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VIII. 


Die familie von der Hagen mit der Stadt und dem Sande 
Rhinow. 





9. ben Diftriften des Havellandes, welche abgefonderte Ländchen ausmachen, gehört das Land Rhi⸗ 
now. Es beſindet fid größtentheils im Beſitz ber Familie von ber Hagen, die ſich in zwei Linien, die 
Hohennauenſche zu Hohennauen und Langen und die Mühlenburgiſche zu Rhinow, Stölln und Wolſier, theilt *), 
Zu der letztern wird auch der im Beſitz von Schmiedeberg ín der Ufermarf befindliche Zweig ber Zamilie 
gerechnet. Das Land pat gegen vier Quadratmeilen Slägeninpalt, und wird durch die Havel, die alte 
Doffe, ben Rhin, ben Hohennauenfhen See und das Stöllenfhe lieg begrenzt, Es umfaßt aufer ber 
Stadt Rhinow mit bem Kieg unb ber Müplenburg, die Ortſchaften Stölfen, Wolfier, Waſſerſuppe, 
SBigfe früher Wittſtock genannt, &pag, Prigen, Gülp, Ctrobene, Parey, unb nad) bem Schoßregiſter 
bes Jahres 1451 aud das auf ber Südſeite des Hohennauenfhen Sees gelegene Dorf Semlin. lud) 
gehören bazu die Borwerfe Schönholtz, Gléfaafe unb Scheunftelle nebft der Colonie Neumerder, unb in 
früpern Zeiten beflanden darin mod bie jegt eingegangenen Dörfer Gleve bei Rhinow, Weſſelin bei 





*) Bei birjer Abhandlung iff ble von bem verſtorbenen Ober Eonfiftorial-Präfipenten i6. Pb, von ter Hagen nad 
beffen Leichenpredigt und mach füftré Bibl, Brand. im Sabre 1766 berausgegebene, mit Urkunden belegte Ger 
ſchichte des Geſchlechtes von ber Hagen nicht benutzt, Diefelde befinter ſich im feiner mir befanttien Öffentlichen 


oder- Privasbiblioihet unb man muß taber ungeachitt obiger Zeugnife glauben, bafj eine jeld)e pou der Dagenjde 


Familiengejdichte niemals erfchienen (ey. Vorgelegen bat des genannien Thomas Pbilipp won der Hagen’s 
Brmweis, daß die Geſchlechte derer ven ber Hagen urjpränglid von einem lirababerra. uut Stammvater berfoms 
men“ (Berlin, 1756), indeſſen hat tiefe infofern feinen Mugen [eiften töunen, alé der in biefer Schrift vecbcigene 
Beweis darin m, 8, feineswegs geführt ift Auch das von ber Dagenſche Familien · Archlo, welches fid) nod) ju 


Hobennauen befinden foll, ift nicht benugt. worden, ba fid) ber Benutzung deſſelben für den Herausgeber Echwie⸗ 


!igfeiten entgegen geftelli haben, Dndeffen läßt fid) wicht annehmen, bag dies Archto für Be Geſchichte bet Ban 
bes Plbinem oder "der Familie von der Dagen Wichtiges enhalte, da der frlbere Wefiger von Dohenuauen, bet 
Ober-Eonfifteriat- Präfident von der Hagen,die Miubeilungsdes Inbalis deſſelden tem Publifo gemi& nicht ſchuldig 
ebllebden wäre. In feinem Falle aber fann das, mas tert anfbewabrte Utlunden enibalten, dem widerſprechen, mas 
bie bier mwirgetheikten Urkunden barıhun, da gegen erwirfene. Thatſachen Peine Gegendeweiſe ſtaufinden können, 
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Hohennauen, Treppzin, Steppin und Letzin, deren Feldmarlen jetzt den nahgelegenen bewohnten Orten 
zugeſchlagen ſind. 

Nach verbreiteler Familientradilion Hätte dies Ländchen Rhinow von uralter Zeit her bie Fa— 
milie von Hagen beſeſſen, welche als ein unter Albrecht dem Bären aus ben Rheinlanden einge⸗ 
wanderter Zweig bed reichsfreiherrlichen Hauſes von Hagen bezeichnet wird. Dieſe Familie (oll die Stadt 
Rhinow ſowohl als aud) die Burg Hohennanen gegründet haben, unb bie erſtere zur Erinnerung an 
ihre Rheinische Heimath Rhinow, die legtere nach ihrem Familiennamen Hagenau ober Hagenow, wor« 
aus fpäter Hohennauen geworben, benannt haben, Indeſſen dürfte diefe Sage wohl nur zu ben fpis 
tern Erfindungen gehören, wíe vie Aehnliches bei andern Familien, woburd man im legten unb vorlegs 
ten Jahrhunderte den Mangel einer Geſchichte zu erfegen fuchte: denn bie gebadjte Tradition ift theils 
an fij unwahrſcheinlich, theils mit den hiſtoriſchen Tpatfahen, melde über Hohennauen und das amb. 
Rhinow vorliegen, nicht in Webereinftimmung zu bringen. Für unmwahrfcheinlid muß man bie Abſtam⸗ 
mung ber Märkifchen Familie von der Hagen von ber unter der Niederrheinifhen 9teidévitterfdaft be- 
fannten Familie von Hagen fhon aus bem Grunde erflären, weil ihr Wappen, fo lange wir es fennen, 
ein ganz verſchiedenes war. — Was zu bem Verſuche, an diefe entfernte unb zu ber Mark aufer aller 
Beziehung ftehende Familie die eigene 9Ibüammung zu fnüpfen, allein hingeleitet zu haben ſcheint, war 
das Streben, was in Familienfagen eine Hauptrolle zu fpielen pflegt, ben Urfprung bes Ges 
ſchlechtes von einer höheren Adelsftufe herzuleiten, Denn bie reichsfreiherrlihe Familie von Hagen ver- 
focht im Anfange des vorigen Jahrhunderts in Auffehn erregender Weife ihre Abſtammung aus eblem 
Haufe fiegenb gegen Kurtrier, weldes fie ju bem gewöhnlichen lantfüpigen Adel berabyugieben vero 
fuchte. Sie brachte unter Anderem eine Urfunde vom Jahre 1293 als Beweis bei, worin ſchon bie 
Brüder Tilemann und Nicolaus von Hagen al$ nobiles viri bezeichnet werden, ein Prädicat, was in, 
damaliger Zeit nur dem hoben’ Abel und nicht Perfonen des gewöhnlihen Militairftandes beigelegt zu 
werben, pflegt. — Synbeffen eine derartige Herfunft aus edlem Geſchlechte wurde aud in ber Marf aners 
fannt und begründete aud) bier eine Auszeichnung derer, welde fij ihrer zu rühmen hatten, wie nament- 
lid bei den Edlen Herren zu Purlig und den Grafen von Lindow bervorgetreten ijt, Die Familie von 
ber Hagen ift Dagegen beftändig, fo lange fie unter den Märfifpen Adelsfamilien nampaft gemadt wird, 
nur den gewöhnlichen rittermäßigen Geſchlechtern zugezählt. 

Der Beweis, ber für die bezeichnete Familienfage aus dem Namen Rhinow fo wie aus bem 
Namen Hohennauen hergenommen wirb, welcher legtere früher Hagensau, bann Hagenow gefprodjen unb . 
gefhrieben fein folf, ijt ebenfalls überaus unguverläfjig: denn was Rhinow betrifft, fo bietet fi) zur Gr» 
"[ürung biefes Namens ftatt ber als gefucht erfcheinenden Ubieitung vom Nheinitrome die näberliegende 

ibleitung vom Rhinfluſſe bar, an weichem bie Stadt gegründet wurde. In Anfehung des Namens os 
bennauen findet man aber in feiner einzigen im Original ober in älterer Copie vorliegenden Urfunde 
ben Namen Hohennauen „Hagenow“ ober „Hagenau“ gefdjrieben; fondern ftets Hoge ober Hoghenawen, - 
während bagegen ber gedachte Familienname nicmals von ter Hogen, fondern ſtets von ber Dagbe, 
Hage oder Hagen lautete. Die Selbigfeit des Stammwortes in dem gedachten DOrtönamen unb in dem 
in Rede fiehenden Familiennamen ift um fo mehr zu Tängnen, als ber Umftand, bag wir in ältern 
Quellenfcriften, 3, $8. in einer Notiz vom Jahre 1413 Nowen oder Nauen für Dobennauen ober aud 
„Hohen Nauen in zwei Wörtern (lif. von 1443) ober Alta Noven (Urf, von 1500*)) geſchrieben fin- 





*) Die Urt, ©, 1500 mizb im jolgeuden Bande bei den Brantenburgiichen Urkunden mitgeiheilt werben. 





den, die Annahme außer Zweifel ſtellen bürfte, daß Dobennauen berfelbe Name ijt, wie ber, melden bie v 
der Nähe belegene Stabt 9tauen trägt und baf diefer Drt von feiner höhern Lage jenen unterfcheidenden Beina⸗ 
men des hohen Nauens erhielt. In dem vorliegenden Falle it das Streben, ber in Rebe ftebenden 
"Familie eine Heimath in ber Fremde zuzueignen und fie von borther ihren Namen entlehnen zu laffem, 
um fo mehr als ein gemagteó zu bezeichnen, als nahe bei Hohennauen ein alter bewohnter Ort unter 
dem Namen Hagen oder Hage beftept." Derfelbe gehört zum Lande Ariefad und wirb im Canbbude 

* ard IV. v. 3. 1375 „Hage“ unb ned im 16. Sabrbunberte „die Dage^ genannt, alfo grabe fo ge» 
fihrieben, wie ber Familiennamen Hagen in den ülteften Original» Urfunden fij gefchrieben findet unb 


* zugleich auch als Femininum bezeichnet, wie ber Geſchlechtsname Hagen nod) in der heutigen Redeweiſe. 
* Dem gemäß heißt es von dieſem Sorte aud nod in ber Bifitationsmatrifel vom Jahre 1541: 
dr; „Zur Hage (find) Collatores die von Bredow zw Sriefad 16. Bei Weitem die meiften Märkiſchen 


Familien tragen ihre Namen von inländifgen Stammfigen, denen fie folde nicht verliehen, fondern 

verdanfen: und bíefe Drte beflebem nod) zum Theil inmitten ihres Güterbefiges, wie 4, B. die Stadt 

Sputlig, umgeben von Befigungen ber Edlen Herren zu Putlig, oder das Dorf Bredow im Befig der Fa⸗ 
Gmitie gleiches Namens, Man fann taber in Anſehung der Ramilie von ber Hagen feiner näher lies 
genden, von mehr Wahrſcheinlichteit unterftügten Vermuthung Raum geben, als bag ber Drt Hagen im 
Sande Frieſad ipr Stammfig ſey, von meldem fie ben Namen annahm, ben fie aud) nad Aufgabe die 
ſes Stammiiges beibehalten bat. } 

Es mangeln zwar beſtimmte Nachrichten barüber, baf die Familie von ber Hagen zur Hage 
anfähig gemefen fep: denn weder baó Dorf. ned bie Familie Hagen wird vor der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts genannt und aud aus biejer Zeit giebt es nod) feine Urkunden, welde erfennen laffen, 
pb bie von der Hagen Befigungen zur Hagen inne hatten. Dev ältefte von ber Samilíe von der Hagen 
in glaubwürdiger Urſchrift erhaltene VeUnbrief, welcher eine Qebnáeracuerung vom Jahre 1445 bocumen: 
begreift Defigungen in dem Orie Hagen nicht mehr in fij. Doch nad ebeu biefem Lchnbriefe vom 
Sabre 1445 Befafen die von der Hagen namentlich noch das damals wüfte Dorf Lochow am Wipfer 
elches wur mülelf eines ſchmalen, jeßt von dem Haupifanale durchzogenen Luches von dem Ott 
getrennt wird: unb lagen alſo ihre damaligen Pefigungen mod) in unmittetbarer Berührung mit 
hörungen ihres muthmaßlich urfprüngligen Stammjiges. 

rigens wieberbolen wir, was eben beiläufig ſchon bemeift ijt, daß die Familie von ber Ha- 
por der weiten Hälfte des 14. Jahrhunderts in völlig zuverläfligen und trauwüirdigen Documenten 
murübnt wird. Eo-viel Glieder adelicher Familien. aud) in jeder Urkunde ber Anhaltiihen Marks 
grafen, fe wie ſpäter der Bayeriſchen unb der Luremburger Markgrafen, als anwefende Räthe, bienfttbuenbe 
Defbta oder herbeigerufene Zeugen erwähnt werben, niemals ijt ein von der Hagen im Gefolge 
dieſer n wahrzunehmen, und niemals wird eine Perfon diefes Namens unter ihren. Nälhen, Hof: 
oder Staatsbeamten erblidt. Durch dieſen bemerfenéwertben Mangel aller Erwähnung der Familie von 
"ber Hagen in älterer Zeit ijt man gezwungen anzunehmen, bof die Familie entweder erf im 14. Jahr ⸗ 
hundert fid) von einer andern abzweigte und ben Namen von ber Hagen annahm, ober baf diefelbe in 
ber fen Zeit zurücgezogen auf iprem Nitterfige lebte unb an bem Hofleben der Fürſten feinen Ans 

















— Wenn man die älteſten zum Theil gedruckt vorliegenden die von der Hagenſche Familie betreffenden 
Urlunden ohne nähere Prüfung ihrer Aechtheit anfieht, fo gewinnt man freilich eine ganz andere Anſicht. 
Rach einer von Gerden in feinem Codex diplomaticus Brandenburgenüs T. V, ©. 80 mitgetheilten 

Urkunde ftellte ſchon der Markgraf Johann am 25, November 1264 ben Brüdern Gonefín und Eber⸗ 
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hard de Hagen, Söhnen bes Ritters Güncelin, fo wie ben Söhnen ber erfieren, Arnold und Chriſtian 
eine Verſchreibung aus, worin er ihnen gemifft Hebungen aus Rathenow und Rhinow verpfünbet, 
Drei Geſchlechtsfolgen werben alfo in biefer Urkunde namhaft gemacht, deren Dauer mutfmaflíd) das 
ganze 13. Sabrbunbert ausfüllte: dabei wird zugleih Hohennauen ald ein Schloß am ber Havel unb 
als MWohnfig der Familie angegeben, wornach biefelbe alfo fdon damals bem fchlofgefeffenen Adel au» 
gebörte. Dies Schloß wird aud) nicht, wie in andern Urfunden, Hoghenowe, fondern ganz übereine 
fimmend mit ber oben erwähnten Familienfage Hagenowe genannt, Die Urkunde lautet wörtlih alfo: 
Johannes dei gratia etc. Marchio Brandenburgenfis, hane litteram lecturis et infpecturis, falutem et 
omne borum, In his litteris proteftamur, quod nos difcretis et firenuis viris, caftrum llagenowe prope 
Hauelam immorantibus fidelibus et dilectis Cönekino et Everhardo fratribus dictis de Hagen quondam 
militis Guncelini dicti de Hagen nobis dilecti bone recordationis filiis, ipforumque veris et legittimis 
heredibus et pre ceteris Arnoldo Cónekini et Chriftiano Everhardi filiis nobis dilectis contulimus et 
prefentibus conferimus HII frusta annuorum reddituum in Ratenowe et Rlıynowe cum omnibus juribus, 
graciis, commodis, fructibus et honoribus prenotatis IIII frufis ex debito, confwetudine, vel ex jure 
fpectantibus tam diu, quousque Nos, heredes aut fucceffores noftri eadein reemimus ab ipfis vel ipfo» 
rum heredibus pro XXX. et VII, marcis argenti Meydeburgenfis Nobis ab ipfis datis pacifice [ine 
inquietatione qualibet posüdenda , . . . . . . . In cuius etc, Testes funt Otto Marchio Brandenbur- 
genfis, Bernhardus de Wardenberg, Gevehardus de Brunn, Henricus de Bardel; Henricus, et Aluericus 
curie noftre pincerne, milites. Acta Ratenowe anno millefimo ducentefimo LX. IL VIL Kal. Octbr, 

Diefe Urkunde wäre für die Gefchichte ber Ramilie von der Hagen viel ergiebiger, wie dergleis 
den Pfantverfhreibungen aus jener Zeit fonft zu feyn pflegen, unb müßte überaus bod) geſchätt werden, 
könnte nur bie Aechtheit derjelben erwiefen ober einigermaßen wahrfheinlih gemadt merben. Die Urs 
funbe ift indeffen von Gerden nur mad) einer neuern Gopie abgetrudt, von deren Urfprunge und Auf 
bewahrungsorte nichts geíagt wird, und weder eine Gopie nod) eine Urſchrift ift jemals wieder aufgefuns 
ben. Dazu bieten Inhalt unb orm ber Uhfunde mehrere Punkte bar, weld bie Aechtheit berfelben 
verdãächtig machen. Gleich im Anfange werben die Gebrüder von ber Hagen mit einem doppelten ride 
bícate bezeichnet, deren eind mur das richtige für fie jeyn fonnte, Cie heißen difereti et ftrenui viri, 
während nad einem fat ausnahmslos beobadteten Gebraude der Märliſchen Urkundeufchreiber jener 
Zeit der erflere diefer Titel eben fo entídicben Perfonen des Pürgerftandes oder Geiſtliche anzeigte, wie 
der letztere ausſchließlich nur Männern rütermügigem Etandes beigelegt wurde. Sodann findet bie 
Schreibart des Namens Hohennauen, fo wie daß diefer Ort zu der Zeit ein „eaſtrum“ gewejen unb ba- 
mals (jon ber Familie von der Hagen angehört habe, in den Urkunden der fpätern Zeit feine Beftüs 
Hgung. Nod die befannten Verzeichniſſe aller Märkiihen Schlöſſer von ben Jahren 1373 unb 1375 fen» 
nen fein caftrum Hohennauen und nod) um tiefe Zeit befand fij tie Familie von der Hagen nicht im Beſitz 
Rhinow’s. Befonders aber fällt ed Verdacht erregend auf, daß das Verzeichniß ber Zeugen ber gedachten 
in Rathenow ausgeftellten Urkunde mit dem Zeugen» Berzeihniffe einer im Jahre vorher, ben B. Nov. 
1363 und zwar zu Hidereleben audgeftellten Urkunde deſſelben Markgrafen, bis auf die Auslaffung zweier 
bei ber Tegtern Verhandlung fpeciell betheiligter Geiſtlichen, genau übereinftimmt. Sonft pflegen vie 
Zeugen ber Urfunden eines Fürften mit Veränderung feines Aufenthalts, unb auch ohne dieſe, fo oft zu 
wechfeln, daß eine folde Uebereinfimmung ber angeführten Zeugen von Urkunden, welche an entfernt 
von einander líegenben. Orten unb Zeitpuncten ausgeftellt find, alà auffallenbe Seltenheit zu betrachten 
fegn würde. Diefe Uebereinſtimmung iſt im vorliegenden Kalle aber mod) mit einem Nebenumftande vers 
bunden, der in Beirat des Obigen mid zwingt, die Urkunde vom 25. Nov. 1264 für falih zu hal 





5 5 
E 

€ war inii bie Urfunde vom 8. Nov. 1263 bisher mur durch ben Abdruck in bed Kanzlers 

Air; is manuferiptorum VIII, 488 befannt, in der Art, wie deifen Abdrüde-gewöhnlich find, mit 





toam Unter biefen Fehlern befindet fid) einer, ber von einem fachverftändigen Ebitor in ber 
(m leicht zu machen if, ed murbe nümlid ber Name Henricus de Bardeleue — wie in ber llr» 
tíft deutlich ſteht, vgl. diefen Codex Daupti. II, Bd. I, S. 82 — vom Herrn von Ludewig „Henri- 
de Bardel;* | en. Die alte Schreibart des Namens Bardeleue läßt diefen Lefefehler nit € 





































Herr von Ludewig, nümfíd den ,Henrieus de Bardel :“ grade 

bem e der Urkunde des Jahres 1263. Selbſt das  Gemnicolon, 
Ludewig ung börig oboe ſteht, ijt bier nicht weggelaffen. Solche Uebereinſtimmung, 
u nberbarften Lefefepler durchgreifend bleibt, fann (d) mir mur burd) bie Annahme er» 
ng ber fcheinbaren Urfunde vom Jahre 1264, zur Gewinnung ‚gleichzeitis 
End ves Documentes vom Jahre 1263 zu Grunde gelegt, mithin bie 
im vorigen Jahrhundert angefertigt it. —Cegtered betätigt aud) bie game 
vom Jahre 1264, uns vorliegt, Es (jt nicht die Form, worin alte 
Jahrhunderts e M gu werben pflegen; vielmehr genau die Form, 


z 
bcd 





Ibücher tíntrugen, ÜDes Berfertigers Urlunden-Kenntniß reichte nicht fo 
Germ in Beziehung auf das 13. eiiam einen Mangel ber 


Br een eine Hand gab, no. ber von ber Hagen⸗ 
ine üdter Urfunden als Duelle unterzufgieben 
den fein Vertrauen beimeffen, welde nicht 
* , wodurd fie ſich verdächtig machen, in Bis 
3 S. 47 unb in Gerdens Codex diplomaticus Brandenbur- 
jul mitgetheilt find. Büſchings Mittheitung befteht nur in einem Cr» 
f Be demar im ahre | aus, Schloß, Weichbild und Land zu Has 

D Tgog Arnold ib Gi der Dagen bejipen, von allen Lebens 

Ur bemern Büſching habe ipm ber Dber · Conſiſto⸗ 

] ^ pom Urkunden zur Gsfhigte der Mart 
jehörige Dinge zuſammen, indem er Haus und 
md ber Urbede rebet, melde mur ber Städten 


^ 

> Apem dürfen, dieſem —** jd be ein achtes Document ju Orunde gelegen. Auch tie Berraptung bít» 
4 angebligen Documentes in bollftändiger neugfer Abſchrift, die mir mit ber Notiz vorliegt, aus ber 
Sammlung von Urfunden-Abicriften entnommen zw fen, ſchwächt bieje Verdachtogründe 
be lautet wie folgts Wi Woldeuiär, von godes gnaden margrave tu Drandeborg, bes 
ügen en deffe penen breve, dat Wi met bedauchten vn met guden Willen unsen 
| esten ven he inriehen vn sinen Brüderne Arnold vn Gunzel geheiten 
Arnold "p der Hagenave gelatenen , dit hus vn Slot vn dato we- 
liu erkennen, tu tun vn ok tu gewen, erlaten, beleddiget vn gevrihet haben, em 

mee X 


T^g * e + 


Baleriſchen Marfgrafen des 14. Jahrhunderts die urfundlichen Erlaſſe ihren 


8-08 niemals gegeben hat, daß mir nicht vermu⸗ 


on allen Jehen, dinsten, beten vn orbeten, fie vn irre lute, knechte vn en- 


dat hus, Slot, wighilde, vn lant tu der Hagenove in aller 


vriheit vn met allem rechte tu besitzen, vn schollen Vns keiner dez scoldig vn plichtig fin tu tun vn tu 
geven mit allen irren luten vn knechten, darumme, dat Vus der vorguante her Hinrigk von der Hage 


' mit sinen brüderne het geven vn getalet drihundert mare Brandeb, Also bescheidentlichen, dat Wir, 


unser erven vdder nachkommin die vorgnant rechte, dinste, beten vn nuzen wider mügin kaufin vn ló- 
sen vmb drihundert marc Brandeb. wen fi willen vn mügin. Vn dez ze vrkund gebin Wir disin breve 
besigelet met vnserim Insigel. Thuge sint her Henningk von Blankenborg vfe heimlicher, her 
Everhard von Beerene,'vfe marfcalk, vn her Ekard von DBrnnn, vfe-drozze, Diffe brev is ge- 
ven tu Nawene, na godes bort drizenhundert iar in dem twelften iar, dez dinstages na [ant Vrbanftag. 
Der Kenner wird ohne Mühe viele Syrregularítüten im Ausbrude aud) am biefer Urfunde wahrnehmen 
unb ſchwerlich in ihrer halb hoch- halb niederdeutſchen Sprache eine Redeweiſe aus tem Anfange des 
13. Jahrhunderts erfennen. 

Die dritte bicfét bedenllichen Urkunden ijt diejenige, welde, im Jahre 1406 von „Hand von ber 
Hagen, Heyfe's Sohne, in feinem Erbigloffe Dagbenawen"' ausgefertigt fein fol. Sie befindet fid) €. 
147 bes dritten Bandes von Gerdené Cod. dipl. Brandenburgenfis mit folgenden Worten: Vor aller- 
menicklich bekenne und betüge ick Hanfs von der Haghenthu Haghenawen Erfffsethen vor my 
und mynen erven, dath der Erbare und fefte man ock frundliche Vetter Her Achim von Kerckowe 
thu Ratnowe upp Phantfsethen am hütene Dages my wol thu. dancke vornügeth, betaleth und kegen 
wider gegewen hett die Summe von Seeven hundert fchock und fefig fchogk Brandenborgelcher We: 
ringe, die myn Vatter, Heyfe von der Haghen, dem got gnade, eme yn fynen uuth und framen 
gebracht und gelyhn heit vpp verirettunge und verbórgunge der wifem und befchellen Männe, def’ rat- 
manne und gemeine borger der (tad Ratnowe, ock met allen tinfsen, als recht ifs. Und ick fezge ewengnan 
ten Ern Achim vonKerckow en und fynen erwen vor My vad myuen erwen fulcher beialunge der fummen 
gantz quiet, ledig und loefs, und will ock fürderis keine Betalünge fordern von den ewengedachten ratman- 
nen und borgern, in und nha crafft dilles Bryues. -Defs thu ficheren und warenn. bekennen hebben ick 
obbemeldeter Hanís von der Haghen myn Ingelsegel meth zuder Witfchap vnden ana diffe tl 
genifle getrückt, Der gegeben ifs yn myn Erííllot Haghenawen, nha crit unfers Ern ge- 
borih vierteinhundert, dar nha Im fehen Jar, am  middewecke nha faut Matthews. Der 
Ausfteller befennt darin, bag fein Better Achim von Kerckow, der zu Rathenow Yfandgefeffenwar, 
ihm 750 Schock Br. Werung (* ), die bemjelben von Deyfe von ver Hagen vorgeftredt worden, unb wofür 
fij die Stadt Rathenow der Bamilie von der Hagen verbürgt babe, baar. zurückgezahlt babe. 
Es find aber (o mande in ben Documenten jener Zeit ungebräuchliche Worte und Nedensarten in biejer 
fonf^nur kurzen Urfunde entbalien, — 3. B. die Summe von Seeven buntert ꝛe., ewengnanten, in und 
nba crafft diſſes Briues :0,, def thu fiheren und warenn Befennen hebbe id myn Ingeßegel ann diſſe 
tbugeniffe getrückt. Der gegeben og yn myn Grffilot Dagbenamen — baf wir in Betracht teé 
Umftandes, nur mit Abſchriften es bier überhaupt zu tbun zu haben, uns aud) im Berreff viefes Documens _ 


e$ 4n der Annahme nicht fiber fühlen fónnen, daß ibm jemals eine verloren gegangene ächte Urkunde zu 


Grunde gelegen habe. erden hat den Abdruck, wie er angiebt, ex copia vidimata genommen. "o 
fid aber biefe Copie befand unb jegt befindet, if nicht zu ermitteln gewefem, geſchweige benn das 
Driginal. : 

Die älteſte unzweifelhafte Erwähnung der Famitie von ber Hagen findet man erit in ber 
zweiten Hälfte des 14. Sabipunperté. Es wird namentlich in einem zu Altruppin auegefiellten Lehue- 
reverfe des Grafen Albrecht von Lindow, welden biefer bem S3i[ojg von Havelberg im Jahre 1375 
ausftellte, unter andern in den Landen des Grafen angejeffenen Bafallen deffelben ein Hannes, von ber 
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Hage genannt (99. II, 335. 336.). Diefer fonnte damals zu Hagen im Lande Frieſack ober fhon im 
Lande 9tpínem gefeffen fegm, ba biefe Lande damals beide bem Grafen von Lindow angehörten, Zu 
gleicher Zeit erwähnt das Landbuch des Kaifers KarlIV, worin bie beiden eben nambaft gemachten Länbs 
den leider übergangen find, Glieder ber Familie von der Hagen fowobl in ber Altmark, als in der Ufermarf. 
In ber Ufermarf, worin ein von ber Hagen genanntes Geſchlecht bis auf die heutige Zeit fortbeftanden hat, 
nennt das Canbbud) die Wittwe Vickonis de Hagen, welche im Dorfe Krag ihr Leibgedinge befaß. Im 
der Altmark wird Gerde von ber Hagen als Inhaber Heiner Hebungen zu Kaffebau bei Diterburg bes 
zeichnet. Bon dem legtern dürfte indeffen wahrfcheinlicher feyn, bag er von bem näher befegenen zum 
Salzwedelſchen Kreife gehörigen Dorfe Hagen den Namen trug, unb eben dahin vielleicht aud) ber Ur— 
fprung des Namens „von ber Haghe” bei mehreren Altmärkiſchen Banerfamilien zu beziehen feyn, 


A welche zu Schinne, Schatfteve unb an andern Drten ber. Altmark im 15. Jahrhunderte wahrgenommen wers 


den (Hauptih. I, Bd. V, ©. 191. 157). Nächſt ben im Sabre 1355 nambaft gemachten Gliedern ber 
abliden Familie von ber Hagen, nenut eine das Klofler Heiligengrabe unb die Dörfer Koplrep unb Beh» 
low betreffende Verhandlung vom Jahre 1394 einen „Dito van ber Dagben", jebod) obne Angabe feis 
nes Wohnfiged ober Gutsbefiges (Bd. I, 493). Im Jahre 1399 nahm io von ber Hage an bem 
Buͤndniſſe Antheil, welches die Familie von Brebom mit bem Erzbisthume Magdeburg wider die Marf 
unb ben Marfgrafen einging. Derfelbe Otto von ber Haghen mar ed aber vermuthlich, ben wir fpüler 
unter des erften. Hohenzollernfchen Kurfürften vertraueten Hofleuten und treuen Anhängern wahrnehmen. 
Wegen feiner &beilnabme an Fehden wider das Erzſtift Magdeburg wirb er in ben Jahren 1412 unb 
1413 genannt (Haupith. IT, B. I, 268. 310. 306). Um iter 1414 verbürgte derfelbe fij nebſt 
ben Häuptern der Familien von Alvendleben, von Bartensleben, von Bißmark und Anderen dem Cry 
biichofe von Magdeburg für die Schuld, melde der Burggraf Friedrich ihm wegen des Beiflandes in 
ber Quigomfihen Fehde verfchrichen hatte, und im Jahre 1421 gewahrt man ihn auch unter ben Bürgen, 
welhe des Kurfürften Friedrih der Familie von Quitzow verliehene Schuldverfhreibung als Mitver- 
pflichtete bejtütígten (G. W. o. Naumer’s Cod. dipl. Br. cont I, 58. 73). Beide hiernach glaubhaft 
erwähnte Namen des in ber Mittelmarf anſäßigen Gejchlehtes von ber Hagen, nämlid Hans. (1375) 
unb Dito (1394. 1414. 1424) findet man dann aud) in ber nächſten Generation wieder, welde man 
im Befig ber in der Gegend unb größtentheils im Rande Rhinow gelegenen von ber Hagenfchen Lehn— 
güter wahrnimmt. Der ältefte Lehnbrief, und diefer gehört dem Sabre 1445 an, nennt nämlich zwei 
Sürüberpaate, Dito unb Hand, vermuthlih Hanfen’s Sohne, fo wie Elaus und Otto, twelde legtere 
muthmaßlih bie Söhne jenes Otto waren, welchen wir am Ende des 14. und im Anfange des 15. 
Jahrhunderts in Urkunden antreffen. Dagegen gehörte der „Wichart von dein Haghen“ ben im Jahre 
1479 der Ritter Chriſtoph von Polenz beklagt, daß er in Gemeinſchaft mit Wichart von Schwerin zu 
Spantelow Zabel Brüſſow gegriffen und audgeplünbert habe (Raumer a. a, O. Il, 46) gewiß 
nicht bierber. ! 

, Eine weitere Ausführung ber von ber Hagenfchen Familiengeſchichte liegt außerhalb ber Abjicht biefer 
‚Darftellung. Die ältern Materialien werden dazu mit ber Vollendung diefes Werkes geboten feyn, deren 
Zufammenftellung und Bearbeitung einem Andern überlaffen bleiben möge. Das höchſt adtungémertbe 
Intereffe, die eigne Familiengeſchichte durch feine voreilige Trugſchlüſſe entjtellt zu fepen, bat fid) bei eins 
zelnen Gliedern des von ber Hagenfchen Geflecht erft vor Kurzem öffentlih in Beziehung auf den 
Herausgeber dieſes Werkes fo lebhaft ausgefprodyen, taf man glauben darf, ber Bamilie fónne nit 
fern liegen, für eine weitere Bearbeitung ihrer Gefchichte burd) bie Hand eines Sadverftändigen Gorge zu 
fragen. Nur die Bemerkung (ep bier nod) geflattet, bag die Familienfage, motnad) bie von ber Hagen, 








8 


mit denen von Quitzow, von Rochow unb anberem Märfifhen Adel ber Anerfennung bes Burggrafen 
Friedrich als Statthalters und Markgrafen von Brandenburg (id geweigert und dafür zur Strafe ber 
Burg Hohennauen für längere Zeit beraubt worben feyen, des hiftorifhen Grundes nicht minder ermane 
gelt, wie die Annahme überhaupt, bag Hobennauen vor diefer Zeit fhon ber Familie von ber Hagen 
angehört habe, Bermuthlich iſt diefe Erzählung, indem man baé von einigen andern Märkiſchen amis 
lien SBefannte, auf die von ber Hagen übertrug, eben nur zu dem Zwede aufgenommen, um baburd) die 
Annahme eines urfprüngliden Befiges berer von ber Hagen an Hohennauen mit dem fdon von Gerden 
durch Mitipeilung einer Urkunde vom Jahre 1432 aufer Zweifel gefegten | Umftande zu vereinbaren, 
wornach Hobennanen in biefem Jahre ber Familie von Rohr gehörte, Man wufte um diefe Zeit nod 
nichts davon, was bier ermiefen werben foll, tag es aud) nod frühere, bem Auftreten des Burggrafen 
Friedrich in der Mark lange vorhergehende Zeugniffe gebe, mornad Hohennauen andern Befigern, als 
denen von ber Hagen gehörte, Man glaubte daher mit ber Aufitellung der Behauptung, diefe Familie 
fey an ben von Duigowfgen Kämpfen betheiligt gewefen, die Annahme ihres urſprünglichen Befiges von 
fobennauen und bem Lande Rhinow vor allen ferneren Einwürfen fügen zu fónnen. Die Nachrichten, 
welche über bie Geſchichte des Ländchens Rhinow hier vorgelegt werben follen, weifen jedoch bad Ges 
gentheil nad. 

Das Land Rhinow findet man anfänglih in unmittelbarem Befig ber Marfgrafen von Branden: 
Burg, unb zwar nad ber um die Mitte des 13. Jahrhunderts vorgenommenen Tpeilung der Mark unter 
die Herrfhaft von zwei Linien, im SBefig der ültern oder Sopannijden Linie, -Der Marfgraf Johann U 
ftarb im Sabre 1281 am 10. September und hinterließ einen einzigen, Sunefín ober Kuno genannten 
Sohn, welcher in ben geiftlihen Stand getreten und Domherr geworden war, baber bem Vater ín ber 
weltlihen Herrfchaft nicht folgen fonnte, Diefem $unefín übergab er jebodj, der Brandenburgiſchen ftro» 
nif des Pulfawa zufolge, das Land Nhinow auf Lebenszeit als ein Leibgebinge inne zu haben, Wie 
lange Kunelin gelebt und baé Land Rhinow befeffen Habe, ijt zwar nicht befannt, doch foll dies nad) 
feinem Tode dem Markgrafen Wolbemar zugefallen fegn: barnad muß alfo angenommen werden, baf 
Sunefín'á Tod erft erfolgte, nachdem Woldemar, der Sohn feines Dheims Konrad, nad) deſſem in Jahre 
1304 erfolgtem Heimgang und nad dem Tode feines Oheims Sto (1309) ín-ben alleinigen Befig des 
Johanniſchen Antheild an den Märfifchen Ländern gelangt war. 

' An diefen Kunelin, einen (onft ziemlih unbefannten Prinzen des Anhaltfhen Markgrafenhaufes, 
enthält nod) das bis jegt unbeachtet gebliebene Stadtwappen von Rhinow eine intereffante Erinnerung, 
Es ijt befannt, bag die Städte ihre Mappen gewöhnlih von dem Gründer entnabmen, wie Witttod von 
dem Bifhofe von Havelberg und die Städte Wuſterhauſen und Kyrig von bem Edlen von Plotho. Wir 
dürfen daher auch in dem Stadtwappen Rhinow's eine folde Hindeutung auf ben Etifter vermüthen. 
Dies Wappen (teft nun einen Mann mit langem Barte dar, die Kutte mit (piger Kapıze auf bem 
Haupte und mit einem weißen Oberfleive angetban, auf weldem fid) ein rothes Areuz befindet, Das 
Unterfleid und bie futte find roth. Die Figur hält einen Stab in ber rechten Hand, welder fein Biſchofs⸗ 
fiab ift, und trägt am línfen Arm bie Hirtentafche. Der untere Theil ber Figur mírb durd ben ſſich 
an diefelbe lebnenben Schild mit bem marfgräfih Brandenburgifchen Adler bededt. Auf beiden Seiten 
der Figur befanden fid im_Hintergrunde Thore unb Thürme der Stadt im mittelaltrigen Bauftile, im -. 
Borbergrunde aber fließt ein Fluß, auf welchem Schwäne ſchwimmen. Die Entftehung diefes Stabtwan-. 
pene ift nöchft mabr(deinlid yon bem Domherrn Kunelin herzuleiten und biefer baher in der Figur bate 
geſtellt. In bem Habit derfelben läßt fid) die Ordenstracht der Prämonftratenfer « Mönde nod) leicht er* 
fennen, wenn man von einigen Abweichungen, namentlich in den Farben, abfieht, welche wohl bie Folge 
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fpäterer ungenauer Anfertigung feyn fonnten. Denn bie älteſte Darſtellung, melde man won diefem 
Wappen befigt, it aus ber Zeit nad) ber lirchlichen Reformation, Es ift bie Abbildung beffelben auf einem 
in der Rpinower Kirche befinbliden Glasgemälde vom Jahre 1580. 

Nah bem Tode Suncfé, da das Land Mpinow der Marfgraficaft wieder erlebigt 
worben, fehlt ed an Nachrichten über daffelbe His 1353. Am 11. Auguſt 1333 verlieh der Marfgraf 
Ludwig, Wolbemard Nachfolger, der Gattin des gefirengen Nitterd Berthold von Wildderg den See 
Pregimar ober Prigmar unb gewilfe jährlihe Hebungen aus dem Städtchen Rhinow zum Wittbume für 
ben Fall, bag bie gebadjte Frau ihren Gemahl überleben ſollte. Ein foldes Winhum begriff in der 9te» 
gel Tpeile ber febnobefipunger des Gatten: es it baber wahrfheinlih, bag um diefe Zeit der unter Lud⸗ 
wige bes Bayern Regierung febr hochgeſtellte Nitter Berthold ober SBetefe von Wildberg das Ländchen 
Rbinow gany ober gum Theil beſaß, in welchem feiner, Gattin die gedachten Hebungen gum Leibgedinge 
zugeſichert wurden. Der Marlgraf war, wie man aus einer Urlunde vom Jahre 1335 erfährt a, IV, 
453) bem Ritter viel Geld (dulbig unb hatte ibm dafür bedeutende Lehne zugewandt, während bie Sa» 
milie von Wildperg font eigentlich nur dem Lehndhofe ber Grafen von Lindow angehörte. Im Jahre 
1335 murbe jedoch jene Schuld des Markgrafen getilgt und ber Ritter SBetefe nebft feinen Söhnen ver» 
zichtete er auf alle Lehne, welche fie bisber von bem Marfgrafen beſeſſen hatten, entbanben ihn aud 
aller ertheilter Berſchreibungen, nur mit Vorbehalt eines ber Gattin Beteke's im Dorfe Zehlen⸗ 
dorf zugeſicherten Feibgebinges (1, IV, 483). 

Das Geld zu dieſer Audlöſung Rhinow's aus bem Lehnsbeſitze der Familie von Wildberg war 
vielleicht von ben Grafen von Lindow hergegeben, welche üm jene Zeit ben Markgrafen mit großen 
Geldfummen unterftügten (I,IV, 50). Vielleicht fahen die Grafen nit gerne ihrer in die 
Heriſchaft Ruppin gehörigen Bafallen im Beſitz eines beträchtlichen, außerhalb der Grenzen biefer Herr⸗ 
ſchaft gelegenen und von dem Markgrafen unmittelbar zu Lehn gehenden Territoriums und boten ſie baber 
bem Fürften die Mittel zur Auslöfung Rhinow's dar, indem fie fid feibit baburh an bie Stelle derer 
von Wilbberg fegen. Wenigftens it es gewiß, baf bie Grafen von Lindow fpäterhin das anb Rhinow 
inne hatten, Das Landbuch des Kaiſers Karl IV, vom Jahre 1375 macht Rhinow als einen wefentlichen 
fBejtanbtbeil des Herrſchaftsbezirles ber Grafen von Lindow nampaft, wornad) es ſcheint, baf leétere die in 
Rede ftebenbe Beſizung um das Jahr 1375 fhon längere Zeit unb nicht mehr bloß pfandweife inne gehabt haben. 

Sbod ſchon im nächſten Jahre, nämlich im Jahre 1376, ging der Kaifer Karl IV, a damas 
Viger Regent der Mark Brandenburg, mit dem Grafen Albrecht von Lindow einen Bergleid ein, nad) 
welchem ber fegtere das Land Rhinow ber Marfgraffgaft refiituirte unb dafür durch andere, außerhalb 
ber Darf beiegene Befigungen entſchädigt wurde (I, 98. IV, ©. 71). Rhinow wurde baburd) wicber 
eine Zubebörung ber unmittelbaren landesherrlichen Defigungen, welche legtern Kaifer Karl von den darauf 
rubenden Schulden unb Pfandrechten möglich befreiete, damit deren Einfünfte ihrer urfprüngliden Bes 
_ fimmung, für den Unterhalt des marfgräflihen Hofes zu dienen, wieder ungetheilt zugewandt würden. 
Bom Sabre 1379 wird ung dann ein geſchichtliches Greignig mitgetheilt, weiches Rhinow mite 
betraf, über beffen näheren Hergang ed aber nodjan ber zu wünfdenben Aufffärung gebricht. ine ältere 
handſchriftliche Geſchichte der Familie von Bredow bemerft nämlich in Beziehung auf den damals Iebens 
ben Lippold von Bredow wórtfid) Folgendes: „Aus einem alten Journal de anno 1379 von biefeg 
Eippold von Bredow Zügen unter Johanne von Corbus, ijt zu feben, baf ihm biefer advocatiam in dem 
Havellande und up den Glyn aufgetragen, gefialt aud) in bíefem Journal beffen Züge und expeditiones 
auf 9tínom, Plawe, Gremmen, Rathenow, Nowen, weldes aufer Zweifel das igige Hohen Nauen 
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feyn foff, indem das Wort caltrum nowen folhes anzuzeigen Scheint, imgleihen bie Worte jn die do- 


minica poft Johannis baptifte don berande her hans von Kotbus dat hufs tow Nowen et jacuit ibi per 
unam noctem, ferner auch auf Tangermünde, Havelberg, Wufterhaufen, Neuftabt unb enblij in bie 
Ulermarf auf Zehdenid, Straßburg und Templin verzeichnet find, welchen Zügen audj Matthias unb 
Henning von Bredow beygewohnet.” Das biefer Mittheilung zu Grunde Tiegende fogenannte Journal 
iff nicht mehr erhalten. Die darand entnommene Notiz läßt erfennen, baf wenigftené Rhinow glei 
andern feften Plägen des Havellandes burd ben Landpfleger des neuen Lanbesherrn des Markgrafen 
Siegmund, den Edlen Johann von Cotbus, eingenommen wurden, Es galten diefe Züge vermutplich 
entweber nod) ber Anerkennung Siegmunds ald Markgrafen, dem im Jahre 1378 König Wenzel bie 
marfgräflihen Rechte abgetreten hatte, ober der Anerfennung- bes Johann von Cotbué ald Hauptmannes. 

Ob Rhinow zu, bíefer Zeit nod) ber Landesherrfcaft unmittelbar gehörte ober (dom wieder 
In ben Befig von Privatleuten übergegangen war, wird nicht berichtet. Vermuthlich war indeffen legte 
res ber fall Denn die im Jahre 1376 bewirfte Wiebervereinigung Rhinow's mit den marfgräflihen 
Domainen war nicht von langer Dauer. Was Raifer Karl haushälieriſch ausgelöft hatte, wurbe von feinen une 
wirthſchaftlichen Söpnen Wenzel und Siegmund wieder verpfánbet, Sym Befige Rpinow's erblidt man nämlich 
Balb nach jener Zeit einen neuen Herrn, ben Biſchof von Brandenburg, bem das gedachte Länd⸗ 
Gen fhwerlih in anderer Weile zu pell geworben ijt, ald worin damals fait alle landesherrlide Dos 
mainen an Privatbefiger Übergingen, durch Kauf auf Wieberfauf. Aber aud) bergleihen Pfand⸗ 
inhaber befanden fid) oft in ber Nothiwendigfeit weiterer Berpfändung bes Pfanbftüdes, Daher verfepte 
ber Bifhof Dieterih von Brandenburg das Land Rhinow mit dem Haufe Dobennauen im Jahre 1386 
an Cdebarb von Gtedjom und Arnd Frieſack auf 6 Jahre. — Gegenftanb. biefer Afterverpfändbung, die alfo 
mínbefené bis 1392 währen follte, waren alle Rechte, die bem Bifhofe an Hohennauen und bem Länd« 
den Rhinow zuftändig waren, nur mit Ausnahme der Mannfchaft, b. i. der lehnsherrlichen Rechte über 
die im Lande Rhinow erbgefeffenen SBafallen: die Pfandfumme aber bejtanb in 300 Schock Böhm. Gro: 
fen. Binnen ben 6 Jahren, auf welden der Pfandeontraet ging, war bie Auslöfung dem Biſchofe 
nur in bam einzigen Falle geftattet, dag ber Markgraf das Haus und Ländchen inzwifhen von bem 
Biſchofe zu lófen begehren mögte, 

Wie eà hierauf weiter mit bem Ländchen Rhinow geworden fep, if nicht befannt. Indeſſen 
erfcheint gegen den Anfang des 15. Jahrhunderts bie Familie Zider im Befig von Hohennauen, und 
.ber Biihof von Brandenburg wird in einem nod) aus ter Regierungszeit des Markgrafen Jobſt ber» 
rührenden, alfo vor dem Jahre 1411 ausgeftellten Klagebriefe des Herzog Rudolph von Sachſen über 
die Zider nicht mehr ald Pfandherr berfelben genannt, Auch ift das Land Rhinow nicht mehr unter 
ben verpfändeten Domainen genannt, welche Burggraf Friebrid von Nürnberg als Berwefer der Mark 
auszulöfen hatte. — Syener Pfandbefig des Biihofs von Brandenburg am dem Lande Npinow hat daher 
ohne Zweifel ſchon während der Regierungszeit bed Markgrafen Jobſt wieder aufgehört. 

Eine alte Sage berichtet, das anb Rhinow habe einkmals bem Erzbifchofe von Magdeburg ge» 
hört, und bie von ber Hagen feyen daher wegen ihrer Befigungen in biefem Ländchen erzfiftifche Bafallen 
gewefen. Diefe Sage bat feinen Grund. Im erzfiftifch - Magdeburgifchen Archive ift feine €pur von 
Rechten aufzufinden, melde der Erzbifhof von Magdeburg jemals über das Land Rhinow befeifen hätte, 
Beranlaffung zu bíefer Sage gab aber vermutflidy jene bis jegt ganz unbefannte, einige Jahre hindurch 
beflandene Herrſchaft des Biſchofs von Brandenburg über das gebadjte Ländchen, indem die Sage nur . 
baburd) das hiſtoriſche Factum mifgeflaliete, bag fie den Erzbifhof von Magdeburg an die Celle des 
Brandenburger Biihofs treten Tief. Zwar hat bie Familie von ber Hagen aud) Magdeburgiſche Lehne 
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in fpäterer Zeit befeffen: aber dies beweift nichts für lehnsherrliche Geredjtfame des Erzbifhofs über bas 
Land Rhinow. Dagegen erfahren wir aus ber erwähnten Urfunde vom Jahre 1386 allerdings, bag 
bem Bifchofe von Brandenburg aud) die Mannfhaft des Landes Rhinow, mithin die Lehnsherrfhaft über 
die im Lande Rhinow erbgefeffene Ritterfhaft mit überlaffen war, alfo die von ber Hagen, fofern fie 
fon damals zu ber fepterm gehörten, während ber Dauer jener Befigzeit fid) als bifhöflih-Brandenburs 
giſche Vafallen erfennen mußten. 

Unter der Regierung bes Hohenzollerſchen Fürftenhaufes wurben bie Herrfchaftsrechte über das 

ganze Land Rhinow nicht mehr verpfünbet ober verliehen, dagegen trafen ber Markgraf Friedrich I und beffen 
Sohn, ber Markgraf Johann, welder die Marf während eines großen Theild der Lebzeiten bes Vaters 
als Statthalter regierte, über die ber Marggrafihaft unmittelbar angehörigen Beſtandtheile des Landes 
Rhinow mehrere Berfügungen, wodurd biefe im Einzelnen verpfünbet, verliehen oder fonft veräußert 
wurden. 
Als im Lande Rhinow begliterte Familien, welche jegt den Marfgrafen als ihren unmittelbaren 
Lehnsherrn betrachten fonnten, traten hiernächſt befonders die Familien von ber Hagen unb von Wuthes 
now auf. Daß Dito von ber Hagen im Jahre 1413 als SBerbünbeter Claus Zider's, des damaligen 
Befigerd von Hohennauen, bei einem jlleberfalle des Dorfes Wuſt im Serihofhen Kreife erwähnt 
wird*), madt es wahrfcheinlic, bag tiefer Otto ſchon um jene Zeit neben Claus Zider im Lande Rhi—⸗ 
‚now die fpätern Cebnébefigungen feiner Familie inne hatte, wiewohl uns bie von bem erfien Zollerfchen 
Marfgrafen für bie von ber fagenfde Familie eriheilten Lehndriefe mangeln, Wir lernen dieſe von 
ber Dagenfáen Befigungen erft aus einem Lehnbriefe vom Jahre 1445 fennen, fo wie aus einer Notiz 
über die ohne Ausftellung eines Lehnbriefs erfolgte Belehnung vom Jahre 1441, Zwei biefer Bamille 
angebórige Brüderpaare befafen barmad) zwei Nitterfige mit beträchtlichen Zubehörungen, nämlich zu 9tbi» 
now und zur Mühlenburg, mit Debungéredjten unb Antheilen an Rhinow, Stöllen, Witzle, odo, 
Wafferfuppe, Priegen, Semmelin, Strohbehne, Güfp, Trepzin und Spag. Auch befagen fie bie Mühle 
unb den Kieg bei ber Mühlenburg, fo mie das Gorbelanb, weldes jest das Churland feit, eine Fläche 
freien Landes dicht bei der Stadt Rathenow. Wie weit biefe Befigungen ber genannte Familie [don 
früher angehörig feym mogten ober wie meit felbige erft unter der Derrfdaft des erſten Hohenzollerfchen 
furfürften erworben wurben, läßt fid) beim Mangel ber darüber handelnden Nachrichten nicht beſtimmen. 
Daf aber, wie mebrgebadjter Lehnbrief vom Jahre 1445 ungmeifelhaft ermeifet, der Grundbefig ber Fa⸗ 
milie von ber Hagen feineswegs das ganze Land Rhinow umfaßte, vielmehr nur mäßige Antheile an 
ber Mehrzahl ber darin belegenen Orte begriff, würde faum bemerft zu werben brauchen, wenn e$ nicht verbreie 
tete Tradition wäre, baé Land Rhinow habe denen von ber Hagen urfprünglih ganz unb mit ben Derte 
fdjaftéredten angehört, Den von bem Lehnbriefe des Jahres 1445 erwiefenen Antheil der Familie von 
der Hagen am Lande Rhinow beftätigt auch das Schofregifter vom Jahre 1451, worin nad einer (don 
von bem Grafen von Herzberg bemerkten Verwechslung, bie von der Hage unter bem Ramen von ber 
Hafe vorfommen, t 


*) "ín ber Biquibatien des €rjfüifté Magteburg gegen ben Kurflirflen Zriebrich E megen ber während der erflen Jahre 
feiner Regierung bon Märfiichen Vafallen gegen das Erjflift und (rine Umterifanen verlibten Beichäbigungen lieft 
man unter der Ueberfcheift: 1413 „Dy van Wuft haben thu fchaden gnomen IX perde vndIl offen, dy achten 
wir uff XXIII fchock vnd I fchock dat I gefangen gaff. Deffen fchaden had vns gedan Clawes 
ezicker, Otten knechte van der haghe vnd haben — ghebracht zu nowen.“ Aus dem Königl. 


PropinzialPArayige zu Magdeburg. 
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Auch über die fonftigen Antheile bed Landes Rhinow gebriht ed aus dieſer Zeit wenigftens 
nit ganz an Nachrichten. In biefen mar namentlih die Familie von Wuthenow begütert, Es ijt ein 
diefer Familie im Jahre 1437 ertbeilter Lehnbrief zwar erhalten, bod macht berfelbe die Befigungen 
biefed alten adlichen Haufes nicht namhaft, Anderweitig erfährt man, bag dazu mamentlih das Dorf 
Wolſier gehört bat. was die von Wuthenow um biefe Zeit an das Domcapitel gu Havelberg verfauften, 
fo wie der größte Theil von Wigfe und Wafferfuppe, melder nod im Jahre 1541 von Achim von Wu⸗ 
fbenom zu Waflerfupp befeffen wurde, Das Domcapitel zu Havelberg aber befag hier aufer dem, wie 
erwähnt, von ber Familie pon 9Rutbenom erfauften Dorfe Wolfier, weldes ipm im Jahre 1437 vom 
Kurfürften vereignet wurde, die Hebung der Urbede aus der Stadt Rhinow , ein Hebungsredt, was ur« 
ferünglid zum Haufe Pebennauen gehörte, jebod) in ber Zeit, da die von Rohr Pfandbefiger des aus 
fes Hohennauen waren, von biefen au das Domeapitel veräußert wurde, bem Kurfürft Friedrich II im 
Sabre 1443 dies Hebungsrecht beftätigte 

Wie Hieraus [don zu entnehmen iſt, gebörte ein dritter Haupttheil des Landes Rhinow zu Ho« 
hennauen. Derſelbe begriff glei dem an Wafferfuppe gefnüpften Antheit derer von Wuthenow unb bem 
ur Mühlenburg. Rhinow gehörigen Antheil derer von der Hagen, Hebungsrechte, Gerichte und Patronate 
in verfdiebenen Dörfern des Ländchens, fo wie aud) bie von der Stadt Npinow jährlich zu 'leiftende 
Urbede, Unter bem Marfgrafen Zobft, gegen das Ende des 14. oder im Anfange des 15. Sabrfuns 
bert, hatte die Familie Zider Hohennauen inne, Diefe Zider nahmen an ben Raubthaten Theil, wo» 
mit bamal$ mehrere Familien ihre Ehre befledten, und Hohennauen murbe dabei von ihnen benugt, um 
bier die den überfallenen Kaufleuten abgenommenen Waaren zu bergen oder bie Kaufleute felbft einzufperren, bis 
fie fid aus ber Gefangenschaft löſten. Dies erweifet namentlid ein im Anhange mitgetpeilter Klagebrief 
bes Herzogs 9tubolpb von Sachſen, worin terfelbe die Stadt Berlin um ihren Beiſtand gegen bie 
Zider anfpridt, die Sächſiſche Unterthanen, Bürger aus Herzberg, in biefer Art mißhandelt hatten. Auch 
tritt ein Mitglied der Familie 3ider, Claus Zider, nod 1413, nad ber oben mitgetheilten handfhrift- 
lien Notiz aus bem Magdeburger Provinzialarchive, in Gemeinſchaft mit Knechten Dito’s von der Hagen, 
bei einem Naubüberfalle des (m benachbarten Jerihofgen Kreiſe gelegenen Dorfes Wuft auf, wobei 
ber Raub nad), „Nauen“ (ohne Zweifel Hopen-Nauen) gebracht wurde. Die Annahme, bag bíe Glieder der Familie 
Bider, welde Hohennauen inne hatten — Claus und Hans werden in diefer Zeit genannt — nur Burgvögte 
oder Verwalter der Familie von ber Hagen gewefen feyen, lüft fid) nach den bis jetzt vorliegenden ur» 
fundlihen Nachrichten nicht erweifen und bürfte wohl nur auf die VBorausfegung gegründet feyn, baf ber 
in diefer Gegend felten vorfommenbe Name Zider feine ablidje, gefhweige denn eine bedeutende Familie 
bezeichnet habe. Indeffen war die Familie 3üfer, au. Scifer und Gcyfer, und in neuerer Zeit Zieder 
ober Zieckern genannt, ein altes adlihes Geflecht, meldem in ber Prignig Befigungen zu Stredentpin 
und Cieffenébagen bis in das gegenwärtige Jahrhundert angehörten und weldes früher aud in andern 
Theilen der Marf Güter befaß, namentlid das ehemalige Rittergut, heutige Domainen»Amt- Löhme bei 
Berlin. Hans von Zider, ber im Jahre 1422 in einer Fehde des Biſchofs von Havelberg mit ben 
Medlenburgern vor Wittſtock erfhoffen wurbe, mar dabei ein Schweiterfohn ved Bifhofs Dite von Has 
velberg (Cod. II, IV, ©. 17), legterer aber ein geborner Herr von Rohr (Cod. 1, I, 413), Die 
Zider hatten Hobennauen daher wahrſcheinlich felbitfändig inne, aber als Pfandbefigung von ben Marks 
grafen und die Pfandfumme fammte babe vielleicht aus dem Bermögen der Ramilie von Rohr ber; 
wenigſtens Tägt auf biefe Vermuthung der Umſtand ſchließen, daf man nad; bem Tode bes fané Zider, 
des Sohnes einer von Rohr, Hoßennauen im Beflge der Familie von Rohr antrifft. Im Sabre 1432 fertigte der 
Marlgraf 3obannüber Dofennauen und die dazu gehörigen Befigungen für Curb unb Paul von Rohr eine Pfand⸗ 
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verfchreibung aus, wornach benfefben tiefe Befigung für 2192 Gulden überlaſſen war. Indeſſen mar 
bies Pfandftüd fdjon im Jahre 1443 wieder eingelöſt, unb Kurfürſt Friebrich IT bezeichnet baber in einer 
Urkunde von diefem Jahre Hohennauen als. fein Schloß unb Rhinow als feine Ctabt. In bem brübers 
lihen Theilungsvertrage, welchen Friedrich der 9leltere und Friedrich der Jüngere im Jahre 1447 ein- 
gingen, wird Hohennauen fowohl als aud) die Mühlendurg mit unter ben Schlöffern nambaft gemacht, 
welde bem Antheile des erflern zugehörig fein follten. — Hiernach aber fchweigen unfere Quelten über 
Hohennauen und beffen Zubehörungen, Das Cdjofregifier vom Jahre 1451 nennt nod) feinen Private 
befiger diefed Ortes. Jedoch 40 Jahre fpäter finden wir Hohennauen im! Beſitze derer von ber Hagen 
wieder. Diefelben hatten alfo während ber gebadten Zeit bíefen neuen Antheil am Lande Rhinow ers 
werben, vermuthlich ert alà Pfand, dann als Lehn von ber fanbeéberrfdjaft, worauf bie legtere wohl 
nichts an unmittelbaren Befigungen im Lande Rhinow behielt, al8 nur ben oben [don genannten See 
Prigmar ober Prietzer⸗See. Diefer gehörte ſchon damals zu ben Zubehörungen des Schloſſes Tanger 
münbde, unb dies Berhältniß befteht merfwürdiger Weife bis auf ben heutigen Tag fort. Im Jahre 
1435 wurde er auf 3 Jahre, im Jahre 1437 auf 9 Jahre an Bürger zu Havelderg verpadjtet, im 
Jahre -1440 an das Domcapitel daſelbſt verpfünbet, fpäter wieder ausgelöſet und zulest an Fiſcher zu 
Havelberg vererbpadptet, beren zu entrichtende Wafferpacht bem Domainen-Amte Tangermünde zuflicht. 

Wie die Familie von ber Hagen bei diefem Berfhwinden des furfürfifiden Domainenbefiges im 
Lande Rhinow fid) ausdehnte, weifet zuerft eine Urfunde vom Jahre 1492 (Cod. I, IH, 90—100) nad, 
während ‚die Erwerbungsdocumente dieſes erweiterten Güterbeſitzes nod) nicht wieder ans Licht gezogen 
find. Nach jener Urkunde wohnten in dem gebadjten Jahre von der aus zahlreihen Gliedern beftebens 
ben Familie Albrecht von der Hagen zu Stöllen, Adim von ber Hagen zu Rhinow, Jürgen und De 
von der Hagen, Gebrüber, zu der Müplenburg, Thomas von ber Hagen zu Hohennauen, Claus vou ber 
Hagen ebenfalls zu Nhinow, fo wie Adim, Dito unb Claus vom ber Hagen zu Dobennauem. Um biefe 
Zeit war alfo das dem Kurfürften früher unmittelbar angehörige Schloß Hohennauen mit feinen Pertis 
nenzien bereitd von der Familie von ber Hagen erworben. Hierzu famen dann mod) andere Erwerbuns 
gen, namentlid die llrbebe in Npinow unb das Dorf Wolfier als Lehn des Domcapitels zu Havelberg, 
legtered im Jahre 1510 erlangt, und nad dem Ausfterben der Familie von Wuthenow manche ehemalige 
Befigungen der fegtern. In diefer Art würde faft das ganze Ländchen Rhinow im Befig ber von ber 
Hagenfhen Familie altmälig wieder vereinigt fein, hätten nicht fpäter aud) Beräußerungen ftattgefunben, 
bie fremden Familien einen Antheil daran einräumten, und wodurd namentlich Dobennauen zum Tpeif 
aus bem Befig der Familie von der Hagen fam, j 

Der Hauptort des in Rede ſtehenden fünbdjenó war von jeher derjenige, von bem tà den Na⸗ 
men erhielt, und diefem ift ein anfehnliches Alter zuzuſchreiben. Schon in einer Urfunde vom- Jahre — 
1217, worin die Grenzen der Diöcefe und bed Archidiaconats von Brandenburg, wozu Rhinow gebörte, 
näher beftimmt find, wird Rhinow als ein befannter Ort diefer Gegend genannt. Indeſſen iſt unter 
diefem fihon im Jahre 1217 vorfommenben Mpinow mohl nit die Stabt Nhinow in. ihrer heutigen 
Lage, fonbern die ehemalige Müplenburg mit ber fogenannten Altſtadt Npinow und bem Kiege 
gu. verftehen. 

Die Stadt Rhinow hat nämlich in febr früher Zeit eine Verlegung erfahren, wie dergleichen 
Uebertragung von Städten an andere, zum Anbau bequemere Orte im 13, oder 14. Jahrhunderte öfter 
vorkommt, z. B. urkundlich erwiefen bei Freienſtein, Wittftod, Wittenberge, Syerídjo unb mehreren andern 
Städten, Diefe llebertragung, der vielleicht eine Zerftörung durch Brand, wie bei Freienſtein, oder eine 
Ierftörung dur Ueberſchwemmung, wie bei Serio borherging, war vermuthlich das Verdienſt des obene 
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gebadjten Prinzen unb Domherrn funefín und daher wurde bíefer ald Gründer ber Stadt Ryinow bes 
trachtet. Die Erinnerung daran hält infonderheit der Fortbeftand eines nod) unter bem Namen ber Als 
ten Stadt befannten Landſtriches aufrecht. Schon in dem Lehnbriefe ber von ber Hagen vom Jahre 
1445 wird des Landſtriches unter diefem Namen („alde Stad") gedaht unb ebenfo in bem Bifitationd- 
zegeffe vom Jahre 1541. Die gedachte llebertragung muß baber ſchon in febr früber Zeit, und alfe 
wahrſcheinlich gegen das Ende des: 13, Jahrhunderts bewerfitelligt ſeyn. 

Zu ber Altftadt gehörte audj nah der Urfunde vom Jahre 1445 ber alte Hof. Diefer mag 
eine der Errihtung ber Mühlenburg vorbergegangene Veſte gewefen fein, war aber ſſchon damals verfallen. 
Müplenburg nannte man die Burg bei Alt-Rhinow von einer Waffermüpre, welche dicht neben ihr lag. Müh⸗ 
len waren in früherer Zeit wichtige Anftalten zur Ausübung herrſchaftlicher Nechte, beburften befonderes 
Schutzes vor den Angriffen ber Friedensſtöhrer, wurden daher gewöhnlich an befeftigten Orten errichtet, 
und gaben ben Burgen, in deren Nähe fie Sagen, häufig ben Namen wie bei Sierraben, Neumühl un 
fern Dranienburg und andern Orten, Die Mühle bei Rhinow beitand bis in das Jahr 1773, unb alle 
mídt erimirte Einwohner des Ländchens Rhinow folem Jwangsmahlgäſte zu diefer Mühle gemefen feyn. 
Sie gab daher aud) in ber letzten Zeit ihres Beftehens eine jährlihe Pacht von etra 50) Thlr. Sym 
Sabre 1773 wurde fie jedoch auf Verlangen des Königs Friedrich II behufs der Entwäfferung ber im 
Amte Reuſtadt angelegten Goloníen aufgehoben, unb der Familie von der Hagen eine Entfhädigung ba 
für zu Theil. Ihrer Lage mad) muf bie Müplenburg febr ungugünglid) unb fef gemefen jeym. Sie lag 
mitten in einem, jegt durch Entwäſſerung in Wiefen verwandelten Cumpfe, von unburdbringliden Els⸗ 
brügern umgeben unb vom Rhin umfoffen. Sie diente aud) nod) im 16. Jahrhunderte einem Zweige 
ber Bamilie von der Hagen zum Wohnfig, [dint aber im 16. Jahrhunderte vermüftet zu ſeyn umb ift 
jegt fat fpurlos verſchwunden. Die Ländereien, worauf fie früher beftand, find im vorigen Jahrhundert 
mit Büdnern befegt. 

Am Fuße ber ehemaligen Burg liegt ber Rhinower Steg, welcher jept aud) wohl das Dorf 
Kieg genannt wird, ín bem man nad) ber Verlegung ber Stadt aus ber unmittelbaren Umgebung bes 
Kieges dieſe Bezeichnung Wendiſcher Fiſcherdörfer ald Namen betradjtet hat. Bor der llebertragung ber 
Stadt Rhinow auf íjren heutigen Standort hat man wahrſcheinlich bie Burg, Stadt und ben Kieg un« 
ter bem Namen Rhinow begriffen. Denn bei der heutigen Stadt Rhinow findet man feine Spur davon, 
ba eine Burg hier befindlich gewefen wäre, welde die Hauptburg des Landes ausgemacht haben fónnte, 
von welcher das Land den Namen trug. Burgen aber waren es urfprünglic, nit Städte, worauf bie 


Landeseintpeilung fid) gründete. Die Stadt Rhinow in ihrer gegenwärtigen Lage fdeínt daher barunter — 


nicht wohl verftanden werben zu fónnen, wenn z. 8. im Landbuche Kaifer Karls IV. vom Jahre 1375 
von ber Grafídaft Lindow gefagt wird, fie habe bie Orte Ruppin, Lindow, Granfee, Rheinsberg, Wufter- 
haufen unb Rynow als feite Punkte, während bie Mühlenburg nicht genannt it, fo wie bíefer Name 
überhaupt in ben älteften Urkunden nicht vorfommt. Wahrſcheinlich ift daher eben die Mühlenburg bamit 
gemeint. Bei ber heutigen Stadt Rhinow mangelt es aud) überhaupt an allen Ueberreften früherer e» 
feftigung, man mögte einen alten Wartthurm dazu rechnen, welder fid) in der Nähe der Stadt bis in's 
vorige Jahrhundert erhalten Hat, und ohne Zweifel beftimmt war die Annäherung vou Feinden und an» 
berer Gefahr bringender Verhältniſſe aus der Berne zu erbliden. Er hieß die hohe Warte und ftanb 
auf einem mit Holz bewachfenen Hügel, ber nod) heute die hohe Ware heißt, unb wovon ein barneben 
belegenes enn das hochwartiſche Senn genannt wird, 

Dei der Verlegung des Gtädihens Npinow auf feinen gegenwärtigen Standort ſcheint die Stadt 
fib zugleich mit einem ihr früper nah belegenen Dorfe namens Gleve ober Kleve vereinigt zu haben. 
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Die Geſchichte ber Märkiſchen Städte des 13. und 14. Jahrhunderts iſt befannilih reich an Beifpielen 
von der Vereinigung nah gelegener Dörfer mit einer Stadt, wie bei Kyrig, Treuendriegen, Brandenburg 
u. f. m. ber Fall war. Die Sage fdjreibt biefe Vereinigung ben Wirfungen des dreißigjährigen Krieges 
zu, in weldem das Dorf Gleve verbeert fey und woburd bie Bewohner gezwungen worben, in ber 
Stadt Schug zu fuden, Allein ber breigigjährige Krieg tritt bier mur, wie fo vielfältig in ben Märfir 
fen Traditionen, ald ber allgemeine Repräfentant aller ber SBermüftungen unb Zerftörungen auf, welde 
die Märliſchen Lande fdon vor bemfelben durch Kriegsereigniſſe vielfältig betrafen, Die Feld⸗ 
marf Gleve namentlich gehörte erweislich ſchon im Jahre 1541 wie jegt zu Rhinow: ſchon 1451 gab 
es fein Dorf Gleve im Lande Rhinow mehr, unb viel früher fdon ift wahrſcheinlich, wie oben bereits 
bemerkt, die gebadjte Vereinigung erfolgt: denn bie Feldmark Gleve zieht fij bis unmittelbar an bie 
Stadt Rhinow nad! ihrer gegenwärtigen Lage heran: mit diefer Lage war baher ber Fortbeſtand eines 
eigenen Dorfes Gleve nicht wohl verträglih. Zur Erinnerung an biefe Zufammenfegung theilen fid) 
übrigens die Bürger Rhinows nod) gegenwärtig, obgleich fie in ihren bürgerlichen Rechten glei ftehen, 
in Bergbürger und Gleverbürger, jene nad ihren füböftlih von ber Stabt am Bergzuge belegenen Läu⸗ 
bereien, bíefe nad) ihren zur Feldmark Gleve gehörigen Befigungen benannt. 

. Bon ben kirchlichen Verhältniſſen Rhinow's ift mur bemerkenswert, bag bei ber unter bem 
Patronate ber Familie von ber Hagen ftebenben Pfarrkirche in ber fatholifchen Zeit auper dem Pfarriehn, 
welches bem Pfarrer verliehen mutbe, mod) ein zweites geiftlihes Lehen ober eine Commenbe beitand, 
welche einem eigenen Priefter zur Pfründe diente, Vermuthlich war Bei ber Vereinigung ber Gtadt 
Rhinow mit bem Dorfe Gleve die eigene, für das legtere Dorf beftehende Pfarrftele in diefe Gommenbe 
verwandelt: denn bie Ausſtattung derfelben beftand namentlich in dem Zehnten auf der Feldmark Gleve: 
und die Glever Bürger hielten fid) vornämlic zu der Feier des Gottesbienftes tiefe Commenbiften. In 
ber Reformation wurden die in großer Zahl bei ben Märliſchen Kirchen befiehenden Gommenben aufges 
hoben und die Einfünfte derfelben bem Aerario ber Kirchen beigelegt, in welchen die Commenden beftan- 
ben. Indeffen die Gommenbe zu Rhinow entging diefer Maafregel. Es hatte diefelbe zur Zeit, ba bie 
firhlihe Reformation bier eintrat (1539. 1540), ber Pfarrer zu. Priegen inne, Bevor nod) bie fur» 
fürfttiden, mit der Einführung der evangelifhen Kircheneinrichtungen beauftragten Bifitatoren nad Ra« 
fbenow famen (1541), wohin fie aud) bie Pfarrer, Geiſtlichen und Kirhenvorfteher, fo wie die Patrone 
und Gemeinden des Landes Rhinow beſchieden, hatte ber Pfarrer zu Priegen das ihm ald Commens 
diſten cblirgenbe Mefamt bereits aus eigener Bewegung in eine evangelifhe Wodhenpredigt verwandelt, 
welche er in ber Kirche zu Rhinow hielt. Gegen bíefe der neuen Kirhenorbnung ganz angemeffene Eins 
richtung fonnte von ben Furfürftlichen Bifitatoren nichts eingewandt werben, umb es blieb baber ber 
Gommenbe- ihr Fortbeftand. Noch zur Zeit muß baber der Pfarrer zu Priegen an den Predigten und ber 
Verwaltung der Sacramente, infonderheit für die Glever Bürger, in ber Kirche zu Rhinow Tpeil nef» 

men, und bezieht er dafür den Priefterzehint ber Glever Feldmarf, 

Die Geridtdbarfeit über die Stadt Rhinow zerfällt in fünf Tpeife, nämlich: 1. bie Patrimonials 
Geridtébarfeít der von ber Hagenſchen Nittergüter dafelbft über ihre Eintieger, Dienftleute und fonfigen 
nidt erimirten Bewohner ihrer Häufer; 2. das Stadtgericht; 3. das Gefammtgericht der Dominien im Lande 
Rhinow: 4. das von der Hagen-Hopennauenfhe Patrimonial-Gericht über die Erbpadts-Müplenbefigung 
zu Rhinow und 5. das Patrimonial-Gericht der beiden Dominien zu Hohennauen über das jegt Mügligfce 
Dürgergut zu 9tpinom. Die andern Einwohner Rhinow's fteben unter dem Stadtgerichte unb unter dem 
Gefammtgerihte, und findet dabei das folgende eigenthümliche Verhältniß flat. Urſprünglich foll die 
Stadt mit ihren ſämmilichen Einwohnern, ausgenommen nur die Gíngefeffenen der von der Hagenfhen 


Stitergüter, einzig und allein unter dem Gefammigeridgte ber Dominien bes Landes 9tbínow geftanden 
haben, bei weldem jegt das Dominium zu Hohennauen mit einer Hälfte, und die Dominien zu Rhinow, 
Stöllen und Wolfler zur andern Hälfte concurriren. Später foll ein Theil der Gerichlsbarkeit ber 
Bürgerfchaft überfaffen feyn. Nach vielen Streitigkeiten über ben Umfang beider, ber den Dominien 
verbliebenen unb ber an bie Bürgerſchaft abgetretenen Jurisdiction wurde derfelbe im 17. Zahrhunderte 
burd einen Rezeß feſtgeſtellt, welcher nod) jegt die Grundlage des beftebenben Berpältniffes bildet. ier» 
nad läßt die Bürgerſchaft ihre Gerichtsbarkeit durch einen eigenen Gtabtridjter ausüben, welcher aud das 
Hpootbefenbud führt, bat fie die níebere Gerichtöbarfeit binnen Zauns und Pfahl unb die ftreitige Civil 
Gerichtsbarkeit in den Fällen, wo fowohl Kläger als Berflagter Jipinowíde Bürger find. Dod aud) in 
folgen Fällen it das Geſammtgericht der Dominien ebenfalls competent und entſcheidet nur bie Präven- 
tion. In allen andern Fällen ber ftreitigen Civil- fo wie ber EriminalsGerictöbarfeit müffen die Stadt 


unb deren nicht erimirte Bewohner vor bem Gefammtgeridjte Recht nehmen. Dies Gejammtgeridt bat 


zu Rhinow feinen Sig unb ed gehören in jeinen Wirkungsfreis, auger den Einwohnern ber Stadt Rhi-— 
now 1. alle Lehnsſchulzen im Lande Rhinow, mit Ausnahme des fíeper gebnéfdulyen und des Lehns« 
frügers zu Hohennauen ; 2. in Lehnsſachen das Lehnfhulgzengut, zur Könige» Not genannt, zu Wullow, 
im zweiten Jerchoſchen Kreife; 3. die Gemeinden zu Kieg, Strodehne und Priegen als (olde, und end» 
Wd 4. mehrere büuerlide Grundbefiger, welche nicht bei einem fpeciellen Patrimonials Gerichte ipren eiges 
nen Gerichtsſtand haben. 

Der Magiftrat des Städichens beftand bis zur Einführung der Städte-Orbnung aus einem Bürs 
germeifter und drei 9tatbmünnern, welde fämmtlih von ber Bürgerſchaft gewählt, jebod von ber Ger 
richtsobrigleit betätigt wurden, Diefem Magiſtrate war aud) geftattet, mit Zuziehung eines von ibm zu 
beftellenden Lehnrichters fleine Injurienſachen zu ſchlichten — eine Einrihtung, die fid) wohl nur durch 
die Annahme erklären läßt, bag aud) bier urfprünglid) ein Lehnrichter, b. i. ein Schulze, das Stadiges 
richt verwaltete, wie urfprünglich in den Märliſchen Städten faft allgemein ber ad war, bag der Mar 
giftrat aber das Schulzenamt mit fid) verband, Eine Kämmerei- unb S3ürgerfaffe war nicht vorhanden. 
Die Stadt: befigt fein Kämmereir Bermögen und die Ausgaben müffen burdj Beiträge ber Bürgerfhaft 
aufgebracht werden. An geiftlihen und milden Stiftungen mangelt ed gänzlih. Die Kirche, welde nod 
einige Einkünfte aus Ländereien befigt, if im Jahre 1734 neu erbauet, nadjbem bie alte wegen Sau» 
fütligfeit abgetragen worden, Der von ber alten Kirche ftehen gebliebene Thurm brannte im Jahre 1735 
ab und mufté daher ebenfalls durch neuen Bau erfegt werben, Das Patronat gehörte ber Gerichtoherr⸗ 
fehaft. Der Gewerbsbetrieh ber Bürger if meiſtens ein landwirthſchaftlicher, doch werden zwei Sabre 
märfte bier feit uralter Zeit gehalten, Die SBepbiferung ift daher gering unb ber frt mit feinen auf 
2 Strafen befhränftem Umfange, die ohne Pflafter find, bietet mehr ben Anblick eines Dorfes als einer 
Stadt dar. Alle ablidjen Mebiastädte wurden in ihrem Wachsthume durch die Herrſchaft felbit zurüde 
rüdgehalten, welche die zu bürgerlicher Nahrung beftimmte Feldmark burd) Ausdehnung ihrer Rittergüter 
befchränfte unb den Anbau burd) möglichſt hohe Abgaben erſchwerte. Dies Verhältniß, wovon befon» 
ders die Städte Freienflein unb Meienburg bereits ein Beifpiel abgegeben haben, fand vermuthlich audj 
in Rhinow ftatt, und ſtellte fid) einer Theilnapme des Ortes an der Entwidelung anderer Städte hin 
dernd entgegen. Wenigftens findet man auch bier in einem Rezeſſe vom Jahre 1593 die Feſtſetzung: 
„die Bürger folfen nicht mehr Feuerfiellen errichten, als von Alters gewefen ohne Zulaffung ber Sun; 
fr^, — ein Verbot, woburd die Erweiterung der Stadt wenigftens bedingt unterfagt war. 

Daß Übrigens die Stadt denen von der Hagen nicht bloß abgabenpflihtig, fonberm fürmlih un 
terifan fep, wurde in chen biejem Rezeſſe befonders anerfannt, „Dieweil aud das Städtlein Rhinow“, 


17 


heißt e& darin, „benen von ber, Hagen mit allen Ober» unb Untergerihten unb Gerechtigfeiten unter» 
worfen, aud) von benfelben Holzung, Hütung, Grafung und alle andere Nothdurft hat, unb aber ihnen 
bis babero nicht pflihibar worden, als follen fie forderlichſt dahin bedacht fein, damit fie ihnen als ges 
boríame Unterthanen eignet und gebührt, mit Eid und Pflicht verwandt werden mögen.“ 

In Betreff ber Übrigen Orte des Ländchens Rhinow Taffen wir die intereffanten Bemerfungen 
bier auszugsweife folgen, welche ein verehrter Gönner diefes Wertes, ber f. Geb. Kriegerath Herr von ber Hagen 
in Rathenow, bem aud) mande belehrende Notiz ber vorftehenden Erörterungen zu verdanfen ijt, mitgetheilt hat. 

Das Dorf Dobennauen hatte früher ein feites Haus oder Schloß. Bor bem Drte befand fid) 
bis vor breíjíg unb mehreren Jahren über ben hart vorbeiflieBenben Stolfenfe » Fluß eine Zugbrüde, 
welche bie Befiger des Haufes in früherer Zeit nah Belieben aufziehen fonnten, Neben der Zugbrüde 
war eine Schanze. Im Anfange des 17. Jahrhunderts wollte die Stabt Rathenow nicht mehr zugeben, 
bag bie Zugbrüde nad Belieben aufgezogen werde, und führte gegen Thomas unb Gune von der Dae 
gen befbalb einen Prozeß, ben die Stadt Rathenow verlor. Bis zum Jahre 1692 blieben bie von ber 
Hagen im alleinigen Befig von Hohennauen. - In biefem Jahre verfaufte Friedrich Ludwig von ber Has 
gen in Abwefenpeit in Kriegsdienſten feines nüdjten, damals nod) unmünbigen Lehns-Agnaten Thomas 
Philipp von ber Hagen feine Rittergüter erfien und vierten Antheil® an Johann Gottfried von Rauch— 
haupt, von bem fie burd) Vererbungen an ben jegigen Befiger, Major von Kleift« Bornftedt, gelangt 
find. Bis zum Jahr. 1737 wurden die Rittergüter II. und II, Antheils von zwei verfehiedenen Mitglie— 
dern bervon ber Hagenſchen Familie beſeſſen. ym 3. 1737 erfaufte ber Befiger des Nittesguts II, Antheils, Haupt⸗ 
mann Thomas Philipp von ber Hagen, das Rittergut I. Antheils, mit Ausnahme der Präftationen der 
gu diefem Gute gehörigen Hofwirtbe im Dorfe Göttlin, zweiten Jerihofhen Kreifes, von feinem ebnés 
tetter Wieprecht Goltfried von der Hagen ald ein Allodium, Die Rittergüter U. und III. Ans 
tbeild find nunmehr vereinigt unb betragen $ Theile gegen bie von Kleiſt-Bornſtedtſchen Rittergüter zu 
Hohennauen, die nur $ Theile betragen, Der Wieprecht Gottfrieb von der Hagen erfaufte für das von 
ipm veräußerte Lehngut IL. Antheils zu Hohennauen das Nittergut zu Langen im Ruppinſchen Kreife, 
unb ließ bít auf jenem Gute eingetragenen Lehns-Agnaten auf dies legtere transferiren. Zu ben von 


ber Hagenſchen Nittergütern zu Hobennauen gehörte aud) ber jest von Kattefhe Anıheil am Dorfe Götte _ 


lin, des zweiten Jerichoſchen Kreifes, Diefer ging auf folgende Art verloren. Der Kurfürſt Siegemund 
nahm im Sabre 1609 ein Darlehn von 4000 Thlr. yon Ditilia von Warnftedt auf, für welche Güne IT, 
gut fügte. Da ber Kurfürſt das Darlebn nidi zurüdzaplee, machten fij die Erben ber Dtulia von 
Barnfebt, bie von Katte, durch Wegnahme bes gebadjten von der Hagenfhen Antheild am Dorfe Gött⸗ 
lin wegen des nicht erftatteten Darlehns bezahlt. — Im Dorfe Dobennauen ‚befinden fi ein Kieger Lehn⸗ 
fQulze und ein Lehnfrüger — das Dominium directum über beide fteht den Dominien zn Hobennauen 
zur einen, unb ben Dominien zu Nhinow, Stölln unb Wolſier zur andern Hälfte zu. Die Lehnscurie 
ít bei den Hobennauenfhen Dominien. Patron ber Kirche, Pfarre und Küfterei zu Dobennauen ift das 
von Kleiſt ⸗Bornſtediſche Dominium zu 2 Theilen und das von ber Hagenſche Dominium,zu 4 Theil, 
Das Dorf Stölln liegt in der Nähe des Rhin⸗Fluſſes an bem Gollenberg, welcher einer ber 
höhften in ber Mark it. In demfelben befinden fij 2 Nittergüter, von welden ein jedes gleichfalls 
eigene Criminal, Civil- und Poligeis@erichtöbarkeit hat. Beide Rittergüter werben von Mitgliedern bec 
von ber Dagenjden Familie, und zwar von ber Müplenburger Linie bejeffem. So weit Nadrichten vors 
handen find, haben die Nütergüter zu Stölln flets von der Hagen zu Befigern gehabt. Früher gab có 
3 Rüttergüter in Stölin, von melden 2 durch Chriſtoph von ber Hagen yereinigt find, woraus das jegige 


Nüttergut zu Stölln zweiten Anteils in feinem nunmehrigen Umfange entjtanben * Die Kirche zu 
aupttpeil I. Bd, VII, 
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Stölln it Tochterlirche der Kirche zu Rhinow. Daß bei dem Dorfe Stölln vormals ein Schloß fij 
befunden babe, darüber finden fid feine Nachrichten; dagegen aber foll (i$, der Sage zufolge, ein fol» 
ches in beffen Nähe, etwa 1000 Schritt vom Dorfe entfernt, auf der jet wüjten, nad Stölln gehörigen 
Feldmark Trepzyn, befunden haben. Das Dorf Trepzyn war fdon im Jahre 1441 wüſte. Die wüfte 
Feldmarf wurbe von ber von ber Hagen» Müblenburgfhen Linie befeffen. Der Ort, wo das Dorf ge: 
fanden, führt nod jegt den Namen Dorfitelle, unb bie llmgegenb heißt ber Trepzyn. Bon bem Qe; 
bäude, welded man für ein Schloß hält, find nod) vor einigen Jahren die Ummallung und die Grund« 
mauern fijibar gewefen; erſtere ijt. geebnet und letztere find ausgebrochen, bei welchen Arbeiten fij viel _ 
Rüfftüde, Waffen und andere eiferne Geräthe gefunden haben, bie theilweife jegt zu Stölln aufbewahrt 
werben. Außer dem Schloß bei tem eingegangenen Dorfe Trepzyn befand fid) aud) in einem Forſtrevier 
bei Stölln ter bereits oben erwähnte Thurm Brunow's Warte, von feinem Erbauer Brunow fo 
genannt, welcher Namen in der Folge in Brunows Suarte corrumpirt worden if, Bon ben Ruinen 
auf bem Trepzyn gingen nod) in neuerer Zeit mande Sagen im Bolfe um, die fid) aber, feitbem bie 
Ruinen abgetragen.find, verloren haben. In der Nähe des Dorfs Stölln, und vorzüglich bei bem Gollenberge, 
an welchem baffelbe liegt, haben fi viel Begräbnißpläge aus ber heidniſchen Zeit, fo wie Urnen, Knos 
den und einige Gerätbfchaften. gefunden, Auch find vor einigen Jahren alte Waffen, Schwerbte unb 
Lanzenfpigen von Bronce üjnlidem Metall ausgegraben, die nad) Form unb Maaf Römiſchen Urs 
ferung vermuipen laſſen. — Einige berfelben find dem Königlihen Mufeum zu Berlin gefenft. 

Das Dorf Wolſier enipält ein Rittergut, welches von einem Mitglicbe ber von ber Hagenfhen 
Bamitie befeffen wird. Im Jahre 1510 Haben Köne unb Adim, Gebrüder von der Hagen, Rittergut 
und Dorf Wolfier von. bem Dom⸗Capitel zu Havelberg für 424 Gulden erfauft unb von ihm zu Lehn 
genommen. Es mußte bei einer jeden Veränderung beó Dom» Propfies gemuthet werben, Als ber 
€taat das Domftift zu Havelberg aufhob und beffen Güter einzog, verlangte der Königliche Fiscus, baf 
ber Befiger von Wolfier bei ifm als Nachfolger des Dom» Propftes mutben folle, Zur Vermeidung 
von Streitigfeiten hat der damalige -Befiger, von SBolfier für Aufbebung alles Lehnsverhältniſſes 1200 
Thlr. entrichtet. Zu welder Zeit unb auf melde Art das Domftift zu Havelberg zum Befig des im 
fünbden Rhinow befegenen Dorfs unb Ritterguts Wolſier gefommen fey, it bereits oben erwähnt. 

Das Dorf Wafferfuppe enthält zwei Nittergüter, weldje zur Zeit von einem von ber Hagen 
$obennauenfdjer Linie befeffen werben, Es befand fih vormals unmittelbar vor ben jegigen Ritterhöfen 
eine am Hobennauenfhen See belegene Burg, deren Wall uud Gräben erft vor 40 und etlichen Jahren 
geebnet find, - Dorf und Rittergüter wurden in früheren Zeiten theild von denen von ber Hagen, theils 
von der pon Wuthenowſchen Familie bejeffem. Der Antheil der letztern befam im 17. unb 18. Jahr⸗ 
hundert verſchiedene Befiger, bis zulegt ben verfiorbenen Ober: EonfitorialsPräfidenten Thomas Philipp 
von der Hagen auf Dobennauen, ber fie zu Majorats- und Fidei-Commis-Güter für feine nad feiner 
Beſtimmung fuceeffionsfähige Descendenz hinterlaffen hat. 

Die Kirche ijt eine Tochterfirche ber Kirche zu Wigfe, und deren Patron ber Befiger der Rittergüter. 

Das Dorf Wigfe, früher Witſtock, enthält zur” Zeit fein Nittergut. Die auf der Feldmark ber 
findlichen Ritterhufen haben jegt die Koffäthen zu MWigfe ein. Gutsberrfhaft von Wigfe find bie Nitr 
tergüter zu Wafferfuppe: die bäuerligen Girunbbefiger zu Wigfe mußten derfelben bis zur erfolgten 91b» 
léfung berfelben Dienfte und Präftationen leiten. Das Schuljengut zu Wipfe mar vormals ein Lehngut, 
weldes bei ben Nittergütern zu SBafferfuppe zu Lehn ging. Als es in den 1780r Jahren apert ward, 
iR es demnähft vom damaligen Befiger ber Waſſerſuppeſchen Nittergüter als ein Allodium veräußert unb 
die Präfationen, bie das Lehnfgulzengut ben Rittergütern zu Wafferfuppe zu leiten hatte, find in ber 


neueften Zeit abgelöt. In Wigfe befindet fi eine Kirche unb Pfarre, deren Patrone bie Rittergüter gu 
Waſſerſuppe find, Die Kruggeregtigfeit ſteht der Gutsherrſchaft zu, die fie gegen einen jäbrliden Gas 
non in Gelbe vererbpachtet bat, 

Das Dorf Spaag befigt jest fein Nittergut; obgleich fi auf der Feldmark einige Ritterhufen 
befinden, melche die bäuerlihen Grundbefiger inne haben. Der Bei weitem größere Theil der bäuerlichen 
Grundbefiger ftebt unter ber Geridtsbarfeit der von ber $agenjden Dominien zu Hohennauen und 
Wafferfuppe. Die andern bäuerlichen Gruntbefiger ſtehn unter der Gerichtebarfeit des von Kleiſt⸗Born—⸗ 
ſtediſchen Dominii zu Hohennauen und der Dominien zu Wolfier unb Rhinow. Bis zur erfolgten Ab⸗ 
Löfung mußten die bäuerlichen Öruntbefiger ihren Qutsberrfchaften Dienjte leiten unb Abgaben eniridjs 
ten, Im Dorfe befinden fid eine Kirche und eine Pfarre, Patronen berfelben find die von ber Has 
geníden Dominien zu- Hohennanen und Wafferfuppe zu 4 Theilen, und das von ber Hagenfhe Domis 
nium zu Wolfier zu 4 Tpeil. Das im Dorfe Spaatz befindlich gewefene Niüttergut (jt mit lehnsherrli— 
dem Conſens am 5, November 1710 von Albrecht Ludwig von ber Hagen mit den babei befindliden 2 
Ritterhufen an den Krüger Joachim Dahms ju Spaag mieberfüuflid) auf 20 Jahr für 160 Tpir, vers 
fauft. Jetzt üt es gleichfalls ganz in bäuerlichen Beſitz. 

Qm Terfe Priegen befand fi vormals ein Rittergut, welches eingegangen ift und auf beffen 
Girunbüüden bäuerlide Hofwirthe angefegt find. Das Lehnfhulzengut zu Priegen geht bei den Ritters 
gütern zu Hohennauen, Stölln, Rhinow unb 3Beljer zu Lehn, und zwar nehmen bie Hohennauenſchen 
Nittergüter am dominio directo.zur Hälfte Theil. Es (tebt unter bem herrſchaftlichen Gefammtgericht 
im Ländchen 9ibinom. Die andern bäuerlihen Örundbefiger ftebn unter ben Gutsherrſchaften zu NHi« 
now, Stöllm und Wolfier, welchen fie bis zur erfolgten Ablöfung mit Dienften und Abgaben verpflichtet 
waren, Auch die von ber Dagenjden Rittergüter zu Hohennauen erhalten Kornpächte aus Priegen. 
Patrone ber im Drte befindlichen Kirche und Pfarre find bie Dominien zu Hobennauen zur einen unb 
bie Dominien zu Rhinow, Stölln und Wolfier zur andern Hälfte, 

Dad Dorf G ülpe enthält fein Nütergut: die büuerliden Grunbbefiger in bemfelben haben ben 
von ber Dageníden Dominien zu Hobennauen, zu Nhinow, Stölln und Wolfter bis zur erfolgten Abs 
fung Dienfte und Abgaben entrichtet. Die im Orte befindlichen 2 ebnfdjulgengüter gehen bei ben Do. 
minien zu Hobennauen, Jibinow, Stölln unb Wolfter zu fen — am dominio directo concurriren die 
Hohennauenſchen Dominien zur Hälfte, Die Kirche in Gülpfe it Tochterlirche ber Kirche zu Prietzen: 
Patrone derſelben find zu einer Hälfte die Dominien zu Debennauem und zur anderen Hälfte die Dos 
minien zu Nhinow, Stölln und Wolfter. " 

Das Dorf Strodehne enthält fein 9titergut, Die Lehnsvperhälmiſſe der beiden vormaligen 
Lehnſchulzengüter, an beffen dominio directo bie Dominien zu Hohennauen zur einen, unb bie Dominien 
zu Rbinow, Stölln unb Wolfier zur andern Hälfte Theil nahmen, find abgelöſt. In einem gleichen Ber 
pältnig concurriren die vorenwähnten Dominien aud am Patronate über die Kirhe unb Pfarre zu Ciro» 
dehne. Bon einigen Höfen des Dorfes wurden im Jahre 1492 durch Albrecht von ber Hagen gewiffe 
Hebungen dem Domcapitel zu Havelberg verpfändet (Daupttb. 1, Bb. III, ©. 103). Bon bem einen 
Kruggute zu Strodehne war taffelbe Domcapitel bis auf bie neuefte Zeit bie Gutsherrſchaft und Ge: 
richtsobrigfeit. Im vorigen Jahrhundert kaufte ber damalige Domberr zu Havelberg, Thomas Philipp 
von der Hagen auf Hohennauen, bem Domcapitel die Gerihtsbarfeit und bie Abgaben, welde das 
Kruggut zu entrichten hatte, ab. Unter ben Abgaben des Krugguts an bie Gutsherrfgaft befand fid) 
unter anderen auch die, — wenn der Canbeéferr nad bem Domftifte fam — SBietualien unentgeltlich zu 
Wefern. Diefe Verpflichtung it demnächſt in eine jährlihe Abgabe von einer E Eier umgewandelt, 
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Einige Koffäthen zu Strohbehne, welche unter bem herrſchaftlichen Gefammtgeriht fteben, hatten ber 
Pfarre unb den Schulgengütern Dienfte zu leiten. Die andern bäuerlihen Hofwirthe hatten bis zur 
erfolgten Ablöfung den Gutsherrfhaften zu Dobennauen, Rhinow, Stölln unb Wolſier Dienfte zu leiten 
und Abgaben zu entrichten. : j 

Das Dorf Parey an ber Havel, Gutöherrfhaft und Gerichts» Obrigfeit beffelben (f jegt das 
Rittergut in Schollehne, des zweiten Zerichofchen Kreifes, welches von ben bäuerlihen Hofwirthen zu 
Parey Abgaben erhält. Die Kirche, deren Patronat die Gutsherrfhaft von Schollehne befigt, iſt Tochter⸗ 
fire von der Kirche zu Schollehne, 

Dis Borwert Sch önholz gehört jetzt den Dominien zu Dobennauen, unb zwar bem von ber 
$ageníden zu 4 Theilen, und dem von Kleift-Bornftebtfhen zu $ Theilen, Es war früher, namentlich 
mad) ber Lehnsnotij vom Jahre 1441, ein Dorf, worin bie von ber Hagen damals erít 2 Hufen bes 
fagen. Mit der Zeit erwarben fie baffelóe in größerem llmfange. Jedoch wurde das Dorf wüft unb 
bie Feldmark zu einem Borwerfe gelegt, Im Jahre 1711 kamen einige Einwohner von Rhinow bei 
bes Könige Majeftät mit dem Antrage ein, ben Gutsherrfhaften zu Hohennauen den Wiederaufbau ber 
wüfen Felbmarf Schönholz aufzugeben und ihnen, den Supplicanten, davon einige Ländereien zu verleis 
hen. Sie find aber mit ihren Anträgen abgewiefen. 

Das Borwert Scheunftelle war bis zum Jahr 1632 ein gemeinfhaftlihes Eigenthum ber 
Dominien zu Hohennauen, Rhinow, Stölfn und Wolfier; fo wie ed aud) das vorerwähnte Borwerf 
Schönholz mar, In dem Jahre 1632 fand zwifhen den gebadjten Dominien ein Ablommen ftatt, bur) 
welded die Hohennanenfchen Dominien das 3Bormerf Schönholz zum alleinigen Eigentbum unb bie Dos 
minien Rhinow, Stölln unb Wolfier das Vorwerk Scheunftelle zum alleinigen Gigentbum erhielten, wel⸗ 
Ges fie im Jahre 1768 an bie bäuerfichen Hofwirthe zu Strodehne vererbpachtet haben. 

Das VBorwerf Cíélaade (ft ein Pertinenz der 9tittergüter zu Hohennauen. 

Die Eolonie Neumwerbder ijt in folgender Art entftanden. Als des Königs Friedrich II Majes 
ſtät in den fichziger Zapren burd) das Ländchen Npinow reifte, beftieg er den bei dem Dorfe Stölln bt» 
legenen, damals den Hohennauenfhen Dominien zugehörigen Gollenberg unb befahl, als er von bier 
aus die große Ausdehnung ber Eisbrüder fab, daß dieſelben von Holz gereinigt und auf ihnen Aus— 
fänder angefegt werben follten. Auf bem ihm gemachten Einwand, baf dies nicht geſchehen fónue, weil 
bie Grundfüde denen von ber Hagen zu Nhinow und Stölln gehörten, ermiberie er: fie wüßten ihre 
Grundftüde nicht zu benugen, man ‚müffe fie zu ihrem eigenen Vortheil zwingen; übrigens mögten bie 
anzufegenden Eoloniften einen Canon als Entſchädigung geben. Auf diefen Befehl wurben nun 15 Cos 
loniftenftellen erbaut, und eine jede berfelben mit 50 Morgen ehemaligen Elsbruchs an Ausländer auss 
gegeben, ald Cntídjübiguug für eine 50 Morgen grope Stelle ward ein jährliher Canon von 20 Tplr, 
beftimmt, Die Anlage ber einzelnen Gofoniftenftellen erfolgte obne Derüdfihtigung ber Grenzen bes 
Landcheus Rhinow, fie wurden in ſchmalen Streifen bis zum Rhinfluß gelegt, wodurch aud) ein Theil 
ber von Bredow⸗Kleſſenſchen Elsbrücher dazu verwandt ward. Deshalb müjfem mehrere Colonigen ihren 
Canon an das Nittergut zu Kieffen abfüpren. Die anderen Coloniften zahlen denfelden an die Ritters 
güter zu Rhinow unb Etöfin. 

Das Dorf Semlin liegt zwar nicht innerhalb der eigentlichen Grenzen des Landchens Rhinow, 
fann aber gu demfelben gerechnet werben, denn theils find deſſen Gutsherrſchaften und G'erídté » Obrig« 
feiten Dominien im Ländchen Rhinow, theils gehören beffen bäuerliche Hofwirthe mit zu dem Verbande 
der Bürgerſchaft zu Rhinow unb aller bäuerlihen Hofwirthe zu Hohennauen, Gtéllt, Spaug, 38oljier, 
Gülpe, Priegen, Kieg, Strobehne, Parey, Wafferfuppe und Wipfe, wegen Unterhaltung ber Grücke über — 
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ben Stollenſe⸗Fluß bei Hohennauen und bes babinter belegenen Dammes. Auch haben die Dominien im 
fünbdjen Rhinow, mit Ausnahme derer zu Wafferfuppe, bie Koppeljagd rücjichtlich ber mittleren und 
nieberen Jagd auf ber gefbmarf Semlin; e8 erhielt früherhin der Beſitzer des Nitterguts IL. Antheils zu 
Stölln Kornpächte von einigen bäuerlichen Hofwirthen zu Semlin, welde jegt am ben von ber Hagen 
auf Hohennauen vertauſcht find, Auch bat Güne 1 von ber Hagen auf Hohennauen im Jahre 1537 ale 
Senior der ganzen von ber Hagenfhen Familie unb als Gerichts « Obrigkeit von Semlin einen Grenz: 
receß zwiſchen bem Dorfe Semlin und bem Magiftrate ju Rathenow unterſchrieben; es haben ferner die 
Dominien im Ländhen Rhinow das dominium directum über das Lehnſchulzengut zu Semlin: bie bäuer« 
Grundbefiger zu Semlin Haben aud) den Gutsherrſchaften zu Dobennauen bis zur erfolgten Ablöfung Sof» 
dienfte zu leiften gehabt, unb entrichten ihnen zum Tpeil nod Kornpächte. Die firde zu Semlin ift 
Tochterlirche von ber Kirche zu Rathenow. Patrone jener find bie Dominien zu Dobennauen. 

Die hohe Sagb auf den Feldmarfen Hohennauen, Rhinow, Stölln, Kieg und Mühlenburg, 
Strodehne, Spaatz, Wolſier, Priegen, Gülpe, Waſſerſuppe, Wigtzte, Schönholz, Scheunftelle 1. ſtand früs 
her dem Königlichen Fiscus zu, von welchem ſie im Sabre 1772 bem Ober-Conſiſtorial-Präſidenten von 
ver Hagen für fih und feine Defcendenz gegen einen jährlihen Canon vererbpachtet i. Der Canon 
wird jegt abgelöft. Die hohe Jagd auf der Feldmarf Parey flieht dagegen bem Nittergute zu Schols 
Vene zu, welches in früheren Zeiten damit beficben it, Die mittlere und niedere Sagb im Länd— 
den Rhinow ftebt ald Koppeljagd ben Dominien in demfelben zu. In Anfehung ber mittlern unb nít» 
dern Jagd auf ber Feldmark Parey ſchwebt eine Differenz, ob fie privative Jagd für das Niüttergut 
Schollehne, oder Koppeljagd für baffelbe unb die Dominien im Ländchen Rhinow it. 

Die Dominien zu Dobennauen, Rhinow, Stölln unb Wolſier find aud febnáberrn über ba$ 
Lehnſchulzengut zu Wuldow bei Sandow, zur Königs Rot genannt. An biefer Lehnsherrſchaft nehmen 
die Dominien zu Hohennauen zur einen, und bie Dominien zu Rpinow, Stölln unb Wolſier zur andern 


Hätfte Theil. 


Urkunden. 


I. Markgraf Ludwig verleiht der Gattin Bertholds von Wildberg den See Prietzen ud De 
bungen aus Rhinow zum Leibgedinge, am 11. Aug. 1333. 


Anno domini M.C.C.C. tricefimo tertio, in craftino beati Laurencii contulimus honefte matrone 
Jüte, firenui militis Berhtoldi de Wiltberg, dilecti noftri fidelis, contborali legitime, lacum ftue 
ftagnum diclum Pretzimar et intra opidum diclum Rynowe fex frulta denariorum Brandenburgen- 
Gum annuoram reddituum cum omnibus fuis pertinenciis nomine dotalitij, quoad vixerit, Juribus tamen 
nofiris referuatis. 


Stad) bem Kurmärt, gefnécopialindye bes K. Geh, Rab.-Mrchives I, C. 4 in qu, bip. V, Bl. 2. 


—— 
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11. Pfandvertrag zwifchen dem Bifchof Dieterih von Brandenburg einerjeits, und Eggard bon 
Stechow und Arnd Frieſack andererfeits über das Haus Hohennauen und das Landchen Rhinow, 
vom 1. Jan. 1386. 


Wy Dyderik, van Goddes Gnaden Bisscop tu Brandeburg, bekennen vor uns unde 
unsen nakomen, Biscopen tu Brandeburg, met deffem brife, allen, dy in sehen oder horen lesen, dat 
wie med vorbedachtem mude, unde volbort unses Capitels, den erbaren luden Eggarde von Ste- 
chow unde Arnde Frifak, unde oren rechten Erben, dat hus tu Hogenowen unde dat lende- 
ken tu Rynow, met allen vnd ichliken synen nutten, Renten, tynsen, gulden, unde met angevellv, Jage- 
den unde tugehoringen, geistlik unde werltlik, wi men dy med sunderliken worden oder namen nu- 
men moge, unde nemelik met allen rechte, alse wie dat wente hertu gehat hebben, utgenomen dy 
manschap, vor dri hundert fchock Bemischer groschen, dy wy von en met gereyden groschen genzlik 
und wol betalet syn, gesat hebben, unde seiten met krafft desses brifes, unde sy fcholen neynen up- 
slach maken. Dyt egenante hus tu Hogenowen unde Lendeken tu Rynow met aller siner tu- 
gehoringe, scholen dy egenanten Egg ard van Stechow und Arnd Frisak, unde ore eruen, vor 
dy egenante summe geldes dryhundert schock, yn hebben unde holden desfe negesten tukomenden ses 
jar, unde ore geilt nicht eyschen. Wie scholen unde willen en ouk eer der tüt ir geilt nicht byden, 
unde welke tüt, oder bynnen den ses Jaren, sy ore geilt weder hebben wolden, dat sullen sy vns in 
den sesten Jare, up sunthe Michelsdage, weten laten, so schole, unde wil wy en ore geilt geven, 
vnde betalen tu Brandeburg, in der nyen stad, utganden Wynachten, unde wen wy en ore geilt 
vorscreuen betalet hebben, so scholen si uns dat hus tu Hogenowen unde dat lendeken tu Ry- 
now met aller syner tugehöringe unde husgerede, so wie en dat geantwortet hebben, ledich weder 
inantwerden, ane alle vortoch unde hulperede. Were ouk sake, dat wy en ore geilt up dy egenante 
tüt nicht geuen, so mogen sy dat egenante hus unde lendeken, met sejuer tugehoringe, eynen anderen 
bederuen Manne des Markgreuen, ane forsten unde herrin unde ane unsen vyenden, vor ore pen- 
ninghe setten, met den wy so wol bewart syn, alse met en, deme seluen scholen wy unde willen, 
ouk vorbryuen, also wy en gedan hebben. Wolde wie ouk dat hus unde lendeken met syner tuge- 
horinge, bynnen dessen ses Jaren, nicht weder eyschen oder wy dat folue ore geilt, bynnen der tüt, 
nicht weder boden, so mogen sy in den ses Jaren, wenne sy willen ore geilt wedder eyschen,' alse 
verre sy uns dat up sunte Michils Daghe vorseggen, so schole wie unde willen en ore geilt betalen, 
alse vorfcreuen stat. Wen wy ouk na den ses Jaren dat hus unde lendeken weder losen willen, dat 
schole wy en ouk up sunte Michils dage weten laten, unde wy scholen en ore geilt up die egenante 
tüt betalen, alse is gescreuen. Ouk mogen sy dat egenante hus buwen na unserm rade, war des deme 
buse not ist, unde wat sy dar an na unsem rade unde heyte vorbuwen, dat scole wy unde willen en 
mit den dren hundert schocken weder geuen unde betalen, wan wie dat hus unde lendeken van en 
bringen. Ouk schole wy unde willen sy ores Rechten verdedingen, wan sie des bedorwen, unde wie 
scolen ouk ores rechten mechtich sio. Wolle sy ouk ymant vor unrechten, so schole wie recht vor 
. Sy byden unde sy by rechte beholden: Ouk scolen sie sik an deme rechte genugen laten. Kunde 
wie en aver tu oreme rechte nichtibehulpen. sin, bynne achte weken, So mogen sy sik van den egenanten 
huse unde Lendeken des unrechten irrweren, alse lange dat en recht wederfaret Ouk so schal dat 
egenante hus unse open Slot sin tu allen unsen noden. Ouk weret dat unse herre dy Marggreue 
uns unse geilt vor dat hus unde dat Lendeken tu Rynow bynnen dessen ses Jaren weder geuen 
wolde, unde dat hus unde Lendeken weder von uns losede, so scholen sie des huses unde lendekens 
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gentzlike auetreden, unde vertyen ane wedderrede, unde wy scolen en ore geilt weder geuen, oder 
ore genuge darumme maken. Ouk weret, dat dat hus tu Hogenowen en auewunnen worde van 
unser herrin des Marggreuen oder unsen vyenden, so schole wie en dat hus tu Hogenowen wedder 
eyn tu hebbende schicken, oder ore vorscreuen dryhundert fchock weder betalen bynnen den neisten 
haluen jare, Weret aber dat dat hus tu Hogenowen en afwunnen worde van oren vyenden, so 
schole wy noch fy in beyden syden uns met den vyenden, dy dat hus gewunnen hebben, nicht sunen, 
wy oder sy hebben den dat hus weder yn, oder wy hebben, en ore vorgenante dryhundert fchock 
weder gegeuen, unde dy Wile dat wie unde sy uns an beyden syden met deif vyenden nicht gesu- 
net hebbe, so scholen sie uns umme, ore vorgenante dryhundert fchock nicht manen. Alle desfe vor- 
screuen ftucke loue wie Dyderik, Biscop tu Brandeburg, vor uns unde unse nakomelinge, den vor- 
screuen Eggarde unde Arnde oren Eruen, unde wy vorbenumeden Eggard van Stechow unde Arnd 
Frysak lowen vor uns unde unse erven den erwurdigen vorgenanten Ern Dyderike unde fynen 
nakomelingen, Biscopen tu Brandeburg, alle desse vorscreuen ftucke, ftede unde ganz unverrucket tu 
holdene. Des tu tuge unde Orkunde hebbe wy Dyderik, Biscop, unde Eggard van Stechow 
unde Arnd Frysak vnse Ingesigele an dessen brif heyten hangen, unde wy Hentze, prost, Hen- 
rick, Prior, unde ganze Capitel tu Brandenburg, Bekennen openbar in desfen brife, dat 
alle desse vorscreuen ftucke met unser Witscap unde vulbort und guden Willen geschin fyn, unde 
hebben des unse Ingesegele met der vorscreuen Ingesegelen an dessen brif heyten hangen, dy ge- 
geuen is tu Brandeburg, na Goddes bort Dritteinhundert Jar in deme ses unde achtentichsten Jare, 
an des hilgen nyen Jares Dage. 


Aus dem Gopialbudye te Srandenburger Domcapitels im &nifté ^ 9edjioe ju Brandenburg. Auch das Driginal mit 
fieben Sirgeln wird daſelbſt nod) wohlerhalten aufbewahrt, . 


- 


HE. Der Herzog Rudolph von Sachſen ſchreibt an die Rathmannen zu Berlin und Cólln 
wegen Beraubung zweier Bürger aus Herzberg durch die von Schlieben zu Wuflerhaufen 
und bie Sider zu Hohennauen, 


Rudolf, von gotes gnaden zu Sachfen vnd Lunenburg Hertzog, des hyligen romi- 
schen Riches Erz Marschalk. Erbaren wisen, liben besundern frundes! vns habin eine klage furbracht : 
Hans Nitze vnd Laurentz Vischer, vnser besessen börgere ozu Herzberg, wie das Clawes vnd 
Andreas Plawen mit iren helferen czwischen Kopenick vud Middenwalde vier perde vnd ander 
gewar genomen vnd sie gefangen habin, vnd das die sie vorraten vnd vorspät habin, gelegen habin 
ezu Middenwalde iu eynes borgers huse, genant Kuborch. Vnd diselben vorräter heiszen Clawes, 
Creyhawe vnd Ludicke. Vnd ouch so sprechen die vnsirn, das es inen gescheen ist von 
Wusterhusen vnd widder czu. "Vnd die vnsern seyn gefüret gen Hogennowe vnd sein doselbs 
beschatzet auf twe vnd sechzig schog bom. groschen vnd auf ein halbtuch schones gewandes. Das 
egnante Slos Hogenowe die Czicker inne haben vnd den dritten pennig genomen habin, das die 
. Vnsern daselbs also beschatzet sein, also das wir meinen, das es doch nun sein solde, sintemalen das 
sie vnsers Oheimbes, marggrafes Jostes von Mehren erbmanne sein vnd erfgutere liggin habin 
bey dem Berlin zu Löhme, das von iren wegen inne hat Hans Siegel, vnd vnser dinge mit ihm 


, 
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vnd vch gutlich gelegen sein. Darum so bidden wir vch vnd globen veh wol, das ir den vnsern zu 
dem Czicken vnd ouch zu Conrad, Otten vnd Niclas von Sliven, geseszin zu.Wuster- 
husen, helfen vnd sie vnderwiesen das den vnsern des wandel getan werde vnd der beschatzung le- 
dig vnd los werde, vnd vch hirin also bewysen, als jr wollet das wir gen euch oder den ewern thun 
sülden, ob sich das also gebürete, das ist vns wol zu danke, Ewre, andwort, Geben zu Herzeberg, 
des negesten Sunabendes nach der heil, dreier kuniges tage. 


Driginal im Berl, Russ Archive, Hibicn’s bip, Beiträge, 29. IV, Mr. 120. 





IV, Markgraf Johann verpfändet das Schloß Hohennauen an Nicolas und Paul Rohr für 
2192 Gulden, am 1. Juni 1432. 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraue zu Brandburg eic, Bekennen offentlichen 
mit dielem briefe far allen den die jn fehn, horen oder lefen, fur vnferm lieben herren vnd uater fur 
vns, vnfer erben vnd nachkommen, das wir rechter redlicher wiffentlicher fchulde fchuldig wurden (ein 
vnd gelten füllen vnsern lieben getrewen Clawefen vnd pawel Rorn, gebrudern, vnd allen jren 
erben einvndezweinczig hundert vnd zweivndnewnezig guter Rinifcher gulden fwer gnug an gewichte 
wnd gut gnug an golde, da einer dem andern einvndzweinczig hundert vnd zweivndnewnezig Rinifcher 
gulden mit beczalen mag, die fie vns an golde bereit gelihen vnd ubergeben haben; darummb vnd da- 
vor wir jn vnfer Sloffz hoghennawen mit allen vnd iglichen feinen zugehorungen vnd gerechtig- 
keiten an holczern, waflern, wiefzen, Eckern, zu dorffe, zu felde, wie das namen hat oder haben mag, 
als von alter darzu gehort hat, gar nichts aufzgenommen, eingeben vnd verfatczt haben, geben ein vnd 
verfettzen jn das obgefchrieben vnfer Sloffz hoghennawen mit feinen obgefchrieben zugehorungen 
in crafft diefz briefs alfo, das fie vnd jr erben das jnnehaben, nutizen, niellen vnd gebrauchen fullen 
vnd mugen, als ander jr eigen guter, So lange bilz wir oder vnfer erben den gnanten Clawefen vnd 
pawele Rore oder iren erben die obgefchrieben einvndezweinczig hundert vnd zweivndnewnezig gu- 
ter Rinifcher gulden, als obgeschrieben fteet, beczalt vnd aufzgericht haben, doch mit fclichem behelt- 
niffz, wenn vnd auf welche czeit man ein gemein landbete jn vnfern landen der marck nymmet vnd 
dinft tut, So fullen diefelben juwoner zu dem obgefchrieben vnferm Sloffe hoghennawen gehorende 
ouch schossen vnd dienen on argk vnd on geuerde. Auch fullen die gnanten Rorn oder ir erben 
vnfer armen leute zu dem obgefchriebnem vnferm Slofle hoghennawen gehorende mit keynerleye 
fachen uber alte gewonheit nicht befweren oder dringen, Sunder fie bey alter gewonheit bleiben laiTen 
on geuerde: vnd wann oder zu welicher zeit wir oder vnfer erben das gnante vnler Sloffz wider von 
jn lofzen vnd jn des nicht lenger laffen wollen, das fullen wir oder vnfer erben jn oder jren erben 
ittzlichs iars zuuoran auff fant mertens tag uerkundigen, vnd mit vnferm briefe oder haubtmann zu 
wiffen tun vnd fie darnach auff Oftern fchirft der obgefchrieben Summa gulden beezalen in vnferm 
Sloffe zu hoghennawen oder in vnfer ftatt zu Ratenow, wo fie die beczalunge allerliebelt haben 
wollen, on allermenigliehs werbott oder hinderunge geiltlich oder werltlich on alle geuerde: vnd wann 
wir oder vnfer erben ju oder iren erben folich obgefchrieben beczalunge getan haben, So fullen fie 
oder jr erben vns oder vnfern erben des obgnanten mit den obgnanten zugehorungen gancz abetreten 
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vnd wider jn antwurten an verczihn vnd an allerleye widerrede getrewlich on alle geuerde: vnd be- 
fundern So fullen fie vnd jr erben auch vnfern fride vud vnfride halten vnd leiden vnd vns oder vn- 
fern landen der marck zu Brandburg keinen kriegk oder vehde anheben noch machen an vnfern oder 
vnfer haubtleute wiflen, willen vnd heiffen, Des zu urkund vnd warem bekentniffz Geben wir jn vnd 
jren erben dieflen brieff fur vnfern lieben herren vnd water, fur vns vnd vnfer erben mit vnferm an- 
hangenden Infigel uerfigelt, der Geben ift zu Tangermunde, Am Sontag Exaudi Anno domini 


M?CCCC?XXXII*. 


Mach dem Eopialbuche des Markgrafen Johann fol. 63. — Mit Wuéloüungtri abgebrudt bei Getden, Cod. VII, 
239. 240, — Der Grgenrenecé ber von Rohr ift. Hauptih. 1, $8, IJ, S. 288 abgedrudt, 


V. Markgraf Johann berlägt den See Priegen auf 3 Jahre einem Bürger zu Habelberg, 
am 3. Mai 1439. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandborg vnd Burggraue zu Nürem- 
berg, Bekennen offentlichen mit diffem vnferm offen brieffe vor allermeniglich, das wir vnd vnfse er- 
ben vnfern Sehe prytzen gnant hanfen Curde, purger zu hauelberg, Barbaren, feiner ehelichen 
hausfrawen vnd feinen erben von gebung dieíTes briefes drey gantz iar Nechft nacheinander uolgend 
zu vifchen hingelafleh haben: vor diefelb vilchereyn deflelben Sehes er fein hausfrawe vnd fein erben 
vns, vnfern erben oder haffen von Bredo wen, ritter, vnferm haubtmann, zu getrawer hand von 
vnfern wegen in denfelben dreyen Jaren alle iar ierlichen auff fand mertens tag czwelff marck ftenda- 
lich vnd ezwelff gute rinifche gulden vnd auff fand walpurgen tag auch czwelff marck ftendalifch vnd 
czwelff gute Rinifche gulden funder uerczihen, geben vnd beczalen, vnd dofur er fein hausfrawe vnd 
fein erben denfelben Sehe .prietzen die obgefchrieben drey iar Inn haben, vilchen-vad nach irem be- 
ften, Als von alter herkommen vnd gewonlichen gewefen ilt, gebrauchen fullen, funder arglift vnd on 
alles geuerde. Auch fullen alle die kauflleute, die zu demfelben Sche fahren vnd üch der vilchereyn 
funder geuerd vmb ir gelt gebrauchen, als des kauflmans gewonheit ift, zu vnd abe ein ficher uelich 
geleite haben vor vns vnd vor alle, die vmb vníern willen tun vnd laffen wollen on alles geuerde. 
Zu vrkunt mit vnferm anhangenden Infigel ueríügelt vnd geben am Nechften dinfiag nach fand walpur- 
gen tag, Nach Crifi vafers hern geburte vierczehnhundert iar — darnach in den funflundreilig- 


ften Jaren, 
Rad) dem Copialbudje des Markgrafen Johann fol, 94. 





VI Markgraf Friedrich) b. 3 vereignet dem Domcapitel zu Havelberg das Dorf 29olfiet, am 
5. Juli 1437. 


Wir friderich der Junge, von gots.gnaden Marggrate zcy Brandemburg vnd Burg- 
graue ecu Nuremberg, Bekennen offntlichen mit diffem brieffe fur vns vnd vnfere Erbin und nachko- 
Baupitbril L sob, VIL. 4 


men vnd funft vor allermeniglich, das wir angefehin vnd erkant habin Sulich willigkeit vnd getruwe 
dinfte, die vns vnd vnfer herffchafft der werdige vnd andechtige vnfer lieber getruwer, Er hennyng 
wuthenow, probeft, vnd fein Cappittel zcu hauelberg offte vnd dicke getan hat vnd In czukunfftigen 
zceiten noch wol thun fol vnde mag. Hirvmb vnd auch vff das gotesdint dauon gemeret vnde der 
obingefchribin ftifft vnd kirche zcu hauelberg gebeffert werde, Habin wir dem gnanten probíte, fei- 
nem Cappittel vnd zeu der obingefchriebin kirche zcu hauelberg das gancze dorfi wolfere mit 
ackern, holtezen, wiffchen, grefzunge vnd funft mit allen vnd iglichen zugehorungen, renthen vnd ge- 
rechtickeiten, benant vnd vmbenannt, wie man die gemeinlich oder befunder benennen mag, gar nichts 
ufzgenamen, genczlichen vnd gar zcu ewigen geczeiten vereigint vnd vereygen auch das obingeschribin 
dorff mit allen obingefchribin freiheiten, Renthen, zcinfen, vnd gerechtigkeiten dem obgnanten Probíte 
feinem Cappittele vnd irer kirchen zcu ewigen geczeiten Mit craft diefes briefes Alffo, das daffelbie 
dorff mit allen feinen ackern, holteze, wiefzen, wifchen, weiden, zeinfen, Renten, grenitezen vnd allen 
gerechtigkeiten des obgnanten probíles, (ins Cappittele vnd irer kirchen eyöglichen gleich andern iren 
voreiginthen guthern bleiben fol, vngehindert fur vns, vnfere erbin vnd nachkomen vnd funft fur aller 
meniglich, ane arg vnd ane alles geuerde, Hir bey vud uber fein gewefin der hochgeborne furfte, vn- 
fer liebér Bruder, herre Johauns, marggraff zcu Brandemburg etc, haffo von Bredow, 
Ritter, vnfer boubtmann, hentcze Tandorffer, marfchalg, vnd heincze kracht, vnfer Schreiber. 
Zeu Orkunde habin wir vnfer Ingefigel laffen hengin an diffin brief, der gebin ift zcu hauelberg, 
mach Crifti vn(ers heren geburte vierczehnhundert Jar vnd darnach In dem Sibinvnddreifügiften Jare,, 
am nehiftin freitag nach vnfer libin frowentage vifitationis. 


Mac; dein furum, Lehns ⸗ Coplalbucht des K. Geh. KabArhines XVII, fol. 1, 





^ 


VI Markgraf Friedrich b. J. verleiht den Eee bei Prießen auf neun Jahre einem Bürger 
zu Savelberg, am 3. Sept. 1437. 


Wir friderich der Junge, vongots gnaden Marggraue zcu Brandemburg vnd Burg- 
graff zcu Nuremberg, Bekennen offintlichen mit difem brife fur allermeniglich, das wir dem Erfamen 
vnferm liebin getruwen Claufen Czeleken, purgere zcu hauelberg, vnd feinen Erben vnfern Sehe 
zen Pryetzen mit allen vnd iglichen freyheiten' vnd zeugehorungen, als die darczu vor alter gehort 
haben vnd wo dy gelegin fein, gar nichts vfzgenamen, von diffem fchirft kinnfftigen Sannt walpurgen 
tage fordt Newen gancze Jar nach einander zcu zcellende nach data diffes briefes Ingetan vnd fich 
der zcugebruchen von vns vnd vnfer herfchafft wegin vormitet haben, Inthun vnd vormiten In auch 
den In maffen als obinge(chribin íteit, in crafft diffes briefes, So das fie vns, vnfern Erbin adder Amp- 
luthen, dy 2eu Tangermunde fein vnd zcu der czyt Inne haben werden von vnfern wegin, alle dy. 
newen Jar Jerlichen von dem obgnanien vnferm Sehe zcu zcinfe Sechs vnd dreifig margk Stendeli- 
fcher pfennynge adir werunge reichen, geben vnd dy ein iglich Jar befunder auff czwu tageczeit, Als 
nemelichin halp auf martini vnd halp auf walpurgis, beczalen follen: vnd wir follen vnd. wollen auch 
den obgnantem Claufen Czeélcken mit fampt feinen Erbin, alle dy weile fie fullichen Sehe zcu mite von 
vns lune haben, vor vnfer gefinde vnd dinere gein allen den, dar wir lrer zcu gliche vnd. rechte mech- 
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tig fein, gleich andern vnfern dynern vnd finde fchuttzen, fchirmen vnde verteidingen ane geuerde, 
Auch fo follen fie alle vnfer gerechtigkeit bey der haueln In etlichen lancken vnd zcu dem Sehe 
obgnanten gehorende getruwellichen hanthaben vnd fordern ane alles geuerde, Czu orkunde habin 
wir vnfer Ingefigel an di(fen brieff mit wiffen laffen hengen, der Gebin ift zcu Tangermunde, am 
dinftage nach Sannt Egidy tage, nach Crifti vnfers herren gebort vierczehnhundert Jar vnd darnoch In 
den Sibinvnddreifügften Jaren. 

R. Haffe de Bredow, Ritter. 


Mac brm Kurm. LehussEopialbude bes K. Gef, Kab.⸗irchives XVIII, 7. 





VOL Markgraf Friedrich b. I. leiht der jyamifie von Wuthenow ihre Befibungen im Lande 
Rhinow zu gefammter Hand, am 16, Dez. 1437. 


Wir friderich der Junge, von gotsgnaden Marggraue zou Brandemburg vnd Borg: 
graue zcu Nuremberg etc, Bekennen offintlichin mit diflem brife vor sllermeniglich, das wir angefehin 
vnd erkant haben fulliche willigkeit vnd getruwe dinfte, dy vns vnd der herílchaft, der wirdige vnd 
andechtige, vnfer Rat vnd lieber getruwer, Er hennyng wuthenow, probft zcu hauelberg, 
oft getan hat vnd mit (einen freunden hinfurder wol thun fal vnd mag. Darvmmb vnd auch von he- 
fundern gnaden habin wir dem obgnanteh hern hennynge, ludeken feinem bruder, Albrechte, 
Claufe, haníe vnde Curde, gebrudern vnd vettern, vnd iren menlichen lieb(zlehinfzerben. alle ire 
gutere, die fie alle vnd irer iglicher befunder In vnfern landen vnd Im lande zcu Rynow von 
vns vnd unfer herfchaft zcu lehne haben oder In czukinnfügen czeiten dar In kouffensader mit rede- 
hehkeit zcu fich brengen muchten, In gefampt zcu eynem rechten manlehne gelihen haben: vnd wir 
verleyen auch den obgnanten wutenowen vnd iren menlichen liebefzlehenfzerben die(elben gutere zcu 
eyner gefampten handt, Alfe gefampter bandt recht ift, vnfchedelichen der gelampten handt, das fich 
der gutere eyner-gebrauchet vnd nicht fy alle, Doch vns, vnfern Erben vnd nachkommen: an vníern 
vnd funft eynem iglichen an feinen gerechtickeiten vnfchedelich, ane alles geuerde. Czu orkunde Ge: 
bin wir In diffen brieff mit vnferm anhangenden Ingefigel vorügelt vnd: Gebin zcu Berlin, mach Crifü 
vofers herren gebordt virczehinhundert Jar vnd darnach In den Sibenvnddreiügíten Jaren, Am Mon: 
tage Nach Sannte lucientage. Hie bey vnd obir fin geweft der Geftrenge vnfzer houbtmann, Rath vnd 
lieber getruwer haffe von breidow, Ritter, vnd hencze Craeht, vufer Schreiber, 


Sad) bem Kurmärt. Lehnscopialbuche des K. Geh. Kab⸗Archides XVIII, 7. 


IX. Markgraf Friedrich verpfündet ben See Priegen an den Bifchof und das Domcapitel zu 
SHavelberg, am 7. Sept. 1440, 


Wir fridrich der Jung, von gottes gnaden marggraue ozu Brandemburg etc,, Be- 
kennen ofenlich mit diffem briefe vor vns, vnnfer erben vnd nachkommen, marggrauen czu Brann- 
40 


——— 
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demburg vnd funft vor allen, die in fehen oder horen lefen, das wir recht vnd rechtlich czu einem 
widerkauff verkauft haben den erwirdigen, wirdigen vnd Andachtigen, vnnsern Rate vnd lieben getruwen 
herren Cunradt, Bifchoue czu hauelberg, vnnferm befunndern frunde, herren henning wu- 
tenawen, propfte, vnd dem prior vnd ganczen Cappittel der kirchen czu hauelberg vnd allen 
iren nachkomen den See czu Brietzem mit allen vn4 iglichen finen nuczen, fruchten, czugehorungen 
vnd gerechtigkeitten, alfe von alder vnd bifsherre czu demfelben fee gehoret haben, vnd noch gehoren 
vor VIII*. margk ftendalifcher werung oder vor fouil guter Rinifcher guldin, domit man VIII*. marck 
ftenndalifcher werunng nach des lanndes wife in der margk czu Branndemburg beczalen mag, Sulch 
Summa gelts fie diettriche vnd Cunen von Quitezow gebrudern, den wir die íchuldig waren, 
von vnnser wegen gutlichen vfzgericht vnd gnughaftiglichen beczalt haben vnd wir (ie mit diffem briue 
ledig vnd lofz fagen, vnd wir verkauffen In auch den obgefchrieben See prietzenn vff einen wider- 
kauff vor die obgefchrieben VIIle margk in kraft difzes brieues Alfo das die gnanten Er Cunrad 
Bifchoue, vnd fine nachkomen, auch der Brobft, prior vnd alle Ir nachkommen den benanten fee 
mit allen ynd iglichen finen fruchten, nuczen, ezugehorungen, gnaden, freiheiten vnd gerechtigkeiten, 
nichts ufzgenomen, vor die obingeíchrieben Summa gelts ezu rechtem widerkauff geruglichen Innemen, 
haben, nuczen, beficzen, viw! nach irem beften vermogen vnd frommen, genyílen vnd gebruchen fullen, 
Sie vnd alle irer nachkommen fullen vnd mogen auch den benanten See prieczenn, die wile wir, vnnser 
erben oder nachkommen den vor die obingeíchrieben fumma gelts nicht wider von In kauffen, 
vermeyten vnd  hinlaffen, weme fie wollen, oder mit iren eygnen garnen  czihen vnd 
arbeitten laffen, wie ln das czum aller bequemften ift, vnd den See fry vnd fredelichen czu widerkauff 
vngehindert vor vns, vnnfern erben vnd nachkommen vnd funít vor allermeniclich fo lange, das wir 
vonser erben oder nachkomen den gnanten ern Cunrad, Bifchoue, hern henning, probft vnd 
priori vnd dem Cappitel czu hauelberg oder.iren nachkomen die obingefchriben Ville. margk oder 
fouil guter Rigifcher guldin wider gegeben vnd beczalt haben als obingerurt. So íullen fie vns, von- 
fern erben oder nachkomen des bnanten fees von ftund an wider abtreten vnd vns den wider ein ant- 
wurten one widerfprache vnd one geuerde. Ouch follen vnd wollen wir vnnfer erben vnd nachkomen 
In vnd iren nachkomen des fees ein gewere fein gein allermeniclich nymands' ufzgenommen, Wenn 
vnd wy In des nott gefchicht on arg vnd on als geuerde, Hie by vnd uber find gewelzt Die wolge. 
bornen wirdigen geftrengen Erbarn vnd Erfamen vnnser Rete vnd lieben getruwen Albrecht, Graue 
von lindow vnd here czuReppin, Er peter Cliczk, Brobft czu Branndemburg, Bernd 
von der Schulnburg, Ritter, vnnferer houbtmann, hanns von Arnym, houbtmann Im vker- 
lannd, heine pfuel, Ambtmann czu Oderfperg vnd mertein Clocz, Ratmann von Stendal. 
Czu Orkund diffes briues mit vnnferm anhangenden Infzigel verfzigelt. Geben ezu Berleberg, am 

mitwoch vnnfer frowen tag abend lrer geburt, Anno domini Millefimo Quadringentefimo Quadragefimo. 

De mandato Domini Marchionis Heincz Cracht — — 


. Nach bem furm, Rehns-Eopialbuche des K. Geh. Kab,-Mrcjives XVIII, 43, 
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X. Notiz über die Belehnung, welche der Familie bon der Sagen im Jahre 1441 
ertheilt worden, 


— Item die von der hagen hebben entpfangen den hoff tur Mollenborg mit allem rechte, 
vigenomen die halbe molen, item den halben kicz mit allem rechte, Item Stortdene mit allem rechte, 
Kem prefem mit allem rechte, item Wazíerfopp mit allem rechte, item Wiftock mit allem rechte, 
item Czemelin mit allem rechte, vigenomen wat hans von Bredow darinnen hatt, Item eine wulte 
veltmarke to lochow mit allem rechte, item eine wufte veltmarke to Treppezin mit allem rechte, 
Kem in dem dorp to Stollin VII winfpel harttes kornes vnd VIE fchepel vnd XIII fchilling pen- 
ninge, Item jm dorppe to fpaczow Ill hove vnd das virdenteyl an dem pachte, jtem im ftedichin to 
Rynow I frien hoff mit VI huuen vnd XIII punt penningen vnd VI fchillingen vnd V winfpeln vnd 
IX fchepeln rocken, hauer vnd gerfte, item im dorppe to golpe II houe mit aller dinfte vud plege 
vnd XV fchillingen penningen, jm dorppe to fchonholte ll buuen, ltem den ftollinfchen Ryn 
halp mit allem rechte, item eine freie plege lanndefs, gelegen jm lande to Ratenow, dat heit dat 
Curutinen lant. Item mein gnediger herre hat den genanten von der hagin fulch guter nicht 
anders verlihen, dann fint fie damit vor gefampten geweft, fo blibet es darby: ift des nicht, fo hat In 
mein gnediger herre nichts gefamptens verlihen, ' 


Aus dem formürt, Lehnscobialbuche 88. XX. 


— — 


XI. Kurfürſt Friedtich unb fein Bruder Markgraf Friedrich berpfünbem bem Domcapitel zu 
Havelderg 6 Marc jährliher Hebung aus der Urbede der Stadt Rhinow, am 11. Sept. 1443. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erczkamrer vnde fridrich gebrudere von 
gots gnaden Marggrauen zcu Brandenburg vnd Burggraue zcu Noremberg, Bekennen offenüich mit 
diellem briefe vor vns, vnnfer erben vnd nachkommen vnd vor allermeniglich. Alfe denn Claws vnd 
pawell Ror, gebrudere feligen, den werdigen vnd andechtigen vnnferen lieben getruwen dem priori 
vnd ganczen Cappitel der kerchen zcu hauelberge Sechs Margk Jerlicher zeynfze vnd Rente in 
vnoferer Orbete zcu Rynow, alfe als fie vnnfer Slofz hogen Nowen mit feiner zcubehorungen 
von vns vnd vnnfer herríchafft pfandesweife Inne gehabt, vor Nuenezig Margk Stendalifcher werunge 
vfi eynen rechten widderkouffe vorkoufft haben, Sodann vorgefchreben Nuenezig Margk Stendalifcher 
werunge wir zcu vns genómmen haben vnd den obgnanten priori vnd Capittel zcu hauelberg fcholdig 
geworden fein vnd In vnd Iren nachkomen alle Jar Jerlichen dar vor awíz vnnfere Orbete zcu 
Rynow verkoufft hab&h vnd verkoufen, In crafft diffes brieffes, Sechs Margk Stendalifcher werunge, 
die fie alle Jar zeu czwen zeyten, alfe vff Sente Michels tag dry vnd vf Sente walpurgen tag fchirft 
darnach drie Margk Stendalifcher werunge vílnemen vnd heben follen vnd mogen, ane arg vnd alles 
geuerde vnd wylen vnnfe lieben getruwen Borgermeiftern vnd Ratmannen vnferer obgnannten Stad 
Rynow mit den egnanten Sechs Margken Jerlichen czynízen vnd Renten an die gnannten priori vnd 
Cappittel zcu hauelberg vnd Ire nachkommen, In crafft vnd macht dieffes brieffes, doch haben wir vns, 
vnnferen erben vnd nachkommen der genanten Sechs Margk Jerlicher czinfe vnd Renthe den widder- 
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kouff behalden, Alfo wann wir vnfer erben adder nachkommen Sodanne Sechs margk widderkouffen 
wollen, So follen wir vunfer erben adder nachkommen dem priori Cappittel adder Iren nachkommen 
den widderkouff zcufagen lafzen vff.Sant Michels tag vnd darnach vff den fchirft kommenden fant wal- 
purgen tag die vorgefehrieben Nuenczigk Margk Stendalifcher werunge wol zcu dancke in das Clo- 
fter hauelberge mit den czynfzen vnd Renten, die dann bedaget fein, beczalen vnd bereyten an 
alles geuerde: vnd weres, das die bereidunge vfi die vorgefchriben ezyt vnd ftat nicht enfchege vnd 
fie zcu fchaden, zcu Criíten adder zu Juden daruon quemen, Sodannen fchaden globen wir In wol 
zcu benemen funder vorczog vnd alles geuerde. Alle dieffe vorgefchreuen ftueke vnd artikelen glo- 
ben wir fridrich, gebruderen, Marggraue etc., obgnannt vor vns, vnnfer erben vnd nachkommen, ftede 
vnd veít zcu haldenne ane argk vnd alles geuerde, Zcu Orkunde haben wir vnnfere Ingeligel an 
dieffen vnnferen brieff heugen laffen, der geben ift zcu Tangermunde, nach Crifti vnnfers heren ge- 


bort vierczehnhundert Jare vnd darnach Jm dryvndvierczigíten Jare, am ‚Mittewochen nach vnfer lieben 
frowen tag Natiuitatis, 


Nach bem. urmirf, Lehmscopialkucde des KR. Geh, Rab. Wráiped XIX, 180. 





XI, Kurfürft Friedrich beleipt tte und Hans, fo mie Claus unb Dito von der Hagen mit 
der Müplenburg, dem Hofe zu Rhinow und ihren fonfligen Befigungen, am 17. Juni 1445. 


Wir friderich, von gotes gnaden Marggraue czu Brandenborg etc, Bekennen offent- 
lich mit diffem brieffe vor allermenniglich, das wir vnnfern lieben getruwen Otto vnd hanfe, ge- 
bruderen, Claw[e vnd Otten, ok gebrudern, alle gnannt von der hagen, gebruderen vnd vette- 
ren, diffe hirnachgefchriben guter, Jerlichen czinfe vnd Rente czu eynem rechten Manlehen vnd czu 
gefampten handen verlihen haben, Mit namen den hoff czu der Molenborg mit allem rechten, die 
halbe mol mit oberften vnd nyderften gerichten, mit holczen, waffern vnd wefen, vnd den halben kycz 
czur Molenborg mit allsm. rechte, met czwen placken landes, die alde Stad vnd den alden 
hoff, die dar gehoren czu dem hofe ozur Molenborg mit allem rechte; den halben Reyn czu 
ftollen mit allem rechte vnd den hoff cau Rynow, von dem gefchofz vnd der hufenplege vier- 
vndeczwenczigftehalb ftucke geldes an pfennyngen vnd an korne; In dem dorffe czu Stollen dry 
houe vnd fechs hufen mit allem rechte vnd funderlichen auch funff ftucke geldes ane funff grofchen 
In demfelben dorffe czu Stollen, Auch die wufle dorfftete zcu drepezyn vnd den Ryu darfelbít 
mit allem rechte, vnd die veltmarcke mit aller zeugehorunge vnd rechte, In dem  dorfie 
czu wyltock mit allem rechte dat kirchlehen, ane eyn vierteil, Newn ftucke vnd auch den 
zehe czu  wiftock mit allem rechte, die wufle dorfítete vnd feltmarke ozu 
lochow mit allem rechte, vnd. das dorf waterfibbe mit allem rechte, vnd den hoff darfelbft mit 
fechs hufen vnd vier ftucken in dem dorffe; das dorf Czemmellin mit alleth rechte vnd funfite- 
halben flucken geldes wit den zehe czu Czemmellin mit allem rechte vnd. acht febogk zcin(es 
alle Jar vnd den Cordeland gelegen vor Ratenow, fry mit allem rechte; das dorf pryetzem 
mit allem. rechte, mit ober(ten vnd nydderíten gerichten vnd mi dem kerchlehen, das dorf Strod- 
dene mit allem rechte vnd mit dem kerchlehen, ane ein vierteil, drytczehen ſtueke geldes eynen Man- 
del vnd funfi fchogk aeles; In dem dorfie czu ghulpe. vier huuen mit allem. rechte vnd' anderhalb 
flucke geldes czu pachte vnd dry mandeln aeles czu pachte; In dem dorfie czu Spaeoz dry houe 
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mit dinften vnd In demfelben dorffe funfitehalbes fiucke zcu pachte, , Wir verlehen auch den obgnan- 
ten Otten, hanfen, Claufe vnd Otten von der hagen, setis vnd vetteren, die obinge- 
fchreben Jerlich ozynfe vnd Rente czu eynem rechten manlehen vnd czu gefammpten handen in crafft 
vnd macht dieffes brieffes, Alfo das fie vnd ire menlich leipliche liebes lehenfzerben, als offte vnd 
dicke des not gefchicht, die von vns, vpízeren Erben vnd nachkomen vnd der Marggrafiíchafft czu 
Brandenborg ezu rechtem manlehen baben nemen vnd ch der auch als manlehens vnd gefampter handt 
guterer recht vnd gewonheit ift, gebruchen, befitezen vnd genilfen follen, Wir verlihen In auch alles 
das, was wir In daran von rechtes wegen verlihen follen vnd mogen, doch. vns, vnnferen Erben vnd 
aachkommen an vnfzern vnd funít eynem yddermannen vnfchedelich an feinem rechten. Czu Orkonde 
mit vnnfzerem anhangenden Ingefzigel verügelt vnd Geben ezu Berlin, Nach gots geburt vierczehn- - 
Kundert Jar vnd darnach Im funfundvierczigíten Jare, am dornftage nach Sand vitus tage. 


Nach bem furm, Lehns⸗Copialbuche des f. Geh. Rab.-Mrhives XX, Bi, 





XHI. Kurfürf Albrecht überläßt den See Prießen auf 6 Jahre dem Arnd Fogeler, Bürger 
zu Sabeíberg, auf die Hälfte, am 4. Juli 1472. 


"Wir Albrecht ete., Bekennen vnd dhon kunt openbar mit diffem Briefe, vor vns vnd vnfe 
eruen, dat wy vnfen liuen getruwen Arndt fogeler, Borger in vnfer Stat Hauelberge, vnd finen 
Rechten eruen vnfen: Sehe, gnant den Pritzmerfehe, Sefs Jar neít nach einander folgende, Ingedan 
vnd befoln hebben, Alfo dat fie vnd fin eruen den gnanten Sehe vp ere eigen koft vnd terunge mit 
eren eygen tage filchenn follen vnd mogen, vnd wat fy van fi(chen fangen, die fcholen vns glick halff 
bliuen; ader dat gelt darvor gegeuen werden, vnd follen die vns, ader dat gelt vnfen vogede to tan- 
germunde aniwerden: Die ander Helfft Scholen fy beholden, Wy ader vnfe eruen Scholen en ock des 
Sehes bynnen den Seß Jaren nicht entfettin, Wenne Hie afer binnen den Sefs Jaren verftorue vnd Sin 
eruen dat mit dem Sehe uicht hilden, als gewonlich vnd em verfcreuen is, So mogen Wy ader vnfe 
eruen fy dar van entfettin, To orkunt mit vnfen vpgedruckten Ingefigel verfigelt. Gegeuen to Tan- 
germunde, am. Sonnabende na Vifitationis marie, Anno domini etc. LXX fecundo. 

KR. arnt von Luderitz, Slaberndorf vnd Johann zabels. 


Nach dem furm; 2efné«Eopialbudje Mr; XXVI, fol, 201. 


XIV. Das Domftift Havelberg Wrleipt der Familie.von der Sagen das Gut Wolfler, 
am 11. Nov. 1510, 


Wy Criftianus Wulfske, Proueft, henricus von Eikftede Decken, ganz Capi- 
tel und Domherrn der Domkerken tho hauelberge, bekennen und betuegen apenbar in duffen 
Breffe vor vns vnd allen nakommenden Domherrn der fulffen Kerken, dat wy mit gantzen fryen willen 
vad. wolberadts Modes hebben rechtlichen vnd redlichen vorlaten, vnd vorlaten Jegenwordigen to ewi- 


B 


H 
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gen tiden in craft diefes Breffegggem Duchtigen Achim vnd Cónen von der hage,- Gebrüdern, 
un ehren Lieffes Lehn Erben In der rechten hangenden Linien Dael,-vnd wen die alfo vorftärffen, den 
erften ehren rechten Lehn Erffen dat ganze Dorffe vnd Gut Wolfere mit alle finen Tobehoringe an 
gantzer Grundt, Droge vnd naht, Eigendome vnd fryheiden, mit Richte vnd Denfte, hógeft vnd fideft 
handt vnd halfs, mit Braken vnd vnbracken, Rechte vnd Vngerechte, fo fry vnd quit, als wy dat von 
den Wutenowen gekregen, vnd rowlich ane alle Ánípracke befeten vnd gehat hebben, mit aller 
gebruchlichheit, alles holtes, Wifchen, Watern, Weiden, Aeckern, fi(chereyen, Bufchen, Strumeln, Jagten, 
als das gantze Dorp vnd Gut bynnen allen finen enden vnd fcheiden belegen vnd begreppen ift, vns 
vnd allen vnfen nakamenden dar nichtes Eigendomes an tu hebben ifft to beholden, So idt auerf, 
vorleddiget warde, Alfo dat fie ihre Liffes Menliche Lehn ‚eruen in der rechten hangenden Linien Dael, 
och ere rechten Lehn eruen in Gott warftorffen, Alfs den fchall dat Gutt Wolfehr mit allen Gerech- 
tikeiden. wo Bauen gefchrefen, nicht vetgenohmen, ane alle Middell an den Decken vnd Capittell wed- 
der fteruen vnd Komen, Vnd folches Kopes willen wy den van der hagen ein Gewere welsen, vor 
alle die Jenne, dede Recht geuen vnd uehmen willen, vor vor alle Anfpracke. Daruor hebben vylge- 
nante van der hage vns Vierhundert vnd Vier vndtwintich Gulden wol to Danke vornuget, bereidett 
vnd betaldt, vnd feggen en folch vierhundert vnd Vier vndt Twintigk Gulden fryh lofs vnd quitt, vnd 
de in vnfer Kerken nudt vnd fram, war vnís defs Behouff wafs gekertt hebben, vnd fetten die var- 
benamenden von der hage, vor vns vnd alle vnfe Nachkamenden fich des Gudes to einen ewigen 
Erfi Kope to gebruken, fie vnd ihre Lieues Lehn Eruen vnd ebre rechte Lehenes Eruen, fich des to 
‚gebruken vnd Nutte to maken, Och hebben wie Prouft, Decken vnd ,antze Capittel Ergedachten Dom- 
kerken vns in duílen Kope zahlich beholden, fo die Decken der Domkerken to hauelberge na Gaes- 
willen Dodefs haluen affginge, fcholen vnd willen vorgemelte von der hage, follich Lehen von Nako- 
menden Decken wedder entpfangen. Och ifft duffe Breff mit einigerleye weísendt vorfumet wehre ifft 
worde datt were an dichtende ilf; fchriuende, ifft to breke an Pergamen edder Segell ifft vn wormen 
geferiget warde, ifft. fürs edder Watternotten von affthenden queme, fchall vns vielgemelten herrn ifi 
vnfern Nakomenden nicht framlich welen, vnd den vielgedachten von der hage Neynen fchade geuen, 
funder wie willen vorgedachte von der hage auer duffen Kopp, Segel vnd Breffe geffen, wan Ehe des 


nodt vnd Behueff ifft. De(s to tuchnifse vnd mehrer Wifsenheit der Wahrheit .hebben wie Provft,- 


Decken vnd gantz Capittel vor vns vnd alle vnfe Nakamenden vuſer Domkerken- Infegel wetlichen an 


duffen Breff hangen laten, des wy vns fämtlichen birto gebruchen. Die gegefen is na der Geburt Crifty- 


Dufent Viffhundert, darna im Teyenden Jahr, am Dage Martiny des hilgen Bifchopps. 
9tad) einer von bem. Geh, Rathe Herrn ven ber Hagen in Rathenow mirgerheilten Abjchrift, 


* 
. 


XV. DBifitetionsprotofolle des Landes Rhinow vom Sabre 1541 mit fpälern Veränderungen. 


Rinow, Collatores die von der hage, hat 1 Pfarhaus, einen gartten, hat I huffen, hat den 
 kornzehendt, wifen zu X fuder hew, frei holtz, weihfiich vnd Beichtfifch vom Kitz, I t. Bethwachs 
aus dem gotteshaufs, ein. kamp, der Pfaffenhofl genant, zu ME fcheffel fath, XVI fchilling geldtzinís, 
bei le. Communicanten. Hat ein Commende jn diefer kirchen, foll dazu gehoren der Zehend vber die 
veltmarck kleue. Weil dan vor alters der Pfarrer zu Brizen dene eingenommen vnd alle wochen 
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ein predigt jn der kirchen zw Rinow dafur thut, haben es die vilitatores dabei laffen bleiben, Hat 
von einer Leiche 12 -£, Auch von einer Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, vom teuffen 1 
fehilling, die Braut drei mal aufzubieten 1 fchilling. Wiewol difer pfarrer zum Inuentario nichts be- 
funden, weil er doch I Winfpel korns darjn verlaflen, fo wollen die Leutte darein zeugen VI kandel, 
VI fchüffel Zinen vnd II Spanbette, das foll alío fur vnd fur bei der pfar bleiben. Aus jdem haus I 
wurft vff weihnachten, dauon hat der- kufter den driken theil, auff oftern aufs jedem haufe 4 eyer. 
Hat den virzeiten pfenning. Hat ein filial zu Stollen. 

Kofter hat ein kufterheufslein, hat holz vnd ein gertlein, XII ícheffel korn, III pfenning aus 
jdem haus alle quartal, II Ayer aus jderm haus vff oftern, hat den korpb, gehet all funtag mit vmb 
(fpüterer Zufatz: geben jtzo aus jdem haus alle quartal 18-# fur den korb) gibt ein jder nach feinem 
Vormngen, VI .$ von einer Leich vnd einer Braut, von einer teuffe II £ Hat vom kitze zu Ris 
now aufs jedem haufe jerlich VII -#, hat auch mit dem korlie dafelbs vmbzugehen, hat wurfte, wie zu 
Rinow, auch weihfifche. , 

Kirche hat Il kelch, I Paten, 1 Viaticum filbern, Il wifen geben V t. wachs (al: 20 fchilling). 
Hatt ettlich wachs von den hofeln vffm kitz. Der Schulze gibt II U wachs, Jacob Rick drei virtel, 
Hans Kanpen I tL, Chriftoph Seller I %, Michel Helgriefe 4 %, Jurgen wolff weigert fich, von fei- 
nen Hofeln der kirchen zu geben, alfo auch Hans Berend, follen derwegen vou bemelten hüfeln was 
billig ift geben. Es follen auch die patronen vnd gotshausleute die hofel (teigern vnd den leuten, was 

* fie ertragen konnen, deme gotshans zu geben aufferlegen, weil man mehr davon nehmen kan. Es be- 
richten die Leuthe, das etlich acker, zur kirchen gehorig, die olde ftadt genandt, den haben die 
von der hage dauon genvhmen, geben nichts dauon, haben die eins teils ausgetan, dauon nehmen 
fie jerlich 4 winfpel korns, den andern haben fie vnder [ich geteilt, (ol widder zur Kirchen gefchafft 
werden vnd wiewoll vnfer gnedigfter her Innen bereidt gebohten denfelben abzutretten, jſt folchs doch 
vnbehüiflich (Zufatz: Geben dem gotshaus jerlich 18. fcheffel Rogken dauon: weil das landt beffer, 
Sollen (ie dem gotshaus was billich ift dauon geben ader den Acker abetretten bei meidung des fif- 
cals procefs). 

Stollen, ilt ein filial der Pfarre zu Rino w, bat ein wurth, do man ll fcheffel korn vff (e- 
'hen mag, leit am kirchhoff (Zufatz: haben jtzo die von der Hagen 2 Stucken vff der alten Stadt 
dafur gegeben, darvff man I ícheffel fehen kan, follen beífer fein: als die worth), hat freiholtz, 1 1 
Bethwachs, ll. Hufen, gehen Im zu gemeinen Jaren I wifpel korns, hat den kornzehendt fampt den 
fleifchzehendt das dritte Jhar, hat bei XL Communicanten, hat die Accidentalie wie zu Rinow, 

Kutter XIX fcheffel Rogken Scheffel korn (Zuíatz: Mangelt Ime ein’ fcheffel, den behelt ker- 
ftian von der Hagen jme, dann er 10 hufen hat vnd gibt nur 4 fcheffel, (oll der kufter fein fehef- 
felkorn fur vol geben oder des fiscales procefs gewertigk fein), I Brot, 1 wurft vff wynachten, hat an 
Accidentalien wie zu Rinow, hat von jdem Coffathen alle quartal 3 .$ 

Kirche hat I kelch, I Paten, 1 kupffern viaticum mit einer filbern puchfen. Was der kirchen 
einkommen ift, hat Im kein bericht befcheen mugen, dan die vorfteher nicht allhie erfcheinen, 

"Pritzem, Collatores die von der Hage, hat ein pfarhaus, darzu llhufen, laft die der Pfar- 
her vmb die helffte ackern (Zufatz: weil ein ftuck daran mangelt, it dem patron vnd leuten auffge- 
legt, die huffen nachzumelfen), batt ein gartten, hatt den kornzehent wird gefchatzt vff II Winfpel, hatt 
den Fleifchzehendt den dritten theil, Nemen die Junkherrn an fich die Rochhuner vnd Gens, ander 
laffen fie Ime folgen (Zufatz: weil die Patronen vnd pauren jn vnd alwege fieh erbotten, den fleifch- 
zehendt dem pfarrer folgen zu laffen, der pfarrer aber diefelben nicht annehmen will wegen der irrung 
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fo er fonft mit denen von der hagen hatt, j(t von den vilitatorn zu abfcheide geben, das er den 
fleifchzehendt annehmen oder hernach keine Retardaten fordern folle, do er aber wider die von der 
hage ettwas zu fuchen, foll er folchs vormuge des im Conüftorio gegebenen abfcheidt thun, Hat 
wifen vngeuerlich zw V fuder hew vff der Feldmark Gleben, freiholtz, I t4 Bethwachs, den virzeitten 
pfenning, bei XL Communicanten, kornzehendt von der wuften veltmark zur Glefe genant, auch fonft 
U huffen, dauon jme jerlichen I Winfpel geben wirdt, dafur muís er wochentlich eine predigt thun, 
hat VII 4 von einer Leiche, Braut vnd Sechswocherin vnd von der Teuff 2 4 oder die malzeit. 
Difer pfarrer hat jn feinem anzihen an korn von einer halben huffe befunden, will es nach feinem ab- 
fcheiden wider vorlaffen vnd das mit VIII fchefleln beffern (Zufatz: hat auff weihnachten aufs jedem 
haufe I wurft vnd auff oftern eyer nach jedefs vormugen, 

Kufte; hat ein kufterheufselein, dazu freiholtz vnd ein klein gertlein, XXXI fcheffel Rocken 
Scheffelkorn, hat Il Brot und I wurft aus jdem haus und vff Johannis Il kels, hat Oftereier.. Hat 1.4 
von einer Leich, Braut vnd Sechswocherin, von der teuffe 6 -F oder die Malzeit vnd II 4 ins holtz. 

Kirche, Dife Kirche hat jn drei Jharn kein Vorfteher gebabt vnd haben die Leute bericht wie 
folgt: hat I Kelch, 1 Pacem, 1 kupfern viaticum vnd filbern Buchen, hat Land zu III fcheffel fath 


vngeuerlich, hat ein Zogk vff Meins gnedigften hern Sehe alhie, wiewol (fich die vifcher I[ Jhar defel-. 


ben gewegert (Zufatz: geben denen, io da ziehen, 4 (chilling zuuordriuken, hat den virzeiten pfenning) 
hat HII ſtock Binen. | 

Hogenauen, Collatores die von der Hage, hat 1 pfarhaus, dazu gehoren II hufen zw, ein 
garten hinder der pfarren vnd ein garten zwifchen den ftucken, hat Fifcherei, ift ein wehr hinter der 
- ftollentze, hat 1 t4. Bethwachs, den kormzehendt vnd den dritten theil des Fleifchzehends | famt den 
Rochhünern (Spätere Veränderung: íampt' einew Rochhuhn beim kruger) hat hei hundert Communi- 
canten, die geben den wir zeitten pfenuing, hat 12 -# von einer leich, VI pfenning von Einleitung einer 
Braut oder Sechswocherin fampt einer Malzeit, vom teuffen 1 Malzeit, 1 Schilling, die Braut dreimal 
auffzubieten 1 Schilling, hat 1 Colfatenhoff, der thut dem pfarrer den Dienft (hat aufs jedem haufe auff 
weihnachten 1 wurit, auf Oftern eyer nach jedes gelegenheit). Wiewol difer pfarrer Er Criftianus 
Partz kein Inventarium jn der Pfarr befunden, hat er doch den Vifiatoren jn feinem abfcheiden 1 
Wifpel zu verlaffen. So haben auch die Leuue ‚VI kandel, VI fchüfTel Zinen vnd I Spanbeite darein 
zu zeugen verwilligt, foll alfo alles, pro inventario bei der Pfarr bleiben (Zufaiz: difier Pfarrer Er 
Niclas Wolter (fpäter er Andreas Mittag) hatt keiri Inventarium bekommen, ehr hat aber gewil- 
ligt, I Wifpel karn pro inventario bei der pfarr- zu verlaffen ). 

Kufter hat ein Kufterheußlein, darzu freiholtz, hat 16 fcheffel Rogken Scheffelkorn von 26 
Hufen, hat aus jdem Haufe II Brot von huffnern, V Wurft vnd II. 1 Gr. gibt jder Cothfeß, 6 2 
von einer Leiche, Braut vnd Sechswocherin fampt der Malzeit, von teuffen 6 -£ oder Malzeit, hatt 
auff oftern eyer nach jdes vormugen. 

Kirche hat 1 Kelch, 1 Pacem, 1 Monftrantz kuppern, XXV fchill. vom beiligen Lande, III U 
Wachs von einer wifen, III oder V fl. Barfchafft, bei Il fchock aufsgeliehen geldes, hatt noch heiligen 
, landt am berge, davon wird I Scheffel rogken gegeben, wens befehet wirdt, hat noch 20 Gr. von einer 
gotshauswifche. Vom orth landes der eckwerder genant halt das gotshaus I thunne bir oder fouil das 
birgelt, noch 8 fchill. von einem orth landes, das junge Schüler hatt, noch von einer wifche in der 

lake V iL wafs, Es iít auch ein orth landes zu fpatz, das heilige landt genant, welchefs auch zw 

* diflem gotshaus gehort, dauon jít von alterfs dem gotshaus jerlichen V 4. wafs geben, jjzo aber neh- 
men die Junkern jerligen dauon 9 Scheffel rogken, dafs fol wider zum Gotfshaus kommen oder der 


Prozefs wider die Junkern vom fifcal angeftellt werden. Weilen auch einige leuthe vnd Junkern jm 
Gotfhaufs fchuldich, follen die alfobalt bezalen oder der pfandung erwarten. 

NB. Statt alles Vorftehenden ift fpáter als der Kirche Eigenthum angegeben: Hat ein kelch, 
hat jerlich 2 fl. 7 Schill. minus 1 - von dem gotshaus land, 4 U wachs vnd 3 Schill. von der wi- 
fchen auff dem glien, 5 tL wachs von dem heiligen landt zu Weffelin, eine tunne bier von dem 

4, Eichwerder. . 

Witzke, Collator Achim von Wutenow zw Waterfupe, hat 1 Pfarhaus mit garten, dazu 
gehoren lI huffen, 1 Wifen, freiholtz, kornzehendt (tregt bei 6 W. in beiden dorffern) fampt den drit- 
theil des fleifchzehends, hat vier Rauchhüner (gehen Tewes Claffen, Barth. Kolrep, Drewes Grunow, 
vnd der Schulz) hat bei XXX Communicanten, hat ein Filial zw Waterfuppe, hat 1 Schilling von 
einer Leiche, VI pfenning von Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin fampt einer Malczeit, die 
braut dreimal aufzubieten 1 Gr, Diler Pfarrer hst 14 Winfp. korns (die winterfath) jn der pfarr pro 
Inuentario befunden, foll es nach feinem abfcheiden wieder verlaflen, So haben die Leute verwilligt, 
VI Zinen kandel, VI Zinen fchuffel, I Spanbette dorin zu zeugen, Soll alles pro Inuentario bei der 
pfarr bleiben. , 

Kufter hat keine Kufterei, hat XII Scheffel Scheffelkorn, hat lll Brot aus jdem haus vnd 
wurft, Il -/, hat Oftereyer, hat VI # von einer Leiche, Sechswocherin vnd Braut: (vnd der Junker 
hatt dem kufter das Brott vorenthalten, fol nu dafs geben oder gepfant werden. Item jfi den Leuten 
aufferleget, dem kufter zum forderlichften eine eigne wonung fampt den Patronen zu bawen). 

Kirche hat 1 Kelch, 1 Pacem, 1 kupffern Monftrantz, hat IX Schilling zinfs jerlich vom hei- 
ligen Landt, vnd weil die Junkern auff defs heiligen landefs. ende 1 Scheffel gebaut, wil der man nit 
dauor geben, wie obftehet, darum fol der Junker das geben oder gepfant werden oder das laudt wi- 
der abtreten (Später: Kirche hat 1 Kelch, Eine Wife gibt jerlich 1 Thlr. landt gibt 35 Scheff. korn, 
das andere Jhar aber 24 Scheffel Kornpacht, Item den virzeiten pfenning. 

Watterfuppe ilt ein filial der pfarr zu Witzke, hat ein ftuck Lands, gibt dem pfarrer 
jerlich III Scheffel gerften, bei XXX Communicanten, den kornzehendt fampt den dritten theil des 
fleifchzehends, an Accidentien wie zu Witzke, Kufter hat 14 fcheffel korn, der Junker gibt 10 Scheff. 
und 4 Scheffel geben 2 pauern, Kirche hat | kelch, 1 Paten, 1 kupfern Monftrantz, hat VII Scheff. — 
korns vom heiligen Landt, 1 t Wachs, U t4. Wachs von dem wehr, ltem den virzeiten pfenning, 
Der Junker Joachim Wuthenow hat 1 Blockdecken dem gottshaule genohmen, fol den widderge- 
ben oder darumib gefandt werden. 

Spatzs, Collatores die von der Hage, hat 1 pfarhaus, dazu gehern zwei hufen, auch Wi-, 
fen, die Bullenwifche genant, hat auch funft noch 1 Wifen zw Ill fuder hew, hat 1 t£ Bethwachs, den 
kornzehendt vngeuerlich bei XXXU fcheffel, hatt den dritten theil am fleifchzehendt vnd Rochhuner 
Nhemen die Collatores diefer Pfarre dem Pfarrer den gedachten. fleifchzehendt an fich vnd wollen In, 
den nicht meher volgep laffen, Datzu hat der pfarrer jerlich 4 Winfpel korns von funderlichen Acker 
die Dulle hufen genant, der haben Ime die Junkern auch l| Jhare vorgehalten, ift jbne gefchrieben dem 
pfarrer folgen zu laffen, hatt den virzeiten pfennig, hat bei II fchock Communicanten, hat von einer 
Leiche 1 Schill. Aber von einleitung einer Sechswocherin vnd Braut VI 4$ fampt der Malzeit, von 
der teuffe 1 Malzeit oder I Schilling, hat auf oftern eyer nach jedes gelegenheit, auff weihnachten aus 
jedem haufe wurft, hat ein filial zu welfir, jft des orts kein kirchen, Es hat aber der pfarrer aldo 
den kornzehendt vnd fleifehzehendt vnd virzeittenpfenning. Wiewol difer Pfarrer jn feinem anzihen 
zum Inuentario nichts befunden, So hat er doch den vilitatoren verwilligt, die winterfath die helffte 
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wider nach feinem abfcheid zuuerlaffen. So verwilligen die Leutte darein zu zeugen VI Zinen kan» 
del, VI Zinen (chuffel vnd II Spanbette, Soll alfo fhur vnd fur pro Inuentario bei der Pfar bleiben. 
(Später: Differ pfarrer hat kein Inventarium funden vnd weil ehr die pfarr new erbaut, fol ehr auch 
damit vorfchont werden. Auch follen die lewthe von den new gerodten ekern den kornzehendt geben 
von den forderften vnd hinderften dullen hufen.) 

Kufter hat ein kufterheufslein, darzu frei holtzung, hat ein kolgertlein, XXXI fcheffel korn 
Scheffelkornes, hat jerlich II Brott, II .$ vnd I wurft, hat Oftereyer, von einleittung einer Sechswocherin 
vnd Braut III „4, desgleichen von einer Leiche. Der pfarrer gibt ime alle quartal 3 -f, desgleichen 
das gotshaus, : 

Kirche hat | kelch, 1 Paten, 1 Monftrantz kupffern, hat Landt vngeuerlich zu II Scheffel, hat 
II U wachs vom heiligen Man, Item gibt auch I Rokhhuner II Jhar nach einander, das dritte Jhar 
nimbt fie der pfarrer, Zwingen die Edelleut, das er Ine dienen mus, welchs vor Alters nicht gewelt, 
darumb fie davon abftehen fullen, hat den virzeiten pfenning. 

(Von fpäterer Hand: Wolfier jft ein filial zu Spatz. Der Pfarher hatt alhie den korn- vnd 
fleifchzehendt wie zu Spatz, auch den vierzeitenpfenning vnd accidentalia. ltem wen er dofelbft zum 
letzten predigt, hatt er eine Malzeit vnd wann er Teftament heltt, Es foll auch dem Pfarher nur vber 
die Malzeit bier vorreicht werden vnd wan die gefchehen, foll er daz bier, fo er trinckeu wirdt, von 
feinem eigen geldt bezahlen. Zu den vir zeiten wirdt er geholt. Kufter hatt 6 Scheffel Rogken, pa. 
nes, wurft vnd eyer, auch ander Accidentalien wie zu Spatz, Kirche ift newlich erbawt vnd hatt Ein 
Kelch vnd den bloffen virzeiten pfenning.) 

Gülp jft ein filial der Pfarr zw Pritzem, hat der pfarrer fouiel ackers alhie, das ers auff 
XXX gr. (1 Thlr.) Zins kan geniefsen, hatt aus jdem haus Ein Ahl und 5 fl, welche die gemeine vnter 
Sich aussbringen, hat den virzeittenpfenning, hat bei LX Communicanten, hat ein Malzeit, so oft er do- 
selbst predigt, die haben die Leutte dem Pfarrer ein Zeit lang geweigert, jst jun beuolen die wieder 
zu geben, geben auch jtzo wieder, hat 4 Gr. von einer Leiche, Auch einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wecherin oder Maltzeit, von teuffen 1 Schill. oder Malezeit, hat I t4 Bethwachs, Kuster hat 36 Gr. 
aus jederm haus 2 Gr. I Brot 1 Wurst, hat O«tereyer, vir 4 alle Quartal von kirchvettern, hat an 
Leichen vnd andern Accidencien wie zu Pritzem. Kirche hat 1 Kelch 1 paten ] ornat, hat funff 
enden Lands hat | Wisenzinse jerlich I Stendalsche Marck, hat noch 1 Wiseuzins 16 Lüb. Schilling, 
hat den virzeittenpfenning, hat auch auff der Golzschen Lauck jerlichen I Fischwerk vnd was gefangen 
ist, sol dem gotshaus zum besten angeiegt werden, 

Barei Jst ein Filial der Píar zw Schalen jm Land zw Jerichow, jm Stift zw Magdeburg ge- 
legen, jst der Pfarrer nicht zur Stad komen, Sünder die Leute allein vnd bericht gethan, das der pfar- 
rer jn disem Dorfi jerlich einzukommen hab XXX Schilling jerlich sampt den virzeittenpfenning, 1 
Scb. von einer Leiche, VI -f von einleittung einer Braut oder Sechswocherin. . Kuster hat aus jdem 
haus alle virtel Jhar III pf. 1 Brot 1 Wurst. Kirch hat I Kelch 1 Paten 1 Monstrantz Messing, hat 
Land dauon jerlich IX gr. Zins, 

(Von späterer Hand: Semmelin jst ein Filial der Pfarren zu Rathenow, hatt kein pfarr. 
haus, hat den virzeitten pfenning, hat den korn zehendt, alweg die dreissigste mandel, hat auch den 
gantzen Fleich zehendt, In disem Dorffe ist ein paur gesessen Achim gottschalk genannt, der gibt dem 
Pfarher jerlich 45 Gr. dienstgelt, Rochhüner vnd dem Pfarher vud seinen pferden, w«un er dohin 
kompt, futter, effen vnd drinken, dis ist in prima vifitatione von den Vifitatoren alfo verwandelt, das 
die maltzeit durch alle leuthe des Dorffs von einem zum andern geben vnd diefer paur dem pfarhern 
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jerlich III tage mit pferdt vnd wagen dienen folle, heutt dato aber jst es mit Gottschalcks wittwe vor- 
handelt, das fie gewillige den pfarhern von Michaelis an bifs auf Ostern alle sonttage aus vnd ein zu 
fhuren, von Ostern aber bifs auff Michaelis allein herein jn die stadt fhuren soll und will. Jmgleichen 
ist mitt Bewilligung der von der Hagen vnd ganz gemein dahin verglichen, das díe leute dem Pfar- 
her alle sontags eine malzeit einer vmb den andern geben sollen, jedoch dais der pfarher fein trincken 
mit sich bringe, mitt den leutten, mit dem effen, was sie jme vorfetzen werden, vor lieb nehmen vnd 
fie auff Jne fonderlich zuzurichten nicht befchweren folle, Da auch die leuthe kein bier hatten, foll er 
was mit fich bringen oder mit dem getrenk, das sie drincken zu frieden fein, auch zu rechter Zeit 
wieder zu Haus ziehen vnd fie nicht vberfitzen. Jtem hat vom funer 4 Gr. von der Kindtaufé vnd 
hochzeit eine Maltzeit. Kufter hat 16 Scheffel rogken vnd drei Brodt aus jedem haus jerlich, auch 
1 Wurst jerlich vff weihnachten vnd Oltereyer, hat von einem leich 2 Gr, von Kindtauffen vnd 
hochzeiten eine Malzeit, Kirche hat 1 Kelch, ein Ende land .vnd eine wilske dobei, drei fcheidehofel 
neben der fehe, ein ftück heift der fofsbergk, ein Stuck zwifchen den demmen, drei Tetzkenberge, 
den fandbergk fur dem filbertham, eine wifske fur den krummenteich an der Marckícheidt. Fur dis. 
alles ift bifshero nur 12 Gr. gegeben worden. Weil aber folche guter ettwas gebellert vnd hoher 
ausgethan werden konnen, fo Tollen die gotteshaus leuthe diefelben auff hobere Zinfe austhun. Item 
das heilige Landt fur dem krummenteich, Ein Ende landt fur die wolfishorft gibt X Schill. fo oft es 
befeht wird, ein fifchzugk, Item St. Nicolaus Lacke, gibt alle Jhar 1 t& Wachs, ltem II teiche dauon 
jerlichen, wen es eingewonnen wird, 18 4 


Nach ber Vr(djri(t im K. Geh, MinifterialsArchive. 


XVI. Die furfürfif, Bifitatoren geben denen von der Hagen auf, den Pfarrer zu Spaatz bei 
feinen Pfarrrechten an ben. Sitdengebenten, Raudjbübnern, Pächten unb Dienften von Bauern 
unverfürgt verbleiben zu laffen, im Jahre 1541, 


Vnfer freuntlich Dinft zuuorn. Ernueften guthen freunde, vns hat der pfarrer zu Spats in 
Itzgehaltener vifitation anbracht, das wiewoll die pfarre dofelbs am dritten teill des fleifchzehends vnd 
rauchhuner Im dorffe fpats berechtigt, fo hettet ir Ime doch den fleifchzehendt nun MI Jar vnd die 
rauchuner IX Jar langk gewaigert. Es heite auch die pfarre Jerlich & wfpl. korns von einer hufen, die 
. tolle hufen genandt, der Ime nun auch Il Jarlangk van euch gewidert, Auch haben die vorfteher der 
kirchen geclagt, das wiewoll der heilige man aldo vor alters der kirchen gedienet, fo zwunget Ir Ine 
doch nunmals euch zu dienen, dorumb vns beide teill angelangt, mit euch zu uorfugen, das fie folche 
lre gerechtigkeit hinfuro von euch vnd euern vngebindert erlangen mochten. Weill Ir dann dem pfar- 
rer gemelten fleifchzehendt rauchhuner vnd L wípl. rocken mit keiner pilligkeit thuet waigern und den 
kirchenman pillich der dienfte halb der kirchen bleiben laffet, wir auch beuelh haben, die pfarrer vnd 
kirchen bei Irer gerechtigkeit zu erhalten; Beghern wir demnach kraft empfangens beuehls, Bitten vor 
vnfer perfon freuntlich, wollet dem pfarrer die retardata beftimbts fleifchzehenden, rauchhuner vnd 
pachts forderlich vorrichten vnd folche gerechtigkeit hinfuro, defsgleichen auch die Dinfte vom kirchen- 
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manne-allezeit bei der kirchen bleiben laffen, doran thuet ir zur pilligkeit vnd das ir folchs fchuldigk 
vnfer gnädigften vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es etc. 
; Des Kurfürften vnd Bifchofs etc. 
Den Ernueften allen von der hage zu 
Spaths, hohennauen vnd wolfir 
vnfern guthen freunden femptlich vnd fonderlich 
Mad) dem Eopialbuche des Aanziers Weinlöben Lilt. A. 


XVH. Die furfürfi, SBifitatorem geben denen von der Sagen auf, dem Pfarrer zu Priegen 
und Gülp feine Hebungen zu reflituiren, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche Dinfte zuuor. Ernuefte guthen freunde. In Itzgehaltener viüíation hat fich 
der pfarrer zu pritzem ob euch beclagt, das wiewoll der dritte teill des fleifchzehendts Im dorfie 
pritzem zur pfarre dofelbs gehorigk, fo nhemet ir doch die rauchhunner vnd genís alleine an euch. 
Zum andern haben wir befunden, das aldo zu pritzem nun HIJarlangk keine vorfteher der kirchen 
gewefen, dadurch das einkommen der-kirchen faft vorfeumet, Zum Dritten wiewoll die leute des 
dorffs gülp, welches ein beipfarre zu pritzem ift, hieuor, wan gemelter pfarrer vnd kufter dohin kom- 
men, Inen beiden allewege eine maltzeit geben; fo thetten fie fich doch deffelben nuumals waigern, 
hirumb vns gemelter pfarrer angelangt, Ine bei gemelter pfargerechtigkeit zu erhalten; Beghern dem- 
nach, krafft empfangens beuehls, vor vnfer períon bittende, wollet den pfarrer zu hebung feines an- 
teils der rauchhunner vnd genfe widerumb laffen, auch der kirchen wider vorfteher fetzen vnd euern 
leuten zu gülp aufflegen, dei pfarrer- vnd kufter die maltzeiten, wie vor alters, widerumb zu geben. 
Doran thuet ir vnfer gnädigften vnd gnädigen hern meinung vnd wir [ind es etc. 

Des Kurfürften vnd Bifchofs ete. 

Den Ernueíten dene von der hage zu 

pritzem vnfern guthen freunden femptlich vnd fonderlich. 

Mac; bem. Gepialbude bes Sanjleré Weinlöben Litt, A, 





XVII Vertrag des Capiteld mit denen von der Sagen über die Beleihung ber leptern mit 
Wolfier, vom 28, Aug. 1552. 


Zu wiffen (ey idermenniglichen diefes Brieffes ‚anfichtigen. Nachdem ein Erwirdig Thumb Ca- 
pittel des Bifchofflichen Stiffts Hauelberg mit den Edelen vnd Ehrnueften allen Hage zu hohen 
Nowen vnnd Wolfier ihrem Lehnleutten vnd Vafallen eine zimliche lange zeitt in befchwerliche 
Rechtfertigunge, aus vrfachen, dafs gedachte von der Hage die Lehen des erwebnten Dorfís von De- 
chanten zu Dechanten in rechter gebuerlicher Zeitt nicht gefucht noch empfangen, erwachfen vnd die- 
felbe aller Dinge noch zur Zeitt ihr endtfchafft nicht erreicht, dafs ein Ehrwirdig Thumb Capittel, auff 
derer von der Hage, auch anderer furnehmer leute vnd guder freunde eingewandte fleifige furbitte, 
intercefsion vnd Handelunge, fich endilich dahin bewegen laffen, das fie die angeftalte langwirige Recht- 
fertigunge füllen laffen, vnd offtgedachte von der Hage wieder fur ihre Lehenleute erkandt, auff- vnd 
angenohmumen, vnd auff vorgehende Leheus Eidt vnd Püicht das mehrgemelte Dorff W olfier mit aller 
feiner Zubebörunge, In ma(Ien der Newe gegebene Lehenbrieff ferner ausweilen wirdt, verreicht vnd 
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verliehen haben. Weil aber den Thumb Capittel auff folliche Rechtfertigunge auch etzliche Vrtell vnd 
Rechtsbelerung nicht ein gerings gangen, haben gemelte von der Hage zu ethwas ergetzunge der 
auffgewandten Vnkoften vnd den zu fonderlicher Danckbarkeit dem Capittel zwo hundert Taler zu ge- 
ben verheifchen, auch alfo fort bar uber Zalt vnd erlegt, daruon gemelt Capittel fie hiemit quitiret 
-vnd lofs zellet, vnd daneben zugefagt vnd angelobet, (ich kegen dem Capittel als ihren Lehnherren 
aller trewn, Dienftes vnd gehorfams, wie Vafallen eignet vnd gebueret, zu uerhalten etc. Gefchehen auffm 
Thumb hauelberg, den 28. Augufti. Nach Chrifti vnfers hern geburt Ein taufent funfibundert vnd 


im zwey und achizigílen Jare. 

Diach bem Gepialbudhe des Havelberger Domflifis B. BI. 34. 

Anm. Die von der Hagen gebörten mit zu denjenigen Eapitelevafallen, welche bem Gapitel zur Seit ber Meforma 
tion die ſchuldige folgt verſagten. Bon 1557 — 1582 murbe tarüber ein weitläufriiger Progeh gefübrt, der die 
ton ber Hagen jmang, im legigedachten Sabre fid) vorflebender Geſtalt mit bem Eapitel ju vertragen, intem fie 
ähnlich mie früher bie Stadt Plau ifr vermirftes Lehn mit einer ‘bedeutenden Beltbufe gleid)fam -miebererfanften. 





XIX. furfürft- Johann Sigismund verfchreibt der don Warnftedt eine Schuld unter Bürgs 
fhaftsleiftung Wolf Friedrihs von Alvensleben, Valentins von Bißmark und Euno’s bon der 
Hagen, am 29, Sept. 1609, 


. Von Gottes Gnaden Wir Johann Sigismundt, Marggraf zu Brandenburg, des heyl. 
Römifchen Reichs Ertz -Cämmerer und Churfürlt, in Preuffen, zu Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Pom- 
mern, der Cafluben und Jägerndorf Herzog — Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Rügen, Graf zu der 
Mark, Ravensberg, Mörs und Herr zu Ravenftein; bekennen hiermit offentlich vor Uns, Unfere Erben 
und Erbnehmen, Marggrafen zu Brandenburg, und fonften jedermanniglichen, dals Uns Unfere liebe be- 
fonderin Ottilia von Warnftettin zu Wuft, auf unfer gnädiges Suchen und Begehren, zu vorfal- 
lenden Unfern nothwendigen Ausgaben, heut dato vier taufemd Thaler, an gutter gangbahrer undt allent- 
halben wohlgeltender Reichs-Müntze, jeden Thaler zu vier und zwantzig gute G,rofchen gerechnet, ke- 
gen gebührliche Verzinfung, als [echs von hundert, gutwillig geliehen und vorgefetzet, die Wir auch 
bahr über zu unferen ficheren Händen in einer Summa empfangen, undt ferner zü Unfern undt Un- 
ferer Erben kündlichen Nutz und Frommen angewandt haben, Sagen derowegen der von Warn- 
ftettin, Ihren Erben undt Erbnehmen, folcher zu guter Gnüge empfangener vier laufend Thaler mit 
Verzeihung der Exception. non. numeratae pecuniae hiermit quit, ledig uud los, gereden, geloben undt 
zufagen darauf bey Unferen. Churfürftl. Würden undt Glauben, dafs Wir bemeldter der von Warn- 

. ftettin, ihren Erben oder wiffendlichen Innehabern diefes Unferes Briefes berührte vier taufend Thaler 
Haupt. Summa. jährlichen auf Michaelis des Sechszehen hundert undt zehenden Jahres, dieweil' die 
Haupt. Summa. bey uns ftehet, jedes Jahr auf Michaelis mitt zweihundert viertzig Thaler vorberührter 
Wehrunge zuverzinfen, undt foll Ihr folcher Zinfs aus Unterm Awmbte Borgftall, inmaffen Wir Sie 
den. hiemit an unfern Beambten. dafelbft erwiefen |haben wollen, auf gebührliche Quittung, in der von 
Warnftettin. oder ihrer Mittbefchriebnet gewahrfamb zu Wuft, oder wo Sie fich. fonft, auf unfern 
Schaden. undt Gefahr frey und ohn einigen Abzuge der Landi- undt Türken-Steuren und anderen 
"lncidentien, wie die auch Nahmen haben mogen, unverzüglichen zu gnüdigen Dauck entrichtet und be- 
zahlet werden. ſollen. 

Wir haben uns. auch zu. beyden-Theilen die Macht vorbehalten, dafs wir oder die von Warn- 
ftedtim oder ihre Mittbefchriebene, deme es am be(teu geliebet, wegen diefer vier tauiend Thaler 


40 


Haupt Summa ein halb Jahr zuvor die Lofe thun mag, wann dann folche fchrifilichen gefchicht, als 
wollen wir Unfere Erben undt Erbnehmen undt nachfolgende Marggrafen undt Churfurften zu Bran- 
denburg etc. folche vier taufend Thaler an gleichen Werth, wie obftehet, fambt dem Ziofs, Schäden 
und Unkoften, fo derer darauf giengen, ohne einigen Verzug wiederum entrichten undt bezahlen; Da- 
mit aber die von Warnítedtin und ihre Mitbefchriebene diefer Bezahlung der Haupt Summa, Zinfs 
und Schaden, defto mehr vergewiffert, So haben wir auch die vefte Unfere liebe getreue, Wolff 
Friedrich von Alvensleben zu Eifernfchnippe, Valtin Biísmarck zu Schönhaufen 
undt Cune von der Hage zu Hohennauen dahin vermocht, dafs fie fich vor folche vier taufend 
Thaler Haupt Summa, Zinfen und Schaden felbft fchuldig vor Uns unterthänigft eingelafen undt be- 
fchrieben. Undt wir jetztgedachte Bürgen, Wulff Friedrich von Alvensleben zu Eifern 
Schnippe, Valentin von Bifsmarek zu Schónhaufen undt Cune von der Hagen zu 
hohen Nauen, vor Uns, unlere Lehns-Erben undt Erbnehmen bekennen öffentlich, dafs wir vor unfern 
gnádigften Herrn Principal gegen die von Warnftettin vor vier taufendt Thaler wohlgeltender 
Reichs-Müntze Haupt Summa, allen darauf verfchrieben Zinfen, Schäden und Unkoften, felbft(chuldige 
Sachwaltige und beftändige Bürgen worden feyndt und gelobet haben; Verpflichten uns demnach bier» 
mitt vor Uns, unfere Lehns-Erben undt Erbnehmen, bey Unfern wahren Worten, Adlichen Ehren, 
Trauen undt guten Glauben, dafs wir mit einer gefambten Handt, einer vor alle und ein jeder infon- 
derheit, und alfo fámbtlich und fonderlich gelobet haben; Do über Zuverlicht einige Verfäumbnifs oder 
Mangel an Bezahlunge undt Wiedergebung der obgedachten vier taufend Thaler Zinfs undt aufgewand- 
ten Schäden undt Uukoften vorfallen folte, dafs wir alsdann folche Zahlung felbft thun undt leiften fol- 
len und wollen; Allermaffen Unfer gnüdigfter Herr Principal die von Warnftettin zu thun fchuldig 
gewefen undt uns ın deme nicht anders bezeigen, wie es ehrlichen von Adel undt (elbftfchuldigen 
Bürgern wohl anftehet, eignet und gebühret; Alles bey nochmahliger Verpfändung aller Unferer Haab 
undt Güter, an Lehn, Erbe und Bürgfchaft, wo die in- oder aufferbalb Landes gelegen, undt wie die 
Nahmen haben, welche wir der von Warnftettin und ihren Mittbeichriebenen auf fo hoch zum wah- 
ren Unterpfande hiermit befter und beftündigfter Weife hypotheciren und einfetzen, conflituiren, gere- 
den, geloben und verfprechen auch daflelbe, als Ihr Unterpfand zu pofüdiren und' einzuhaben, Undt 
geben Ihr und ihren Mittbefchriebenen hiermit volle Macht und Gewalt, im Fall unfer nicht Zahlung 
diefelbe unerfucht der Obrigkeit einzunehmen, zu beützen, zu genieffen, zu gebrauchen und andern zu 
verletzen, zu verpfänden, auch gantz und gar zu verkaufen und [fich daran und davon an Haupt 
Summa, Zinfs, Schäden und Unkóften bezahlt zu machen, mitt ausdrücklicher Verzicht Der Excuflion 
Unfers gnádigften Herrn als Prinzipaln und Se. Churfürftl. Gdl. Landfchafft, der Epiftolae Ädriani in 
Authent. praefente Cod. de fidejuforibus vnd fonften allen anderen Exccptionen, Jn und Gegenreden, 
wie folches Nahmenj'haben mag, nicht ausgenommen, auch infonderheit juri; decenti, renunciationem v 
.non valere, nifi praecefferit qualibet alia ípecialis, und foll uns in Summa nichts anderft als allein 
ehrbarliche und richtige Haltung und Zahlunge von diefer unferer Burgfchafft los und frey machen; Alles 
bei unferen Adelichen Ehren, wahren Worten, guten Tranen und Glauben, fonder einige Argelift undt 
Gevehrde. Deífen zu wehrer Uhrkundt, fteter undt vefter^ Haltung haben wir, der Principal Unfer 
Churfürftl. Daumb-Secret, und wir obgemeldte Bürgen ein jeder fein angebohren Pittíchafft zu Ende 
diefes Briefs .aufgedrncket und uns mit eigenen Händen unterfchrieben, gefchehen undt gegeben 
Collu an der Spree, am Tage Michaelis des Sechshundert undt neundten Jahres. 
Hans Sigismundt, Churfürft. 
Wolff Friedrich von Alvensleben. Valentin von Bismark, — Cune von der Hagen, 


Ludolphs feel, Sohn. meine Handt, 
en; Brandenb, Urkunden 1I, &, 988—993. , 


XI. 
Das Schloß, Fand’ und Städtchen Frieſack. 


Qus lent fij an das Land Rhinow das Land Friefad. Es war auf ber Norbfeite vom Rhin, 
auf ber Dfifeite vom Walde 3oogen, vom Frieſacker unb vom großen Havelländifchen Luche, unb auf ber 
üvfeite burd) Lücher begrenzt, welche legtere jegt von bem fogenannten Hauptcanale burdjogen unb ba» 
durch zum Theil audgetrodnet find. Außer bem Hauptorte, von welchem das Ländchen ben Namen trug, 
gehören in bem Bereich deffelben, wie foldró in ber zweiten Hälfte des 14. und im 15. Jahrhunderte 
audgedehnt erſcheint, die Dörfer Kleffen oder Cleffow, BVBiegnig, Warfee ober Warfow, Dickte — jegt 
ein Borwerl —, Gorden oder Górne, Briefen, Brädickow, Hagen ober Hage, Wagenig unb Senzke. Die 
Dörfer Landin, Kriele, Liepe, Lohow u. f. w. werben im 3. 1375 nad Kaiſer Karls IV. Landbuche nicht 
mit zum Lande Äriefad gered)net, Es wurde ínbef das Land Friefat aud) im ausgebehntern Umfange 
genommen, ine Urfunde von 1304 zählt die Dörfer Nennhaufen und Liepe mit zum Lande Frie— 
fat*), von benen legteres auch nod im Jahre 1541 als im Lande Friefad belegen bezeichnet wird. Auch 
rechnet eine Urkunde von 1427 das Dorf Kriele ebendahin. Gehörten aber biefe Orte nod) bau, 
jo wird aud) die dazwiſchen liegende Gegend mit den Orten Lochow und Canbín gleichfalls dem Lande 
Friefad angehört haben. Es reichte dann das Land Äriefad fübmürté bis am die Grenzen bes Landes 
Prigerbe hinunter. Folgt man der natürlihen Begrenzung des Ländchens burd) ten umunterbrodyenen 
Zug eines einftmals [dwer überfteiglihen Luches, woburd) das Land Friefat eingefchloffen wurde, fo muß— 
ten Wagenig, Senzfe, Kriele und Landin feine äußerten Punkte bilden: es fonnte auch noch Liepe dazu 
gehören, weil ed fo zu fagen auf einer Infel mitten in dem das Land Wricfadf vom übrigen Davellaube 
abſcheidenden Luce liegt, Dagegen liegt Nennpaufen ent[dieben auferhalb ver natürlihen Grenzen des 
Landes Friefad. 

Rach verbreiteter Tradition murbe der Drt Friefat von den Herrn von Bredow gegründet. Diefe 
follen aus den Niederlanden eingewandert und alte Dynaflen von Breda gewefen fein, bie von ihnen 
mitgebrachten riefen aber zur Erinnerung an die Heimath den Ort Friefad gegründet haben. Dies 
find jebod) Fabeln. Wir finden in der Familie von Bredow feine Dynaften, fondern ein gemóbnlideà 

ttermäßiges Gefdjledt, finden ferner ben Drt und das Land Frieſack feineswegs vom Anfange an im 
pou Familie von Bredow Dieſe erwarb Frieſack ert im 14. Jahrhunderte. Die erften befanns 
ten DBefiger Friefads findet man in einer Familie von fo eigenthümli,per Stellung, bap dadurch ber Dii 
ſelbſt ein bejonderes hiſtoriſches Intereffe gewinnt, nämlich in der edlen Familie von Friefad, 





*) Dieje Urtunde wird im folgenden Bande unfer beu Urkunden des Domflifté Brandenburg mitgeiheilt werben. 
tii L 98b, VII, : 6 
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Es it von verfihiebenen Gefdidtefdreibern viel Ungegrünbetes von Wendiſchen Adelsfamilien er» 
zählt morben, welche ín ber Mark Brandenburg nach ihrer Unterjohung figen geblieben feyen, das Chris 
ftentbum angenommen hätten unb zu ben Marfgrafen in Lehnsverhältniffe getreten wären. Indeſſen wollte 
es bis jept nicht gelingen, dies eigenthümliche Verhältnig von irgend einer Familie nachzuweiſen. Ganz 
unbiftorifh nahm man daher bald ben Wendiſch flingenben Familien-Ramen als Zeichen einer Wendiſchen 
Abſtammung ber Familie an, während berfelbe höchſtens ben Wenbifchen Urfprung des Ortes erffürt, von 
welhem ber Name entlehnt ijt; bald griff man willfürlih Familien befonderer Bedeutung heraus, wie 
bie von Puttlig, Duigow, Rochow unb andere unb bichtete biefen die Wendifhe Ablunft an. Die einzige 
ber Familien des Ältern Tpeils ber Mark Brandenburg, deren Abftammung von alten Wendifhen Häupt« 
lingen ziemlih außer Zweifel feyn dürfte, haben wir ín bíefer Familie von Friefat vor uns: unb baé 
macht diefelbe für die S3ranbenburgi(de Geſchichte merfwürbig. 

In einer vom Marfgrafen Albrecht II. im Jahre 1208 zu Havelberg ausgeftellten Urfunbe werben ald an« 
weſende Zeugen neben andern Bafallen des Darfgrafen die Gebrüder Heinrich, Prizlaviz, Pribbezlav und Andreas 
als Slavi nobiles oder ald Edle Wendiſcher 9Ubfunft bezeichnet (Hauptth L, Bd. II, ©. 89). Ein 
Bamilienname iſt biefen Brüdern nicht beigelegt, ihr Wohnfig unb ihr Beſitzthum wird ‚nicht bezeichnet. Daß 
wir fie grade in Havelberg am_Hoflager des Marfgrafen erfcpeinen fehen, dürfte die Vermuthung recht⸗ 
fertigen, daß ihre Befigungen in nicht großer Entfernung von biefem Orte gelegen waren. Aus bem 
Sabre 1256 befigen wir bann eine Urkunde, mittelt welcher ein Richard von Vriſach unter Affiitenz fei» 
nes Sohnes, der wieder Heinrich heißt, bem Domcapitel zu Brandenburg bie Vogteigerechtſame über ein 
Dorf im Havellande, das Dorf Damme, zum Gefchent madt, um bie Domgeiflichfeit dadurch zu vere 
pflichten, das Gedächtniß feiner Vorfahren und das feinige gleih ber Gedächtnißfeier ahderer treuer Chris 


ften zu begeben. Diefe Urfunde, bei welder aud) der Gapelían oder Seelforger des Gblen anwefend mitwirfte, 


ift zu Friefad ausgeſtellt. Diefer Richard von Vriſach oder Friefad, welcher aud) im Jerichſchen Kreife 
begütert unb im Jahre 1259 zu Straufberg am Hofe ber Markgrafen gegenwärtig war, tritt fobann als 
ein in naher Familienverbindung mit bem. Mecklenburgiſchen Fürftenhaufe ftebenber Herr hervor, Das 
Präbicat nobilis, welches befanntlih in den Urfunden jener Zeit nur Perfonen des hoben Adels zu Theil 
wurde, der Familie von Friefad aber häufig beigelegt iſt, läßt fdon erfennen, bag ber Geburtéftanb ber 
in Rede flebenben Edlen fie dem Stande des gewöhnlichen rittermäßigen Adels entfhieden überhob. Dies 
beftätigt dann das Verhältniß aufs Bündigſte, in weldem Richard von Friefat im Jahre 1261 am 3. 
Sept. zu Sandow mit dem Fürften Pribislav von Parhim am Hoflager der Markgrafen von Brandens 
burg erſcheint. 

Fürft Pribielap von Parhim-Richenberg war in die Gefangenfchaft des Biſchofes von Schwerin ges 
rathen, und hatte die Löſung feiner Feſſeln damit erfauft, bag er das Land räumte*). Er war anfäng- 
lid mit einer pommerfden Prinzeſſin vermäplt gemefen, dann aber Schwiegerf ohn bes Gblen Richard 
ven Frieſack geworden. Der Fürſt Pribislav nennt ín der Urlunde vom 3. Sept. 1261 ben Richard 
von Frieſack ausdrücklich feinen Schwiegervater. Zu dieſem nahm daher Pribislav aud) nad) feiner Cnt» 
fernung aus dem väterlichen Fürſtenthume zunächſt feine Zuflucht, unb Richard von Frieſack vermittelte 
zwiſchen ipm und feinen Cebnéberrn, ben Markgrafen von Brandenburg, zu Sandow einen Vertrag, worin 
legtere fid) verpflichteten, dem Pribislav zu Erreichung feines Zweckes nah Kräften behülflich au ſeyn, 
Pribislav ihnen dagegen Schloß und Stadt Parchim zu Lehn auftrug (Hauptih. IL, Bd. l. €. 63. 66. 69.) 


? — 28 x verireffliche Geſchichte biefes Blrfen von Dr, 9, &, Weyer im Elften Jahrbuche des Medlenburger 
+ Steine. 
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Nach dieſein Vorgange wírb Stíóarb von Frieſack nicht weiter genannt, — Heinrich dagegen, fein 
Sohn, der (jon 1256 neben bem Bater erwähnt ift, tritt oft am marfgräflihen Hofe auf als Zeuge 
von Urkunden, namentliih in ben Jahren 1278. 1280. 1282. 1284. unb 1286, Pribislav hatte ins 
zwiſchen feinen Zwed dur Hülfe ber Markgrafen nicht erreicht, fofern wir ber nahe liegenden Annahme, 
folgen dürfen, daß biefer in ber Wiedererlangung feiner Medienburgifgen Länder befanb. Wir fefem 
bm vielmehr nach Pommern fid wenden. Hier erfheint er als Befi iger von Wollin unb wurde einer 


' _ feiner Söhne burd) Brandenburgiche Vermittlung mit einer- Todter des Herzogs Meitovin II. von Hinz 


terpommern verlobt. Es gelang ihm zwar bann noch vor feinem um das Jahr 1270 erfolgten Tode feine 
Verhältniſſe in der Heimath zu ordnen. Seine Söhne, beide Pribislav, wie der Vater genannt, finden 
wir jebod) beíbe ober einen von ihnen nad) bes Vaters Tode nod) in Pommern und zwar erft mit bem vds 
terlihen Titel von Wollin, dann mit bem Titel von Belgarb vor. Das Land Belgard war in« 
zwifchen durch marfgräflihe Bermitilung einem ber Söhne Pribislav's L. zugewandt, vermuthlich als 
Heirathsgut: und burd) [pütere Beränderungen,, welche die Eroberungen der Markgrafen im Pommer« 
lande berbeiführten, deinen dazu nod) die Lande Dobren unb Welfenburg gefommen zu ſeyn. Gewiß 
ift, bag Pribislav I. im Jahre 1287 am 24. Juni von ben Marfgrafen die Belehnung mit ben Landen 
Belgard, Dobren und BWeljenburg erhielt. In diefe Belehnung wurde aber zugleich der Edle Heinrich 
von Friefad fo wie ein jegt auftretender Richard von Friefad mit in die gefammte Hand aufgenommen. 
Der desfallſige Cebnéreperó wurde daher auch von biefem drei Edlen gemeinfhaftlich ausgeftellt, mit der _ 
Bemerkung, fie trügen diefe Lande in ber Art von ben Marfgrafen zu Lehn, wie bei edlen und freien 
Herren Gebrauch fey Cebn zu empfangen unb würben aud, demgemäß ben Marfgrafen die Lehnspflichten 
leiten (Hauptth, IL, 33. L, €. 189). : Für die Familie von Friefad hatte die Mitbelehnung wohl nur 
ein Succeſſionsrecht jur Folge, falls ihre Vettern, die jungen Fürften Pribislav, ohne Lehnserben vers 
fterben würden. Wir finden den Edlen Heinrich und feinen Sohn Richard daher aud) nod) 1290 in ber » 
Mark Brandenburg vor. Am 11. Nov. diefes Jahres befanden fij beine in Begleitung des Pfarrers 
von griefad im Dome,zu Brandenburg. Hier überliegen fie gegen eine Vergütung von adt Marf Sils 
her dem Domftifte das adt Hufen Landes umfaffende Lehngut Zolchow. Auch gaben fie der Kirche das 
Berforechen, in Zufunft alle Güter der Kirche jedes Mal fogleih aufzulaffen, wenn die Kirche die Lehns— 
gerechtſamen über bíefelben von den Markgrafen erlangt haben werbe. Dies ijt zugleich bie fegte 9tadj- 
richt, welhe wir von ber Familie von Frieſack befigen, Sie verfhwindet hiermit vom Schauplag ber 
Geſchichte. Vermuthlich ijt fie gegen das Ende des 13. Jahrhunderts 'auégeftorben, In ber im 14, 
Syabrbunberte in Urfunden auftretenden Familie von Frieſack, bie gemóbnliden rittermäßigen 3Berbátt- 
niffes war und namentlich in Rathenow betreffenden Urkunden von 1351 und 1352 erwähnt wirt, fóns — 
nen wir feine Abfömmlinge jenes alten edlen Geſchlechts anerfennen. 

Der Markgraf Woldemar, welder ín bem erſten beiden Dejennien bes 14. Jahrhunderts bie 
Mark Brandenburg beherrſchte, beſaß Frieſack jegt als heimgefallenes Lehn unmitielbar. Es wird dies 
nicht nur ín einer Urfunde von 1335 auébrüdlid) geſagt, ſondern es find aud Urkunden erhalten, welche 
zeigen, bag Markgraf Woldemar ſich öfters im Schloſſe zu Frieſack aufhielt. So ſtellte er namentlich 
am 14. Auguſt 1318 in caftro Friſaak eine Urkunde für das Bisthum Havelberg aus: unb ín feiner 
Begleitung befanden fid) bafelb ber Bifhof vom Brandenburg, Nitter von Nedern, von Blanfenturg 
und mehrere andere, aud) ein Mathias von Bredow (Hauptth. L, Bd, IL, 458.). 

In diefem unmittelbaren Verhältniſſe zur Candesherefhaft blieb das Land Friefad bis zum Er» 
löſchen des Anhaltſchen Markgrafen Hauſes. Unter ber Regierung des erſten Bayerſchen Marfgrafen 
erfcheint aps Me ald veräußert und zwar an bie Grafen von Lindow, welche große en 
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gen an die Markgraffchaft hatten, Markgraf Ludwig bemühte fij zwar bad Land von ihnen wieder zu 
erhalten. Schon 1327 lieg er fif; von den Grafen die Erflärung ausftellen, ba fie ibm Friefad, Haus, 
Stadt, Rand unb Leute wieder audíteférn würden, fobald ihnen eine beſtimmte Glefbfumme zur Nuslöfung 
ausgezahlt fey (9. IV., ©.45). Dod) birfe Gelbjumme fonnte der Markgraf nicht aufbringen. Frieſack 
blieb daher in den Händen des Grafen. Erft im Jahre 1333 fam bie Befigung im Wege des. Ber» 
gleiches, welden des Markgrafen Vater der Kaifer vermittelte, an die Marfgraffhaft zurüd, intem tem 
Grafen für Friefat und Rathenow, welches fie herausgaben, Wufterhaufen und Granfee abgetreten wur⸗ 
ben (95. VI, ©. 49.). 

Indeffen zwei Jahre nach diefer Auslöfung Friefads fand eine neue Veräußerung att, Am 
Ende des Jahres 1335 wurde nämlih von bem Marfgrafen Ludwig dem Bayern bie Familie von Bres 
dow mit dem Haufe oder Schloffe, ber Stabt unb dem Lande beliefen. Aud der Wald 3oogen ward 
hinzugefügt. Die von SBrebow follten bieje Befigung mit denfelbeu umfaffenben Berechtigungen inne har 
ben, wie Markgraf Woldemar Friefad früher befeffen. Ausgeſchloſſen blieb jebod) ber Lehnehof ber al« 
ten Häuptlinge, die hier einft geberrfigt hatten. Was Ritter und Knappen im Lande Frieſack zu Lehn 
trügen, follten fie aud) fernerhin von den Markgrafen zu Lehn haben unb. biefen bie Lehnspflichten bae 
von leiten, Da die von Bredow Feine Edle, fondern Männer von gewöhnlicher rittermäßiger Abfunft waren, 
fo fonnte es nicht paffenb erfcheinen, fie zu Lehnsherren von Stanbesgenoffen zu maden. Leber Bürgers 
unb Bauerlehne wurbe dagegen ben von Bredow die Lehnsherrlichleit mit beigelegt. 

Die von Bredow erweiterten jedoch allmälig ihre Rechte im Lande Friefaf über die urfprüngs 
‚lichen Grenzen ber Erwerbung. Schon 1352 am 3. Nov, übertrug der Marfgraf Ludwig ber Römer 
bem damaligen Befiger von Frieſack, Peter von Brebow, bie Erecution feines Urtheilsſpruches, mo» 
burh die Familie von Grieben, welde bis dahin Kleſſen zu Lehn trug, wegen bes gegen die” Landed« 
berrfchaft begangenen Hocdverrathes des Gutes verfuftig erflärt wurde, Er befahl bem Peter von Bres 
bow Kleffen in feinem Namen einzunehmen, und wahrſcheinlich blie® ber Drt darauf im von Brebow« 
ſchen Beſitz. Am 21. De. deffelben Jahres räumte der Markgraf Ludwig denen von SBrebom aud in 
gewiſſen Grenzen eine Cebnéberrlidfeit über rittermügige Einfaffen bes Landes Frieſack ein. Er unters 
ſcheidet nämlich zwifchen Befigungen, welche Ritter und Knappen von ber 3Xarfgraffdaft zu Lehn trügen, 
mit weldyen es bei bem alten Lehnsnexus bleiben follte, und zwifchen Befigungen, welde Ritter oder 
$nappen von denen von Bredow zu Lehn hätten, dieſe follten die Lehnsträger aud) fernerbin- von benen 
von Bredow und ihren Erben behalten, Aud ijt in biefer Urkunde von Befigungen die 9tebe, weldhe 
die von Dredow im Lande Frieſack Fäuflih an fid gebracht hatten. Im Jahre 1354 verfhrieb ter 
Markgraf Ludwig der Römer den damaligen VBefigern von Ariefad, weldje ihm in den Kriegen der Zeit 
wichtigen Beiſtand gefeiftet hatten, zum Erfag bes dabei genommenen Schadens das Angefälle an allen 
Lehnsgütern, die. fid) im Lande Frieſack ihm erledigen mödten, bie zur Erfüllung eines Werthes von 
300 Mard Silber, 

In diefer Weife mochte eà ben von Bredow wohl fdjon gelungen: feyn ſich zu alleinigen Be— 
figern bed ganzen Landes Frieſack zu machen, als gegen Ende des 14. Jahrhunderts der damalige Herr 
biefes SBefigtbumed, Haffe von Bredow, in biefelbe Lage fam, in welcher fein Bater Peter von Bredow 
ein halbes Jahrhundert früher feinen Nachbarn Ulrich von Grieben auf Kleſſen hate feines Vermögens 
berauben helfen. Durd einen Streit feines Vetters Lippolb mit bem Markgrafen Jobſt, der jenem Recht 
verweigerte, in bie Mifverhältniffe diefes Ritters hineingezogen, hing er fid) mit biefem im J. 1399 dem 
Feinde des Markgrafen, dem Erzbifhofe von Magdeburg Lr unb ging er baburd bet jen, welde er 
yon ber Sint befag, natürlich, veríujig (Haupith. IL, B. HL, &. Mi. 142.): 
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Sriefad, worüber mad einer Urkunde v. 3. M01 von ber Landesherrſchaft mit den Canbjtünben 
geteidingt war, wie ed bamit zu halten (Bb. IV., ©. 83), erfheint nun in fremden Häuden. Der 
Markgraf Jobſt übergab és zunächſt, wie Haftig berichtet, an Balthafar von Schlieben, und ba biefer 
im Jahre 1409 mit Hinterlaffung von nod unmündigen Kindern gejtorben war, wurde Frieſack an Dies 
terih von Quigow für 2000 Mard Silber verpfändet. Dur dieſe Veränderung des Defigerd wurde 
Frieſack in die Partheiungen bineingezogen, welche ber Anerkennung des Burggrafen Friedrid von Nürn« 
berg als Statthalters der Mark Brandenburg entgegen traten, unb bie von diefem nad) langem Zögern 
zuletzt nur durch Waffengewalt bejeitigt werden fonnten. Die Burgen, auf welche des Burggrafen Geg— 
ner trotzten, waren vorzüglich dieſe drei, Plaue, wo Hans von Quitzow den Befehl führte, Golzow, 
welches Wichard von Rochow beſaß, unb Frieſack. Auf bem letztern Schloſſe befand ſich Dieterih von 
Quitzow perſönlich, als ber Burggraf Friedrich im Bunde mit Sachſen unb Magdeburg ben ín ber Stille 
vorbereiteten Plan plötzlich ausführte, dieſe Burgen einzunehmen unb feinen Widerſachern zu entreißen. 
Ganz vorzüglich foll Frieſack ein febr feſter Platz geweſen ſeyn. Seine Befeſtigungswerke ftammten wahr: 
ſcheinlich aus urafter Zeit. Schon im Jahre 1217 wird Frieſack als bekannter Ort der Mittelmark ín 
einer Brandenburgiſchen Urfunde genannt, Auch in ben Kriegen Ludwigs des Römers um bie 9Wüte 
bes 14. Jahrhunderts hatten die von Bredow dem Markgrafen ihre wichtigen Dienſte vorzüglich „auf 
ihrem Haufe Friſach“ geleiftet, wie die Urfunde vor 24. Sept. 1354 fagt. Frieſack hatte fid) daher aud) 
"Dieterid von Quitzow vorjüglid zum Stügpunfte feiner Widerfägligfeit auserlohren. 

Ueber die Art wie die Einnahme Frieſacks geſchah, enthalten die vorliegenden gleichzeitigen und 
ältern Berichterftattungen nicht viel Ausführlihes, die neuern meiltentheild nur Grbidtungen. Nach Peter 
Beders handſchriftlicher Zerbfter Chronik ftabl fid) Dieterih von Quitzow heimlich von Friefad hinweg, 
fobald er hörte, bag Plaue gefallen war, weldeà der Erzbifhof von Magdeburg umzogen hatte, und bag 
fein Bruder Johann von bem legtern gefangen genommen fey, Die Befagung von Friefad aber, melde 
ber Burggraf Friedrich felbit belagerte, „‚dingete fid) ab und übergab bie Burgen’, — Nach der ebenfalls noch 
nicht burd ben Drud befannt gewordenen Magdeburger Schöppendronif war der Tag bes verabrebeten 
gleichzeitigen Angriffes der Mittwoch nah Marien Lichtmeffen, alfo der 7. Febr. 1414. An diefem Tage 
308 Herzog Rudolph vor Golzow, Erzbiihof Günther belagerte. Plaue, Burggraf Friedrih aber jog vor 
Frieſad und Rathenow, die er fhnell gewann, „Frieſack mit Gewalt, Rathenow burd) den Willen ber 
Bürger“. Rah diefem. Berichte hatte der Burggraf Friedrich Friefad und 9tatfenow ſchon inne unb 
mit Befagungen verfchen, als er fid mit bem Erzbifcofe von. Magdeburg vereinigte um Plaue zu ges 
innen. — Nah Haftig gleichfalls nod) ungedrudter Gpronif begann Erzbifhof Günther die Belagerung 
won Plane ert am obgedachten Tage, Herzog Rudolph die Belagerung von Golzow dagegen [don am 
Tage der heiligen Agnes b. i. ben 28, Januar, Der Burggraf Friedrich langte zu Frieſack mit dem Fürs 
fen Balthafar von Wenden, Grafen Ulrih von Lindow und bem Edlen Herrn Sobanu von Bicherftein 
am Dorotheentage, námlid am 6, Febr. an. Haftig erzählt dann in Bezug auf alle drei Belagerungen, 
man babe. bie. großen Büchfen davor gebracht, bie Mauern nietergelegt und ritterlich geftritten. Aber 
am Abende ber h. Jungfrau Scholaftica b. í, ben 9. Februar fey Dirterid von Duigow aus Friefad 
entfloben und habe der Burggraf das Schloß eingenommen. — Statbeuew habe fid. inzwiſchen [don freis 
willig bereit erklärt, (id) bem Burggrafen zu unterwerfen... Diefer babe den Bertram. von Bredow bins 
geſchickt, welder die Stadt in Befig genommen, Der Burggraf habe. daher gíei mit vor Plaue rüden 
fönnen. Er habe bes Landgrafen Friedrichs von Thüringen große Büchſe mit jd) geführt und bie 14 
Fuß diden Mauern des Schloffes glüdli niedergelegt. — 9tad) diefen Berichten hat Frieſack zwei bis drei 
Tage.den Angriffen Friedrichs Widerftand zu leiten vermocht. Dann fiel e$ in bie Hand bes neuen Panteéperin, 
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Am Hofe Friedrichs des anfänglihen Statthalterd und nahmaligen Kurfürften von Brandenburg 
erhoben fij inzwiſchen gleih anfangs mehrere Glieder der Kamille von Bredow zu vorzüglihem ines 
hen. feinem von ihnen aber gelang in höherem Grade die Gunft des neuen Landesherrn zu gewinnen, ale 
eben jenem Haffo von Bredow, welder unter bem Markgrafen Jobft des väterlihen Beſitzthumes Friefad 
beraubt war und aus jener Zeit her noch immer Forderungen an die Yandesherrfhaft zu machen hatte, 
wegen derer ihm feine Genugthuung zu Theil geworben war. Die Umftände hatten jept Frieſack aus ben 
Händen feiner mächtigen Pfandbefiger wieder befreiet, Es war daher eine febr natürlide Wirkung bie» 
fer Berändernngen, baf Kurfürft Friedrich bem verdienten Rathe, der fid allınälig zum Hauptmanne ber gan» 
zen Mark Brandenburg unter Friebrihs Herrſchaft hinaufſchwang, vor Allem das Land und Schloß Frie⸗ 
fad. veftituirte, 

Haffo von Bredow trat daher unter ber Herrfhaft der Hohenzollern ben unter der Herrſchaft 
der Quremburger ihm entzogenen Befig von Neuem an. Auch jept ging fein Streben zunächſt dahin, ba. 
Land Frieſack ungetfeift zu befigem unb ihm die größere Ausdehnung wieder zu verleihen, welde daſſelbe 
einſtmals eingenommen hatte. &o faufte Haffo von Bredow z. B. von ber Familie von Ylburg das 
Dorf Kriele, welches Kurfürft Friedrih im Jahre 1411, ba ec nod) Statthalter in der Mask war, bem 
Edlen Wend son Mburg verſchrieben hatte, unb mit weldem Marfgraf Johann im Sy. 1427 -Haffo's 
Gattin Hedwig beleibdingte. Nach einer Urfunde vom Jahre 1428 gehörte auch das Dorf Liepe ihm bes 
reitd an. Auch Haffo's 9tadfommen fuhren zum Theil in gleihdem Streben glüdlid for. Nur wurde 
der urfpränglich in einer Hand befindliche Beſitz allmälig burd) Tpeilungen "unter mehrere von einander 
abgezweigte Familien des Bredowſchen Geſchlechts zerfplittert und ber Antpeil jeder einzelnen baburd) geringer. 

Auffallend fann von einem im Ganzen fo bedeutenden Befige unb von einem fo alten Drte, wie 
Frieſack ijt, der große Mangel an ſchriftlichen und allen andern Ueberreiten der Vorzeit erſcheinen. Wir 
fennen feine einzige in Frieſack felbft erhalten gebliebene Driginalurfunde aus ber mittelaltrigen Zeit. 
Weder bas gräflih von Bredowſche Archiv auf bem dortigen SBurgbaufe nod) bie Regiftratur der Stadt 
bat dergleichen aufzuweifen. Auch bietet der Dre felbit faum einen andern Anfnüpfungspnnft an hifte- 
riſche Erinnerungen bar, ald in ber Lage bed Burghaufes auf einer Erhöhung neben ber Stabi, welche 
nod) jest Teicht erfenngn Täßt, wie hier febr wohl einſt ein burd Mauern, Wälle und Burggräben ftarf 
befeſtigtes Schloß feinen Standort haben fonnte, Diefer große Mangel an alterthümlihen Ueberreften 
erklärt fid jedoch leicht aus den Wnglüdéfüllen, welhe Stadt und Schloß Friefad im 17. Jahrhunderte 
betroffen haben. Man fdyreibt gewöhnlid dem breißigjährigen Kriege bie Verwüſtung beider zu. Der 
breißigjährige Krieg ift in der Mark der allgemeine Träger aller Zerfiörungen, deren früher fattgefunbee 
nen Zeitpunft man nicht mehr fennt. Schloß unb Stadt Wriefad in ihrer alteripümliden Beſchaffenheit 
gingen ſchon früher unter, als bie Leiden des breifigjährigen Krieges über die Mark fid) verbreiteten. 
Mit ihnen wurden aud) bie hier gefammelten alten Local» und Familien » Documente ein Raub ber 
Slammen. 

Zuerft traf dies Schidfal die Stadt, An ber Mittewoche nad bem Sonntage Graubí des af» 
res 1614, das it am 8. Juni, wurbe bie ganze Stadt in (de gelegt. Auch bie öffentlichen Gebäude 
blieben nídt verfhont; unb faft alles üffentlihe und Privateigenthum wurde ein Raub ber Flammen. 
Zwar wurde mit dem Wiederaufbau der Stadt bald begonnen und fdon im Jahre 1616 war biejelbe 
ziemtich hergeſtellt. Doc zogen mande ehemalige Bürgerfamilien Frieſads es vor, fij im andere grös 
ere Städte zu überfiebeln. 

Etwas länger beitand baé alte Schloß. Es war nod nad einer Befchreibung vom Jahre 1551 
mit (tarfer Stíngmauer, fo wie mit Gräben und Wällen umgeben, In feinem Innern bot es fo vie 
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Raum bar, baf häufig mehrere Familien des Haufes Bredow baraüf zugleih ihren Sig hatten. Im 
Zahre 1541 beja Hartwig von Bredow i des Haufes Friefad und Henning von Brebow i. Der 
legtere wohnte jebod) zu Kleſſen. Als Hartwig von Bredow feine Befigungen im Lande Frieſack unter 
feine fne Lippold und Georg teilte, behielt er fid feinen Antpeil am Schloſſe Frieſack anfünglig vor. 
Nach feinem Tode theilten feine Söhne den väterlihen Antheil am Schloſſe und Schloßplage zu Frieſack 
wieder in zwei Theile. Jeder von ihnen erhielt dadurch von bem ganzen Schloßbeſiz ,,. Im Sabre 
1620 wieberbolte ſich jeboh das Schidfal ber Stadt auch in ben alten Burggebäuden. Sie brannten 
völlig aus und ſtürzten zufammen. Die drei Antheile, welche drei verſchiedenen Herren gehörten, beftan« 
den daher jegt mur in unbebauten, mit Ruinen unb Schutt bebedien Räumen, Nur Lippold von Bre— 
bom lieh fih während bes 30jáprigen Krieges auf feinem Antheile an der Schloßfreipeit ein Wohnhaus 
von müfigem Umfange errichten. Sein Bruder Georg bauete feinen Antheil nit wieder auf und eben 
fo wenig wurde ber dritte (;%,) Antheil wieder mit Gebäuben verfehen. Der Befiger bes legtern ber 
gnügte fid, die (jm vermöge feines Mitbefiges an den Burggebäuden zufländigen Baumaterialien bins 
wegzunehmen, fo wie feinen Antpeil an der god immer aufrecht fiehenden 9tingmauer einzureifen, um 
damit eine Waffermüple in der Nähe ber ehemaligen Burg aufzubauen unb bem lieber, welcher zwiſchen 
den Ruinen mit großer Ueppigfeit empormudá, zu benugen, um feine Haushaltung reichlich mit Flieder⸗ 
muß zu verſehen. Der Gebanfe einer Erhaltung und Herſtellung des alten Sitzes Wendiſcher Fürften 
fam in bíefem unbiftorifhen Zeitalter den Befigern wohl nicht in ben Sinn. — 

Die wenigen üftern Nachrichten die wir nad) biefen Zerftörungen von Stadt und Burg Frieſadk 
mur nod im Stande find den Geſchichtsfreunden darzubieten, find meiſtens aus tem Zeitalter bes Eins 
dritte der lirchlichen Reformation in ber Mark und bedürfen feiner weitern Erläuterung. 


Urfundem 


X. Richard von Frieſack und fein Sohn fihenten dem Domkapitel zu Brandenburg die Advocatie 
des Dorfes Damme zur Haltung von Seelenmeſſen, am 8. Febr. 1256. 


Richardus de Vrisach et Hinricus, ipsius filius, omnibus in perpetuum. Cum disina 
instructi auctoritate noscamus nichil esse melius quam letari hominem et benefacere in vita sua, ani- 
madvertentes itaque sanctum et salubre esse animabus subvenire, rati sumus, partem hanc esse nostram. 
Notum igitur esse volumus cunctis presentem paginam inspecturis, nos ob reverentiam et ad honorem . 
beate virginis nec non et beati Petri apostoli ecclesie Brandenburgensi, que in ipsius nomine et ho- 
nore venerabiliter constructa et dedicata consistit, advocatiam in Damme liberaliter resignasse, maxime 
ut nostri et charorum nostrorum vivorum seu defunctorum ınemoria in eadem ecclesia perpetuo habea- 
tur et inter fidelium nomina celebretur. Ut igitur nostre donationis tenor integre perseverare valeat, 
et ne aliquis ipsam infringere studeat vel presumat, hano paginam testium nominibus, qui huic dationi 

interfuerunt, et sigillo nostro duximus roborandam. Testes hujus rei sunt: Petrus, prefate 
eccelefie prepositns, Lambertus celerarius, advocatus ejusdem ecclesie, Wolterus de 
Muezowe, Johannes de Buschowe miles, Johannes villicus de Tremme, Hllermannus 
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capellanus domini Pribizlai, Eggehardus de Gribene, Alexander advocatus et 
Hoierus Scade et ceteri, in quorum presentia sunt hec facta Datum Vrisach anno domini 
M?.CC*,LVI . VI. yd. Februar. 

Mac, bem Driginale im Archive des Brandenb. Domflifts. 





11. Heinrich von Friefad verkauft an das Domcapitel zu Brandenburg ein Lehn boh 8 Hufen 
in Zolgew, am 10. Nov, 1290. 


De gestis hominum grandis emergeret calumnia, nisi rerum oblivio per aeternam scripti memo- 
riam auferretur; nos ergo, ego videlicet Hinricus de Vrisach, nec non et Ricbardus, filius " 
meus, manifesta recognitione ad notitiam multorum deducimus per praesentes, quod nos quandam pe- 
euniae summam, octo videlicet marcas argenti, a domino Conrado, Brandenburgensis eccle- 
siae praeposito, ex parle ejusdem ecclesiae acceptantes et recipientes, ob reverentiam et honorem 
beati Petri*) et ecclesiae donavimus eidem pheodum octo mansorum super area sive curia quadam, 
quae Zolgowe dicitur, in districtu Brandenburgensi fita, prout in nostra tenuimus possessione, 
et nihilominus bona sub nostra tuitione ex parte ecclesiae habituri, quousque ipsa ecclesia proprieta- 
"tem ipsorum apud dominos marchiones consequi possit et impetrare, sibi porrigi quoquomodo, tempore 
medio eadem bona, duabus sive tribus personis, quas ad hec ecclesia elegerit, conferendo. Praeterea, 
si ecclesia proprietatem consequi nec obtinere non potuerit, nos pecuniam praetaxatam refundimus ei- 
dem, bona eadem, ut prius, nostris usibus usurpando. Sin autem si ecclesia Brandenburgensis quen- 
quam sive conventum sive secularem personam ad comparationem eorundem bonorum elegerit seu pro- 
moverit, nos nullam exacturi ab ipsis pecuniam, sed ecclesiae Brandenburgensi licebit, pecuniam, nobis 
pro pheodo donatam, in totum et ultra, si potuerint, recipere et ad usus suos commutare. Nos ni- 
hilominus conventui sive seculari personae bona eadem sine dif&ücultate qualibet:porrigemus. Ut igitur 
hujusmodi donatio robur ac firmitatem habeat, praesentem paginam sigilli nostri munimine duximus ro- 
borandam, adhibitis his testibus: fratre Ludolpho, Gwardiano fratrum minorum in Branden- 
burg, fratre Hinrico-de Hildensem, Johanne plebano de Vrisack, Reineckino de 
Tremme, Waltero de Visene et caeteris fide dignis Datum Brandenburg, anno douiui 
M*,CC*. nonagesimo, in vigilia beati Martini, episcopi et confessoris. 

9tad) einem Copialbuche des Brandenburger Domfliftes. 


ME Markgraf Ludwig beleibt Peter, Cöpelin, Willetin und Matthias von Bredow mit der 
Stadt und dem Lande Frieſack nebſt dem Sectpen, am 5. Dez. 1335. 


Wir Ludowig etc, Bekennen in dilem oppenen brife dat wie vnfem truwen mannen Peter, 
Copekin, willekin vnde Mathias brudern, geheiten von bredow, vnd eren rechten erfnamen 
haben laten vnd leghin tu eime rechten lene mit famender hant dat hus vnd die stat tu vrifack mit 


*) Dies Wort fehle in der Eopie, ift aber unfehlbar zu ergänzen, 
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» dat dartu horet, mit der zuzen vnd mit den dorpen, die dartu horen, mit acker gewunne 

ne, mit holte, mit grae, mit weifen, mit water, mit feen, mit wifchenen, mit möllen, mit 
nit aller beide, mit wagendinfte, mit hogefte vnd mit fidestem gerichte, mit gut ledig vnde vor- 
ees mit lenen geiflich und werlik, mit Jaget, mit aller nut vnd mit allen eren vnd berfcop, alfe dat 
vnfer voruare hadden vnd bi namen marggraue woldemar, dem got gnedig fie, alfo als hirnach 
geferiwin is, Riddern vnd knechte die in den landen gut haben, die fcullen dat von vns behalden vnd 
fcolen vs alfo dan dinft tun, als fi phlichtich (im. Alle burger vnd bure die darinne lengut hebben, die 
fcolen daf von den vorbenumenden von bredowe oder von iren erfnamen, wan fie afgiengen entffan 
vnd hebben tu rechteme lene. Wat ok gudes in dene lande vorftirft der burger ader der bure an len- 
eruen, dat (col an die vorbenumenden von Bredowen vnd an ire erfnamen vallin vnd fcol ir recht 
gut weifen. Storuen auer riddere ader knechte an leneruen, der gut fcal an vs vnd an vfe erfnamen 
vallin. Wat ok peter, Copeko, willeko, Mathyas von Bredowen oder ore rechten erfuamen 
gutes koppen in den landen von burger oder von buren, dat fcol ir rechte gut weifen vnd wi endor- 
fen en dez nicht anderwarue Iyen, Dat alle dife vorgefchriüen ftucke ganz vnd fteide bliuen, dar habbe 
wi vn diffen brif ouergegeuen befigelt mit vfeme infigel. Testes funt hi comes de henneberg, io. 
buch, h. yfeltzrid, io. helbe, h. wolkowe, henneko de Crochern, dytricus de zickow, 


. Beringer heile etc, anno domini Millefimo CCC, XXXV. In vigilia fancti Nycolai. 


Nach tem Eopialbuche ber advocatia Brandenburgenfis 9tr. 15r :m K. Geb, Sab, Ardive, 


IV, Maxtgraf Ludwig vereignet der Kirche des Dorfes Briefen 3 Winfpel Roggen jührlicher 
Hebung aus einer Mühle bei Frigfad, am 3. Oct. 1337. 


Anno domini M°.CCO°.XXXV*. feria V*, poft michaelis ecclesie ville dicte Brifen appropria- 
uimus et prefentibus appropriamus IM choros filiginis in molendino vieinius cafro vrifac, fingulis de- 
rivationum temporibtis sine impedimento quolibet a rectore ecclesie eiusdem, qui dominum deum pro 
falute fidelium jugiter interpellare tenebitur, recipiendos pariter et tollendos. In cuius etc. teftes do- 
minus Gerwinus prepofitus Bernowenfis ete, Datum Berlin anno et die preferipto, 


Aus bem Gop, Buche des Geb. Kab.⸗Archives L 4 in quarto fol. 23. 


V. Markgraf Ludwig der Römer beleiht Peter von Bredow mit bem Dorfe Kleffen und trägt 
ipm auf, den Ulrich von Griben, der biefes Beſitzthumes wegen Hochverraths verluflig gegangen, 
daraus zu verdrängen, am 3. Nov. 1352. 


Nonerint ete, Quod nos Ludovicus Romanus etc. Attendentes et penfantes fidelia obfe- 
quia nobis frequenter exhihita per fidelem noftrmm dilectum petrum de bredowe militem et in antea 
frequentius et firmius exhibenda, eidem contulimus et conferimus per prefentes deuolutionem et fuc- 
ceffionem omnium bonorum vlrici de Griben ville Cletzen ad fedecim frusta reddituum fe exten- 


dencium cum omnibus Juribus honoribus commodis fructibus redditibus aquis pratis pafeuis lignis agris 
Hauptepeil I, So. VIL. 7 
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eultis et incultis et ipsorum pertinentiis vniuerfis, quibus idem vlricus tenet, habet et poffidet, fupra- 
dieta iufto pheodi titvlo a nobis tenenda habenda et pacifice poffidenda, fi ipsum decederé continger 
heredibus pheodi capacibus non relictis, Et quia idem vlricus in nos crimen lefe maieftatis commi(it, 
nullis culpis noftris exigentibus adherendo noftris perperam et contra iufticiam inimicis, propter quod 
non folum dietis bonis verumetiam omnibus alüis reddidit fe indignum, penam dicti criminis perinde dicto 
petro committimus acceptandam quafi de ea nos intromitteremus propria in "perfona. In cuius etc, 
Prefentibus Lochen, Lotterpek, Trutenberg, Lengeuelder, ny. fak milites cum ceteris, Datum 
pützowe, anno LU, (abbato poft omnium fanctorum. 


Nach bení Gopialb, des Markgr. Ludwig betr, die Vogleien Berlin. Cpanbom, Ratfenow unb Mauen, Pr, 13. 


^ 


VI. Markgraf Ludwig ber Nömer verleipt dem Peter, Cöpkin, Milfin unb Mathis Gebrübern 
von Bredow das Schloß Friefad mit Stadt und Land dafelbfl, am 21. Dez. 1352, 


Wi Ludewig dy Römer etc. Bekennen mit diefsem offen briefe, daz wir vnfern trewen - 
mannen peter, Coppekine, willekine vnd mathis, brudern, geheizzen von bredowe, vnd 
- iren erbnamen haben gelegen vnd lyen zu eynem rechten lene mit famender hant daz hus vnd. die 
ftad zu vryfak mit dem lande, daz dazu gehört, mit der Sutzen mit den Dórffern, die dorzu ge- 
hören, mit acker gewannen vnd vngewunnen mit holtze mit grafe mit wyfen mit wazzern mit feen mit 
vyfcheryen mit mülen mit tollen mit aller weyde mit wagendienft mit hogeltem vnd fydeftem gerichte 
mit gute ledig vnd verlegen mit lehen geiftlichen vnd wertlichin mit iaget mit allen nutzen mit allen 
eren vnd heríchaft, als ez vnfer vordern hatten vnd by namen marggraff woldemar, dem God 
gnedig fie. Rittere vnd knechte die in dem lande gut hebben von vns, die fcholen dat von vns bee 
halden vnd fcholen vns alfo danen dinft tun, als fie phlichtig fin: wat auer ritteg vnd knechte gutes 
von den vorgenanten von bredowe haben, dat fcholen fie von en vnd von eren erfnamen behalden, 
Alle burger vnd bure die darynne lehengut haben, die fchole daz von den vorgnanten von bredowe 
oder von iren erbnamen wanne fie abgiengen behalden, ^ Waz auch gutes in dem lande verftirbet der 
burgern vnd der buren ane lehen eruen, daz fsl an die vorgnanten von bredowe vnd an ire erb- 
namen vallen vnd fol ir rechte gut wefen, Sturben auer ritter vnd knechte ane erben, die gut von vns 
haben, der gut fal an vns vnd an vnfere erbnamen vallen, Waz fie auch gutes gekauft hebben in 
dem lande oder darynne vorweífelt hebben oder vnfer bruder oder wy en gelegen hebben, dat fal ore 
rechte lehin fin glich den andern, als hir vorgefcriuen ift. In cuius etc, Prefentibus Jo. de kotbuz, 
Lochen, Grifko, her, de Redern. Trutenberg, Jo. de Slywen et ny.,de kókeritz, hag. . 
cum ceteris. Datum Spandowe annno LII®, die fancti thome apoftoli. 


* 


Nach dem Eopialb, des M. Ludwig beir. die Vogteien Berlin, Svandow, Rathenew unb Rauen. Mr. 14. — Bel 
Gerden (Cod, VL, 471) Rehı flatt: mit aller wepde: mit aller Seele und finden fid dergleichen Abweichungen mehr, 
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VIL Markgraf Ludwig der Römer verleiht das Dorf 9Bagenig ber Gattin Peters von Bredow 
zum Leibgedinge, am 31. März 1353. | 


Wir Ludewig dy Römer etc. bekennen vnd bethugen, dat wy gelegen hebben vnd lyen 
in diefsem gegenwerdigen briefe der erbar vrawen fophien peters wyue von bredowe dat dorp 
zu wogenitze mit allenrechten, hogeftem vnd fydeftem gerichte, wagendienfte, pacht, bede, tyns vnd 
mit holte mit grafe, mit wefen, mit weyde vnd mit all fynen vnderfcheiden, mit allem angeuelle tu 
irme lyue, alfo als her peter dat von vns hat gehabt, vredeliken tu beüttende funder allerleye hin- 
dernuzze. Ok hebben wy er gelegen vnd lyen den fee tu gorne mit aller vifcherye vnd mit allen 
rechten vnd hebben ir gegeuen vnd geuen tu eynem ynwyler betken fillingen des gudes, In cu- 
ius Prefentibus heinricus Comes de Schowenburg, pincerna de Gyrn, Lotterpek, Leng- 
uelder, heinricus de Crüchern, Gerkinus de Carpfowe, Claus de bredowe, betke 
Zilling cum ceteris. Datum kiritz anno LIII?, dominica quali modo geniti, 


Nach bem. Gopialb, des M. 2ubmlg betr, ble Bogteien Berlin, Gpanbom, Raıhenow unb Nauen. Mr. 15. 





VIII. 9Warfgraf Ludwig ber Nömer verleiht der Gattin Wilkins bon Bredom mehrere 
Hebungen in den Dörfern Liepe, Landin, Kriele und Senzke zum Leibgedinge, am 31. März 1353, 


Wi Ludewig dy Römer etc, bekennen dat wy hebben gelegen vnd lyen mechtilde, 
wyllekens wyue von^bredowe, tu lyefgedinghe in dem dorpe tu Lyp in pachte in bede vnd yn 
tynfe vyf fchilling vnd dritteyn ftucke, In dem dorpe tu Lantyn III ftucke in der bede, In dem dorpe 
tu Krele II ftucke in der bede, In dem dorpe tu fentzke vyf fchiliug vnd fechs ftucke in pachte 
in bede vnd in Tynfe, vrideliken vnd rueclicken tu befitten. In cuius etc, Prefentibus heinricus 
Comes de Schowenberg, pincerna de Gyrn, Lotterpek, Lenguelder, heinricus de 
Cröchern, Gerkinus de Carpfowe, Claus de bredowe, betke zilling cum ceteris, Datum 
kiritz, anno LIIIe. dominica Quaßmodogeniti, 


Nach bem Copialb. des M. Ludwig betr. bie Bogteien Berlin, Cpanbom, Blatfenom und Nauen, Nr, 26, 


, 
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IX. Markgraf Ludwig ber Römer fpricht bem Peter und Willelin von Bredow, welche das 
Haus Frieſack unter fid) getheilt haben, jedem den Vorkauf am Theile des andern zu, 
am 24. Sept. 1353. 


Wir Ludewig der Römer etc. Bekennen vor vns vnd vnfen lyuen bruder marggrafen 
Otten, daz wir vnfer gunft vrlauf vnd guten willen darzu gegeben haben vnd geben, IR daz peter 
von Bredowe ritter vnfe lyue getruwe oder fine eruen verkoufen werden ir teyl des hofes zu 
vryfak vnd des gutes, daz darzu lyget; fo fullen noch wollen wir oder vnfer erben daz nicht kouffen 
ader yemande ftaden zu kouffen oder zu lazzen, wenne willekin finem brudér oder finen eruen, vnd 


die fullen daz gelden als twe vnfes rades vnd twey irer frunde redelioh dunket, Ion auer wil- 
7 


lekin van Bredowe oder fine eruen iren teyl des vorgnanten hufes vnd gutes verkouffen vnd laz- 

zen, fo fullen fie das nyemand anders verkouffen, wanne den egenanten peter oder finen eruen, vnd 

die fullen daz gelden vt fupra, vnd globen den vorgnanten von Bredowe alle vorgefereban ftucke 

ftete vnd gantz zu haldeue. In cuius etc. Prefentibus Grifkone, Jo. de wantzfleuen, Nycolao 
de kókeritz, buffone de aluenfleuen et mornero prepolito cum ceteris, Actum konige- 

fperg anno LIIIL, feria llIL ante michahelis. 


Mac; bem Eopialb. des St, Ludwig betr, bie Wogteien Berlin, &panbom, Rathenom unb Mauen, Mr. 32. 





X. Markgraf Ludwig der Römer verleiht an Peter unb Wilkin von Bredow wegen der Schäden 
unb Koſten, die fie mit ihrem Haufe Friefad in des Markgrafen Dienfte getragen, alle Angefälle 
im Lande Friefad, am 8, März 1354. - 


Wir Ludewig der Römer etc, Bekennen, dat wy fchuldig fin vnfen lyeuen getruwen 
peter rittern vnd willikine von Bredowe vud eren eruen CCC marg brand. fulbers vnd gewichts 
vor koíte, die fie vp erem hufe tu Vryfak gedragen hebben, vnd vor fchaden, den fie in vnfeme dinfte 
genomen hebben, vnd daz fie in vufeme dienfte vorteret hebben, feder dat wy von vnfem bruder 
ieylten. Vor deffe vorgenante CCC marg hebben wy den vorgenanten peter vnd willikine vnd 
eren eruen gelegen vnd lyen in dieffem gegenwerdigin briefe alle angeuelle in dem lande tu vryfak, 
dat vns an fteruen vnd anvalleı oder welkerley wiez vns dat mit rechte ledig werden mag alfo langhe 
went die vorgenanten brudern von Bredowe oder ir eruen in dem vorgenanten lande tu vryfak 
hebben alfo vele gudes von dem vorgenanten angeuelle, als fich geburet vor CCC marg, yo dat (tucke 
af tu flahen vor vier marg, wanne (ie vergudet werden der vorgeuanten fumme. Waz dez gudes dar- 
bouen blyuet dat fal vnfe vnd vofer eruen fin. In cuius etc. prefentibus Buffo de aluenfleuen, 
Jo. pincerna de vlechtingen, kókeritz, Loterpek, Mornerus prepofitus Bernowen- 
fis cum ceteris; Datum Berlyn, annno LIIIL, feria VI. ante dominicam Remini(cere. 


Mad) dem Gopialb, des Di. Subr, bur, bie Sfegteien Berlin, Spandew, Patbener unb Nauen Mr. 22. 





XL Burggraf Friedrich verleiht dem Edlen Wend von 9Mburg das Dorf Kriele, 
am 27, Sept. 1411. 


Wir fridrich, von gotes gnaden Burggraue czü Nuremberg, der Marcke czu Bran- 
demburg Oberfier vorwefer vnd hauptmann, Bekennen vnd tun kunt offenlich mit diefem brief allen 
den, die In fehen‘oder horen lelen, das wir angefehen haben manichfeldig dienfte, die vns der Edle 
Wend von ylburg vnfer lieber getruer oft vnd dick getan hat, tegelichen tut vnd in kuufiügen czy- 
teh tun fol vnd mag. Dorvmb haben wir mit wolbedachtem mute Rate guten willen vnd wiffen dem 
egnanten Wenden von ylburg vnd feinen rechten lehenferben das dorff kryle genant, gelegen in 
, deu haferlande (fic), das von todes wegen etwann Romers an vnfern gnedigen hern, hern Sigmun- 
' den Romifchen vnd ezu vngern etc. kunig vnd nu an vns, von feiner gantzen volkomlichen 


t 


macht vnd vorwefung wegen, die er vns in der Marcke czu Brandenburg gegeben hat, komen vnd 
geuallen ist, gegeben vnd geliehen haben, geben vnd leihen mit craft difz briefs mit aller czugehorung 
vnd gerechtikeiten, als das felbe dorfí der egenante Romer gehabt vud befeffen hat, czu haben, czu 
halden vnd czu befithen vnd vns do von czu tun, als des Landes in der Marcke ezu Brandenburg vnd 
lehenguter Recht ift. Des ezu vrkunde fo haben wir hn difen brief gegeben, verfigelt mit vnfzerm 
anhangenden Inügel, Geben czu Preffpurg, Nach Crifts geburte vierczenhundert Jar vnd darnach In 
dem Eylften Jare, am (untag vor fant Michels tag, 


Mach bem farm, Lehus-Copialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archives XX, B1. 


XI. Markgraf Johann verfchreibt der Gattin des Haſſe von Bredow das Dorf Kriele 
im Lande Frieſack zum Leibgedinge, am 7. März b. J. 1427. 


Wir Johannes, von gots gnaden marggraffczu Brandenburg vnd Burggraue ezu Nu- 
remberg, Bekennen offentlich mit diefem brieue vor vns vnfer erben vnd nachkomende marggrauen czu 
Brandenburg vnd vor allen den, die dieffen brief fehn oder horen lefen, das der Geftrenge vnfzer lie- 
ber getrewer halfe von Bredow ritter vnfzer houbtman für vns kommen ift vnd vns fleiffiglichen 
gebeten. kat hedewigen feiner elichen hawfzfrawen czu einen rechten leipgeding czu leihen das dorf 
kryle lin lande czu frifak gelegen mit uberíten vnd nyderíten gerichten mit dinften, czehenden, die 
windmul dofelbft für dem dorffe, bruche vnd funft mit allen vnd itzlichen ezinfen, renthen, czugehorun- 
gen vnd allen gerechtigkeiten, nichts aufzgnommen, als das dorff die von Eyleuburg vor vns Innen 
gehabt befeffen und gnoflen haben vnde er das von ln gekaufft vnd das iczund fur vns uerlaffen hot; 
Als haben wir angefehen feine fleiffig bete vnd getrewe dinfte die er vns offte vnd dicke getan hat 
vnd noch in künffügen ezeiten defter fleifziger vnd williglicher tun (ul vnd mag vnd haben der genan- 
ten frawen hedewigen feiner elichen hawfzfrawen das gnante dorff kriele mit allen gerechtigkeiten 
vnd czugehorungen gar nichts aufzguommen als obgefchrieben feet gelihei vnd leihen ir das alles auch 
in crafft diefz briefs czu einem rechten leipgeding, des czu geniefzen vnd czu gebruchen vngehindert 
von vns vnd einem iczlichen die weile fie lebet, als leipgedings recht vnd gewonheit in, doch vns vn- 
fern erben vnd nachkommen an vnfern vnd fanft einem iozlichen an feinen gerechtigkeiten vnfched- 
lichen on geuerde vnd geben ir des ezu einem Inwyfzer vnfern lieben getrewen matthias von Bre- 
dow czu Cremmen wonhafftig Des ezu urkuud vnd warem bekentniffz haben wir vnfzer Inüigel wif- 
fentlich laffen hengen an diefen vnfern offen brieff, der geben ift czu Berlin, nach gotes gebort vir- 
czehnhundert iar vnd darnach in den Siben vnd czweinczigften iaren, Am erften freitag in den faften. 
lt. dominus per fe. 

Nach tem Sturm. LehnesEoplalbuche tes K. Geh. Kab.⸗Archives XVIII, 7, 


Xi. Markgraf Johann erläßt den Unterfaffen des Haffe von Bredow im Lande jyriefad unb 
in den Dörfern Stile und €iepe bie allgemeine Sandesfteuer auf einige Zeit, am 22, Juli 1428, 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraff zü Brandenburg vnd Burggraff zii Nürem- 
berg, Bekennen ofentlichen mit diefem briefe für allermeniglich, So als vns der Geftrenge vnfer 
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houbtmann Ratt vnd lieber getrewer haffe von bredow ritter hundert fchogk an feinen fchulden, 
die wir jm fchuldig waren, jnn geladen hat, darumb das wir den feinen im Steitlein vnd jm lande zü 


frifak vnd auch in den dórffern krele vnd lipe gefeffen vier ganeze oder acht halbe landbethen 


ledig vnd lofz fagen folten, das wir jm vnd feinen erben alfo zü thün zügefagt haben: vnd wann wir 
nü die feinen iezund in diefem nechft uergangenen iare einer ganezen landbete ledig vnd lofz gelafen 
haben, hirumb fo fagen wir alle dy feinen jm Stettlein vnd jm lande zu frifak vnd auch in den dürf- 
feru krele vnd Iype wonhafltig noch drey gancze oder fechs halbe landbeten nehft zu künfftige land- 
beten qwydt, ledig vnd lofz in craft diecz briefs Wenn aber fölch ezeit vmber kommen iít vnd vns 
vnfer lande der newenmarcken drey gancze oder fechs halbe landbeten nehít zü künfftig, wenn wir fie 
darumb bitten werden, geben haben; So fullen vnd mügen wir vnd vofer nachkommen darnach wenn 
vns vnfer lande der newenmarcken ein landbete geben, die in dem Stettlein vnd jm lande zü frifak 
vnd in den obgefcbrieben dürffern auch wol nemen in allermafz, als vnfer fürfarn vnd wir die bifz 
her van den im land zu frifak vnd in den. obgefchrieben durffern wonhaffüg gnommen haben. Zü ur- 
kund mit vnferm anhangenden jnügel uerügelt vnd geben zü Berlin, an fant marie magdalenen tag, 
nach crift vnfers herren gebürte virezehnhundert iar vnd darnach in den achtvndezweinezigften iaren, 


Sla dem Copialbuche des Marfgrafen Johann, fol. 16—17. 


XIV. Markgraf Johann vereignet dem Kalandsaltare im der Pfarrkirche zu Frieſack einige 
ihm vom Nitter Haffe tom Bredow beigelegte Hebungen aus Markau, am 14. £t. 1430. 


Wir Johannes von gots gnaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit difem briefe für vnfern lieben herren vnd vater fur vns vnfer er- 
ben vnd nachkommen vnd funkt fur allen den, die dieffen brieff fehn eder horen lefen, das fur vns 
kommen ift der Geftrenge vnfzer Rat vnd lieber getrewer haffe von Bredow ritter vnd vns fleiffig- 
lichen gebeten hat ierlichen drey wifpel roggen vnd einen fcheffel erweifz in dem dorf Markawe 
auff einen hof, do iczund claws Wildenaws auff wonet, gelegen, czu dem kalandes altar, ‘der in der 
kirchen czu frifak.gelegen vnd im die ere der heiligen czwelff boten vnd merterer fant Peters fant 
pauls vnd fant Jorges geweihet ift, czu uereigen, in mafzen der gnant haffe folch obgefchrieben ier- 
lich. ezinfe vnd rente vormals von vns gekaufft vnd die bifz her von vns ezu lehn gehabt hat — Vnd 
wann wir nu des gnanten haffen fleifig bete angefehn vnd auch betrachtet haben, auff das gotes dinft 
defter balz vullenbracht vnd gemeret mug werden; hirumb haben wir die obgefchrieben ierlich czinfe 
vnd renthe czu dem obgefchrieben altar czu ewigen ozyten uereigent, uereigen die auch darczu czu 
ewigen czyten vnd uerczeihen vns aller lehnfchaflt, die wir daran bifz her gebabt haben in craft diefz 
briefs. Czu urkund haben wir vnfzer Inügel fur.vnfern lieben herren vnd uater fur vns vnízer erben 
vnd nachkommen Marggrauen czu Brandenburg, an diefen brieff hengen laffen, der Geben it ezu 
Berlin, am nehften Sonnabund fur fant Gallen tag, Anno domini etc. Tricefimo, 

B. dominus per fe et examinauit coram confiliariis 


Nach bear Rurmärk. Beónécopialbudye des A. Geh. Kabe⸗Archlots XVI, zo. 








graf Johann verleiht bem Ritter Haffe von Bredow das Necht ein Wehr in der 
Havel anzulegen, am 27, Mai 1431, 


'Johanns, von gots gnaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu Nu- 
en offentlichen mit diefem briefe, das wir von befundern gnaden gunft vnd liebe we- 
gen, fo u dem Geftrengen vnfern Rate'vnd lieben getrewen haffen von Bredow ritter von 
feiner getrewen dinfte wegen, die er vns manigueltiglichen vnd treffichen getan hat, Im vnd feinen 
erben ein wehr in der Reynes hauele nydewendig dem Jaleberge czu bawen gegonnet gevulbort 
vnd czu einen rechten manlehen gelihin haben, alfe das er vnd alle fein menlich leibflehnferben dafelb 
wehr nu von newes an bawen vnd nach iren frommen vnd beflen, wem fie willen daffelbe wehr czu 
vifchen hinlaffen, ierlich ezinfe dauon nemen vnd gebrauchen mugen, vngehindert fur vns vnfern erben 
vnd nachkommen vnd allermeniglich, doch vns vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft ei- 
nem itzlichen an feinem gerechtigkeiten vnfchedlichen on geuerde. Czu urkund.haben wir obgnanten 
Marggraue Johanns fur vns vnfer erben vnd nachkommen vwnfer Inügel an diefen brieff hengen laffen, 
der Geben ift czu Tangermunde, am 'Sontag trinitatis, Anno domini Millefimo quadringenteim 
XXXlImo. : 
R, Dominus per fe et examinavit, 


Mach bem Surmárf, Lehnscoplalbuche des K. Geb. Kab.-Acchives XIX, 180, 









XVI. Markgraf Johann beleiht den Nitter Haffe von Bredow mit S3ejibungen in Marfau, in 
Schlabberftorf und von der Burg zu Wuftermard, am 3. Jan. 1434. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu Nu- 
. renberg, bekennen offentlichen mit diefem vnferem offin briefe fur vns, vnfzen Erben vnd nachkomen 
vnd füunft fur allen den, die die(zen brief fehn odder horen lefen, das wir vníern houptman vnd lieben 
getruwen haffen von Bredow ritter vnd. feinen rechten menlichen lehnferben czu eynem rechten 
manlehen diefze hie nachgelchriben gutere, Jerlicher rente vnd ezinfe mit namen In dem dorfe mar- 
kouwe fiebenczehin huben, der alte meles vier vnder feinem pflug hod vnd treibit, vnd graland eiue 
hube, Etheber eine hube, Widenlen vier huben, fomerfeld vier huben, Junge meles vier huben; Item 
in demfelben dorffe auff fchmachers hoffe funfczehn hunre vnd auff allen diefzen vorgefchriben hoffen 
wnd auch vber das gancze dorff oberfie vnd nyderfie gerichte vnd mit allen dinfte, Item in dem dorfie 
Slaberftorff iechs huben, ltem auff der burgk czu Wuftermarcke fechs fcheffel Roggen fechs 
fcheffel gerften vnd drey fcheffel Weilfen, das alles Claws kothe feliger von vns ezu lehen gehabt 
hod vnd an vns gekommen ift, In crafft diefz brieffes, Alfo das der gnante haffe vnd alle fein men- 
liche lehnserben nu allewege mehr als offte vnd dicke des not gefchicht dio oben gefchriben Jerliche 
ezinfe vnd rente In aller mafs als der gnante Claus kothe das Innen gehot hot, von vns vnd der 
marggrauefchafft czu Brandenburg czu' einem rechten manlehen haben nemen entpfan vnd vns auch 
douon halten vnd thun fullen, als manlehus recht vnd gewonheit ift, vud wier vorlihen Im alles, das 
wir Inn an den obgefchribin Jerlichen czinfen vnd renten von reehtes wegen uorlihen mugen vnd fullen, vnd 
geben lm des czu einem Inwifer vnfern lieben getruwen henningh von lindow czu dam gefef- 


fen, Fur diefe obengefchriben renthe vnd cine dinfte gerichte vnd rechtickeit hot vns der gnan(e vnle - 
^ 


* 
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houbtmann vnd lieber getruwer geben vnd vol czu dancke henzalt hundert md fiben fchogk grofchen 
landes werunge, der wir Jm quidt fagen In Crafft diefz brieffes. Czu urkunde mit vnferm anhangenden 
Inügel verügelt vnd Geben czu Spandow, nach Crifti vnfers hern geburte vierczehenhundert Jar dar 


nach in dem vier vnd dreifückgeften Jare, Am fontage nach des heiligen nuwen Jares tage. 
. R, dominus per fe. 


Nach bem furm, Rehns-Gopialbuce des S. Geh. Kab.Archives XVI, 44. 


XVIL Kurfürft Friedrich vereignet dem Gotteshaufe zum heil. Geift in Frieſack zwei Hufen 
zu Stehow, welche Hans von Bredow demfelben abgetreten hat, am 10. Juni 1455. 


Wir fridrich, von gots gnadenn Marggraue zu Brandemburg des heiligen Romifchen 
Reichs Erezkamrer vnd Burggraue zu Nuremberg etc, Bekennen offintlich mit diffem briue vor vns 
* wnnfer Erben vnd nachkomen vnd fuft vor allirmeniglich, die In fehen adir horen lefzen, das wir vnn- 
ferm Rat vnd lieben getrewenn hanns von Bredow zwu hufen In der feltmarck zu Stechou ge- 
legen vnd die otte Trebbow vor gewelzt fein, geben haben, dy er furder zum heiligen geift vor 
frifack gelegen gelegt, gegeben vnd vns demutiglich gebethen hat fulch zwu hufen vmmb gots vnd 
teiner bethe willen demfelben gotshufz zum hejligen geilt zuuereygenen; haben wir angefehen feyn fleif- 
fipe bethe vnd auch das gots dinit gemeret vnd geftercket werde vnd haben die genannten zwu huben 
In der feltmargk zu Stechow zu demfelben gotshufz dem heiligen geift vor frifack voreygent, ver- 
eygen die dem genannten gots hufz mit allen gnaden friheiten vnd gerechtickeyten In allirmafz, als die 
otte Trebbow vormals gehabt vnd gebrucht hat, zu einem rechten ewigen eygenthummb wißentlich 
In Crafft vnd macht difzes briues Alfo das fulch zwu genannte hufen ewiglich by (olchem gots hufz 
bliben dar zu dienen vnd die vorftender deffelben gotshufz der zu des gots hufs nutz vnd fromen gebru- 
chenn follen In maffen ander guter vormals dor zu gelegtt oder voreygent var Jdermeniglich gencz- 
lich vngehindert, als eygenthumbs recht vnd gewonheit ift: vnd daruor fullen die Brifter deffelben gots 
hus dy nu fein vnd zukomende werden, vor vns vnd vnnfer heríchafft ewiglichen Bitten. Datum Colen, 
feria tertia poft corporis erifi, Anno domini Millefimo Quadringentefimo L quinto. 


; — Sad dem Kurmäzk. Lebndeopialbuche bes St. Geh, Rab$rdiné XXIL 184. 


XVII Notiz über bie Belehnung Adim’s von Bredow zu Friefad, vom 5. April 1469. 


Nota Min gnediger herre Marggraue friderich Kürfurfte etc, Hatt Achim von Bre- 
dow, haus von bredows feligen Söne, zü frifzack wanhaffüch, gelihen fulch lehenguter, als feyn 
vater von finen gnaden vnnd der heríchafft zu lehn gehabt hatt, doch hat er Jm noch nymandt kein 
funderlich gnade daran vorlihen oder getan funder mit fulcher vnderfcheit gelihen, Als finer gnaden 
herr vnnd vater feliger gedechtniffe Sinem grofzvater gelihen hat nach lawte fines herrn vnnd vaters 
feligen brief, auch nach Inhalt des Reuers von (ynem groüvater der herfchafft gegeben, Sulch lihunng 


iſt gefcheen In gegenwertigkeit Achim von Bredows vetteren, [eins vater broderen, den hat fein 
gnade daran nichts gelihen. Gefcheen zu Coln an der Sprew, Am Mittwoch nach dem hilgen 
oltertag, Anno domini ete, LX nono. : 


Mach dem fura, roné-Gepialbudje tes 8, Geh. Kab.⸗Archives XXII, 229. 


— —— 


XIX, Kurfürft Joachim verſchteibt dem Achim von Bredow bie gefammte Hand an dem 
Städtchen Frieſack, am 30, Nov, 1523. 


Wir Joachim, vonn gots gnadenn Marggraf zu Brandemburgk Bekennen vnd thun kuntt of- 
fentlich mitt diefem briue fur vnns vnnfer erbenn vnnd nachkommenn vnd funft allermeniglich, die Inn 
fehenn horenn oder lefsen das wir vnnferm hauptman der Priegnitz Rath vnd liebenn getrewenn Achim 
von Bredow vnnd feinen menlichen leybs lehnns Erbenn Inn anfehung feiner fleifigen dinít, die er 
vnns bifsher erzeigtt hat Vnd hinfur thun kann vnnd foll, auf vnnd ann allen vnd iglichenn lehenenn 
vnnd gutter mitt fampt dem Schlofs vnnd Stettichen freyfack vund feiner zugehorde, die vnnfer liebe ge- 
trewenn alle die von Bredow dofelbft zu freifack vonn vnns vnnd vnnfer herrfchafit zu lehenn 
tragenn vorpfendte vnnd vuuorpfenndte die gefamptenn hanndt vnnd. zu anngefell gnediglich zugefagtt 
vnnd verfchriebenn habenn zuísgenn vnd verfchreibenn Im auch folch gefampte hannd vnd angefel ann 
vnnd auf vermeltenn Schlofs, Stettichenn, lehenn vnnd gutternn der vonn Bredow zu freifack wie 
obftett Inn Craft vnnd macht dits briues, Vund alfo ob fich begebenn das die vonn Bredow zu frei- 
fack alle' onn menlich leibs lehenns erbenn verfterbenn vnnd Slofs Stettlein freifack vnnd die gutter vnnd 
liehenn, fo vonn vnns rurenn ann wnns als dem landffurften kommenn vnnd vorledigenn wurdenn, das . 
dann gnantter Achim vonn Bredow oder fein menlich leybs lehenns Erbenn das Slofs vnud Stettlein 
freifack vnnd lehenu vnnd guttern fouill als XV*. gulden wertt zw maulehenn darann habenn, die 
auch Alfdann vonn unns vnnd der her(chafft fo oft das noth thutt empfahenn vnns auch dauonn halt- 
ten thun vnd dienenn follenn, Als gefampter handt vnnd manlehens recht vnnd gewonheit ift. Was 
aber die gutter vorpfenndt vnnd vnuorpfenndt beffer dann XV*. guldenn werte fein, das alles foll 
Achim vonn Bredow oder fein menlich leybs lehenns Erbenn vons oder vnnfernn Erbenn vnnd 
nachkommen.nach erkeninus zweyer vnnfer Rethe vnnd zweyer feiner freundt vnuorzuglich ann barem 
gellt, ehr wir Inn die leyhung vnnd der gutter einrewmung thun, heraus gebenn, wie er vnns des fein 
Reuers brieff gegebenn hat. Ferner vnnd gegenn zuftellung folchs angefels vnnd gefumpter handt hatt 
er fur fich vnnd fein erben vnns vnfernn Erbenn vnnd nachkommenn aller vnnd iglicher Zufag, die 
wir Im hieuor gethann vnnd alles das wir Im dinfts vnnd Annders halbenn bifs auff diefenn hewtigenn 
tag vnnd auf data dits briues fchuldig fein, gentzlich vnnd gar abgefagt, verlaffenn vnnd quitirt:lautt 
feiner quitantz daruber aufgangenn, Vnnd vnns vorreicht, Wir haben Im auch die fonndern gnad vnd 
vorwilligung gethand, wenn vnd zu welcher Zeitt die vonn Bredow zu freifack aufs denfelbenn Iren 
lehenenn vund guttern etzwas vil oder wenig zu Erb oder widerkauff vorkeuffenn oder vorpfenden 
wolltenn, So follenn fie diefelben gutter aufferhalb Irer Bruder vnnd vetternn det vonn Bredow zu 
freyfack die Inn gefamptenn lehenn mit Im fitzen, denn fie auch die vor zu kauf oder vorpfendung 
anbieten follen wie fich geburtt, lunft niemans vorkeuffen oder vorfetzenn dann Achim vonn Bre- 
dow oder fein menlichenn leybs lehenns Erbenn. Weitter oder gegenn andern wollenn wir auch nicht 

dauptiheil I. Bd, VII, 8 
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volborttenn, ydoch das Achim vonn Bredow oder fein Erbenn Es fey zu Erbe oder widerkauf 
fouil darumb oder darauf gebe oder leyhe als ander leyhenn oder gebenn wolltenn. Auch habenn wir 
Im ferner die gnad gethann vnd zugefagtt, wann die obbeltimbten gutter Slofs, Stetichenn zum fal kom- 
menn, das wir fein Bruder vnd vetter Nemlich Lippoltenn, heinrichenn, Mathia(enn vonn 
Bredow vnnd Berndt vonn Bredows feligenn fson wnnd Ir menlich leibs lehenns Erbenn darann 
vorfameln wollenn getrewlich vnnd vngeuerlich. Zu urkuntt datum am tage Andree apoftoli anno 
eto, XXIII. 


Mach bem Eopiario bes furm, Lehns.Archives Mr, 34, u, 38, fol. 103, 


XX. Auszüge aus einem von Bredowfchen Crbregiflet v. J. 1541. 
1. Verzeichnif der gerechtigkeiten So die von Bredow auf fryfack erbfelsen in und aufser 


. dem Ländlein haben, an welchen hartwigen 2 Theil Jacob und Abraham 1 Theil zuftünndig. In 


dem Städtlein fryfack auch in den dórffern Vietzenitz Warfe Bredickau Wagenitz Sentzke haage Liepe 
Kriele Lantin górne Klefsen brunne Wutzetz Zieftow und Vergefar haben die von Bredow dafs Stra- 
fsen gerichte Kirchenlehn und an aller gerechtigkeit derfelben das oberfte und niederfte nichts ausge- 
fchlofsen. > 

Es haben auch die von Bredow wol 3 oder 4 Meilen lang und breit zu jagen nach aller- 
ley wild, hierfche Rehe Schweine Behren hafen füchfe etc, und nicht allein auf der Zotzen in der hey- 
den zu Wietzetz in Ländlein fryfack Befondern auch auf allen feldern und Dorfifteten darüber fie das 
Strafsen gerichte haben. Darzu auch in der Wendelmate und auf dem feld zu lochaw, welche den 
von Knoblauchen angehöret und zuftändig ift, auch von der Kornhorft an bifs an der Block Brücke 
vor Ratheno gelegen und wen alfo die von Bredow in die birfche, Rehe Schweine und behren Jagt 
ziehen, müfsen die Bürger zu fryfack pferde und wagen haben die netze zu führen, die aber nicht 
pferde und wagen haben, müfsen für die Netze ftehen. 

Sogleich auch -wenn die von Bredow zu Vergefer, jagen wollen müfsen Stechows und ha- 
fen balgs unterthanen dafelbft die fie von dennen von Bredow ‚zu lehn haben de Netze führen oder 
für die Netze ftehen, 

Eben demnach wenn die von Bredow in die hafen Jagt ziehen oder fonften zu den Pfarr- 
herrn, (o von Ihnen die pfarre zu lehn haben, — haben bey ihnen mit fammt den ihrigen freye 
ausrichtung. 

- Weil aber der Pfarherr zu Fry(ack damit nicht Befchweret wird, thuter denen von Bredow 
auf oftern und Martini eine herrliche und köftliche Collation ausrichten, dahin die von Bredow mit 
allem ibren hoffgefinde erfcheinen Wann aber einer von denen von Bredow felbft oder Sohn auch 
Schweíter oder Tochter ehlich Beyliegt oder Beygeleget wird, feyn die von fryfack auch andere ihre 
unterthanen eine gebürliche hülffe und Steuer zu geben fchuldig 

Sogleich auch wenn die von Bredow wegen ihrer lehnherrn im Kriege verreifen, müffen die 
gemeine zu fryfack eins auch die Bauren des Ländlein fryfack andern theils und alfo jegliches theil 
einen Rüftwagen mit aller zuhörung ausrichten und aufbringen. Es feyn auch fchuldig die Bürger zu 
fryfack fo pferde und wagen haben und fonderlich die ackerleute denen von Bredow und alfo jeg- 
lichen der dafelbft wohnet ond gefeffen it 1 Fuder Korn zu Schiffe zu fuhren, 
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e - Es mülfen auch alle Fuhrleute fo durch den Stüdtein fuhren alle ihre waare mit fammt pfer- 
. den und wagen verzollen wie denn die auch von Bredow folchen Zoll einen Bürger aufzunehmen 
und zu fammblen und dazu verordenen. 

-Begebe fich &ber, da etwan die Wagen mit der Waare (o über den Rhein fahren wollen mit 
fammt den kahnen untergehen und den grund erreichen würden, ift dafselbe an die von Bredow 
gefallen; wollen aber die fuhrleute denen die wahre zuftendig folche wiederhaben, müfsen (e fich mit 

lenen von Bredow darum vergleichen. 

Nichts wenigers auch der im Ländlein fryfack auch im Städtein Saltz führen und verkauffen 
will, mufs folches thun mit der von Bredow willen, Bifher hat derfelbe fo Saltz darinn gefellet 
$ "f Saltz gegeben welches hartwig 2 Jahr nach einander und das dritte Jahr Jacob und abra- 
ham aufgenommen. Sogleich auch mufs der Bier wirt, fo in dero von Bredow Krüge Bier thun 

ill, demfelben von Bredow, welchem der Krug zuftàndig 1 Tonne Bier geben: wollen aber die von 
Bredow in ihren Krügen felbft Bier thun ift es ibnen frey und offen. 

So aber einer firafbar oder bufsfällig erfunden wird haben die von Bredow folche die ftraffe 
mach gelegenheit der Schuld aufzulegen Macht. Sogleich auch wenn ein frómbder im Ländlein fryfack 
Erbe nimmt muís er für 1 Schock 4 gr. abfchofs geben aber doch dergeftallt in welches von Bre- 

'dow Zaungerichte die Siraffe fällt auch das Erbe genommen wird, deríelbe nimmt die firaffe und auch 
den abíchoís: gefchehe aber eine verwirckung fo ftraffbar auf gemeiner Strafsen da die gerichte unge- 
theilet oder im zaune an welchem hofe beyde hartwig und Jacob auch abraham gleiche gerichte 
haben oder aber würde dafelb(t Erbe genommen foll die Straffe oder abíchofs nach jeglicher anzahl 
getheilet werden und einem jeglichen fein theil zukommen. Auch ift es ein alter gebrauch und ge- 
rechtigkeit dafs der fo im Ländlein fryfack den Schnit haben will mufs den von Bredow ihre 
Schweine und alles mit éinander umfonft fchneiden, auch was die von Bredow an Kifseln zu flicken 
vergebens flicken. Es haben auch die von Bredow die freyheit und gewohnheit dafs Ge den hirten 
zu jederzeit für alles Rindvieh und anders nicht mehr geben als 3 4. Es haben auch die von Bre 
dow den zehendén von allen hirten und Schmieden des Ländleins fryfack und darüber fie das gerichte 
haben. e 

Wenn auch die von Bredow Korn zu Schiffe führen laffen, fein der Pfarrherrn heilige Leute 
und freyleute fchuldig jeglicher ein fuder Korn zu fuhren. Sogleich aueh fuhret ein jeglicher acker- 
man hartwiegen ein fuder Küchen holtz. Es geben auch die fo brauen von jeglichem Nüfsel Bier 
darzu 1 Wípl Maltz genommen wird zu Zinfe 13$ gr. davon hartwiegen 9 gr. zukommen. 


2. Verzeichnil was die pfarherrn So die pfarren von denen von Bredowen zu lehn haben 
einzukommen haben. 

‚Der pfarrherr zu fryfack hat 4 freys hufen für den Städtlein auch die 30fte Mandel und garbe 
von allen acker für fryfack auch eine wiefe die krumme Eile genannt defsgleichenauch von allen acker 
für Vietzenitz auch dafelb einen baueren Mefsen genannt, welcher eine hufe hat, darzu auch das 
Dorf Warfe mit aller guade und gerechtigkeit, und um das dritte Jahr allen fchmallen und fleifch- 
zehend. wt = 
Der pfärrherr zur haage hat 2 freye hufen vor dem Dorffe noch 1 hufe auf der feldmarek 

zur See auch die 301te Mandel und garbe vonallen acker für den Dörfern haage und Bredicko ge- 
legen und dafelbft zu bredickow 2 baure, welcher einer 2 hufen und der andere | hufe hat mit aller 
gerechtigkeit, auch um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifchzehend. as 
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Der pfarrherr zu liepe hat 2 freyhufen vor dem Dorffe gelegen auch die 30fe mande] 
und garbe von allen acker vor dem Dorffe gelegen auch einen Bauern zu damme und dafelbft ein ge- 
nannt Korn für den Zehend, auch um das dritte Jahr den fehmalen und fleifchzehend. 

Der pfarrher zu Kriele hat 2 freye hufen vor dem Dorffe gelegen auch die 30fte -mandel 
und garbe von allen acker für den Dörfern Kriel und lantin gelegen, auch um das Ste Jahr alien fchma- 
len fleifchzehend. 

Der pfarrher zu Görne hat 2 freye hufen vor dem dorfe gelegen auch die 30ft». mandel 
und garbe von allen akker für dem Dorffe górn und kleffen gelegen, auch einen Bauern dafelbít zu 
Klefsen, welcher 1 hufe hat mit aller gerechtigkeit, auch um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifch- 
zehend, 

Der pfarrherr zu brunne hat 2 freye hufen vor dem dorff gelegen und die 3üfte mandel 
und garbe von allen acker für denfelben Dorfe gelegen und um das 3te Jahr den fehmalen uud: 
fleifchzehend. 

Der pfarrherr zu Zieftow hat 2 dei hufen eine vor demfelben Dorffe die andere vor 
Wernitz gelegen auch die 30fte Mandel und garbe von allen acker für beyde Dörfern gelegen, auch 
um das 3te Jahr allen fchmalen und fleifchzehend. 

Das Dorfi Wutzitz gibt dem pfarrherrn zu Nackel für dem zehend 1 Wfípl haber. Das 
Dorfi Vergelar gehörtt in der pfarre zu Stechow, er überkómmt aber von den Bauren defelben Doris 
die 30Ne Mandel und garbe auch um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifchzehend, 

Diefe obberührte Pfarrherren gleichwie fie haben um das dritte Jahr allen fchwmalen und fleifch- 
zehend, alfo haben fie auch aus jeglichem haufe um das dritte Jahr ein Rauchhuen. 

Verzeichnis der heiligen Lenten, welche alles was die geben den golteshäufern zukommt. 

Drewes Plumicke zu Vietzenitz 1 Hufe 
Hanís Krieg zu Bredickow 1 hufe 
Merten Wilcke zu Sentzke $ hufe 
Clawes Frificke zur haage $ hufe 
Hanfs Wetzel zur Kriele % hufe ' 
Philipp Rübenick zu lantin $ hufe - 
Clawes lentze zu liepe $ hufe 
Mantzke zu görne 2 hufen 

Peter Boldicke zu Klefsen 1 hufe. 

Das heiligen guth zu Warfo, Wagenitz und Brunne beackern die gemeine Bauer dafelbit und 
was fie darauf gewinuen machen die den Gottes haufe zu Nutze, ^ 


3. Abfcheidt fo zwifchen hartwiegen von Bredow zu fryfack eins und feinen Leuten in 
den Dürffern Wagenitz, Sentzke Bredickow haage Kriele und górne andern theils der dienfte halben 
Irrungen und gebrechen erhalten dafs diefelhen durch uufers gnädigften herrn des Churfürften zu,Bran- 
denburg verordnete Statthalteru und Rähte mit der part wifsen und willen folgender geftalt abgerehdet 
und vertragen feyn, alío dafs die hüfener gemeldter Dörfer verwilliget und zugefaget hartwiegen von 
Bredow feynen. Erben und Nachkommen ein jeder des Jahrs zwifchen Eftomihi und Marlini jede 
woche drey Tage und von Martini bifs wieder auf Eftomihi jede woche,2 Tage mit wagen pferd pflug 
oder zu fufse wie fie gefordert werden und ihnen angefagt wie gewöhnlich ift unverweigerlich zu die- 
nen, da fie den follen des Morgens vol frühe zu rechter Zeit an den Dienft ziehen, auch des abends 
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lo lange es brauchlich und tunlich dienen und nicht zu zeitlich abziehen follen, auch die leute fo nicht 
felbit dienen von gelnde gnug(am ftarcke Knechte oder Müzde fchicken doch die allein eine hufe ha- 
ben follen mit pferden waßen und pflug die helfte foviel dienen als die fo 2 oder 3 hufen haben, 
aber zu Fuíse (ollen lie denfelben gleich durch dienen. 

Würden auch die leute hartwiegen von Bredow feine Erben oder Nachkommen über 
Land führen, wolle, geireide oder andere wegfahren und über die Zeit der wochendienfte außen feyn, 
al |I allewege denen, die alfo dienen, an den andern obgefatzten wochen Dienften abgehen; doch 
follen die Dienie mit dem Schaffwaíchen und fcheren wie vor alters bleiben und nicht zu diefen Dien- 


ten gerechnet werden. a 
Als auch die-leuie hievor hartwiegen von Bredow jeder 1 Scheffel haber gegeben und 


dafür Backreifz auf feine güter ge foll folches nochmals alfo bleiben, doch welcher das Backreifs 
wicht holet foll den fchíü, hab verltandt fein. Die ausftendigen Speck(íeiten foll hartwieg 
von Bredow je ten mit 4 fl. bezahlen und an den Zinfen lafsen abgehen auch Kandel und 


grape wieder zuftellen. 
Was auch jeder Schultze in gemeldten Dorffern an hafern zappfen Zinfe oder andern bifshero 


pOWTS foll ihme nachmals alfo bleiben, hiermit follen diefe Gebrechen endlich zu grunde vertragen und 
hingeleget feyn follen auch die parte diefen Verira: ftets vefte unverbruchlich halten treulich und un- 
gefehrlich. Actum Cölln az der Spree mit hochgedachten unfers gnädigften herrn Cammergerichts Sie- 
gel befiegelt freytags naeh Corporis Chrifti Anno 1541. 
Nach Eriratten aus einem alten (nicht mebr vorhandenen) Erbregifter des von Süretem Ftiefackſchen Bllter vom abre 
1541. Dieſe Ertracte werden auf bem Haufe Friefack aufbewahrt. 


* 


eu 


XXI. Die Churf. Vifitatoren ermahnen den Joachim von Bredow den Jüngern fid wegen 
des dem Pfarrer zu Liepe vorenthaltenen Zebents mit diefem zu vertragen, im J. 1541. 


Vnfer freuntliche Dinít zuuore. Ernuefter guther freundt. Der pfarrer bey euch zu lipe 
hat fich in Jiziger vifitation ob euch beclagt, das ir Ime den zehendt von einem hufen vorm Jare ge- 
waigert bittende euch zuhalten, Ime denfelben zu widerftadten. Weill dan folche feine bitte zimlich vnd 
pillich wir auch beuelh haben, die geiflichen bei Iren einkommen zu erhalten, Beghern wir kraft deffel- 
ben beuelhs vor vnfer perfon bittende, wollet euch mit dem pfarrer vmb gemelten Zehendt vortragen: 
doran thuet ir zur pilligkeit vnfer gnádigfen vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es etc. 

Des kurfurfen vnd Bilchofs etc. 
Dem Ernueften Joachim von Brelow dem Jungen 
zu lipe vnferm guthen freunde, 


Noch dem Copialbuche des €anjleré Weinlöben Litt, A, 


Google 
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XXI. Die Bifitatoren beauftragen den Landreiter zu Spanbow, bem Andreas Eziteman 
im Dorfe Zeeftow anzufündigen, daß er feine Pächte nicht an Hartwig von Bredow zu Friefad, 
fondern an das Lehen Anthonii und Bartholomäi in der Pfarrkirche der Meufladt Brandenburg 
zahle, i. 3. 1541. 


Vnfers gnädigften hern des kurfürften zu Brandenburgk etc. verordnete vifitatores Beuelhen 
dir dem landreiter zu Spandow, das du reite(t In das dorff Czeftow vnd fageft aldo Andrefen 
Cziteman an, nachdeme er zu einem geiftlichen lehen Anthonii vnd bartholomei genandt In der pfar- 
kirchen der Neuenftadt Brandenburgs gelegen hieuor Jerlich II wfpl. halb rocken: vnd halb gerften 
gepachtet, welche pachte weniger X fchfll hartwigk von Bredow nu ll Jarlangk aufgehoben; das 
er folchen pacht hinfuro nicht hartwigen von Bredow, (onder den vorftehern des gemeinen kaftens 
gemelter pfarkirchen foll geben, vnd ob eran vortagten pachten was anftendigk, das er fich darumb mit 
gemelten vorftehern foll forderlich vortragen, Weitter wolleft reiten zu harthwigen von Bredow 
ghen frifack vnd Ime anfagen, nach deme er 1| Jarlangk bei andrefen Cziteman zu Czeftow 
IH] wípl pachts weniger X fchf. vfgehoben, welche doch gedachten lehen vnd gemeinen. kalten zu 
Brandenburg gehorigk, das er fich derfelben aufgehobenen pachte halb mit den vorftehern zwifchen 
dato vnd petri pauli vortragen vnd wider fo vil pachts geben oder begalen, fich auch folcher aufhebung 
hinfuro enthalten follen, Do er aber folchs In gemelter frift nicht thette, Alsdan wolleft vf anfuchen 
der vorfteher wider Ine die pfaudung vf HII wípl weiniger X fchfl korns werdt halb rocken vnd halb 
gerten thon. Doran thuftu hochgedachts vnfers gnüdigften hern meinung. Des zu vrkund haben wir 
vofere pethfchafft etc. 


‚Rad dem Copialbuche des Ganjitré Weinlöben, Litt. A. 


XXIII. Der Kirhen-Bifitatoren Ermahnung des Hartwig von Bredow auf Friefad, den 
Spfarrern zu Hagen, Bredickow, Sentzke, Kriele und Görne den Zehent und die fonfligen gebüh—⸗ 
senden Hebungen folgen zu laffem, i. 3. 1541 


Vnfer freuntliche Dinfte. Ernuefter guther freund In itzgehaltener vifitation hat vns der 
pfarrer zur hage vorbracht das ir dofelbs II hufen von einem vorbrantenen houe an euch genohmen 
vnd fonft noch II hufen aldo hettet, dauon ir dem pfarrer nun II Jarlangk den zehend gewaigert: vnd 
nachdeme er auch den fleifch vnd fchmalen Zehendt des orths hette, wolten euer beuelhaber den fohma- 
len zehendt, fo die leute dem pfarrer geben, den leuten noch einmal abdrangen, dorüber waigert ir 
dem pfarrer auch det fleifch vnd fohmalen Zehendt vff peter fchmids haue Zu prediokow wider euer 
eigene vorfchreibung, woltet denfelben vor euch alleine haben vnd dem pfarrer vor feinen anteil nichts 
geben, Zum andern hat fich der pfarrer zu Szeníske ob euch beclagt das ir Jme feinen dritten teill 
des Íchualen zehendts dofelbs genohmen vnd ine mit den ablager der Jagt beíchwexmt. Zum dritten 
hat vns auch der pfarrer zu krile berichtet das etwan in dem dorfe do(elbs zwene hoffe verwuftet 
datzu MI hufen gehorigk gewefen, folche III hufen betreibt ir vnd waigert dem pfarrer den zehendt 
dauon vnd befchweret Ine mit den ablager zur Jagt nichts weniger dan den pfarrer zu krile, waigert 
auch dem kufter feine gerechtigkeit-von gemelten Hl hufen. Zum virden beclagt fich aber auch der 





A - | 1 
pfarrer zu Gorne das vor demfelben dorffe IIII hufen fo zu wuften hofen gehorigk fein gelegen die 
betreibt ir vnd waigert Ime den zehendt, hettet daran'in VII Jarn nichts geben dergleichen dem kufter 
auch nichts, hettet Ime aldo auch den íchmalen zehendt genohmen, hette euch vor HII] Jarn 4 wfpl. 
roeken gethan, dene er noch nicht wider bekomen, So hette er auch in euern gefchefften II fl. feines 
gelds vorzert die er noch nicht erlangt, darüber hette euer weib des voríchienen XXV Jars 1I mandel 
rocken, Yon (einen ftucken eingefürt, vnd noch nieht erftedtet, vnd aber dafs alles woltet ir Ine dringen 
euch jerlich vf Georgii ein maltzeit zu geben, welchs in feinem vermogen nicht er och mergklich be- 
fchwert: vnd haben vns gemelte pfarrer alle vmb gebürliche hülffe wider euch zu abwendung gemelter 
beichwerung vnd widerkerung des fo ir Ime genohmen vnd vorenthaltet gebetten, Wo ir euch dan fol- 
ches furnhemens wider die armen pfarrer gefliffen, wie dan folcher clagen vill wider euch gehen, kon- 
nen wir daraufs abnehmen wie hoch ir goltes wortt vnd deflelben diener achtet vnd iít euch vnd an- 
dern fo In gleichen thun folch beginnen gar wenigk rhumlich: vnd was habt ir dan vor gewinfs doran 
das ir den pfaarer eingriff thuet das Ire nhemet vnd macht dadurch das (ie dauon ziehen vnd wieder 
alfo die predigt gottes‘ worts reichung des heiligen facrament vnd der ander gottes dinft in den pfar- 
kirchen aufgehoben. vnd das arme einfeldige volgk gentzlichen vorfeumet das es endtlich von-gott nichts 
weiís noch horet, foll es alfo wol gethan fein, ítellen wir in euer felbs chrifllich gewiffen vnd wollen 
daneben nicht vnterlaffen vnfern beuelh diffals auch auszurichten, krafit deffelben begherende vor vnfer 
perfon bittende, Wollet euch, alles obgemelts furnhemens wider gedachte pfarrer hinfuro gentzlich ent- 
halten, dem pfarrer zur hage den zehend von benumbten hufen hinfuro fambt den vorfeffenen Retar- 
daten enthrichten auch durch euch vnd euere diener die leute, fo dem pfarrer fchmalen zehend geben, fer- 
ner nicht bedrangen euch auch kegen gemelten pfarrer des fleifch vnd (chmalen zehends zu Bredickow 
halb euer vorfchreibung halten vnd volgends den andern pfarrern allen das Ire widergeben nicht nehmen 
- aufhalten fonder allenthalb volgen laffen. Doran thuet ir zur pilligkeit vnd do ir folchs fonít fchuldigk 
hochgedachts vnfer gnädigften vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es etc. 
Des kurfurfien vnd bifchofs etc. 
An hartwigen von Bredow zu Friefack. 


Nach tem Cobialbuche des Gamjferé Weinlöben. Lit. A. 


XXIV. Die SicdenBifitateren geben denen von SBrebom zu Frieſack auf, fid) wegen des an 
fi) genommenen Kirchengutes der Pfarren zu Ftieſack und Briefen zu verantworten, i, 3. 1541. 


Vnfer freuntliche Dinfte zuuor. .Erbare Ernueften befondern guthen freunde. Als wir etliche 
aufs Vnfern mittel nehift zu euch ghen frifack gefchickt, das einkommen eurer pfarren, fchulen, geift- 
lichen lehen, kirchen vnd hofpital zu vorzeichnen, die vns dan bericht einbracht, wie fie es angehort 
haben, wir alle Ding noch nicht richtigk. befunden, dorumb wir euch fambt eines teils euerer leute do- 
felbs hieher vor vns befcheiden, In meinung vhs aller gelegenheit weitter zu erkondigen vnd alsdan 
mit eueren rath vnd wiffen die pfarre bei euch fambt einem Caplan vnd (chule notturfüglichen mit be- 
foldung vnd vorfehung zu beftellen, domit götteswort bei euch allewege gepredigt, die hochwürdigen 
Tacrament gereicht, kirchen Ceremonien ordentlich angericht vud die Jugendt vnierweilt werden moge, 
dorauff euere leute gehorfamlich erfchienen vnd fo vil berichts fie gewuft geihan vnd üch die Withfrau 
entfchuldigen laffen, aber Ir hartwigk vngehorfamlich auffenbleiben vnd vnís im berichte der kirchen- 
lehnen halb, welchen Jr hartwigk am meilten haben follet, gemangelt, dadurch wir verhindert diefe 
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ordnung bei euch difsmal endlichen zu [chliffen, haben aber aufs allerlei anzeigen fo vil vormargkt, das 
ir harthwigk euch der kirchen guther aldo an hufen einsteils defsgleichen auch der gantzen Bri- 
finfchen margk, dorauf die pfarrkirche eine vnd die kapeln zu Brifsen auch eine hufen gehabt, 
fambt dem Zehendt vff gemelter feldtınargk zum lehen Corporis Chrifti aldo gehorige, fambt einer fil- 
bern Chron, fammet Mantel mit filbern fpangen, ornate vnd andern vnterflanden vnd folchs wider recht 
zu euern handen gezogen, das wir nicht wiffen konnen, ob ir deíshalb vor vns zu kommen vnd dauon 
. befcheidt zu geben gefcheuhet. Wan dan von folchen guthern die pfarren, Caplaneien vnd fchule auch 
arme hofpital follen vorforgt werden, ftellen wir in euer eigen gewiffen, was gott an folchen euern 
furnhemen vor gefallen foll tragen, do dannoch hirdurch euch allen fambt euern leutten gotteswort ent- 
zogen, nicht gepredigt, kein fehule gehalten vnd vill leute dorüber vorfeumet worden, das es leider 
dohin gereicht das die leute folcher verfeumbligkeit halb in gottes dinfíe vnd worte gar erkaltet, weder 
zehn Gebot noch betten konnen, vnd was ir defshalb von vnfern gnádigflen vnd gnüdigen hern vor 
vngnade vnd von leuten befchwerlichen nachreden zugewartten, des allen Ir doch auch nicht bedurft 
vnd gotlob fonft eine ftadtliche edelmanfsnharung habt, euch hiemit gar geringlich bereichern konnet, 
ob ir dan villeichte meinet vns hierin nicht zu gefallen zu fein, als achtet ir vns zu wenigk, euch in 
deme maffe oder ordnung zu geben, I vns doch hieran gar nichts gelegen; alleine das wir defshalb 
ein freuntlichs mitleiden mit euch haben vnd nichts dan beforderung der predigten gottes worts vnd 
die ehere feines gotlichen nahmens auch aufsbreitang feines heiligen reichs, welchs durch die heilfame 
predigt feins worts trofiung vnd aufsteilung der heiligen facrament gefchicht, gefucht. Wo euch allen 
dan folche verordnung nochmals gefelligk, So bitten wir zum vberflug, wollet vns des obuermelten 
einkommens der geiftlichen lehen bei euch gnugkfam vorzeichnus forderlich zufchreiben oder felb be- 
richten, damit wir danon einen Caplan bei euch vorforgen auch die fchule beffer vorfehen mogen. 
"Wir feind auch itzo alhie bericht, das das hofpitall bei euch welches etliche Zins einzukommen hat, 
gantz vntergehe vnd keine voríteher habe vnd die armen leute gentzlich nichts bekommen.. Wir bitten 
aber laffet euch die armen beuolhen fein vnd fetzet forderlich widerumb vorfieher datzu, welche die 
zinfe einnhemen vnd vnter den armen aufsteilen mogen: vnd nach deme fich zwifchen euch harthwig, 
euerm weibe vnd Ern Auguftin dem pfarrer zur hoge etlicher befchwerlichen Irrungen halb gebre- 
chen gehalten, welcher halb ir allerfeits itzo vor vns vorbefcheiden geweft, weill ir dan auffenblieben 
vnd dorüber den botten, der euch vnfere briue bracht vbel angefarn vnd zu beforgen, das folche ge- 
brechen zwifchen euch weitter einreifsen mochten, wollen wir euch nicht vorhalten, das Er Auguftin 
zu gleich vnd recht In vnfers gnádigflen hern lande vorfichert iit, welche vorücherung wir euch hiemit 
ankundigen vnd aufs beuelh vnfer gnädigften vnd gnädigen hern thun wir euch hinforder folch fchmehen 
vnd allerlei antaftung vorpieten, euch auch bei vormeidung (. C. f. g. ftraf vnd vngnad weder mit 
wortten noch werken an Er Auguftin noch an den botten zu vorgreiffen, do wir dan den handel 
werden weitter* vorbefcheiden vnd Jedem teil des rechtes vnd pilligkeit vorhelffen, wolten wir euch al- 
len dene wir fonft zu dienen erbüttigk vnfern beuelh nach nicht vorhaltten, 

Wir befcheiden auch Infonderheit euch hartwigen von Bredow vf den dinftagk In pfing- 
ften fchirft vor hochgedachts vnfers gnädigften hern fein vorordneten ftadthalter vnd rethen vnd vor vns 
zu Coln an der fprew zu erfcheinen vnd die Chron fambt den fammet kormänteln, filbern fpangen 
vnd andern fo ir aufs der Brifsnifchen kirchen zu euch genohmen aldo zu vberreichen. 

Den Ernbarn Ernueften allen von Bredow zu frilack ynfern 
befondern guthen freunden fambtlich vnd fonderlich. 

Vlad dem Gopialbudye des Ganjleré Weinlöben, Litt. A. 


XXV. Bifitotionsprotofoll über bie Kirchen und Pfarren zu Friefod unb im Lande Friefad, 
vom Jahre 1541. 


Fryfagk, Pfarre. Collatores die von Bredow. Hat ein pfarhaus fampt III huffen fur dem 
Stedilein gelegen Ackert die itzige pfarher felber. Szo fie worden aufsgethan kont vngefehrlich jbede 
huffe 1 winfpell rogken pacht jherlich geben, hat noch etliche Itucke landes, hatt ein hoppengertlein, 
hatt aufs der von Bredow holtzungen frey bauholtz, brenholtz, nufsholtz, grefunge, I Pf. wachs, hatt 
den zehenden von ‚allen korn, flachís vnd wafís (onft vífen acker wechft, Efs fein aber furn ftedilein 
vngeferlich XL huffen, wen die herfchafft gebe, welche fich des zehenden, wiewoll mit vnfug weigeren, 
konten dauon vngeferlich fallen 120 fcheffel, Hatt vbers dritte jhar von jhedem wirt ein hun, alle jhar 
den fmalleır zehendt, hätte wol Ile, Communicanten, wen die leute ein wenig wacker zum facrament 
weren, Soll haben von jheder leich 1 Gr. von einleftung einer fechs wochnerinnen vnd braut, wie 
vor alters, die weiber follen auch opfern, íso mit der braudt edder gelegenen weibern gehen wie 
zuuor. Fur den alten opffer gefangk mag ein teutfohe pfalm odder fonft ein chriftlicher gefangk ge- 
fungen werden. 

Der pfarher beklagt üch, wie die Junckern defs jhars zweier zu ihm kommen mit allem jren 
gefinde, fitzen den gantzen tagk. Doch horen wier, eís fey ein alter gebrawch, wiewoll fie zuuor nicht 
gantze tage gefeffen feyn, wie ietzo gefchieht, _ 

J Hat Joachim einen Caplan alhie gehabt, den hat der pfarrer gehalten, jme jerlich II fl, geben, 
hieruber Effen vnd tringken vnd die accidentz in diefer kirchen zugehórigen filialen. 

Geiftliche Lehen jhn der pfarkirchen zw frifagk gelegen. Das erft Anne et 
beate virginis, Hirher gehort die Capeln zu Brifen, ift diefer Kirche jncorporirt hat den zehendt- 
vber die Margke zu Brifen gehörig. Hatt ein heufslein, jſt forfallen. Collatores die von Bredow 
hatt kein befitzer. Von einkommen weis niement in ftedtlein. Die junkern haben fundationes, regifter 
vnd allerley gerechtigkeit nach abfterben des letzten poffefforen zu jhnen genommen, nemen auch das 
einkommen, fein vmb rechenfchaft anzulangen. Das andere defs Corporis Crifüi aut gerdrudis, hat Er 


- Lamprecht uolden diſs lehen letzlich befeffen, Collatores die von Bredow, Das heufslein ift gleich 


dem vorigen furfallen, Befitzer Chriftoff von Mollendorff jft zenkifch mit den collatoribus des 
einbebens halben, hatt ein garten neben hartwiges von Bredowen garten gelegen, mit welchem ehr itzo 
ibn einem Zaun vorfafft Das gantz Regifter ift von Mollendorff zu fordern, dan die befragten dauon 
nicht willen, Der kruger zu . .... fol zu diefem lehen geben Ill winfpel rocken, I fcheflel erbs 
oder weitzen, jn Protzem gehort den gadauen jm lande zu Ruppin haben jr drei 33 fcheffel 
korns dotzu geben, Peter Ziten zu Brunne itzo fein bruder Lippoldt VI fcheffel rocken, VI 
fcheffel gerften, I fchogk die gemeine zu Lenzke weidegelt jm lande zu Bellin, I fchogk die ge- 
meine zu Brunne, Dem lehn gertrudis angehorigk (ein ettwan abgegeben VI (chogk heuptfummen 
vom fchultzen zue Warfe vnd beym rathe hinterlegt, Kune von Bredow mit verwilligung Antho- 
niefen nachgelaffene witfrawe hat das gelt zu jhme genommen vnd izu Rathenow ein hencker damit 
lonen laffen, "V (chock hat Achim fchulte abgelegt, hat auch kune von Bredow vffgenommen, III 
fchock vngeferlich legen noch beym Rathe, I íchock Gereke Dofleman abgeben hat kune von Bredow 
vfgenohmen, 

Georgii. Dils ift das lehn Georgii aut corporis chrifti IR ein commenden darinnen, welcher 
die Meilen vor jharen beftalt, dem ift von den vorftehern dofur officiantengeld gegeben wie die leute 
meinen M fchock, hatt auch fonft etwas einzukommen.. Weil aber in LIII jharen vngeferlich keine 

$anpubeit I. 985, VII, 9 


vorfteher gewefen, werden keine zinfe gemanet vnd leiden defshalben die armen leute (hofpitalis fancti 
georgii) (o alwege etliche darinnnen gewefen, vnd (ich hienein mit etlichem gelde gekauft, groffe not 
vnd armut, 

Volget von Privatlehen. Neben der kirchen ift ein capellen Sanctae Annae, fein horae pri- 
vatae vorzeiten darein gefungen. Achim fchultze vorfteher der pfarkirchen fagt, das ehr vngeferlich 
von XVIII (chocken weis ahn hauptfommen, fso bei den leuten ihm ftedtlein ftehen, der vorfteher iít 
vber felt gewefen. Poflferiptum: ft alhie»bericht, das dife fiftung etwan von einer withwen gemacht 
ift, die (ie de proprio vorfoldet. Do aber die Ceremonien abgangen und die withwe abgezogen, feindt 
alleine die 18 fchok bliben, Soll ein pauer Hans Witte genandt zu Vicenitz auch zu diefem lehn 
mit pechten gehoren, fagen aber die leute, das es alleine ad vitam viimi poffefforis allo gegeben vnd 
volgigk wider an die hainfche gefallen. 

Briefen (Difs gehort zu lehn f. Annae ju der pfarkirchen dauon oben) If ein kirchen fur 
fryfag gelegen, vor czeitten ift ein walfart da gewefen, ietzo leit fie lehr vnd ift darein nichts zu 
thun. Hartwich hat dabey ein fcheffereie vnd:zeucht fich der gantzen feltmarken, thut niemant nichts 
dauon, hat die regifter des einkommens der kirchen (welche eine hufe gehapt vnd fonft nichts, Der 
pfarrer diefer dorfitet hat auch ein hufen gehabt, die foll hartwich haben) mit baríchafft vnd allem, 
was da gewefen zu ihm genommen, darunder gewiís gewefen ein pacem, ein Corona fur XXXIII fl 
bezahlet, ein roter fammeten mantell mit fpangen etc. Die oldendorpinne, welcher vorftorbener man 
ein vorfteher zu Briefen gewefen, hatt follichs alles bericht neben andern, die darumb gewußt. Hatt 
die pfarkirche zu frifack vff diefer Briefenfchen feltmargk auch I hufen gehabt, die hat Hartwich 
auch, Der poffeffor des lehns Anne in der pfarrkirchen allhie hat den Zehendt vber diefe feltmargk 
zu Briefen gehabt. 

Fry(ack. Schulmeifter, kufter, jt von alters ein officium, beftelt auch die Stadtfchreiberei. 
Soll wie Er Auguftin pfarner zue hage, auch Er Joachim Petri pfarner zu Sentzke vnge- 
zweifelt, als die die fchulen alhie in beftellung gehapt, woll wiffen, von den drei lehenen jhn difer 
pfarrkirchen gelegen faft jin die VII fl. gehapt haben, bleibt itzo alles auffen, Den tifch hat ehr von 
alters bey der herfchafft gehapt zwo malzeiten alle tagk. -Die relicta Antonii von Brédowen weiert 
fich von wegen jhrer fune des viertenteils nicht, aber hartwich von Bredow, welcher ihn alle 
ihare III viertel fpeilen foll, will odder gedengkt ihm nichts zu geben, Ehr thu dan alles, was fonft 
fein gemein gefinde thun mufs, die Schulen ift fein wonung. Hatt aufs jedem haufe alle quartall 
HIE 8, XI 2f alle quartall von jhedem fchuler, hatt von alters kein korn gehapt. Difs jhar fein ihn 
MM (ch. von der kirchen vorítehern vbergeben. Von begrebnus jheder leich foll ehr haben Illl .$ fo 
er allein gehet, gehen ‘die fchuler mit, fol man ihm geben VIII .£, hat von alters vff oftern vnd wei- 
nachten ein pfenning wert gehapt aus jhedem haufe, daffelbe ift des pfarrers halb, VIE .£ von jheder 
fechswocherinnen einzuleiten, auch von der brautmefs darneben ein maltzeit. 

Einkommen der kirchen zw frifagk,  Vorfteher itzo Achim fchultze vnd Michel Spamundt, 
Hatt VI kelch der kirchen vnd lehenen zugleich angehorigk, II pacificall, etlicher filbern fmug ahn ein 
holzern bilde, I monftranfs ülbern, I viaticum, wiffens nicht obs filber fey, I filbern creutz, hatt von 
dreien hufen pacht, [wo geben rhede ein einhalb wifpel, die dritte gibt IIl (cheffel, die vir fcheffel 
fein zu diefem jhare dem fchulmeifter zu gefchlagen. Hatt ein Wiefen — vngeferlich X fuder heu 
reichlich zu geben, diefelbe hatt harijwieh von Bredow nue falt VIII jhare vmbfonft ein, will 
dauon kein Zins geben, VI bienenflocke, hatt vngeuerlich nicht vil vnder VII ftuck ornaten. Hatt ein 
ort ihm luch, genant der luch vber den alten rein, wer darinnen meget, gibt ein tag I gr. Hatt zu 
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diffem jhar getragen VII fl. gibt zu zeiten meher, zu zeiten minder. Hartwich von Bredow hat 
es dem gottshaus zuwider Ill jhar jbnnen gehapt, wiewoll efs itzo wider darzu ist. I hufen vf der 
briefenfichfchen fellmarg haben dauon zuuor jherlich IF fcheffel pacht eingenommen, Hartwich von 
Bredow hatt fie XI jhar gebraucht vnd nichts gegeben. Hatt etliche fchock uff zinfse aufsgetan bei 
allerlei leuten. Ein fummen hat kune von Bredow feliger zu ihm genommen, welchs lehen guter 
itzo hartwich befitzt, wie dan die vorfteher hieruber allenthalben ihr regifter vff weiter erfuchen werden 
übergeben. I Pf. wachs vom heilgengut, giebt itzo peter Bentenigk. Sein noch vngeferlich VI fchock 
barfchafft, hatt ein braupfannen, gibt fo oft fie gebraucht wird I gr. koft nach anzeigung der vorfieher 
meher zu halten, dan üe zinfet, dan der junker keiner dauon etwas gibt, brauchen fie doch zu aller- 
ley, fo uil fie wollen. 

Vicenitz. Collatores die von Bredow. t ein filial der pfarren zu frifagk, hatt einen hoff, 
welcher der pfarhof wirt genant, wiewoll ihn vill jharen kein pfarrer doruff gewont, wirt fonft von ein 


- man eingehalten, der mit aller gerechtickeit dem pfarrer angehort, gibt ihm alle jhar 4 wifpel korns 


halb'gerften halb rogken, dienet wen ihm wirt geboten, den fleiszehenden alle jhar, den getreidichze- 
henden gleich den andern eimwonern des dorfies, hatt den kornzehenden von allen leuten, jft gering, 
die leute flahen vffs hoheft vff IE dreyfig (fic) ahn, die junckern geben nichts, hat vngeuerlich XL 
Cormmunicanten, II eyer aufs jhederm haus vfl oftern, kommen dem kufter halb zw, von begrebnuffen 
foll gegeben werden wie zw frifagk, hatt den fleiszehenden vbers dritte jhar. 

Kufter, IR kein eigener da, der fchulmeifter, fo die kufterey zu fryfagk beftehet, mufs 
entwan mit gen odder ein buben fchicken, hatt aus iglichem haus ein jhar XX .$, von leichen wie 
zu frifagk, 

Kirche hatt ein kelch, ein munftranzen mit ein filbern buchslein, ein pacem, ein ornat, hatt 
ein heilligen man, gibt ein jhar III pfunt wachs foll der kirchen dienen, Ipert fich aber dawider ganz 
vnd gar, hatt landt zw II feheffel korns, ein Wiefen, davon gibt obgemelter pauer dafs wachs, hatt 
vngeferlich Ill fl. barfehaft vnd ahn íchult faft bey VI fl, H par filberne hechfsekin, Ill ftocke bienen, 

Warfe. Collatores die von Bredow. ft ein filial zw frifagk vnd gehort das ganfs darfflein 
mit aller gnaden vnd gerechtikeiten ‚ein iglichen pfarhern pro tempore, Hatt.alhie XX hufen, dauon 
geben die leute jerlich XII wifpel weniger IV fcheffel roggen vnd geríten. der fchultze fitzt frey. mit 
IH hufen, gibt I wifp. fur alles, die leut berichten, der zehent fey hiemit eingerechnet, auch das fie 
keinen fleilch oder fmallen zehend zu geben fchuldig fein, wiewoll der pfarrer dalfelbig nicht geitehet, 
Auch iít ein vortrag vorhanden, die dienft betreffent, jbn dem vortrag ift von korn zufuren nichts vor- 
meldet. haben aber dennoch die paur folchs vff erfuchen der vorigen pfarhern alwege gethan, Leich- 
gelt wie zu frifagk, XXX communicanten. 

Kufter. If kein eigener da, der zu frifagk beftellt die kufterei, bekumpt von jhedem haufs 
ein jhar XXII JJ, leichgelt wie funft. 

Kirch hat I kelch, I kuppfern creutzlein, I kuppern munftranz mit ein filbern buchslein, H 
cafeln, hat lant zu II fcheffeln fat, hat kein barfchaft odder einkommen, I fchohk ftehet fchult aus, 

Zur Hage. Collatores die von Bredow zw frifack, hat ein pfarhaus, ein garten dahinder. 
Darzu gehoren Il hufen vnd dahinder wiefewachs, Hatt funft noch I hufen vff der feltmark zur Seh e, 
gehort auch zur pfarre IPf. Bethwachs. Hatt den kornzehendt vnd den dritten theil des fleifchzehends 
wnd rochhuner vbers dritte jhar, auch den virzeiten pfenning, hat ein filial zu Bredikow, Hatt 
12 ;& von einer leiche, II 4. von einer braut vnd Sechswocherin einzuleiten vnd die malzeit, die braut 


dreimal aufzubieten | .$ vom tauffen geben die hufner eine malzeit ader 4 gr. auff olterm aufs jedem 
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haufs fechs eyer der geburt dem pfarrer die helfte, Do einer die malzeit nicht gibt, fol er dafur‘ 
4 fchill. gr. dem kufter aber 2 fehill gr. geben. DilTer pfarrer Er Johann Gladigow darff kein. 
Inventarium laffen aufs vrfachen, daruber ehr vom Confiftorium briff hat, dafs er damit voríchont werde. 
Es berichten die leuthe auch, dafs der pfarrer von alterfs ju der holtzung die Decke genant zu feiner 
bernung van legerholtz holtz zu furen macht habe, Itzo wollen aber die von bredow jme das weren, 
darumb fol weder genante von Bredow inhalts der ausgangen ordnung mit dem procefs verfharen 
werden. Kufter hat ein kufterheuslein, darzu gehort I wifen, hat bei XXXIII ícheffel Rocken, Es 
follen auch die Junkhern von jren hufen geben vnd dem kufter nichts abbrechen, hat oftereyer wie 
oben, hat aus jdem haufe jerlich ein Brot vnd 2 .£ vnd eine wurft auf weinachten 10 .£ von einer 
Leiche, ein Malzeit von einer fechswocherinne vnd braudt oder von der Sechswocherin 3 Gr. fur die 
malzeit, Kirche hat I kelch, hat Land, dauon jerlich gefellet 4 winfp. korns vnd den dinft, auch den 
fleifchzehendt von demfelbigen heiligen man, hatt auch den virzeiten pfenning, weil dan der man ohne* 
fein. verwarlofen diefs jhar abgebrandt, jít ihm der halbe wifpel pacht von diefem jhar erlaffen. Hatt 
52 fl. aufftehendt fchuldt, 15 thaler barfchaft, 

Bredikow jít ein filial-der pfar zur Hage hat der Pfarrer aldo II Pauern, die geben Ime 
jetlich Iw, XVIII ícheffel halb rogken vnd halb gerften, Item 6 fcheffel hauern, auch 27 fchill. Dienen _ 
auch, geben den Zehendt vnd gehoren dem pfarrer mit aller gerechtikeit, hat I wifen von drei fuder 
hew, hat I Pf, Bethwachs, :XIl .$ von einer Leiche, hatt den kornzehendt vnd den dritten theil des 
fleifchzehends vnd aus Idem haus | Rauchhun vmbs . dritte jhar, hatt den virzeiten pfenning von ein- 
leitung einer Braut ader Sechswocherin VI .4 oder die Malzeit (fuft wie zur Hage). Kufter hat bei 
27 fcheffel korn, hat an Brotten, Wurften, Oftereyern etc. wie zur Hage. Kirche hat I kelch, I pa- 
cem, | Monftranz kupfern, hat VI (chef. korn einzukommen vom heiligen man, hat auch I pufch S, 
Niclas helzlein genant (gehabt, das haben die leute ausgeradet vnd eine wiefe dauon gemacht, die zinft 
dem gotshaufe bifweilen 1 fl bifweilen mehr oder weniger*) hat I Pf. wachs, gibt der heilige man, 
Hatt auch den dinft, Rochhun vnd fleifch zehendt 2 Jhar nacheinander, das dritte jhar nimbt es der 
pfarrer. (Es hatt auch Ban Erembrecht hiebeuor jerligen I fcheflel gerften zum Gotshaufs geben, ober 
von etzlichen jharen nicht entricht. In prima viütatione ift verabfchiedet, das er hinfuro dem gotshaus 
jerlig I fchefel geríten geben, auch (ich, mit dem Voríleher der Retardaten vertragen oder des pro- 
ceffes erwarten foll, lít aber nicht gefchehen.)  Hatt den vierzeiten pfenning, hat 9 thaler baríchaffy 
vnd ] fchock 13 Gr. aufftehendt fchuldt, 

Senfke, Collatores die von Bredow zw Frifack, hat ein Pfarhaus. Datzu gehern II hufen, 
daran ftofzen etliche Wifen einen garten dahinder, ltem noch drei garten vor dem dorffe, hat kabel- 
' holtz, hat I Pf. wachs, hat den kornzehendt Vnd den dritten theil des Fleifchzehends, Defgleichen auch 
des Schmalenzehends, den virzeiten ,$, hat ein filial zu Wagenitz, hat I gr. von einer Leich vnd 
I Schill. von einer Braut oder Sechswecherin von teufen eine malzeit, die braut dreimal auffzubieten 
1 fchill, hatt den virzeiten pfennig, Difer Pfarrer Er Paul Butenhower, hat jn der Pfar pro In- 
ventario befunden II wilden, II khue, I Schwein, vir genfz, I Braw Boden, I fcheffel bafern, II gerften 
I Rocken, die Pfarhufen mit Winteríath befehet jtem zwene wagen vnd Päuge. Dis alles foll er wider- 
umb pro Inventario vorlaffen. Kufter hat kufterhauíz datzu gehorn Il gartten, hat jerlich I winfp. fchfH.- 
korn vnd IX fchífl. weil Ihme dan harttweich von Bredow fein fcheffel korn abbricht foll er jme 
folches geben vnd [ich mit Ihme vortragen, hatt Ill brot aus jedem haufe jerlich, datzu ll 44 vnd 





*) Späterer Sura. 1 
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I wurft, hat Ofter Eyer von I Leiche VIII .$ vnd auch von Sechswecherin vnd Brant, hatt vom pfarer 
vnd Gotfzhaufz alle quartal I gr. Kirche hat I kelch, I kupffer Viaticum hat I W. korns vom heiligen 
Landt halb roggen halb geriten jtem den fchmalen zehendt, jtem 5 ích. gibt hans Barfz vnd Calpar 
Hulebruch Pfennig Pflege, hatt den virtzeiten pfennig, Dem fchultzen jft fein ambt jm gotshaufz, weil 
er daffelben Alters vnd ander geícheffte halben nicht gewarten kan erlaffen, foll deswegen ein ander 
an feine ftadt verordnet werden. 

Wagenitz. Ift ein Filial der Pfarr zw Senfzke, hat I Pf. Bethwachs, hat den korn ze 
hendt, hat den dritten theil des Fleifchzehend Rauchhuner vnd Schmalen zehendt hat bei LXX Com- 
municanten, hat virzeiten pfennig, hat I gr. von einer Leich, hat I fch. von einer Brant vnd Sechs- 
wecherin vnd anders wie zu fentzke. Kulfter hat XXXII fchffül, Rocken fchfll, korn, hat Brot, Wurft 
Gelde, Braut, Sechswecherin vnd Leiche wie zw Senfzke, Kirche hat kelch, Monftranz Kupffern hat 
$ W. korns einzukommen vom heiligen Man, jtem den fchmal zehendt vnd den Dienft, jtem virtzeiten 
pfennig. Weil auch Matthis Sydow alt vnd vnuormogen, das er dem gotshaus lenger nicht vorftehn kan, 
So follten ein ander an feine ftadt gewehlt werden, 

Krile, Collatores die von Bredow zw Frifack, hat I Pfarhaus, datzu I wifen fol Ein 
graben auff einer feiten auff der andern feiten aber ein ftein die grentze halten, hat kabelholz wie die 
^ machbarn, hat II kolgarten hat I Pf. Bethwachs hat II hufen, Ackert die felbs, tragen zw gemeinen 
jhar VIII ader IX W. korns vnd Rauchbuner umbs dritte jar, hat bei It, Communicanten hat ein Filial 
zw Lantin, hat von einer Leich XII ,$ vnd VI ,$ von einer Braut vnd Sechswocherin einzueitten, 
vnd ein maltzeit. Difer jtzige Pfarrer Er Johann Buntze hat in der pfar pro Inventario befunden 
i Wipl. gerten vnd I Wípl. Rocken. Die hufen vber winter befeet, III pferd, Als IT heiler vnd eine 
wilde, Il khue, I zinnen kandel vnd I grapen. Dis foll der Pfarrer widerumh pro jnventario vorlaffen, 
Kufter hat ein kufterheufzlein hat XXX fchffl. korn hat aus jedem haus jerlich MI Brot IT 4. vnd 
1 wurft, hat Oftereyer, die theilt er mit dem pfarrer. von teuff, einzuleiten die braut oder fechswocherin 
MH .g von todten 8 „5. Kirche hat I kelch, I pacem, I kupffern viaticum VIII fchfl, korns als 6 fchfl. 
rogken vnd 2 hauern vom heiligen Landt vnd Il fchfl. von der Mollen, hat 2 geítock bienen, hat 
1 Pf. wachs vom heiligen Land, wiefen 2 Jahr das dritte Jahr nichts, 1 Gr. hoffzelt der heilige Mann, 
Item ein Rochhuhn, den fchmalenzehnt vnd fleifchzehendt, ltem hat etliche Erbzins von koffatenhofen, 
bat 30 Thir. barfchaft, ] : 

Lantin, IR ein Filial der Pfar zw krile hat den kornzehend hat 1 Pf. Bethwachs, hat auch jm dritten 
jhar den fleifchzehend vnd Rochhuner Soll von Leiche, Breuten vnd Sechswocherin gehallten werden wie zw 
krile,. Kufter hat XIV fchfl, korn, Mangeln jme 4 fcheffel, hat an Brotten, Ayernn vnd andern wie zw krile, 
Es foll aber dem kufter auch von des Junkern huffen, wie gebreuchlich, fein fehfl. korn gegeben werden. 
Kirche hat [ kelch, I pacem, 1 Monftranz filbern, I kupfern viaticum, Die vilitatores haben verordnet das 
die Monftrantz mit vorwiffen vnd rath der Patronen foll vorkaufft vnd das gelt dem gotshaus zum beflen 
auf Zinfz gelegt werden, bat VIII fchfl. vom heiligen Landt, jtem Rochhun vnd den fleifchzehendt von 
dem heiligen man auch den dienft, hatt den virtzeiten pfennig, hatt Aufftehendt fchult 61 Thaler. 

Gorne Collatores die von Bredow zw Frifack hat I pfarhaus, I garten datzu gehern 
U hufen zue ende derfelben wifen, $tem noch Eine groffe -wiefe aufferhalb dem hufffchlag zu 24 fuder 
hew hat kabelholtz hat I Pf, wachs hat den kornzehend, hat den dritten theil des Fleifchzehepds vnd 
Rauchhuner, hatt den fchmalzehend vmb das dritte jar, Es foll auch der juncker dem pfarner feinen 
korn vnd fleifchzehendt von den hufen vnd wuften hofen enttrichten oder des Fiscals procefz gewar- 
ten, hat XLVI Communicanten hat I gr. von einer Leiche hat 8 .$ fampt I Maltzeit von einleitung 
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einer Braut ader Sechswocherln, welcher die Maltzeit nicht geben will, foll dem Pfarrer vnd kufter 
jeder 4 gr. dauor geben, hat ein Filial zw Kleffen, Difer Pfarrer Er Marcus Boding hat M wfpl. 
ohne 8 fchfl, korns zum Inventario befunden. jtem 2 zinen kandel 2 zinen fchüffell vnd ein Spaubett, Soll 
alles ftets jn der Pfar pro Inventario bleiben vnd hat der Pfarher gewilliget zwen wifpl. korns zu uor- 
laffen. Kufter hat I kufterheußlein datzu gehort I hofichen, hat von jdem hufiner I Brot, I wurft, IV 
Brot jder Cothfes datzu IV .$ hat XXXII fchfl. Rocken fchfl korn, hat Oftereier bat den virzeitten pfen- 
ming vom pfarrer vndaus der kirchen, hat von Leichen 2 gr. vnd 2 .$ leite gelt dergleichen von einer 
Braut vnd wecherim 2 4. fampt der Malzeit, Kirche hat kelch, Pacem, I Monftrantz filbefn jft vorkaufk 
vnd das gelt vorbawt, hat XX fehfl, korns gibt der heiligeman fampt VII fchillmg, hatt auch vom hei- 
ligeman den fleifchzehendt vnd Rochhun, jtem hat 2 Pf. wachs von der windmulen zu Frifack, hatt 
such YO fehaff vnd I ftock bienen, 23 f, jf herttwig von Bredow fchuldig, 9 fl. Anthonius 
v. Bredow, 2 fl. Anthonius withwe, 

Kleffen. IR ein filial der Pfar zw Gorne, hat der Pfarrer aldo I hoff gibt dem Pferrer 
jerlich XVI fchfü. korns fampt denn dinften gibt auch I hun vnd den fleilchzehendt I Pf. Bethwachs hat 
bei LXIV Communicanten, hat an kornzehent, fleifchzehend, Rauchhunern, Leichgelde, Breutten vnd 
Sechswecherin wie zu Gorne. Kufter hat VI fchffl. Rocken Scheffel korn, hat an Brotten, Oftereyern 
vnd Andern wie zw Gorne, Kirch hat 1 kelch, I Pacem, I Monftrantz filber, I kupfern viaticum (If 
alles vorbrandt *) VI, fehfil korn vom heiligen Landt hat I Pf. wachs der heilig man, jtem den fleilch- 
zehend vnd dienft hatt den virtzeiten pfennig, Achim kolreb gibt jerlich I Pf. wachs, 18 thaler bar- 
fchafft, hatt bei 100 fchock fchuldt. 

Lipe. Collattores die Bredow zw Frifack, hat I pfarhaus hatt U hufen, daran ftolfen 
Wifen hat I kollgartten hat I Pf. Bethwachs, hat den kornzehendt, hat den dritten theil des Fleifchzends 
vnd Rochhunern, hat den virzeiten pfennig, hat bei LXXX Coinmunicanten XII .£ von einer Leiche, 
hat von einleitung einer Braut ader Sechswecherin I (chill, 1 Maltzeit oder dafür 4 gr. Diefer Pfarrer 
Er Marcus wolter hat jn feinem anziehen auf difer pfar zum Inventarium befunden Il pferde VIII fl, 
wirdig, U khue, VI fchaff, I Rangen, ein alten keffell von einer halben thon XVIII Mandel Rocken 
XXVII fchi, gerften Alt mafz I Pflug one eifen, # befehete hufen mit der winterfat darauff Rocken 
gefehet, Soll es alfo bei der pfar pro jnuentario wider nach feinem abgang vorlaffen. Es berichten 
auch der pfarrer vnd leuthe, das die Junckern difz dorífs hieuor die pfarhueffen mit wiffen des pfarrers 
betrieben vnd II ftucke landes dauon abgezogen, hatjtzo hartwich von Bredow june, follen widder 
. zu den pfarhueffen gefchafft werden oder jnhalıfz der ordnung des proces vom filzcal erwarten. Kufter ' 
hat I kufterhaus, datzu I kolgartten hat XXXII fcheffel Rocken fchfl. korn, jtzo hat der kufier nit mehr 
alfz 26 fchfl. vnd ein virt, dan der Juncker wil jme 9 (chil, furenthalten vnd fol hinfuro das geben 
oder defz procelf erwarten, hat von emer Leich 8 ,£, Desgleichen von einleitung einer Braut vnd 
Sechswecherin 4 4f, hat Oftereyer, die theilt ehr mit dem pfarer, hat aus jdem haus des Jhares IV Brot 
IE vnd I wurft, hatt such eine grofz kabel, hat in der pfar des Jhars IV Maltzeitten. Kirche hat 
I kelch, Y Paceni, viaticum kupffern mit einer Silbern Puchffen hat XIV fchü. korns einzunehmen von 
"einem hoff daranff der heilige man want halb roggen vnd halb gerften, hat auch ein bofler vnd Reyff (fic) 
wer ein Radt aufzbort mulz ein pfennig geben, von der Reye voh jedem fcheffel 4 -f, jtem den vier- 
zeiten $, hat 30 fchock auftehende fchuldt. 


Mach Dim Eoncepte, 


*) Nehiärift, 





* 
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XXVI. Die Süifitatoren brofen dem Hartwig ton Bredow wegen feines Ungehorfams mit 
des Rurfürften Strafe, i. Sy. 1541. 


Vnfer freundlich dinft zuuor.  Ernuefter guter freund. Es hat an vns Er Auguftinus 
holtzendorff abermals fchriffilich clagende wider euch gelangt, Daraus wir befunden das vnfer vo- 
rigs fchreiben feinthafben an euch gethan bei euch wenig geachtet. Wir wollen aber Nochmals an euch 
* gefinnen vnferm vorigen fchreiben nachzukommen vnd demfelben gemefs haltten, dem pfarrer den Ze- 
henden den Ir Ime doch wider pillikeit nicht vorenthalten konnet volgen laffen, Wirt aber folches von 
euch nicht gefcheen Muffen wir euern vngehorfam do Ir doch kein entfchuldigung habt dulden, wir wif- 
fen aber einen der die vngehorlamen wol zur gehorfam bringen kan, Darnach Laft euch nicht verlangen 
vnd beduncket ob es euer Nutz ader fromme defelben zu gewartten fein wirt wollten wir euch dar- 
nach zu richten nicht verhaltten. Datum etc, 

Des Churfürften etc. 


Ann hartwig von Bredow, 


Rad) tem Eopialbuche des Kanzlers Weiniäben Litt, A. 


XXVII Die fitdenvifitatoren befehlen denen bon Bredom zu Frieſack, einem Altar in 
Rathenow Hebungen aus Liepe verabfolgen zu laffem. 1541, 


Unfer freundl. Dinfte zuuor, Ernuefte befondere guthe freunde. Vs ift in der jetzo gehaltnen 
Vifitation alhie ( zu Rathenow) angelangt, das aufs dem dorffe lib jm lande zu Frifack hieuor jn 
dem lehen Nicolai alhie etliche namhafte pechte bifs in V Winfpel Korns gereicht worden, welche 
pächte ir euch foltett vnterftanden haben vnd woltet die numals dem lehen weigern, Alfo haben wir — 
beuelh, den geiſtlichen lehen alle pechte vnd einkommen widerumb ganghafft zu machen, — Begehren, 
— wollet bei vormeidung — vufers gnedigften hern ftra vnd vngnade, euch folcher pechte hinfüro 
enthalten etc, 

An Hartwigen vnd Jacoben von Bredow 
zu Frifack fembtlich vnd fonderlich. + 


Sad) dem Copialbucht des Kanjlers Weinlöben Litt. C. 





‚ XXVIII. Statuten der Stadt Frieſack nad) bem Brande, v. 3. 1616. 


Demnach Gott Der Almächtige Zweifelfs ohne wegen vielfeltiger begangener Sunde die er- 
febreckliche ftrafe vber das Stedlein Fryefack Verhenget, dafs es ganz vndt gar durch den groffen 
Brandtfchaden Mitwochs post exaudi Anno 1614 in der Aíchen gelegt worden, welchefs den Leichtlich 
Zuermeflen, daís es dahero entftanden, dafs durch allerhandt vnordnungen, fo beideís im Geiftlichen vndt 
Weltlichen Regiment vor der Zeit im Stedlein vorgangen, folche ítrafe verurfacht worden, Derowegen 
dan Zu abwendung derofelbigen vndt Zuuerhuetunge Kunffigen unheilfs, auch zu wiederaufrichtunge 


" 
guter Policei vndt beforderunge gemeinen Nuzeff gewiffe ordnungen vndt fazungen, wie e(T in einem 
vndt dem andern hinfuro gehalten werden foll, Zumachen gar hoch von nöhten geweflen. Alfo haben 
die Geftrengen Edle vndt Ehrnuefte Jobft, George, vndt Chriftoph gebrudern vndt gevettern 
von Bredow auf Fryefack vndt Wageniz auch Görne Erbfeffen, Sowol auch Hanfs Sege- 
bandt von Bredow in Verordneter Vormundfchafft Ernft Dieterichs von Bredowefs vnmün- 
digen Sohne zur Clefen mit Rath vndt gutachten der Churfurítlichen Brandenburgifchen vnten benan- 
ten hern Commifarien, welche Zu hinlegunge derer zwifchen die von Bredow vndt dem Rath vndt 
gemeine Zur Fryefack entftandenen differentien vndt Irrungen von J. Churf Gnad. depatiret wor- 
den, der gemeine Burgerfchäft Zur Fryefack gewille Statuta zu ihren beffern aufnehmen verfaffett, 
vndt diefelbige mit ratification der Hern Commilsarien dem Rath vndt gemeine Heuten dato den 25 
Nouembris ausgehenden 1616 Jahrefs publiciret von welchen fie auch alfofort acceptiret vndt angenom- 
men worden, 

Aufenglichen vndt zum Eríten Weil efs einer Jeden Chriftlichen Obrigkeit in allewege gebüh- 
ret, Gottefs allein feligmachendefs Wordt zubefordern vndt darob Zu fein, das folches rein vndt lauter 
in der Chriítlichen Kirehen gelehret werde, Alfs ordnen vndt wollen die von Bredow, dafs in ihren 
Kirchen im Stedlein fo wol alfs im Lande Fryefack Gotte(s wordt nach den fchriefften der Propheten 
vndt Apoftelu fo wol auch der Formulae concordiae vndt vmgeenderter Augspurgifchen Confeflion 
Kayfer Carolo V, A*. 1530 vbergeben yndt derfelben Apologiae gemefs nochmalís vndt Hinfuro geleh- 
vet-vndt geprediget werden foll. Vorfs ander Weill aber folches ohne getrewe Lehrer vndt Prediger 
nicht gelchehen Kan, Alfs wollen die von Bredow alfs patronen inís Kunfitige mit allen vleifs dahin 
bedacht fein, dafs Tuchtige fromme Lehrer vndt Seeleforger zum Predigambt vndt administrirung der 
H. Hochwirdigen Sacramenten Vociret vndt beruffen werden follen, Vndt ob man wol mit dem izigen 
Pfarhern bifshero Ja noch zu frieden fein Konuen, So wollen fie üch doch infs kunftige vfs Höchſte 
dahin bemuhen, dafs gelarte Wol qualificirte getreue vndt vfrichtige Pfarhern vndt Cappelüne zu ihren 
Pfardienften, weil Ihnen alfs Obrigkeit Ja fo viele alfs der. vnterthanen Zuerbawunge Ihrer Seelen See- 
ligkeit Hieran Zum Höchften gelegen, befordert werden (ollen. Zum dritten, Ordnen vndt fezen die von 
Bredow, dafs die Zuhörer vndt vnterthanen Ihren feellorger mit aller Ehrerbietunge bekegenen, fie ge- 
buhrlich respectiren, Ihnen alle guete beforderunge bezeigen, wafs fie Ihnen Jahrlich Zu geben vor- 
pflichtet, mit willen richtig machen follen, Damit fie Ihr Ampt nicht mit feufzern -beftellen, in ihrer be- 
foldunge abgangk leiden, Vndt Kegen ihre getrewe Dienfte wiederwertigkeit oder Verfolgunge empfin- 
den dorfien. Zum Vierden ordnen vndt wollen auch die von Bredow, dafs die Zuhörer vndt Vnter- 
thanen fich vleifsig zum gehór Gottlichefs worts vndt gebrauch der Hochwurdige Sacramenten halten 
dafs fie auch erkennen lollen, das Ge die grofe ítrafe des Brandfchadenfs mit ihren funden wol ver- 
dienett vndt diefelbigen herzlich bereven, vudt Gott dem Almechtigen vmb Verzeihunge bitten follen, 
Damit ihnen nach andeutunge der (chrifft, wan fie nicht Bufse thun wurden, nichten ärgerfs wiederfah- 
ren móge, Vndt follen alfo fie ohne einige erbhebliche Verhinderungen Keine Predigt verfeumen. Zum 
Fünfften fo ordenen vndt fezen fie auch dafs die Prediger auf der Canzell funde vndt Lafter iuls ge- 
meine (traffen, intra metas Vocationis bleiben, vndt (ich ihrer priuat affecten, wie els bishero von etli- 
‘chen wolbefchehen, nicht dahin bewegen laffen follen andere auf der Canzell da fie Lehr vudt Troit 
'Predigen follen ihres gefallenís aufs zumachen vndt anzugreiffen. So follen (ie auch Ihrefs Awpts vudt 
Studirenfs mit Vleifs abewarten, vndt fich in allen bierzechen, da fie offterfs nieht bingenotigett, nicht 
finden laffen.- Zum Sechften ordnen vndt fezen fie auch, dafs keiner von der Burgerfchafft, er fey auch 
wer ehr wolle, vbter der Predigt Bier oder Brandtweinfs gelte fezen, vndt daruber die Predigt Ver- 
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fäumen foll, Wer aber folches nicht in acht nehmen wirdt, fo toll der Wirth umb einen Thaler vndt 
Jeder gaft auch vmb einen Thaler von denen von Bredow geftraffet werden, welche folche ftrafe Zu 
erbauunge Kirchen vndt fchulen hinwenden wollen, Zum fiebenden weill auch hoch vndt viele daran 
gelegen, das die Jugent in der Furcht Gottefs vndt gueten Kunften vndt fitten in der Schule erzogen 
werden möge, damit man diefelbige infs kunfftige im Chrifllichen vndt Weldtlichen Regimenten mit nuze 
gebrauchen Können, Alfs foll der Rath Zue Frye(ack, weil ihnen dafs jusnominandi Zuftendig, dahin 
bedacht fein, das fie alzeit gelerte fromme vndt vleifsige gefellen zum fchul dienft beruffen, die fich der 
Jugent mitt vleifsiger information vndt vnterweifunge hógft angelegen fein lafen Sollen, Wie denn auch 
die Burgerfchaft ihre Kinder felbft-vleifsigk Zur Schule fchicken vndt Kegen dem Winter nicht Zu- 
haufs behalten follen. Efs follen auch Zwemahl Examina alle Jahr alfs eins Montags post Laetare dafs 
ander Montags post Crueis im Beyfein defs Pfarhern vndt Raths gehalten, Auch die Currenda von 
armen Bürgers Kindern wieder angeordnet werden, Vndt follen die Pfarhern der Inspection der Schu- 
len, fich mit mehrem vleifs, al(s bisdahero befchen fein möchte, anzunehmen, fchuldigk fein. Weill auch 
defs Schulmeilters feine Befoldunge vndt deputat geringe, follen demfelbigen die Burger die deís Ver- 
mugenís fein mit dem Tifche, doch aufs gueten freyen willen (dakegen ehr priuatim ihre Kinder ohne 
entgelt wieder instituiren folle) aufshelfen. Zum Achten follen auch die Pfarhern Rath vndt gemeine 
darob fein, das die kirche vndt Schule gebeude vfs befte fo viel muglich wiederumb erbauet vndt vol- 
lents Zum Stande gebracht, vndt dan infs kunffüige in gutten beuliche wurden vndt wefen mit Dach 
vndt wafs foníten daran nötigk erhalten werden. Zum Neunden Ordnen vndt wollen auch die von 
Bredow dafs der Pfarher vndt die Kirchen vorfteher die Jahrliche einkünfften der Kirchen mit allen 
vleifs ein nehmen, wafs fie erlangen, richtigk verzeichhen, getreulich damit vmbgehen vndt in ihren Nu- 
zen nichtefs dauon ziehen, fondern allefs der Kirchen" Zum Beften anwenden, vndt Inhaltfs defs vfge- 
richteten Vertragefs alle Jahr richtige Rechnunge dauon thun follen. Efs foll auch fo baldt die Kirche 
wiederumb erbavet ein gemeiner Caften wiederumb hierein vorordenet werden, vndt wafs nun in dem- 
felbigen ein kompt vndt mit einem Klingebeuttell defs Sontags Gefamblet werden kan, folches follen 
der Pfarher vndt die Vorfteher alle quartall heraufs nehmen, vndt Zu Regifter fezen, damit folchefs 
quartaliter die helfite den Armen aufsgetheilet die ander helffe aber Zuerhaltunge der gehegen vmb 
den Kirchhöfen angewandt werden möge. Els follen aber die‘ Voríteher den fchlufel Zu den Caften 
bey fich haben. Zum Zehenden weill auch die von Bredow fich mit dem Rath vndt gemeine dahin 
vergliechen, dafs der Kirchhoff vorm Thor dafuer dafs Hospital geltanden, Inhaltfs des Vertrages wie- 
derumb, weil auff dem andern Kirchhoff ohne dafs nicht viele raum, begrebnufs angeordnet werden 
follen, Vndt Zuforderís wen etwa eine Peft, welche der Almechtige Gott abwenden wolte, einreiffen 
folte, Sollen alle die von der Burgerfchafft vndt andere, fo an der Peft verftorben, dahin begraben, 
Auch fonderliche Todtengreber, die andern leutten nicht zu nahe kommen follen, Verordnet werden 
welche die Gröber alfs dan tieff machen follen, damit man auf den andern fich böfer pefüren Lufft 
vndt geftänks von den Verftorbenen nicht befahren durffe. Zum Eilften demnach auch einem gutem 
Regiment ganz Hochlich daran gelegen, dafs guete justiz administriret, die büfen nach verwirkunge be- 
Drafft vndt die from nen lo vil muglich gefchuzet vndt gehandthabet werden mogen, Alís wollen die 
von Bredow nicht allein vor fich felbft Gericht vndt Gerechtigkeit im Stedlein vndt bey ihren Unter- 
thanen verwalten, Sondern auch folches ihren Verordneten Richter an lhrer ftadt einem Jeden ohne 
anfehen der Perfon gerichte vndt gerechtigkeit mit zu theilen, ganz ernflich Himit befohlen haben, Vndt 
foll dem Richter fo woll auch dem Rathe über die fachen, darüber (ie vermóge der Vortrag vndt die- 
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fer Statuten Cognition hahen eraftlich eingebunden feyn, Vber diefer Siatuta vndt derer dorinne ver- 
mochten Verordnunge fteiff vudt vefte Zubalten. - 

Zum Zwölften Statuiren ordnen vndt wollen auch die von Bredowen, dafs die gemeine Bur- 
gerfchafft den Burgemeifter vndt Raths Perfonen gebuhrlichen respect vndt Ehrerbietunge bezeigen vndt 
erweifen, vmb fie dauor achten vndt halten, dauor fie die von Bredow Confirmiret vndt beftetiget, Vndt 
fich, wie der Rath fich defen befchweret, des vberfahrenfs, aufsmachens vndt fchmehens, wie von etli- 
chen groben vnvernunffügen gefellen bifs dahero befchehen, gentzlich enthalten follen, Wurde fich aber 
Jemandt folches vber diefes Verbot ferner $nternehmen, der fol demnach wiffen, das die von Bredowen 
in allen billichen dingen vber den Rath gehaltten haben wollen, Vndt foll der oder diefelbige mit ge- 
fengknifs oder fonft nach gelegenheit feines Vermögenfs derogeftslt geftraffet werden, dafs (ich ander 
daran zu ftofsen haben (ollen, vndt wen fonften Jemandt von der Burgerfchaft mit dem Rath oder 
ihrefs mittelfs etwa zu thun oder wieder fie zu klagen haben, fo hat ehr folches bey denen von Bre- 
dow züfuchen, welche die Pilligkeijt geftalten fachen nach darin wol befchaffen wollen. Efs follen auch 
die Burger ihres gefallens, wan dafs Rathaufs nun wieder gehawet, Zu dem Rath, wie Zuuor gefchehen, 
nicht in die ftube hinnein lauffen vndt fich vnterftehen ihnen da vorzufchreiben, wafs fie ordnen follen, 
Sondern wen fie durch der Stadt dienern von ihnen gefordert werden, follen fie hinnein kommen, vndt 
fich in allen Beícheidendtlich erhalten. Zum dreyzehenden, demnach auch die von Bredow, Ihrer vn- 
terthanen gedeyen vndt aufnehmen ganz gerne befordern, Vndt den gemein Nuz fo viel muglich in 
acht nehmen laffen wollen, Alfs ordnen vndt fezen fie, dafs der Rath vleifsige aufficht haben folle, dafs 
die Becker dafs Brodt nicht zu kleine Banken, fondern nach gelegenheit der Zeitt, vndt nachdem der 
Korn kauf íteiget vndt felt, fie efs nach der gewicht, fo ihnen wie in andern ftedten gebreuchlich, von 
dem Rath gegeben werden foll, backen follen, Wafs aber zu Klein gebacken, vndt die gewichte nicht 
halten wurde, foll dem Rath Hiemit Zugelaffen fein, den Beckern zu nehmen vndt vnter den Armen 
aufs zu theilen. Imgleichen foll auch der Rath dahin fehen, damit die Brawer den Armen Leuten auch 
nach gelegenheit des Kornkaufs volle Mafse geben,. Wie fie dann alle Zeitt rehhte Brandenburgiíche 
mafse haben follen, damit die Armuth nicht vor vortheilt werden möge, Wer da wieder handeln wirdt, 
foll der Rath befuget feig, fie darumb zu ftraffen. Zum Vierzehenden: Ferner (oll auch der Rath da- 
hin fehen, dafs die fleifcher gut gefundt fleifch (chlaehten, vndt den Leuten verkauffen follen, Vndt foll 
efs der Rath, nach dem dafs fleifch ift, allezeit Zuuor erft fchezen, damit nicht Kuhefleifch vor Rind- 
fleifch, Ziegen vndt Bockfleitch vor Hammelfleifch, vndt grafe Rinder vor gemeftete Ochfen verkaufit 
vudt alfo die Leute Vorvortheilt werden, vndt íollen die Fleifcher fcehuldigk fein, das Fleifch nach 
Pfunden aufs Zuwegen, vndt nicht nach der Handt Zu verkauffen, damit ein Jeder wiffen moge, was 
ehr nach dem gewicht bekomine, vndt fich vor vortheilenfs nicht befahren durffen, Vndt fo die Flei- 
fcher Hiewieder handeln werden, foll dem Rath Hiemit zugelaffen (eio, fie gebuhrlich darumb zue ftraf- 
fen. Wie den auch der Rath dahin bedacht fein wierdt, dafs infs kunfftige Fleifchfcharn vndt Brodt- 
bänken, bey dem Rathaufe erbawet werden möge, damit fie defto beffer achtunge darauff geben Kon- 
nen, Zum funfizehenden fezen vndt wollen auch die von Bredow, dafs der Rath mit allen vleifs dahin 
fehen follen, dafs rechte fcheffell Mafse vndt Ellen auch gewicht im Stedtlein gehalten werden, vndt 
die Leute mit Einem fcheffel, fo rechte Brandenburgifche mafs (ein foll, ein wndt aufs malsen follen, 
Vndt foll der Rath einen rechten [cheffel zu Brandenburgk eichen laffen, denfelben aufm Rathaufe ha- 
ben, vndt die andem darnach vberfchlagen, Vndt diefelbige fo nicht richtigk befunden werden, alfo fort 
abfchaffen, Vndt wehr+fich infs kunffüge felfche Mafs vndt Ellen auch gewicht gebrauchen wirdt, dem- 
felbigen foll der Rath zu ftraffen befuget fein. Zum Sechszehenden ordnen fezen vndt wollen auch 
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die von Bredow, das die Handtwerkfs Leute, alís Schufter, Schneider, Tifcher, Kürfsner, Botticher, 
Leinweber, Rademacher, Zimmerleute, fohmiede vndt wie fie nahmen Haben, die Leute nicht vberfezen, 
Sondern die Billigkeit in allen in acht haben oder im widrigen fall daruber gebuhrliche ftrafe gewer- 
tig fein follen. Zum fiebenzehenden ordnen vndt fezen auch die von. Bredow daſs der Rath vndt 
Burgerfchafft zue Fryefack auff Kindt Tauffen, Hochzeiten vndt begrebnuffen nicht zu grofse vncoflen trei- 
ben, efs auch in Kleidungen nicht vbermachen, Sondern alleís aufs gepnawefte, fo viell Immer moglich 
wndt efs fich, nach gelegenheit der Zeit leiden wiell, anfellen follen, Damit fie fich vndt den Ihrigen 
etwas erfparen konnen. Efs wollen auch die von Bredow daís auf Hochzeit, Kindt Tauffen vndt fon- 
ften in Ehrlichen Zufamen Kunfften nicht vbermefsiges geloff, gotteslefterunge, fluchen oder fchweren 
getrieben, vnerbare Leichtfertige Tänze gehalten vndt fonften Hader vndt Zank angerichtet werden, Son- 
' dern dafs fie in allen ein Erbarefs Leben vndt Wandel fuhren follen, Die aber mutwilliger weife Hie- 
wieder handeln wurden, follen von denen von Bredow, Zur gebuhrliehen vndt ernften Straffe gezogen 
werden. Zum Achtzehenden, weill auch wegen des durchreifenden Mannefs allezeit Rupinfch Bier im 
Rath Zue Fryefack in Ihren Stadt keller, dauon fie Ihre gebuhr haben, fchenken laffen, So foll auch 
der Rath dahin bedacht fein, dafs nicht vníchmackhafftigk Bier im Keller gefchafft oder von Ihren 
Schenckern fonften verfelfchet werde, Vndt dafs er auch volle quartier mafse gebe, damit die Leute 
niet vor vortheilet werden. 

-Zum Neunzehenden Ordnen vndt wollen auch die von Bredow, dafs der Rath vudt gemeine 
die Feurordnunge inhalt defs Vortrages vleifsig in achtnehmen, die Feuerftedten des Jahrefs Zwomahl 
befichtigen vndt folchem grofsen vnglucke, damtt fie Leider vberfallen, hinfuro fo viel möglich vorbeu- 
gen follen, Auch zwo Wechter des Nachtefs geordnet werden, welche von Acht bifs vier Uhr zu 
winters Zeit, des Sommerís aber von Zehn bifs Zwey Uhren, alle ftunde ausruffen follen, damit wan 
des Nachtefs Feuer entftunde, welchefs der Almechtige Gott verhuete, fie bey Zeit warnen, vndt fonft 
auffacht haben kunten, da mit nicht allerhandt muhtwillen vndt Diebftal defs Nachtefs ge- 

Zum Zwanzigften Weill auch die gemeine zue Fryefack wan der Rath verbotten, die 
gemeine Holzunge vndt Pufche, fo zum Stedlein gehörig zufchonen, fich durchaufs doran nicht gekeh- 
ret, Sondern ihrels gefallen(s darin gebahret, durch welche vnordnunge all ihr geholze vndt Pufche 
rwuftet vndt zu Boden gehawen worden, Solch vnwefen aber die von Bredow in die 
ten konnen, Sezen vndt wollen demnach die von Bredow, dafs hinfuro die Holzunge 
der vor Heyde, die Pufche in der Bunteniz binnen Luge, an der Lindtwehr forít nebſt dem Tham- - 
me oder wo die belegen, fo dem ftedlein zuftendig, nun hinfuro durch aufs wieder gefchonet werden 
follen, damit fie wieder aufwachfen vndt infs kunfftige von Jahren zu Jahren vnter fich gecavelt vndt 
aufsgetheilet werden konnen, Vndt foll in diefem die gemeine fich der Ordnunge defs Raths, wie dafs 
Holz infs Kunffüge, wenn efs wieder aufsgeheget worden gehawen vndt gecaveltt werden folle, In allen 
bey erníter firafie der von Bredow gemefs vor halten. Wurde aber fich einer vnter ftehen, er fey 
auch wehr ehr wolle, Im mittelfs Holz oder gepufche von bemelten Orten zu Haven oder auíszura- 
den, derfelbige foll jedefs mahl dehnen von Bredow mit zwo Thaler, vndt dem Rathe mit einem Tha- 
ler- vnnachleffigk verfallen fein. In der Laken vorm Thamb aber, da fie die Holzunge mit der gemeine 
Wiltberge vndt dehnen zue Wutz fchez gemein haben, Weil efs diefelbige doch nicht fchonen wurden, 
magk ein Jeder feiner Gelegenheit nach wo er wals bekommen kann, Pufch wol Haven, Vndt foll efs 
meinunge (wie fich eizliche von den Burgern gar vorgeblich eingebildett) nicht Haben, dafs die von 


Bredow durch diefe Ordnunge inen Ihre gebelze oder Pulche entziehen wollen, Sondern wo (e zube- 
fuget dabey wollen fie den Rath vndt gemeine vielmehr fchuzen vndt Handt haben helfen, Jedoch 
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Pleibet die Holzunge auf dem Pehner Berge, fo lange bifs der Rath ,vndt gemeine erwiefen, dafs ihnen 
einigk Recht daran Zuítendigk, hieuon aufsgefetzt. Zum ein vndt Zwanzigiten Ob auch zwart wohl die - 
von Bredow vríache gehabt dehm Rath vndt gemeine die Caveln, fo fie Im Binnen luege von dem 
Rheine an, bifs an den nachftehenden Pufch gemacht, Vndt Theilfs gar Zueweit hinnein geradet gahr 
Zue Ziehen, Vndt Zue Huetunge die wieder kommen Zu laffen, Sintemahl die gemeine Huetungk da 
durch obgleich das Gepufche dem Rath vndt gemeine zueftendigk, nicht wenigk verfchmelert worden, 
die von Brédow aber fich durch die Herrn Commiffarien dahin behandeln laflen, dafs fie den Leuten 
die wiefen laffen möchten, Sie auch folches gewilliget, vndt der gemeine nachgegeben, dafs fie die 
Wiefen Jerlich Erblich bifs an die alfofort auffgeworffen Hügell behalten mögen, Welche auch zue be- 
fchlofsene Zeitt mit der Huetunge gefchonet werden follen: So fezen vndt Ordnen die von Bredow, 
dafs defsfelbige wafs vber die Hugell nach dem Pufche warts aufsgeradet zur Huttunge liegen Pleiben 
vndt hinfuro nicht gemehet, Auch der Pufch dafelbít weiter nicht aufsgeradet werden foll, Wo ferner 
fich aber unterftehen wurde einer vberdils Verbot weiter vber die Hugell zu maehen oder zu rahden, 
der foll denen von Bredow mit zwo Thaler verfallen fein. Zum Zwey vndt Zwanzigüten weill auch 
die Ackersleute in der Binnen Beutenitz Ihre Wiefen hinter Ihren Ackeru auch gar zu weit in dafs 
gemeine gepufch Hinnein geradet vndt die Holzunge vndt Huetunge da durch nicht wenigk vorringert, 
So fezen vndt ordnen die von Bredow, daís efs zwort fo weit die Wiefen anizo geradet, dabeyefein 
bleiben haben folle, Wo ferner fich aber ander Vnterftehen wurde, feine Wiefen noch mehr zuerwei- 
tern vndt zurahden, Vndt alfo dafs gepufch der ganzen gemeine zum Nachteill zuuerringern; der fol 
dehnen von Bredow Vier Thaler dem Rathe aber Zwo Thaler zur ftrafe ganz Vnnachleísig erlegen. 
Zum drey vndt zwanzigften, Weill auch die Ackerleute fo woll auch der Pfarher üf dem Göhrnifchen 
felde nach der Heydewärtfs vndt an den Bergen ihrer Huefen vndt Ecker gar zu weit geradet vndt 
gerifsen vndt dadurch die Huetunge auf nicht wenigk veríchmelert, So ordnen die von Bredow, dafs 
fie folchefs allefs, was zu weit geradet vndt gerilsen hinfuro zur Huetunge wieder liegen lafsen, Vndt 
fich des Radenfs bey poen 5 Thaler, fo dehnen von Bredow verfallen fein follen, ganzlich enthalten 
follen. Zum Vier vndt Zwanzigften Ordnen vndt wollen die von Bredow, dafs keiner dem andern an 
feinen Acker etwals abpfügen folle, Vndt das derfelbige fo es gethan fo viele wieder liegen lafsen, 
Oder von denen von Bredow gebuhrlich vmb zwo Thaler geftraffet werden folle. Es foll auch ein 
Jeder bey ebenmefsiger Strafle zwifchen (einen Acker eine Halbefcheide fahren liegen lafsen, damit ei- 
ner dem andern nicht zue nahe kommen kann. Zum funff vndt Zwanzigtten wollen auch die von 
Bredow das fich ein Jeder er habe Ecker oder nicht, in die Erndte defs Ehrenlefens bey 6 fgr. 
ftrafe enthalten folle, Welche der Junkern oder defs Raths diener, wer fe am erften betrifft, damit (ie 
defto beffer darauff Vfücht haben, müglichít zugewendet werden follen. Zum Sechs vndt Zwanzigkeu 
weill auch offt vndt vielmahls etzliche vnter der gemeine Erbfen vndt Ruben, ob fie gleich keine ge- 
feet, geholet, Alfs ordnen Vndt wollen die von Bredow, dafs diefelbige, fo keine Ecker haben oder 
auf andern Eckern nichts gefeet, fich folches gentzlich enthalten, Die andern aber fo Ecker im felde 
haben oder bey andern Erbfen oder Ruben(amen gefeet; die follen wüchentlich Zwo tage alfs Mitwochs 
vndt Sonnabendts aufm Nachmittagk vmb zwo Uhr, wen die Klogke geleutett wirdt, biefs vinb vier 
Uhr einJeder auf dem feinen etwafs holen. Wirt aber einer vor oder nach der Zeitt darauff betreten, 
der foll dem Rath 6 fgr. Zur ftrafe erlegen, Zum fieben vndt Zwanzigften weill auch denen von Bre- 
dow fo woll auch anderer Burgerfchafft mit grafen in den Placken vndt Caveln niederwortfs defs Reinfs 
bifs anhero grofser fchade gefchehen, So ordnen die von Bredow, dafs in befchloffener Zeitt fich ein 
Jeder, ehr fey auch wehr er wolle, auch der Junkern felbít eigene Diener, fich defs grafens auch in 
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' feinen eigenen wiefen gentzlich enthalten folle, damit efs keiner auf den andern bringen, vndt Hierun- 
ter vnter (chleiff gebrauchen könne, So aber einer hierwieder Handeln wirdt, der fol drey Thaler zur 
furafe, fo halb denen von Bredow, halb aber dem Rathe vmb mehrer Vfücht willig verfallen fein. Zum 
Acht vndt Zwanzigften, weill auch viele Hausleute vndt allerhandt leichtfertigk frombt gefindt (ich bis- 
hero im ftedlein Fryelack aufgehalten, welche (ich der gemeinen Freyheit mit gebraucht, wirdt dem 
Junkern vndt gemeine nicht wenigk fchaden in garten vndt an gehegen zugefuget, Auch allerley (unde, 
latter vndt fchande, darumb Gott billig geftraffet, getrieben, So fezen vndt wollen die von Bredow dafs 
fie hinfaro im Stedlein gar keine Haufsleute oder andern Huren vndt Landtfahrendefs gefinde geduldet 
oder gelietten werden foll. Wurde fich aber Jemandt vnteritehen haufsleute oder ander Lofsgeüinde 
wieder einzunehmen, der foll denen von Bredow drey Thale dem Rath aber zwo Thaler, zur firaffe 
ganz vnnachlefsig erlegen, Vndt die Haufsleute auch ander Lofsgefinde nichts defto weniger abgefchaf- 
fet werden, Efs follen aber Hiemit Alte Burger, fo die gueter vbergeben vndt bey den Kindern (ich 
aufhalten, auch Burger Kinder oder die im Stedlein gebohren vndt erzogen nicht gemeinet fein, Hand- 
werksleute aber fo fich zue Fryfack auf halten, ihre Handwerk treiben, Vndt bey leute inne fein wol- 
len, Alfs Barbiere, Kleinfchmiede, Fifcher vndt dergleichen, follen dafs Burger Recht gewinnen, Vndt 
fich denen von Bredow vndt dem Rathe mit Eyde vndt Pflichten verwandt machen, Zum neun vndt 
Zwanzigften, Weill auch dafs Nachtliche gofsaten gehen, Thurm vndt fenfter ftürmen, vbermefsiges Ru- 
- moren vndt Lermen im Stedlein fryefack vndt vornehmlich bey denen Acker Knechten vndt andern 
' Leichtfertigen Burichen vor diefem gar gemeine gewefen, Alís ordnen vndt.fezen die von Bredow, dafs 
fie üch folehes, ob es auch gleich ihre eigene Diener wehren, genzlich hinfuro enthalten, oder aber das 
derfelbige, fo darwieder handeln werde, vier tage wit dem gefengkniſs gefiraffet, vndt die gewehr fo 
fie bey fich haben, vndt damit Thetlichkeit attentiren, den gerichten verfallen feyn follen. Zum drei- 
fsig(ten, demnach auch fich die Acker Knechte bishero vnterfianden am fafsnacht, Oftern vndt Pfingften 
feflen fat ganz achtage ihr gefoffe zu treiben, vndt ihrer hern Arbeit zuverfeumen, auch oflte vnter 
der Predigt die Trunmel fehlagen vndt allerhandt Leichtfertüigkeij dabei zu veruben, So foll ihnen 
folchefs Hinfuro fo lange nicht mehr geítattet, Sondern zu ihrer Zeche mit zwo tagen in Jeden felt : 
vergonnet feyn, doch dafs fie des Sontagfs vndt andern Feyertage vorerft in der Kirche gehen, Sich 
vnter der Predigt des Trummelfchlagenfs, fauffenfs vndt. Lernens genzlich enthalten, oder von denen 
von Bredow, Vfen widrigen fall willkuhrlichen geftraffet werden foll. Zum ein vndt dreizigften, Alfs 
auch die von Bredow berichtet worden, das die Ackersleute felbft Zu Sommer Zeiten vndt fonften 
ganz vnnotige gefoffe vndt Zehrunge treiben follen, wen fie nur etwa im felde die gehege oder fonft 
etwafz belichti.et, vndt die andern alle mit ein ander dazu zwingen wollen, wen fie nich mit hinaufz 
gewéfen, was fie verfoffen mit Zu bezhalen, Woruber denn offie Zu fechs oder mehr Thonnen Bier 
ausgefoffen worden feyn, Weill aber folches gar ein vnnötiges werok, lo anderen nur Zu ihrer Be- 
fchwerunge von ihnen vorgenommen wirdt, Geltalt fie Ja nicht allemahl Zugleich im felde fein, Vudt 
etwa einen Zaun beüchtigen dorffen, fnmafzen den folches die beiden Köhrichulzen vndt fonft noch 
ihrer Zwene van den iungíten vnter den Ackerleuten wol befchehen kan, Alfz wollen die von Bredow 
das folches vnnotiges gefóff vndt Zehrungk genzlichen abgefchaft vndt walz Zu befichtigen durch die 
beide Kóhrfehulzen vndt andern Zwene von den Juengíten Ackerleuten Zugeordenten verrichtet wer- 
den folle, Welche von der Wruge ledefz mal fo offte ie die befichtigunge, wen es notigk vornehmen 
mufzen, vnd Jemandt ftrafbahr befunden wirdt, 6 fgr. nehmen vndt verzehren follen, Wollen den die 
ander Ackerleute nebſt ihnen eine Zeche halten, So mogen fie efz auf ihre vndt nicht auf ander leut 
beuttel thun, Den die Obrigkeit Pilligk dahin fehen muíz, dafz folche vnnótige veríchwendunge abge- 


75 


fehafft, verhuetet bleiben, Vndt die vnterthanen durch Sparfamkeit zum aufnehmen gebracht werden 
mögen. Woferne efz aber die hohe nottdurfit erforderte, dafz die ackersleute Zufahmen kommen muften, 
vndt Jemandt der erfordert wehre nicht erfcheinen wolte, Vadt keine erhebliche entíchuldigungen vor 
Zuwenden hette, Demfelbigen mögen fie vmb eine Halbe Thonne Bier ftraffen. Wurde fich aber Je- 
mandt von den Ackerleuten wieder diefe, derer von Bredow wolmeinende verordnnnge auflegen, Vndt 
wieder fezigk machen, derfelbige foll dehnen von Bredow Zehn Thaler vnnachleffige ftraffe erlegen. Zum 
Zwey vndt dreizigften, Weil auch der Rath vndt gemeine fich befehweret, dafz die Handtwerkfzleute 
vndt Tagelöhner fie gar zu fehr mit dem Lohne vberfezen, So wollen die von Bredow, dafz man den 
Handtwerkfzleuten alfo ihren Lohn geben folle, wie in den benachbarten Stedten Zue Ruppio, Ratenow 
vndt wufterhaufen gebreuchlich, Den Tagelobnern aber Alsz den Drofchern wndt Holzhauern wan die 
tage Langk, nebft efzen vndt Trinken 2 fehill, nach: Michaelifz aber bis Faftnacht 1 fgr. Einem Pflu- 
gern vndt Miftfuhrer auch fo viell, Einem Futterfchneider 2 fchill. Einem Mehern im Luge 2 fchill. 
Einem Hewern | fgr. Einem Kornmehern 3 fgr. einer harckerin 1 fgr. einer Bindtfterin funf Dreier, 
Einem Bretfchneider von 2 fuffen 3 .£ dem Zimermeifter 3 fchill, dem gefellen 2 fchill. dem bote leuffer 
von der Meile 2 fchill. Wartegeltt 1 tagk 2 fehill. den garten Erbetern 1 fehill, alles (ohne dem bredi- 
- fchneidern vnd botenleufferm) nebft Eifen vndt Trinken, den Kahnefuhrer von Jedem Kahne wen fie 
Pferde vndt wagen vberbringen 2 fchill. Vor einen fufzgenger, er fey derer von Bredow Diener oder 
wnterthan alhier vnd von Dorfern, einen Dreyer, Wollen ihnen aber frombde mehr geben, foll ihnen 
frey ftehen. Anreichent aber Korn- vnd Bierfuhren, fo den Rein hinauf vndt herab gefuhret werden, 
mogen (ch diejenigen, fo derfelben gebrauchen wolten, fonften mit ihnen der Pilligkeit nach verglei- 
chen. Elz follen aber die Kahnfuhrer die von Bredow fo woll auch der Rath vndt die Burger, wen 
fie gleich von frómbden erft beftelt wehren, mit der vberfahrt vor andern befordern, Allfz bei will- 
kuhrlicher firaffe derer von Bredaven. Zum drey vndt dreiügíten, Weill eiz in Fryefack gar ge- 
meine das faft in den garten auch fonften Niemant etwa(z vorthetigen können, Auch ſouſten den 
Leuten an den gehegen vndt Weyden allerhandt fchaden zugefüget wirdt, Al(z wollen die von Bredav, 
das fich ein Jeder des Diebftals in den garten vnd firaffen auch an gehegen vndt befohedigunge der 
Weyden gentzlich enthalten folle oder fo Jemandt daruber betreten wurde, der foll offentlich Andern 
zum abfcheu am Pranger geftellt werden. Zum Vier vndt dreyfigiten, Es Statuiren auch die von 
Bredav daíz Keiner dem andern Kein gefinde ab fpühnig machen folle, bey funff Thalr firaffe dauou 
drey Thalr dehnen von Bredav vndt zwo dem Rathe heim fallen follen. Welche aber ohne Vrsache 
ehe fie aufzgedienet aufz dem Dienft treten, Sollen im Stedlein im drey Jahren nicht geduldet auch 
von Keimant bey wilkuhrlicher ítraffe derer von Bredav In der Zeit aufgenommen werden, Zum 
Funff vndt dreifigften, weil auch dafz Weiber gezenck, (chelten vndt (chmehen vnter Ihnen im Stedt- 
lein Fryefack gar gemeine, Alíz wollen die von Bredav, das diefelbigen ío dem anfangk zum Zank 
gemacht vndt gefchmehet, denen gerichts Junckern mit Zwo Secken Zur firaffe verfallen fein follen, 
Schliefzlichen Haben die von Bredav fich aufz trucklichen vorbehalten Diefe obgefezte Statuta Zu ver- 
mehren, Zu verbeffern, Zu verandern, auch mehr Neue nach dehne fe vor guet anfehen werden, 
walz nach Gelegenheit der Zeit Zum gemeinen Nuz erfpriefzlich fein werde, hinzuzuthun, Vndt follen 
diefe Statuta alle Jahr zweymahl der gemeinen Burgerfchafft von dem Rathe auf den Rathaufe, alíz 
nemlich deíz dritten Feyertages in den H. Oftern nach der Mittags Predigt vndt dann am Tage Mi- 
chaelis auch nach der Mittags Predigt vmb 12 Uhren vorgelefen werden, Damit fie fich unwiffenheit 
halber nicht Zuentfchuldigen haben mogen. So auch einer vadt der ander fich auf imogedachte Tage 
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zur anhorunge der respectirenden Statuten“ nicht geftellen wurde, So foll der Rath dem oder diefel- 
bigen Jeden vmb einen halben Thaler alfofort zue ftraffen befugei fein, Efz wehre dan dafz einer 
Leibefzfchwachheit halber oder fonften ganz Ehrhaffiglichen Verhindert wurde, ^ Vrkundlichen fein 
diele Statuta von. den herrn Commiffarien fo woll auch denen von Bredaven mit ihren angebornen 
Pitfchafften becreffüget vndt eigen Händen Vnteríchrieben worden. Gefchehen Zue Frye(ack Anno et 
die ut fupr& _ 


: (L. S) (L. S.) (L. S) , 


Baltzer von Hunerbergk. Joachim Kemnitz, À. Reiger. 


X. 


Das Sand Pellin mit der Stadt Fchrbellin. 


&.. drittes befonderes Ländchen des Havelländifchen Kreifes ifi das Land Bellin mit bem Hauptorte 
Bellin, einer ehemaligen fetten Burg in der Nähe des jegigen Fehrbellin, der nicht mit bem ín Bran— 
denburgifhen Urkunden häufig vorfommenben Schloſſe Werbellin in der Ufermarf zu verwecieln if, 
Werbellin war ein marfgräfihes Jagdſchloß in der großen Werbellinihen Heide, welde zwiſchen ben 
Städten Liebenwalde, Zehdenid, Angermünde, Neuftadt» Ederswalde und Biefenthal lag, und worüber 
Klöden in ben Märf. Forſch. HL, 152 f. ausführlih gehandelt hat. Wehrbellin wurde dagegen immer 
Bellin genannt, bis in fpäter Zeit die Burg Bellin verfiel und in Vergeſſenheit geriet, während ein 
in ber Nähe derfelben allmäblig entftanbeneó Städtchen, welches von ber Fähre, bie bier über ben 
Rhin ging, den Namen Fehrbellin erhielt, ber richtiger Fährbellin gu ſchreiben feyn würde, fij zum 
Hauptorte bed Landes erhob. Die Stadt theilt fid), wie wohl fie von febr unbedeutenten llmfarge if, 
in eine alte und neue Hälfte ober ín Alıftadt und Neuftadt, von melden jebod) bie fegtere ebenfalls ſchon 
im 16. Jahrhunderte ent(lanb, In jenem Theile der Stadt dürfen wir vorzugsweife ben leberreit des 
Städtchens vermuthen, das fd nod unter bem Namen Bellin am Fuße der Burg gleiches Namens 
bildete, während ed wahrfcheinlich die Gntitebung der Neuftatt war, welde zu der Annahme des Namens 
Fehrbellin binfübrte" und von weicher dieſer Name, bei fpádterer Bereinigung beider Orte zu einer Gom» 
mune, auf den ganzen Ort überging. 

Zuerft genannt wird der Ort Bellin ohne nähere Befhreibung in einer das Biethum Brandens 
burg, zu deſſen Diöcefe der Drt gehörte, betreffenden Urfunde von 1217, Die grundperrlihen Rechte 
in bem Ländchen befaßen im 13. Jahrhunderte nod) die Marfgrafen unmittelbar. Im Jahre 1294 
traten jedoch die damaligen Landesherren ihre grundherrlihen Rechte über das Land und die Stadt Bel— 
lin unb über bie dazu gehörigen Dörfer bem Biſchoſe von Havelberg ab, Als zum Lande gehörige 
Dörfer find Tarmow, Hafenberg, fonum, Dedtow, Karweſee, Betzin, Lengfe und Brunne nampaft ge: 
madt. Diefe beitanden alfo [don im 13. Jahrhundert, während Feldberg — ein Dorf, welches unmits 
teilbar mit ber Stadt zufammenbangt — unb jegt aufer jenen Dörfern nod) zu ben Oriſchaften bed 
Ländchens zu rechnen if, vermuthlich erit fpäter feinen Urfprung genommen bat Der Grund dieſer Ab— 
tretung der Grundherrſchaft burd) die Marfgrafen an ein Bisthum, welches nicht einmal bie Diöcefan- 
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Rechte über das Ländchen befaf, lag theild im einer Glelbforberung, welhe bem Bisthume gegen bie 
Markgrafen zuftand, theils in bem Geldbebürfniffe ber letztern. Die abgetretene Befigung wurbe babel 
zu einem Werthe von 2000 Mark Silber angenommen: davon erhielten die Markgrafen 1200 Mard 
baar und mit bem von bem Bisthume einbehaltenen 800 Mard wurde dies wegen feiner Anfprüde an 
die leere. Ianbesherrlihe Kaffe befriedigt. 

Bei bem Bisthume Havelberg blieb das Land Bellin bis zum Erlöſchen beffefben in Folge ber 
Reformation unangefodjten, Mit dem Marfgrafen Waldemar gerieth das Bisthum in einen Grenzfireit; 
bod verzichtete blefer fury vor feinem Tode auf die erhobenen Anfprühe, Markgraf Dito ber Bayer 
beflätigte bem Bisthume im Jahre 1392 nochmals ben Befig des Landes. (Ungedr. Urf. in Speners 
Putl. Fam. Gef. 379). In Folge ber Aufhebung des Bisthumes Havelberg unb ber Bereinigung ber 
bifhöflihen Tafelgüter mit den furfürftlihen Domainen wurbe zu Webrbellin ein landesherrliches Domai— 
nenamt errichtet, welches in die bem Bisthume zuftändig gewefenen Rechte und Nugungen eintrat. 

Ueber die SBerpültniffe des Ländchens (m ber biſchöflichen Zeit it wenig befannt. In Betreff des 
Zehntens wurbe 1337 ein Bergleih getroffen, worin das Bisthum Brandenburg baé Hebungsrecht bit» 
fer Abgabe im Lande Bellin fid) für 100 Marf Silber abfaufen lie. Diefen Ablöfungspreis bezahlte 
ber Biſchof von Havelberg. Jedoch fonnte fid) die Aufgabe des Zehnten auf Seiten ted Bisthums 
Brandenburg nur fo weit erfireden, als das Hebungsrecht ihm zufland, nämlich auf zwei Drittheile 
des Zehnten, die bem Bifchofe gebührten. Die triceüma oder ein Dritiheil gehörte zu den Pfarr Ein« 
fünften und blieb den Pfarrern in jenem Bertrage referoírt, Auch Dat jene Aufgabe des 3ebnibebungés 
rechtes feitend des Brandenburger Bisthums ſchwerlich die Abgabenpflichtigfeit ber Beropner unb kleinern 
Grundbefiger des Landes Bellin erleichtert. Vielmehr war die Wirfung jenes Bergleihes gewiß nur 
biefe, bag ber Biſchof von Havelberg als Zehntherr an die Stelle des Brandenburger Bisihumes trat, 
In Anfehung ber Abgabenpflihtigfeit des Ländchens am die Landesherrſchaft zeigen fpätere Regiſter an, 
baf dasſelbe 16 Schock Grofhen zum allgemeinen Tandfhoß contríbuirte, Die aus ber Zeit ber Bifhöfe 
erhalten gebliebenen Documente Befchränfen fij meiftens auf Lehnsverhandlungen. 9tad) denfelben befagen 

* eine rittermäßige Familie, die von Belkin felbt ben Namen trug und ſchon im 13. Jahrhunderte vot» 
Tommt, ferner bíe von Ziethen, von SBrebor und andere Familien bedeutende Lehen in bem Lande Bellin, 
bie bald burdj Anfauf von dem Bisthume erweitert, bald durch Wtüdfauf eingefhränft wurden: unb hatte 
der Biſchof daher in biefem Lande über eine nicht unbetrüdjtlie von ihm lehnsabhängige und ihm zu 
Vebnébienften verpflichtete Mannfchaft zu gebieten. 

Die Anficht, melde im vorigen Jahrhundert geltend gemacht ift (von ber Hagen Beſchr. derer 
». Brunne S. 29. Gauhe's Adelslerifon 1, 95) ba bie Familie von Bellin einftmals das ganze 
Land beffffen habe, ift eben fo unerweislih und unwahrſcheinlich, als bie. bereits wieberlegte Anfiht, bag 
die Familie von ber Hagen das ganze Land Rhinow befeijen habe. So weit zurüd jene Familie fij in 
Urkunden verfolgen läßt, befag fie mur einzelne Güter und Hebungen im Lande, Unter biefen aber bes 
fanden fij mehrere Ritterfige am Drte Belkin ſelbſt und fo erflärt e fid) leicht, aud) ohne jene Annahme, 
bag fie den Namen von Bellin, als einen von ihrem Wohnfige entlehnten- Namen annahm. jene Bel 
linſchen Nittergüter wurben in fpäterer Zeit dem königlichen DomainensAmte beigelegt, deſſen urfprünglid) 
nur febr geringes, nämlich auf 64 Hufen befchränftes Aderwerf dadurch zu vergrößern. Denn bie beiden 
Bellinſchen Ritergüter zu Fehrbellin Hatten 10 Hufen vorzüglihen Ader und gute Wiefen. Es wurde 
das eine im Jahre 1598, das andere im Jahre 1657 letzteres durch Anfauf aus Concurs für 1657 Thlr. 

. 12 Gr. erworben. Auf dem erftern wurde die fogenannte Amtsſchäferei gegründet, das legtere wurbe 


nachdem im Jahre 1719 die dazu gehörigen Gebäude abgebrannt waren, bem Amte zugeſchlagen. Die 
Haupitheil 1. 33», VAL, 11 
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legten Glieder der familie von Bellin hatten ipren Sig zu Carveſee, wo ihr Geflecht im Jahre 1751 
mit Albrecht Chriſtoph von Bellin erlofh. Dit den in Pommern und Medlenburg vorfommenben Fas 
milien von Bellin, die zum Theil fdon früher erlofhen find, if diefe bem Havellande unb bem Orte 
Sehrbellin angehörige Bamilig übrigens nídt zu verwedfeln. Sie unterfieb fi von biefen im Wappen 
und bürfte ſchwerlich das Stammhaus mit ‚ihnen gemein gehabt haben. 

Eine ausführliche hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung des Ländcheno Bellin ít in Bratrings Maga 
jme für die Landes, und Gefdjidtéfunbe ber Mark Brandenburg ıc. Band L Heft 1 mitgelheilt. 

Befonders befaunt if ber Ort Fehrbellin durch ben Sieg, welchen ber Große Kurfürft bier 
erfodht. Es würbe zu weit. führen, unfere Anfihten über dies Treffen hier darzulegen. Wir laffen 
jebod) eine bis jet wenig beachtete alte Nachricht über baffelbe folgen, welde fid) in ber Berliner Samm⸗ 
lung nüglider Wahrheiten vom Jahre 1742 abgebrudi findet. „Nach bem der Kurfürft fid des Paſſes 
über die Havel bemädtigt und baburd, fo beißt es dafelbii, »bem General Wrangel, ber mit 4000 Dann 
dem Borgeben nad zu Havelberg geftanden, die Communication und Gonjunction mit der Königl, Daupte 
Armee, fo fid) in und um Brandenburg gefegt gehabt, abgeſchnitien worden, lie ber Churfürſt alfofort 
an ben General-Felb-Zeugmeifter den Hergog von Holftein mit deffen unter Magdeburg zurüd ſtehenden 
gangen Infanterie ſchleunig anzumarfhiren, Ordre ergeben. Indem aber der Ehurfürft burd) die Gefan- 
genen, fo von einer Partey von 60 Pferden, fo ber Obrifte la 9tedje, unb von einer andern, fo ber 
Obriſt Lieutenant Strauß felbigen Tages gefhlagen und eingebradt, fonflen aud) burd) gewiſſe Kund⸗ 
ſchafft verfihert worden, bag bie Königl. Hauptarmee von Brandenburg unb Prizerbe aufgebroden, unb 
auf Barnewig nad ber Havel, und Fehrbellin marfhiret: ſchicte der Gburfürjt 3 Partepen burd) ben 
Obrift- Lieutenant Henning, Rittmeifter Zabeltig und General-Adjutant Rannowsly aus, dem Feinde alle 
Päſſe, ba er übergehen mufte abjonderlih zu Fehrbellin bie Brüden zu ruiniren und gar abjubrennen: 
welche denn auf der Seite durch gang unwegfame Wälder unb Moräſte voran gingen, unb den Gremmens 
fhen und Dranienburgifhen Pag, mit Leuten, fo viel man in Eil dahin [didenu fonte, befegen muſten. 
Der Churfürft beforgte inmittelit, der Feind möchte zu viel Zeit gewinnen und edappiren, wenn er feine 
Synfanteríe, die nod) 10 Meilen zurüd jtunb, etwa abwarten müfte: refolvirte aljo mit bey jih Dabenber 
Gavallerie ben Feind zu verfolgen, und wo immer möglich zu attaquiren, ließ darauf zu förderft nad) 
gehaltener Betftunde und Danffagung zu Gott tem Allerhöhften, für Einnehmung des cou'iberabten 

Paſſes, bero Kavallerie und Dragoner über die Havel-Brüde ziehen, und den Ort mit 500 Diufquetier, 
unter bem Commando bes Dritten Grafen von Dönhoff befegt, marjdirte alfo die gange Nacht unge« 
achtet des continuirlichen Regens wiederum durch, umb fam gegen 7 Uhr ohnweit Barnewig 3 farde 
Meilen von Rathenow an, allwo man erfuhr, taf fij der Feind jenfeit? des Dorffs gefegt hätte, Der 
Gpurfürft machte hierauf Halte, unb avancirte wieder mit anbrehenden Tage. Es hatte aber Bir Feind 
einen guten Sprung voraus, alfo daß er aud) bie Defilee bey Nauen paßirt, epe der Gburfürft, opnges 
achtet die Truppen in vollem Galopp fortjagten, denfelben erreíden fonte, nur dag die Avant-Garde des 
Feindes Arrier-Garde, fo in 1000 Pferden ‚beftund, zu chargiren fid) bemüfete, Es war aber felbige - 
bem af, welden ber Feind mit einem Bataillon zu Fuß befegt hielte, bereits fo nahe, ba man ihn 
zu feiner Action engagiren fünnen, und alfo burd) ben Paß, wiewohl mit ziemliher Confuſion unb Hinz 
terlaffung vieler Todten und etliher taufend Gtüd geraubten Viehes, mufte abmarfchiren feben. Auf 
ber audern Seite bed Paffes hatte fij ber Feind wieder gefegt, umb eine Batterie aufzuwerffen ange» 
füngen. Nichts befto weniger avanciste ber Feld-Marſchall Dörflinger mit feinen Dragonern nebít einiger 
Reuterep unb Canonen bis zum Cube des Dammes, fafte daſelbſt fm Geſicht des Feiudes Poſto, ba 
benn aud) vou beiden Seiten Cauonen-Schüffe geſchehen. Weil aber die Feinde fid) für den Paz, welcher 
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fo ſchmal bag mur 4 Mann beprínaüber reiten fonten, in Bataille hielten, fiel es unmöglich in Range! ber 
Infanterie, die Reuterey überzubringen, unb alfo ward refolviret, die von ben großen Strapazen ermübeten 
Sferbe zuforderfi etwas ausruhen zu laffen. Selbigen Tages fam ber Obriſt⸗Lieutenant Henning, fo 
mit 120 Pferden eine feindlihe Partie von 160 gefdlagen, und an bie 50 nebft einem Obrift-Pieutenant 
der fie commanbirt, mit Dínterfaffung 10 ber Seinigen nieder gemadht, nebit einem gefangenen Ritts 
meifter Baron von der Linde wieder ein. Zwiſchen ben 17. und 18. in ber Nacht erfuhr ter Ehurfürft 
bag der Feind den Poften wieder verlaffen unb wegmarfhiret, brad) alfo aud) alsbald auf, um ben 
Damm ju pafiren, commanbirte aber 1500 Pferde unter der Eonduite des Land-Grafen von ‚Heffen- 
Homburg, um fij mit denen Feinden zu engagiren,.biß Se. Churfürftl, Durchl. inzwifchen mit ben andern 
Trouppen und Stüden nacfolgen fonten. Db mum wohl bie Avantgarde ftets in vollem Trap fortge» 
gangen, befam fie dennoch den Feind erft gegen 6 Uhr bed Morgens ins Geficht, wiewohl derſelbe noch 
dur eine Landwehr und Buscages rechtſchaffen durdgejaget warb: wornac feine Päffe und Defileen, 
fondern eitel blach Feld biß nad) Fehrbellin war, hatte ber Feind feine Bagage voraus marſchiren laffen, 
und fih in Schlacht⸗Ordnung gefegt, marſchirte aber doch ſtets fo ftard fort, dag die Churfürſtl. Troup« 
pen nicht wenig fatigiret wurden, indem die legten. über flarde Meil Weges in vollem Galop folgen 
mäffen. Wie nun endlich ber Feind gefeben, ba ed unmöglich ein Combat zu evitiren, hat er bey bem 
Dorf inum 1 Halbe Meile von Fehrbellin fid) wohl unb fe$r avantageus auf eine Höhe gefegt, unb 
bey bem Anmarſch, ehe die Churfürftlihen fi fegen können, continnirlih canoníren laffen, Weil aber 
der Gburfürft gar feine Infanterie bep fid) gebabt, hielt ers nicht für rathſam, ben Feind eh Bataille 
gu attaquírem, und befahl dem Feld-Marfhall Dörfling fid) etliche Sand»Berge, zur Avantage eilig wo 
méglíd zu bemächtigen, weil ber Feind fid gar nahe allta poítüet, welches aud) glücklich angegangen, 
und einige Stüde nebft dem Regiment Dragoner allda poftiret morben, Ob num wohl ber Feind jolhes 
bart zu bifputiren angefangen, ließ der Churfürſt dennoch alsbald feine Trabanten-Garde nebit bem Leib» 
auch Anhalt» und Mörnerfchen Regiment nad) des Feindes rechten Flügel (auf welchem feine meifte unb 
beite Infanterie und des Königes Garde geftanben), treffen; ba denn nad einem febr harten und ‚ans 
fangs febr zweifelhaften Gefecht der Sieg dem Ehurfürften zu Theil wurde, ohngeachtet der Feind allein 
an die 8 Regimenter zu Fuß (welche er au ín 6 Brigaden geftellet), der Ehurfürft aber nicht einen 
Dann von Fußvold bep fij gehabt, nod die Avantage von Feld und Winde bey ihm gewefen, alfo 
taf beó Feindes rechter Flügel in gröfter Gonfufion durchgehen müffen. Das Oſtro⸗Gothiſche Regiment 
Arquebufirer, welches von dem Obriſten Baron Wachtmeifter commanbíret worden, warb gang aertrennet 
unb ruíníret, wie aud) des Königes Leib-Negiment von 8 Compagnien, alle alte &nedte mit Officiern 
umb Gemeínen niedergehauen, 8 Fähnlein, 2 Standarten erobert, uub alfo ein merdliher Sieg erfochten, 
An vornehmen Officiers, fo viel man erfahren fónnen, find auf ber Wahlftatt feindlicher Seits geblieben 
Baron 28adtmeifer, Obriſt vom DitroGothifchen Regiment Arquebufirer, Obriftstieutenant Malzahn, 
ber bed Königes LeibsRegiment zu Fuß commanbíret, 3 Majors, 6 Stütmeijter, 10 Gapitaind unb über 
2000 Gemeine, ohne die Gequet[dte, deren febr viel, worunter ber Gefangenen Aueſage nad, einige 
hohe Dfficiers gewefen. An Gefangenen bat man über 200 befommen, welde berichten, bag der Dbrift 
Graf Wittenberge geblieben. Der Ehurfürft bat feiner Seitd verlohren den Obriſt Mörner, Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter Marwig, Rittmeiſter Aſſeburg unb Beyer vom Anhaltiſchen Regiment, die Rittmeiſter Schö⸗ 
nermarck uud Borgſtorff, 2 Lieutenants, 1 Gornet unb wohl 200 Gemeine. Die Obriſt-Lieutenants 
Henning unb Strauß wurden febr wiewohl nicht tödtlich verwundet. Der Churfürſt hat ín währender 
Action bte Eſquadrons ſelbſt angeführet, unb. die Leute treflich animiret, babep er in ſolche Gefahr ge— 


rathen, bag ber Stallmeiſter Frobenius mit einer Stüd«Kugel dem Churfürſten 2 Schritt an ber Seite 
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weggenómmen worbem, Dod bat Gott ben Epurfürften fo gnübíg bewahret, baf biefe Kugel, welche 
über des Pferdes Half weggegangen, ben Cburfürften nit berühren müffen. Weil aber ber Feind ben 
Paß zu Fehrbellin retrendiret, und die abgebranbte SBrüde wieder gebauet, felbige aud) eben febr avan- 
tageus zu feiner Retirade gelegen: fo hat man ihm foíde in Ermangelung des Fußvoldks zu bifputiren 
nit ratffam gefunden. Daher er feine Retirade barauf genommen, wiewohl man ihn big dahin unaufs 
börli mit Gauonírem contímuyret unb groffen Schaden, Hätte man aber biffeits einige Infanterie gehabt, 
würbe bie gange Armee bem. Churfürſten zu Theil geworben feyn. Der Ehurfürft blieb darauf die Nacht 
mit feinen Trouppen auf ber Wahlftatt ftehen, ber Feind aber z0g fid) über ben Paß. Endlich gieng 
ben 29/19 mit anbrechenden Tage ber Feld⸗Marſchall Dörfling mit 400 Pferben nad bem bey bem af 
gelegenen Städtgen zu, unb traffen noch 2 Bataillons an, bie fid aber fo fort zu retirirem angefangen, 
nachdem fie zwar das Städtgen nebſt der von ihm wieder gebaueten Brüde hinter fij in Brand ges 
fiedet, und 3 fedépfünbíge unb 2 treypfünbige Stüde, viel Munition unb an die 2000 Bagage-Wageng, 
aud) etlihen Todten unb alle gehabten Gefangenen undt viel taufend Stüd geraubten Viehes zurüd ge» 
laffen, welches ber Churfürft unter die Unterthanen zu vertheilen befohlen. Die Königl. Haupts Armee 
if in 8 Regimenter zu Fuß, und 6 Negimenter zu Pferde nebit 38 Stück Gefhüg beftanden, Der Churs 
fürft Hingegen bat nicht mehr benu 5000 Reuter und eben fo viel Pferde, 100 Dragoner und 12 Stüde 
bey fih gehabt, Der Ehurfürft hat darauf mit höchſtem Fleiß und Gilfertigfeit die abgebrannte Brüde 
repariven laffen, bes Vorhabens den 19ten über bíefelbe zu geben, wie er denn nadgebenté bie Feinde 
alfent$alben zerfireuet, endblih in Schwediſch Pommern eingebrochen, unb foldes nad) unterſchiedlichen 
Feldzügen, infonberbeit burd) Eroberung ber Städte Stettin und Ctralfunb nebft der Infel Rügen eins 
befommen bat.“ : 

Das Denkmal, welhes man jegt auf bem Schlachtfelde errichtet fiebt, rührt nit vom Staate 
ber, fondern von dem Domberm Sriebrid Eberhard von Rochow auf Reckahn. Der Pan 
zur Anfegung dieſes Monumentes wurde von ihm zuerft in einer Symniebíateíngabe vom 28. Febr. 1800 
vorgetragen. „Wenn burd ben Sieg bes großen Gburfürfen bey Fehrbellin,“ heißt es hierin, »ber 
„Grund zu Preußens nahheriger Größe gelegt wurde, biefem Sieg unter Allerhöchſtdeſſen Anführung 
naller Kandes-Kinder erfochten, fo fann ein öffentlich Denkmahl dieſes Sieges den Patriotismus ber Nation 
zu erhöhen dienen. Bon Em. Königl. Majeftät erbitte mir daher die Allergnädigfe Vergünftigung 1c. 
ndiefes Denfmal auf meine ftoflen fegen zu dürfen und mir dazu turd) Allerhöchſtdero churmärkiſche 1c. 
„Sammer auf ber Höhe des Amts Linum am Wege nach Fehrbellin einen Platz von zwei Duadratruthen 
„allergnädigſt anweifen zu laffen. Bepliegende ſchlichte Zeichnung des Denfmahls nad) meiner Erfindung, 
lege zur Allerhöchiten Genehmigung ich hiermit 10. vor, da dann mad) Erhaltung bie Arbeit fofort ange» 
„fangen und mit Gottes Hülfe nod in biefem Jahre vollendet werden foll, Damit auch mein Tod 
„hierin nichts ändere, fo werbe zu biefem Behuf eine BancosObligation von Eintaufend Reichsthaler 
»beponiren, Die Materialien zu diefem Denfmapl follen ganz vaterländifh feyn. Der Unterfag aus 
„einem Stüd harten Rothenburger Steines oder wilden Porphyrs, die Urne gleichfalls aus einem Stüd 
»mürfifden "fetten grauen Granit ähnlichen Feldſteines beftehen, Bier eiferne Dreipfünder bienen zur 
„Sicherheit ber vier Eden. Das ganze Denfmahl aber erhält zwifchen 13—14 Fuß Höhe, Bey ber 
„Wahl folder Materialien hoffe ih bem Denfmale die Dauer verfpreden zu dürfen, welche jeder Patriot, 
„und ich, Preußens Throne wünfdt. Ich evjterbe 10." 

Der König genehmigte diefen Antrag. Eine Allerhöchſte fab.-Drbre vom 4, März 1800 wies 
die Kurmärkifhe Kammer an, ben srbetenen Play dem Domberrn von Rochow einzuriumen. Das Den 
mal wurde baranf jenem Plane gemäß ausgeführt, 





85 


Brfunben 


1. Die Markgrafen Otto, Gonrab, Heinrich, Johann unb Otto ber Jüngere verfänfen das anb 
Bellin dem Bistyume Havelberg, am 13. Juli 1294, 


Otto, Conradus, Hinricus, Johannes et Otto Junior dei gracia Marchiones Branden- 
- burgenfes et de Landesberg, omnibus inperpetuum; Ne rei gefte memoria labente tempore fimul cum 
tempore dilabatur, diguum videtur et eft, ut ea, que per nos fiunt, fulciantur teftibus et teftimonio 
literarum. Hinc eft, quod univerlis crifti fidelibus tam prefentis temporis, quam pofteri, volumus effe 
notum, quod de confenia coheredum noftrorum et maturo coníilio vafallorum et fecretariorum noftro- 
rum venerabili in crifto patri domino Johanni Havelbergenfis ecclefie episcopo ac fuis fuccefforibus, 
eccleieque Havelbergenfi predicte terram Bellyn, cum civitate Bellyn, et villis adiacentibus, videlicet 
Tarmow, Hakenberge, Lynum, Degete, Karwefe, Butfin, Lentczik, Brunne, metis diftino- 
cionibus fuis, agris, pratis, pafcuis, pallodibus, aquis, cenfibus, aquarum pifcaturis, cenfibusque earumdem 
pifcationum, lignis, cenfibusque lignorum, venationibus, molendinis, et cum cenfu dammonis et omnibus 
bonis, tam inpheodatis, quam pheodatis, ac omnibus ufibus, iuribus et pertinenciis fuis, ficut progeni- 
.tores noftri et nos nofcimur hactenus poffediffe, vendidimus et donauimus, iure proprio feu proprie- 
tatis titulo in perpetuum libere poffidenda, pro duobus millibus marcarum argenti ftendalienfis, de qua 
pecunia defalcauimus eidem Johanni episcopo, et ecclefie havelbergen(üi octingentas marcas, pro debitis, 
dampis, injuriis, et offenfis, in quibus dicte ecclefie fatisfacere tenebamur,  Refiduas vero videlicet 
mille et CO marcas recepimus in parato. Renuncciantes omni juri et proprietati, que nobis in dicta 
terra Bellin ac fuis pertinenciis competebat. "Vt autem hec venditio et proprietatis donacio a nobis et 
noftris fuccefforibus inconuulfa perpetuis temporibus maneat atque firma, prefentes literas confcribi 
fecimus, et figillorum noftrorum appenfionibus iuffimus communiri. Nota funt hec venerabili in Crifto 
patri, domino Erico, Sancte Magdeburgenfis ecclefie Archiepiscopo, W yzfk Caminenfis electo, Hinrico 
de Wardenbergh, Joh. de Oldenvliet, Romolo, Hinr, de ftegelitz, Joh. de Blancken- 
burg, Buffo, de Cocftede, Joh. de Jagow, Zab. de Plawe, militibus, Johann. prepolito de 
Granfoye in ecclefia Havelbergenfi Hinrico de Wyda prepofito de Jagow Capellanis noftris 
et aliis quam pluribus fide dignis Dat. Prinflaw, A. Dom, M*. CC?. XCIV°®, III*. Id. Julii per magiftrum 
lohannem, dictum pa(fer, Canonicum Stendalenlem lmperialis aule ac noftrum notarium, 


9tad) dem Hadelderget Eopialbuche des Geh. Kab.⸗Archives fol. 16, « 


H. Markgraf Woldemars SSerfiderung über die Grenzen des Landes Bellin, v. 12. Aug. 1319, 


Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis et luzacie Marchio, omnibus inperpe- 
tuum, Queflio finium regundorum fuos uibrat aculeos aut prope abfencium íéu menforis errorem auf 
prope uicinorum auariciam, qui alienos fines conatu illicito inuadere moliontur. Hinc eft, quod nos 
prefentibus huius morbis oportuno remedio congur occurere et futuris, prout nobis ab alto conceditur 
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precauere, Prefentium tenore manifefte renuncciamus in folidum et exprefle omni pelicioni, quam circa 
fines terre Bellin hucufque habuimus uel ex iure uel ex facto habere potuerimus in futurum, uolentes 
fines et limites dicte terre eo modo et forma futuris obferuari temporibus, qui feu que in priuilegiis 
ecclefie hauelbergenfis a nobis feu a noftris majoribus fuper hiis traditis inueniuntur expreffe. In ouius 
rei teftimonium noftrum Sigillum prefentibus eft appenfum. Datum et actum Berenwold, dominica 
ante affumptionem beate virginis, prefentibus noftris fidelibus domino Guntero Comite de Keue- 
renborch, droyfeke et Johanne de blankenborch noftris dapiferis, Redeke noftro mar- 
fcalco, heinrico feniore deftegelitz, Grifekino, wedege de wedel, hey.de krocheren, 
dominis Euerhardo berlynenfi ac wolt. prizwalcenfi prepofitis, hermanno de luchow - 
nofiwe Curie Notario oum pluribus fide dignis Sub anno domini M*. CCC?, XIX°. die fupradicto, 


9tad) bem $abeíbrrger Goríalbude fol. 17. Ohne Datum in Kliflers Coll, Opusc, XVI, 127, 


- 


IH. Der Biſchof von Brandenburg verträgt fij mit bem Bifchefe bon Havelberg über die 
Sebnten im Lande Bellin, am 9. März 1337. 


In nomine domini Amen. Nos ludewicus, dei gracia Epilcopus, Theodericus.prepo- 
fitus Totumque Capitulum ecclefie Brandenburgenfis vniuerfis tam prefentibus quam 
futuris ad quos prefentes perueneriut rerum notitiam Subfcriptarum. Cum inter nos ex vna, et vene- 
rabilem patrem dominum Theodericum Epifcopum ecclefie hauelbergenfis et vafallos et 
fubditos ejus terre Bellin parte ex altera fuper (olucione decimarum queftio mota fuilet ad Capi- 
tulum in Ecclefia noftra, ut moris est uocatis de iure uocandis et fpecialiter congregatis, habito inter 
nos follempni et diligenti tractatu, amicabilis compofitio intercefüt, lta uidelicet, quod predicti fecundum 
confuetudinem hactenus in eadem terra obferuatam a tempore eius cuius contrarii memoria nou exiftit, 
eccleüis parochialibus tricefimam loco decime foluent, Et fi quid ultra folui deberet ex certa fcientia 
remittimus. et donamus irreuocabiliter inter viuos, Renunciantes in perpetuum omni proprietati et iuri, 
quod nobis et ecclefie noftre aut noftris fucceloribus inperpetuum in dictis decimis uel ad eas ex 
priuilegio uel jure omnino uel quocumque beneficio competere videatur. Infoper promittimus et obli- 
gamus promitfendo, quod fi quo tempore predictis auf eorum fucceforibus ullo unquam tempore lis 
uel controueríia fuper predictis decimis mota fuerit, nos infra quindenam poflquam denunciatfum nobis 
fuerit, ipfam litem et omnem accionem et caufam fuper hoc emergentem in nos et noftram ecclefiam 
recipiemus et eorum defenfioni nos offeremus eos obferuando illefos et indempnes. Pro quo nobis 
foluerugt Centum marcas argenti Brand. et ponderis, quod quidem argentum confitemur et cententi 
fumus nos ab eisdem recepiffe et habuiffe eciam in euidentem et manifeftam ntilitatem ecclefie noftre 
conuertiffe nobisque integre datum et folutum extitiffe, Exceptioni non date, non folute, non numerate 
pecunie et omni auxilio iuris aut facti renunciantes, quod prefens fcriptum (fic) et contra ordinacio- 
nem noftram poffet obici uel opponi, Teftes huius rei funt firenui milites et minifteriales dominus 
Johannes de buch, hinricus de aluensleue, Jordanus de Nendorp, dominus Borchar- 
dus ecclefie hauelbergenfis prepolitus, hermannus de arneborch, Canonicus fancti 
Nicolai in Magdeburg in Nouo foro, Magifter Gheragdus de klitzek, Johannes de Cubir ple- 
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banus in Schonenhagen et plures alü fide digni. In cuius teftimonium figilla noftra prefentibus 
funt appenfa Datum Brandenburg anno domini M°, CCC?. XXXVII'*, dominica Inuocauit, 


Rad) bem Havelberger Copialbuche fol, 18: 


IV, Bertrag Lippold’s, Hennings unb Peters bon Bredow mit dem Bifchofe von Havelberg, 
wornach diefelben für geviffe Sugeftändniffe, die fie dem Lande Bellin einräumen, zu Linum und 
Lengte einen Hof zu Lehn erhalten, vom 21. Nov. 1372, 


Wy her lippolt Riddere, hennyng vnde peter knapen, brodere geheten van Bredow, 
bekennen vnde betugen vor heren vnde vor allen guden luden, de duffen brieff horen, zeen vnde lefen, dat 
de erbaren lude Arnd van ykendorpe van vnfir wegenn vnde viueiancz uan ftendal van vnfes 
heren wegenne van hauelberge dedinget hebben eyne gancze, flede, ewige zone vmme alle fchelinge, de 
twifíchen vnfem hern diderike bifichoppe vnde fynem godeshus van hauelberg fynnen mannen vnde 
vns gewezen is wente an duffe tyd alfodane wys, als hirna gefcreuen (teit, Dat wy hebben gegunt 
vnde Ícholen gunnen vnfem vorbenomden heren van hauelberge vnde fynen Nakomelingen ſynen mannen 
vnde vndirfaten in deme lande to Bellyn dat fe mogen de lantwere, de In vnfe holte fchutt, beteren 
vnde veflen ok vppe deme vnfem wenne vnde wor des behuff vnde not ift na vnfeme rade, vnde 
wenne fe vns darto eyfchen, fo fchole wy .en dartu behulpen wefen mit allen truwen. Hirvmme fo 
fchal vos vnfe here van hauelberge belenen mit deme houe to lynem dar drutteyn houen mit alleme 
rechte, alfe en Arnd 'van ykendorp van deme godeshufe to hauelberge er gehat heft; vnde wy en 
fcholen nicht buwen den wal, de hinder deme haue licht, wenne alleyne den berchfrede, den moge 
wy wedderbuwen uppe de ftede, alfe he vor was, vnde fcholen des nicht vafter maken, ,wy en don 
id mit vnfes heren van hauelberg willen. Ok io fchole wy guunen alle den, de in deme lande to 
Bellyn wonachtich fyn vnfer holte, vnde en (cholen en der nicht vorbeiden, vmme alfodanen tynfz 
vnde plege, alfo eyn itzlic dorp In demefuluen lande vns gegeuen heft wente au duffe tyd vnde en 
fcholen des nicht vorhogen, Weret ok dat vnfe here de Markgreue mit den holten, lugen vnde fchei» 
den, de van alder to den lande to Bellyn hebben gehort, wifede wedder an vnfen vorbenomden 
hern Biffchopp diderike van hauelberge vnde an dat godeshus, fo (chole wy de holte vnde loghe mit 
eren fcheiden funder uortoch entfangen vnde ewichliken behalden van deme vorbenomden biffchoppe, 
fynen Nakomelingen vnde deme godeshufe van hanelberch, vnde wy foholen de holte, luge mit eren 
(cheiden van Biffchop diderike van hauelberge entfangen. Darumme fo heft he vns gelegen den hoff 
to lenozke vnde dar fo.vele to, wenn de hoff befettet wert, dat wy hebben teyn ftucke geldes, 
Hirumme fo fchole wy vude wnfe Eruen des godeshufes befte weten vnde fcholen vnfen heren van 
hauelberch vnde dat land to Bellin truweliken hegen vnde vreden, alfo wy beft konen vnde mogen, 
Vnde vofe here van hauelberge fyne nakomelinge fcholen vns wnde vnfe Eruen laten by alleme rechte, 
gnaden vnde vriheit, alí wy vor van vnfeme heren deme Markgreuen gehat hebben. Hirmede fchal alle 
fehelinge vnd vpfloet berichtet fyu, alfo hir vorgefereuen fteit. Tughe duffer ding (int de erliken befcheidenn 
lude her Otto woldegge parrer to wufterhu(en, haffe von bredow, Merten to Bellin, vnfes 
beren van hauelberch voget, Beteke van krochern, Junge henning man vnde ander vele guder lude, 


H 


den wol to louende feit. Gegeuen ma godes bord drutteinhundert Jar In deme Twe vnde Seuenti- 
giften Jare, deg negeílen fundages vor funte katherinen dage der hilgen Juncfrouwen, vnder vnfen 
Ingefigeln, 

Stad bem Hadelberget Copialbucht fol 2627,. 


. Eggert von Ziethen verkauft dem Bifhofe zu Havelberg feinen Hof in Brunne, 
am 11. Oct. 1387. 


In godes namen amen, Vor allen Dengenen, de deffen brief feen edder horen lefen, Bekenne 
jk Eggert van Cziten vor my vnde myne Eruen vnde betuge opeubare in deffem mynen briue, 
dat ik rechte vnde redeliken hebbe vorkoft mit craft diffes briues deme Erwerdigen hern vnde vadere 
In gode, hern Johann biffchopp to hauelberge vnde fyme godeshufe mıynen hoff to brunne mit feuen 
houen vnd twe koften houe vnde tynfe vnde dinft ouer de vorbenomden Twe koftenhoue mit fodaner 
weide vnde wiffchen, alfo to deme houe liggen, vor teyn Schok vnde hundert brandenborgefcher we- 
ringe vnde ik fchal vnde wil mit mynen Eruen mynem heren van hauelberge vnde fyme godeshufe 
des gudes vnde des kopes eyn recht gewere fyn vor alle, de vor recht kamen willen, vnde befundern 
vor myne veddern de van Cziten vnde ere Eruen: Vnde ik eggert van cziten fakeweldige mit 
mynen rechten Eruen vnde wy Otte van Stechowe, Claus van quitzow, wonaftich ta blomen- 
dale, diderik van Stechow vnde gerke vracz medelouere, louen alle deffe vorícreuen ftucke 
vnde eyn islik befundern deme vorgnanten biffchoppe Johann vnde fyme godishufe vnde to erer truwen 
hand den veften wepenern hanfe vnde Coppen geheiten Dalchowen, ludeken vnde gerken 
warnfteden, Mathiefe vnde Otten van blomendal, henning bilreke vnde Albrecht war- 
borge fiede vnd vafte to holdende in guden truwen funder allyrleye arch mit eyner famenden handt 
vnde hebben to groter bekandniffe vnfer aller Ingefegeln mit rechter witíchop hengen laten an delen 


brieff, de ge(creuen is na godes bort XIII*. Jar darna in deme LXXXVII Jare, des negeften fridages 
na funte dyonifii daghe. 


9tad) dem Havelberger Gopialbudje fol. 94. 
Anm, Diefe Urkunde ift tiejelbe, welche Lin, Brand, Urt, ll 977 mit der falfchen Jahresjahl 1381 ebirt bu. 


VI. Haſſe von Bredow bekennt, vom Biſchofe Johann von Havelberg das Luch zwiſchen Brunne 
unb Lentzke aud) bie Hälfte des Zootzen qu Lehn empfangen zu haben, am 10. Juli 1392. 


Vor allen guden luden, ‘die deſſen brieff (een, horen edder lefen, Bekenne ik halfe van 
Bredow, dat ik van myner vnde myner rechten eruen wegenn hebbe entfangen to eyme rechten lene 
van deme Erwirdigen hern In gode, hern Johanne Biffchopp to hauelberge, de luge, de dar 
horen to den twen dorperen brunne vnd lentzke vnde liggen tuffchen denfuluen twen dorperen 
vnde der Czutzen vnde de helfite holtes van derfuluen Czutzen, alfo wy defuluen holte vnde luge 
van rechtes wegenn van deme ergenanten heren vnde fynen godeshufe (cholen hebbeh, na uiwifinge der 
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briue, de he vnde fyn godeshus vam den hochgeboren forften Markgrafen tu Brandenborch dar up 
hebben, Des tu tuge hebbe Ik haffe von Bredow myn Ingefegel van myner vndé myner rechten 
Eruen wegenn laten hengen mit ganczer witfchop an deflen brief, Hirouer tuge fyn gewefen de erli- 
.ken wifen lude her Mathias kule, proueft to prizwalk, vnde her hinrik fluter, Canohik to 
hauelberg, vnde de duchtigen lude werneke preddul vnde Junge Gerke warnftede vnde vele 
mer lude, den wol to louende is. Deffe brieff is gegeuen to Brunne, Na godes bord drutteinhundert 
Jar in deme Twe vnde negentigiften Jare, des Midweken vor fonte Märgarethien daghe, 


P - 
Nach dem Hapelberger Copialbucht fol. 27. 


VIL Notiz über die Grenzen des Landes Bellin aus dem 14. Jahrhundert. 


Nota van des vagedes brugge eyn recht naa bet up den borchwal de uppe der kummer- 
nitze leget, is des gadeshufes, dit vindeftu in eyme briue mit groter fchrifft. Nota van vor aleken 
richte iegen Iynom up me Ryne na recht up wente up dat riftal, van deme rifftal na recht up wente 
up flatouwer dam, van flatouwer dam wente in dat Middel des luges iegen den torn to nouwen, 
vort van deme middele des luges wente an der frouwenwarde, dey dar licht in der Czotzen, 
van der frouwenwarde na recht up wente up de parfe up den Ryn, van der parfe na recht up iegen 
' den torne to Manker wente in dat middel des luges, 


Diefe Notiz-fleht ohne Sufartmenfang im Havelberger Eopialbuche. 


VIII. Peter von Bredow verkauft dem Biſchofe von Havelderg mehrere Güter und Hebungen 
im Lande Bellin, am 11. Nov. 1436. 


In godes Namen amen, Vor allen guden. eriftenen luden, de deffen briff feen edder horen 
lefen, Bekenne ik peter van bredowe, olde peters fone, dat ik mit vulbort mynes broders ma- 
thias vnde myner vedderen olde mathias, albrechtes vnde Achymmes, hern Achymmes 
feliger dechtniffe kindere, na rade myner frunt rechte vnde redeliken deme Erwerdigen In got vader 
vnde hern mynem gnedigen hern, Conrado biffchoppe to hauelberg vnde [ynen Nakomelingen 
derfuluen kerken bilfchoffen, vorkoft hebbe vnde uorkope mit deffeme breue ute mynen gudern, belegen 
In deme lande. to. Bellin, eluen wifpel hardes kornes, eynen wifpel hauern, dat halue gerichte to 
hakenberge mit deme ſtraten rechte hogeft vnd fideft, achte pund brandeborgefcher penning dre 
krofchen achte hunre vnde den vleifchtegede mit dem dinfte vnde mit aller rechticheit, de ik ouer de 
lude hebbe edder gehat hebbe, nicht vtgenomen alfo, In deffen naícreuen dorpern vnde velimarken, 
holten vnd grefinge, water vnde weide, als ik dat aldus lange yn mynen brukelken weren gehat hebbe. 
Tho hakenberge uppe Claus fmedes haue vnd twen huuen eynen wifpel roggen vnde eynen haluen 
wifpel gerften, achte kroffchen to tynfe vnde twe hunre; vppe deme haue vnde twen huuen den nu 
bedrift Claus kruger eynen wifpel roggen, eynen haluen wilpel gerften, eynen haluen wilpel hauern, 
achte krofchen vnde twe hunre; vppe des fchulten haue mit twen huuen XX fchepel roggen, fos 


fchepel hauern, teyn fchepel gerfteb, weite haluen krofchen; Ouer den kruch XX penninge to tapperi- 
$aupitpeil I, $85. VII. 12 


tinfe; vppe deme koften haue, den nu heit czerges, twe kroffchen, vppe deme haue vnd eyner huuen, 
den nu bedrift Borneke, eynen haluen wifpel roggen, fos fchepel gerften, íos fchepel hauern, Softein 
kroffchen halff up funte Mertens dage vnd halff up funte walpurgis dage vnde twee hunre, vppe deme 
baue vnde dren huuen, de nu bedrift heyne-Jurges, anderhaluen wifpel roggen, anderhaluen wifpel 
gerften, twelff fchillinge penninge up to borende halff to funte Mertens dage vnde half to funte wal- 
burgis dage vnde twe hunre vnde den vorbenanten man, hoff vnde huuen mit alleme rechte; vppe den 
haue vnde twen huuen, de nu bedrift Strobaker Twe vnde twintich fchepel roggen, XXI fchepel ger- 
ften, XIII kroffchen vnde Sos penninge; van der huue, de.nu bedrift werner damme, dre kroffchen; 
vnde eyne huue, de ik fuluen geakert hebbe, belegen uppe der veltmarke Iynem, de do plecht to 
geuende eynen haluen wifpel roggen eynen haluen wifpel gerften vnde IV fchill. penninge up fuute 
Mertens dach vnde II fchill. up funte walpurgis dach; vppe der huue, de nu bedrift heyne Grote to 
Bellin, dree fchepel roggen. Vortmer In mynen holttynfe den ik hebbe [n deme lande to bellin 
alfe nemeliken to Butczin to funte Nicolai dage eyn punt, to liehtmiffen eyn pund, to (unte wal- — 
burgis dage X fchillinge brandenborges geldes, Vortmer to karwefe up. funte walburgis dage XVI 
fchilling vnd VIII -penninge, Vortmer to hakenberge to funte Nicolai dage XXVI fchillinge: Defle 
Jarlike plege vnde gudere íchal de ergenante here biffehop to hauelberg vnde fyne nakomelinge ut- 
manen laten, darumme panden vnde vmme anderen vnhorfam pynigen, wo vnde wo fake des behuff'is, 
vnde don ‚mit den panden like finer eigenen vndirfaten panden funder yennigerleye wedderíprake myns, 
myns broders myner veddern vorbenant vnde vnfer eruen, vnd In allen guden vriheiden, nut vnd wan- 
heiden, dar deffe vorlereuen lude lune wefen [yn wente an deffen dach, wille wy fe laten vnuorrucket 
vnde na alío vor truweliken befchermen vordagen vnde uordedingen, wor des behuff were, like vnfen 
anderen egenen guderen. Hiruor heft my myn ergenante here her Conrad Biffchop to hauel-. 
berge to danke- wol bereidet Seuende halff hundert gude rinfche guldenn mupte der vir korheren 
uppe deme Ryne. Hyruor hebbe ik de vorícreuen gudere in de hende mynes ergmanten hern vnde 
fyner Nakomelingen Bilfchoppen vnde myn broder vnde mene veddern mit my vorlaten, mit tuchniffe 
deffes apenen breues, vry vnde Ynuorbunden mit -lieffgedinge edder mit anderen geuerde, Deder 
gudere fchal ik myn bruder vnd myne vedderen na vns vnfe eruen deme ergenanten hern vnde fynen 
Nakomelingen eyn recht gewere wefen efte ymand, de fe alle edder eyn deil anfpreken wolde, wenn 
wy edder vnfe Eruen darto geeflchet werden, An defen vorfereuen guderen heft my vnde mynen 
Eruen gegund de efgenante here den wedderkop; wenn ik edder nıyne eruen den don willen, den 
fchole wy tofeggen deme ergenanten hern edder fynen Nakomeliugen biffchoppen to hauelberg In funte 
Michels daghe vnde den vorbeuanten fumen geldes VII“. gude rinfche guldenn munte vorfereuen vn- 
gemyonert an eyme fummen In deu wynachten vir hilgen dagen to Bellin wol betalen vnde bereiden 
mit allen gebaren pachten vnde Tynfen. In deffen vorfcreuen guderen ouer al edder eyn deil fcholen 
ik myn broder myne vedderen vorbenant vnde vufe Eruen nicht werren, alle dewile myn gnedige 
here de‘ vorícreuen gudere yn fyme kope vnde weren heft, vhde wy fe nicht weddergekoft hebben. 
Efte dat fo nicht geholden worde vnde wyn here to vns edder to vnfen Eruen fchreue vnd wy eue 
In den negeíten vir wekenn des werres vnde fchaden vullenkamen nicht beneuen, [o fcholen deffe 
vorfereuen gudere alle vnde gancz fyn vnde fyner nakomelingen ewige koep bliuen, Alle defe vor- 
icreuen ftucke vnde artikele vnde eyn islik befundern laue ik peter van Bredow zakeweldich vude 
ik mathias, broder des gnanten pelers, vnde wy Olde mathias, Albrecht vnd Achim alle ge- 
heiten van bredow lauen alle van vnfer vnd vnfer Eruen wegenn mit eyner famenden hant (tede vnde 
yafte to holdenn funder arch, vnde wy fcholen nicht los wefen, er de uorfcreuen houetlumme mit den 
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gebaren renten deme ergenanten heren edder fynen Nakomelingen to der nuge wol betalt (y. Des to 
tuge hebbe ik peter van bredow zakeweldige vnde ik Mathias, des vorgenanten peters broder, 
vnde ik Olde Mathias, Albrecht vnde Achim, alle geheiten van Bredow, vnfe Ingefegeln mit 
willen laten hengen an-deffen apenn briff, de gefcreuen is to wiftok, Na godes bord XIIII. Jar darna 
In deme XXXVI Jare, In funte Mertens dage des hilgen Biffchopes, 


Dach beu Gavelberger Gopiaibuche fol. 57, 58. 


IX. Mathias von Bredow verfauft bem Bifchofe Konrad zu Habelberg — im Lande 
Bellin, am 11. Sept. 1438. 


Vor alsweme Bekenne ik Olde Mathias van bredow, her lvpoldes fone, dat ik mit 
vulbord vnde willen myner vedderen peters, Junge Mathias, Albrechtes vude Achymmes, 
olde peters vnde her Achimes van Bredouwen fones, vorkoft hebbe vnde vorkope recht vnd 
redélken mit Craft defles breues deme Erwerdigen In got vader vnde hern, hern Conrade, Bis- 
fchoppe to hauelberg, (ynen Nakomeren vnde der kerken to hauelberge fodane gudere, pacht, 
plege, tynfs, bede vnde rechticheit, alfe ik vnd myne Eruen hebben gehat In deme dorpe to Iynem 
vppe fos huuen vnd houen, alfe up einer huue,. de nu hedriuet werner damme, eynen haluen wilpel 
' roggen, eynen haluen wifpel gerften fos groffchen vp funte mertens dach vnde veftehaluen groffchen 
up funte walburgis dach; vppe dewe haue vnde huuen, de nu bedriuet merten koppen, enen wifpel 
roggen, enen wilpel geríten vnde «up funte Mertens dach enen fchilling groffchen, vppe funte Walburges 
dach LX gr.; vppe heyne viffchers haue vnde huuen enen wifpel roggen, enen wifpel gerften vnde 
uppe funte Mertens dach achteyn groffchen uppe funte walburges dach XIII gr., vppe andrewes mol- 
ners haue vud huuen enen haluen wifpel roggen, enen haluen wifpel gerfien vnde up funte Merteus 
dach Sos grofichen, vppe funte walburges dach veffte haluen groffchen vnde enen fchepel hauern Jar- 
liker pacht wit deme rokhune vnde aller rechticheit Vnde in deme hoppedunke, kremer vnde in - 
allen holten, ‘wifchen vnd weiden den drudden deil mit nuttinge, fruchte, her(chop, gerichte, tinfze, 
broke vnde mit aller brukinge, alfo myne olderen vnd ik na gehat befeten vnde In brukliker were 
genaten vnde gebruket hebben, nichtes utgenamen, Mit fulbord myırs gnedigen hern, hern frederiks 
des Jungen, Marrgreuen to Brandenborch, dar ik de vorfereuen gudere een dels aff to lene vnde eyn 
deil van deme uorfcreuen hern Conrade vnde der kerken to hauelberg ok to lene hebbe, vor 
Twelfhundert gude Riufche guldenn, de my de ergenaonte here Conrad In der wedeme to bellyn 
wol to der nuge bereidet vnd betalt heft, de ik vort In mynen vnd myner eruen vramen gekeret vnde 
‚angelecht hebbe. Deffer vorfcreuen gudere wil ik vnd myne Eruen deme vorfereuen hern Conrade fynen 
nakomeren vnde der kerken to hauelberge eyn recht were wefen vor alle de Jene, de vor gerichto 
recht geuen vnde nemen willen, bynnen den negeften vir wekenn, alfo ik vnde myne eruen dartu 
geeffchet werden, vnder mynen vnd myner eruen eigen kofte vnde (chadenftande, Eft des nicht en- 
fchege vnde de ergenante here fyne Nakomere vnde kerke dar fchaden ane nemen, des fchal ik vnde 
myne eruen en benemen like den houetfule In deme wedderköpe, Vnd antwerde eme defer vorícreuen 
gudere den drudden deil vry, vnuorpendet vnuorplichtet In lifgedinge edder ander vorbinding, alfo ik 


‚my der gebruket hebbe bet an deífen dach. 'Efte myne vedderen vorlereuenn vie den holten vnde 
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wifchen wes vorgeuen den eren, des gelike mach de ergenante here don den fynen na antale des 
uorfereuen drudden deles. Wolde ok de ergenante here edder myne vedderen yennigen vrombden 
wes vorgeuen, dat fcholen fe don mit eyndracht. Vnde de vorfcreuen here fchal fetten eynen hege- 
, meifter. nach- fyner behegelichkeit, wo vake em des behuff is, den fchal ik myne vedderen vnde myne 
Eruen uordedingen vnde helpen like vnfen eigenen hegemeifter, An deffen guderen heft de ergenante 
here my vnde mynen eruen gegund den wedderkop. Wenn ik edder myne eruen den don willen, 
den fchal ik em tofeggen mit mynen vorfegelden briue to wiftok uppe funte Michels dach vnde vppe 
den Negeíten wynachten to bellin de vorfereuen fumme XII*. vulwichtiger Rinfche gulden munte der 
vir korheren uppe deme ryne an eyner fumme vngemynret to der Nuge weddergeuen, vnd ik edder 
myne Eruen fcholen vns In de gudere nicht werren, er de lefte penning mit deme erften wol to der 
noge is belalet alfo bauen fcreuen ftei. Hirouer fint gewefen de Erwerdigen hern henning wutenow 
proueft to hauelberg her henning Schulte, her nicolaus kubir, Canoneken derfuluen kerke, petrus 
de Gotha perner tor wilfnack, her albrecht ebelen fchriuer, her Georgius van den berge, Clawes wulfl, 
Claus Scholre vnde mer vramer lude, de louenwerdich fint, Des to orkunde vnde groter bekandniffe 
hebbe ik Mathias von bredow erfcreuen vor my vnde myne Eruen vnde wy peter vnde Junge 
Mathias brodere vnde ik albrecht vor my vnde mynen broder achim erfcreuen alle vnfze Inge- 
egeln mit willen vnde witfchap laten hengen an defen apenen breff, de gegeuen vnde gefcreuen is 
Na godes bord XIIe Jar darna In deme XXXVII Jare, In funte protafii vnd Jacincti dag, uppe 
deme haue tor wilfnack, 


Mad) dem Havelberger Ceyiolbudye fol. 62. 63. 


X. Peter von Bredow verfauft bem Biſchofe Konrad zu Havelberg anderweit Befi ipungen im 
Lande Bellin, am 25. Jan. 1439. 


Vor alfweme bekenne ik peter van bredow, olde peters fone, dat ik mit vulbort vnde 
.guden willen mynes broders Junge Matiafz, vnd myner vedderen olde mathias, Albrechtes 
vnde. Achymmes, her lyppoldes vnde achymes fones, vorkoft hebbe vnde uorkope recht vnde rede- 
liken mit kraft deffes breues, deme Erwerdigen In god vader vnde hern, hern Conrade Biffchoffe fynen 
Nakomeren vnde der kerke to hauelberge fodane gudere, pacht, plege, tinfz, bede vnde rechticheit, 
.alfo.myn broder Junge mathias to lene vnde fyne husfrouwe to lieffzedinge gehat hebben uorlaten, 
dar ik em.ander gudere uorgefettet hebbe in deffer guder fiede, Alfo uppe deme haue vnde twen 
-huuen, de nu bedriuet Mathias lindeman, eynen wifpel roggen, eynen wifpel gerften XV krofchen up 
,unte.Mertens dach vnde Negen krofchen up funte walburges dach, vnde up deme haue vnde eyner 
.huue, de nu bedriuet Czerges, eynen haluen wifpel roggen, eynen haluen wifpel gerften, IX krofchen | 
,up-fante.Mertens.dach vnde vir krofchen up funte walburgis dach iarliker pacht vnde dat rokhun mit 
„Aller. rechticheit, vnde In deme hoppendunke, kremer vnde in allen holten wifchen vnde weyden 
den foften del mit.nutünge fruchte, herfchopp, gerichte, tinfe broke vnde mit aller brukinge alfo myne 
0 eren vude ik na gehat befeten vnde in brukelker were genaten vnde gebruket hebbe nichtes utge- 
.nomen mit vulbort mynes gnedigen hern hern frederikes des Jungern, Markgreuen to Brandenborch, 
dar ik de vericreuen gudere eyn del vnde eyn del van deme vorfcreuen heren Conrade vnde kerken 
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to hauelberge ok to lene hebbe vor Soshundert gude rinfche guldenn de my de ergenannte here Con- 
rad uppe der wedeme to Bellin wol tor nuge bereidet vnde betalet heft, de ik vort in mynen 
vnde myner Eruen williken vramen gekeret vnde angelecht hebbe. Deffer guder wil ik vnde myne 
Eruen deme uorfereuen hern Conrade fynen nakomeren vnde der kerken to hauelberge eyn recht 
were wefen vor alle dejene de vor gerichte recht geuen vnde nemen willen bynnen den negeften ver 
wekenn, alfo ik vnde myne eruen dar to geefichet werden vnder mynen vnde myner eruen eigenenn 
koften vnde fcbaden ftande, Eft des nicht enfchege vnde myn here van hauelberge fyne Nakomere 
vnde kerke dar fchaden anne nemen, des fchal ik vnde myne Eruen em vnde fynen nakomern be- 
nemen like deme houetftule In deme wedderkope, Vnde antwerde em der uorfcreuen gudere den 
foften del vry vnuorpandet, vnuorplichtet yn lifredinge edder ander vorbindinge, als ik my der ge- 
bruket hebbe bet an deffen dach. Efte myne veddern vnd my broder uorfereuen ute den holten wes 
uorgeuen den eren, den gelik mach de ergenante here don den fynen, na antale des vorfcreuen Soften 
dels. Wolde ok de ergnanie here edder myne veddern vnde broder ienigen vrombden wes uorgeuen, _ 
dat fcholen fe don mit eyndracht. Vnde de uorfereuen here fchal zetten eynen hegemeifter nach fyner 
beheglicheit, wó vake eme des behuff is. Den fehal ik myne vedderen vnd myn broder vordedingen 
vnde helpen, like vnfen eigen hegemefter. An deffen vorfcreuen guderen heft de ergenante here my 
vnd mynen eruen gegunt den wedderkop. Wenn ik edder myne eruen den don willen den fchal ik 
em tofeggen to wiftok mit mynen vorfegelden breue uppe funte Mertens dach vnde vppe den nege- 
ften vnfer liuen vrouwen dach to lichtmiffe to Bellin de vorfereuen fumme Soshundert vulwichtige 
gude rinfche guldenn munte der vier korheren up deme Ryne an ener fummen vngemynnert to der 
nuge wedder geuen vnde ik edder myne Eruen fcholen vns in de gudere nicht werren, eer den de 
lefte penningh mit deme erften en wol betalt is, alfo bauen fcreuen is. Des to bekantni(fe hebbe wy 
alle vorfcreuen vnfe Ingefegele mit willen vnde witfchopp laten hengen an deílen apenen bref, De 
gegeuen vnde fchreuen is Na godes bord XII“. Jar darna In deme XXXIX Jare, in funte Pauls 
dage fyner bekeringhe, 


Mad; bem dadelberger Copialbuche fol. GI. 


XI, Mathias von Bredow terfauft bem Bifchofe Konrad zu Havelderg Beſitzungen im Lande 
Bellin, am 9. April 1440. 


Vor alfweme bekenne ik Junge Mathias von Bredow, olde peters fone, dat ik mit vul- 
bort vnde gudem willen. mynes broders peters vnde myner vedderen Olde Mathias vnde Achy m- 
mes, hern lypoldes vnde hern achymes fones, vorkoft hebbe vnd uorkope recht vnde redeliken mit 
Craft deffes breues deme Erwerdigen In got vádere vnde hern, hern Conrade biffchoppe, fynen 
Nakomeren vnde der kerken to hauelberg fodane gudere, pacht, plege, Tynfz, bede vnde alle rech- 
ticheit, alfo ik vnde myne eruen gehad hebben alfe In deme dorpe to hakenberg uppe den haue 
den nu tor tyd bewanet Claus amelung de kroger, enen haluen wifpel roggen, vnde darfulueft uppe 
deme haue, den nu tor tyd bewanet Nitzeband, enen wifpel roggen vnd enen haluen wifpel gerften. 
Vortmer to lynem uppe Czerges haue enen haluen wifpel roggen vnde enen haluen wifpel gerften 
vnde en flendelfch pund In deme hoftgelde to hakenberg; voruner up claus fchroders haue to 
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hakenberg feuen grofehen vnde de Rokhonre uppe de vorbenandte houe wit aller rechticheit, ‚vude 
In deme hoppeduncke, Cremer vnde In alle vnfen holten, wilichen vude weyden den Sóften deel 
mit nuttinge, fruchte, berfchop, gerichte, Tynfe, broke vnde mit aller brukinghe, alfe myne olderen 
vnde ik na gehat, bezeten vnde In brukelker were genaten vnde gebruket hebben, nichtes vtgenomen. 
Mit vulbort myns gnedigen hern, hern vrederiks des Jungen, Markgreuen to brandenborch, dar 
ik de uorfereuen gudere een deel vnde een del van deme uorícreuen hern hern Conrade vude 
kerke to hauelberg ok to lene hebben, vor Sos hundert gude rinfche guldenn. In den Soshundert 
rinfchen gulden he:my vornuget heft drehundert gude rinfche guldenn an guden rinichen golde vnde 
drehundert rinfche guldenn vornnget an brandenborgefchem vnde Berlinefchen geldé, XXVII gr. vor 
enen rinfchen gulden, VIII penning derfuluen munte vor eynen groffchen, de my de Ergenannte er- 
werdigo here Conrad uppe der wedeme to Bellin wol tor nuge wol bereidet vnde betalet heft, 
de ik vort In mynen vnd in myner Eruen witliken vromen gekert vnde angelecht hebbe. Deíler gudere 
wil ik vnde myne Eruen deme vorfcreuen hern hern Conrade, fynen nakomeren vnde der kerken to 
hauelberg een recht were wefen vor alle deyene, de vor gerichte recht geuen vnde nemen willen 
bynnen den negiften vier wekenn, alfo Ik vnde myne eruen dario geellchet werden vuder mynen vnde 
myuer Eruen eigenen koften vnd fchaden ftande, Eft des nicht eníchege vnde myn here van hauel- 
berg (yne Nakomere vnde de kerke dar fchaden ane nemen, des fchal ik vnde myne Eruen en -vnde 
fynen nakoteren benemen, gelike me houetítole, In deme wedderkope, vnde werde em der uorícreuen 
gudere den foftem deel vry vnuorpandet, vnuorplichtet in lieffzedinge edder ander vorbindinge, alfe ik 
my de gebruket hebbe bet an deffen dach, Efte myne veddern vnd myn broder uorfereuen ute den 
holten wes uorgeuen den eren, des geliken mach de ergenante erwerdige here dun den fynen, na 
antale des vorfereuen foften deles, Wolde ok de ergenante here edder myne veddern vnde broder 
iennigen :vromden wes vorgheuen, dat fcholen fe dun mit endracht, vnde de uorfereuen here fchal 
fetten eynen hegemeilter nach fyner beger, wo vake em des behuf is, den fchal ik myne veddern 
vnde myn broder vordedingen vnde helpen, lyk vnfen eigenen hegemeifter, An defen vorgefcreuen 
gudern heft de ergenante bere my vnde mynen eruen.wedderkop gegunt; wenn ik edder myne eruen 
den don willen, den fchal ik em tofeggen to wiftok mit mynen vorfegelden breue uppe funte Mertens 
dach vnde up den negeften vnler leuen frouwen dage to lichtmiffe to Bellin de vorícreuen funıme 
Vie, rinfehe gulden, In den VI“, rinfchen gulden llle, gude rinfche gulden an gudem rinfchen golde 
vnde Mi*. riniche gulden in hraudeborgeíchen vnde berlinfchen gelde XXVII gr. vor eynen Rinfchen 
gulden achte penninge derfuluen munte vor eynen groffcdhen an eyner fummen vngemynnert tor unge 
wedder geuen vnde ik vnde myne Eruen fcholen Vnd willen vns In de gudere nicht werren, er de 
lefte penning mit deme eríten en wol betalet is, alfe bouen fchreuen is, Des tu bekandniffe hebben 
wy Junge Mathias olde Mathias peter vnde Achym alle uorfcreuen vnfe Ingefegele mit willen vnd 
witfcbopp laten hengen.an deffen apenen brif, De-gegeuen vnd geíchreuen is na godes bord XilMe, 
Jar darna In deme XL. Jare, des Sonnauendes ma Qualimodogeniti, 


Nachdem Havelberger Eopialbuche fol. 59. 
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XI. Markgraf Friedrich b. J. genehmigt, bag bie ben Bredow bem Bifchofe Konrad ton 
Havelberg. einige Güter. verpfänden, am 11. April 1440, 


Wir friederich der Junge, von gots gnaden Marggraff zcu Brandenburg vnd Burggraff 
zen Nurenborg, Bekennen vor vns vnnfere Erbin vnd nachkummen, das vor Vps komen (int vnfer 
lieben getruwenn, alde Mattilz, peter vnde Mattis, gebrudere vnde vellern von bredow, zcu 
Cremmen gefeffen, haben vns vafte irre fchulde vnd anligende mot erzcalt, darmit fie bekummert 
vnd beladen fint, vnd' haben vns damit gebeten In zcu gunnen vnde zcu erlouben, das fie elliche -ire 
gutere am ezinlen, Renthen, holtzen, heidenn, waffern vnd weiden Dem Erwirdigen vnfern Rathe vnd 
vnd& hefünderu frunde liern Conraten Biffchoff zcu liauelberg vnde feynen goteshawfze vnde 
nachkomen vorfetzen vnde uff einen widderkauff vorkouffen mogen. Nu haben wir ire fleiffige bethe 
angezehn vnde ire bekummerunge dar Inn erkant, vnd haben In gegonnet vnde erlawbet, etlich ire 
gutere nach laute erer brife die fie von beiden teilen daruber geben haben dem obgnanten hern C on- 
raten feynen gotishufe vnde feynen Nachkomen Biffehouen ezu gute uff eynen wedirkauff zcuuor- 
kouffen; wir gonnen, erlouben vnde thun vnfer verhengnifz darczu mit gutem Rathe in craft defes 
brifes Alfo, das fie die zcu rechtem wedirkauff Innenhaben vnde fich der gebrauchen mogen So lánge 
das die von den gnanten von bredow vnde von iren erben wedirgeloft werden, doch alfo, das fie 
dy fd erft fie mogen wederlofen zullen an geferde. Czu orkunde mit vnferm anhangenden Ingeügil 
verügelt vnde Geben zcu Prentzlow nach gots geburt Xllll«, Jar vnde darnoch Im XLílen Jare, 
Aum Montage nach Mifericordia domini, 


Nah tem. Pavelberger CEodialbuche fol. 56. — Bal. Kurm. Rehuscop.-Buch XVIII, 22, wo bie Urkunde gleichfalls 
corirt if. 


XI. Peter und Mathias. bon. Bredow verpfänden Hebungen aus dem Dorfe Hakenberg tem 
Pfarrer zu Bellin, am 12. März 1445, 


In gades namen amen, Wy Peter und Mathias, brodere, geheyten von Bredow to 
Kremmen, bekennen unde betugen vor uns unde, unfe eruen unde Nakomenden in deffen unfen 


apenen breue etc. dat wy vorkofft hebben to enem rechtem kope deme erliken Hern Johannem' 
Adermann, parhere to Bellin, dés füchtes Brandenborch, in deme dorpe to Hak enberge, belegen: 


in deme Lande to Bellin des vorbenomeden Stichtes Brandenborch, So(tehalff Stucke unde eyu 
verndel unde benomeliken uppe dree houe unde ere huuen mit alleme rechte, plege, pachten, tynfen, 


denften, mandenft unde waghendenft, tegenden undé roghon nicht uhtgenamen uppe den Schuhen to 


Hakenberge twintich fchepel roghen, teyn Schepel gerfte, fos Schepel haueren. unde (we Groffchen, 
Ock fos groffchen waterpacht, uppe Claus Stollen eynen Wifpel roghen, eynen haluen Wiípel geríten 
unde achte groffchen, up den Kroch to Hakenberge twe Schilinge, vortmer up de meyuen bure 
to Hakenberge In deme fuluen dorpe Seuen unde twintig Schillinge penninge myn ver penninge. 
Alle defe vorbenomeden gudere unde eres kopes wylle wy Peter unde Mathias vorbenomeden unde 
unfe Eruen deme ergenanten Hern Johann Adermaun recht were wefen unde vrien vor alle an- 
fprake vor ale de ghene, de recht nemen unde gheven willen: unde wy Scholen unde willen deme 
ergenanten Hern Johann Aderman der vorbenomeden guderu dat Leen weruen unde fchaffen van 
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den rechten leen Heren Sunder yenigerleye gunft edder gaue. Vor deffen fuluen vorbenomeden. gu- 
dere alfo benameliken Softehalf ftucke unde eyn verndel heft her Johan Aldermann vor eyn 
jewelick ftuecke vefte halue Mark fynes lodeges Sulvers na ruppinfcher wicht unde were wol to dancke 
uns bereydet, togewagen und betalet, dat is den gantzen Summen Sos unde twihtigefte halue mark 
lodeges Suluers unde veer lot, de wi vort in unfe nut unde vramen gekert hebben. Were ock dat 
defulue her Johan Adermann de obgenanten gudere to Samende edder eyn deel vor geue edder 
tolede in godes deníte in fynen leuende edder in fyne lefte geiítliken edder werliken, den Schole wy 
unde willen fodan breue vorfcreuen unde vorfegelen, als wi her Johan Aderman vorgefegelt hebben 
unde en dat leen derfuluen gudern von den Leenhern behelpen mit beden, muntlike edder mit 
Schriften alfo wy trnwelikeft konnen'unde mogen alfo vake em des not unde behaf is, Weret ock, 
dar got vor fy, dat her Joh. Aderman vorfcheyde, dewyle deffe kop der gudere fteit unde nicht 
beftellede mit gifft edder to legginge, fo fchol de gene de deffen bref heft mit finen willen, defulue 
gudere manen unde upheuen alfo lange, went wy edder unfe Eruen den wedderkopen edder lofen na 
utwiünge deffes breues. Ock heft her Joh, Aderman vor fick unde weme he de upgenanten gifft 
edder tolecht in godes denfte in fynen levende in fynen leften uns unde unferen eruen gegunt eynes 
wedderkopes etc. — To ener merer unde grotern bekandnifze fint auer deffen kope gewefen de erliken 
Lude hern peter Sterneberch altarifta to Roppin, Hans van der Groben, merten Bellin, 
Claus Vrefe, voltze van Cziten unde bufze Bellin: unde wy Peter unde Mathias vorbe- 
nomt hebben unfe Ingefegele myt wytfchop unde guden willen laten anhengen deflen uníem bonus Na 
godes bord MCCCCXLV, an funte Gregorii dage des hilligen pawelis. 


Aus Bratrings handſchriftl. Urf.»-Sammlung. 


XIV. Der Kurfürf weit dem Wichard von Bellin Hebungen in Markee zum "T an, 
am 7. Mai 1450, 


Item myn gnediger herre hat Wychart Bellyn driettehalb ſtueke geldes Jerlich czynfze 
vnd Rente vf hennyng Schulezen hofe vnd hufen Im dorffe czu Marckee czu eynem lipgedinge fein 
lebetag verlihen vnd wenn der genannte Bellyn von todes wegen abgehen wirdet Alsdenn follen 
folche Jerlichen czyníze vnd Rente vorgefchriben widder an dy herfichafft Ir erben vnd nachkommen 
gefallen. Datum Berlin, feria quinta poft cantate Anno domini etc. L'"^, 


Nach tem Kurmärt. Lehnécopialbuche des K. Geb, Rabrdiioé XX. 115. 


XV. Kurfürſtliche Leibgedingsverfchreibung über vier Schulzenhuſen im wüften Dorfe Bären: 
Hau für Eone Bellins Gattin Üdelgart, vom 3, Jan. 1463. 


Mein gnediger herre hat Con bellins hufzfrowen vdelgart gnannt vir gerichts hufen In 
der wuften feltmarcke zu Berenclow gelegen mit aller zugehorunge vnd gerechtickeit zu Rechten 
leipgedinge gelihen, Inmaffen die der genannt Cone bellins Inhat vid befitzt Ir Inwyfer ift henning 
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von bredow zu bredow vnd von befunder gnad wegen hat fein gnad fulch vir hufen gerdrad 
feiner tochter furder zu lipgeding gelihen wenn die fraw vdelgart verfürbet das fy fich der furd«r 
zu lipgedinge gebruchen fol als leipgedings recht ift doch ydermeniglich an finer gerechtikeyt ane 
fchaden. Datum coln am dinftag nach Circumeifionis domini Anno ete, LXIII. 


Nach tem Aurm. LehnsrEcpkalbuche des K. Geb. Kab.»Archivee XXII, 167b, 





XVI. Biſchof Buffo von Havelberg taufcht denen ven Bellin ‚ihre Hebungen aus der Mühe 
zu ?engfe mit Pächten und Renten in den Dörfern Tarmow und Karwefee a6, am 6. Marz 1459, 


Wy Bufío, van gots gnaden Biffchopp tho hauelberge, Bekennen apenbar tughende 
vor vnfe nachkomen Biffchoppe to hauelberge vnd ſuſt vor als wem, dat wy vns hebben voreynighet 
ınde gudliken vordraghen myth den Erhaftigen vnd duchtigen hern ffrederike, borcherd, Jafpar 
vnd kerften Broder vnd feddern gnant de Bellyn, vnfe lene getruwen, vmme etlighe pechte nom- 
liken Ul wifpel vnd HE fchepel rogghen fo de gnanten bellyne vnd orer eldern In vnfer mollen 
to lenzke feholen hebben ghehadt, Sodaner pechte ock aller rechticheyth weghen, wo de obgemelten 
Belline efite erer eruen mochten ghehadt hebben In der vorbenomden vnfer mollen, hebben fee alfo 
vns vnde vnfen nachkomen vorlathen vnd ghentzlighe afftichtinghe ghedan, nicht mehr dar vp tho faken; 
darieghen wy den gnanten Bellynen vnd eren eruen myth willen vnde vulborde der werdighen hern 
Otten prouefte, hern Johann prior vnd gantzes Cappittel vnfer kercken tho hauelberghe 
hebben iegunt vnde to wedderftadioghe ghegheuen vnde vorleghen to menlighenn lehne alfe manlehns 
recht ifz vorlyen vnd gheuen ehne vnde eren lehneruen ock jeghenwardighen alle Jerlighes duíle na- 
gefereuen pechte vnd renthe nomliken eynen wifpel rogghen Jerliger renthe vnde pacht In vnferm 
dorpp Termow In dem houe vnde hofen fo itzundes Michel hughen bewoneth vnde buweth; Item Im 
dorpp to Caruefee In des vorgemelten borcherdes houe van der walburgs bede XV grofchen vnde 
van der mertens bede ock alle Jerligen XVIII groffen myth duſſer nagefcreuen Mertens bede dar(ulues 
to Caruefee In hans tobbers houe VI grofchen, In Clawes Mertzan houe VI grofchen, In Ghife tele 
houe VI groffen, In hans grellen houe VI großen, In peter grellen haue Ull grofen, ock vann krughe 
darínlueft VI groffen to tsppentyniz, In Benedictus ftollen boue IX grolTen, In lenize ftolleu houe XVI 
groffen, In dem Schulten richte XII grofen, In Michel lambrechtes houe XV groffen vnde in Titeke 
otten houe VI groffen, welke vorlcreuen wifpel rogghen myth der vorfcreuen bede vnd Jerliger renthe 
de vorgnanten Bellyne vnde ere eruen fick ock moghen vnderwinden vpnehmen vnd forder der ock 
mith famptliken ghebruken vnde gheneten glielyk andern oren lehngudern fo fee van vns vude vnfer 
kerken to hauelberghe to lehne hebben vnde de fulften pechte vnde bede myth andern eren lehngudern 
fo vake des noth werdt In lehn entphanghen vnd holden vns vnde vnfen nachkomen darvan dhenen 
vnde dhon, weís fee vorplichtet fyn: vnde wy vnde vnfe nachkomen fcholen vnde willen der gnanten 
pechte tynfz vnde bede den obgnanten Bellynen vnde eren lehneruen íodaníz eyn recht gheweir wefen 
wor ehne des rot worde fyn. To orkunde etc. Datum lentzke, Am frigdage na Efto michi anno 
domini ete, LXXXIX. 

Vnde wy Otto van Conningesmarke proueft, Johannes kargheman prior vnd gantze 
Cappittel t0 hauelberge Bekennen myth duffem breue apenbar wghende vor vns vnde vnfe nach- 

iauptibeil I. 6, VII, 13 


kamen dat wy alle ftucke, puncte vnde artikel vorgeforeuen hebben bewillet vnde vulbordet bewillen 
vnde vulborden de ock yegenwardich In crafit du([zes breues vnde hebben des to forder orkunde 
vnfers Cappittels Inghefeghel witliken heten mede hanghen an duffen breff am daghe vnd Jare vor- 
gefcreuen. er , 


Nach einem alten Hadelbergſchen Eopialbuche, 


- 


XVIL Die ton Bredow vergleichen fid) mit bem Biſchof Buſſo von Havelberg über bie ben 
Unterthanen des letztern zu Lentzte und Brumne im Luche zuſtehende Wiefen und Holznutzungen, 
am 20, Octbt. 1490, 


Wy achym von Bredow ritter, haffe de Olde, Albrecht vnd geuerd van Bredow 
alle gefetteren to frifack ghefeten, Bekennen apenbar In vnd mit diffem vnfen apen breue vor yder- 
mennichlich, de enhe Sehn horen edder lefen, Nochdem fick etligé erringe tufchen dem Erwerdigen 
In got vader vnd hern hern Buffen Biffcop to hauelberge vnd [ner gnaden vnderdhan haluen 
In den dorpern lentzfche vnd Brunne eyns vnd vns anders deyls der Weyde, Grefinge vnd wifche 
baluen tufchen den gedachten dorpern bi vnnd vpp dem lughe darfulueft gelegen, begeuen, der wy 
denne dorch den Erwerdigen In got vader vnd hern hern Joachim Bifcop to Brandemborg, 
vnfen gnedigen hern, Den geftrengen vnd werdigen Ern Joachim Wagenfcutte Comptur to 
Mirow vnde Ern Johans Benedicti praueft to Stendal van vnfentwegen vnnd denn Erwer- 
digen In gott hern Tiderick von Bülow doctor vnd poftulate der kercken to lubufz den Eddeln 
Hern Jafpar Ganfze hern to pothlitze vnde diderick Roer van des gnanten vnfes gnedigen 
hern van hauelberg wegen In nachgefereuener wife vnd forme nach bewilligunge beider partye bede- 
gedinget vnd gentzligen vorfcheiden fin vnd alfo dat fick des gnanten vnfes gnedigen hern van hauel- 
berge vnderdhan In den gedachten dorpern lentzfche vnd Brunne der gemelten grefinge, weyde 
vnd wifche van vns edder vn(en nu vnd furder thokunflich vnuorhindert gneten vnd gebruken (chullen. 
vnd mogen, darvor fee alle Jar am dage palmarum itzlich dorpfcap eyn fchogk Brandeborgerfcher 
groffen vnd waringe, alls fie van alder gegeuen hebbenn, ane vortoch furder vns van Bredow reycken 
vnd geuen fchullen; vnde de wile de gnanten vnderfaten fulke (we fcogk tynfz geuen, fchal enhe fodan 
nutünge vnd weyde, wifche vnd grefzinge van vns vnwedderroplich bliuen: worde ouerft ymands van 
ergnanten vnfes gnedigen hern van hauelberg vnderdhanen van dato vnd gheuinge duffs breues nye 
wifche effte welen vpp dem gnanten Luge Raden vnd macken, dat fchullen fie mit vafen willen dhon 
vnd (ick des mit vns vordragen. Furder is der holünge haluen beredet worden, dat de gedachten vnfers 
gnedigen. hern van hauelberge vnderfaten fick der wo nochher gefcheen ifz, wanner wy edder de vnfen 
de holtinge openen werden, vmme gewonlike tynfe wo de andern vmmeliggende dorppfchoppen beka- 
men vngeweigert gebruken vnd geneten fchollen, Jedoch fo befcheyden dat fee vmme bwholt funderlich 
mit vns reden vnd vnfen willen darvor hebben, Duffe vorghefcreuen puncte vnd article gereden vnde 
lauen wy obgnant van Bredow vor vns vnd vofen eruen ewich vnuorbroken to holdende. Des to 
groter Orkunde vnd Bekentnife hebben wy duffen vnfen breff mit mynes Achym van Bredowes 
Ritters anghehangen Ingefegill, des wy vns hirtho alle Ia fampt gebruken, vorfegelen vnd dem ge- 
dachtenn vnfern gnedigen hern van hauelberg auerantwerden laten vnde eynen andern breff ghelikes 


indes van finer gnadenn entphangen, Geuen to lentzfche nach Crifti vnfers hernn geborth dufent 
virhundert Im Negentigiten Jare, am Midweken nha luce Ewangelifte, , 


9tad) einem alten Qabrlberger Eopialbuche, 


. 


XVIH. Bifhof Buſſo von Havelberg beleihet Claus von Ziethen mit einem Hofe im Dorfe 
Dechtow, am 20. Ort. 1490, 


Wy Buffo, von gots gnaden bifcop to hauelbergh, bekennen apenbar tugende yor vníz 
vnd vnfe nachkamen Bifcoppe to hauelbergh, Ok fuft vor alfweme, dat wy vih funderliger gnade vnd 
gunft hebben ghelegen vnd lyen Jegenwardigen In krafit duffes breues dem vorfichtighen Clawefz 
van Tziten, des duchtgen vnfzes leuen ghetruwen Claws van tziten to deechte Im lande to 
bellyn itzundes wonhafftich, fonen, eynen hoff myt Twen houe landíz dar fulueft to deechte beleghen 
den Itzundes bewonet vnd buwet Jafper Ribbe myt pechten, plichten, plegen vnd vnpleghen, dinften, 
gerichten, Rochon vnd aller ander tobehoringe nichtes vthgenahmen, wo de ghenante Claws vnfe lene 
ghetruwe  fodanfz hertho In rowliger brukinghe ghehat vnd befeten vnd vor vns dem gnanten fynen 
fonen willich ghegeuen vpghedraghen vnd gentzlich fo vorlaten, Ok darann aller rechticheit hefft vor- 
treden, Doch alfo, weret defz gnanten vnfes leuen getruwen vedderen. vnd rechte Eruen de van 
Tziten to Deechte In fampden lenhen derhaluen mochten fyn vnd fitten, Sodann hoff vnd houen 
van delz ghemelten Claws elike husfrowen affte finen kinderen It hee ithlick na fick lethe wedder 
hebben vnd to ück lofen wolden, Sodanfz fcolen fe macht hebben de frowe vnd kinder na de(z vil- 
gnanten Claws dode mit druttich fcogk Brandenburgfch were afftekopen: vnd alfo wen der frowen 
vnd den kindern der haluen de lofe eyn half jar touorn ghekundiget ifz vnd vp fodan halff iar der 
lofze kundigen negft van den vorgemelten eruen de XXX fcogk werden tor noge an eynem Summen 
betalt, denne vnd nicht erer fcal Sodan hoff vnd houen mit aller tobehoringe den gnanten van Tziten 
vnd eren eruen leddich vnd lofz wefen myt fampt den lenhen vnd gerechticheiden wy dar auer vor- 
legen vnd ghedan hebben, doch vnfz an vnferm vnd eynem isligen fuft an finen rechticheiden vnfce- 
delick'vnd hebben des dem gnanten Claws to eynem Inwyfer geuen den duchtigen vnfen leuen ghe- 
truwen wicherd Bellin to karwefen wonafftich. Hyr:an vnd ouer fyn ghewefen vnd tugen de 
Eddeln Ja(per ganfz here to potleft, hern Otto von konigesmarke proweft vnfer ker- 
ken to hauelbergh vnd Diderik Ror myt mheren andern loffwerdigen. To orkunde vnd forder 
wiffenheit hebben wy vnfe Ingefegel witligen, heten hengen an duffen breff vnd gheuen vp vnfem hafe 


to lentzeke, Nach der gebort crifti vnfers hern verteynhundert Im negentigeften Jaren, Am midweken 
nach Luce Ewangelifte. 


Nach einem alten Pavelberger Gopialbudy. 
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XIX. Biſchof Buffo von Havelberg verleihet feinem Gapelfan Blafio Steweten, Pfarrer zu 
fpnum, den Schiffsgraben im Luche, am 4. Dez. 1490. 


Wy Buffo, van gots gnaden Bifcopp tho hauelberg, Bekennen apenbar tugende vor vns 
vnd vnfern nachkamen Bilcoppen to hauelhergh ock fuft vor alsweme, dat wy dem Erhaffügen vnierm 
capellan hern Blafio fteueken, kerchern to lynem, vth funderliger gnade vnd gunft ock trwer vnd 
williger dinfte haluen, he vns mennichmal to dancke ghedhan hefit vnd forder wol dhon mach vnde 
will, gnedichlich to fynem liue vnde de wile hee vníe parre to lynhem alfo fulueft bewonet vnd 
vorheget, hebben gegeuen vnd itzunth Geuen eme alfo ock Jegenwardigen In crafft duffes breues ir 
gunnende den Scheepgrauen Im lughe by Iynem Jegen de lantwere an to rekende vpward nha krem- 
men belegen mit aller vnd Isliger nud vnd brukinge an water, vifcherien vnd grefingen fick wy vor- 
berurd to brukende vnd nuthíamelich to gneten, ock rowfamlich to befittende vmbehindert vor als- 
weme, Alfo dat hee den gnanten grauen In de wide vad lenge mach rumen vnd laten grauen effte 
vthbripgen wo eme dat euen vnde boqweme ifz, den ock alfo vorberurd ltzunde vnde de wyle hee de 
parre obgnant fulueft bewonet, funder Jennigerleie tynfze effte plichte frigh glick andern der parren 

“to lynem Eygendhom beütten gueten vnd rowligenn ghebruken. Hyr ann vnd auer fin gewefen vnd 
tugen de wolduchtigen Geuerd van aluensleue vnle broder, Johanns Bocfz vnfe Secretarius 
fritze Mollendorpp vnd Arnd Ikendorp, vnfe leuen getrwen, mit mher andern loffwerdigen, 
To orkuude vnd forder tuchnille hebben wy vnfe Ingefegill witligen heten drucken an duffen breff vnd 
gegeuen In vnferm dorppe Iyuhem, Nach Crifti vnfers hern ghebord veerteynhundert Im Negen- 
tigflen Jaren, am dage Barbare der hilligen Junckfrowen vnde Mertelers. 


Nach einem alien. Havelberger Copialbudyr. 


XX. Kurfürſt Johann bekundet, dag Bifhof Buffo von Havelberg gewiſſe Hebungen zu Kl. 
Luben unb Bellin von Arnd Kampg zurüctgetauft habe, am 15. Dez. 1490. 


Wir Johanns kurfurlt etc, Bekennen offentlich mit diffem vnnfernn briue vor allermeniglich, 
die In fehn oder horen lefsenn, Als der Erwirdig In gott vnnfer Rath vnd befunder lieber Frundt Herr 
Buf(o, Bifchoue zu Havelberg, vf vonfer Beger vnd anfuchenn das Dorff Lütcken Lubben - 
vnd Zwentzig gulden Reinifch vf dem Zol zu Bellin, von vonfernu lieben getrewn Arndt Gampfs, 
die Im weylend vnfer frundt Herr Wedigo, Bifchoue zu Hauelberg, vis gnade gegeben, wider- 
vmb fur Eylf hundert Rinifche gulden abgekaufft, das vnns der obgnante vnufer frundt von Hauelberg 
vou Arndt Camptze wegen folch Eylffhundert gulden Reinifch zu gnuge vfsgericht vnnd bezalt, der 
wir lm gentzlich vor* vons quidt, ledig vnd lofs gefagt, haben auch dem gnanten vnnfernn frundt Herrn 
Buffen, Bitchoue zu Hauelberg vergunnt den furt zu lütcken Lubben zuuergraben vnd alle- 
wege zu zuhalten vnd vergönen folchs In ecrafft vnd macht dits Briues. Begeren darvff gebietende 
alle den vnnfern, In was ftants die (ein, denfelben vonfern frundt von Hauelberg vnd feine nach- 
komen folchen furt zuuergraben vnd zuzuhalten nicht zu uerhindern. Czu urkundt etc, vnd Geben zu 
Colu an der Sprew, midwochs nach lucie, Anno domini LXXXX. 

Wu$ dem Kurmärk, Lehnscopialbuche XXVIIL, 37. 


— — —- 
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XXL Bifhof Buffo von Havelderg beleihet Arend von Syfenborf mit Hufen, Fifchereien und 
Holzung des Dorfs Lentzke, welche die von Kröcher gehabt, am 30. Aug. 1491, 


Wy Bufto, van gots gnaden Bifcop to hauelberg, Bekennen apenbar tugende vor vns vnd 
vnfern nachkamen Bifcopen to hauelberg ock fuft vor alsweme, dat wy mit willen vnd fulborde der 
werdigen vnfer leuen andechtigen hern prauefte prior vnd gantze Capittel vnler kercken to hauel- 
berg, vth funderliger gnade vnd gunft, dem duchtigen vnferm leuen getrwen Arnde Ikendorp vnde 
finen liues lenh Eruen, Siner willigen vnd truwen dinfte haluen hee vns vnd vnfer kercken to hauel- 
berg mennichmal gedan hefft ock furbath mher gerne dhon wil vnd fchall, derwegen vnfern willen ok 
gemaket, hebben gelegen, lygen ock Jegenwardich ln krafft duffz breues to rechten menligen Tiues lenhe 
Alfz manlenhs recht vnd wonheit ifz, Sodan hoff alfe olde titke van krochern zeliger to lentzke 
vnd den negften hoff fo itzunde boyfter befeten vnd gebwet hebben, mit dren howen, So hans Boyiter, 
vnd Role gehatt hebben mit dem water effte vifcherien vpm Ryne, dat angeyt van dem Scheide der 
lentzken watere wente an der Bellin waterefcheidingk, vnd mit wifchen vnd Grefzingen, So tho 
den obgnanten bofen vnd dren houen lands wantliger wife des dorps lentzke mogen to kamen, Ock 
mit dem drudden dele an der-van krochern holte nha Brunne ward belegen, wo eme fchal vth- 
geftickt vnd wifet werden, mit dinfte, gerichte, pechten, plichten effte vnplichten, teged vnd Rockhonern 
vnd mit allen gerechticheiden, gnaden vnd frigheiden, wo. de van krochern en fodans ghehat vnd 
frigh gebruket hebben, doch vns an vnfern vnd eynem Islingenn an [linen gerechticheiden vníchédelick, 
Duffer vorgeícreuen guder In befcriueder vnd voriger wife fchal vnd mach fick de gnante arnd row- 
ligenn bruken, der ock nutfamlich geneten vor ydermennichlich vnbehindert, vns vnd vnlern nachkamen 
derhaluen denen vnd dhon wo billich vnd wontilich. Defz hebben wy eme gegeuen den duchtigen vn- 
fern leuen ghetruen Ja(per Belliu to eyuem luwifer, Hir ann vnd auer fin gewefen vnd tugen de 
wolduchtigen vnd erbarn vicke vnd albrecht van aluensleue vnfe leuen broder vnd. Johannis 
Bocfz vnfe Secretar, To orkunde vnd forder wilTenheit hebben wy Buf£o. Bifcop obgenelt vnfé 
Secret witligen heten hengen an duílen breff. Geuen to wiftogk, nach Crifti vnfers hern gebord 
XIIIF. Im Eyn vnd negentigfien Jarn, des andern dags. nach decollationis Johannis Bapti(te, 


Nach einem alten. Havelberger €opialbud)r, 


XXIH. Bifhof Hierondmus von Habelberg beleiht die von SBelfin mit ihren Befitungen zu 
Karwefee, Besin, Brunne, Bellin, Zarmom und ?pnum, am 25. Sept. 1528. 


Wir Hieronymns, von gots gnaden Bifchoff zu Havelberg, bekennen offenbar gende 
vor vns vnfer nachkommen mit defem apen briue vnd funít vor alfweme, dat wy den Erbaren vheften 
vnfem lieben getrewen Jafpar, Merten vnd Weichart gevedderen Belline genannt vnd orem men- 
liken lehnseruen jn vnferem lande to Bellin gefeten to rechten manlehen mit eyner famenden hant 
guediglich gelegen hebben vnd jegenwertiglich jn crafit deffes vnfers brieues Iygen defen kegenwertige 
gutter, nemlich Zw Karwefe dat hochfte vnd fydefte gerichte vp wichert Bellins hoff vifl houen, den 
hoff mit aller gerechticheit, vp kerften bellins hoff twe vrye houen mit aller gerechticheit, vp fogelers 
hoff eyne houe gifft eynen haluem wifpel roggen, eynen haluen wifpel gerfte, beyde dient teget twe 


102 


honre, drie fchillingk penninge vnd eyn rockhon vp Jurgen Gyfen Hoff eynen. fchillingk, kotzendienft, 
teget vnd rockhon, Theues Brwnen hoff eyne houe, gifit eynen haluen. wifpel roggen, einen halben 
Wifp. gerften, beyde dienfte, twe Honre vnd tweynteyn fchill, táppéntinfz Eyn rockhom, Mertzans hoff 
twe houen gifft eynen wyfpel rogzen vnd eynen wifpel gerften, dienft, teget, rockhon, viff fchilling, 
twe honre, Lentze Stellen hoff twe houen, gifft eynen W. roggen, 1 W. gerfte, teget vnd rockhon vnd 
ein fwder hewes, Hans. Talbert anderhalbe houe, gifit III fchepel roggen, XVIII fchepel gerften, dry 
fchilling, dinft, teget vnd rockhon, Hans Tylen hoff, twe houen, 1 W, roggen, 1 W. geríten, IV (chil- 
ling, dienft teget vnd roghon, Claws Grellen hoff twe houen gift 1 W. roggen, 1 W. gerften, IV 
(chilling, dienft, teget vnd I rockhon, Peter Tylen hoff ander halue houe gifft XVIII fchepel roggen. 
XVI fchep. gerften V fchilling, beide dienft, teget vnd rockhon vnd vier honre, Styde die kotzen 
dienft twe honre II fchilling, teget vnd rockhon, Beytell IV honre, kotzendennft, teget vnd rockhon, 
Eggert kotzendeenft, twe honre, twe fchilling, teget vnd rogkhon, Tyle twe houen gift I W. roggen _ 
Y W. gerften, IV fchill, téget, dienft vnd rockhon, .Vp des Schultenhoff ager de ander vartidt pluch- 
deenft vnd auer det ander Jar teget vnd rokhon. Item eine Wifke det Rwme genant, gelegen to 
Wichart Bellins hoff, Mertensbede jn karwefe alle Jar twe fchock auch ein groffchen, In Betzin 
Mewes kruger eyne hofe gift eynen halben W, roggen, I W. gerften, I pluchdientt, I Schill. twe fchepel 
hauer; Claws Wilke eyne houe, gift eynen haluen W. Roggen, 1 W, gerften, haluen deenft, fouen fch. 
vnd Il fchepel hauern; Peter Stolle eyne houe, gift eynen haluen W, roggen, I W. gerften, VIII (ch. 
beide dienfte, twe fchepel hawern, teget vnd rockhon; Gorges Brandt I houe, gifit 4 W. roggen, 1 W. 
gerften, VII fchill, vnd I pluchdeenft, II fchepel hauern, In Brune Brofe Winfchepel 1I houen, gifft 
eynen W. roggen, I W. geríten, VIII groffchen, dinft, teget vnd rokhon; Clemens Holzfte gifft XXX 
fchepel roggen, XXX fchepel gerften, Vl gr, dienft, teget vnd rockhon. In Lentzke Jafpar Bel- 
lins hoff hefft feffte halue frye houe mit dem Elízholte hynder beyden houe, item dat holt hinder 
meyeners hoff. Lyndeman I houe gifit 4 W..roggen, IW. geríten, beyde dienite; acht fchep. hauern, 
VII fchill. penninge; Claws Schonermarck gifft I W. roggen, E W, gerften, VIII fchepel hauern, XII 
grofchen íchott vnd beidefrey teget, rogkhon, eine pluch vnd kofatendienft; Achim Stolle IX penninge; 
Michael Lamprecht I houe gifft $ W. roggen vnd j W. geriten, VIII íchepel hauern, VIII fchill, beide 
dienft, teget vnd rockhon; Peter grote beide Dienft, XVIII penninge, teget vnd rockhon; Nicolaus 
I fchill; Hans Boyfter „ houe fefz fchep. roggen, VI fchep. gerften, III fchep. hauern, III fchill, den 
teget vmb dat ander Jar; Manker anderhalue houe XVIII fchepel roggen, XVIII fchep. gerften, beyde 
dienft VII} fchill, VH fchepel hauern; Pawel Schepelez j houe, VI fchepel roggen, VI fchep. gerften, 
V fchep. hauern, teget vnd rockhon; Peter Szabakuck 1j houe, XVIII fchep. rog.en, XVIII fchepel 
gerften, 4} W. hauern, XIII fchill, beide .dienft, teget, rockhon vnd II honer; Makepranck VI pennige; 
Kernfchriff I fchill; Brant II fchill,, kotzendienfi; Brunnemann I fclill, Olde kote den kotzendienfl, 
twe fchilling; Lyndeman II fchill.; Andreas Role I houe, } W. roggen, à W, geriten, VIII fchepel 
hauern, Vli fchill, beide dienfte, V honre, teget vnd rockhon; Junge Lamprecht kotzendienft, I fchill. 
dienft, teget vnd rockhon; Olde Lambrecht I houe, 4 W. gerf:en, VIII fchep. hauern, VIII fchill. beide 
dienft, teget vnd rockhon; Gercke Czabekuck I houe, 4 W. roggen, 4 W. gerften, VIII íchep. hauern, 
VEL fchill, beide dienft, teget vnd rockhon, Item die Rynn vnd die langke vor dem dorpe to 
Lentzke bett vp dat (cheide water mit dem ror vp beide ouer, ltem dat Seheken vnd den Rorpull 
vnd den papenpull mit aller gerechtigkeit, Item das elfzholt by dem nygen Damme vp beiden fyden: 
von dem Damue, In Bellin Albrecht VI[ honre, Schellendorp II fchill, Mewes brune VI fchepel 
hauer, V íchill penninge; Pawel Lambrecht anderhalue houe XVII íchep. roggen, XVIII fchep. geríte, 
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Il fchep. hauern vnd XVI gr. dienft, teget, rockhon vnd XVIII honre; Wulf VI honre; Reichholt 
XVIII honre. In Tarmow Stolle II honre, I W. roggen, I W. geríten, VIII fchep. hauern, IV fchill 
pennige, teget vnd rockhon. Die Schulte 4 houe, VI fchepel-rogen, VI fchep. gerften, Rofeler I} houe, 
XVIII fchep. roggen, XVIII fchep. geríten, dienft, VI fchill, VI fchepel hauern, teget vnd rogkhon; 
Werdeman anderhalue houe, XVIII fchepel roggen, XVIII fchepel gerften, IX fchepel hauern, VII fchill. 
beide dienft, teget vnd rogkhon. In Lynem Jurgen Heyns VII grofchen, teget vnd rockhon. Matheus 
M] houen, XXVII fchepel roggen, XXVII fchepel gerften, Vl fchill penninge, teget vnd rokhon, Be- 
nedietüs Scrader 5 houe, VI fchepel roggen, VI fchepel gerften. Lyndeman IV fchill, Hans kroger 
twe fchill. teget vnd rogkhon, item noch I Hun; Thomas Schinningk IT fchilL, teget vnd rockhon, item 
noch I Hun vnd funft mit alle oren tobehorungen, gnaden, friheiden vnd gerechtigchaiden, wo diefelben 
houen, haue vnd koflaten ju alle oren grenitzen vnd (cheyden gelegen vnd die Erbenomeden Bellyne 
famptlich vnd befondern jn brukingen wer vnd ore eldern vorhen befeten, gebruken vnd von vníen 
vorfarn Bifchouen zw Hauelberg zw lenhe gehat hebben: vnd die erbenomeden Bellyne megen fich 
fodann guder vnderwynden vnd gebruken ju mate vnd wife als manlehens recht vnd gewonheit is, vnd 
fcholen fodane gutt vp das fterke(le vorrofzdinften, fo offte des not is von vns vnfern nachkommen 
jnt lehen entpfangen vnd lehensplicht don, Wir vorlyhen en ock vnd oren menliken lehenseruen hir- 
anne alles, wes wie en von rechtes wegen vorlyhen follen vnd willen en des ore bekenninge lehn- 
herre vnd recht were wefen wor vnd wen en des not vnd bohuff feyn wird, doch vns an vnfen vnd 
funít eynen Islichen an feynen gerechtichaiden vnfchedelich. To vrkunde hebben wir vnfer Ingefegel 
an deffen vnfern brieff wilfentlich don hengen, die gegeuen is to Plattenborch, am Middeweken na 
Mauricii, Nach Chrifti vnfers hern gebort jm feffteinhunderften vnd ein vnd twintigeften Jare, 


Rad; bem. Surmárf. gefnécopialbudje des K. Geh, Rab.-Mrchivs VIII. fol. 7G, 77, 


XXI, Biſchof Hieronymus bon Habelberg befeijt bie von Ziethen mit dem Dorfe Dechtow 
und mit Hebungen aus Bellin, Feldberge und Brunne, am 16. Mär; 1522. 


1 

Wir Hieronimus von gots gnaden Biffchoff zv Hauelberg Bekennen apenbar vor 
vns vnfze nakamen mit deffeme apen breue vnd (uünfth vor alfzweme, dat wy dem duchtigen vn(zen 
lieben getrewen Peter, Hans, Hermen, Achim, Matheus, Claws, gebruder vnd veddern von 
Czytten zw Dechten vnnd eren menlyghen lehens eruen zw rechten manlhene myt eyner fzamenden 
Hand gnediglichen gelegen hebben vnnd jegenwardiglich zu crafth deíles vnfzes brieues lygenn defle 
nachgefchreuenn gudere, Nemlich dat dorp to dechtenn, dat kercklhenn, dat firatenrecht, dat hogefte 
vnd [ydefte gerichte, de heide vp dem velde bolegen mit wefzenn vnd holtten, Item Junge Peter 
von Czyteynn hoff mit drenn hofenn, jtzliche houe gyffth achteyn fcepell hardes karnes, achte fcepel 
hauernn, vier grofzken tynfze, dinflh fry vnd funft allerley gerechticheit, teget, Rockhonern vnd alle 
rechtigheit. ltem Clawes von Czeyten hoff drie houven, itzlike houe gyfit achteyn fchepell hardes 
karns acht (chepell hauern, vier groffen tyn(z, dinft, teget vnd Rockhonn, befondern die heyd; Hans 
Rifzkenn hoff mit twen houenn, jchlicke houe gyfit aehtein foepell hardes karnes, fzouen fcepell hauern, 
vier grofzken tyníze, dinfih, teget vnnd rogkhon. Item die kruger gyfit von eyner houe Negen fchepell 
hardes karns, dre fchepell hauernn, viertich grofzken tappentyn(a, dinft, teget vnnd rockhon; Achim 
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Bulbers hoff mitt eyner houe gyfft achteyn fchepell hardes karns, achte, fcepell hafern vier grofzken 
iynfze, dinft, teget vnd rockhon, Clawes Wilkens hoff mit twen houen, Ichlichke gyfft achteyn fchepell 
hardes karns, fzeuen fchepell hauernn, vier grofzken tynfze, dinfi, teget vnnd Rockhonn; Mechel Heyns 
hoff mit twen houen, Ichlicke houe gyfft achteyn fcepell hardes karns, fzös fcepell hauernn, vier groíz- 
ken tyníze, dienft, teget vnnd rockhonn, Heyne Lytzowen hoff mit twen houen, Ichlicke houe gyfft 
achteyn fcepell hardes karns, Szofz fcepell hauernn, vyer grofzken iynfze, dienft, teget vnnd Rockhonn, 
Hennynck Ruedes hoff eyne halue houe gyfft fzeuen fcepel hardes karns, fzefz fcepell hauernn dinfth, 
teget vand Rockhonn; Peter Brunowen hoff mit twen houen, jchlike houe gyfft achteyn fcepell hardes 
karns, fzefz ícepell hauern, vier grofzken tius, dinft teget vnd Rocklonn, Jacob Roygenn hoff mit 
twen houen gyfft jchlicke houe achteyn fcepell hardes karns, (zos (cepell hauernn, vier grofzken tynfz' 
dinft, teget vnd Rockhonn. ltem Peter van Czytens hoff mit twen houen, jchlicke houe gyfft 
achteyn fcepell hardes karns, achte tcepell hauerenn, vier grofzken tynfz, diuft, teget vnnd rockhonn; 
Clawes Bolzyns hoff met twen houen, jehlicke houe gefft achten fcepell hardes karns, fzos fchepell 
hauernn, vier grofzken tyn(ze, dini, teget vnnd Rockhonn, Jacob Palmen hoff mit eyner houe gyflt 
achteyn fcepell hardes karns, fzos fcepell hauerun vier grofzken tinfze, dinft, teget vnnd rockhonn; 
Hans Bronowen hoff met eyner houeun gyfit achteyn fcepell hardes karns, achte fcepell hauerenu, vier 
grofzken tinfze, Schott, Mertens- und Wallborgis plege fry, dimft, teget vnnd Rockhonn;. Andreas 
Litzowen hoff met twen houen, ichlicke gyfft achteyn fcepell hardes karns, achte fcepell hauerenn, vier 
grofzken tinfze, dinft, teget vnnd Rockhon, Clawes Gyízenn hoff met twen houen gyfft anderthaluen 
wifpell hardes karns, twelff fcepell: hauerun achte grofzken tynfze, dinft, teget vnnd Rockhonn; Valen- 
tyn heyns hoff mit twen houenn geuen anderthaluen wifpell hardes karns, twelff fcepell hauerenn, achte 
grofzken tynfze, dinf, teget vond Bockhoun; Symon groten hoff mit twen honen, jehlicke houe gyfft 
achteyn fcepell hardes karns, fzos fcepell hauernu, vier grofzken tinfze, dinít, teget vnud rockhonn. 
Item teyn koffeten to dechte, Pawel Myerke gyfft vier huuen, dinft, tegeih, Achim Czytenn vyff 
hunre, dre fchillinge, teget vnd dinft; Olzwold ueyen hunre, twentich grofzken, dinft, teget; Mauritze 
Swanebeke negen hunre, twe fchilling, dinfl, teget; Swartte fzefz hunre, dinfi, teget; Wydenbrake fzofz 
hunre, dinft, teget; Peter Bulder viff hunre, dinft, teget; Peter große fzeíz hunre, dinft, teget; Clawes 
kruger viff bunre, twintich penninge, dinft, teget; .Dainy(z Weytzke achte hunre, dinft vnd teget. To 


-Bruune vp Mathias Agepzen haue, eynen haluen Wyfpell Roggen vnnd einen haluen Wyfpel gerften; 


To Bellynn vp Pawel Smedes haue eynen haluen Wyfpel Roggen vnnd einen haluen Wifpell ger- 
frenum, ltem. vp. Benderians houe eynen haluen Wifpell Roggen vud- einen haluen wilpell gerften, vier 
(chepell bauernn, viff fchilling Brandenborgfcher -Grofzken, eyne worth by Achym Bellyne mit der 
Wifch vnd kauelen, Item ein wufte houe, de gylit vefiteyn fchepell hardes karns, eyne Worth (ho 
feltberge gelegen, gyfit vier grofzken met allen eren tobehorungen, güaden, friheideu wnd gerech- 
tigcheideu, wo die fuluen houe, houen wnd koffathenn ju alle erenn grentzenn vnnd fcheyden gelegen 
vnnd de erbeuomeden Czyttén famptlich vnd befundern jn brukinge vnnd were vnud ere oldern, 
vorhenn befzetenn, gebruket vnnd won vufzern Vorfarenn Bifchoppen to hauelberge to lenhe gehat 
hebben: vund de Ehrbenumeden Czyuen magen [zick fzodane gudere vnderwynden vnnd gebruken jn 
maten vnnd wyíze alfze manlehns recht vnnd gewanheit ift vnnd fchollen fzodanen gudt vp dath ftar- 
kefte vorrofzdinftenn (zo offe des noth ie, von vnns, vnfer nachkommende jnt Jehen entpfangen vnud 
lehnspflicht thun: Wyr vorleyhen jun auch vnnd jren mhenlichen lehenserben hirann alles vnd was 
wir jun von-rechtes wegen verlyhen fullen vnnd willen, jnn des jre bekennige lehenhere vnnd recht 
where wefen, wie vund wenn jn des not vnud behuff fein wirt, doch vns an vnfern vund einem 
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jeblicken an feinen gerechtigkeitten vnfchedelich, Zw Vrkunde haben wir Hieronimus Bifchoff zw 
Hauelbergk vnfer Secrett wiilentlich laffen hangen an diefen vn(ern brieff, die Gegeben ift zw wiftogk 
nach gotts geborit tawfent funffhundert darnach jm XXII Jare, am Sontage Reminifcere. 

Nach dem Kurmaͤrk ge)nécopialbude des K. Geh. Kab.⸗Atchives VILI, fol. 79—81. 


E 


XXIV. Biſchof Buffo von Havelderg verleiht feinem Kanzler Plumperdump die Abgaben, 
welche die Dörfer Walhow, Progen und Steffin im Ruppinfhen ihm für bie Benutzung des 
Luches zu entrichten haben, am 25. Jan. 1546. 


Wir Buffo, von Gots gnaden, Bifchoff zeu hauelbergk, Bekennen vor vns vnd vnfere 
nachkomenden Bifchoffen zcu hauelbergk, auch fonft öffentlich vor sllermenniglichen, Nachdem vnfer 
vorfart Bifchoff Johann löblicher gedechtnifz herrn Thomafzen Crull ethwan Dechandt zcu Coln 
an der Sprew feliger das mietegelt, fo nachgefchriebene Dorffer Jerlichen von vnfern luge, fo fie ge- 
brauchen, auf Nicolai Tag becalht vnd aufzgeben, zcu zceyt feines lebens aufz gnaden zugeltelt, als 

'aufím Dorfie Walchow zcwey fchock, auffm Dorffe Protzen zewey fchock merkifch, vnd aufm 
Dorfie Steffin anderthalb fchock, vnd da dan gedachter herr Thomas feliger In got verfturben vnd 
bemelt mietgelt vníz widderumb heimgefallen, haben wir angefehen wnd erkandt die wyelfeltige getrewe 
vnd willige dinnfte, fo der Achtbar wnfer Cantzler vnd lieber .:getrewer Steffan plumperdump vnfz 
vnd vnferm Stiffte bifzher gethan vnd hinfürter woll thun ‚kann, foll vnd will, darumb auch vmb be(on- 
der gunft vnd gnallen willen haben wir Ime Chriftina, feyner ehelichen hawfíz Frawen vnd Ihrer zweyer 
leybs erben, mit wiffen, willen vnd Vulbortung der wirdigen vnd hochgelarten ,ynd Achtbaren vnfer 
Andechtigen vnd lieben getrewen Ernn Bernhardi Kellers Licentiaten vnd Probft, herrn Wulff- 
gang von Arnim Dechandis, und herrn Conradi Schollenen, Senioris vnd gantzen Capittels 
vnfer Thumkirchen haüelbergk, obinbemelt myetgelt aus beftimpten Dorffern Jerlich einzcufórdern, vnd 
yhres gefallens damit zcu geboren, aufz gnaden zcugeftellt, Stellen yhnen das auch hie mit In crafft 
dieffes vnfers brieffs zcu vnd alfo wo gedachten Steffen plumpdump vnd .Chriftina feine hawfz- 
frawe vnd yhrer zcweyer leybs Erben nach dem willen gots todtlich verfielen oder nicht wehren, des 
alfzdann merbemelt mietgelt von vnferm luge an vníz oder vnlern nachkommenden widderumb kommen 
vnd fallen foll, ahn alles geferde. Zcu Vrkundt "haben wir vnter diefen vnfern brieff vnfer Süffis- 
Sigel vnten an wifTenüich hengen laffen. Gegeben zcu Wiftock nach Chrifü vnfers herrn geburt 
Funfizcehenhundert vnd In Sechsvndviertzichften Jahr, am Tagk conuerfionis pauli. 

Vnd wir Bernardus Keller Licentiat vnd Thumprobft Wulffgangwon Arn ym Dechandt, 
Conradus Schollene Senior, vnd gantz Capittel der Thumkirchen hauelbergk, Bekennen 
vor vnfz vnd vnfere nachkommenden, das wir, auff des bhochwirdigen In got vatters fürfien vnd herrn, 
herrn Buffen Bifehoff zeu hauelbergk, vnfers gnedigen Fürften vnd herrn, gnedigs gefinnen vnd 
begern, alle vnd Jeder abgefchrieben ftucke, punkt vnd artikel, wie die vorliebt, confentirt, bewilligt 
vnd befulbordet haben, confentiren, bewilligen nd befulborten die In crafft diefTes bryeffs vnd haben 
des zcu mehren ücherheyt vnfer Kirehen-Siegel neben hochgedachts vnfers gnedigen fürfien vnd hern 
voten an wiffentlich hengen laffen, Gefcheen Im Jar vnd tag wie obynn. 

Mac; bem im K. Geh. Sin. Gej.Mrdiite brfintlidyen Auen Lehnbucht des fap. Domcapite fol. 95. 
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XXV. Kurfürft Joachim beleibdingt die Gattin des Claus Bellin, am 24. Mai 1570, 


Wir Joachim, Churfürft etc. .Bekennen etc. Das wir vnfers Lieben getrewen Claus Bellins 
eheliche hausfrawe Anna Gladows auf fein vnterthenigít fuchen vnd bitten mit allen vnd Jeden Le- 
henguetern, wonhoffe, Pechten, Zinfen, Renten, dienften vnd andern zugehorigen nutzungen vnd gerech- 
tigkeiten, die er von feinen vatern vnfern hoff vnd Landrichtern vnfers Landes Ruppin vnd hausvoig- 
ten zum Zechelin erkaufft vnd von vns zu Lehen Ruren, auch mit den zinfen der Taufendt gulden die 
er feinem vater vnd Mutter auf Ir leben vnd volgigk feinem Brueder Otte Bellin vbergeben auf 
den fhal do derfelbe ohne Menliche Leibs Lehehs erben vorfiele aHes vormuge des vortrags, den be- 
rurter Claus Bellin mit feinem vater Montags nach Michahelis des vorfchienen meun vnd fechtzig- 
fen Jhars aufgerichtet gnedigft beleipgedingt haben. Vnd wir der Landesfurft vnd Lehenherre Leihen 
gedachts Claus Bellins Ehelichen hausfrawen folche obgefchrieben Lehengueter wonhoff mit allen 
vnd Jeden Pechten, Zinfen, dienflen, einkommen, zugehorungen, nutzungen, gnaden vnd gerechtigkeiten 
wie er daffelbe alles von feinem vater Cafpar Bellin In einem kauffe an fich gebracht, Vnd alfo wo 
fie berurtzs Ires Ehelichen Mannes Todt erleben wurde das fie folchs alles zeit Ires lebens befitzen 
genieffen vnd gebrauchen folle vnd moege wie Leibgedings Recht vnd gewonheit I(t, vor Ires Mannes 
Lehens Erben vnd Menniglich vngehindert, Vnd geben Ir des zum Einweifer vnfern lieben getrewen 
Merten fretzen zu Krentzlin, Alles getreulich vnd vngeuerlich, Vrkundtlich ete, Mitwochs nach 
Trinitatis anno 70. 


Nach bem Eopiario des Karmärkiſchen Lehms-Mrchives Mr, 34 und 38, fol. 261. . 


XXVI. König Friedrichs Privilegium für das Städtlein Fehrbellin, einen Korn- und Vieh— 
markt zu halten, vom 15: Dezbr. 1706, 


Wir Friderich, König in Preuffen, Bekennen, Dafa Wir nach tödtlichem Abgang Uufers 
in Gott ruhenden herrn Vaters, Churfürft Friderich Wilhelms zu Brandenburg Gnaden Chriftmilten 
defzen Andenkens undt auff allerunterthänigftes Anfuchen Unferer liebe getrewe, des Raths undt der 
Bürgerfchafft des Städtleins Fehrbellin, alle und jede Ihre Privilegia, alte hergebrachte Frey- undt 
Gerechtigkeiten, auch gute Gewohnheiten nicht allein von neuen confirmiret undt Beflättiget, fondern 
auch Nachdem Sie Uns allerunterthünigft Vortragen lafzen, wes geftalt es dem Städtlein zum mercklichen 
aufnehmen gereichen, und der Einnahme des Zolles undt der Accife ein anfehnliches würde beyge- 
tragen werden, wen Zu dem einen Jahrmarckt der auff den 15. Septbr. alle Jahr gebalten wirdt an 
diefem Tage auch Zugleich ein Viehe Marckt dem Städtlein beygeleget, nicht minder auff den Tag 
Gregory ein Korn und Viehe Marckt, undt des Montags vor Maria Heimfuchung ein Krahm-Marckt 
zu halten allergnädigft Vergönnet undt angeordnet werden möchte, mit angefügter allerunterthänigfter 
Bithe, Wir wolten allergnädigft geruhen, Sie damit Zu begnadigen, undt, Weil das auffnehmen diefes 
Städtleins dadurch befordert würde, Ihnen darüber Unfer Privilegium Zu ertheilen; Dafz Wir folchem 
Ihrem an Uns gebrachtem allergehorfamfien fuchen in Gnaden Raum und ftatt gegeben. Thun dem- 
nach dafzelbe als der Chur- und Landesfürft concediren und vergöunen Gedachtem Rath und Bürger- 
fchaft des Stüdileins Fehrbellin, dafz Sie dafelbit jährlich nebft ihrem bereits babenden, und den 
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15, Septembris alle jahr haltenden Jahrmarckt Zugleich auch einen Viehe Marckt, nicht minder auch 
auff den Tag Gregory einen Korn- undt Vieh-Marckt, undt des Montags vor Maria Heimfuchung einen 
Krahm-Marckt ohne Männigliches Behinderung Zu halten befugt undt berechtigei feyn follen. Privi- 
legiren undt begnadigen Sie auch damit aufz habend Macht von Obrigkeit unde eic, allermafzen wir 
vorftehet, Doch dafz Uns auch davon die gebührende- Accife- undt Zoll-Gefälle jedesmahl unweigerlich 
entrichtet undt abgeführet werden. Wir wollen auch genandte Bürgermeiftere undt Rathmanne des 
Städtleins Fehrbellin dabey jederzeit allergnädigft fchützen und erhalten, Inmafzen Wir den auch Un- 
ferm Cammergericht alhier und allen denen fo von Unfertwegen Gerichts undt Zoll-Verwaltung haben, 
hiemit in Gnaden undt zugleich ernftliehft anbefehlen, folches an Unfer ftath auch zuthun und die Im- 
petranten keinesweges dawieder befchweren noch beeinträchtigen Zulafzen, Getreul. ete. Jedoch etc. 
Uhrkundtlich unter etc. Cólln, den 15. December 1706. 


14* 


XI. 
Die familie von Dredow. 


It... ben Urfprung ber Familie von Bredow giebt e& zwei verfchiebene Traditionen. Nach ber einem 
feli dieſelbe mit vielen. andern jegt Märkiſchen Familien. burd) wachſende Macht ber Städte aus ber 
Schweiz verbrüngt, unter fart bem. Großen an beffen: Heereszügen gegen. bíe Wenden Theil genommen 
unb dafür ihre Befigungen. im: Havellande erlangt haben... Die andere ber gedachten Trabitionen dagegen 
leitet die Abfunft: der Familie aus ben. Niederlanden her: hier follen fie die Herrſchaft Breda befeffen 
und davon ben. Namen erhalten. haben, unb entweber ſchon unter Karl. bem. Großen. oder unter Heinrich 
dem Bogelfteller, nad) Andern aud) erft unter. Albrecht bem Bären, in die Märkifhen Lande eingewanbert 
feym. Beide Traditionen find: febod) unverbürgt unb nicht. hiftorifch zu: beglaubigem, Auch fanm es 
bafür, ben Glanz ber familie am Karls des Großen Feldzüge anzufnüpfen, nichts beweifen, daß in neuerer 
Zeit: dem Gbriflopb. Rudolph von. Bredow bei beffen Erhebung in ben Reichsgrafenftand in bem neuen 
graͤflichen Wappen: ein Herzſchild gewährt ift, was die Raiferfrone mit den Buchſtaben C(arolus) M(agnus) 
darſtellt unb baf: jene Traditionen. in. dem ertheilten Diplome: gemiffermagen. autorifirt find. Diefer 
Umſtand beweift nur, wie weni; man am Hofe des Kaifers Leopold es ſcheuete, auch eine unwahrſchein⸗ 
liche genealogiſche Dichtung: für hiſtoriſche Gewißheit auszugeben. Die Geſchicklichkeit der damaligen fai, 
ſerlichen Hiftoriographen zu. Wien, weit in die Vorzeit zurückgehende Geſchlechtsgeſchichten unb Stamm⸗ 
bãume für billige Bezahlung anzufertigen, iſt befannt; 

Höchſt wabrfdrintid gehörte ble familie von. Bredow mit zu bem vielen Sächſiſchen Familien, 
welche aus Ältern: Tpeilen: des Sachfenlandes unter. den Fahnen: des Markgrafen Albrecht des Bären im 
12.. Jahrhunderte in. ba& bis: dahin. Wenbifher Herrſchaft unterworfene Havelland einzog unb hier Bes 
figungem: erlangte; Bon welchem Allſächſiſchen Geſchlechte fid) die Familie abgezweigt habe unb unter 
welchen Namen bie erſten Glieder derſelben (n. der Mark aufgetreten: ſeyn mögen,. kann nicht beſtimmt 
werben, ba ber bis in das zwölfte Jahrhundert hineinreichende Mangel. an beſtimmten Familiennamen, 
und ber bis in. das: 13, Jahrhundert. in. biefen. Gegenden: foribeftanbene Gebraudy, den: Namen: mit. bem 
Wohnſitze zu verändern, jeder genealogiſchen Forfhung in Bezug, auf Familien des niedern: Adels eine 
faum zu überfleigende Orenye: fegt. Die von Bredowſche Familie brachte gewiß feinen Familiennamen in 
die Mark mit, fondern: empfing, denſelben erft: hier und: zwar in. ber erften: Hälfte des 13, Jahrhunderts 
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von bem Drie Bredow bei Nauen, einem Dorfe, was fij von jenen alten Zeiten her, wie nod) heute, 
ununterbrochen im Befige der barnad) benannten Familie befindet. Auf biefe Bermuthung leitet. namente 
líd aud) der Umftand Hin, daß die von Bredowſchen Wappenzeihen bei andern in biefer Gegend, aber 
unter anbern vom Wohnſitzen entlehnten Namen: auftretenden Familien angetroffen werben. Namentlich 
hatte aud) bie Familie von Fallenrehde dem Steighallen ber Bredow's in. ihrem Wappen. Sie war 
daher febr wahrſcheinlich durch urfprünglide: Stammgenoffenfhaft: mit der Familie von SBrebow verbunden, 

Unter dem: Namen: von. Brebow erfcheint zuerft (n. ber zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderss ein 
Ritter mit dem Taufnamen Arnold. Man fieht benfelben. nad Urkunden vom 22. Mai 1251, 2. Seps 
tember 1258, 21, November 1266 unb mehrere Mal im Jahre 1265 an ber Berwaltung von Regie» 
rungsgefchäften: im landesherrlichen Gefolge Theil nehmen. Was bagegen vom einem: Biſchofe von Lebus 

Hm Anfange des 13. Jahrhunderts unb. von einem. Bifhofe von Brandenburg. aus ber zweiten Hälfte 
des 18, Jahrhunderts erzählt wird, bie beide ber Bamilie von. Bredom angehört haben follen, ift nicht 
zu erweiſen. 

Nächſt Jenem Arnold trifft man im dem fpäterm arem bes 13, Jahrhunderts‘ einem Heinrich 
von Bredow in mehreren Urfunden als Zeugen markgräflicher Regierungsacte an, namenilih am 
4. Zuli 1273 zu Spandow: unb im Jahre 1280 wohnte biefer- Heinrich. bem befannten €anblage bei, 
der am 18. Auguſt zur Regulirung ber Bede⸗ ober Sieuer⸗Angelegenheiten in. Berlin gehalten wurde. 

Sym Anfange des 14. Jahrhunderts: nimmt man einen Ebel’ vom Brebom am. marfgräfliden 
Hoflager wahr, nameniid in einer Urkunde vom. 15. Jan. 1304. In einer. bie Havellänbifhe Heide 
betreffenden Urkunde vom 11. Nov.. 1313. werben. vier Brüder von. Brebow genannt, Johann, Albert, 
Arnold und Dtto zugleich mit einem. Better Johann, der fi: von ſeinent Dorfe 3Banétorp nannte. So 
wahrſcheinlich e& num. ijt; bag wir in dieſen Arnold, Heinrich, Ebel, Johann, Albert, Arnold unb Dito 
Gtammoüter ber jetzt im Havellande verbreiteten. von. Bredowſchen Familie unb. dertn Seitenverwandte 
zu erlennen haben, fo: iſt bod) das Verwandſchaftsverhältniß derfelben weder: unter ſich, nod) mit bem hier⸗ 
nad auftretenden erften Stammvater ber jet befichenden Hauptzweige ber von Bredowſchen Familie urfund» 
lich nachzuweiſen. Nur der Umftand, ba wir bíefelben. nur im Havellande und im ber Nähe beffelben im 
Gefolge der Markgrafen auftretem fehen,. beftätigt bie Vermuthung, welde ber: Name: erregt, dag. fie zu 
Bredow ihren: Wohnſitz unb einen Theil der Güter: inne: hatten, welde ben nadjfolgenben Familiengliedern 
Vier angehörten... In Beziehung auf dieſe Güter enthält auf eine marlgräfliche Urkunde vom Jahre 
1295 vie íntereffante: Notiz, das Spandowſche fümmereizDorf Staafen habe bem genannten Heinrich v. 
ringen unb. ſey von dieſem unter Zuftimmung; feinen: Kinder ber. Bürgerfhaft. der. Stadt Spans 
dow uff. 


Bir diefen nady ber: Urfünde von 1295: in dem väterlichen Verkauf confentirenden: Gófnem ger _ 


hörte vermuthlich ber Mathias: von. Bredom, welder in Urkunden des Markgrafen Wolbemar, die 
während: der Jahre 1308- bis 1319 ausgeflellt find, oft: erwähnt: wird unb barnad. bas Amt eines Vogtes 
oder Amtshauptmannes zu Rathenow verwaltete, Bon. biefem Mathias: iſt auch zuexit urkundlich: nachzu⸗ 
weifen,. daß: ihm: der Drt Bredow gehörte; Er if ber erſte hiſtoriſch nachweisbare Stammvater ber 
fpätern. von Btebomwfchen: Familien gu: Bredow, Frieſack und fremmen; Der Marfgraf Woldemar trat 
ihm · nad) einer Usfunde vom J. 1309 aud) ben: früher landesherrlichen Antheil an dieſem Orte mit bem 
Rechte der: Bedeſorderung, ber. Gerichtsherrſchaft unb. dem Patronatrepte: für ben Preis: von. 206 Mar 
Silber ab, woburd» der. ganze Dit; — mur 6- Hufen Landes ausgenommen. — in ben Befig des Mas 
fbía& von. Bredow fam; Zwei: Hufen. Landes mit: einigen: Hebungen (n ben übrigen Hufen des Dorfes 


wurden: Damm: von. bem. Vogte: Mathias: verwandt, unr ín. der Pfarrkirche: zu Bredow zum. Seelenheile: 


. 
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affer Glieder feines Haufes, einen eigenen Nebenaltar zu ſtiften, worüber ber Marfgraf Woldemar im 
Sabre 1313 die landesherrliche SBefütigung ertheilte. Sonft vererbte er ben. Ort Bredow mit feinen 
übrigen, wie es fcheint, umfangreiden SBefipungen auf feine vier Söhne Peter I, Copfin, Willin I. und 
Mathias IL, die ihn überlebten. Sein Tod mug im Anfange ber Bayeriihen Herrſchaft über bie Darf 
erfolgt ſeyn. Nah tem Ausfterben ber Auhaltſchen DMarfgrafen zog er fij vom Hofe unb aus feinen 
Simtéverbüftniffen zurüd. Dan erblidt ibn nur,nod) einige Mal in bem Gefolge des Herzogs Rudolph 
von Cadfgn, während biefer die vormundfhaftlihe Regierung ter Mark führte, Hiernächſt verfhwindet 
er aus den Urfunden, ] 
| Bon bem Übrigen muthmaaßlichen Söhnen Heinrihs von Bredow und Brübern bed Bogtes 
Mathias haben wir feine beffimmte Nachrichten: und die vereinzelten SBrudjftüde ber Nachrichten über fie 
und ihre 9tadjfommen zu fammeln, fiegt aud) aufer dem Plane diefer Abhandlung, ba, wie fid) weiterhin 
ergiebt, ber Bogt Mathias allein ald Ctammvater der im Havellande begüterten Familien :von Bredow 
zu betrachten ijt unb ed daher fcheint, daß feine Brüder in andern Teilen ber Marf und im Auslande 
ihre Familie fortpflanzten. Muthmaapli gehörte zunächſt ber oben fon genannte Ebel zu den Söhnen 
Heinrihs unb wurbe diefer ber Ctamm»ater ber Häufer von Bredow, deren Glieder mebrfad) den Namen 
Ebel führten, unb die im Barnim ihre Güter befagen, namentlich zu Buchholtz, Schönerlinde, Blanfen 
burg, Schönfließ, Buch, Zühlsdorf, Mühlenbeck unb Heifigenfee, Nah bem Landbuche vom Jahre 1375 
lebten hier nod) mehrere Herren von Brebom, bie abgefondert von einander biefe Beſitzungen inne hatten 
und zu Buchholg und Heiligenfee wohnten, fpüter aber wohl audftarben, namentlidy bie vou Bredow zu 
Buchholtz ſchon 1460. Einen andern -muthmaaflihen Sohn Heinrichs non Bredow glauben wir in bem 
Knappen bezeichnen zu dürfen, ber fif, wie ber Vater, Drínri von Bredow nannte, nad) Pommern 
begab und bier Lehne erwarb, Man findet von ihm namentlich einen Lehnbrief aus bem Jahre 1341, 
worin er vom Herzoge Dito von Pommern mit vier Hufen Landes im Dorfe Gtoljenbagen belieben 
wurde. Noch einen andern Zweig der Familie von Bredom, ber vielleidt (don in Heinrihe L Söhnen 
fi abzweigte, feben wir im Sächſiſchen Gebiete mit dem Wohnfig in Brück unb einigen in das Land 
Zauche Hineinreihenden Befigungen fpäter beitehen. Diefe Zweige bes Geſchlechts von Bredow blieben 
zu dem im Havellande und Glin fortbeſtehenden Hauptſtamme deſſelben faſt außer aller Verbindung. 
Dagegen ſetzten die oben bereits nambaft gemachten vier Brüder Peter, Goppefin ober Jalob, 
Millefin oder Wilhelm und Mathias das Geſchlecht der von Bredow im Havellande und Glin weiter 
fort und vermehrten fie bier die alten an Bredow gefnüpften Stammgüter ihres Haufes burd neue Gre 
werbungen. Außer ihren Bredowſchen Stammgütern findet man fie im Jahre 1335 aud) als Defiger 
des Amis 3Matbow im Jerihofhen Kreife. Im Jahre 1338 nahm "ber Markgraf Ludwig der Sleltere 
tie vier Brüder nebſt denen von Nofenberg mit dem Schloffe Plathow und ihren fonftigen Beften in 
feinen befondern Dienft und Schug auf. (Pauptib. Il. Bd. Il. ©, 140.) Später jebod) wurde das 
Amt 9Matbom nad) einem Vertrage des Markgrafen Ludwig mit bem Erzbiſchof jte von Magdeburg 
vom Jahre 1351 aus ben Händen Copfin's,- welcher fie um dieſe Zeit allein inne hatte, ausgelöfet, 
Inzwiſchen war eine andere, den vier Brüdern gehörige, und in ber Nähe von Rathenow, bem bienft« 
lichen Wohnfige ihres Vaters gelegene SBefigung, nämlid das Dorf Mögelin, von diefen verfauft. Sie 
überliefen daffelbe zugleich mit dem Patronat über einen in Rathenow zu erritenben Altar ber f. Gti 
fabeip, wozu frt in diefem Dorfe bie nöthige Widmung ausgefegt hatten, im Jahre 1345 ber $afanbés 
gite zn Piathow. Zum Erfag diefer Veräuferungen hatten fie ‚dagegen eine wichtige Erwerbung um 
das Jahr 1535 in dem Haufe, ber Stadt und dem Lande Friefad gemacht, was ber Marfgraf ihnen 
aus feinen unmittelbar befeffenen Tafelgütern überlie. Zu diefem Lande erwarben fie ben Wald Zoopen, 
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welder das Land Frieſack von tem Lande Bellin trennt, fo wie hiernächſt beträchtliche Befigungen 
im Sande Bellin als Lehne bes Biſchofes von Havelberg. Als ererbte väterliche Güter beſaßen fie 
nicht nur Bredow ſelbſt mit ben Zubehörnngen in mehreren nahe gelegenen Orten, fondern aud) 
viele einzelne Güter im Havellande und Glin, 3. 3. Mögelin bei Rathenow, Vehlevantz bei Dras 
nienburg und anbere Orte. Hierzu batten bie gedachten Brüder eine Schuldforderung an ben Marf- 
grajem, welche von ihrer Verwaltung ber Hauptmannfhaft Spandow, die ihnen anvertrauet gewefen 
war, berrührte. Diefe Forderung wurde von dem Marfgrafen Ludewig bem Römer im Jahre 1354 
auf 400 Mark Silber feitgefegt und zur Tilgung berfelben ihnen bie Verſicherung ertbeilt, es follten 
alle Lehngüter die zu Peſſin, Ribbeck, Berge, Noihow, Marker, Markow, Wuftermarf und Hoppenrabe 
fid) erledigen möchten, bis zur Erfüllung eines Werthes von 400 Marf den gedachten Brübern ober ihren 
Erben verliehen werden," Hierdurch wurden denen von Bredow die Hebungen zu Theil, welche fie nad) 
bem fanbbude vom Jahre 1375 in tiefem Dörfern beſaßen, nämlich eine Getreidehebung aus Ribbeck 
‚burd Henning Wanftorfs Tod, das Gericht unb ber Wagendienft zu Berge durch ben Tod Oito's unb 
Konrad's yon Dfberen, eine Getreivebebung aus Markow durd Cpolü'à Tod bem Markgrafen anheims 
gefallen unb metere bergleíden Befigungen unb Rechte, 

-  Siefe beträchtlichen Güter wurben anfünglíd von den vier Brüdern gemeinfchaftlich befeffem Bei 
einfacheren Lebensverbältniffen und engerem SBerbanbe bes Familienfreifes war es in damaliger Zeit feine 
feltene Erſcheinung, daß mehrere Brüder und Bettern, welche bemfelben Geſchlechte angehörten, einen 
und denfelben Wobnfig befaBen und einen gemeinſchaftlichen Hausftand unterbielten oder — wie man 
tamald bies nannte — benfelben Rau unv Schmauh hatten, baber auch ihre Lehen zu gefammter 
Hand empfingen unb verwalteten, Dies Verhältniß der Gemein(djafttidfeit ging zwiſchen den gebadten 
vier Brüdern fo weit, bag aud) die Hauptmannfchaft Spandow, ein Amt, was foni einen einzelnen 
Träger vorauéfegte, von ihnen gemeinſchaftlich verſehen wurde: 

Um die Mitte des 13. Jahrhunderts beliebte den vier Brüdern jebod die Vornahme einer Theis 
lung, burd) welde fie, ba zwei von ihnen bie Rilterwürde befagen, die beiden jüngern aber nicht, ihre 
Befigungen zuvörderſt in zwei Hälften zerlegtem, von denen die eine Hälfte mit dem Haufe Sricfad bem 
erften und dritten Bruder, die andere Hälfte aber mit den Häufern Bredow unb Plathow dem zweiten 
und vierten Sruder bejdieden wurde, Nach ber ur(prüngliden Strenge des Sächſiſchen Lehnrechts ging 
febod) mit einer folhen Theilung für den Befiger eines abgefonderten Theiles jeder Erbanfprud auf bie 
andern Theile verloren, wenn die Befiger ber letztern ausjtarben, unb fielen diefe dem Lehnsberren zu 
freier Diſpoſttion wieder anheim, Um dem die Familie durch bíefe Berhältniffe drohenden Verlufte zu« 
vorzufommen, erwirften bie vier Brüder fid) fihon im Sabre 1343 bei des Markgrafen Ludwigs bes 
Aeltern Anwejenheit in Nauen von biefem das Zugeftändnif, fie mögten ihre Soft und ibr Gut nad 
Gefallen tpeilen, dies folle ihnen an ber gefammten Hand unnadtbeilig fepn, der Markgraf verleihe 
ihnen vielmehr das Anfallsrecht. Hiernächſt ging die beabfihtigte Tpeitung und Sonderung unter den 
Brüdern vonflatten. Doc liefen fij biefe im 3. 1354 von bem nunmehr zur Herrſchaft über bie Marf 
gelangten Ludwig dem Römer nochmals die gefammte Hand beftätigen und zugleich die befondern Modis 
fieationen genehmigen, welche fie in Anfehung des für ben Fall erblofen Abganges eines von ibnen oder 
ber 9tadjfommen beffelben zu erwartenden Anfulles beobachtet zu fefen wünfchten. Hiernach follten erſt 
beide Hälften confolibirt werben, fo daf ber erſte und dritte, fo wie ber zweite unb vierte Bruder nebft 
ihren Defcenbenten fi zunächſt gegenfeitig beerbten. Die alfo confolidirte Hälfte des einen Brüder: 
paares aber erſt follte bann. dem andern oder deffen Erben zufalfen, wenn von bem erftern fein Lebnéfübis 
Ber Defeendent mehr vorhanden wäre, Beide Brüderpaare theilten dann bit ihnen zugefallene Hälfte 
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welter (m zwei Theile, wobei ber jüngfte ben Clammfig Brebow mit ben umher liegenden Havellänbifchen 
Gütern, fopfín, ber zweite Bruber, ber fpäter bad Haus Kremmen erwarb, Plathow unb bie im Sye 
richoſchen gelegenen von Bredowſchen Defigungen empfing, Peter und Willin aber beide ben Wohnfig 
zu Friefad nahmen und bie bagu gehörigen Pertinenzien des Landes Sríefa in zwei Antheile zerlegten, 

Da nun jeder von biefen in ber bezeichneten Art audeinanbergefegten Brüdern 9tadfommenfdaft 
hinterließ, und feine Defigungen auf biefe vererbte, fo entflanben in Folge jener Theilung bie vier ges — 
trennten Zweige ber Familie in abgefondertem @üterbefig, die SBrebower unb Kremmer Linie fo wie zwei 
Friefader Linien, von welchen wir jebod) bie beiben fegten zufammen faflen, weil bie eine derſelben bald 
. erlofd) und ihr Butsbefig daher ber andern zufiel. 


JY Die Friefader Linie. 


. Da von ben Söhnen des Vogtes Mathias zwei, Peter unb Willin, zu Frieſack ihren Gig 
nahmen unb beide vermäplt waren; fo war bamals bie Ausſicht auf die fünftige Eriftenz einer ältern 
unb einer jüngerw Linie bes Friefader Haufes eröffnet, Die beiden Brüder +heilten baber aud) das 
Haus und fanb Friefad unter fih, welches Markgraf Lubwig ber Römer im Jahre 4354 nebft der von 
ihnen getroffenen Hauseinrichtung beftätigte, bag feiner von beiden Brübern ober deren Erben etwas von 
feinem Tpeil verkaufen dürfe, ohne bem andern vorber bem Vorlauf nad einer billigen Tare anzubieten, 
Wie die Tpeilung im llebrigen ausgeführt worben, ift nit befannt: nur erfieht man aus bem Umftanbe, 
daß im Jahre 1353, ba beide Brüder ihren Gattinnen ein Witthum verſchreiben ließen, nämlich Peter 
feiner Gattin Sophie das Dorf Wagenig mit allen Rechten, Wilfin dagegen feiner Dattin Mechtilde 
Hebungen aus Liepe, Senzfe, Lanbin unb Kriele, welchem von beiden bie genannten Orte zugedacht 
waren, Eine Erweiterung feiner Frifader Befigungen, welche biefe Tpeilung ihm jumanbte, erhielt Peter 
infonderheit burd) eine lanbeéberrlide SBegnabígung vom Jahre 1352, die auf ihn allein gerichtet war, 
Es hatte nämlih Ulrich von Grieben, welder bas Dorf Kieffen befa, unb auf beffen Befigungen bem 
Peter (don früper ein Anfallsrecht verliehen war, gegen den Markgrafen fih des Hochverraths fdulbig 
gemacht, indem er fid ben Feinden feines Lehnsherrn anbíng. Dafür erllärte ihn ber Markgraf feiner 
Lehen verlufiig, indem er ben Peter von Bredow ermüdjtígte, biefe Strafe gegen den Hochverräther zu 
vellüreden unb fij felbà in ben Befig ber von Griebenfden Güter zu fegen. ‚Beiden Brüdern zugleid 
wurde dann wahrſcheinlich aud) die landesperrlihe Gonceffion vom Jahre 1354 cine Beranlaffung zur 
Vergrößerung ihrer Frieſacker Güter, fraft deren ihnen für bem Dienft, melden fie mit ihrem Haufe 
Friefad dem Markgrafen Ludwig bem Römer geleiftet, und für ben Schaden, welchen fie babei genommen 
hätten, alle Lehne zum Angefälle verfhrieben wurben, welche fij bem Markgrafen im Lande Friefad 
eröffnen voürben. 

Sym llebrigem ijt von Willin, bem jüngern Mitbefiger von Frieſad, nichts zu melden: er ſcheint 
fi vom ‚Hofe und von ber Ctaatépermaltung entfernt ‚gehalten und aud) die Nitterwürbe nicht erworben. 
zu haben, Dagegen zeichnete fi Peter in allen dieſen Beziehungen aus. Eehr jung (ſchon vor 1331) 
zur NRüterwärbe ‚gelangt, diente er ben Markgrafen Ludwig bem Aeltern unb bem Römer etwa vom 
Jahre 1336 bíó 1366 als vertrauter Rath und auf ihren Feldzügen ale wichtiger Führer: er begleitete 
fie auf diefen, wie auf ihren fortvauernden Reifen im In- unb Auslande und fand ín ben legten zehn 
Jahren ald Obercämmerer ober Kammermeifter an ber Spige des marfgräflihen Finayzweſens. 

Haft gleichzeitig mit Peter aber arb aud) fein Befhüger, der Markgraf Ludwig. der Römer. 
Dto der Bruder und Nachfolger deffelben patte ſchon früper feinen eigenen Kammermeifter und war bem - 
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viel geltenden Dinifter feíneó Bruders allem Anfcheine mad wenig geneigt. Wenigftens i man ger 
gungen, nach fölhen Gründen zu fuden, um das Verfahren zu erflären, was man gleid) nad) Peters 
Tode gegen beffen 9ladfofger im Befige von Frieſack, Haffo I. unb Wilfin IL und gegen die von 
Bredowſche Familie überhaupt beobachtet ſieht. Nach ben zu wiederholten Malen ertheilten bünbigften 
Verſicherungen Ludwigs des Aeltern und Ludwigs des Römers ſtand der Kremmer und der Bredower 
Linie die Eventualſucceſſion in das Land Frieſack nach dem Ausſterben der Frieſacker Linie zu. Nun 
war Willin I, vermuthlich ſchon frühzeitig ohne Erben geſtorben, und jene Haſſo unb Wilfin, welche 
gleich nach Peiers Tode als beffem Erben ober als Befiger des Hauſes unb Landes Frieſack auftreten, ^ 
daher ohne Zweifel Söhne von dieſem letztern. Anſtatt indeſſen ber geſammten Hand ber Vettern auf 
Bredow unb Kremmen zu achten, verſchrieb ber Markgraf Dito ber Bayer im Jahre 1368 den Gebrüs 
dern Gebhard und Albreht von Alvendleben, alfo einer bem Lande Frieſack bis dahin ganz fremben 
familie, baà Angefälle alles Gutes, mas Daffo unb Wiltin von Bredow zu Lehn trügen, namentlich 
das Haus, die Stabt und das Land Sriefad und was felbige außerdem an Dörfern, Mühlen, Gehölgen 
und dergleichen beſäßen. Er verfprad) aud die von Alvensleben bei biefem ihnen verfdriebenen Anger 
fülle gegen jedermann in Schutz zu nehmen, und niemand zu beleihen, bem Haſſe und Wilfin von 
Bredow vielleicht ſchon bei ihren Lebzeiten Befigungen überlaffen mögten. Dan erfieht aus biefer Vers 
ſchreibung nicht allein, bag ber Anſprüche alfer von 93rebow an Frieſack fünftig nicht weiter geachtet 
werben folie, fondern aud) bag Gründe vorhanden feyn mußten, welche ein bald erfolgenbes Ausſterben 
der Linie Bredow⸗Frieſack in Ausfiht ftellten, Im ber That fcheint aud) ber in ber eben erwähnten Anz 
gefälls verſchreibung als Mühefiger Frieſacks erwähnte Wilfin fhon im Jahre 1375 nicht mehr im Leben 
gewefen zu feyn: denn das ganbbud) Karls IV, von biefem Jahre nennt nur Haffen von Bredow als 
Befiger von Frieſack, ohne eines Mitbefigers zu gebenfen: aud ift bei ben im Canbbude erwähnten 
Lehnsbefigungen, welde SRatbenower Bürger damals zu Senzfe, Hagen und Górben inne hatten, Haffe 
von Bredow allein als Lehnsherr genannt. Nur bei Liepe tritt neben ihm ein Gerde von Bredow auf, 
vielleicht ein jüngerer Bruder, vielleicht ein 9tadjfomme Wilfin’s II, 

Gerde von Bredow ijt eine Perfon, welde fo felten unb in fo wenig Beziehungen in ben Ur⸗ 
funben auftritt, ta man ihr Verhältniß zur familie nicht erräfh. Im Jahre 1381 erblidt man ifm 
im Gefolge des Grafen Albreht von Lindow. Auch in bem ber gefammten von Bredowſchen Familie 
im 3. 1381 ertheilten Lehnbriefe ít er noch erwähnt. Vielleicht war es derfelbe Gerde von Brebom, 
deffen fpäter noch ein Schreiben bes Edlen Hans von Torgow an bem Rath zu Berlin gebenft, ínbem 
er bíefen bittet, ihn von Gerde von Bredow dafür Genugibuung zu verfdaffen, bag felbiger feine Feinde 
gebaufet und geheget habe (Sibicin'é fBeitr, IV. 75, 76), weiter findet man feiner nicht gebadt: ma: 
mentlíd if er in bem Lehnbriefe von 1413 nicht mehr aufgeführt. 

Eine febr merfwürbige Perſönlichkeit it dagegen der Haffe von Brebow, ber im Sabre 1308, 
ba wir ihn zuerſt genannt finden, wahrſcheinlich nod) febr jung war, indem fein Bater fij ert. 1353 
vermäpft zu haben fdjeint, Während der erften dreißig Jahre feiner Selbſtſtändigkeit finden wir ihn fill 
mit der Berwaltung feiner Güter Gefdjüftígt, Den Bauern zu Manfer verlieh er im 3. 1290 ein (bm 
angebórígeó am Rhin gelegenes Qud) (IV, 512), bem Domcapitel zu Brandenburg verkaufte er in dem» 
felben Jahre eine Holgung, unb im Jahre 1362 nahm er ein zwifchen bem 3oogen und den Dörfern 
Brunne und Lenzfe im Lande Bellin gelegenes Qud) von bem Bisthume Davelberg zu Lehn. An ane 
des-Angelegenbeiten unb ben Kriegen jener Zeit zeigt er feine Theilnahme, während fein Better Lippold 
aud bem Haufe Kremmen ald Landeshauptmann ber Mittelmarf eine bedeutende Rolle fpielte, Indeſſen 
im Jahre 1399 zerfiel bíefer Lippold mit feinem Herrn, bem Marfgrafen Jobſt in bem * daß er 
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feinen Anftand nahm, ben Feinden ber Mark, gegen welche er fo lamge ben beftigften Kampf gefüßrt, 
nämlich ber Magveburgifchen Parthei, (i nunmehr ſelbſt anzuſchliehßen. In einem Bertrage vom Jahre 
1399, ben Lippold bieferhalb mit bem Erzbifhofe von Magdeburg ſchloß, verpflihtete er fif zugleich, 
aud; andere Snfaffen ber Marf in des Erzbifhofs Intereffe zu ziehen und bezeichnet er namentlich feinen 
Bruder Peter und feinen - Better Haffen nebſt Dito von der Hagen als Genoffen, die fij mit ipm ver» 
pflichtet hätten, dem Erzbifhofe gegen den Darfgrafen und die Mark zu Brandeuburg zu Dienfte zu figen 
unb Hülfe zu leiten. Durch biefe Felonie hatte Haffe gleich feinen Vettern Vippolb unb Peter, feine 
Märkifhen Lehne ohne Zweifel verwirft: und fo erflärt es fid, baf man das Schloß Frieſack gleid) 
biernad in andern Händen erblidt, Nah bem Berichte des Haftig hatte Balthafar von Schlieben bass 
felbe di zum Jahre 1409 inne unb wurde baffelbe im Jahre 1409 ben nacgelaffenen unmünbigen 
Kindern Balthafars entzogen und pom Markgrafen Jobſt für 2000 Mark an Dieterih von Duigow 
verfauft. Diefer Bericht aber erhält baburd) feine urkundliche Beftätigung, baf mod) ber Surfürjt Frie— 
drich den Dieterih von Duigow im Schloffe Friefad belagerte und es biefem im S. 1413 abgewann, | 

Inzwifhen war num zwar ber Friede zwifcen ber Marf unb Magdeburg bergejtelt und gewiß 
„bei tiefer Ausfühnung, wie có damaliger Kriegsgebrauch mit fid) bradjte, ben Anhängern des Erzbis- 
thumes bie Verzeihung ber baburd) gegen die Mark begangene Felonie ausbedungen, Judeſſen Frieſack 
war dm Befig einer mächtigen’ Hand, welde fid) baffelbe nicht fo leicht wieber entziehen lieg, und zu 
einer anberweitigen Entfhädigung des Daffe von Bredow fehlte es bem geldarmen DMarigrafen Jobft 
vermutplih an Mitteln. Cine Urkunde vom Jahre 1406, welde die Grafen von Lindow als damalige 
Statthalter der Mark ausſtellten, gebenft daher ber Anſprüche Haſſe's von Bredow mod) als unbefriedigt 
und verſpricht, die Grafen wollten für deren Beſeitigung bei dem Marlgrafen Jobſt Sorge tragen, Eine 
Erledigung diefer Angelegenheit mußte jebod) wahrſcheinlich bis zum Auftreten des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg als Statthalters der Mark abgewartet werben. 

Die febr veränderten Verhältniffe, melde Haffe von Bredow nad biefen ſchweren Prüfungen 
am Hofe be8 erften Kurfürften des Haufes Hohenzollern fand, liefern nit nur ben fidern Beweis, daß 
. jene Felonie, zu ber alfo rechtfertigende Veranlafung gegeben feyn mußte, ihm nicht zur Unehre geveichte, 
fonbern fellten ihn aud) in die Reihe der Glieder der Familie, bie fid) burd) eine glänzende Wirfjamfeit 
für den Staat unb durch das Vertrauen ihres Landesherrn ganz befonberé auszeichneten, Gleich im 
Sabre 1412 ſetzte Burggraf Friedrich die bem Haſſo zu leitende Eutſchädigung auf 500 Shot Böh— 
mifhe Groſchen feft: dafür wurde ibm im Jahre 1413 für das Erfte das Amt Liebenwalde pfandmeife 
eingelhan. Im Jahre 1416 trat Haſſe von Bredow jedoch dieſen Pfandbeſitz dem Kurfürſten wieder ab, 
ber bie 500 Schock Groſchen ihm jegt Baar zu verzinſen verſprach, ba ber Kurfürſt ihn jum Landes— 
hauptmann der nod größtentheils im Befig der Pommern befindlihen Ufermarf erfohren hatte, Es 
hatten hier [don feit dem vorigen Jahre Beindfeligleiten zwifhen ben Pommern und Märfern begonnen 
und ein Krieg war vorauszufehen, in welgem der Kurfürft hoffte, das Land wieder ganz von ber Jom, 
merſchen Herrſchaft zu befreien. Hierzu bedurfte es vor Allem eines tüdtigen Befehlohabers der Ufers 
mürfifen Mannfhaft. Wodurch Haffe fid) als dazu qualifiirt gezeigt hatte, it nicht befaunt, wohl aber 
da er des Kurfürften Wahl glänzend rechifertigte. Da mit der Landeshauptmanuſchaft bic Burg Boipens 
burg verfnüpft war, fo verlegte Haffe hierher feinen Sig unb bereitete er von bier aus den Kampf vor, 
ber enblid im Jahre 1420 beftig iosbrach. Beſonders ein Treffen bei Angermünde war entſcheidend 
und die Pommern wurden baburd) gezwungen, die Ufermarf zu räumen, Wie vielen Antpeil bem Haffe 
von Bredow daran perfünlich gebübrte, läßt ber von Hafftig aufgezeichnete Umftanb ficher errathen, pag 
er nad bem Siege bei Angermünde ber erite war, bem ber Kurfürjt ben Ritterſchlag ertheilte: und biefer 
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Bericht wird fo meit burdy Urkunden beftätigt, als bieje unfern Haffe bis dahin nur als Smappen, hier⸗ 
nächſt als Ritter aufführen. 

;, darnach die Berhälmiffe des Uferlandes georbmet waren, glaubte der Kurfürft die Kräfte 
Siüter$ hier entbehren und paffender für andere Theile feiner Herrſchaft verwenden zu fónnen. 
"wurde baber im 3. 1421 zum Landeshauptmann der Mittelmarf, welde man damals die Neumarf 
nannte, beftellt unb ihm mit bíefem Amte wieder das Schloß Liebenwalde überwiefen. Auch in biefem 
Amte empfahl Daffe fid) feinem Landesherrn in dem Grade, baf Friedrich IL. ibn im Sabre 1437 fogar 
zum Hauptmann ober Gouverneur der ganzen Marf Brandenburg beſtellte. Leider ertrug der hochbe— 
jahrte Staatsmann bie Bürde diefes neuen Berufes nidt fange, foubern fand nur wenige Monate tem 
wichtigen Amte vor, Er ftarb im Jahre 1438, 

Einem Manne, dem ed gelang fij fo große Verdienfte um fein Vaterland zu erwerben und zu 
den böchften Aenuern erhoben zu werden, fonnte es ſchwerlich mißlingen, feine alten Anſprüche auf Haus 
und Stadt Friefad zur Anerfennung zu bringen, zumal ba er fonít fein Erbſchloß im Lande beſaß, umb 
legteres, ſeitdem es dem Dieterich ven: Duigow war entriffen worden, zur Difpofition bes Kurfürften ftanb. 

Bermuthlich gehörte die Wiedererlangung von Friefaf mit zu den Früchten, welden ter Sieg 
bei Angermünde im Jahre 1420 bem mutbigen Landeshauptmanne einbrachte: wenigitens war im Jahre 
1416 die alte Schuld von 500 Cdod Böhmiſchen Groſchen nod nicht getifgt: dagegen nebmen wir im 
Sabre 1427 ten Daffe von Bredow wicder als Befiger Friefads wahr, Man fiebt ihm nämlich in 
bieiem Sabre baé Dorf Rrícle von der Familie von Meburg, die eà zu Cebu trug, wieder zurüdfaufen, 
und im nächften Sabre als Herrn von Stadt und Land Frieſack nebft den Dörfern Sriefe und Liepe 
fid darkellen, Durd die Gunft tes Kurfürften, die ihm fortdauernd zugewandt blieb, und die cintrág- 
lien Aemter, welde er bekleidete, — e erhielt jährlih 100 Gulden Gehalt — gelang ihm außer diejer 
Wiedererlangung des väterlihen Erbes aud mande meue Erwerbung. Im Jahre 1430 bewidmete er 
einen in ber Kirche zu Frieſack von der Kalandegilde errichteten Altar mit Hebungen, welde er von ber 
faubeéberr[daft im Dorfe Marfow erfauft fatte: (m, Jahre 1431 erhielt er die Erlaubniß in der Rhins— 
Havel bei dem Saleberge ein Fiſchwehr zu errichten: ſchon im Jahre 1427 war ihm die Urbede der 
Stadt Nauen, jedoch wiederauslöslich überlaffen und nebſt bem Dorfe Kriele feiner Gattin Hedwig zum 
Leidgedinge verfeprieben: im Jahre 1428 erhielt er von bem Markgrafen Jopann Hebungen zu Walfens 
rehde wicderfäuflih, im Jahre 1434 belich ihn der Markgraf Johann mit den Gütern, welde die erlos 
ſchene rittermäßige Familie Sore bis dahin zu Marfau, Schlabberndorf und Wuſterhauſen bejeffen batte: 
von bemfelben war ibm aud die Anwartigaft auf die Befigung des Dito Briegfe im Dorfe Zeſtow 
verliehen, ein Angefälle, was ned) im Sabre 1441 feinen Söhnen beftätigt wurde. Diefer Beleihungen 
ungeadjtet blieb die Landesherrſchaft ipm beftändig Geld ſchuldig, fo taf ihm nod im Sabre 1138 eine 
Anweifung auf die Hebung der Abgaben der Stadt Brandenburg eribeilt und den Söhnen. Haſſe's nad 
ihres Baters Tode mad) erfolgter Liquidation nod) ein Schuldbrief über GUO Rheiniſche Gulden, eine 
damals höchſt beträchtlihe Summe, vom Kurfürften ausgeftellt wurde. 

So war die Gínbufe, welde Haffe durch das Ereigniß von 1399 erlitten batte, namentli der 
Berluft von Friefad, bei feinem Tode völlig ausgeglichen, jedoch nur für feine Defcenbenten, nicht aber — 
für die Rechte feiner übrigen Bertern. Die Ginjjrünfung, welde die Rechte der legterm, denen aus 
dem Theilungsvertrage vom 3. 1353 das Eventualfurceffionsreht in Friefad zuſtand, bei der Wiederer- 
werbung dieſes Qebná durch Hafle won Bredow erlitten haben, verfündigt und erit eine gleichzeitige Notiz 
vom Sy 1469, bei Gelegenheit der Belehnung von Haſſe's Cnfel Achim niedergeſchrieben. Es heißt 


darin, Kurfürft Friedrich Il. Habe Achim von Bredow, Hafje's Enfel, die päterlihen Güter geliehen, bod) 
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feinen weiter zur gefammten Hand zugelaffen, vielmehr es ihm nur in ber Art verliehen, wie Surfücg 
Friedrich 1. feinem Großvater Haffe die Belehnung zugeftanden habe, nah Inhalt des vom péibleptern 
damals ber Herrfchaft ausgeftellten Neverfes: infonderheit fey aud) bem mit awmefenben ber 
Achim nichts mitverliehen. Hiernach, beſonders mad) ber legten. SBemerfung, wornad) Achim ’s 
Jüngfter Sohn, von der Mübelehnung an Frieſack ausgefhloffen wurde, find wir als beu Sympalt- 
leider bis jegt nicht aufgefundenen Reverfes, den Haffe ausgeſtellt haben foil, und als Befimmung bes 
zwiſchen dem Kurfürften unb ihm abgeihloffenen Lehnsvertrages zu vermutben genótbígt, bag nicht nur 
die Linien Bredow und Kremmen von ber geíammten Hand, fonbern aud) Haſſo's I. jüngere Söhne, 
nämlih, Haffo IL, Albrecht, Mathias, Geoerb und Adim I. von bem Miübefige Friefadse ausgefchloffen 
wurben. Bielleiht war es baé Intereffe, die wichtige Veſte Sriefad in einer mächtigen Hand zu erhals 
ten, was den Kurfürften hierzu bewog. . 
Dem gemäß tritt aud) ber Ältefte Sohn Daffo'é, namens Hans L, während bet Sabre 1438 
bis 1469 entfdjíeben als eigentliher Befiger von Friefad auf. Seine fünf Brüder bebieften zwar eben» 
dafelbft ihren Wohnfig, unb nahmen aud) am einzelnen bie vüterlít$en Güter betreffenden Verhandlungen 
Antheil: Hafle, Albrecht und Geverb werben bei folder Gelegenheit nod) im Sabre 1490 erwähnt, ihrem 
Neffen Adim, bem damaligen Befiger von Friefad, einem Sohne ihres Bruders Hans nadjfiebenb: 
biefe drei Brüder wurden aud) bei Lebzeiten ihres ültefen Bruders Hand L im Jahre 1460 in vie ge» 
fammte Hand bei ber Belchnung des Hand I, mit bem Lande Löwenberg aufgenommen. Jedoch fo wie 
fhen ter Schuldbrief des Kurfürften vom Jahre 1438 auf den Namen des Hans allein ausgefellt ijt; 
fo it aud die Erwerbung des Landes Qümenberg von ihm allein gefhehen. Auf ihn unb feine Defcen- 
denten i aud) die Beleipung mit bem Lande Löwenberg zunächſt nur gerichtet. Diefe letztern follen 
feinen Brüdern vorgehen. Erft wenn Hanfens Leibes-Lehns,Erben erlofhen ſeyn werben, follen feine 
Brüder. und deren Erben, hiernad die von Bredow aus dem Haufe Kremmen, endlic die von Bredow 
ans bem Haufe Bredom, bei gehörig flattgefunbener fortbauernber Wahrnehmung ber gefammten Hand, 
im Befige von Löwenberg folgen. Hand vom Brebow I. ber ältefte ber ſechs Söhne Haſſo's, erſcheint 
daher entfhieden als bevorzugter Erbe des väterlihen Bermögend, Bon den Brüdern beffeiben bürfte 
Mathias früh geforben fepn. Joachim trat wabrfdjeinlid) in ben geijliden Stand: denn obſchon er 
mod 1496 der Belehnung feines Neffen Achim beimohnte, ohne baf er ald Inhaber einer geiſtlichen 
Würde bezeichnet (ft, fo warb er bod 1460 zu ber gefammten Hand an bem Lande Löwenberg bereits 
nicht mit zugezogen. Im Jahre 1486 aber wurbe ein Joachim von S9rebom auf den Brandenburger 
Biſchofsſtuhl erhoben, der biefen bis zum Jahre 1506 inne hatte, und für den fid) feine andere Abftams 
mung ermitteln läßt, als indem man ihn für ben bei dem weltlihen Erwerbungen feiner Famile fon 
1460 übergangenen jüngften Sohn Haffe's hält, eine Annahme, wozu eben jene llebergebung berechtigt. 
Daf Männer in reiferem Alter aber noch in ein Domftift traten und zu der Würde bes Epifcopates 
gelangten, davon haben wir zu Brandenburg unb Havelberg mehrere Beifpiele, namentlich an bem- Bir 
fhofe Burchard von Havelberg (Hauptih. I. Bd, IV. &, 6). Wie dieſer Joachim vermöge feines 
geiſtlichen Standes, und Mathias wegen feines frühen Todes blieben aber wahrſcheinlich aud) bie 
übrigen drei nadgebernen Söhne Daffo'ó unvermählt; wenigftens findet fid) in den Urkunden von 
Gattinnen und Kindern berfelben nicht die geringfte Spur. Albrecht und Geverd ober Gebhard bieten 
dabei überhaupt nichts bemerfenswerthes bar; fie genoffen, wie es fcheint, zu Sriejad in Zurüdgesogens 
heit ipren Unterhalt. "affe II, dagegen diente bem furfürfen Friedri I. als Rath, lebte viel am 
Hofe, wurde mit wichtigen Staatsangelegenheiten beſchäftigt und verwaltete im Jahre 1458 ben often 
eines Dofmeiferó der Kurfürftin. Johann endlih, der Erbherr von griefad und Löwenberg, zeigt fid 
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nbeábr: Hofe, und verwaltete eine Zeit lang aud) bie im im 
A "m verpfändete Amtshauptmannfhaft zu Oberberg (von Raumer 


"Bn Beg auf feinen Güterbefig iR aufer ber wichtigen Erwerbung be Bandes Löwenberg von 
N Brebom mod) zu Bemerfen, daß er im 3. 1455 bem Hofpitale zu Frieſack zwei Hufen Landes 
Feldmart Stehow zum Gefhent made, Bei feinem im Jahre 1468 oder 1469 erfolgten Tode 
ine er mur einen einzigen Sohn, den fdon oben -genannten Ahim als Erben von Friefad und 96» 
erg binterlaffen zu haben. 
cw von Brebow verpfünbete ber Kurfürft im Jahre 1469 gewiſſe Mühlenpäcdhte aus 
9teuftabt rg zur Sicherftellung und Verzinſung einer Schuld von 2300 Rh. Gulben, welde 
im an i nau igi cam s Jahre 1480 befand, er fid) unter ben Nittern, welche ber Kurfürfl 
erichte Über die feglíden Altmärfifchen Städte wegen ber Landbede nad) Berlin citirte. Im 
— ſich mit dem Biſchofe von Havelberg über die den Unterhanen des Biſchofes zu 
nne im Luche zuſtehende Wieſen- unb Holznutzung. Im Jahre 1501 mußte er ſich mit 
ide wegen deſſen zu Magdeburg umgefommenen Bruders nach Entſcheidung ber kurfürſt⸗ 
mem, ein Ereignig, worüber nichts Näheres befannt it: endlich erſcheint er nod) 1511, 
uM die Welbmarf Derméborf, welde er vom Bifhofe von Havelberg zu Lehm trug, der Stadt 
Templin verfaufl, unb biefe durch feine Söhne Hans und Antponius bem Biſchofe aufläßt. 
Bon biefer Zeit am fehlt es nift an Familiennachrichten und beglaubigten Zeugniffen ber Abs 
ſtammung ber nod) heute fortbeftebenden Zweige der Familie, weldhe von Hand unb Anthonius von 
Brebow ihre Abftammung herleiten. Es würde hier, wo nur Zurechtweifungen für bie ältere Zeit gegeben 
werben follen, zu weit führen, die Genealogie bed Hauſes weiter zu verfolgen. 
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2, Die Rremmer Linie, 


Bir wenden und mun zu ber Kremmer Linie des Bredowſchen Haufes. As ipren Stammvater 
haben wir bereits oben ben zweiten Sohn des Vogtes Mathias von Bredow ben Ritter Koppelin ober 
Jacob von Bredom nachgewieſen. Er tritt [don im Sabre 1332 als Nitter und Vermittler von Fehden 
auf, welde in der Prignig geführt wurden, dann ficbt man ihm in Gemeinſchaft mit feinen Brüdern. bie 
ihre Erbgüter betreffenden Handlungen bis zu der im Jahre 1354 erfolgten Tandesherrlihen Beſtäti— 
gung ber von den Brüdern getroffenen Theilung und Auseinanderfegung vornehmen. Bei tiefer Theis 
tung wurde dem Coppfin namentlich ber von Bredowſche früher ben Brüdern gemeinfhaftlih angehörige 
Anteil an Alten » Platbow im Jerichoſchen Kreife zugewandt. Jedoch mad) einem Staatsvertrage bed 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg mit dem Erzbistfume Magdeburg vom Jahre 1354 mußte Coppfin 
von biefen Befigungen abgefunben werben. Zu ber Regulirung biefer Abfindung gehört wahrſcheinlich 
aud) die Schuldverfreibung, welche ber Markgraf Ludwig im Jahre 1355 bem Koppfin von Bredow 
über 100 Mark Silber ausftellte: wieder angelegt aber wurden die Gelber, mit denen bie Auslöſung 
von Plathow bewerfitelliigt worden war, theils zum Anfauf des Schloffrs, der Stadt und des Kiezed gu 
Kremmen, fo wie der Dörfer Feblefanz, Velten, Girofsietben, Flathow und Börnide mit Antbeilen in 
$1. Ziethen und Gogebant, fowie aud) des Kremers, im Lande Gin vom Ritter Marquard Loterbech, dem 
früberm Befiger im Jahre 1365, theils aud) zur Erwerbung ber beträchtlichen Befigungen im Lande 
Bellin, welche man Coppkin's Söhne als biſchöflich Davelbergíde Lehne befigen fieht. Im Jahre 1356 
war Koppele von Bredow wegen einer Streitigfeit mit bem Pfarrer gu Burg in ben Kirhenbann geratben, 
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aus bem er jebod) mad einer Uebereinkunft bes Markgrafen mit bem Erzbifchofe von Magdeburg enr. 
27. Juni diefes Jahres gelöf werben follte (Haupith. II, Bb, 2, ©. 400). - Köpplins * hieß Eli: 
fabetf und ihr wurde im Jahre 1356 von bem Markgrafen Lubwig bem Nömer die Hebung ber 
aus Kremmen nebft bem ganzen Dorfe SSeblefang zum Leibgebinge verfhrieben, Sonft it nidié v 
befannt. Ihren Gemabf hat fie vermuthlich überlebt. Deun biefer flarb ange vor feinem Altern Brut 
Peter, mit Hinterlafung mehrerer Söhne. y p^ 

Die Söhne Jacobs, welche die zweite Geſchlechtsfolge der Kremmer Linie bilben, waren »yotb, 
Henning unb Peter. Bon diefen nahm Henning im Jahre 1372 an einem Vergleiche feiner Brüder mit 
bem Bifhofe von Havelberg über ihre im Lande Bellin gelegenen Befigungen Theil, aud) wird er nod 
in einem Beftätigungsbriefe vom Jahre 1381 genannt; bod) biernad) verſchwindet derfelbe aus ben Nach— 
richten jener Zeit unb aud) von 9tadjfommen beijelben giebt es feine Kunde, Vermuthlich ftarb er febr 
jung ohne vermählt zu feyn ober begab fih in ben geiftlihen Stand, Dagegen treten Hennings Älterer unb. 
jüngerer Bruder als wichtige Perfonen ihrer Zeit hervor: befonteró nahm ber erjtere längere Zeit eine 
ber bedeutendfien Stellungen in ber. Marf Brandenburg ein, 

Diefer Lippold L von Bredow, wurde ſchon unter bem legten Marfgrafen aus bem Bayeriſchen 
Haufe, bem Markgrafen Dito, zu einer hoben Charge am Hofe erhoben, indem er in ben Jahren 1369 
unb 1370 das Amt eines Marfchalles des Markgrafen bekleidete. Auch erwarb er wahrſcheinlich 
von bícfem Fürften als ein Unterpfand für vorgeitredtes Stapital baé Amt Nauftadt an ber Doffe, was 
er mad bem Landbuche vom Jahre 1375 außer dem väterlihen Schloſſe Kremmen inne hatte. Zu nod 
böherem Unfehn flieg Lippold von Bredow unter der Curemburgíden Dynaſtie. Im Jahre 1379 da 
Sohann ven Cottbus ber Negierung in ber Darf vorfland, übertrug ihm diefer bie Hauptmannfgaft 
(advocatiam) in dem Havellande und im Lande Glin (»vp den Glyn⸗). Nah einem früher zu Bredow 
befindlichen alten Journal vom Jahre 1379, welches jejt verloren gegangen ij, folgte er, nebſt Henning 
. amb Mathias von Bredow, bem Johann von Cottbus aud auf deſſen Zügen (expeditiones) auf Rpis 
now, Plaue, Kremmen, Rathenow, Nauen, Tangermünde, Havelberg, Wufterhaufen, Neuftadt, fo wie in 
die Ufermarf 'auf Zebdenid, Strasburg unb Templin. Hierbei bemerft gedachtes altes Tagebuch unferd 
Vippofb namenilih von Nauen; In die dominica poft Joh. Bapt. don berande here hans von 
Kottbus dat Hufs to Nowen et iacuit ibi per unam noctem. Im Sabre 1381 wird Lippold ín einem 
Beftätigungsbriefe über die von SBrebomfden Lehne genannt, weldjer (bim und feinen Brüdern und Bet 
tern von bem Könige Siegmund ertpeilt it. Im Jahre 1383 oder 1384 wurde iym tie Tandespaupt: 
mannfhaft ber Mittelmark aufgetragen, ein Ant, welches bamalé eine um fo höhere Bedeutung hatte, 
als ter Landesherr fij gewöhnlich außerhalb der Mark aufpielt, die Landeshauptleute daher hier, burd) 
den in ihrer Hand mit der Givilverwaltung vereinigten Kriegobefehl, als alleinige und fait unbefhräufte 
Gewalihaber das Land regierten *). Dies Amt verfah Yippoid unter der Negicrung Siegmunds, Wen- 
zels und Jobſtes, jebod) nicht die ganze Regierungszeit des fegtera hindurd. Die großen Bewegungen 
jener Zeit erfüllten die Dauer feiner Amtsführung mit vielen Kriegen, in welchen er bei ber Abweſenheit 
bes Canbeóberrn und eines Statthalters der ganzen Mark, deſſen Stelle nur vorübergehend beſetzt wurde, 
an ber Spige ber Mannſchaft und Städte ber Mittelmarf den Oberbefepl führte, namentlih gegen om: 
mern, Medienburg, bie Grafen von Lindow und vorzüglih gegen Magdeburg. 









*) So ettlärt fid) die intereffante paͤrſtliche Urfunde vom J. 1389, morin Bonifaz ein eignes geifllihes Gericht ju 
Magdebutg für einen Prieſtet beitelt, um ten 3iiter Lippold von Bretom ror deimjelben zu belangen, „weil beffen Macht jo grof 
fto, ta& man innerbalb der Brantenburgiichen Didrefe fein Recht gegen. ihn erlangen könne.’ 
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i M m fe „mit Magdeburg galt es befonberé bem Befig von Plaue, ber Pforte zum 
be. Bei ti Yunfte aber war zugleich das Privatintereffe des Landeshaupimannes betbeiligt. 
» batte nämlich Lippold von Brevow als Pfandbefig inne, ohne Zweifel durch Verpfüns 

. Der Erzbiſchof forderte mum die Herausgabe beffelben von der Marf, 














auf die Herausgabe des Drtes fudjte ber Marfgraf obf baburd) zu frieblier Löjung zu bringen, taf 
a bem Erzbiethume die Sache der Entſcheidung des Markgrafen Wilpelm von Meißen unterftellte. 





er enifdjieb aber im Jahre 1390, das Haus Plaue folle von Lippold auégelójet unb biefer nötbigen 
gewaltfam von beiden Zeilen. zur Herausgabe beffelben gezwungen werden; fodann fole das 
pen Zobſ an das Erzbistpum Magdeburg für 1000 Schock verpfändet und falls Jobſt in den 
Mark füme, erblic abgetreten werden, Diefe Entfheidung war für unfern Lippold 
Zweifel febr verlegend, bod) er ntujte ber Gewalt weichen. Der Richterſpruch des 
Meifen wurde von dem Erzbisthume vollfüredt unb Lippold von Bredow gerieih bei 
e Gelegenheit fogar perföntih in Magdeburgſche Gefangenfhaft. Der perfónliden Haft wurde er 
zwar bald wieder entíaffen: aud) verwaltete er bald wieder wie früher bie Hauptmannfhaft bes Landes; 
jedoch blieb er mod) lange dem Erzbiſchofe verftridt bis diefer im Jahre 1396 fi gegen ben Marfgrafen 
Syebft dazu bereit finden ließ, den Hauptmann feines Chrenworts zu entlaffen. Die Angelegenheit war 
jedoch hiermit immer mod) nicht bejeitigt. Bermuthlid wurde bem Lippold bie Neftitwirung ber Pants 
fumme, wofür ifm Paue ftand, vorenthalten. Für biefe mußte ipm ber Marfgraf als Verpfänder zunächſt 
auffommen. Der letztere ſcheint aber Lippold mit feiner Forderung am das Erzſtift verwieſen zu haben. 
Die Folge davon war endlih ein völliges Zerwürfnig des Nitters Lippold von Bredow und feines Anz 
. fanges mit dem Markgrafen Jobſt. Im Jahre 1399 verlieg er förmlich feinen Lehns- unb Landesherrn 
und trat zu dem Erzbifhofe von Magdeburg über, ber ben mädtigen Bafallen des Marfgrafen gerne 
aufnahm, Lippold gab nun den Ort Plaue bem Erzbisthume förmlich auf, wogegen der Erzbiſchof ihm 
12000 &$ed Groſchen fdulbig zu fein befannte, bie Hälfte der Summe baar zahlte und für die andere 
Hälfte ber Auslöfungsfumme dem Nitter Lippold die Hälfte von Plaue als ein vor bem Ablauf der 
nüdjten drei Jahre nicht auslösbares Pfand wieder überlied. Lippold nahm mum hier zw Plane feinen 
Ber Jedoch verglich er fid) nod) vor feinem Tode wieder mit bem Markgrafen, wenigftens wohnte 
im Sabre 1403 mit den übrigen Mittelmärfiihen 3Bafallen ter Anerfennung der Grafen Heinrich unb 
Günther von Schwarzburg als Hauptleute zu Berlin bei, was auf eine wieder eingetretene Berföhnung 
fliegen läßt. Hiernächſt wird Lippold von Bredow überhaupt nit mehr erwähnt. aue folf er feinem 
Schwiegerfohne Sobann von Duigow binterlaffen haben, mit weldem feine Agnes genannte Tochter vera 
mählt mar; in feine Lebnsbefigungen folgten ihm zwei Söhne Achim und Mathias, 
Inzwiſchen überlebte unfern Lippold der jüngfte von feinen beiden Brüdern, Namens Peter. 
Tier war im Jahre 1413, als ber Burggraf Friedrih von Nürnberg denen von Brebow ihre Tehne 
beftätigte, der Senior der ganzen Familie. Im Jahre 1399 hatte er fid) feinem Bruder Lippold ange» 
ibloffen, da diefer das oben gedachte Bündnig mit bem Erzbistpume Magdeburg einging. Sonſt ſcheint 
derjelbe rubig auf feinen Kremmer Gütern gefeffen und deren Bewirthſchaftung geführt zu haben, wozu 
fenem ältern Bruder die wichtigern Dbliegenpeiten feines Amtes feine Muße gewährten Im Jahre 
1412 ben -13, Sept, erging an ibn ein befonderer Befehl des Königs Siegmund, worin ex aufgefordert 
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wird, bem Burggrafen Friedrich die verweigerte Hulbigung zu Teiften und ihm bie Auslbſung "ber ver» 
pfändeten Ianbesperrlihen Städte unb Schlöſſer zu geſtatten. Einige Zeit hiernach, am 30. Det. wird 
er üufgeforbert fih wegen fortbauernder Berweigerung bed Geborfamé perfönlih vor bem Könige an 
deffen Hoflager zu verantworten, In Folge diefer Verfügungen bat er fi vermuthlih ber Anerkennung 
des Burggrafen als Statthalters, fo wie nachher als Kurfürften gefügt. In den erftienlegierungsjäbren 
des Kurfürften Friedrich wird er mod) genannt, namentlich im Jahre 1416, da Kurfürft Friedrich feinen 
Tochterfindern Henning und Konrad von &dlabbernborf das Schloß Beuiben verlieh, zugleich aber ihm, 
dem Peter von Bredow und feinen Söhnen Lippold und Peter, den zweiten alfo benamtemin biefer Linie, 
das Anfallsredht diefes Lehnes verlieh. Peters bei diefer Gelegenheit nambaft gemachten Söhne hatten, 
wie Urfunden vom S. 1438 bartjum, mod) einen dritten Bruder Namens Mathias; baber nad) Peters 
Tode Achim I, und Mathias L (Lippolds L Söhne) fo wie Cippolb IL, Peter IT. umb Mathias I. fi 
gleichzeitig im Befig ber Kremmer Güter befanden. 

Bon diefen gehörten nun Uchim I; und Mathias L, Lippolds I. Söhne, zu den Märfifchen Aber, 
welcher die lange Reihe glorreiher Regenten, vote das Haus Hohenzollern ber Marf gewähren würbe, 
nicht vorauéfab und fih gegen ben Burggrafen Äriedrih verband. Dies wird insbefoudere von Achim 
von ben Ehroniften jener Zeit auébrüdfid erwähnt, unb ift aud um fo glaubliger, als Johann von 
Quitzow, ber nebft feinem Bruder Dieterih von Duigow an ber Spige ber wiberfeglihen Ritterſchaft 
fümrfte, ein Schwager der Gebrüber Adim und Mathias von Quitzow war. Man erblidt biefelben zwar 
anfänglich, gleich andern Häuptern des Märliſchen Adels in freundlichen Beziefungen zu bem Berwefer 
der Marl. Achim nahm im Auguſt 1412 an bem Bergleihe Antbeil, welhen der Burggraf mit bem 
jungen Haffe von Bredow flog. Den 30. Det. 1412 erging beffen ungeachtet nod) an Achim von 
Brebow, fewie an Peter von Bredow von ber Kremmer Linle gleichzeitig eine Fönigliche Citation nad 
fen, fif wegen foribauernber MWiderfeglichfeit gegen ben Burggrafen Friedrich vor dem Könige zu vere 
antworten. Dod im Jahre 1413 fhloffen ín Gemeinfhaft mit den Gebrübern Dieterih und Hans von 
Duigow, aud) die Gebrüder Adim und Mathias von Brebow mit bem Burggrafen Bergleihe ab, Sie 
quittirten namentlich den Burggrafen aller Anfprüche wegen Dienft, Zebrung und Schaden, welde fie 
mod von Seiten ihres verftorbenen Vaters Lippold zu machen hatten (Raumer Cod, cont. I. 48). Sie 
werden daher aud ín bem ber Familie von SBrebow im Jabre 1413 ertheilten Qehnbriefe mit genannt. 
Als demnächſt wieder offener Krieg zwifhen dem Burggrafen umb denen von Quitzow auébrad, geftattete 
ihnen ihr Familienverhältniß zu diefen zwar nicht, fie obne Beiſtand zu laſſen; (nbeffem zogen fie (id) 
ted) von ber Partbei ber von Quigow viel früber zurüd, als bíefe fi mit ber neuen, Landesherrſchaſt 
verföhnte, namentlih nimmt man fie feit 1416 wieder in freundlichen Beziehungen zu dem Kurfürften 
wahr. Achim, ber die Nıtterwürde empfing, wird aud am Hofe unb auf ben Heereszügen beffelben oft 
erwähnt, und erbielt im Jahre 1431 nad einer Urkunde, bie. ihn als furfürftlihen Rath bezeichnet, als 
ein Zeihen der Anerkennung der mannigfaltigen von ihm geleiteten treuen Dienfte, die Begnabigung 
mit dem Angefälle an dem halben, Gerichte und Kirchleyn im Dorfe Paaren auf bem Glin. Bald bier» 
nad muß er verftorben feyn. Ihn überlebten aufer feinem jüngern Bruder Mathias zwei Söhne namens 
Albrecht und Achim H., welche eine Urkunde von 1436 mit Bezeichnung ihres Vaters ald eines verftor« 
benen pambaft madt, von denen Albrecht fhon vor 1440 abgíng unb Achim noch im Jahre 1441, ba 
ihm ber Kurfürſt Friedrich II, eine bemfelben zuſtändige Schuldforberung verfchrieb, unter ber Vormund⸗ 
ſchaft ſeines Obeimes, bed alten Mathias von Bredow fand, dann aber nicht weiter erwähnt wird; baber 
9iim'$ L Nahkommenfhaft wohl ganz erloſchen ſeyn bürfte, 
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Mathias I. bagegen, ber biernüd)ü als einziger Lehns⸗Erbe Lippolbs I. baftanb, gegen die Mitte 
bes 15, Jahrhunderts aber ebenfalls verftarb, muß ald Vater bed Hans von Bredow unb feiner Brüder 
betrachtet werben, welde nad feinem Tode als Bettern der Söhne Peters |. unb als Mitbefiger von 
Kremihen bervortreten. 

Bon biefem Neffen Lippolds, Peters L Söhnen, Lippolb IL, Peter II. und Mathias II, war 
gippolb IL, mobi frübzeitig verftorben, ba er Balb aus ber Reihe ber Mitberechtigten an den fremmer 
Befigungen verſchwindet. Dagegen werben Peter II. und Mathias 1, fortbauernb oft erwähnt unb nod 
1460 uebſt ihrem Neffen Hans, als Repräfentanten ber Bredbowfhen Linie auf Kremmen ín bie Ges 
fammibelebnung mit dem Lande Löwenderg aufgenommen. 


3. Die Bredbower Linie 


Der jüngfle der vier Söhne, welche Mathias I. hinterließ, Mathias I. wurde Gründer ber 
Bredower Linie, indem ihm das Stammhaus Bredow mit bem ba herum liegenden Havelländijchen Der 
figungen zufiel. Er traf in Anfehung ber letztern mande Veränderungen, namentlich ſchloß er mit ben 
Markgrafen einen Tanſch, worin er feine Tpeile am Wuſtermark und Falfenrehde gegen Abtretung ber 
Bede unb Dienfte be8 Dorfes Zachow aufgab: er fheint daher auf die Verwaltung feiner Güter mit 
Sorgfalt Bedacht genommen zu haben. Zugleich aber diente er, wie fein Bruber Peter, ben Marfgrafen 
als vertrauter Rath unb hielt fid daher nicht felten an ihrem Hoflager auf. In den Jahren 1360 unb 
1361 befleivete er am Hofe Cubmigé des Römers das Hofamt eines &üdenmeijleré und während bdiefer 
Zeit fitbt man ihn daher feinen Lehns- unb Landesherrn auf beffen verfhiedenen Zügen im Lande umher 
und auf beffen Reife nach Prag begleiten. No im Jahre 1364 befand Mathias I, von Bredow fid) 
im Gefolge des Markgrafen zu Salzwedel. Im Jahre 1370 war er bereits verfiorben. Seine Gattin, 
der im Jahre 1353 gewiffe Hebungen aus Brebow für ben Fall frübern Todes ihres Mannes zum Leibs 
gebinge verſchrieben wurden, mit der Mathias fij daher wabrfdjeinlid) um biefe Zeit vermäplt Dat, hieß 
Eliſabeth: ihre elterlide Familie it unbefannt, 

Als Söhne dieſes Küchenmeiſters Mathias bezeichnet eine Urkunde des Brandenburger Doms 
Archives vom Jahre 1370 einen Mathias und Willin, von melden erfierer ber britte, legterer der erfte 
biefes Namens in ber SBrebomer Linie ber Bredowſchen Familie ít, Hierzu nennt ein Document vom 
S. 1376 nod eine Tochter 9Wargaretb, welher ein eibgebinge im Dorfe Roſchow audgefegt war, bie 
fif baber vermuthlich nicht verheirathete, nebſt zwei jüngern Söhnen, namens Bertram unb Wichard oder 
Wichard und Bertram, wie fie in einer Urkunde vom Jahre 1404 aufgeführt werden. Die zulegt ges 
badte Urfunde von 1104 beftätigt zugleich nochmals, daß die vorgenannten vier Brüder Söhne des 
Mathias von Bredow waren, llebrígené enthält Diefelbe ben marfgräflihen Gonfenà zu einer Schenfung 
über das Dorf Grabow im Havellande, welches die Gebrüder Mathias, Willin, Bertram unb Wichard 
von Bredow dem Dompropfte Henning zu Brandenburg überliejen, Wie die vier Brüder bewogen 
wurden, auf dieſes beträchtliche Befigthum aus bem Nachlaſſe ihres Vaters zu verzichten, ift in ber Urs 
Funde nicht gefagt: indeffen it in Hafftig Brandenburgiſcher Chronik bemerft, daß ber Brandenburger 
Difhof Henning von Bredow Bertram’s von Bredow Bruder gewefen ſey, mithin war ber Biſchof 
Henning, der bis 1406 nod der Dompropftei vorftand, ein fünfter Sopn des Küchenmeiſter Mathias 
von Bredow und ein Bruder ber obgebadjen Margareth. Jene Freigebigteit gegen biefen geiftliden 
. Bruder dürfte fij) aber aus der Sitte, bem in den geiftlihen Stand getretenen Gliedern reichbegüterter 

Samilien eine Art von Mitgift zu eriheilen, fo wie in Anfehung des Gapitels baburd) genügend erflären, 
usui 1, $$. VIL 16 
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baf die Wahl damals nahe. bevorſtand, melde ben Dompropft Henning auf ben biſchöflichen Stuhl 
erhob, was bie Familie gern burd) ein bem Bruber bie Gunft des Capiteld verfiherndes Geſchenk er» 
kaufen mogte. 

Uebrigens bieten die Urfunden von biefen fünf Brüdern wenig bemerfenswertbes bar, Mathias III. 
wirb nach dem Jahre 1404 nicht mehr in einer zuverläffig auf ihn zu beziehenden Weiſe genannt. Auch 
von Gattin unb Kindern deſſelben verlautet nichts. Willen, Bertram wnb Wichard empfingen nod) ben 
Beftätigungsbrief, welchen Kurfürft Friedrich im Jahre 1413 ald oberfier Berwefer der Mark ber Familie 
von Brebow ertheilte. Bon ihnen wirb bann mur nod) Bertram einige Jahre fpäter genannt. Er zeigt 
ſich namentlih in bem Unterbrüdungsfriege, welden ber Kurfürft gegen die wiberfegliden abliden Fa» 
milien unternehmen mußte, um feiner Herrfhaft Anerkennung zu verfhaffen, als muthigen Anhänger bes 
‚neuen Landesheren, dem er audj in ben erften Jahren feiner Regierung als vertrauter Rath diente unb 
in deffen Schulbverfähreibungen er oft als Bürge auftritt. Bon ber Stadt Rathenow nahm er, wie 
Hafftig berichtet, im Auftrage unb Namen- des Kurfürften Befig, als fid biefelbe ber Furfürftlichen 
Parthei anſchloß. Seinem Bruber Henning, ber es ebenfalls von Anfang mit bem neuen Kurfürften 
hielt, biente Bertram als treuer Bundesgenoſſe. Diefer legtere aber, Henning, ben man-im Jahre 1385 
auerft als Gapellan bes Bifhofes von Havelberg erblidt (Dauptib. I. b. I. ©. 164), wurde von ber 
Dompropftei im Jahre 1406 auf den bifhöflihen Stuhl zu Brandenburg erhoben unb hatte biefen, ob⸗ 
wohl nad dem Terichte des Hafftig an Altersſchwäche ftaif Teidend, bis zum Jahre 1413 inne. 

Zur weitern Fortführung ber Bredower Linie der in Rede fiehenden Familie tritt nun in fo fern 
eine Lüde ein, als fid) von ber nadfolgenben Generation, weldje (ij) im Beſitze Bredow's befand, bie jegt 
nicht nachweiſen läßt, an welchen ber obigen vier Brüder fie (id) alà Nachkommenſchaft anreihet. Wir finden 
nämlich im Sabre 1460 ſowohl in einem Lehnbriefe über die von Calenbergſchen Befigungen zu Ribbeck 
und Koffebant, als dudj in ber Belehnung der Kremmer Linie mit bem Lande Löwenberg, bei welder 
zugleich die Friefader und SBrebomer Linie in die gefammte Hand aufgenommen wurben, bie fegtere 
durd wieder vier Brüder repräfentirt, welche nad ihrem unbefannten Bater und beffen Brüdern biefeiben 
Namen führen wie diefe, nümlid Mathias IV., Henning IL, Bertram I. unb Widard IL Wenn ins 
deffen aud nad dem Mangel an bereits aufgefunbenen Urkunden aus dieſer Zeit ber Bater bíefer rüber 
fib nicht namhaft machen läßt, fo fann es bod) feinen Zweifel erleiven, daß fie Söhne eines von ihnen 
feyn mußten, ba fie jenen in ben Befig von Bredow unb ber übrigen Befigungen biefer Linie folgten, 
Bon einem Ernft von Bredow, mit melden ber bie jept als richtig angenommene Stammbaum bes 
Brebower Haufes anhebt unb bem er jenem Mathias, Wiharb und Bertram als Söhne zufpreibt, findet 
man in Urfunden feine Spur. 

Bon ben gebadten vier Brüdern muf nun Henning ohne Defcendenz verftorben ſeyn. Mathias IV. 
hinterließ vier Söhne Asmus L, Wichard HL, Liborius und Henning II; Wichard IL Dinterlieg zwei 
Söhne Joachim I. unb Admus IL, Bertram aber, ber zuletzt farb hatte drei Söhne wovon Mathias V, 
und Claus ihn überlebten, Henning IV. indeffen vor ihm verftorben war und einen unmündigen Sohn 
Joachim II. bínteríaffen hatte. Hiermit dürfte der Stammbaum auch dieſer Linie genügend eingeleitet 
feyn, ba für bie Ermittclung ber fernern Geſchlechtsfolgen bereits forgfältige Zufammenftellungen aus ben 
leichter zugänglichen Quellen biefer Zeit auf Beranlaffung ber Familie erfolgt und in dem Beftg berfelben 
befindlich find, deren Aufnahme in bíed Werk ber allgemeinern Beſtimmung beffelben nicht entfprehen würbe, 
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Urfundenm, 


I. Markgraf Woldemar belehnt den Mathias von Bredow mit dem Dorfe Bredow, 
am 3, Mai 1309. 


Wir Woldemar, vonn der gnadenn gades Margkgraue tho Brandenborg, thu Lan- 
desberch vnde thu lufitzk, bekennen vnde betugenn in deffen Jegenwerdigenn briefe vnde thun 
kunt alle den, die defen briff fehen vnde horen lefzenn, dafz wir Mathias von,Bredow, vnfzern truwe 
Manne, vnde feinen rechten Erbnhemern, habenn geligenn daíz dorff zu Bredow mit aller gulde vnde 
orber vorleghen vnde ledigk, mit dem kerklehen vnde mit dem Schultenn, mit fydeftenn vnde den 
hochftenn gerichte, mit:holttze, mit grafze, mit weide, mit wylzenn, mit Brukede, mit waffer, mit acker, 
mit mollenn, mit wagendinfte, mit allerhandinghe befchaterioghe, frei zu einem rechten lehne ewiglichen 
zu befittzende, Ane .fex hufenn, die her Brafeke in dem Selbigem dorffe hat, Dar beholt Matthias 
vonn Bredow vnde feine Erbgenheme nichts mher an, den dafz hochíte gerichte, Darvmb hat vns der 
Selbtige Matthias vonn Bredow [tzwe hunderth margk vnde VI margk Sulbers beredth. Szo laffe wir 
ihm vnde feinenn Erbgenamenn ledigk vnde lofz. Vf dafz di(z ftethe vnde gantcz bleibe (zo habe 
wir hir vff vnfenn breff gegebenn mit vnízernn Ingefigel befigelt, Deffer dingh ſzeint gezeuge her 
Curdt vann redernn, her Claws vom buck, her hinrich der probft vonn Granzow vnde 
her befchloteke wnfer fchreiber vnde vil ander leute, die man wol trawen magk. Deſſer breff ift 
gegeben zu Rathenow, nach der geborth gots Tawfent Jar, drei hundert Jar Inn dem newnten Jare, 
Aun dem tage defs heiligen Crucfs, alíz es gefundenn warth. 


Nach alter auf dem Gute SBrebom befindlichen Copie oder Ueberjegung, 





LI 


II. Markgraf Woldemar vereignet dem von Mathias von Bredow im der Pfarrkitche zu Bredow 
gites Altare der Jungfrau Maria zwei Hufen Landes dafelbft unb einige Hebungen, 
am 11. März 1313. 


Nouerint vniuerſi, ad quos peruenerit prefens Teriptum, Quod nos Woldemarus, dei gratia 
Brandenburgenfis, lufatie et de landsberch marchio, Tutorque incliti Johannis mar- 
chionis, ad honorem et laudem omnipotentis ‚dei ét.eius genitricis dedimus et per prefentes literas 
donamus donatione libera proprietatem duorum manforum vile Bredow adiacentium et duo talenta 
denariorum Brandenburgenüum in reliquis manfıs omnibus dicte ville, quos manfos et talenta ad altare 
beate marie, in Ecclefia Bredow per domipum Mathiam de Bredow fundatum, ipfi altari perpe- 
tuis temporibus commanenda, Ita vero, quod collatio dicti altaris ad ipfum dominum mathiam et 
eios heredes legitimos perpetuo fpectare debebit, faluo iure oblationum et ceterorum, que ad plebanum 
ipfius Ecclefe pertinere nofeuntur. In cuius rei teftümonium prefens foriptum moftro Sigillo fecimus 
eommuniri, Teftes huius rei font Slotheko, Euerhardus et hermannus de luchowe cum plu- 
ribus alüs fide dignis. Datum Jerchowe, Dominica Reminifcere, anno Domini milleimo CCCXIII. 
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II, Markgraf Ludwig terfeift denen von Buch und ton Serfom das ton Peter von Bredow 
und beffen Brüdern befeffene Dorf Gardig bienflftei, am 3, Dez. 1334, 


Anno M*®. CCC*, XXX quarto, Sabbato poft diem beati Nycolai, in Brandenburg Contu- 
limus Johanni de buch, Beringero eius fratri atque dieterico de kirchowe eorumque heri- 
dibus legittimis debito pheodi tytulo villam Garditz fitam prope Brandenburg poffidendam cum 
omni fructu, iure, libertate et commodo, ficut eam petrus de Predow et fui fratres pollediffe di- 
nofeuntur et adeo quiete et libere, quod nec predicti de Buch, nec. . de kirchow nec ipforum 
heredes nobis vel noftris fuccefforibus intuitu huius ville ad aliquod feruicium debebunt obnoxii remanere, 


Nach bem Copialbude ber SBogtei Arneburg Mr, XXI, 


IV. Die ton Bredow reverfiren fid) wegen des ihnen verpfändeten Schloffes Frieſack, 
am 5, Dez. 1335, 


Wi Peter, Koppeke, Willeke und Mathias, gebrudere geheiten van Bredoue, be- 
chennin in difim ‚openen briefe und betugen, dat wi gelaten hebben und laten ulm liuin Herren Marg- 
grau Ludeuig van Brandenburg mit gudem willen und mit vorbedachten mude emudliken fieuen 
hundert Marg Brandenburger Siluers und gewichtes van den twey und drittich hundert Marg Siluers 
und gewichtes, dar uns dat Hus tu Vrifak Stad und Land mit deme dat dar tu höret vor ftund, und 
wi und ufe Erfnamen fcolen ufeme vorgenanten Heren finen Eruen oder finen nachkomen dat felue 
Slot tu Vrifak mit dem, dat wi dar to hebbin und dar to hort, vor vief vnd twintig hundert Marg 
Brandenburger filuers und Gewichtes tu kopene gunnen, wanne. (i wollen ane widderrede, Were ok 
dat wi oder ufe reehte Eruen Gut in dem Laude tu Vrifack redelick koften, dat fcolde us und ufin 
Eruen ufe Herre Marggraue Ludeuig van Brandenburg fine Eruen oder Nakomen redliken af 
gelden, wehne me dat Hos to Vrifak wedder kopet oft fie des willin oder geruken, Wat ok Gudes 
van Burgern oder van Buren ledig wird, dat fcal ok ufen Herren ane Gelt und Kopunge volgen, 
wanne he dat Hus tu Vrifak wedderkopet Vnd dy vorgefchriuen vyf und twintzig hundert Marg 
Siluers fcal men us oder ufen rechten Eruen betalen tu vier tyden to Brandenburg oder to 
Prenezlou in der Stede wor wi dat kyfen, Vnd ufe lieue gnedige Herre Marggrau Ludeuig van 
Brandenburg fine Eruin oder Nachkomin fcholn us oder ufen Eruen di vorgenante XXV hundert 
Marg Siluers und Gewichtis leiden wor wi fi hebbin willin 1n erem lande vor alle den, de durch ufen 
Herren Marggreue Ludeui g van Brandeburg fine Eruin oder Nachkomen dun und laten willin, 
Wanne ufe gnedige Herre Marggraue Ludeuig fine Eruin oder Nachkomen us und uün rechtin Eruin 
di genantin XXV hundert Marg Silvers und gewichtes und des Gudes dat wi oder ufe Eruin in dem 
vorgenanten Lande to Vrifak redelike kopen bereyden unde betalen, und dat geleiden, als hi vor ge- 
(chriuin ítet, fo wille wi eder ufe Eruin dat Hus to Vrifak Stat und Lant mit alle dem dat dar to 
gehoret dat wi in dem Lande to Vrifak hebbin wedder laten mit allem willin, Were ok dat ufe 
lieue Herre fine Eruin oder Nachkomen dat vorgeíchrinin Hus to Vrifak mit dem dat dar to gehoret 
dat wy darinne hebben up eine tyd kopen wolden, fo fcole wie en dat to kopen geuin mit dem, dat 
dar to gehoret wo dat genumet is umme dat vorgenumde Gelt, wanne ufe Herre Marggraue Ludeuig 
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von Brandenburg fine Erben oder Nachkomen to rade werden oder vermmgen. In cujus etc, Dat. 
Berlin anno domini MCCC*. XXXV'*, in vigilia B. Nycolai 
Nachfchrift, Ifte tenor triplicatus eft et unam partem habet dominus Imperator et alie 


due partes funt in prefentibus referuate. 
Mach dem Copialbudje des &, Gef. Rab, Mrdjoré L C. 4 in quarto BI. 63. Berdens Cod. I, 267, 





V. Herzog Otto von Pommern beleiht ben Knappen Heinrich ton Bredow mit vier Hufen in 
dem Dorfe Stoltenhagen,. am 14. Mai 1341.. 


Vniuerüs et fingulis, quorum: intereít atque intereffe poterit, nos Otto, Dei gracia Stetinen- 
fium, Pomeranorum, Slauie et Caffubie Dux, volumus- effe notom, quod in prefencia noftra 
tefliumque fubferiptorum- diferetus- vir Magifter Jokannes de Premslauia,. feolafticus ecclefie Ste- 
tinenfis, nomine fuo: conftitutus quatuor- mamfos,. jacentes- in campo» ville-Stoltenliaghen, cum libera 
euria adjacente eisdem quatuor manfis,.in: dietis villis Stoltenhaghen,. oum pacto, precaria, decima 
minutis, cenfa et fervicio curruum. et dimidietatem: lignorum: retro: eandem curiam exiftentium, que 
Haghen dicuntur, et vnum pratum: integrum: trans oderam, adjacens- jam- predicte curie, cum omni jure 
fupremo et infimo, víufructu,. vtilitate et commodo, cum pratis, pafcuis, nemoribus, rubetis, paludibus, 
vfuagüs et lignis commmnibus, aquis, currentibus et ftantibus,. pifcalionibus- agris culás et incultis ac 
obuencionibus et pertinenciis ac fructibus vniuerfis, prout in metis, terminis, limitibus feu diftinctionibus 
‚ville, campi, manforum et curie predictorum. omnium continentur: et absque denariis commeftionum 
absque omni feruicio vafallico et ruftico et quocunque alio- fervicio,. quocunque eciam nomine poterit 
nominari, libere et quiete ac pacifice: pofüidendos, nichil.üibi et fuis heredibus referuans in eisdem, ad 
manus famoü famuli Hinrici dicti: Bredow. beniuolo animo refignauit.. Nos vero dicta reßgnatione 
facta in manum noftram ad rogatum dicti magiftri Johannis prefato- Hinrieo- quatuor manfos cum dicta 
curia liberos et cum omnibus adbierentibus fuperius exprefüs- cum vno opilionatu contulimus et con- 
ferimus in hiis fcriptis, adicientes infuper ex fpeciali gracia et fauore, quod'fi predictum famulum 
videlicet Hinricum Bredow aut fuos heredes ipfa eadem. bona vendere aliquando contigerit, empto- 
ribus eorundem dicta bona gratanter et benigne: conferre volumus et debemus, nichil nobis aut noftris 
fuccefforibus juris referuantes, fed tantum proprietatem. et reuolucionem dictorum manforum et eis ad- 
herencium, quantum ad jus fpectat pbeodale, Mandamus infuper vniveríis noftris aduocatis, officiatis, 
Vafallis, famikaribus et quibuscunque aliis, ne prefatum famulum Hinricum dictum Bredowen in 
predictis bonis quomodolibet impediant feu moleftie quidquam fibi fub obtentu noftri fauoris et gratie 
inferant in eisdem, . In cujus rei teflimonium et euidenciam pleniorem prefens fcriptum dari juflimus 
figilli noflri munimine roboratum. Teftes hujus facti (unt J ohannes Glafenap archidiaconus Pi- 
ritzenfis, magifter Johannes Bonine canonicus eccleüe Stetinens, Hinrieus Pref(el canonicus 
ibidem, Hinricus de Schenynghe marfoaleus, Hinricus Swan coquine magilter, Wedigo 
Bazdow magifter camere cum pluribus fidedignis. Actum et datum anno domini MCCCXLI, fecunda 
feria in rogationibus, per manus Johannis Lencin nofire curie Notarii canonicique eoclefie Stetinenüs. 


- Mach einer Möfcprift in der Dergerſchen hautfcheifuichen Urfunden-Gammlung. 
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VIE. Markgraf Ludwig erlaubt denen bon Bredow bie Theilung ihrer Pene, am 25. Nov. 1343, 


Wj Ludwig etc. Bekennen in diem oppen briue, dat wi durch gnaden willen hebben gegunt 
und gunnen unfen truwen mannen Her Peter Copekin, Willekin und Mathias brudern heyten 
von Bredowe und iren rechten eruen, dat fie ihre koft und ire gut mogen entweifetten und deylen, 
wo fi willen, Dat en fchal en an irer famenden hant nicht hindern und lihen en eyn recht angeuelle. 
In cujus etc. Teftes Lochin, Zyckowe, magifter coquine, Heylo, Loterpek cum ceteris, Datum 
nawen, anno predicto, in vigilia beate Katherine, 


9tadj bem Gopialbndje des &, Beh. Kab,-Archives I, C, 4 in quarto. Mr, 38, Berdens Cod, 1. 562. 


VH. Markgraf Ludwig vereignet vier Winfpel Roggen aus der Selle Mühle, melde der Rath 
zu Bernau bon Arneld von SDrebom erworben hat, bem Hoſpitale daſelbſt, am 26. Zuli 1347. 


Nouerint etc. Quod nos eic. .Ob honorem .omnipotentis dei gloriofe gemitricis fue vir- 
ginis Marie et omnium fanctorum illuflrium Marchionum Brandenburgenfium predeceflorum 
noftrorum nofire heredum et fuccellorum noftrorum snimarum falutari remedio intendentes appro- 
priauimus et appropriare decreuimus III, choros  fligimis .annuorum redditaum fitos in -molen- 
dino dieto helle quondam ab arnoldo de bredowe per coníules ciuitatis nofire bernowe 
rite compsratos, ad hofpitale predicte ciuitatis noftre Dernowe ac ad confules tamquam ad proui- 
fores ipüus hofpitalis pacifice ‚et quiete fine impedimento -quolibet pertinendos, Renunctiantes etc, 
Debebunt quoque iidem confules feu qui pro tempore fuerint dum poterunt, et ipfi hofpitali ante- 
dicto plures in pofterum rerum fuppetent facultates, ibidem-in eodem pro comparatione vnius mille 
cottidiane ‚vertere feu dirigere redditus fepetactos. In euius etc, Tefies Fridericus de lochen, 
griffinberg milies, wolf, buffo de Redern et buffo Gruwelhut, .Datum Berlyn.anno 
XLVII^, in craítino beati. Jacoby. 


Mach bem Eopialbuche ber S, Rubwig beir, bie Boztei Barnim Mr, 37. 
Unmerf, Diefe Urkunde iſt im Goplalbudje durchſtrichen. 





VIII. Markgtaf Ludwig belehnt Betekin SBalfener mit einigen Hebungen im Dorfe Drop, 
am 18, April 1351, 


‘Nouerint vniuerfi tenorem prefentium infpecturi, Quod mos Ludowicus, dei gratia Bran- 
denburgenfis et Lufatie marchio, facri Romani imperi archicamerarius, Comes palatinus Reni, 
Bauarie et karinthie dux, Tyrolis et Goricie Comes, necnon Aquilegienfis, Tridentine et Brixinenfis 
Ecclefiarum aduocatus, ‚penfantes et.confiderantes fidelia obfequia nobis per difcretum virum Betkinum 
velkener, fidelem nofirum dilectum, hactenus exhibita et in antea fidelius exhibenda, fibi, fuisque veris 
et legitimis herodibus Contulimus -et prefentibus conferimus Tres choros üliginis minus quinque modiis 
fuper tribus Curiis in villa Duras ütuatos, quos quondam honefta matrona Tele Godekini, noue 
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Ciuitatis nofire Brandenburgen(üs Ciuiffa, Dotalicii nomine poffüdebat a nobis in antea, debiti pfeodi 
tytulo, quiete et pacifice perpetuis temporibus poffidendos. In cuius teftimonium figillum noftrum pre- 
fentibus eft appenfum.  Teftes vero huius funt Nobiles viri Johannes de Buch dominus in Gar- 
fedow, Johannes dominus in kothebus, necnon ftrenui viri fridericus de Lochen, Her- 
mannus de Redern, Diepoldus Hele marfchalcus nofter, Petrus de Breydow, Wilhelmus 
Bombrecht et Johannes de Rochow cum ceteris pluribus fide dignis, Datum in fpandow, 
anno domini Millefimo Tricentefimo Quinquagefimo primo, feria fecunda in feſto Pafce.. 


Mach bem auf bem Rütergute Bredow befindlichen Originale, 


IX. Markgraf Ludwig der Nömer verleiht der Gattin des Mathias von Bredow gewifie De: 
bungen in Brebow zum Leibgedinge, am 31. März 1353. 


Wi Eudewig dy Römer etc,. Bekennen vnd betugen eic; dat wy hebben gelegin vnd lyen 
vrowen Elfebeth, mathis husfrowen von bredowe, XXV ftucke in pacht vnd in tynfe in dem 
dorpe tu bredowe vrydeliken vnd rueliken tu befittende ane hindernizze vnd hebben ir etc, ut fupra. 
lh euius eic; Prefentes heinricus Gomes de Schowenberg, pincerna de Czyon, Loter- 
pek, Lenguelder, heinricus de Cröchern, Gerkinus de Carpfowe, Claus de bredowe, 
" betke Zilling cum ceteris, Datum kiritz, anno LIII, dominica Quafimodogeniti. 


Nach tem Eopialb, ber Markgr. Ludwig betr, die Bogteien Berlin, &panbom, Raihenow und Plauen, Mr, 17. 


X.. Markgraf Ludwig der Römer erlaubt ben. Gebrübern Peter, Gopfin, Wilkin und Mathias 
bon Bredow mit. Vorbehalt der gefammten Hand zu theilen, am 24, Sept. 1354. 


Wir Ludewig der Römeretc. Bekennen vor vns vnd vnfern brudern Marggrafén Otten 
in diefem openen briefe, dat wy, hebbem gegunnet vnd gunnen vmíen truwem mamen Peter, Cóp- 
kine, rittern, wilkin vnd mathis, brudern, geheyten von bredowe vnd irem rechten erben, dat fie 
ore kof vüd ore gut mugen entwey fetten vnd deylen, vnd auch algereyte geteylt vnd von eynander 
gefat hebben, wu fie willem tu allen tyden, dat en fal en an ore famende hant nicht hindern: vnd lyen 
en vnd irn erben eyn recht angeuelle vnd famende hant irer veften vryfak hus vnd Stad vnd Bre- 
dowe vnd alle ores gudes, Sturue willekin oder üne eruen ane eruen, fo fal fin gut vallen vnd 
fteruen an den vorgenanten peter vnd fine leen eruen. Sturue ane eruen die egenanten peter oder 
fine eruen furbaz ane eruen, fo fal fin gut fteruen vnd vallen an willekinen vnd fine leen eruen, 
die wyele dat fie ia famende gule-fitzen. Deylen fie fich auer, fo fal dat peter vnd fine ernen nicht 
hindern an der famende hant: vnd an dem angeuelle,. als vorgefcriben fte, Ez fol auer an deme 
vorgenanten peter [tan vnd an Iyuen eruen, die des volle macht vnd vryen willekür fullen haben 
vnd beholden. Deylen fie ire vefien vnd gut mit willekine oder mit finen eruen oder déylet wil- 
lekin oder fine eruen mit yo, dáz fie danne in ire veffen vnd gut mugen féhaffen welkern des vor- 
genanten peters bruder fie wellen oder ire eruen,; vnd tedem fie des nicht, (o fullen ez des vor- 
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gnanten peters bruder oder ire eruen mit eynander beholden vnd vnder fik glich deylen. Sturue ok 
peter vnd willekin vnd ire eruen ane eruen, fo fal ir gut an Cöpkin vnd mathis vnd an ire 
eruen feruen vnd vallen. Sturue auer Cöpkin oder mathis oder ire eruen ane eruen, fo [al ir 
gut an petern vnd willekinen vnd an ire eruen fleruen vnd wallen, Sturue auer wir er, da god 
vor fle, er irer eyn, dat fal yn nicht fchaden an deme vorgenanten angeuelle vnd famende bant, die 
wir yn gelygen haben. In cuius etc. Prefentibus Grifkone, Jo. de wantz(leuen, Nycolao de 
Kökeritz, buffone de aluen(leuen et mornero prepofito ‚cum.ceteris. Actum konigefperg, 
anno LIII feria llII ante michahelis, 


Mach tem Eopialb, ber M. Pubmig betr. ble Bogteien Berlin, Spanbom, SRaifenem sub Mauen, Mr. 31. Mit Sinn 
entfiellenden Fehlern in Gerdens Cod. Dipl. Br. VI. p. 491. 


XL Markgraf Ludwig der Römer verleiht an Peter, Cöpkin, Wilkin und Mathias, Gebrüder 
von Bredow zur Dedung von Schuldforderungen aus der Verwaltung der Vogtei Spandow das 
Angefälle in mehreren Dörfern des Havellandes, am 8. März 1354. 


Wir Ludewig der Römer.etc. Bekennen openbar mit diefzem .briefe, dat wy noch fchuldig 
fin vnfen trewen peter, Cópkin, riddere, willekin vnd mathyfe, gebrudern, von bredowe ge- 
nant von der honptmanfchaft tu fpandowe vierhundert marg brandenb. fulbers vnd gewichts bouen 
dat, dat wy en verpandet vnd verbriuet hebben, Darvor hebben wy den vorgenanten brudern von 
bredowe vnd eren eruen gelegen vnd lyen in dieffem geginwerdigin briefe alle angeuelle, dat vns 
angeuallen oder fieruen.mag oder welkerleye wiez vns dat mit rechte ledig werden mag in dieífen 
dorppern, die hirna gefcriben (tan: pozzyn, Rydbeke, Berghe, Rofchowe, Marke, Markowe, 
Wuftermarke, Hoppenrode, alfo lange want die vorgenanten brudere oder ere eruen in den 
vorgenanten dorpern hebben alfo vele gudes von dem vorgenanten anegevelle alfe (ich geburet vor 
CCCC marg yo dat ftücke aue tu flahen vor vier marg, -wanne fie vergudet werden der vorgnanten 
fummen, Wat des gudes dar bouen blyuet, dat fchal vnfe vnd vn(er eruen fin. In cuius etc. Prefen- , 
tes Buffo de aluenfleuen, Jo. pincerna de vlechtingen, kókeritz, magifter curie, valko, 
Loterpek, Mornerus prepofitus Bernowenlis cum ceteris. Datum Berlyn, anno LIII, 
feria VI ante dominicam Reminifcere. Y 


No dem Gopialb, der MM, Bubm, beir, bie Bogieien Berlin, Sraudew, Raihenom unb Maum Rr. 22. 


AU. Markgraf Otto beflätigt dem Domcapitel zu Brandenburg die Bede und Dienfte in Zachow, 
welde bie von Bredow in Anfpruch genommen haben, am 28. Juni 1370. 
Nos Otto, dei gratia Brand. marchio etc. recognofeimus, quod honorabiles viri, Otto 


prepofitus, Heinricus prior, totumque eapitulum ecclefie Brandenburgenfis noftri 
devoti dilecti, ac ipfa ecclefia Brandenb. villum Tzachow cum omnibus pertinentüs fuis ex venditione 
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folempni illuftrium priheipom "Ottonis ad Alberti fratrum, quondam marchionem Brandenb, felicis 
recordationis, predeveflorum noftrorum, a quibus prepofitus, prior et Capitulum ejusdem ecclefie Brand, 
fuis pecuniis pro fe et fuis fequacibus ac pro ipfa ecclefia rite et rationabiliter emerunt et compa- 
raverunt, habuerunt tenuerunt „ac longis temporibus retroactis, quorum initium in memoria hominum 
non exifit, poffederunt, Deinde fuper precaria et lervitio ejusdem ville inter predictos prepofitum et 
capitulum ex una et ftrenuos viros Mathiam et Wilkinum fratres, dictos de Bredow, refidentes 
. in Bredow, parte ex altera, exorta materia queftionis, illis de Bredow dicentibus, quod illuftris 
princeps Lodewicus Romanus, quondam marchio Brand, pie memorie frater nofter carilfimus, 
et nos Otto marchio predictos Mathiam de Bredow, eorum patrem et fuos veros et legitimos 
heredes de precaria et fervitio ville Tzachow infeudaffemus; nam pro eo idem pater eorum, quid- 
quid hebebat in villis Wuftermarke et Valkenrede, libere relignaflet et dimiüiTel et de hac in- 
feudatione confi, easdem precariam et fervitium Heifoni, dicto de Wellen, civi in Brand, ulterius 
in feudum et Elizabeth, uxori legitime ejusdem Heifonis, in dotalitium contulerunt, Ex adverfo vero, 
pro parle prepofiti et capituli ecclefie Brand. fuit allegatum, quod precaria et fervitium fupradieta una 
cum univerfitate ejusdem ville Tzachow ex emptioue predicta ad fe pertinerent. Tandem prefati 
prepoätus, prior et capitulum fuam vexationem redimentes pretactis Heifoni de Wellen et Eliza- 
beth, uxori ejus, pro precaria et fervicio predictis quadraginta. quinque marcas argenti cum dimidia 
in pecunia numerata dederunt et perfolverunt Ac cum predictis Mathia et Wilkino de Bredow 
fratribus de noftro feilu et voluntate expreffo confenfu amice compofuerunt ita, quod dicti Heifo de 
Wellen et Elizabeth, ejus uxor, eandem precariam et fervitium coram dicto Mathia de Bredow 
fratre iplius, prepofito et capitulo fponte dimilerunt. Idem quoque Mathias frater pro fe et Wil- 
kino fratre fuo ac eoram veris et legitimis heredibus ipfas precariam et fervitium, quia a nobis in 
feudum habere dicebant, coram nobis in manus noftras ad utiltatem eorundem prepofiti, prioris et 
capituli fponte refiguavit, quas compofitionem, dimiffionem et refignationem nous gratam et ratam habemus 
et tenore prefentium approbamus et confirmamus, Preterea in cafu, quo wenditio, de qua fupra fit 
mentio, aut litere eorundem predeeeflorum noítrorum in aliqua parte effent defectuofe, quod abfit, nos 
ob honorem et reuerentiam omnipotentis dei, gloriófe virginis Marie, fue genitricis, omniumque fanc- 
lorum nec non ob jugem et perhennem magnificorum principum, marchionum Brand., predecefforum 
noftrorum, nofiri, heredum ac fucceiforum noftrorum animarum memoriam fuperaddendo et fupplendo 
appropriavimus, dedimus, donauimus, appropriamus, damus et per prefentes folempni donatione donamus 
fepedictis prepolito et priori totique capitulo et ecclefie Brand. prenominatum villam Tzachow in 
toto eum omnibus fuis juribus, terminis, diftinctionibus, pacto et cenfu, redlitibus, aquis aquarum de- 
curfibus, pifcationibus, pratis, paícuis, lingnis, mericis, terris cultis et incultis, advocatis et generaliter 
eum omnibus ferviliis, libertatibus, commodis, honoribus, fructibus, ufufructibus, confuetudinibus ac per- 
tinentiis fnis [ingulis et univerfis. Ceterum nos bonorum operum et orationum prenominatorum pre= 
pofiti, prioris, totius capituli ecelefie Brandenb. defiderantes eile et fieri participes, prefentibus renun- 


ciamus pro nobis, heredibus et fuecefforibus noíiris omni juri, actioni et impeütioni, precariis atque - 


fervitiis, quod vel que nobis ip prefata villa Tzachow competit, competebat et competere poterunt 

aliqualiter in futurum. In quorum omnium et üngulorum evidens teftimonium etc. prefentibus reveren- 

dis in Chrifto patribus domino Tiderico ecclefie Brandenburgenfis et domino Tiderico 

eeclefie Havelbergenfis epifcopis, nec non firenuis viris Johanne de Rochow, Gerhardo 

de Wederden, Hermanno de Wulko, militibus, Johanne de Schivelben, Heinrico de 
Apauptióci I, Sb. VII, 17 


BP 
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Schulenborg, Nicolao de Bismarke curie noftre magiftro, et Ottone Morner cum ceteris 
pluribus fide dignis, Datum Berlin, anno domini millefimo tricenteimo feptuagefimo, in vigilia beati 
Petri et Pauli apoftolorum.: 


9tadj bem. Originale im Domardyive zu Brandenburg. 


XIII. Markgraf Otto belehnt Heinze Sterkinger mit Hebungen in Wernig, Großen Bähnitz 
und Schwanebed, am 6. Juni 1373. : 


Wi Otte, von gotes gnaden M arggraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Richs 
Obirfter Camerer, Pfallanezgraue bie Ryne vnd hertzog zu Beyern, Bekennen offenlichen an defem 
briue, vor allen luten, die en fehen oder horen lefen, das fur vns komen ift der vefte Man hennig 
wenemar, vnfzer lieber getruwer, vnd hat mit gutem frien willen vnferm lieben getruwen heintzen 
Stertzinger zu nutze vnd zu gute erblichen uffgegeben vnd vorlazzen defe nochgefchreben gute: 
In dem dorfe zu Wernitz (eben huben ackers, mit dem obirften vnd nyderflen gerichten mit eyner 
frien Scheferie, In dem dorfe zu Grozzen Bentz, anderhalben wifpel Roggen vnd drie fchillinge 
Brandemburgfch pfenninge Jerlicher Rente, vnd in dem dorfe zu Swanebeke uff eyner huben an 
pachte Sechs fcheffel Roggen, vnd Sechs feheffel hauern vnd eynen fchilling Brandemburgfch pfennige 
Jerlicher Rente mit allen rechten, eren, fruchten, nutzen, friheiden, gnaden, gewonbeiden vnd zubeho- 
rungen. Darvmme haben wir mit wolbedachtem mute mit wiffen vnd Rate vnfzers Rates demfelben 
heintzen Stertzinger vnd fynen rechten erben gelegen vnd lien mit kraft dis briues die ege- 
nanten gute mit allen iren zubehorungen, wie man die an befundern worten mag genennen, als fie 
der egenante wenemar vorn von vns gehabt hat, furbas zu eynem rechten lehne, frye, ane allerley 
dinft diewile er lebit, vnd dornoch fynen erben mit gewonlichem dienfte von vns zu haben, zu ge- 
nizzen vnd ane allerley hinderniffe zu befitzen, Mit vrkunde dis briues vorfigelt mit vnferm anhan- 
genden Ingefigel. Darobir fint geweft der Edle Achim Gans, here zu putlift, vnfzer Marfchalk, 
die veften haffe von vchtenhagen, herman von Wulkow, vnfzer voite, Otte Grifen, vnfzer 
Cammermeifter, Rittere, heinrich von der Schulenburg, otte Morner vnd ander erbar Lute 
genug. Gegeben zum Berlin, noch Criltes geburte Tufent Jar, drihundert Jar, dornach in dem dri 
vnd febentzigftem Jare, an dem Montage in den pfingft heiligen Tagen. 


Nach bem auf bem Mittergute Bredow befinbliggen Originale, 


— 


XIV. SKaifer Karl IV. und König Menzel beftätigen die ton Bredow im S3efip ihrer Güter 
und Rechte, am 29. Auguſt 1373. 


-Wir karl, von gotiis gnaden Romifcher keyfer, zu allen zeiten merer des Reichs, vnd 
wy wentzlaw, von denfelben gnaden kunig zu Beheim, Markgraff zu Brandenburg vnd hertzog in 
Slefien, bekennen offentlich gen allermeniglich, Dat wy hebben beftediget vnd beltedigen mitt diefem 
briefe vnnferm lieben getrewen leipolt, heynnik vnd peter, bruder von Bredow, haffen von 
Bredow vnd Gerken von Bredow vettern, Mattis von Bredow vnd Wilcken von Bredow 
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brudern, vnd irer aller rechten erben alle irr rechtigkeit, freyheit, gude gewonheit vnd alle ere lehen 
erbe vnd guter vnd auch alle ire Brieffe vber ire Lehen, eygen, erbe, pantfchap vnd gutter, vber ire 
freyheit, rechtigkeit vnd vber ire gutte gewonheit, die fie hebben von allen vnfern vorfarn Furften vnd 
Furftinnen, (tete vnd gantz zuhalten vnd die in nicht tu engende noch tu ergernde, funder allerlei 
argelift, mit vrkund dis briefs verliegelt mit vnfern anhangenden Inüegeln geben zu Strausberg, 
nach Chrifti geburt Dreyzehen hundert Jare, darnach in den drey vnd fiebentzigiften Jare, an fancte 
Joannis tage decollacionis, vnfer des vorgenanten kayfer karl Reiche in den acht vnd. tzwentzigiften 
* vnd des keyferthumbs in den Nengenizenden Jare, vnd vnfers obgenanten kunig Wentzelaus ku- 
nigreichs in den eilften Jaren, 
De mandato domini Imperatoris Nicolaus Cam. prepofitus, 


Aus Seidell's handſchriftlicher Urunden-Sammlıng 42, fol. 83, 


XV. Margarethe von Bredow giebt ein Leibgedinge zu Roſchow auf, am 15. Aug. 1376. 


Margareta, Mathias Dochter van Bredow, dye bekent in deffem open Brive, dat fye 
hefft vorlaten teyn Punt Geldes in dem Dorpe tu Rofchow, dye ire gelegen weren tu irme Lyve, 
dye hefft fie vorlaten up Lambrechtis Scroders behuff unde finer rechten Erven. Dat heffit fie gedan 
myd guden beraden Mude unde myd guden Willen. Dat diffe vorgefereven Stucke gededinget fien 
iyd guden Willen unde myd beradenen Mude von iren Brudern und von iren Vrunden, to eynem 
Tuge, fo ift dar over geweft Her. Frederich. van Byier unde Gerhart fin Broder, Hinrich 
van Krochern unde Bruning van Hakenberghe unde Tyle Zelchowe unde Kote van 
Markowe unde dar tu vele guder bederver Lude, dye woll war fpreken moghen. Dat wie alle 
diffe vorgefereven Dyng ftede unde gantze halden willen, des hebbe wie Matthias, Wilken, Ber- 
tram unde Wichart geheyten van Bredowe, unfer Ingefegel- an defien Briff hengen laten, dye 
gegeven is nach Gots Gebort dritteynhundert Jare in dem fes unde feventigiften Jare, an unfer Vrowe 
Daghe Wortmilfe, j 


Nach dem Originale im Domarchive zu Brandenburg. 


- 


XVL Gebrüder von Bredow verkaufen dem Domcapitel zu Brandenburg eine jährliche Rente 
an Gelde aus dem Dorfe Tremmen, am 10, Juli 1380. 


Wy Mathias unde Wilke, Wichard unde Bertram, Brudere, geheiten von Bredow, 
wonaflig tu Bredow, bekennen etc, dat wy met vorbedachtem Mude eindrechtiglike verkoft hebben 
vnde verkopen by deflen gegenwerdigen Briefe den erbaren Mannen Hern Hentzen Profte, Hern 
Bertrame Prior unde oren Nakomelingen unde deme Capittele und den herren tu Brandenburg 
vierdehalf Punt unde drittein Penninge Brandenb. Penninge in der Beden in deme Dorpe tu Tremmen 
jerliker Renthe up tu börne up funthe Mertens Dag vor vif onde drittich Marck Brandenb. Silvers, 


die fie uns an reden Gelde vul unde all bereit unde betalett hebben unde wy in unfen From unde 
= 17% 
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Nutt gekehreit unde gebracht hebben, unde wi feggen on unde ohre Nakomelinge der vif unde drit- 
tich Marck von unfer unde unfer Erven wegen quit, ledig unde lofs met deffen iegenwardigen Brive 
unde wilen fie an die Lude in deme Dorpe tu Tremmen, die die vorfchreven Vierdehalf Punt und 
drittein Penninge plichtich fin tu geuen, datt fie en datt Geltt geven fcholen. Ock rede wy unde 
fchalen die vorbenumeden Vierdehalf Punt unde drittein Penninge laten vor unseme Herren den 
Marggrafen up der vorfchreven Hern Hentzen Proftes, Hern Bertram Prior unde ohren Nako- 
melinge unde Capittels unde Kerken tu Brandenburg Behuf unde feholen (chicken, dat unfe Herre die 
Marggrafe die vierde half Punt unde drittein Penninge eigene dem Provefte unde Capittele unde der- 
felven Kerken tu Brandenburg -binnen den nehften Vierdel Jahres wan he tu Lande in. die Marcke tu 
Brandenburg kumptt Tu Orkunde unde Tuge hebbe wy Matthias unde Wilke von Bredow vor- 
genant unfe Ingefegele von unfer und von der vorfchreuen Wichardes und Bertrams, uufer Brüder, 
wegen met unfer aller Witfchap und Willen an deffen Brieff gehangen, unde wy Wichard und Ber- 
iram vorgenant bekennen, dat Mathis und Wilke, unfe vorbenumede Brudere, ore Ingefegele ock 
von unfer wegen met unfer Witíchap unde Willen an deflen Brieff hebben gehangen, unde reden alle 
diefe Stucken tu holdene under ohren Ingefegeln, wen wir felven nene Ingefegele hebben. Tuge defer 
Dinge findt die erbarn duchtigen Manne Her Peter Schencke Riddere, Peter von Bredow, be- 
feten tu Cremmen unde Claws Staken, Borger in der Nienftad tu Brandenburg. Gegeuen tu 
Brandenburg, na Godes Bortt — des Dinfedages vor fünthe Margrethe- Daghe der hil- 
gen Jungfrawen, 


9iad) bem. Coriario des Dowcarlıcl zu Brandeuburg. 


XVIL Diefelden verkaufen dem Capitel eine, jährliche Geldrente aus dem Dorfe Peffin, 
am 10. Auguſt 1350. 


Wy Mathis unde Wilke, Wıchard ıunde Bertram, Brudere, geheiten von Bredow, 
woneftig tu Bredow, bekennen etc, dat wy mett wolbedachtem Mude eindrechtiglike verkoft hebben 
unde verkopen bi deffen jegenwerdigen Brive den erbarn Mannen Hern Hentzen Profte, Hern 
Bertrame Prior unde oren Nakomelingen unde deme Capittele unde der Kerken tu Branden- 
burg dry Punt Brandeburgifcher Penninge in deme Tynfe und Beden in deme Dorpe tu Pof(in 
jerliker Renthe up tuborene up funte Mertens Daghe vor drittich Marck Brandenb. Silvers, die fie uns 
an reden Gelde vul und al bereit und betalett hebben, unde wy in unferer From unde Nutt gekehrett 
und gebracht hebben. Und. wie feggen en und oren Nakomelingen der drittich Marek van unfer und 
van unfer Erven wegen quit, ledich unde lofs mett difen jegenwordigem Brive ‚und wifen fie an die 
Lude in deme Dorpe tu Poflin, die dy vorfchreven dry Punt Penninge plichtig fin tu gevene, dat 
Ge en dat Gelu geven fcholen. Ock rede wy und fcholen die vorbenumede dry Punt Brandenb Pen- 
ninge laten. vor unfeme Hern, den Marggreven up der vorfchreven Hern Hentzen Proftes, Hern 
Bertram. Prioris unde obrer Nakomelinge unde Capittels unde der Kerken tu Brandenburg Behuf 
unde fcholen fehicken, dat unſe Herre, die Marggreve, die. dry. Punt Penninge eigene deibe Profte unde. 
Capittele unde der(elven Kerken tu Brandenburg binnen den nehften Verdell Jahres, wen. he tu Lande 
in die Marcke tu Brandenburg kumptt. Tu. Urkunde ‚unde Tuge hebbe wy Mathis unde Wilke von, 
Bredow vorgenant, unfe Ingefegele van unfer unde. van der voríochreven Wichardes und Bertrames- 
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unfer Bruder wegen mett unfer aller Witfchap unde Willen an defen Brif gehangen, und wy Wie - 
chard und Bertram vorgenant, bekennen, dat Mathis unde Wilke unfe vorbenumede Brudere 
ore lngefegele ock von unfer wegen mett unfer Wittfchap unde Willen an deffen Brif hebben gehan- 
gen unde reden alle deffe Stucke tu holdene under oren Ingefegeln, wen wie felven neyne Ingefegele 
hebben. Gegeven tu Brandenburg na Gades Boritt MCCCLXXX, an Sunte Laurenti Daghe, des 
hilgen Merteler. 

Mach bem Gepiario des Domcapiteld ju. Brandenburg. 


XVIH. Markgraf Siegmund beflätigt die bon Bredow in ihren Lehnen, Rechten und Gewohn⸗ 
beiten, am 23. Octbr. 1381, 


Wyr Seghemund, von gotes gnaden Margrabe tzu Brandenburgh vnd des hilyghen Romi- 
fchen Rykes ober(ter Camerer, Bekennen offenlich in deffen briue, das wir mit wolbedachten muthe 
vnd mit vnfzers rates rathe Beftedigen- vnd beítedighet hebben den veften hern lyppolde van bre- 
dow vnd ſynen brudern hennych vnd peter, vnd Gerken, Mattyzen vnd wilken, fynen vettern, 
vnd iren rechten eruen vnfern lyeben getruwen, alle yre bryue vnde handveften, dy (y von alden fur- 
fien ghehabt haben vnd befunderlichen van vnfeme lyeben vater, den keifer, dem got gnade, vnd van 
vnfzen bruder, dem konyghe tzu bebeim, gehabt haben, Ouch beftedige wir in alle ire lehen, alle ire 
rechte vnd gnade, alle ire fryheite vnd alle ire allde ghewonheit, dy fy vnd yr vorfaren van alden 
furften bis hertzu gehabt haben, vnd wollen die en ftete vnd ganiz halden, als andern vnfzern mannen 
In der Marke. Myt vrkunt. diffes bryues vorfygilt mit vnfZerm angehanghen Inghefigel, der gegheben 
it tzu landesberg, des middewoches vor Symonis et Jude, Nach criftes gheburt drytzenhundert jar 
darnach in dem eyn vnd aehtzygeften Jare, 


"Mac alter auf dem Nittergute Bredow befindlichen: Copie. 





XIX. Der Landeshauptmann Lippold bon Bredow nebft dem Landfchreiber Ortwin beſcheinigen 
eine Kriegs-Contribution, welche Berlin und Cöln zur Landesvertheidigung gegen Dageeturg tnt» 
ridtet haben, am 15. Aug. 1384, 


Ich Lippold von Bredow, ritter, Hauptman in der Marke, und ich Ortwyn, Landfchriber 
der Marke czu Brandenburg, bekennen mit diim offin briue vor allin lutin, die en fehen adir vor- 
nemen, das wir von unfirs gnedigen Herrin wegin des Marcgraün von Brandenburg die Erligin 
lithe die Ratmanne ezu Berlin und ezu Cóln gebetin und geheiffn habin, das fie durch (underlicher 
not willin czu der Landwere, die man ezu dim male uff. dem. Teltow gehaldin hat, gen dem Bifchofl 
von Meideburg, vor hundirt Schock Grofün an Spile, an Futir und an andir notczerunge (chaffin 
feldin imwortin, das man unfirs Herrin lant deftirbas vorhegin und geweren muchte, Des habin fie 
unfir bete daran gefolgit; und habin durch truwe und gemeynes nutzes willin gefchaffit und uzgelegit 
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fechzig Schock Grofchin uff gnadin des Egenanten unfirs herrin des Marggrafin und ouch fundirlich 
darumb, das wir en gelobit habin, das wir en czu difm gelde bie unürm Herrin getruwlich wollin be- 
hulpfün fein, das en das widir muge werden, und habin des czu urkunde unfir Ingefigile an diün briff 
laffın hengin. Gegebin ezum Berlin, nach Gotis geborte dritzen hundirt Jar dar nach in dem’ vier 
und achczigiflen Jare, an unfir fruwen tage Affumptionis. 

. In dorfo (teht: Anno 1384 haben die Rethe beyder Stedte zur Nothwerung ufſm Teltow 
kegen dem Bifchoff zu Magdeburg vor hundert Schockg Grofehen an Speyfe und Futter vorgeleget. 


Gerdens Cod. dipl. Br. IU, 133, 134. 


XX. Das Soncpitel zu Brandenburg erlaubt dem Schulmeifter Claus Bredow in der Altftadt 
Brandenburg ein Haus zu bauen, am 11. Mai 1385, 


Wy Her Hentze proft, Er Hinrik prior vnde dat Capitel der kerken tu Brandenburch 
vnd Er Arnd von Zachow, perrer in der Aldenftad tu Brandenburg, bekennen In deffen open briue 
vor allen, die en fen oder horen lefen, dat wy gefulbordett hebben vnd vulborden by deffen jegen- 
werdigen briue dem wifen manne Claufe Bredow, dy fchulmeifter war In deríeluen oldenftad tu 
Brandenburg, dat he dat Wanige Wedenhufs met dem houe, die dartu horet, by der wedeme an der 
parkerke Er funte Godaris in der vorbenumeden oldenftad tu Brandenburg, dat he met vnferm vulbord 
gekoft hette in finen vnde Margrete finer Muder, der Gott genade, liue, weder verkopen mute vnd ver- 
koft heft deme wifen Manne, Er Nicolafe fabri tu fiens live tu hebben alfodane wifs, dat die vor(cre- 
ven Er Niclas, dy wile he leuett, fo fchicke vnd vorftan fchole, dat dat vorbenumede wanige Wedem- 
hufs vnd hoff fry bliue glicke dem vorfcreuen wedemen, vnde dat dar nene bofe handelunge noch 
vnfur in gefchie, vnde fchal datt hufs vnde hof buwen, betern vnde hegen, wen vnde war des not ift, 
vnde nach finem dode datt hufs vnde hof mett finer beteringe vnís weder fry vnde ledig fin. Vnde 
ik er Niclas Fabri vorgenant Wulborde vnde lowe dife vorgefcreuen ftucke met miner Witfchap. vnde 
mett gudem willen. Tu vrkunde vnde tu tughe hebbe ik Hentze proft, Hinrik prior vnde Capitel 
vnde Arnd von Zachow perrer in der oldenftad tu Brandenburg vnde her Niclas Fabri vorge 
nant vnfe Ingefegele laten hengen an deſſen brief, die gegeuen ift tu Brandenborch In dem Jare 
godes dufent Jar, dryhundert Jar darna In dem vif vnde achtenzigefien Jare, an vnfers hern himmel- 
fart dage. : 


Mach bem Driginal (m Brandenburger Ctabtardjite, 


XXI. Papſt Bonifaz überträgt bem Dechanten des Stifts St. Sehaftian zu Dlagdeburg das 
Nichteramt gegen den Ritter Lippold von Bredow, den man in der Brandenburgifchen Diöcefe 
nicht zu belangen wagt, am 15, Mär; 1389. 


Bonifacius epifcopus fervus fervorum dei dilecto filio Decano ecclefie fancti Sebaltiani 
Magdeburgenüs falutem et apoftolicam benedictionem. Conquefti funt nobis Ulricus Schroder 


" 
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pre et Nicolaus Paufin laieus Brandeburgenfis Diocefis, quod Lippoldus de Bredow 
dicte Diocefis fuper. juibusdam peeuniarum fummis et rebus aliis ad eos communiter fpectantibus 










: dicti conquerentes fient afferunt potentiam dicti injuriantis merito per- 

tatem feu diocefim Brandeburgenfem nequeant conveniri fecure, diferetioni tue 
“ per apoftolica fcripta us, quatinus partibus convocatis audias caufam et appellationi remota 
vfuris ceffantibus debito iure decidas, faciens quod decreveris per cenluram ecclefiafticam firmiter ob- 
fervari, Teftes autem qui fuerint nominati, fi fe gratia odio vel timore fubtraxerint, cenfura fimili 
appellatione ceffante compellas veritati teftimonium perhibere, Datum Rome apud fancinm Petrum, 
Id. Martü, Pontificatus noftri Anno primo. 


Nah einem Gepíario des Domcapitels zu Brandenburg, 


AX 


xxu. Haffo ven Bredow perfauft dem Domcapitel zu Brandenburg die SHeideberge, 
am 13. Februar 1390. 


Ick Hafie von Bredow, bekenne etc, dat ick met vorbedachtem Mude hebbe vorkoft unde 
vorkope in deffen gegenwerdigen Brive den geiflliken Mannen, Ern Hentzen Profte unde linen 
Nakomelingen unde deme. Capittele tu Brandenburg die Heideberge, die liegen tufchen deme Holte, 
datt hett die Lützeke unde den Vorden tu Bredekow unde den Lugen unde deme Holte, dat heit 
dat Lintholtt, unde (toten an die Lützeke, an den Vorden und an den Lugen unde an dat Lint- 
holtt, mett Holten, mett Bufchen, Riten, Wefen, Grafe, Weiden, Wateren, Tynfen, Renten, Gerichte, 
Bede, te, Jegeden, ‘Nutten, Früchten unde mett allen oren Tugehoringen, met welcken Worden 
men Lo magk, nicht utgenomen, tu hebben unde tu besittene fry, rugelich unde ewiglick, vor 
elf unde twe Schillinge Behemifcher Grofchen, dy die vorgenante Proft unde Capittel my an 
reden Gelde vul unde all betalett hebben. Unde ick fezze en des Geldes in difen Brife quid, ledich 
unde lofs unde verlate dat Gut up des Proftes unde Capittels Behuf unde wife den Proft unde dat 
Capittel in unde an dat (elve Gutt unde wil em des ein Gewehr wefen wen unde war es nott ifs. 
Tughe deffer Ding findt die erlike Manne, Ern Albrecht Schepelitz, Perrer tu Vrifack, und die 
duchtige Man Nickell Retzow unde mehr guder Lude genug. Tu Orkunde unde tu Tughe etc. 
tu Frifack MCCCXC des Sundags als men fingtt Eſto mihi. 


Nach einem Copialbuche des Domcapitels qu. Brandenburg, 


XXHI, Bauern zu Rofchow, die bem Domcapitel zu Brandenburg Eingriffe in ihre Fiſcherei 
gethan, erlangen burd) bie von Bredow des Capitels DBerzeihung, i. 3. 1392, 


Vmme dat Hans Stapel vnde Hans Lolakker bure tu Rofchow ohre rufen hadden geftellett 
van dem vorde vnder den ſtegen, alfe man van den Mefebergen teyd tu Brandenburg tu der * 

hbandt vnde darvmme med den rufen vnd met den gerede dortu van Werner Nitarde vnde 
Mortzanen von des Capitels ta Brandenburg wegen dargegrepen worden ja den jahren gades MCCCXCII 
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des negeften middewekens des auendes na dem Sundage Quafimodogeniti vnde jn des Capittels Pre. 
fungel fettett worden, hebben die vorfchreuen — fioh berichtet alfo, dat her henning, vnd Mathis 
von Bredow to dem profte vnde Capittele tu Brandenburg vor fie — gebeden hebben, dat dy 
proft vnd dat Capittel dór der bede willen dat hebben tu deffen mahle tugegeuen vnd ouerfeen vnd 
her henning vnd Mathias vón Bredow .hebben deme proíte vnde deme Capittele geredett, dat 
hans Stapell vnd Haus Lofskker noch ander ore buhre des nicht mehr dun follen. 


Wíte$ Brandenburger Copiolbudy. 


XXIV. , Der Bifhof Heinrich von Brandenburg entjcheidet einen Streit zwifchen dem Domrapi- 
tel und den Herten von Bredow, am 20. März 1395. 


Wy Bifchop Henrik tu Brandenburg, na Tufprake Ern Hentzen Proftes und Ca- 
pittels tu Brandenburg jegen Mathife, Wilken, Wichard und Bertram von Bredow umme 
eynen befegelden Bryf up elf Mark Sulvers unde der-felven Wilkens, Wichardes und Bertram 
van Bredow Tufprake umme fes Mark und Schaden jegen den felven Proft und Capittel und na 
orer twier Antwerde, dar tu fpreke wi recht als wi uns bevraget hebben und felver beft weten, dat di 
felven von Bredow fin plichtich van rechts wegen den ‚Profte und Capittel umme den briff tu ant- 
werden und en dy elf Mark tu betalen van angeflorven Ern Johanís Teftorps der Kerken tu Bran- 
denburg Canonekes Erves wegen. Mogeu aver die von Bredow bewyfen met den Luden, di fi numet- 
hebben in orer Schrift, odder met twen andern bedderuen buden, als recht is, das gelovede der fes Mark, 
fo fcholen di von Bredow die (es Mark in beholden, it were denne, das di Proft un Capittel eyne 
Betalinghe der (es Mark bewyfen muchten als recht. Unnne Schaden und Kofte beyder Syt, fo fi uns 
befereven hebben geven, wat Schaden und Koſte dy Proft.und Capitel jegen di van Bredow und 
di van Bredow jegen den Profte uud Capitel bewyfen mogen, als recht is; den Schaden fchal me 
eyn den andern gelden, und hebben des unfe lngefegel hir an.laten henghen na Godes Bort dry theyn- 
hundert Jar in dem vif und negentigiften Jare des Sunnavendes vor dem Sundage Mitfalten. 


Nady dem Driginate im Domflift S8ranbamburg. 


AXV, Das Domcapitel zu Brandenburg macht. einen Bertrag mit Pippof von Yrcdom über 
den Öränert ic, am 19 Dezember 1397, 


Anno domini MCCCXCVII feria IV, ante diem B. Thomae apoftoli in urbe Branderiburgenü 
in aeftuario praepoliti Brandeburg. dominus Hinricus Brand. epifcopus concordavit et amicabi- 
liter compofuit Henzonem praepofitum et capitulum Brandenb, et Lyppoldum de Bredow 
militem de ligneto Grenhre et ftagno in Grenfe et villa Derntin deferta ac pecoribus in Plotzin 
fuper per diefum Lippoldum de Bredow militem de Gerardo villano in Barnewiz fuper merica 
Ratenow ablatis ita quod pecora de Plotzin et oves de' Gerardo ablata Lippoldus miles antedictus 
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A0. Gerardo equum fuum refütuit. Et idem Lippoldus de Bredow miles 
ium Grenre ‚et Nagnum in eodem ligneto et villam Derntin defertam 
orum i portinentils ad praedictos praepofitum et Capitulum Brandenb. pleno 


; praepofitum et capitulum f denb, in hujusmodi ligneto et ftagno Grenre 
1 et in aliis o eorum pertinentiis non debet nec nomine füi nec nomiue 
denb, aliquo damnificare nec impedire. Hec tunc ipfe Lippoldus miles 


aine lenzoni ipraepofiti ad manus promifit . et folenniter eft ftipulatus, praefentibus Jo- 
ukum Priore, Thiderico Ofterrode, Nicolao Ploniz, Henningo de Bredo, 
lochow et Jafpar de Nichile, canonicis ecclefiae Brandenb, et Nicolao de Rederen 
— de Brodo in Bredow. 
Nach ein ſbduche des Domfliftis Brandenburg. 
Sinn, Der Wechſel Dribograpbie ift im dieſer unb andern Mbfchriften durchweg beibehalten, mir er in bre Copie 
(jebü qu finden d 
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XXVI. Meitgiaf So belehnt Brechtvanz ton Bredow mit Beſitzungen zu Brandenburg, 
am 1. April 1403. 


Wir Joft, von gotes gnaden Margraf zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Reiches 
Camerer, Margraf vnd herre zu Merhern, Bekenmen offenlich mit diefem briue allen den, die In 
fehen oder horen lezen, das wir angefehen haben getrewe dinfte des velten Brechtvanz von Bre- 
dow, ynfers liben getrewen, den er vus oflte vnd dicke getan hat vnd noch delterbas in tzukunftigen 
zeiten n moge vnd fal vnd dorumb fo haben wir vnfer erben vnd nachkomen, Margrauen zu 
Brande g, Im vod feinen brudern vnd iren leibes erben Mannes geileehte, mit wolbedachtem mute 
rechter willen vnd gutem willen, Seehfthalbe Stucke geldes in dem dorffe zu Blankenburg, doruff 
hermans wildenbruches weyb noch ir leypgedinghe hat, vnd die nach irem tode an vns, vnfere erben 
vnd nachkomen, Margrafen tzu Brandemburg, komen vnd gefallen fullen, mit allen iren tzugehorungen, 
als die egenanten wildenbruchynne itzundt ynneheldet, gnediglichen vorlehen vud gegeben haben, von 
vns vnfern erben vnd nachkomen, Margrafen tzu Brandemburg, vorleihen vnd geben Io die vnd iren 
erben’ mit crafft difes briues, tzu haben, tzu halden, tzu genyllen, als maníchafft vnd lehengut recht ift, 
vngehindert vnd, gebeır In des den erbern Berchter Bredaw vnfern lieben getrewen, tzu einem 
rechten ynweifer. Mit vrkunt difes briues vorfigelt mit vnferm anhangenden Inligel, Geben zu Olomitz 
noch Criltes geburd virtzen hundert iar doruach yn dem dritten Jare, des nechften dinftages in den 
heiligen Ofterlichen tagen. 


Nach dem Diiginal ju Bredom, 


XXVII, Die Rauche vertaufen dem Domcapitel zu Brandenburg das Dorf Grabow, am 7. Dez, 1404. 


Wy Claws Ruck, dy olde, Claws Ruk unde Hans’Ruk, des olden Rukes Sone, 
bekennen etc, dat wy den erbaren Hern, Ern Henninge van Bredow, Prouíte, unde Cap- 
$aupitbeil 1. S96. VIL. 18 
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pittele tu Brandeburgk, hebben vorkofft dat Dorp Grabow, dat in deme Havelande licht, med’ 
alle fyner Tubehoringhe unde alze wy dat van unfen Heren, den Markgreven, zu Lene gehad 
hebben, Dar var hebben uns dy ergenanten Prouft unde Cappittel hundert Bemiffche Schok vor ge- 
geven unde wol tu Danke betalet, unde feggen em der hundert Schok quyd, ledigh unde los, van unfer 
unde unfer Erven wegen, unde hebben em dat felre Dorp verlaten unde verlaten dat in deífem Brive. 
Des tu Orkunde etc. Gegeven in Br andeburgh npper Borgh na Godes Bort virteinhundert Jar dar 
na in deme virden Jare an deme andern Sundage in deme Advente. 


Mach bon Driginale im Domflift Branbenburg. 


AXVIH. Markgraf Zoft vereignet auf Antrag der von Bredow das Dorf Grabow dem Dom- 
capitel zu Brandenburg, am 20. Oct. 1404, 


Wir Jofte, Marggrafe tzu Brandenburg etc. bekennen etc, das wir durch Got und 
unfer und unfer Erben und Nachkomenden, Marggrafen tzu Brandenbürg, Selen Seligkeit und durch 
funderlicher Dinfte willen, den uns und unfern Vorfaren, Marggrafen tzu Brandemburg unfer liben 
Getrewen Mathis, Wilke, Wichard unde Bertram Brudere von Breydow, Mathifes von 
Breydow, felicher Dachtniffe Sone, und ire Eldern getan haben und noch tun mügen, haben gegeven 
und geben und haben voregent und voregenen mit Craffte ditz Brives das Dorffe tzu Grabow, in 
dem Habelande gelegen, Ern Hennynghe von Breydow Probfte und dem Capitel und Gotz- 
hufe tzu Brandemburg ewigclichen tzu baben und tzu befitzen, met obirftem und mit nyderltem 
Gerichte, mit Acker, Waflern, Wefen, Weyden, Holtzen, Puffchen, Pechtin, Tzinfen, Phlegin und befun- 
dern mit allem Rechten und Tzubehorungen und Freyheyten: und wir nemen daz vorbenumede Dorf 
Grabow under unfere Befchirmunge gelich andern des Goteshufs Gudern. Mit Urkunde etc, Geben 
zu Gretze, nach Gotes Geburte virtzenhundert Jare dornach in dem vierden Jare, am, Montag nach 
Sand Gallen Tag. : 


De mandato marchionis Johannes Waldow, 
Mach dem Originale im Domflift Brandenburg. 


XAIX. Verſchreibung des Burggrafen Friedrich von Nürnberg unb der Bifchöfe von Branden- 
burg unb Lebus gegen Haſſo von Bredow ben. Jüngern über eine Schuld von 500 Schock 
Böhmiſche Grofchen, am 14. Auguſt 1412, 


Vor allen luden, die deflen brieff fin oder horen lefen, Bekenne wy frederik, Burggraffe 
von Nurenberghe vnd ouerfte vorwefer der marke tu Brandenburg, vnd wy Bifchoppe 
tu Brandenburg vnd Bifchopp thu Lubbus, dat wy fchuldig fin rechter witliker fchult Junge 
haffen van Bredow vnd finen rechten erffen viff hundert Schok Bemifcher grofchen, dar ein be- 
derffe mann den andern mete betalen mach. Dy vorbenummde penninghe loue wy frederik Burg- 
graff van Nurenberghe vnd vnfe erffen vnd wy vorgnante Bifchoppe von Brandeburg 



















choppe darfuluens Junge ha(fen von 
en t ! n negeften tukomenden Sunthe Mertens 
n em — aer bekummernifze geflikes vnd weltlikes ge- 
' funder arch. Weret dat wy vorgnanter frederik Burggraffe 
5 fen vnd wy vorbenumde Bifchoppe oder vnfe nachkomende Bifchoppe 
'orgnante penninghe vp den enckeden. vorgefchreuen dach, welken fchaden den 

B Bredow oder fine erffen darvm deden thu Crilten oder thu yoden, dy bewislik 
oue wy en odder finen erffen’thu Benemende lik dem vorgelchrieuen hofftftule : 
"y em dat ergnante gelt als vorgefchreuen fteit betalen vnd bereideb, So fchal hey vns ok 
n fe rieffe van fund An wedder antwerden. Alle deífe vorgefchrieuen ftucken Loue wy vor- 
pel frederik n». van Nurenberg vnd vnfe erffen vnd wy vorgnante Bifchoppe vnd 
vnfe uachkomende Bifch tur guden hand hans van Quytzow, Berthram van Bredow, 
J e hans von vchte gen, Achim van Bredaw vnd Lippolde van Bredow In aller 
tusholk T haffen vnd finen erffen gelouet hebben. Alle deffe vor- 
rgnanten frederik Burggraff van Nuremberg vnd vnfe erffen 
WMehoppe vnd vnfe nachkommde Bifchoppe mit einer gefammefen hand tu holden in 
worgefchrenen fleit ane arch des tu einer kentnifze hebbe wy vnfer dryer Inge- 
jen witliken an deffen brief, datum Berlin Anno domini M?. CCCC?, XII*, in vigilia 






h be Ren pues des S. Geh. Kab.-Archives XV, 12, 
iu UU» 
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XXX. König ER befiehlt dem Peter von Bredow dem Burggrafen Friedrich die ver- 
weigerte Huldigung zu leifen und ihm bie Auslöfung der verpfändeten landesherrlihen Städte 
und Sclöffer zu geftatten, am 13. Sept. 1412. 


Wir Sigmund von gotes gnaden, Romifeher kung — Embieten Peter von Bredow vuferm 

lieben getruen vnfer gnad vnd alles gut. Lieber getruer. Wann wir den Hochgeboren fridrich, 
Burggrauen zu Nurnberg — zu vnferm obriften houptman vnd vorwefer der Marke zu Bran- 
demburg gefetzet vnd gemachet — dorumb hetten wir dir fonderlich nit geleubt oder getruet, daz du 
vns vnd Im dine huldunge vnd gehorfam bifsher entzogen hetteft vber folichen Eyd, die vns die Macht- 
boten die von der gantzen Marke Manne vnd Stete wegen nechit by vns zu ofen waren vnd vns 
-Iverm rechten Erbhern íwuren vnd huldunge taten, vnd haben wir dem vorgnanten fridrich auch 
erníüich beuolhen vnd voll gewalt vnd macht gegeben haben, daz Er alle vnd igliche Sloffe, Stete vnd 
anders die vnd das von der vorgenanten Marke verfetzet, verpfendet oder fuft in Amptmanswife ye- 
mand- beuolhen find, lofen v finen handen nemen folle vud moge. Dorumb heiffen wir dich vnd 
 gebieten dir aber ernfiich va fia mit difem brief vnd manen dich ouch folicher trewe vnd Eyde, 
die du vns als dinem rechten Erbherren pflichtig bift, daz du dem vorgnanten fridrich nach lute 
— ner briue noch vnuertzogenlichen huldeft vnd furbafs mer gehorfam fyft — vnd das du ouch 
demfelben fridrich oder wem Er das beuilhet mit allen vnd iglichen Sloffen, Ampten vnd andern 
gutern, wie die genannt find, die du jnne haft vnd die zu der vorgäanten Mark — von vnfern 
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wegen warteft vnd damit tuft alles das, daz du vns zu tun plicitig bit, on alles vertziehen vnd wt- 
derfiprechen. Wann das ouch vnfer geheiffe wille vnd wort ift: vnd fo du das ouch getan haft, So 
fagen wir dich der Beuelhnule, haldunge oder pfantfchaft folicher Slole quitt vud ledig mit difem brief 
wnd bewyfe dich herynne alfo als wie dir wol getruen, das wollen wir gegen dir alltzyt gnediclich 
erkennen, Geben zu ofen, nach Crifts geburt viertzenhundert Jar vnd dornach in dem Czwelften 
Jare des nehften dinftags nach vníler frauen tag Nativitatis, vníTer Ryche des vngrifchen in dem funf- 
vndtzweintzigflen vnd des Romifchen in dem Andern Jaren. 
" Ad fnandatum domini Regis Johannes kirehen. 


Nah bem Original des K. Geh, Kab.-Nrchives A. 3. 





XAXI. König Siegmund citirt Peter von Bredow zur Berantwortung wegen feines Ungehor⸗ 
famé an das féniglide Hoflager, am 30. Dctbr. 1412, 


Wir Sigmundt, von Gottes gnaden Römifcher König, Zue allenn Zeiten mehrer des 


Reichs, vnnde zu Vngern, Dalmatien, Croatien etc, Kónigk vnd Marggraue zue Brandenburgk, entbieten 


Peter von Bredowen vnfere gnade vnd thun dir kunde mitt diefem briefe, Das vns vonwegen des 
Hochgebornenn Friederichs, Burggrafens zue Nurnbergk, vufers lieben Obmen, Rathe vnde 
furften furbracht ift mitt Clage, Wiewoll wir In vnferen obriftem Heubtman vnd Verwefer der Marke 
zue Brandenburgk gemacht vnd gefeczit haben, nach Inhaltt vnfer briefe daruber gegeben, vnde wie- 
woll du des von der Mann vnd Stedte der vorgenanten Marcke Machtbotten, die vns als ihren rechtten 
Erbherrn von ihr allerwegenn, des wir noch briefe haben, nechft zue Ofen fchwuren und huldung 
thatten, vnnd auch an den vorgenanten vnfern briefen woll vernommen haft, vund wir dir auch fiederhero 
efft verfchriebenn, gebottenn vnd dich folche treue vnde Eyde, die du vnns als deinen rechtten Erb- 
herrn pflichtigk bift, ermantt haben, den vórgen. Friederich, nach lautt der vorgem, vnferer bricfe, ge- 
horfamb zue werdenn vnd zue fein, jedoch fo habe das alles nit geholffen, das vns fehr frembde von 
dir nimmet, vnnd darumb fördern wir, als dein rechter Erbherr, dich fur vırs vund gebieten dir auch 
ernfllich vnd veftiglich mitt diefem briefe, das du dich vor vns in vnferm Hofe verfprechn vndt ver- 
andwortten folleft vff Sanct Anthonien Tagk, der fchierft kumbtt, wo wir alfzdann vf denfelben Tagk 
fein werde, warumb du den vorgenanten vnfern briefen vnnd gebotten nitt gehorfamb gewefen feift, oder 
fein folleft: wann theteftu das nitt, fo wolten wir furbas darzue thun, das lich gebuerett. Geben nach 
* Chrifti geburtt vierczehenhundert Jahr, vnd darnach in dem Zwólfften Jahre des nechften Sambítages 
vor aller heyligen Tagk, vnferer. Reiche des Vngerifchen etc, in dem Sechs vnd zwanzigften, vndt das 
Römifchen in dem dritten Jahre, 


Mad) einer alten Gepic. 





AXXU. König Siegmund cilict Achim von Bredow an das féniglide Hoflager, damit er fid) 
wegen feines Ungehorfams verantworte, am 30, Octbr. 1412, 


Wir Sigmund, vom Gottes gnaden Römälcher König, zue allen Zeittenn mehrer des 
Beichs vnd. zue Vngern, Dalmatien, Croatiem eto, Königk vnd en zue Brandenburgk, Entbieten 
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tt diefem briefe, das vus vonwegen des 
' gk, vnfers lieben Ohmen Rathe vnnd 
nfern o heubttman vnd verwefer der Marcke zue 
n Inhaltk vnferer briefe daruber gegeben, vnnde wiewoll 
e der vorgen. Marcke,Machtbottenn, die vnns, als ihren rechtten 
s wir noch briefe haben, neheft zue Ofen fehwuren vnd huldunge 
vnfern briefen woll vernommen haft, vnd wir dir federhero auch oft 
'dieh folcher trewe vnde Eyde, die du vns, als deinen rechtten Erbherrn 
! den. vorgen, Friederich. nach lautt der vorgen. vnferer briefe gehorfamb 
& jedoch fo habe das ‚nit geholffen, das vns fehr frembde von dir rim- 
de als dein rech err, dich fur vns, vnd gebieten dir auch ernftlich 
; | brieffe, das du dich vor vns in vnferm hofe verfprechen vnd verandiwortten 
honien Tagk, der fchierft kumbtt, wo wir alízdann vfi demfelben Tage fein werden, 
m. vnfern briefen vnde gebottenn nitt gehorlamb gewefen feift, oder fein folleft, 
fehtt, So woltten wir furbas darzue thun, das fich gebueret. Geben nach Chrifii 
Jahr vnnd darnach in dem Zwóülffiten Jahre des negften Sambftags vor aller 
"iche des Hungerifchem ete; In den Sechs vnd — vnde des Römi- 
E uie. 


Mem 


n fa: 
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XXXIII. Burggraf Friedrich beflätigt die von Bredow, am 19. Sept. 1413. 


- Wyr ffrederick, von Godes ghenaden berchgraue thu Nurenbergh, oberfter vorweier 
e thu Brandenborch, bekennen openlichen mid dyflen Bryue vnde dun.kunt allen, dye 
in fyen odder horen lefen, das wir haben beftediget vnde beftetigen mit diffen ghegeinwordigen firille 
vofen lieben ghetrvwen Peter von Bredow, Wilken, Bertram, Haffen, achgim, Mattis, 
wichgarde vnde Mattis Bruderen vnde vetteren, allen gheheiffen van Bredow, vnde allen iren 
rechten erffen alle ire rechticheyt, friheyt, ghute ghewonheit vnde alle ire lehen eygen erbe pantfchaft 
vnde ghutern ober ire friheyt, rechticheit vnde ober gute ghewonkeit, die fy haben von allen 
vnfen vorfaren Furften vnde Furftynnen, ftete vnde gancz thu halden vnde in dy nicht zu ergernde 
nóch zu krenkende, funder aingerleye arghelifte, mid orkunde deffes Brifies, vorügelt mid vnferm an- 
ghehangeden Ingeügel, geben zu dem Berlyn nach Gades geburthe virtheyn hundert jar darnach jn 
den drytzenden jare, am Dinftage vor funthe Matheus Daghe, 

Mady einer alten Topie. Wanli L, 596. 


xxx. Burggraf — fe ndet das Schloß Liebenwalde an Haffe vom Bredow für 
500 Ced Böhmiſche Grofchen, am 25. Not, 1413, ^ 


Wir fridrich etc. Bekennen ete. daz wir haben angefehen getruwe dinfte, die vns vnízer lieber 
getruwer hafze von Bredow geton hot, teglich tut vnd nach vorderlich ton fol in koufftigen czyten. 
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Darumb hahen wir Im vnfz Slofz Liebenwalde mit dorffern, wafzern, wefen, holtzen vnd mit allen 
ezubehorungen beuolhen vnd Ingeantwort vor vynühundert fchock guter behemifcher grofchen, dielelben 
Ve, (chock wir Im vnd finen erben vff dicz egnante Sloíz vnd finen czubehorunge verfchriben haben 
vnd verfchriben Im die mit craffte difz brieffs Alfo daz der'egnante Haffe oder fine erben daz vor- 
gnante Slofz mit (inen czubehorunge von deffen nehfikomenden der heilige dry konige tage vorbas ober 
ein Jare vor vorgnante V*, fchock Inn haben vnd halden follen vff fin eigen kofte vnd: cerunge on 
allerley rechnunge vnd vfllege. "Vnd. wer es daz wir vnd vnfzer erben vulzer Slofz mit finen czube- 
horungen von haffen vnd (inen erben lofen wolden, daz fol er vns vor V*. fchock behemifcher grofzen 
widder ezu lofen geben on allerley widderrede: vnd wenn wir die lofzung alfo ton wollen oder wen 
er oder fine erben die egnante V*, (chok wider haben wolden, fo follen wir Im vnd finen erben oder 
her vns vnd vnfzern erben daz ein vierteile jares czuuor vor der heiligen dry konige tage verkon- 
digen vnd wifentlich ton vnd wir follen den nach der verkondigong lm vud finen erben vnd czu 
getruwer hant inen vetternn Peternn, Bertramen, Aychim vnd lipolden, alle von Bredow 


gnant, die egnante vynflhundert fchock dornach vff den nehfikomenden der heiligen dry konig tage. 
_ richten vnd beczalen vnuerezoglichen in der czweyer ftete eyne Alden Berlin oder kremmen, 


wo in das liebít if vnd vnbekomert geifiichs vnd weltlichs gerichtes vnd om alles geuerde, Vnd wenn 
wir fy die beczalung alfo geton haben, fo fol er vns des egnanten flofzes mit finen czubehorungen 
vnbekomert, vnuerpfant, frey vnd lediclichen abtreten vnd Inantworten on allerley widderrede, . Auch 
fol der egnante haffe von Bredow vnd fine erben vns vnd vnízern erben mit dem egnanten Slofze 
vnderteinig vnd gehorfam fin getruwelichen vnd dacz behuten vnd bewaren vnd daffelbe Slofz fol vns 
wnfzern erben von der Marck czu Brandenburg offen (n czu allen vnfzen noten, kriegen vnd ge- 
fchefften kegen allermenilichen, vnd wers dacz,wir von dem Sloíze kriege vnd gefcheffte haben werden 
vnd dacz.diz egnante Slofze von folchen vnfzern krigen, da got vor fey, verloren worde, fo follen wir 
den egnanten hafíen vnd finen erben die vorgnanten V*. fchock glichwol richten vnd beczalen, als 
obgefchriben ftet. Auch fol der egnante haffe vnd (ne erben mit dem egnanten flofz vnízern vnd 
der Marggrauefchafft czu Brandemburg frede, ſtete vnd velte halden vnd fol auch vns vnd den vnfzern 
vnd die Marck czu Brandemburg ozu vnd von den egnanten flofze nicht befchedigen noch befchedigen 


lafzen in keiuer wife vnd on alles geuerde. Mit vrkund etc. Datum katharine Anno etc XIII? 
czu Berlin. 


Stud) bem ftnrm. Lehns⸗Coplalbuche des K. Geh. Rab.rAcchives XV, 78a, 


XXXV. Markgraf Friedrich übergiebt dem Haſſo ton Bredom das Schloß S3oipenburg und 
die Vogtei des Uferlandes, am 26. Yan. 1416, 


Wir fridrich etc. Bekennen etc, das wir beuolhen vnd Ingegebeu haben, beuelhen vnd geben 
Inn geinwerticlichen vnfzerm liben getruwen haffen von Bredow vnízer Slofz Boyezenburg mit 
allen vnd yglichen nuczen, czinfen, renten, rechtenn vnd czugehorung, verfallen lehenen vnd gutern, 
die yizund verfallen fin oder hirnach verfallen werden, in der vcker, von vn(zer lieben frawen tag 
liechtmefz nechükomende ober ein ganczes Jare von vns vnfzern erben vnd nachkomen Marggrauen 
czu Brandenburg. czu haben wnd Inne czu halden, czu nuczen vnd czu niefen. Diefelben ezyte vnd 
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er daffelb vnfz Slofz Inne hat, fol er dy felben rente vnd verfallne lehen getruwlichen Invordern, mit 
demfelbin vnfin Slofz mit fampt dem vckerlande vorwefen vnd dem vefticlich vorften nach feinen 
beften vermogen, uff feine eygne kofte vnd czerunge, vnd an allerlay rechnung vnd ufflege, one arck. 
Dorumb vnd das er alfo demfelbin vnfzern Sloífz vnd der vogty des vokerlands vorderlicher ver- 
wefen moge, So haben wir In dorezu vorweift vnd verweifen In daffelbe Jare uf can heben vnd In. 
czunemen dreyhundert fchock guter Behemilcher groffen ufs den orbeten vnd zinfen des vokerlands 
oder wo er von folchen orbeten vnd czinfen nicht vollen entricht werden mochte, fo gereden wir In 
das fuft czu erfullen alfo, das er der III, fchock obgnanten von den obgenanten Jare volkomelich 
entricht vnd beczalt fol werden one Intrag vnd one arck. Ob auch der obgnante haffe mit den 
fien in vnfern dinfte gefangen wurde, derniderlegen oder fuft fchaden nemen, das redlich beweislich 
vnd vngeuerlich fchad hiefze vnd were, deffelben [chadens gereden wir fur vns, vnfzer erben vnd 
nachkomen Marggrauen den obgenanten haffen vnd finen erben genczlich czu benemen vnd In den 
volkomelich vízzerichten one arek. Wird auch haífe obgenanter vfz der egnanten vogty anderswohin riten 
durch notdurfft der lande, daz er doch ton fol nach rate vnfzer oder vnízer oberften hauptlute oder 
das vnízer hauptmanne In vordern wurden, was er denn dor Inne redlicher, kuntlicher vnd vngeuer- 
lich zerunge ton. wurde, die follen vnd wollen wir In auch gentzlichen vnd vnuerczogenlichen entrichten 
one arck, Wurden abir wir, vnfzer erben oder nachkomen marggrauen den egnanten haffen von 
folcher vogty vud verwefung vordern nach der obgeíchriben Jarsírift, (o follen noch enwollen wir In 
nit entfetzen, er fey den der obgefchriben III“, fehock mit fampt den obgefchriben fchaden vnd cze- 
runge, ob er dy genomen vnd geton het, genezlich entrichtet vnd vernoget one arck. Czu vrkund etc, 
der geben ift czu Spandow, Anno domini milleimo quadringenteimo XVI°, am donrftage vor fabiani 
vnd febaftiani, Halfen Reuerfus habetur in clauftro, 


Stad dem Kurmärk. Lehnecopialbuche bes K. Gef, Kab.⸗Archives XV, 91. 


XXXVI. Des Markgrafen Friedrich Schuldverfhreibung für Haffe bon Bredow über 500 
Shot Böhm, Gr, die auf Liebenwalde verfihert gewefen, vom 22. Yan. 1416. 


Wir fridrich etc, Bekennen ete. daz wir fchuldig worden fin vnnd gelten follen vnferm 
lieben getruwen haffen von Bredow vnd ünen erben funffhundert fchok guter Behemifcher grofzen, 
die er vff Liebenwalde gehabt, vnd vns des abetreten hot — Darumbh fo haben wir geredt vnd ge- 
reden fur vns alle’ vofzer erben vnd nachkomen Marggrauen dem egnanten haffen vnd finem erben 
vnd ezu getruwer hant Aychim, Lypold, Mathyfen vnd Mathyfen von Bredow, finen vettern, 
diefelben ‘obgefchriben V*, fchok gutlichen vnd vnuerczogenlichen czu entrichten vnd czu beczalen víff 
den nehften der heiligen dryer konig tag czü Alden Berlin oder Kremen, wo in daz liebfte ift, - 
genczlichen vnd'on Iren fchaden, on geuerde. Wir follen vnd wollen in auch von denfelben V*. fcho- 
ken vfi difz Jare czu czinfe geben funffzig fchok behemifcher grofzen vff fant Mertins tag fchirft 
komend an der ezweyer obgeíchreben ftet eine, vnuerzogen vnd on geuerde, vnd alslange fie vns das- 
ielbe gelt V*, fchok Innelafzen, fo follen vnd wollen wir in alle Jare dauon richten vnd ezu zinfe 
geben LI fchok víf folich zyt an der fteten als obgefchriben ftet, on geuerde. Vnd wenn wir vnízer 
erben oder nachkomen In oder eren erben die obgnante V*. fchok beczalen wollen oder daz fie Ir 
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gelt von vns bezalt haben vnd vns des nieht lenger fien lafsen wolden, daz follen vnd wollen wie 
einander zcuuor verkondigen eim vierteil Jares vnnd dann nach vízgend derfelben vierteil Jares follen 
vnd wollen wir in die obgefchriben V*. [chock mit fampt dem czynfe, der fich czu ezylen dauon ge- 
puret, vnuerzogenlichen genezlichen vnd gar entrichten vnd beczalem an der obgnanten czweyer tete 
eine on geuerde. Wo in aber folch bezalung verzogen wurde, Waz fie des dann fchaden nemen, das 
redlicher, kuntlicher vnd vngeuerlicher fchade hiefz vnd wer, den gereden wir in mil (ampt den haupt- 
gelt gutlichen czu entrichten on widerrede vnd 8n geuerde. Czu vrkund eto, Datum Tangermund, 
vincency, Anno XVI*. 


Mac) bem Kurmärt Péjnécopialbude bet $t. Geh. Sabrdiod XV, 92. 


XXXVII, Markgraf Friedrich beleigt Bertram von Bredow mil. Hebungen zu Blankenburg, 
am 14. Dezbr. 1419. 


Wir fridrich etc. Bekennen ete, Als Marggraff Jobs feligen dechtniffe vnferm lieben ge- 
truen Bertram von Bredaw vnd feinen brudern vnd iren erben, Sechfthalb Stucke geldes in dem 
dorfie czu Blanckenburg gelegen, zu einem anfalle verlihen hat, als das fein brieu In darumb ge- 
geben víswyfet, Allfo haben wir vmb getrewe dinfte willen, dy vns der vorgnaunte Bertram getan 
hat vnd in kunffgen zyten furderlichen thun fol vnd mag, folich leyhunge beftetiget, vnd Im vnd wilke n, 
finem bruder, wickard vnd Mathes, [nen vettern vnd iren rechten lehenferben die obgefchrieben 
Sechftethalb ftucke geldes, von befundern gnaden geliken, vnd leihen In die wit erafit di(s briefes ezu 
einem gefampler hand czunuczen vnd czuniefen, als gefampter hand mecht ilt, waz wir In von gnaden 
vnd rechtes wegen daran verleihen follen vnd mogen vns vnfern erben vnd nachkomen vofchedlichen 
an vnfern rechten daran, angeuerde. Zu vrkunde haben wir vpfer Iofigel thun hencken an difen brief, 
Der geben if czu Berlin, an Donrftag nach fant lucien tag, Nach Criíü geburte XIVc. vnd In den 
Newnezeheuden. Jaren, : . 


Mach tem Surmürt. Pemécepialbudye des t. Geh. Sab. Wrdjé XIV. 20. 





XXXVIH. Markgraf Friedrich übergiebt an Haffe von Bredom das Chlof, eirdenwalde und 
die Hauptwannſchaft der Neuen Dark, i. J. 1421. 


Wir fridrich etc. Bekennen etc. das wir valzern lieben getruwen haffen von Bist» 
Ritter, vnfer flofz liebenwalde mit 'fynen vzubeherungen vnd dy houptnanfchafft in der neuwen 
márke beuollen haben vnd beuelhen Im dy mit die(zem brieffe alfo, das er das guante flofz vnd dy 
houptmaufchaft iren Inwonern geiftlichen vnd werltlichen vnd vafer lande der neuwen marcke fachen 
vnd gefchefte nach rate vnd mit hulffe heren, Mannen vnd fteten derfelben lande getruwelich vorften, 
fchuezen, fchirmen vad als offi des not fin wirt, beryten, hanthaben vnd v[zrichten vnd vns noch den 
landen kéyme krige, on rat heren, Mannen vnd (teten anheben noch machen fol So follen vnd wollen 
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wir vnd vnfer erben Im vnd feinen erben vor alle redliche kofte vnd ezerunge, dy er alfo in vnfzern 
vnd der lande gefcheften thun wirdt, vnd ouch vor redliche kuntliche fchaden, dy er vnd dy feynen, 
dy er czu vnízern vnd der landen. dinften vnd gefcheflien vngeuerlich czu Im cziehen wirdt, nemen, 
ften vnd In, (inen erben oder den, die er In obengefchreben maíze czu fich czihen wirt, ufzrichtunge 
darummb thun, doch alfo, das er odir fin erben vns vnfern erben oder den vnfzern folche kolte, cze- 
runge vnnd fchaden verrechen vnd kunthlich machen fol on geuerde. Ouch fol er alle werltliche 
lehen dy von vettern uff fone erben oder lehen, dy vngeuerlich koufft vnd vorkoufft werden, vnnd was 
lehen verfielen, do nicht In verfall vnnd werrunge Inne weren, oder nicht auff eynen lip ftunden oder 
veroallen weren, lihen, frouwen vnnd Junkfrouwen uff fibgedinge bekennen vnd alle lehenwar ezu 
vafzern handen fordern vnd vfinemen vnd vns vnfzern erben oder den vnfzern dy verrechen, Er fol 
ouch vnízern mannen, fo fy im von vnízern wegen volgen vnnd nachrihten redliche fchaden ften bifz 
an vns, on geuerd. Czu vrkund haben wir vnfer Ingefzigel an diefen brief hengen laffen. 


Mach bem Kurmärt. Lehnécodlalbuche des K. Geh. Kab-Mrhives XV, 151, 





XXXIX, Markgraf Friedrich verfpricht dem Claus und Balthafar ton Bredow, fie wegen einer 
Bormundfchaft ſchadlos zu halten, am 27. Aug. 1423, 


Wir fridrich etc. Bekennen etc. Als vnfzer liebe getruwe Claus vnd Walthafar von 
Bredaw zcu uormunde gegeben fin worden Jafparn von Bredaw, Bettke von Bredaw feiliger 
Sone, derfelbe Jafpar noch vnmundig ift vnd fein vatter Betke feiliger etlich fchuld vff In gelaffen 
hat, Bekennen wir mit difem brief ob der genante Jafpar von todes wegen abgieng vnd folich fein 
gute an vns komen, was dann die obgenanten fin vormunde an folicher feiner wiffentlicher (chulde, 
das fy dann kuntlich vnd redlich beweifen mochten gegeben vnd beczalt hetten, das wir fie deffelben 
gelts entheben oder in des genanten Jafpars gute fo lang Innhaben vnd vnentfetzt lafen fullen, fo 
lang bis wir In oder iren erben folich wiffenlich vízgegeben gelt beczalt vnd vfzgericht haben, Des czu 
vrkunde ift vnfer Infigel an difen brief gehangen, Geben czu Berlin, feria VI. ante feftum Egidy, 
Anno.domini etc. XXIII?. 


9lad) bem furm, £ebnd»Gopialbud)e des K. Geh, fab. Wrdjieré XIV, 19. 


ies ton Bredow quittirt über eine zur Tilgung, der Schulden, womit ihm der Surfürft 
verhaftet ift, empfangene Geldjumme, am 25. April 1424, 


Vor allen die deffen brieff fien odir horen lefen, Bekenne Ik haffe van Bredow Ridder, 
dat my die Erbare Nicolaus Aman .van myns guedigen hern hern ffridrichs marggraue tu 
Brandenburg vnd burggraue thu Nuremberg wegen gegeuen vnd bereidet hefft virtein ſehok bemh- 
fcher grofchen. Ouk hefft my die Erbare Ratzenberger finer gnaden kammermeifter van (inet gnaden 
weggen bereidet fechs vnd druttich fchok bemfcher grofchen, dat fo In eyner fummen maket veffütig 
Íchok bemfcher grofchen, die my an myner fchulde fcholen auegan, die my fyne gnade van myner 

$aupitbeil I. 986, VII, 19 
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rekeninge fchuldich is vnd Segge fynen gnaden der gnanten vefftig fchocke qwyd, leddich vnd loz met 
deffem brife. Thu orkunde hebbe ik myn jngefegel met witfehap laten drucken neden da deffen open 
briff die geíchreuen is tun Berlin, Na Crifti gebort virteinhundert jar darna in den vir vndtwintigften 
Jare, Am dage Sunte Marcus des hilgen ewangeliften. 


9tad dem Dríginafe bes KK Geb, Kab.⸗Archives f. E, 


XLI. Markgraf Friedrich I, veríd)reibt dem Haſſo von Bredow 15 Schock Böhmiſchet Grofchen 
jährlicher Nente aus Nauen, am 20, Mär; 1427, 


Wir friderich, von gots gnaden marggraue zcu Brandburg, Des heiligen Romifchen 
Riches Erczcammerer vnd Burggraue zcu Noremberg vnd wir Johannfz fein Sone, Bekennen 
offenbar in diefem vnferm offen briefe vor allen leuthen, die en fehen adder horen lefen, Das wir nach 
Rate vnfers getruwen Rates recht vnd redelichin vorkoufft haben vnd vorkouffen mit crafft diefes briefes 
auf vnfern widerkauff Deme Geftrengen vnferm houptmann Rate vnd liben getruwen haffen von 
Breidow Rittere vnd feinen rechten Erbin fumfczehn fchog Behemifcher grofchen adder fouil landes- 
werunge Jerlicher Rente, die wie vorgnanten herren follen vnd wollen bereiten vnd beczalen den vor- 
gnanten haffen vnd feinen rechten erben von vnfer Orbete bereitften vnde gewiften Renten vnd 
gulden vnfer Stat nou wen jn allen zcukomenden jaren vnd alle jar zcu Sant mertens tage met guten 
bereiten behemilchen grofchen addir mit guten andern pfennyngen nach des landes gewere funder hinder 
adder bekommerniffe Geifilichs adder wertlichfz gerichtes adder gewalt forften adder herren, Ouch 
konnen diffe vorgnanten haífe von Breidow adder feine rechte erbin diffe jerliche Rente mit den 
vorbenanten Summa grofchen nernde mitte vorbrechen adder vorwercken nach an vns adder an die 
vnfern, funder alleczeit yo (unt vnd falich by on zcu blibende, Vor diffe vorgnanten fumffezen fchog 
jerlicher Rente hat vns ha(fe von Breidow wol zcudancke vnd zcu genuge gegeben vnd beczalt 
famfitehalbhundert guter Reinifcher gulden die wir genezlichen jn vnfer vnd vnfers landes nucez vnd 
framen gekert vnd gebracht haben, wann wie denn diffe jerlichen Rente weder lofen vnd kouffen 
wollen, So follen wir haffen von Breidow vnd feinen rechten erben das ein vierteil jares vor 
fannt Merteins tage laffen zcufagen vnd dann darnach auf fant merlins tag halfen von Breidow 
adder feinen rechten erben de fumfltehalbhundert gute R«inifche gulden auf eine Summa vnd zcu einem 
male vnd darczu die rente zcu fryfak adder zcu Spandow in die Stat wol beczalen vnd vornügen, 
weres auch das diffe vorgnant haffe von Breidow adder feine rechten erbin diffe vorbenant fumff- 
ezen fchog ierlicher Rente vor fumfitehalbhundert gute Reinfche gulden wolden vorkouffen adder vor- 
kouften auff vníern widderkauff des fchollen wie vnd wollen mit vnfern rechten erben wol gonnen 
vnd fchollen dann dar nuwe briefe vnd bewarunge obir geben funder gabe als wie haffen von 
Breidow vnd feinen rechten erben vorhen gegebin haben funder eincherleige behelffunge, Infal vnd 
ane alle geuerde, Alle diffe vorgefchriben ding vnd ein iczfchlich ftucke vnd gefette laben wir ergnante 
marggraue friderich vnd Johanfz feig Sone met vnfern rechten Erbin den ergnanten halfen von 
Breidow vnd feinen rechten erbin jn guten truwen Stete vnd velte wol zeu halden funder enngerleie 
Infal adder Infindunge bynnen adder buffen difles briefes, die vns ergnanten herren mochten zcu hulffo 
kommen adder den ergnanten von Breidow mochte zcu (chaden addir zcu hinder kommen, Weres 
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auch fache das der ergnant haffo von Breidow von todeswegen abeginge,- da got lange vor fei 
ehir wie adder vnfer erbin die obingefchrieben fumffozen fchog von en wederkoufften adder loften, So 
fol die Erbar frouwe helewich des gnanten haffen Eliche haufzfrowe diefelbin fumffczen fchog die 
wile fie lebet, zcu einem lipgedinge haben vnd fich der alle Jar jerlichen die wile fie lebet, Alfe lip- 
gedings recht ift gebruchen vngehindert vor vns vnd des gnanten haffen erben ane allerleige geuerde 
wurden wie aber dann nach des gnanten halfen tode die obingefchriben fumffezen fchog von der 
ergnanten frouwen helewigen weder lofen, So fal die gnante helewich die fumfftehalbhandert gul- 
den an gelegelichen fleten weder anlegen jn wederkauffs wife vnd (ich dann aber der rente darnon 
ere lebetage gebruchen zeu einem lipgedinge Alfo wenn fie von todeswegen abegeet das dann die obin- 
gefchriben fumfftehalbhundert Rinifche gulden mit fampmet dem widerkauffe an des gnanten haffen 
erben komen vnd fallen fchollen ane geuerde. Des zcu einem waren bekentniffz haben wir ergnanter 
marggraue Johanns vor vnfern libin hern vnd vater vnd vor vns vníer Ingeligel des wie vns zeu 
diffem mal beide bruchen an diffen brieff hengen laffen, Der Gebin ift to prenczlow des negiften 
dornftages vor dem Sontage, Alfz man in der heiligen kirchen (inget Oculi, nach gotis Gebort vier- 
czenhundert jar vnd darnach jn den Seben vnd czwenczigiften jaren, 


Mach bem Copialbuche des Markgrafen Johann fol, 78. _ 


XLIL. Markgraf Johann verkauft an Haſſo von Bredow, feinen Hauptmann, Rath und Ritter, 
wiederfäuflich einige Hebungen aus dem Dorfe jaltenrebbe, am 21, Juli 1428, 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraff czu Brandburg vnd Burggraue czu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit difem briefe für allermeniglich das wir vnferm haubtman, Rate vnd 
lieben getrewen haffen von Bredowen, Ritter folich gute, czinfz, renthe vnd gerechtigkeyt, fo wir 
in dem dorff falkenrede, auf einen rechten widerkauff uerkaufft haben vnd uerkauffen jnen das alles 
auch auf einen rechten widerkauf vmb ein folich fumma geldes in allermafz, als das die direken 
bifz her von vns auf einen widerkauff gehabt haben, Als das denn ir briefe, den fie von vnferm lieben 
herren vnd uater haben, clerlichen jnnhelt vnd aufzweifzet, denfelben briefe die direken. dem gnanten 
taflen, wenn er in ir gelt fo uil in das fteet nach laute ires briefes gibbet, von vnfern wegen wider- 
geben füllen, So fullen vnd wollen wir denn dem gnanten halfen einen folichen brief nach laute 
deffelben vnfers uater briefe uber die obgefchrieben gut mit vnferm anhangenden jnügel geben, Wann 
wir denn das getan vnd jm dem geben baben, So fol diefzer brief fürder crafft lofz vnd machtlofz fein, 
vnd er fol vns den widergeben ongeuerd. Zu vrkund mit vnferm anhangenden jnfigel uerfigelt vnd 
Geben zu Berlin an der mitwochen für fant marie mailtalenen (lic) tag, nach Crifü vnfers herren 
geburt vierczehenhundert jare vnd darnach in dem achtvndczweinczigíten jaren, 


Mach bem Eopialbuche beg Markgrafen Johann fol, 21. 
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XLI Markgraf Johann teret dem Nitter Achim von Bredow das Angefälle des halben 
„Gerichts und Kirchlehns zu Paaren auf bem Olin, am 28. Dez. 1431. 


Wir Johanns, von gotes guaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe für allermeniglich, das wir angefehen vnd erkannt 
haben folch manigueltige getrewe dinfte, die vnfzer Rat vnd lieber getrewer Achim von bredow 
ritter, vns vnd vnízer herríchafft offt vnd dicke getan hat vnd nu noch in czukunfftigen czeyten wol 
ton fol vnd mag; Hirummb vnd auch von befundern gnaden haben wir Im in dem dorff parn, auff 
den Glin gelegen, das halbe gerichte, das halbe kirchlehn, den halben dinft vnd acht ftucke geldes in 
maffen das Merten kalenberge feliger In dem dorff parn auf den Glin gehabt hat czu einen rechten 
augeuelle geliben vnd leihen Im das auch czu einen rechten angeuelle in crafft diefz briefs, alfo ob 
das wer, das merten kalenbergs Sone an menlich leibfzlehnserben abgingen vnd der genant 
Achim oder fein menlich leibeslelinserben denn noch lebeten, So fol folch obgefchriben gut an den 
gnanten Achim vnd fein menlich leibfzlehnserben kommen vnd uallen vnd er vnd alle fein menlich 
leibfzlehnfz erben fullen denn das obgefchrieben gut als offt vnd dick des nod gefchit, furbafz, alle- 
wege mer von vns vnd der marggrauefchaffi czu Brandenburg czu einen rechten manlehen haben, 
nemen, entphahen vnd vns auch dauon halten ton vnd dienen, als manlehns recht vnd gewonheit if, 
Vnd wir uerleihen Im alles das was wir Im an dem obgefchrieben gute in angeuelles weife von 
rechtes wegen verleihen mugen, doch vns vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft einen 
iezlichen an feinen gerechügkeiten vníchedlichen, on geuerde, vnd geben Im des czu einen Inwyfer 
vnfern lieben getrewen Wernher von holczendorff, die Ín nach laute diefes vnfzers briefs in 
folch gut weifen fol. Czu vrkunde mit vnferm anhangenden Infigel uerägelt vnd geben czu Spandow, 
am nehíten freitag nach des heiligen Crifts tag, feiner geburt virczehnhundert iar vnd darnach in den 
Einvndreiffigften Jaren, 

R. Hans waldaw, prius Dominus examinauit per fe. 


Mad; dem Kurm, Lehns-Eopialbuche des S. Geh. Kab,-Archives XV, 32, 


XLIV. Die Herzöge von Sachſen fordern die Stadt Wittenberg auf, fich für fie den Gebrü— 
dern und Vettern von Bredew für eine Schuld zu verbürgen, am 1. Apr, 1432, 


Friedrich vnd Sigmund, Gebrudere von Gots Gnaden, Herczogen czu Sachffen vnd 
Marggraffen czu Mifzen, Burgermeifter vnd Radmanne czu Wittenbergk, Liben getruwen, Wanne 
wir uch gein die geftrengen Mitthife, Wicharte vnd Matthife Gebrudern vnd Vettern von Bre- 
daw vor tufend Rynifche Gulden vorfezt habin, als das der Hauptbriv, den wir hir uch mittefenden, 
vnd ir auch wol vernemen werdet, eygentlichen vswifet, daran begern wir von uch mit flifze, dafz 
ir gein die egnannten von Bredaw vnür burge werdet vnd uwer ftadt Innfigil bey vnfers an dilferi 
geinwertigen briv henget: wanne ir daz danne alzo getan habt, fzo gereden wir vor vnfz, vnfern bruder 
vnd Erbin fulchir Vorfeczung gutlichen vnd ane allen fchaden zcu benemen in crafit dicz brivs ane 
geverde, Geben zcu Mifzen, am Dinftage nach Laetare, Anno domini etc, trigeimo fecundo, 

Schöltgen et Kreyfigii Diplomat. Ill, 505, 
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XLV. Markgraf Johann bedjrgirt den Hauptmann Haffo von Bredow wegen feiner abgelegten 
. Rechnung, am 21, Dezember 1432, 


Wir Johanns von gots gnaden Marggraue etc, Bekennen offentlichen mit die(Tem briefe, das 
vnfer haubtman, Rat vnd lieber getrewer Haffe von Bredow ritter, für vnferm Raten vnd lieben getre- 
wen haníen von Waldow, ritter vnd hern Johanni Somer, Heinzen Tandorffer, marfchalk 
vnd heynen pfule, den wir das entuolhen haben in rechnung komen ift vnd alles fein Innemen vnd 
aufsgeben von der mittwoche fur thome Anno eic, XXXI?^. bifz auff den Sontag Thome Anno etc. 
XXXII?. mitfampt feiner alten fchulde von feiner nehften rechnung fur diefer nach laute feines rechen- 
briefes mit redlicher, küntlicher reehnung beweifet hat, Alfo das wir Im uber alles fein Innemen vnd 
aufsgeben von der obgefchriben zeit mitfampt feiner alten fchulde, ezerunge vnd den hundert gul- 
den iargeldes gar nichts aufsgenommen bilz auff diefen heutigen tag fchuldig bleiben hundert vier 
vnd funffezig fchok newnvndvirtzig grofchen vnd vier pfenninge vnd fagen In darauff der obgefchrieben 
rechnung nach Innehalt feiner Regifter qwydt, ledig vnd lofz in craft diefz briefes, Auch ift zuuer- 
merken, das der gnant vnfer háubtmann Haífe von Bredow ritter, keyne verderbte pferde noch 
pferde (chaden von diefem nehftuorgangen iare in dieffer rechnung nicht geczogen noch verrechent 
hat Zu urkunde mit vnferm aufgedrugten Inügel uerfigelt vnd Geben zu Spandow, am Sontage fant 
thomas tage Anno domini etc. XXXII^, z 


Nach bem Gopialbuche des Markgrafen Johann fol. 115. 


XLVI. Markgraf Johann beleiht Jafpar, Arend und Jafpar von Bredow mit Befigungen zu 
Buchholtz, Sepernid, Wedigendorf ıc., am 4. April 1434, 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg vnd Burggraue zu Nurem- 
berg etc, Bekennen offentlichen mit diefem brieffe fur allermeniglich, das wir vnfern lieben getrewen 
Jafpar vnd Arnd gebrudern von Bredow, Clawefen von bredow feligen feinen fonen, vnd 
Jafpar von Bredow, Betekens von Bredowen feligen Sone, zu einem rechten manlehen Inge- 
fampt gelihen haben dieffe hienachgefchriben guter ierlich czinfe vnd renthe mit namen In dem dorf 
Bucholez einen freyen hof mit newn huben mit al denn horften. Mit namen die weithor(t, die 
grofze horft vnd die hafelhorft mit dem wynandes bufche, die welle vnd die rodelender vnd den 
Graben mit holoze, mit Acker, eyne freye Scheffereye In demfelben dorffe czwey teil an dem uberften 
vnd nideríten vnd funft czinfe uber alle huben vnd houe, aufzgenommen ‚Sechft koften houe vnd czwu 
huben, kem zu Cepernick ezwenczig foheffel Roggen, czehn fcheflel gerlten, virczig fcheffel habern, 
funffczehn grofchen vnd zu kare czehen grofchen; ltem zu heiligen See einen freyen hoff mit czwelff 
buben, eyne freye vifchereye, das halb teil an dem uberften vnd niderften gerichten, an holezen, an 
acker, an graíze, an buten, czwey fchogk hunre, fiben ftucke geldis vnd achtezehen grofchen In dem 
felben dorffe; ltem zu wedegendorff eilff fchogk geldes, fecliftehalben fcheffel erweis, ezwelff hunre 
vnd an das uberfte vnd niderfte In veld vnd in dorffe czwei teil. Das alles obgelchrieben wir den 
genanten Jafpar, Arnde vnd Jalpar gebrudern vnd geuettern mit allen obge(chrieben freiheiten 
czugehorungen vnd gerechtigkeiten In maízen das ire veter Innen gehabt, befeffen, genoífen vnd auf 


. 
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fy geerbet haben zu einem rechten manlehen ingefampt, Als gefampter hand recht ift, leihen In craffi 
diefz brieffs, Alzo das die genanten Jafpar, Arend vnd Jafpar vnd alle Ire menliche leiblehus 
erben nu furbaz allewege mer als ofit vnd dicke des nod gefchicht, die obgefchriben guter ierlich ezinfe ° 
vnd renthe von vns vnde der marggrauefchafit zu Brandenburg zu einen rechten manlehen haben nemen 
entphahen vnd vns auch douon halten ton vnd dienen fullen als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnd 
wir uerleihen In alles das wir In an den obgefchrieben guiern uerleihen füllen vnd mugen, Doch vns 
vnfern erben vnde nachkommen an vnleren vnd funíl einen iczlichen an feinen gerechtigkeiten vnfched- 
lichen on geuerde. Auch haben wir den genanten Jafper, Arnd vnd Jafpar die befunder genade getan 
das In au irer gefampten hand befunder rauch noch brod ir lebetage die weile fie leben, keinen fcha- 
den bringen noch tun fol Zu vrkund mit wnferem anhangenden Infigel uerfigelt vnd' Geben zu Span 
dow, Am Sontag als man In der heyligen kirchen finget Quafimodogeniti, Nach Crifi vnfers hern 
geburte vierczehnhundert iar vnde darnach In den viervndreifügften iareu. 
R. Haffe de Bredow. 


Mac, bem Kurm. Lehns-Eopialbuche des K. Geh. Sab. Mrdjve XVI, 54, 





XLVIL Des Markgrafen Johann Abrechnung mit Haffo von Bredow wegen feiner Ausgaben 
und Einnahmen zu Tangermünde, Arneburg unb in der Neuen Mark, vom 15. Febt. 1435. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraue zu Nuremberg. 
Als der geftrenge vnfer haubtman, Ratt vnd lieber getrewer Haffe von Bredow, ritter in rechnung 
komen ift vor vnfern Reten vnd lieben getrewen hern Johannfen Sommer, Heinczen tandurf- 
fer marfchalke, Hannfen Gripers, Cunen von kokeden vnd Gercken Sutemyn, den wir 
das entuolben haben, vnd mit kuntlicher, wiffentlicher vnd redlieher rechnung alles fein Innemen vnd 
su(sgeben, fo er von vnfern wegen jn der alten marcken vnd auff vnfern floffen Tangermunde vnd 
Arnburg vom Sonnabend nach aller heiligen tag anno ete, XXXIHI*, biß auf den dornftag Blafii 
Anno XXXV'», Auch alles fein Innemen vnd aufzgeben, das er in der newen marcke, von fand 
mertens teg anno eic. XXXIII, bi(s auff vnfer frawen tag lichtmefs Anno XXX quinto getan fur den 
beweifet nach laute vnd Innhalte feiner Regifter, die er vbergeben hat, Bekennen wir mit dieffem vn- 
fernn offenbriefe, das wir Im vber folichs alles fein Innemen vnd aufsgeben aller fchulde bifs auff 
dieffen heutigen tag gar nichts aufgenommen, Nach laute feiner Regifter fchuldig bleiben hundert fchog 
newn wnd dreifüg fchog, funfivndvierczig grofchen vnd anderthalben pfenning. So bleibt er vns wider 
von dieffer rechnung (íchuldig Einvndzweinezig wilpel funff fcheffel drittehalb virt Gerften, zwen wifpel 
" vnd anderthalben vnd zweinezig icheffel weilfe, vnd fagen In darauff folicher feiner rechnung nach 
laute feiner Regifter qwidt, ledig vnd loefs jn crafit dieles brieffs. Auch ift zu mercken, das in dieffe 
rechnung des gnanten Haffen Jargelt von der haubtmanichafft bifs auff fand mertens tag nechäuer- 
gangen- das gelt in feinem reehenbrieffe vor dieffer rechnung vnd alle fachen, gar nichts aufsgenom- 
men kommen vnd berechent fein funder fein uerderbte pferde, die er (eit feiner nechften rechnung 
vor dieffer uerterbet hat, fein nicht angeflaghen noch berechent, Diefs iít gefchehen vnd beíloflen in 
geinwurtigkeit des gnanten Haffen von Bredow, Ludolífs von Aluensleben, Buífen von 
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der Schulenburg, Ritter, vnd des gnanten Johannfen Sommers vnd heinczen tandorffers 
zu Tangermunde, am nechften dinflag nach valentini, Anno domini etc. tricefimo quinto, mit vnferm 
aufgedruckten Infigel uerfigelt, 


9tad) dem Eopialbuche des Markgrafen Johann, fol. 119. 120, 





XLVIII. Markgraf Johann verfihert der Gattin Haſſo's von Bredow die bem letztern ber» 
ſchriebene jährliche Nente aus Nauen von 15 Schod Böhmifher Groffen zum Leibgedinge zu 
laffen, am 29. Sept. 1436. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zcu Brandburg vnd Burggraue zcu Nu- 
remberg etc. Als wir dem Geftrengen vnferm houptmann, Rate vnd libin getruwen haffen von 
Breidow Rittere vnd feinen erbin fumfftzehen fchog jerlicher renthe jn vnfer orbete zcu Nauwen 
auff einen widderkauff vorkaufft vnd der Erbarn frouwem helewigen des gnanten haffen Elichin 
haufzfrouwen diefelbin fumffezehn fchog zcu lipgedinge gelihin vnd ver(chriben nach laute deffelbin 
briefes, den wir jn dorubir gegebin habip, Bekennen wir offentlichin mit deffem briefe gein allermenig- 
lich ab das geíchege, do got vor fei das der gnante hafíe von todeswegen abeginge, Ehir wir die 
obingefchrieben fumffczen ſehog widerkoufiten vnd loíten, das wir vnd vnfer erben denn die weile die 
gnante frouwe helewich lebet, ire lebetage diefelbin fvmficzen fchog zcu Nauwen nicht abekouffen 
Sundern fich der die obgnante frouwe helewich ire lebetage als lipgedinges recht ift, gerulichen 
gebruchen lallen wollen, funder enigerleige hindernifz, ane arg vnd ane alles geuerde, Czu orkunde 
mis vnferm anhangenden Ingefigel vorügelt vnd Gebin zcum Berlin, an Sannt michels tage, nach Crifti 
vnfers herren geborte virezehnhundert jar vnd darnach jn den Sechízvndrifigiften jaren. . 


9tad) dem Copialbudye des Marfgrafen Yohann, fol, 78. 


XLIX. Markgraf Ftiedtich b. J. verleiht dem Haſſo bon Bredow bie Hauptmannfchaft der 
ganzen Mark Brandenburg, am 30. Juni 1437. 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden Marggraue zcu Brandemburg vnd Burg- 
graue zcu: Nuremberg etc, Bekennen offintlichen mit diem briefe vor vns vnfre Erben vnd nakomen, 
das wir den Geftrengen vnfern Rat vnd lieben getruwen haffen von Bredow, Ritter ober alle 
vnfere lande die margke zcu Brandemburg zcu houbtmann gefeezt vnd gans mechtig gemacht 
haben, Wir fetezin In auch zcu houbtmann vnd machen In ober alle vnfere lande die marcke zcu 
Brandemburg mechtig In houbtmanns wifz mit Craft diffes briffes Alfo, das der gnannte vnfer houbt- 
mann vnfer houbtmanfchafft getrewlichen voríteen, bereiten, hanthaben, die vnfern, vnfer lande vnd leuthe 
mit flieffe noch allem feinem vormogen fehutezen, fchirmen vnd In allen vnfern geíchefften vnfer beftes 
handeln, werbin, aufzrichten vnd auch thun fol, one alles geuerde, Doch alfo, das er fullich hande- 
lunge, wo er vns erlangen mag mit voferm oder vnfer Rete willen wiffen vnd vulbort ton fol. Dar- 
vmb follen vnd wollen wir Im alle Jar Jerlichen, Die wiele er alfo vnfer houbtmann ift, hundert 
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Rinifche gulden geben vnd In mit czehen pferd mit aller notdorfit halden vnd aufzrichten, gleich andere 
vnfer diner vnd hofgefinde. Weres denn fach, das derfelbe vnfer houbtmann oder die feinen, Dieweile 
er vnfer houptmann ift, In vnfern oder vnfer lande gefchefte ennygen fchaden nemen, denfelbin Ichaden 
Sollen vnd wollen wir, vnfer erben vnd nachkomen Im vnd (nen erben gutlichen aufzrichten vnde 
entnemen, ane (inen vnd üner erben fchaden, one geuerde, Wurde er auch vnfer manne von vnfer 
fach wegen zcu Im vorboten, den mag er auch bifz an vus vor, redelichen fchaden fteen vnd In mit 
zceitlicher notdorfft vízrichtunge thun nach gewonlichen fachen, one geuerde. Vnd ob er auch funk 
ymandes, der vnfer man nicht were, In vnfer oder vnfer lande befte zcu Im bitten wurde, den follen 
vnd wollen wir auch In denfelbin vnfern fachen vor redlich zcerunge vnd fchaden fteen, vnd ob er 
oder diefelbin eynigerleige redelich fchaden alfo In vnferm dinfte entpfingen, Dorvmb follen wir vnd 
vnfere Erben vnd nachkomen lm vnd feinen erben vsrichtunge thun, one alles geuerde, mit follichem 
vnderícheide, das er oder fein erben vns vníre erben oder nachkomen fullich obingefchriben fchaden 
vnd zcerunge mit redelicher Rechnung berechnen, bewifen vnd kuntlich machen fullen, . Er fol vnd 
mag auch alle wertlich lehen, die von vetern vfl Sone erben, oder lehen, die vngeuerlichen gekauft 
oder verkouft werden, vnd lehn, dar nicht Irrunge Inne were, oder uff eynen leip nicht ftunden oder 
verfallen weren In vnferm abewelin lichen, Jungfrowen vnd frowen auch vfl lipgedinge leihen, die leben 
ware zcu feineh handen fordern vnd vns vnfere rechenunge douon ton, er fol auch vns vníern 
landen vnd lewten keynerleige kryge oder vehede zcu zchien, anheben, noch machen, er tete ,das dent 
mit vnferm, wo er vns erlangen mag, wiflen vnd geheiffe oder vnfer Rete Rate. Wo er auch víz 
vnfern landen von vnfer vnd vnfer lande not gefcheflte wegen reiten wirt, vmb fullich zcerunge vnd 
redelich fchaden, die er denn ton vnd nemen wurde wir oder vnfere erben dem genanten vnfern 
houbtmanne vnd finen erbin auch vízrichtunge thun follen vnd wollen, was vns daran mit kuntlicher 
rechenunge berechent vnd bewifet wird, Wenner vnd auff welliche zceit vns vnfern erben oder nach- 
komen och, oder dem genanten vnferm houbtmann fullich houbtmanfchafft nicht lenger eben oder bee 
qweme ift, Das mogen wir Im oder er vns muntlichen vor vnfern Reten oder brieflichen auflagen, 
Vnd das wir vns alfo In obingefchribener maíz mit dem genanten vnferm houbtmann geeynet vnd ver- 
tragen haben, haben wir vnfer Ingefigel an diflen brieff hengen laffen, Der .Gegebin ift zou Berlin, 
Nach Crifi vnfers heren geborte vierozehnhundert Jar vnd darnach In den Syben vnd dreiffigiften 
Jaren, am Sontage nach Sannt Peter vnd paullels tage der heiligen czwelffboten etc. 
Recognouit dominus per fe et examinauit coram coníiliariis, 


Mad) bem Sturm, gefné^Copialbudje des St, Geh. Kab.⸗Archives XVII, fol. 2, 


L. Dartgraf Friedtich b. I. verfchreibt dem Hauptmanne i Ritter. Haffo von Bredow 
300 Gulden, am 9. Februar 1438. 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden Marggraue zcu Brandenburg vnd Burggraf 
zcu Nuremberg, Bekennen offintlich mit diffem briefe vor vns vnfer Erben vnd nachkommen vnd funít 
vor allermeniglich, das wir deme Geftrengen vnferm houbtmann, Rate vnd liebin getruwen haffen 
von Bredow Ritter vnd (inen Erben rechter redelicher íchuld dreyhundert gute vulwichtige Ryniffche 
gulden íchuldig wurden fein, die er von den blumentalen zcur horft vns zcu gute genamen vnd 


, 
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vns die forder getan hat, vnd Sollich obingefehribin Summa geldes Jerlichen vorfchaden mufz, Die- 


felbin dreyhundert gute” vulwichtige Rynifche gulden vnd czwelf fchog an guter landeswerunge daruon 
zcu Rente, Sollen vnd wollen wir vnd vnfzer erben vnd nachkomen dem gnanten hafíen von Bre- 
dow vnd feinen Erbin vfi weynachten fchirftkinnfüg ane feinen vnd feiner erben fchaden gutlichen vnd 
wol ezu daneke widergebin vnde beczalen, ane arg vnd ane alles generde. Czu orkunde mit vnfzerm 
aufgedrugten Ingefigel vorfigelt vnd Gebin zcu Berlin, am Sontage nach dorothee, Anno domini etc, 
XXXVIII*, R. Otte von Slyben et examinauit, 


, Nach bem Surmárf £efnécopialbudje bes St. Geh. Kab.-Archiees XVIII, 9a. 


LI. Notiz über eine dem Haffo ven Bredow auf Abſchlag feiner Forderungen an die Landes— 
hertſchaft gefchehene Anweifung von Hebungen in Brandenburg, vom 31. Juli 1438. ' 


, Mem meins herren gnade hat Er haffen von Bredow An Beyde Stete zcu Brandenburg 
vorwifet, dy Im denn von der lantbete vou myns herren wegen hundert vnde acht vnd fechezig fchogk 
gebin vnd beczalen follen, daffelbe gelt denn der gnante er haffe myme herren An der Schulde, dy 
Im myns herren gnade fchuldig ift, des er eynen Schulde brieff hat, abeflohin fol, Gefchin am dorn- 
ftoge vor Sant Sthepfans tage, Anno domini etc. XXXVII. 


Nach dem Kurmärt, Lehndeopialbuche des K. Geh. Rab,-Archios XVIIL. 10a. 


* 


LI. Des Markgrafen jyriebrid) b. J. Schulddrief für Hans von Bredow e Frieſack, 
vom 29. Nov. 1435. 


Wy friderick dy Junger, von godes gnaden marggrat to Brandemborch vnd Bis 
graue to Nuremborch, Bekennen vor vns vnfe eruen vnd nakomeü openwar mit diffem vufem brine 
vor allermeniclich, dat wy dem Erwaren vnnfem Rade vnd liuen getruwen hannfen von Bredaw 
to frifak gefeten, vnd feinen Rechten eruen recht vnd redlicken [chuldich find geworden vnd gelden 
fchollen vnd willen Sefzhundert Reinifche guldin, alle güd von golde vnd fwer gnuch an gewichte, dy 
by vns vmme fufz tu willen vnd to diufte gelegen vnd an einer fummen an guden golde rede ouer 
gegeuen vnd gereiket hat, wy ouk dy forder in vnfe vnd vunfzer lande nutt vnd ffomen gekart vnd 
gebracht hebben. Die gnanten Sechfzhuudert Rinifche guldin Reden vnd louen wy dem iczund gnanten 
hannfen von Bredow vnd finen eruen an guten vullwichtigen Reinifch golde vnd an einer fummen 
wedertugeuem vnd to betalen upp winachten fchirft kummpftig vort ouer ein Jar in vonfe Stat Berlin 
one arg vnd on alle geuerd, vnd wy hanns von waldow Ridder, Otte von Sliwen, heine pul, 
hinrick van Slaberndorp, Arnt Crummenfee vnd Segemund von knobloch, Bekennen ok 
oppenbar in vnd mit diffem briue, dat wy ‘vor den gnanten vnnfen gnedigen hern vor die vorbenu- 
mende Summe geldes alle Vie, Rinifehe gulden an golde.gutwillige Borgen geworden lind vnd mit einer 
rechten gefampmeder hant dew gnanten hannfen von Bredow vnd linen rechten eruen doruor geredt 

Haupupeil I, Sb. VII. 2U 
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vnd gelouet hebben, Reden vnd louen en ouk mit kraft diffes briues fodann betalung der vorguanten 
VIE, Rinifch guldin an golde up tyt vnd Stede in mate vorgefchreuen is tu tunde vnd vnufer uyn lik 
fulkes geldnedes fryende- dat fie denn die leíte guldin mit denn aríten vernuget vnd to dancke be- . 
reidet vnd wolbetalet. To orkund vnd mer bekentnufz hebben wy vorgnanter marggraf fridrick vor 
vns vnfen eruen vnd nakome vunfzer Inízigel vnd wy vorbenumenden Borgen vníe i(zlick fin Ingefzigel 
by des obgnanten vnfes gnedigen hern Ingefzigel an diffen brief laten hengen, der geuen is thum 
Berlin, am Sande Andrefz abend, Anno domini M», CCCC*, XXXVIILI*, 


Mac; bem Surmürf. Lehntcopialduche des K. Geh. Kab.-Mrhives XVIII, 31. 





LIH. Markgraf Friedtich d. J. beleiht Mathias den Aeltern umb Wichard von Bredow mit 
Beſitzungen in Nieder-Nichel, am 14. Mai 1439. 


Wir frederich der Junge, von gots gnaden Marggraf zu Brandemborg, Bekennen 
offenlich mit diffem briefe vor allermeniglich, das wir vnnfern lieben getruwen Alden Mattife vnd 
wichard vettern, von Bredow genannt, diffe hirnachgefchreben gutere Jerliche zinfe vnd Rente, zu 
einem rechten manlehen verlihen haben, mit namen In dem dorffe zur nedern Nichele vff eyner 
huben, die der Schuleze hatt vnd treibet, Newn fcheffel roggen, funff fchefel habern, czwen fcheel 
zeitgerlten vnd dry fchiling pfennynge zu zinfe, vff dem hofe vnd czweyen huben, die itezund befit- 
ezet vnd treibet gereke mewes, achzehen fcheffel roggen czehen fcheffel habern vier fcheflel zeitgerften, 
fechs fchilling pfennyng zu zinfe, eyn rauch hun, den fleifchszehend, vfard vnd affardt vff den hoff, 
vnd czwen hufen, die iczunt beficzt vnd treibet Claufs kuns, achzehen fcheffel roggen czehen fcheflel 
habern vier fcheffel zitgerften, fechs fehilling pfennynge zi zinfe, ein rauch hun, den fleifchzehnden, 
vfard vnd affard vff den hof, vnd drittebalbe hufen, die iezunt belitczet vnd treibt Hanns Bloden- 
ftorff dryvndczwenczigftehalben fcheffel roggen dryczehndehalben fcheffel habern funff fcheffel zeit- 
gerften, achzehndehalben fchilling pfennynge zu zinfe, ein rauch hun, den fleifchzehnden, vflard vnd 
affard vff den hoff, vnd eyne hufe, die itczunt befitczet vnd treibet claufs werbig, funfftehalben fcheffel 
roggen drittehalben (cheffel habern einen fcheffel zitgerften vnd anderthalben fchilling fennyng zu zinfe, 
vflart vnd affart vl den hoff vnd czwein huben, die itezunt befitczet vndtreibet Jacob kobbe, achzen 
fcheffel rogen zehen fcheffel habern vier fcheffel zeitgerfien vnd fechs fchilliog pfennyuge zu zinfe, ein 
rauch hun, den fleifchfszehnden, vfard vnd affard vff den-hoff, vnde czweien hufen die itezunt belituzet, 

' vnd treibet Mewes hafellopb, achzen fchefiel roggen zehen (cheffel habern vier fcheffel zeitgerften, 
fechs fchilling pfennwnge zu zinfe, czwei rauch hunre, den fleifchzehnden, vfard vnd affardt vi dem 
hofe, vnd eyner hufen, die itezund befitezet vnd treibet Nicolas, newn fcheffel roggen funff fcheflel 
habern czwen [cheffel zytgerften, drey fchilling pfennynge zu zinfe, ein rauch hun vff den hoff vnd eyne. 
hube die itezundt befitezt vnd treibet Clawís koppen, Newn fcheflel roggen funff fcheffel habern, 
zwen fcheffel zytgerften vud dry fchilling pfennynge zu zinfe, vff der mittelſten molen den fleilchzehn- 

. den vnd das heren recht, vff dem hofe den itczund befitezet peter vden zwey rauch hunre vnd vff 

dem hofe, den itezunt beütozet -hanns wilcken, ezwey rauchhunre den fleifchozenden vnd das heren 
recht, die obingefchriben gutere Jerlichen zinfe vnd Rente denn alle bifsher volse lieben getruwen Jan 

Brand vnd fine bruder von vns vnd der margra(chaft zu Brandborg zu lehen Innegehabt, von den fie 
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der gnannte mattife vnd wichardt von Bredow gekaufft, vnd die obgnannten Brende, die vor 
vus verlaffen haben, Und wir verleiben auch nu den gnannten mattifse vnd wicharde von Bre- 
dow diffe obengefchriben guter ierlichen zinfe vnd rente zu eynem rechten manlehen in crafft diffes 
brieffes, Alfo das fie vnd alle Ir mennlich liebslehnserben die obgefchreben gutere Jerlichen Zinfse 
vnd Rente von vns vnde der Marggraue(íchafft zu Branndemborg als dicke vnd offt des not gefchicht, 
Zu rechten manlehen haben, nemen, entpfan, fich des nach Irem beften nocz vnd fromen gebruchen, 
vnd vns auch daruon halten ton vnde dynen follen als Mannlehens recht vnd gewonheyt it «nd wir 
verliehen den obgnannten Mathiefe vnd wicharde von Breydow alles das was wir in dran von 
reehteswegen verliehin follen vnd mogen, Doch vns vnnfern erben vnd nachkomen an vnnfern vnd (uft 
einen iglichen an feinen gerechtikeyten vnnfchedelich an arg vnd an alles geuerde. Zu orkund Geben 
wir In dieffen vnnfern brief mit vnnfern anhangeden Ingefigel verfigelt zu Trebin, Am Mittwoch vor 
vnnfers heren Himelfarts abind, Nach gots gebort vierczenhundert Jar vnd darnach Im Newn vnd 
drilügften Jaren. 


Noch bem Kutm. LehnsrEopialbuche bes K. Geh, Kab.⸗Archives XVIL 17. 


IV. Markgraf Friedrich b. I. beleibdingt Anna, die Gattin des áltern, zu Brück wohn- 
haften Mathias ton S3rebom mit Hebungen im Dorfe Nieder-Richel, am 16. Mai 1439. 


Wir friederich der Junge etc, Bekennen offenlich mit diffem briefe vor allermeniglich, 
das wir .der Erbarn Annen vnofers_ lieben getruwen Alden mathils von Bredow, iezund zu 
Brugge wonhaftig, elichen haufsfrowen alle die guter, Jerlich zinfe vnd Rente, die denn vnns lieber 
getruwen Jan Brant mit feinem Bruder in dem dorffe zu nedern niohile gnant In korn, au 
habern, an gerflen vnd an gelde bifsher von vns vnd der merggraffichaft zu Brandemborg zu lehen 
Inngehabt, befeffen, genoflen, gebrucht vnd diefelben guter denn Nu der obgnante mathils vnd 
wichart fein vetter von Bredow von den obgnanten Brennden gekauft vnd die Brende die 
vor vns verlaffen zu eynem rechten leipgeding guediglich verlihen haben, wir verleihen auch der ob- 
gnanten Annen die obingefchrieben guter, Jerlichen zinffe vnd Rente in dem dorff zcur nedern 
nichele genant mit allen vnde yden iren gerechtigkeitten, zugehorungen, Inmaífen dy die obgnante 
Brende befeffen haben zu einem rechten leipgedinge in Craft diffes briefes, Alfo das fie die gnanten 
Jerlichen zinfe vnd Rente nach des gnanten mathifs ires elichen mannes tode, Ob fie den gelebt, zu 
einem rechten leipgedinge vngehindert vor allermeniglich Inne haben, üch der gebruchen vnd nach 
iren beften nuczen genuffen vnd auch Do mitt ton fol vnd mag als leipgedinges recht vnd gewonheit 
ift en argk vnd on alles geuerde. Vnd geben ir des zcu einem Ingewiffer vnfern lieben getruwen 
Cuno von oppin. Zu Orkund mit vnferm anhangenden Ingeliegel verügelt vnd Geben zu Trebin, 
nach Crifti vnnfers hern gebort vierczehnhundert Jar vnd darnach Im XXXIX'*^ Jar Am Sonnabend 


nach vnnfers hern hymelfart tag. , 
Recognouit Mathy (s de Bredow jn Cremmen, 


Rad) tem Kurmärk, £ebnécopialbudye tes K. Geh, Kab.⸗Archives XVII, 14. 


A 
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LV. Fehdebrief des Grafen von Lindow, des Herrn bon Torgow unb der von Quaſt, Gonte 
florff, Bredow, Schlieffen, Arnim, Uchtenhagen, Pfuhl und Löben an den Herzog von. Cadfen, 
vom 26. Juni 1440, 

Wiffet hochgeborn fürfle her friderich hertzoge zu Sachfsen etc. das wir alle. hirnach 
gefchriben ewr vnd aller der ewren, wir haben Irer handelung edder nicht, feynt fein wollen durch 
des Irluchten hochgeborn furften vnd hern, hern friderichs Marggraffen zu Brandemborg etc, 
vnd Burggraue zu Noremberg willen vnd czihen vnd des In des ergnanten vnnfes gnedigen here 
fride vnd vnfride vnd ob wir jrne mit weren, dar euch ader den ewren landen vnd leuthen fchade 
gefchege, des wollen wir vnfer ere an vch alle die ewren vnd helffershelfferen bewart haben. ‚Des zu 
bekentnifs vorfigelt mit vnferm jngefigel am fontag nach fant Johannis Baptiften tag, anno domini 

M. CCCC?, quadragefimo. 
d (L. S.) 


Albrecht Graue von lindow vnd Her zu Ruppin, Hans von Torgow, 
Her zur Czoffen, Arnd von Crummenfehe, Henninge Quaft, pawelvon 
Conreftorff, Mathis vnd hans von Bredow, Curt vnd Hans van 
Sliwen, ludolff von Arnym, Baltzar von vchtenhagen, pertram | 


pful, Cunez von lobbin vnd andre vnfers gnedigen hern von Brandemborgs 
hoffegefind Mann vnd diner. . 


9tad) bem im K. €üdj. Geb. Archive im Dresden befinblicyen Driginal. 


r 


— — — 
' 


LVL Kurfürft Friedrich IE, beftätigt den Söhnen des vetflorbenen Haffe von Bredow das die- 
ftm an Zeeftow verfchriebene Angefälle, am 10. Aug. 1441. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraff czu Brandenborg, des heiligen Romifchen Reichs 
Erczkamrer vnd Burggraff czu Nurmberg, Bekennen offenlich mit difem briff vor vns, vnfe erben vnd 
nachkomen, das wir vnferm Rate vnd liben getruwen hanfen von Bredow, haffen, Albrechte, 
Mattife, Geuerde vnd Joachim finen-Brudern, vnd Iren Erben wonlaffüg czu frifagk, fulch 
angeuelle, So Irem vater haffen von Bredo w, Ritter feligen, vnízer liber Bruder Marggraff Jo- 
hans on vufers liben. getruwen Cunen Briefzkens gutern in dem dorf czu Czeiftow gelegen 
nach Inhald vnd vfzwifung des genannten vnfers lieben Bruders Marggraff Johanfen brifes, oren 
obgenannten vater feligen daruber gegeben, beftetiget vnd auch Ingefampter verlihen haben vnd wir 
verleihen In auch fulche guter czu Czeiftow vnd beftetigen vnfers liben Bruders Marggraffen Jo- 
hanfen brif in crafft dieffes briefs on geuerde. Czu vrkunde mit vuferm anhangenden Ingelzigel verfigelt 
vnd geben czu Berlin, am donerftag Sente laurenczs tage Anno etc. XL primo. ‘ 


Mach dem Kurm. Behns-Copialbud)e des K. Geh. Stab.-Wrdjioe XX, 66. 
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LVIL  Surfürft Friedrichs Schuldbrief ſür Achim von Bredow über eine ton bem vorigen Kurs . 
fürften herrührende Forderung des legtern von 110 God Böhm. Grofchen, vom 30. Nov. 1441. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraff czu Brandenborg, des heiligen Romifchen 
Reichs Erczkamrer vnd Burggraff czu Noremberg, Bekennen offenlich mit diffem brieffe fur allermenig- 
lich die In fehen ader horen lefen, das wir vnferen lieben getruwen Achim von Bredow vnd fynen 
rechten Erben vnd ezu getruwer hantt als (ynem vormunderer Alten Matthiefen von Bredow 
vnd fynen rechten erben rechter redelicher vnd wiffentlicher fchulde von vonfers lieben herrn vnd 
vaters feligen wegen fchuldig worden fyn vnd gelten follen vnd wollen Hundert vnd ezehen fchogk 
guter Behmifcher grollchen. Diefelbe Summe alle wir In an landefzwerunge gutlicken vnd vnuorczo- 
gentlichen aufzrichten vnd beczalen follen vnd wollen vif die nehiftkunfügen wynachten heiligen tage 
' forder ober eyn Jar In vnnfer Stadt Berlin an yren fchaden, Das annders redlicher bewislicher vnd 
vugeuerlicher fchade hei(z vnd were auff kiften pfande czu crifteh ader czu Jüden on alles geuerde 
vnd des’czu tmeher fichericheit haben, wir obgnannter Marggraff friderich dem: obgnannten Achim 
vnd [ynen Erben vnd czu getruwer hant Alden Matthiefen fynem veiteren vnd fynem Erben czu 
vns vnuerfcheidelich czu Burgen gefeczt diffe hirnachgefchriben vnnfer lieben getruwen Arnden von 
krummenfehe, ludeken von Arnym, Sigmunden von knobelouch vnd Otten Barde- 
leuen. Ob das were das wir vufzer Erben vnd nachkomen fullich obingefchriben beczalung aufi die 
obingefchriben ezeitt nicht teten das fie denn vmmb alle obgefchriben ftucke, fchulde vnd fach behafftet 
fyn vnd In aufzrichtunge darvmmb tun follen on alles geuerde: vnd wie obgnannten Bürgen bekennen 
offenlich mit diffem brif das wir fur den obgnannten vnnfern gnedigen herrn fein erben vnd nach- 
komen gein den obgnannten Achim von Bredow vnd alten matthiefen finem vetteren vnd yren erben 
gutwillige Burge worden fyu, gereden vnd geloben by vnnferen guten waren truwen vnd mit eyner 
geíampter hantt alles das ftete vafte zu halten, zu tun vnd zu vulfuren, Als denn oben In diflem brieffe 
von vns geíchriben fteitt on als geuerde. Czu orkunde geben wir obgnannte Marggraff fridrich den ob- 
gnannten Achim vnd mathiefzen von Bredow vnd iren erben diefen brief mit vnnferm vnd vnnfern 
- obgenanntea burgen anhangenden Ingefzigel verfigelt der gebin ift ezu berlin, Am donerftag fannt 
Andrewíz tage des heiligin apoftels, Nach crifü gebort virezenhundert vnd dornach Im ein vnd vir- 
ezigften Jar. 


Mach dem Surmárf, Lebnscopialbuche des K. Geh. Kab.Atchive XX, 157. 


LVIII. Arnd von Bredow erhäft vom Surfürflen die Críaubnig zur Verpfändung bon $e 
gen aus Buchholz bei Berlin, am 28, 3000. 1442. 


Item myn herre der hadt Arnd von Bredow gegonnet vnd erlobet, daz her magk vor- 
fecczen vnd czu eynem rechten wederkoufe mag vorkoufen haffen Robel, elfen feiner elichin hus- 
frowen, vnd iren erbin met namen Acht fchogk geldes Siebenczehn grofchen Sechfz vud fumfezig hunre 
Sieben lewte met dinfte, zcehend, vfardt vnd abefart vnd, den driddenteil am obirften «nd nederften 
gerichten Im dorffe zcu bucholcz by berlin gelegen vor hundert vnd fumff fchog grofchen an 
landefwerunge nach lute fines brefes, den her dar obir genomen hat zcu Beriin, am Mittewochen 
nach fente katherinen tage, Anno domini M°, III, XLII. 

Mach tem furm, gent Gopialbud,e des K. Geb. Sab. Archives XX, 162. 
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LIX. Arnd von Bredow zu Buchholz erhält die Crlaubmig zur Verpfändung von Lehnsftücen 
zu Buchholz, am 11, Febr. 1443, 


Item zeu mercken, daz myn herre gegonnet vnd erlonbet hat Arnd von Bredow zcu 
Bucholez gefefzen, das her mag verfetezen vnd zeu eynem rechten wedderkonffe mag verkoufen 
Bartholmewfz Berkholcze Borgerer in vnnfzer ftat Colen vnd katherinen feiner elichen hufz- 
frawen von iren beyden erben vfi ploys hofe vnd drien huben in dem gnannten dorffe Buchholeze 
gelegen fumfezehn fcheffel roggen vnd XV fcheflel habern alles vffe eyn ftucke geldes geachtet Jer- 
lichs zeynfz vor XII fchog an landeswerunge, nach lute feines briefes, den her darober hat, vnd fal daz 
wedder lofzen fo irít er kan. Gebin zeu Berlin, am fritage nach Sente doroihean tage, der heiligen 
Jungírowen, Anno domini etc, XLHI. 


Nach dem Kurm, kehns · Copialbache bes K. Beh, Kab.Archidee XX, 163. 


LX, Kurfürſt Friedrich verleiht der Jungfrau Salden einige von Arnd und Jaſpar von Bredow 
erkaufte Hebungen aus Buchholz, am 9. März 1444. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue ozu Brandennborg etc, Bekennen offent- 
lich mit diffem brine vor Allermeniglich, Das wir der Erbaren vnd Togentfammen Jungfrawen Salden, 
vnfer liben getruwen, Diffe hirnachgefchriben gutere Jerlich czynfe vnd Rente mit namen czwelff 
Scheffel roggen vnd czwey hunre In dem Dorffe zcu Bocholez awff dem houe dar nu Peter vadder 
vff wanet vnd gefeffen ift vnd uff den hufen, die ezu dem hofe gehoren, zcu einem rechten leipgedinge 
gelihen, Sulche Jerliche Rente vnd caynfe die gnannte Jungfraw Salde von Iren frunden, Arnde 
vnd Jafpar geuetteren gnannt von Bredow recht vnd redlichen gekoufft hat vnd die obgnannten 
von Bredow mit Irem guten willen fulche Jerlich ezinfe vnd Rente vor vns verlaflen haben vnd wir 
verliehen auch der obgnannten Jungfrawen Salden die obingefchriben gutere Jerlich ezinfe vnd 
Rente zen einem rechten leipgedinge in crafit vnd macht diffes briues on geuerde, | Alío das fie fich 
der gutern vnd czinfe die wile fie lebet als leipg^dinges gutere recht vnd gewonheit ift, gebrüchen fal 
vnd mag vngehindert vor eyme yderman. Zcu Orkunde mit vnnferem angehangen Ingefegel verfegelt 
vnd Geben ezu Spandow nach gots gebort vierczehnhundert Jar vnd darnach Im viervndvirczigften 
Jare, Am Mantage nach dem Sontage Reminifcere In der vaften. 

R. dominus per fe. 


Nach tem Kurmaͤrllſchen Lehns⸗-Copialbuche des K. Geb. Sab. » Archives XX, 109. 





LXL  furfürft Friedrich verfeipt den Crapen Befigungen zu Mardowe, am 1. Jan. 1450. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue zu Brandemborg, des heyligen Romifchen 
Reichs Erizkamrer vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diffem briefe vor aller- 
menniglich, das wir vnnfern lieben getruwen Jafpar vnd Herman, geuetter die Cratze genant, zu 
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Merckowe gefeffen di(ze hirnach gefehriben guter, Jerlich tzynfye vnd Rente mit namen Im dorfie 
zu Merckowe vorgnant vrie hofe mit izehen hufen dartzu gehorende vnd den tzynízen, pechten vnd 
Zugehorungen darvou gefallende zu eynen rechten Manlehen vnd zu gefampter hand gelihen haben, 
vod wir verlihen la auch diefelben guter, Jerlich tzynfze vnd Rente zu eynem rechten Manlehen vnd 
zcu gefampter hant, Als gefampter hant recht ift, In craft vnd macht dieffes briefes, Alfo das. die ge- 
nanten Jafpar vnd herman Cratz folch obgerurt guter Jerlich tzynfze vnd Rente von vus vnd 
vnnfer herfchaft za Manlehen haben, befittzen, nehmen, entpfahen vnd vns auch daruon halteu thun vnd 
dienen follen, als offte des not gefchiet, alfe manlehens recht vnd gewonheit ift, Wir verlihen In auch 
alles das, was wir In von rechts wegen darann verlihen follen vnd mogen, doch vns, vnnfzern Erben 
vnd nachkomen an vnnferun vnd fufzt allermenniglichs rechten vnfchedelich, Des zu orkunde mit 
vnnferm anhangenden Ingeügel verfipelt. vnd Geben zcu Berlin, nach Chrifti vnnfers (hern) geburt 
viertzenhundert Jar vnd darnach In dem funfizigftten Jare, an dem Donreftage des — Nuwen 


Jares tage. 
- Mach bem auf bem Mittergute Bredow befindlichen Original. 


LXI. Haſſe und Albrecht von Bredow lehnen ein ihnen bon der 9((tflabt — über⸗ 
tragenes Schiedstichtetamt ab, i, J. 1452. 


Vnſen fruntliken dinft tuuor, Erſamen beſundern guden frunde, So gy vns gefcreuen hebben 
thu jwme daghe vnd ghebeden, den gy holden fcholden vppe deílen negeften thukamen dinfchedach 
nemeliken met claus ricze, dat wy dy faken muchthen mede horen vnd vorder dar in gude fcheydes- 
lude wefen, deme wy erlamen guden fruntde fzo gerne wolden ghedan hebben na vanfen vormoghe, 
alzo hebbe wy mit claus ricze ghefpraken, efft he fodanes dages warden vnd met jw holden wolde, 
alze hebbe wy an em vorftan, dat hy en foddent nicht denket thu dunde, alz gy ok liue fruntde in 
fines fulues bryue wol vernemen werden: wo wy jw liuen frunde vorder thu liue vn thu wyllen fyn, 
dat dw wy gerne, Screuen vnder vnfe Ingefegel thu frylagk, des dinfchedages na den meynden ete, 


anno domini LII®. . 
Haffe vnd albrecht Bruder, genant dy van bredow. 


Mach dem Driginal in Brandenburger &tabtardjibr. 


LXIII.  Surfürfl. Friedrich geflattet dem Gafpar von Bredow die Vornahme einer Berpfän- 
dung, im Jahre 1456, 


Jem mein gnediger herre hat Cafpar von Bredow vergonnet vad erlaubt, das er lentze 
gornkouffer Borger czu Berlin difle nachgeforiben guter vor XXIII fchock markiffeber landswerung 
czu einem rechten wyderkouff verfetzen mach mit nahmen Claws Curd hoff vnd vir hufen, dye geben 
Jerlich XII fcheflel roggen, XIII "fcheffel habern, XII pfennig, V honre, vff hinrick kurd hoff vnd 
IE hufen V fcheffel roggen, V ícheffel habern, V groffz, ll] houre, wff Tydeke herczebergen hoff vnd 
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VI hufen fzok, 14 fcheffel roggen, M fcheflel gerften, III fcheffel habern vnd I hon, Auch mit aller 
gerechtickeyt obirften vnd niderften gerichten In allermaízen dye gnante Cafpar dye von: fyner gnaden 
zu rechten lehne befzher gehabt hat die denn Annen (iner husfrowen zu leipgedinge verlien weren 
vnd fye folch guter vor myns herrn gnade verlaffen hat vnd widerftadung dor vor genohmen als vf 
Arnd wylmerftorfies Irs bruders hoffe vnd Il hufen dye Ir geuen ll ftucke gelts vnd fye gut gnug 
doran hat, doch das dye gnant Cafpar von Bredow oder fein erben dye gnannten guter vor dye 
gnannten XXIIII fchok von dem ver(torben lentze Gornkouffer vnd finen erben fo fye fchirften konnen 
oder mogen lofzen vnd czu Iren gutern brengen follen on ongeuerde. 


Mach dem Kurm, out: Copialbud)e des K. Gef. Kab.⸗Archives XXII, 8, 





* - 


LXIV. Surfürfl Friedrich leiht feinen Hauptleuten im Ukerlande Hans von Bredow und Lüdeke 
bon Arnim die Feldmark Jetzkendorf, am 24, Juni 1457. 


* 


Wir Friderich, von gotes genaden Marggraue zu Branndenburg, kurfurfte eic. Be- 
kennen offenlichen mit diefem brieff vor vns vnnfer erben vnd nachkomen vnd funft allermeniglich die 
In fehen oder horen lefen, Das wir von funderlicher gunft vnd gnade wegen vnnfern heuptleuden Im 
vkerlanndt Reten vnd lieben getrewen Hannfen von Bredaw vnd ludicke von Arnym gnedig- 
lich gelihen haben alle vnnfer gerechtigkeit, die wir haben vnd gehabt haben An der wuften feltmarck 
zu Jetzkendorff, vnd leyhen das In vnd allen Iren rechten menlichen lehens erben ezu einer 
rechten gefampten hant vnd Manlehen mit allen genaden vnd rechten oberíten vnd nyderfien gerichten 
vnd mit aller zugehorunge, als das In feinen vir greniczen gelegen ift, nichts nicht vízgenomen mit 
craft vnd macht dits brieffs, Alfo das fie das zu rechten Manlehen vnd gefampter hant von vus haben 
nemen vnd entpfahen, (o offte das not tut, vns auch dauon halten tun vnd dinen fullen als manlehens 
recht vnd gewonheit ift. vnd leyhen In doran alles das was wir von genaden fechts vnd gewonheit 
wegen doran verlihen fullen vnd' mogen, Doch vns an vnfern vud fuft ydermeniglich an feiner gerech- 
tigkeyt vnfchedlichen: vnd wir haben Iu des zu ein Inwifzer geben vnnfren lieben getrewen hannfen 
von Buck zu Stolp gefeffen. Zu vrkund ete. Datum Nuven Angermunde, an fand Johanus 
Baptiften tag, Anno etc, LVII. J j 


Na bem Kurm. febnécopialbude bed. K. Geh. tab. Archives XXII, 205. 


LXV.  Surfürft Friedrich beleiht die von Wredow zu Bredow mit den bon Salenbergichen 
Lehnobefigungen zu Ribbeck und Coffebant, am 18. April 1460. 


Wir friderich, vonn gots gnadenn Marggraue zcu Branndburg, kurfurft, des heiligenn 
Romifchenn Reichs Ertzkamrer vnnd Burggraue zeu nuremberg etc. Bekennen mit diffem briue offint- 
lich für allenn, die [ne fehenn oder horen lefzenn, vor vnns vnnfer erbenn vnd nachkomen, Marg-. 
grauen zcu Branndburg, vnnd funft Idermenniglich, Das wir vmbe wylliger getrewenn dinfte willen, die 


B 
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vnus vnuſer liebenn getrewenn Mattias, Uenning k, Bertram vnd wychart, gebrüder die von 
Bredow gnant, zcu bredow gefellenn, geian habenn noch teglichen tun vnd furbafz mehr wol tun 
follenn vnd mogen; Dorumb vnd auch von fuuderlicher gnaden wegenn habenn wir In vnd allen Iren 


rechten menlichenn lybs lehns erbenn gegebenn vnd zcu rechtem angeuelle vnd manlehn gnediglichenn ' 


verlyhenn Im dorffe zeu Rybbeke Sechs vnd zweintzig fchepfel roggenn, Sechs vnd zweintzig fchepfel 


-gerftenn, vir fchepfel habern, dry fchepfel erweyfz vnnd ein fchozk gelts vnd ein fchogk hunre vif 


dem kruge zcu Cofzbant, myt dem obirftenn vnd nyderftenn gherichte, als difelbenn guter Merten 
vnd achym Calennberge vnd Ir vater achym Calennberge feliger befzher gehabt, gebrucket vnnd bo- 
ſeſſenn habenn. Wir verleyhenn yn die In obgefehribner maíz, In craft vnd macht difz briues, Alfo 
ob die gnanten Merten vnd achim Caleunberge on menliche leybs lehns erben abgingen vnd 
verítorbenn, das denn das obgnante gut Jerliche zinfz vnd rennte an die gnanten von Bredow vnd Ire 
menliche Iybs lehns erbenn komen vnd fallen fol, on geuerde, die das denn furbafz So oft vnd dicke 
des not tut, von vns haben vnd entpfahenn follenn, vnd daruon halten dynen vnd tun vnd getrewe 
vnd gewer fein, als manlehns recht vnd gewonheyt If, vnnd vorlyhen yn dorann alles das, was wir 
In von rechts vnd gnaden wegen dorann verlyhen fullen vnd mogenn, doch vns, vnfern erben vnd 
nachkomen an vnmfern vnd fuft einen Iderman an feinen rechten vníchedlich. Vnd habenn In des zcu 
‘einen Inwyfer gegeben vnnfern lieben getrewenn Haffen von Bredow, Rytter, zcu frilack ge- 


ſelſenn. Gebin vnd zeu vrkunde myt vnnfernn anhangenden [nügel verfigelt zeu Colnn an der 


Sprew, am fritag nach oftern, anno domini Taufent yirhundert vnd Im Sechízigíten Jaren. 


Mach bem anf dem Nittergute Bredow beſindlichen Driginaf, 


— — —— 


LXVI. Kurfürſt Friedrich verſchteibt feinem Küchenmeiſter Ultich das Angefälle des Leibgedinges 


ber Wittwe Arnolds bon Bredow im Dorfe Buchholtz, am 15. Juli 1460, 


Wir fridrich von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurfte, des heiligen 
Romifchen Reichs Erczcamerer vnd burggraue zu Noremberg, Bekennen offintlich mit difem briue vor 
vns vnfer erben vnd nachkomen vnd fuft vor allermenniglich, dy In fehn oder horen lefen, das wir 
Angefehen vnd erkant haben getrewe, willig vnd annehme dinft, die vns vnnfrer Rat vnd liber getrewer 
vlrich kuchmeifter zum berlin oft nuczlich vnd zu dancke gethan hat, tegelichen tut vnd hin- 
furder wol gethun kan vnd mag. Dorvnmb vnd von befunder gunít vnd gnade wegen haben wir Im 
vnd allen feinen menlich leibs lehns erben zu rechten angefelle vnd wanlehn gnediglich gelihen das 
dritteil des dorffs Buchholez, das yczundt vnfer libe getrewe Anna Arnolt van Bredows nach« 
gelaffen witib zu leipgedinge befitzt vnd Inhelt vnd als das vormals Arnolt van bredow Ir man 
gehabt vnd befeffen hat mit allen gnaden vnd rechten oberften vnd niderlten gerichten des dritteils 
czinfen, renten, an getreide vnd an gelde, hofedinften, ackern, wefen, welden, pufchen, Strucheren, fihe- 


triflen vud ſuſt mit aller freyheyt, zegehorung vnd gerechtickeit keyns vízgenomen vnd leihen In das 
. In obgefchribner mafz zu rechten angefelle vnd manlehen In vnd mit Craft difzs briues Alfo das der 


obgenannte vlrich kuchemeifter vnd fein menlich leibs lehns erben Sulch dritteil des dorfis Buchholez 

pach der genanten frawen tode von ftund Innehmen vnd zu rechten manlehen von vns vnfern erben 

vnd nachkomen halden, haben, beficzen, Sich des’ gebrauchen vnd geniflen vor ydermeniglich vngehindert 
Saupuheil I. S85. VII, 21 
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vnd fo oft des not ift, entphaen vns auch douon halten thun vnd dinen follen, als manlehens recht vnd 
gewonheyt ift, vnd von befunder gnade auch des genante vnfzers Rats vlrich kuchmeifters fleiffig 
bete wegenn haben wir das hanfzen Seins bruder Sone zu rechten angefelle vnd lehen auch gelihen 
mit aller vnd Iglicher gerechtikeit obgefchriben, Alfo ab der genant vlrich kuchmeifter an menlich leibs 
lehns erben abginge das denn fulch dritteyl des dorfis Buchholez an In vnd fein menlich libs lehns 
erben nach feinem tode von flundt komen vnd fallen fol vnd das hinfurder halten vnd beficzen mogen 
als lehns recht ift on geuerde, vnnd wir leihen In doran alles was wir In von gnaden vnnd rechts 
wegen doran verleihen fullen vnd mogen, doch vns vnfern erben vnd nachkomen an vnfern vnd fuft 
iglichen an feinen rechten vnfchedelich vnd geben Im des zu einem Inweifer vnfern lantvoyt zu coln 
Rat vnd liben getrewen Paul von Conreftorff, Czu vrkunt mit vnfrem Anhangenden Infigel ver- 
figelt, Geben zu coln an der Sprew, am dinftag nach Margarethe, Nach crifts geburt Thaufent vir- 
hundert vnd Im Sechsczigften Jaren, 
; R. dominus per fe vidit et legit. 


Nach bem Kurmärk, gefnécopialbudje des S. Geb. Kab.-Archives XXII, 89, 


LXVIL  Surfürfl Friedtich verleipt an Hans von Bredow das Angefälle der Feldmark Netzau, 
am 8. Sept. 1460. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurfte etc. vnnd 
Burggraue czu Nuremberg, Bekennen offenlich mit difem brieff für vns vnfer erben vnd nachkomen 
vnd fuft allermeniglich, das wir vnnferm Rate vnd lieben getrewen Hanníen van Bredaw vnd 
allen feines menlichen liebs lehenfz erben zu rechtem angeuelle vnd manlehen gnediglich gelihen haben 
die dorfftet mit der feltmarck Neczaw genannt mit allen genaden, Rechten, ackeren, wefen, weiden, 
holezen, pufchen vnd fuft mit aller"zugehornngen, was man der genifen mage, nichts vfzgenomen In aller- 
mas, als das hanns Jeger, Burger In vnnfer Stat Templin noch hat vnd beficzt, vnd lyhen in die 
zu rechtem angeuell vnd Manlehen mit crafft dits briefs, Alfo wenn der genannt Hanns Jeger an 
recht menlich Jeybs lehens erben vorftyrbet, das fich dann Hanns von Bredaw vnd fein Menlich 
leybs lehens erben der genannten dorfftet mit aller zugehorung von ftund vnderwinden vnd furder 
als Irs lehens vnd erbs gebrauchen, die auch als oft des not ift, von vns oder vnnfer herfchafft 
empfahen vns auch dauon halten thun vnd dinen fullen als manlehens recht vnd gewonheyt ift vnd 
wollen dy furder nymant verlihen In zu fchaden: lihen In auch doran Was wir In von gewonheyt vad 


rechts wegen verlihen follen vnd mugen, doch vns vnfern erben vnd nachkomen an vnnfern vnd fuft 


ydermeniglich an feiner gerechtigkeit vnfchedlich: vnd ob hanns Jeger mit tode abging vnd eelich Sone 
lyfz, Sturben diefelben Sone, 


Es were einer oder mer on menlich leybs lehenfzerben, So fal doch das 
angedelle fein hanns von 


Bredaw vnd aller feiner menlichen liebs lehenfzerben. Zu vrkunt etc, 
Datum Templin, am Montag nach Egidii, Anno, ete. LX. 


Nach bem furm. LehnsEopialbuche des K. Geh. Kab.-Arcdyives XIV, 19. 
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LXVIII — Surfürft Friedtich übergiebt bem Achim ton Bredow als Pfandbefik für 1800 Rh. 
Gulden den Hof zu Grünberg mit dazu gehörigen Dörfern, am 28. Oct. 1460, 


Wir friderich, von gotes genaden Marggraue zu Branndenburg, kurfurfie eic, vnd 
Burggraue zu Nuremberg eic, Bekennen offenlich mit difem brief vor vns vnnfer erben vnd nach- 
komen vnd fuft aller meniglich die In fehen oder horen lefen, das wir vnnferm lieben getrewen Achym 
von Bredo vnd feinen rechten erben víf einen rechten widerkauff recht vnd redlich verkafft haben 
vor XVIHe, guter Reinifthen gulden vnnfern hof Grünberg mit dem dorfi mit allen vnd iglichen 
zugehorungen, freyheyten vnd gerechtigkeyten vnd funderlichen mit difen nachgefchriben dorfferen vnd 
guteren nemlich Selcho, Zeckerick, Guftibiffe, die wuften dorffftet zu-Echhorn mit der halben 
mul vnd holezen dorczu gehorent, die dorffftet zu kurezdorff vnd die huff zu Wreth, als vil wir 
des dar haben: vnd verkauffen Im den genanten vnnfern hofe vfl einen rechten widerkauff wiffentlich vnd 
mit wolbedachtem mut mit dem dorff vnnd allen obgenannten dorffern vnd zugehorungen vor die ob- 
genannten XVIII*. Reinifch guldein, die vns der genant Achym wol zu dannck aufzgericht vnd beczalt 
hat, der wir In quit, ledig vnd lofe fagen, mit erafft vnnd macht ditz brieffs, Alfo das er vnd (ein recht 
erben den genanten vnfern hofe mit dem dorff dorby gelegen mit vorberurten ackeren, wefen, weyden, 
vitrifften, vifchereyen, holezen, zinfen, Rennten, allen andern obgenannten dorffern, czugehorung vnd 
gerechtigkeiten, mit allen oberften vnd Niderften gerichten, kirchlchen vnd In allermafle, als wir das 
von dem Teutfchen Herrn eingenomen vnd wir bifzheren Inngehabt, gebrucht vnd befeffen haben 
nichts au(zgenomen gebruchen, haben vnd genifen füllen vnd mogen, als widerkauffs recht vnd gewon- 
heit ift, die weyl wir den nicht wider von In lofen vngeuerlich: vnd wenn wir den genannten vnfern 
hofe mit feinen obgenanten dorfferen vnd zugehorungen von Im oder feinen erben wider lofen vnd 
haben wollen, des follen wir macht haben, welchs Jars wir wollen In den widerkauff alleczeit ein halb 
Jar zuuor vfizufagen muntlich oder brieflich vnd naeh folcher vfffagunge. Im oder feinen erben die 
genannten XVIII*. guter Reinifcher guldein vnuerczogenlich vff fand Mertens tag In vnfer Stat Werlin (fic) 
wol czu danck widergeben vnd beczalen vnuerboten geifllichs vnd werntlichs Herrn gebot vnd gewalt 
vnd wenn fulch beezalung gefchehen ift, fullen Ge vns des genannten hofes Grunberg mit allen obge- 
nannten dorfferen, zugehorung vnd gerechtigkeiten wider abtreten vnd einantworten wem wir das ‚be- 
velhen funder allen vfflagk vnd difen brieff wider vbergeben. Wurden wir aber an folcher beczalunge 
Sewmig vnd die nicht teten vff rechte zeit nach der aufffagung als obgefchriben ift, wes redlichs vnd 
gewonlichs fchaden Achym von Bredo oder fein erben von der nichtbeczalung wegen teten vfi bürgen 
oder kiften pfant ezu Criften oder Juden das anuders redlicher bewifzlicher fchade hies vnd were, den 
fullen vnd wollen wir vnfer erben oder nachkomen riehten vnd benemen on geuerde, Worden auch 
welich angefelle offen, die dorczu gehoren, die fullen fie auch gebruchen vnd bey dem hof bleihen bifz 
als lanng wir den genannten hofe wider lofen vmb die egenannte Sume XVII“, gulden, fo follen fulch 
engefelle mit aller zugehorung mit geloft fein vngeuerlioh, Auch fullen noch wollen wir den genanten 
Hofe mit allen feinen zugehorung bynnen vir Jaren nehft nach Datum dicz brieffs volgende von In 
nicht lofen noch lofen laffen: wurden wir aber den ymant zu Erb verkauffen, So fol In das vird Jar 
doran abgeen vnd nicht zu hilf komen vnd den nicht lange dann dren Jar haben, Wir fullen Ge auch 
des genannten llofs mit aller zugehorunge nicht entfeczen, In fey dann vor Ir egenant Sum gelt wol 
beczalt. Wir fullen In auch des Hofs mit allen feinen czugehorungen vnd des kauffs ein rechte gewer 
fein vnd fie fullen vns douon vnd domit alozeit gehoríam fein. Wenn wir vnfer erben oder nach- 


komen den obgefchriben hoff mit feinen ezugehorungen vnd guter wider ablofen, fo füllen die Jerlich 
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Zinfz, Rennt vnd alle vffhebung die betagt werden vff die Jarzeit als die ablofung gfefchicht vns zu 
geuallen vnd bleiben vnd nicht Achym von Bredow mit feinen erben von des wegenn das Achym nu 
In die. Rent tritt vnd vffhebet, Wenn vnd wie offt wir auch ein gemeine landbet nemen, die mogen 
wir von den obgenanten gutern auch vórdern vnd vfheben, doran (ie vns dann nicht Irrn fullen an 
allen eintrag on geuerde, Was wir In auch czu dem genanten Hof an Hufzgeret, an korn, an befeten 
Acker, an trügen fleyfch, an lebendigem vih Im vorbergk «vnd in allen andern fachen antwortten laífen 
alles In zweyen Zetteln verzeichent der wir eine vnd üe die andern behalden follen, Souil fullen fie 
vns, wenn fie vns der abtreten widerantwortten vnd fullen auch der Armelut dorczu gehorent vnge- 
wonlich nicht befweren, Sunderen Sie hanthaben, fcliuczen vnd verteidigen als fie beft mogen alles 
an arg vnd an als geuerde. Czu vrkund mit vnnferm anhangenden Infigel verfigelt vnd geben czu 
Colen an-der Sprew, an fand Symon vnd Judas tags, Nach gots geburt Millefimo Quadringente- 
fimo vnd Im LX, 


Nach dem Kurm, Bent Gopialbudje des X. Geb. Kab.-Urchivee XXII, 242, 


LXIX. Sans und Haſſe von Bredow bitten die Altftadt Brandenburg gewiffe Gelder vor 
ausgemachter Rechtsſache nicht zu ertradiren, (1460?) 


Vnfen frundliken dinft thonor, Erfamen Befundern guden frundes, von des geldes wegen von‘ 
Heyne Ricke, dem gode gnedech fie, jn juwer ftad vnd gerichte is ftande bleuen, dar denn fyne frunde 
tho vnd vtt geclaget hebben, don wy hw weten, dy faken an vnlem gnedigen .heren flan, die dy faken 
tho fik genomen hett to uorfcheiden, Bidden wy jw frundliken gy en fulk gelt nicht ud en ftaden, 
Bett to der utdracht vnfes gnedigen heren, wem ſyne gnade fulk gelt tho fecht vp to heuen, fo dat 
wy dar uorder ok neyne muge vınb hebben doruen. Bewifed vns guden willen hiran, uor dynen wy 
gerne, Gefchreuen tho frifagk vnder vnfem Ingefzegel. 
. Hans vnd Haffe gebruder von Bredow. 


Nach dem Originale im Brandeuburger Etadt-Ardjive, 


LXX. Kurfürft Friedrich verfchreist dem Hans von Bredow die Feldmark Nitzow zum Ange 
. fülle, am 25. November 1462, 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurfte etc. vnd burg- 
graue zu Noremberg, Bekennen offintlichen mit diffem briue vor vns vnfer erben vnd nachkomen, das 
wir vnnferm Rat vnd liben getrewen hanns von bredow vnd allen feinen. rechten menlichen leibs 
lehns erben von Sunderlicher gnade wegen ezu rechten Angefelle vnd manlehen gnediglich geliben 
haben Alle vnfre gerechtikeyt, dy wir haben oder haben mochten zu der feltmarcke zu Niezow mit 
Aller Irer ezugehorung, Mit Oberften, Niderften, Sovil wir daran ezuuerleihen haben, vnd leihen Im 
dy mit crafft difzes briues Alfo, das er vnd alle fein menlich leibs lehns erben das furder mer von 
vos vnd vnnfer herfcbafft zu rechten maulehenn haben, beficzem vnd gebrauchen, das entphaen fo oit 


165 


des not thut vnd auch darvon halten vnd dinen follen, Als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnde , 
leihen In doran alles was wir In von rechts wegen daran verlihen follen vnd mogen doch vns an 
vnfren vnd fuft yderman an feiner gerechtickeit vnfchedlich. Vnd wir geben Im des czu einem In- 
weifer vnfern lieben getrewen Borck kerkow zu golmitz. Datum Templin, Am Sontag nach 
katherine, Anno domini etc, LXII. ' 


Nach tem Sturm, Ecbné«Copialbudje des K. Gef. Kab.⸗Archives XXII, 210, 


^ 


- 


LXXI. Kurfürft Friedrich verpfünbet an Hans von 93rebom und Lüdeke von Arnim, die er zu 
anbbógtem in der llfer beflellt, das Schloß Boitzenburg mit Urbedehebungen in !Prenzlow, 
Straßburg, Lichen und Templin, am 28. Dez. 1463, 


Wir Friderich, von gots gnadenn Marggraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen - 
Reichs Erzkamrer vnd Burggraue zu Noremberg etc. Bekennen offintlichen mit diffem briue vor vns 
vonfer Erben vnd nachkomen Marggrauen zu Branndemburg vnd fufzt vor allirmeniglich, die In fehen 
ader horen lefzen, das wir vnnfren Reten vnd lieben getruwen hans von Bredow vnd ludicke 
von Arnym vnd Iren rechten erben rechter redlicher fchulde fchuldig find vnd gelden follen zwey 
dufent vnd achthundert gute vollwichtige Reinifche gulden, daruor wir In vnd Iren Erben vnnfer Slot 
Boytzenborg mit diffen hirnachgefchriben Renten, Zinfzen, dinften, holezen, wafferen, weyden vnd 
anderen finen zugehoringen zu einem rechten widderkauffe verkaufft haben mit nahmen In der orbete 
zu prempezlow alle Jar víf fant Walburgen tage Sechs vnd achtzigk gulden ane wir fchilling 
vinekenaugen ader fo vil guter gewonlichen vnd redlichen Muntze da man fo vil gulden mit beczalen 
mag, In der Orbete zu Strafzborg alle Jar driffizk gulden In der Orbete zu templin alle Jar 
Sibenczehen fchogk ane XII grofchen vnd mit allen auderen zinfzen, renten, dinften, wafferen, zcuge- 
horungen vnd gerichten, Als die hans von Arnym feliger gedechtnufz vnd ander voyt vormals ge- 
habt haben, an die Joden vnd geiftlich vnd werntlich lehen, die wir by vns felbs behalden vnd auch 
die voitie vnd vnnfer Stat zu lychen, wes wir dar yezund vfburende rente, den dinft vnd zugeho- 
rung In geweren haben: vnd wir verkauffen den genannten hanns von Bredow vnd ludicke von 
Arnym vnd Iren Erben das gnannte vnnfer Slos Boyczenborg zu einem rechten Widderkaufe In 
obingefchriben mafz In erafft vnd macht difzes briues, Alfo das fie vnd Ir Erben das genannte Slos 
Boytzenborg mit allen fulchen Renten, zinfzen, dinfien vnd zubehorungen vorberurt Innenhaben fich 
der gebruchen, das daruon halden, ane vfilagk vnd mit allen notdurfftigen fachen verforgen, beftellen 
vnd das gebuwe am folchem Sloffe by finen 'geweren beholden, Es were denn da got vor fy, das es 
von eigen feuer ader In vonferen krigen vfzgebrant wurde, vus vnd vnnfereu Erben von fulchem Sloffe 
getruwe gewere vnd gehorfam fein vnd daruon dinen vonfer vnnfer Erben :vnde der herfchafft fchaden 
wenden vnd fromen werben nach allem Irem vermogen follen als ander vnnferer Mannen die wile fie 
folch Slos Innen haben gegen allirmeniglich vngeuerlich, Es fchullen auch die genannten haus von 
Bredow vnd ludicke von Arnym vnd Ir Erben vns vnfern Erben vnd nachkomen vnd der Marggraue- 
fchafft zu Brandenburg daruon vnd darufz keinen hrig anheben machen noch thun an vnnfer vnnfer 
erben vnd nachkomen willen wiffen vnd volbort, Sunder das fol vnnfer, vnnfer erben vnde nachkomen 
vnd vnnfer lande offen Slos fein vnd bleiben zu allen vanfer, vnnfzer erben vnd nachkomen noten 
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krigen vnd gefcheffien gegen allirmeniglich nymands vfzgenohmen vnd vnnfer lande vnd luthe getruwe- 
lichen vnd mit allem fliffe daruon vorteydingen, fchutzen, fchirmen vnd vnnfer, vnnfer erben vnd nach- 
komen fride vnd vnfride lyden vnd halden gein allirmeniglich nymandes vfzgenohmen. Das follen auch 
hans vnd ludicke vnd Ir erben, die wyle fy folch vnnfer Slos Boytzenborg zu einem widderkauff 
Innen haben vnnfer voyte Im vckerlande vnd zu lichen fyn vnd vnfer heríchafft, fache Mannen 
vnd Stete In fulchem -vkerlande getruwelich beftellen vnd denfelben nach Irem beften vermogen vor- 
wefzen In mafzen ander vnnfer vogede vormals gethan haben vnd In vnnferen lannden nymands be- 
fchaczen noch vf vngewonliche vnpflicht dringen, Sunderen einem Idermann by finem alden herkamen 
friheiten, rechten vnd gewonheiten bliben laffen ane geuerde, Ouch haben wir vns vnnferen erben 
vnd nachkomen vnd auch die genannten hanns von Bredow vnd ludicke von Arnym vnd Ir erben 
den widderkauff daran beholden, Alfo wenn wir vnnfer erben ader nachkomen vnd auch die genannten 
hanns vnd ludicke ader Ire erben fulchen kauff vffagen vnd nicht lenger halden wollen, denn beider- 
feyt volle macht haben follen, So fullen wir vnnferen erben ader nachkomen den genannten hanns 
vnd ludicken ader Iren erben gein Boytzenburg ader fie widder vmmb vns vnnferen erben ader nach- 
komen ader vnnferen Amptluthen gein Berlin allewege auf wynachten zu fagen vnd verkundigen vnd 
darnach uber ein Jar vf diefelben wynachten nach der verkundunge negítkomen, So follen vnd wollen 
wir vnnfer Erben ader nachkomen den genannten hanns von Bredow vnd ludicke von Arnym ader 
Iren erben fulche zwéy tufent gute volwichtige Rinifche gulden gutlichen vfzrichten geben vnd beczalen 
Io der Margk zu Brandemburg In einer Stat ader vf einem Sloffe, wo In das beqweme ift, funder be- 
kumernufz geiflichs oder werntlichs rechten herren gebott vnd gewalt. Wenn wir In auch oder Iren 
erben folchen widderkauff abekauffen ader fie vns vnnfren erben vnd nachkomen vf fagen wurden vnd 
In oder Iren erben folch gelt vf zit obgenant nicht beczalen, wes redlichen, gewonlichen vnd bewifz- 
lichen fchaden fie denn dar ymmb entpfahen vnd nehmen wurden,. fulchen fchaden follen vnd wollen 
wir vnnfer erben vnd nachkomen mit dem haubt ftule In gutlich vfzrichten vnd bezalen on geuerde: 
vnde wenn In fulch gelt vízgericht vnd bezalet ift, denn fo follen fie oder Ir erben vns vnnferen 
Erben vnd nachkomen fulch Slos Boytzenburg mit allen vnd Iglichen finen Renten zugehorungen vnd 
gerechtickeyten vnd mit allem gerede, Buchfzen, hufzweren, ackeren befehet vnd fufzt met allen ann- 
deren fachen, Als wir In das In antwerten laffen, funder eyns Idermanns hinderunge vnd ane allen 
vilflag wedder antwerden vnd abtreden ane allerley hulffrede vnd widderrede an argk vnd geuerde, 
Gefchees auch da got vor fy, das den genannten hauns von Bredow vnd ludicke von Arnym ader 
Iren erben fulch Slos In vnnferen krigen mit macht ader fufzt abegewonnen worde, Alsdenn [ollen 
wir vnd vonfer erbenn In vnd Iren erben mit andren pfanden oder gelde nach vnfrer Rete vnd Ir 
frunde erkentnus redeliche widerftatunge dar von thun on geuerde, Wes fy och von den feinden vn- 
geuerlich fchaden nehmen, der bewyslich vnd redelich wer, Sulchen fchaden follen wir In nach erkent- 
nufz vnfer Rete benemen: vortorben fy aber welche pferde fur, dy In nicht von den finden genommen 
worden, dar vor fullen wir In nichts phlichtig fein, Wurden auch welche zugriff In vnfrem lande der 
vkermarke gefcheen, das follen (y vns fchreiben vnd zu wiffen tun fo fchirft fy mogen: vnd vfz welchs 
herrn lannde den vnfren fulcher fchade gefchee, denfelben herrn Sullen fy das auch fohreiben vnd 
widderkerunge von Im fordern. Gefchee aber dy widerkerunge In vir wochenn darnach als fy In dy 
verkundigen nicht, So follen vnd mogen fie fich an deffelben herrn lannde vnd luten des fchadens mit 
nahmen oder fuft wider erholen als fie befte mogen vnd von demfelben name vor das allererfte den 
vnfern, die den fchaden geliden haben, das Ir widergeben vnd vermugen vnd was oberig iít das fol 
vns halp vnd In die ander helft bleiben als oft das not tut vngeuerlich vnd doruf Sollen wir In vor- 
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fchaden fieen als obgefchriben iſt. Wurden fie auch von vnfern wegen ymands ein gleit zu fagen, Solch 
gleit wollen wir vnuerbrochlich by macht behalden, Auch verfchreiben wir In den dinft zu lichen, des 
fich nu die hochgeborne furftyn fraw lüttrüde herezog Johanfen von Stargarde nachgelaffenn 
wittwen zu leipgedinge gebraucht, So balde ſy vorfiirbet das fie denfelben dinft zu dem Slos Boy- 
ezenburg zu haben vnd gebrauchen follen bifz In Boyczemburg wider abgeloft wirdet vngeuerlich, 
Czu vrkunt mit vnferm anhangenden Ingefgil verfigilt Geben zu coln an der Sprew, an der vn- 
fehuldigen kinder tage, Nach crifts geburt Taufendt virhundert vnd Im drey vnd Sechszigftenn Jaren. 


9tabj bem Rurmärkifchen Lehner Gopialbudje bed K. ch. Rab. « Prdjíoté XXII, 227—229. 


LXXIL Kurfürft Friedrich verfdyreibt das Schloß Sioigenburg mit den Urbedenhebungen zu 
Prenzlow, Straßburg und Templin an Hans und Berend von 93rebom, i. J. 1464, 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurft, zu Stettin, po- 
meren etc. hertzog vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen offintlichen mit deffem briue vor vns 
vnfren erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandenburg vnd fult vor allermeniglich, de In fehen 
odder horen lefen, das wir vnfren Reten vnd liben geirewen hans vnd Bernde gebrüderen von 
Bredow zu Cremmen gefeffen vnd Iren rechten erben rechter. redelicher fehulde fchuldig fint vnd 
gelden follen zweytufent vnd acht hundert gute vulwichtige Rinifche gulden, darvor wir In vnd Iren 
erben vnfzer Slofz Boytzenborg mit deffen hirnachgefchriben Renten, zinfen, dinften, holtzen, waffe- 
ren, weyden vnd anderen feyner zugehorungen zu eynem rechten widerkauffe verkauft baben,. Mit 
nahmen In der orbete zu prempzlow alle Jar vff fant walpurgen tage fechs vnd achtzig gulden ane 
IV fchilling finckenogen vnd vff fant Mertens tag dorfelbft auch fechs vnd achtzig Rinifch gulden ane 
vir fchilling finckenogen oder fo vele güter, redelicher vnnd gewonlicher munezen, dar men fo vele 
gulden mit beczalen mag, In der orbete zu Strafzborg alle Jar drifüg gulden In der orbete zu 
Templin alle Jar Sibenczehen fchog groffchen one zwelff groffchen merkiffcher werung vnd mit allen 
anderen zinfen, Renten, dinften, wafferen, zugehorungen vnd gerichten, als die hans von Bredow 
vnd ludeke von Arnym vnd ander voyte vormals gehabt haben, ane die Juden vnnd geiftliche vnd 
werntliche lehen, die wir by vns felbft_behalden vnnd auch die voytie vnd vnfer Stat zu lychen, 
wes wir dar yezt uff borende Rente, den dinft vnnd zugehoringen Ingeweren haben: vnd wir verkeuffen 
den genanten hanfe vnd Bernde von Bredow vnd Iren erben das genannt vnfer Slos Boytzem- 
borg zu eynem rechten widerkauffe In obingefchribener mafz In Crafft vnd macht defzes briues, Alfo 
das fie vnd ire erben das genannte Slos Boytzemborg mit allen follichen Renten, Czinfzen, dinften 
vnd zubehoringen vorberurt Innen haben (ich der gebruchen, das dorvon halden ane vffflag vnd mit 
allen notdurffüigen fachen veríorgen, beftellen vnd das gebuwe an follichem floffe by fynen geweren 
behalden, Es were denn dar got vor fy das es von eygenen fure oder In vnfren krigen ufzgebrant 
wurde vns vnd vníren erben von follichem íloffe getrewe gewere vnd gehorfam fein vnd dor von 
dynen vnfer vnfer erben vnd der herfchaftt fchaden wenden vnd fromen werben nach allen Iren ver- 
mogen fullen alfo ander vnfer mannen die wyle fie follich flofz Inhaben gein allermenniglich vngeuer- 
lichen, Es fullen auch die genannten hans vnd Berndt von Bredow vnd ire erben vns vnferen erben 
vnd nachkomen vnd der Marggrauefchafft zu Brandenburg dorvon (Fragment). 

Nach dem Kurmärk, Rebuécepialbud)e des A. Geh, Kab,»Archives XVII, 14. 
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LXXHE  Surfürft Friedrich beleibt Valentin unb Martin Wins, Bürger zu Berlin, mit-ocn 
von Gafpar von Bredow zu Heiligenjee erkauften Befigungen zu Sepernid, am 26. Febr. 1466, 


Wir fridrich von gots gnaden marggraue zu Brandburg, kurfurft etc. zu Stettin, po- 
mern etc, vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekenuen ofentlich mit dieflem Briefl vor vns vnnfer erben 
vnd nachkomen mafggraue zu Brandburg vnd fuft vor allermeniglich, die in fehen oder horen lefen, 
das wir vnufern lieben getrewen Valintin vnd merten winfs gebrudern, borger in vnnfer ftat 
Berlin, vnd allen iren menlichen libs lebens erben zu rechten manlehen vnd zu rechter gefampter 
hant gnediglich gelihen haben dieffe nachgefchriben jerlicher Zinfe vnd Itente Im dorf Czepernick 
vfi dem hoff, foe iczt vff wonet mit namen mewes poppe gibt ierlich zehen fcheffel habern, acht fcheffeln 
roggen, vir fcheffel gerften, fechs gulden teget vnd ‚ein Rochhun, Item ramen gibt funff fcheffel hauer, 
Itom Stangenhagen gibt zehen fcheffel hafern, acht fcheffel roggen, vir feheffel geríteh vnd fechs gro- 
fchen, Item uff Hoppenrodes hoff funff ícheffel hafern, vir fcheffel roggen, tzwen fcheffel gerften vnd 
drey grofchen. Item wolter gibt X fcheffel habern, wir verleiben den obgenanten valentin vnd mertin 
winfse vnd allen Iren menlichen liebs lehens erben fulch Zinfe vnd rente vorberurt zu rechten man- 
lehen vnd tzu gefampter hant in kraft vnd macht diefs Briefl& in aller malen als die vnnfer lieber 
getruwer Cafpar von Bredow 'zu heiligenfee wonhafftig vormals von vns vnd vnnfer herfchaft 
zu rechtem manlehen: gehabt vnd dy dem gnanten valentin vnd merten winfsen vnd iren erben 
recht vnd redlich verkaufft vnd vor vns vfl iren Behuff verlaffen hat, Alío das fy dy furder mere von 
vns vnfern erben vnd der marggrafichaft zu Brandburg zu rechtem manlehen vnd zu gefampter hant 
haben, halden, befitzen vnd fo offt des not thut entpfhaen, Sich der gebrauchen vnd geniffen follen 
vnd mogen, als manlehens recht vnd gewonheit iſt. Wir haben in auch diffe funderliche gnade getan 
vnd thun in dy mit dieffem Brieß das Dn funderlich wonunge funderlich rouch vnd Brot an der ge- 
fampte hant nicht fal zu fchade komen. Wir verleihen in hiran alles was wir in von rechts wegen daran 
verleihen follen vnd mogen, doch uns vnd. vn(er herfchaft an vnnferm vnd fuft yderman an fein ge- 
rechtigkeyt onfchedlich. Zu vrkunt mit vnnferm anhangenden infizel verfigelt, geben zu C oln an der 
Sprewe, am mitwoch nach dem Sontage Inuocauit Anno etc. LXVI. 


Aus tem. Kurmätt. Lehntcopialbucht XXVIII, 103, 104. 


LXXIV. Surfürfi Friedrich verpfändet dem Achim von Bredow zu Frieſack Mühlenpächte in 
der Neuftadt Brandenburg für ein Darlchn von 2300 Rh. Gulden, am 19. Jan. 1469. 


Wir Fridrich vonn gots gnaden Marggraue czu Brandenburg, kurfurft etc. Bekennen 
offintlich myt diffem brive vor vns vnnfer erben vnd nachkomen vnd fuft allermeniglich, die yn (chen 
oder horen lefen, das wir mit gutem rade, rechter willen vnd wolbedachtem mute vnnferem liebenn 
getrewenn Achim von bredow in frifack gefefzen vnd allen feinen rechten erben Recht vnd 
Redlich zcu eynem rechten widerkoufe verkouft haben Drytzigk winfpel Mollenpachts, newlich funff- 
czehen winfpel roggen vnd XV winfpel malezes vud drey vnd driffiz fehok grofchen an gelde Brann- 
demburgifcher werung acht pfennig vor einen groffchen die vns vnnfer lieben getrewenn Borgermeifter 
vnd ratmannen vünfer Nuwen Stat Branndenburg vfi den mollen dofulbft Jerlichen .zcu geben 
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pflichtig Ant. Dorvor er vns XXIII hundert guter Reiniffcher‘ gulden In eyner Suma bereit vnd zeu 
danck beczalt hat, die wir furder In vnnfer herfchafft. nutz vnd fromen gewant haben vnd verkonfen 
Im vnd allen feinen rechten erben die obgenaunten Dryezig ^winfpel mollenpachts vnd XXXIII fchok 
grofchen von der obgenarinten Summe $cu einem rechten widerkoufe gegenwertiglich mit krafft dilles 
briues vnd haben doruf Borgermeifter vnd Ratmannen der genannten vnnfer Newenftat Branden- 
burg myt den genannten Jerlicken renten an In vnd feine rechten erben geweift vnd fie auch vor 
vns vnnfer erben vnd nachkomen quit tynfet vnd lofz gefagt folicher rente obgenannt die weyle fie 
von Achyms oder feinen erben nicht wider abegekaufft fein der an Im nicht zeu forderen, So das 
folich driffig wiufpel mollenpachts vnd drey vnd driffig fchogk groffchen der genannt Achim- ader feine 
rechte erbenn zcu rechten wyderkoufe Innen haben, die alle Jar Jerlich die weyle es Ir pfant ift gelt 
vnd getreyde halb vff Sant Mertens tag vnd halb vff Sant wolburgen tag ví! heben, nutzen, geniffen, 
gebruchenn fullen vnd mogen vor Idermeniglich vngehindert Als wyderkoufs recht vnd gewonheyt ift 
vnd die genanten Borgermeifter vnd Ratmannen ader Irer nachkomen In die ouch alfo Jerlich reichen 
vnd geben fullen, Das wir fie myt diffem brife geheiffenn haben vnd noch heiffen an alles geuerde. 
Doch haben wir vnnfer erben vnd nachkomen den wyderkouf doran behaltenn, Alfo wenn vns das 
eben ift vnd bequeme ader fein werdet vnd welchs Jars wir wollen mogen vud fullen wir Inn folichen 
wyderkouff eyn virteyl Jars zeu vor vff fagen vnd vorkundigenn brifüich oder müntlieh vnd Im oder 
feinen erben dann zcu vfzgang des virteyl Jares die obgenannten drey vnd zwenczig hundert guten 
volwicbügen Reinifchen gulden wider geben vnd zeu gnuge beczalen In vnnfer Newenftat Brannden- 
burg oder In Acht meylen nechft dorvmmb In vnnfrenn landen der Margk zcu Branndenburg, wo er 
oder feine erben die beczalung habenn wollenn vnuerhindert vnd vnuerkumert geiftlichs vnd werntlichs 
gerichts vnd ander gebot ader verhindrung wie die zu komen mochten vnd ouch die betogeten Rente 
nach anczal der czeit damit folgen laffen: vnd wenn In folich gnüghaflig beczalung gefchen ift, Sollen 
fie vns denn vnd nicht ehr der genanten winfpel Mollenpachtes vnd des geldes gen Beczalung der 
obyenannten Summ lediglich vnd on wyderrede myt obirgebung difzes briefes wyder abetreten vnd 
vns oder wem wirs bevelhen die wyder einantworden on geuerde. Zu orkunt vt infra, Auch haben wir 
Inn gegonnet, erlouben vnd gonnen myt dem brife ab Ion icht not antret, das fy von folichen renten 
einfieyls ader die gar wyder verpfenden muften das fy das tün mogen gegen wem das fey: das vol- 
borten wir vnd ift vnnfer gunft vnd wille, doch fol derfelbe deme fie fotaner furder verfetzen vnd 
verpfenden vnter vns vnnd vnfer herrfchafit der marke gefeffen fein, auch wem fy folichs verpfenden 
der fzal vonn vns vnnfren erben: oder nachkomen des eyn wyderkoufes brif nehmenn vnd haben, 
dorynnen vnnfer Herfchafft gnug verforgt fey an alles arg vngeuerlich. Anders fol fuft diefelbe verpfen- 
dung ader verfaezung keyn kraft oder macht haben. Zeu vrkunt myt Infigel verfigclt vnd geben zcu 
premezlow, Am donerftag Nach Antonius, Anno domini Millefimo Quadringentefimo LX' nono. 


Nach bem arm, Lehnaceplalbuche dte f. Geh. Kab.-Urchtves XXII, 239. 


LXXV. Geverd von Bredow bittet den Bürgermeiſtet der Sl(tflabt Brandenburg, Claus, Bär 
walde; ihm auf einem Rechtstage zu affiftiren, am 18. April 1470. 


Minen fruntliken dinft touoren, liue berenwolde, Bidde ick fruntlik gy am dingftage negift- 
kommende jn den Pafchen mochten to hufz vnd auer myne degedinge wefen, wente ick denne to 
Daupiibeil I, $85. VII, 22 
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brandemborg degedingen fchal, dat myn erue vnd guth an drepende is, vnd gy my defz nicht en 
weygeren, will ick jegen juw vordenen gerne, Geuen ‚vader mynem Ingefzegel am middeweken na 
palmen, Anno domini etc, LXX®, ' Geuerd von Bredow, 


9tad) bem Driginal ber Stadt Brandenburg. 


LXXVI. Kurfürft Albrecht von Brandenburg fehreibt an die Herzöge Ernft und Albrecht von 
Sachſen, tag Balthafar von Bredow die Pferde, die er ben bon Brud genommen hat, berahlen 
(oll, am 21. Febt. 1472, 


Unnfer frontlich dinft vnd was wir mehr liebs vnd guts vormogen zuuor alzeyt bereyt. Hoch- 
gebornen furften lieben Sweger, Von der pferde wegen, die Balczer von Bredow den uwren von 
brugge genhomen hat, darvmme vns uwrer lieb vorgefchriben, Vnd thun ewr lieb zu wiffenn, 
das vnnfer rete zwifchen denfelben den uwren von Brügge vnd dem gnanten Baltazar gutlichen 
beteydingung getroffen vnd fie des geeinet haben, das der guante Balzer van Bredow jn vor foliche 
. pferde vnd jren fchaden virtzehn feogk bezcalen fol vf Sant michels tag fchirftkunftg, zweiueln nicht 
der gnante Balczer werde des gegen uwer lieb geniffen vnd furder uwer vnd der vwren licher fein 
des gefchicht halben. Wor myt wy jwer liue komen to willen vnd wolgefällig fein, Sint wy altyt 
fiüg. Datum Coln an der Sprew, am fritag nach Inuocauit, Anno domini etc, LXXIL - 

Albrecht v. g. g. marggraf zcu Brandburg des h, R. R, Ertzk. u, kvrf, 
to Stettin, pomern, der cafluben u, wenden Hertog, Burggr. zu Nornberg vnd 
furfte tzu Rugen. 


— Mach bem im K. Sächſ. Geh. Archive in Dresden befindlichen Driginal, 


mn 


LXXVIL Landeshertliche Erlaubniß für Mathias von Bredow, dem Abte zu Lehnin Hebungen 
aus Roskow zu berpjánbem, am 8. Yan. 1476, 


Mein gnediger herr hat mathias von Bredow erlewbt, das er ern Gallus Apt zcu 
lehnin, dem priori vnd ganczem Confent darfelbft czehen gulden Rinifch Jerlicher czinfz vnd rentte 
vff feinen bereitztten gutern Im dorff zen Rofzckaw vor folch czwey hundert gulden Rinifch als 
vnnfer liebe Swefter fraw katherina Marggrefyn zei Branndenburg etc. geborn von Sachfen etc. 
vnb Ir Sele feligkeit willen In das gnante klofter gegeben vnd ein füfflung dar vmb getan hat, vff 
einen rechten widerkauff vnd In widerkauffs weife verkauffen vnd verfeczen mag, nach Innhalt defz 
kauff briues dar vber gegeben, doch alfo das der gnante Mathias von Bredow vnd fein erben folch 
X gulden Jerlicher ezinfz vnd rente vmb die hewbtfum obenberurt von dem gnanten vnfrem Rat vnd 
dem Confent defz klofters zcu lehnin wider ablofen vnd zcu andren Iren gutern bringen follen fo 
allereríten fie konnen oder mogen on geuerde. Actum am montag nach valentini, Anno ete. LXXVI. 

R. Epifcopus Lubucenfis cancellarius 

9lad tea. Kurm. Lehns · Gopialbudje des K. Geh. Sab, Lirchives XXV, 290. 
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LXAVIIL - Markgraf Johann verſchreibt dem 9Ratfe und Hauptmanne zu Zrebbin, Balthafar 
bon Schlieffen, . das Leibgedinge der Wittwe Arnolds bon S3rebom zu Buchholtz zum Angefälle, 
am 20. Febr. 1478. 


- Wir Johanns etc, Bekennen vnd thun kund offennlich mit difzem briue fur vns vnnfer erben 
vnd nachkomen vor allermeniglich, als wir dann in vergangner czeit vnnferm hauptmann. czu Trebbin 
rath vnd lieben getréwen Balthafar von Sliebenn vnd feinen menlichen leibs lehens erben vmb 
getrewer vnd williger dinft willen, fo er vns vnd vnnfer herfchafft offt gethan hat, den dritten teyl des 
dorfis buchholcz, fo yczund vunfer liebe getrewe Anna, arndts von Bredaws nachgelaffen witwe, 
ezu leipgeding Inen hat vnd befitzt, czu rechten angefelle vnd manlehen gnediglich gelyhen haben, doch 
alfo vnd mit folchem vnderfcheide, fo folch dritteyl des dorfs Buchholcz vorgenant víz füirbet, das 

"er oder feine menliche leibs lehens erben vns oder vnnfern erben den halbteyl des vorgnanten dorfs 
buchholtz daran beczalen follen, was follicher halbteyl wert fein wirdet vngeuerlich, als das dan der 
lehenbriue, fo er defz halben von vns hat clerlichen, Inen hett, das wir dem genanten Balthafar 
von Slieben vnd allen feinen menlichen leibs lehens erben von feiner vleyffgen bethe vnd fondern 
guaden vnd gunft wegen, fo wir czu Ime tragen, vns folchen halbteyl des gnanten dorffs buchholoz, 
fo der an fie komet czu beczalen, begeben vnd erlaffen haben, verlaffen vnd begeben Inen den hir 
mit vnd In Craft diez briefs vnd alfo das er vnd alle feine. menlichen leibs lehens erben nun hinfurder 
follichen drittenteyl des dorfs buchkolez gancz fo oft vnd dicke des noth thut, emphaen, vns auch 
daruon halten vnd dienen follen, als manlehens recht vnd gewonheit ift, In maízen das derfelb fein 
lehenbrieffe vorberurt Inen holdet alles vngeuerlich. Czu vrkuud etc, Actum franckfurd, am freitag 


nach dem Sontag Reminifcere In der vaften, Anno etc. LXXVIII'*", 
R’r, dominus per fe. 


MRach bem Kurm, Lehns:Gopialbuche des K. Geh, Kab.-Archivrs XXV, 231. 


— — * 


LXXIX. Die Grafen ton Lindow bitten den Rath beider Städte Brandenburg, ihnen auf 
einem Neichstage gegen Achim von Bredow zu affifliren, am 22. Nov. 1450, 


Vann gots gnadenn Johann vnde Jacob, Grauen vann lindouw herenn to Ruppin vnde 
mockeren, Vunfzen gunftigen grudt, Erízamen liuen bofzunderenn. Vulze gnedige here Marggraue 
Johans hefft vàs eynen richt dach gelecht am negeften Sondage nha katherine vmb amme mandage 

^ morgen dar nha thom Berlin iegen Achim van bredouw, den tho warden etc. derhaluen bidden 
wy gy vp fzodann tid dar mith auer vnfze dedingen willen fan, Raden vnde hulplich wefzen vnde 
ock vníze liue getruwen Clawes van gulen, Brofius ftarbeken vnde Andreas Dameftorpe 
vns to willen mith juw tor-fteden bringen, wy hebben fie mede auer vnfze dedingen gebeden, bo- 
wifzet vns hiraon guden willen, kumeth vns van juw wol to dancke, willent in funderliken gnadenn in 
fzodan geliken gerne wedder gnedichliken erkennen. Datum nigen Ruppin, am middeweke nha 
Elizabeth, vnder vnfzem ingefzegel Anno etc. LXXX. 


Nah dem Driginale im Brandenburser &tabtardjitr. 
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LXXX. Martgtaf Johann beleiht die Familie Spill mit Löwenbtuch, Markede und Dalem, 
am 19. Sept, 1453, 


Wy Johanns von gades gnaden Marggraue to Brandemborch, to Stettin, pomernn etc, 
hertoge, Burggraue to Normberch vnd foríte to Rugen, Bekennen apenbar met difem briue vor vns, 
vnfe eruen vnd nakamen, Marggrauen to Brandemborch vnd fus vor allermenichlich, die en fihen oder 
horen lefzen, dat wy frederick, hinrick vnd peter, gnant die Spill, gebrudern, up ere demudige 
erfucken vnd van vliiger bede wegen defze nagefchrenen lehenguder, an ftat vnd van wegenn vnfes 
herren vaders, to rechtem manlehne vnnd gefamender hant gnedichlich gelegen hebben, Nemlich den 
fryenhoff to lowenbrucke mes vir fryen bufen vnnd met aller gerechtickeyt alfze fy den von den 
hern van Torgow vormals entpfangen vnd to lehne bofeten hebben, ltem darfulueft up haus hen- 
ninges hoff Teyn grofchen vp des Smedes wuften hoff virdehaluen grofchen vnd ein hun vp des kru- 
, Eers hoff dry grofchen vp Jacobs hoff dry grofchen vnd twe hunre vp Gores hoff einen grofchen, Item 

den haluen lintberch vnnd die halue lacke darneuen vnd eyne weíze van Sos morgen an dem velen 
gelegen, ltem einen fryen kan up dem felenn, Im dorpe to Marckede up lipes hoff vnd hufen vir 
winfpell Roggen, den dinft, Rockhun, gerichte, Bynnen thuns vnd met aller gerechticheit: to demfuluen 
bone gehoret ein koffeten hoff met twintich hunern . . . .. der dinft, up dem koffeten houe dat ge- 
riebte bynnenn thuns, eyu Rockhun vnd mit aller gerechticheit; vp peter pliffows hoff vnd hufen drudde- 
haluen winfpell Roggen, den dinft, dat gerichte binnen thuns vnnd dat Rockhun: to demínluen houe 
gehoret ein kuflaten houe mit Sosteyn hunren, der dinít vnud gerichte binnen thuns vnnd dat , 
rockhun; vp Jordens koffaten hoff twintich hunre vnd met ander gerechticheyt; vp pritzkowes hoff 
einen. haluen wifpell roggen vnd ander gerechticheit; vp Radicks des koffaten hoff vir hunre, den 
dinft, dat gerichte binnen thuns vnnd dat rockhun; vp lorentzen hoff dry wifpell roggen, den dinft 
vnnd gerichte bynnen thuns, dat Rockhun vnnd dry hufen mit aller gerechticheit; up Marcus megers 
' hoff vnd vir hufen anderthaluen wifpell roggen, den haluen dinft, dat halue gericbte bynnen thuns vnnd 
dat halue rockhun; vp Mauritz Reynekens hoff twe wifpell Roggen, den dinft vnd dat gerichte bynnen 
thuns, dat rockhun vnnd den hoff mit aller gerechticheit; vp Cratzes hoff vnnd vir hufen den dinft, 
gerichte bynnen thunfz vnd dat rockhun; up Grote Claufzes hoff vnnd vir hufen, druddehaluen wifpell 
vnnd twe fchepell roggen, vir deyle an dem dinft, vir deyle an dem gerichte bynnen thuns ynd vir 
deyle an dem rockhun; vp Jefper Bocks hoff vnnd hufen dry wilpell vund verteyn fchepell roggen, 
den dinít, dat gerichte bynnen thuns vnnd dat Rockhuu vp den koffaten hoff by der Stege des fich 
nue gebrucket hinrick fehulte drüttich hunre des Jars. Item dat dorp dalem met aller gerechticheit, 
ouerften vnd nederften gerichten mit: dem See, vifcherien, holt, acker, wefzen, rehnnen, werder vnd 
grefzung etc. So dat die Mylowen van vnfer herfchap to lehne gehat vnnd gebrucket hebben: vnnd 
wy ligen en vnd eren Menliken liues lehens eruen folke bauengefchreuen guder Jerlicke tinfze vnd 
Rente met fambt aller orer togehorunge wue bauen berurt to rechtem manlehne vnd gefamender hant 
In vnd met Crafft defzes briues vund alfo, dat fy vnd ere menlicke liues lehens eruen die guder 
forder mer van vns vnfen eruen vnd der Margzrauefchap to Brandemborch to rechtem Manlehne vnd 
gefamender hant hebben befitten vnd gebruken, fo offie dat not yfz, die entfangen vns darvon don 
vnd dynen follen als manlehens' vnd gefamender hant recht vnd gewonheit ifz, vnnd wy ligen en daran 
alles dat wy em von rechtes wegen daran verlizen follen vud qnogen, doch vns vnd fus einem yder- 
man an fynem rechten anfchedlich. To orkunde met vnfzern. anhangenden Ingefegell verfegelt vnd 
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Geuen to Coln an der Sprew, am fridage na Exaltationis Crucis, Na gades gebort dufent Virhun- 
dert vnd darna Im dry vnd achtigeften Jarenn. 


Driginal im teu. Bredewſchen S8efig qu SBrebom, - 


LXXXL Markgraf Johann verfchreibt der Gattin ds Mathias von Bredow ein Leibgedinge 
zu. Rostow, Bredow und Nauen, am 10, Sept. 1485. 


Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue czu Brandemburg, czu Stettin, pomeren etc, 
herczog, Burggraue ezu Nuremberg vnd furfte czu Rugen, Bekennen offintlich mit diffem briue vor 
vnns, vnfer erben vnd nachkomen Marggrauen czu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, das wir 
auf vleifüg erfuchen vnfers lieben getrewen Mattias von bredow, dorotheen feiner Elichen 
hausfrawen difze hirnachgelchriben guter, Jerliche czinfze vnd Rente czu rechtem leipgeding gnediglich 
gelyhn haben, Nemlich lm dorf ezu Rofzkow czehen ftucken gelts, Im dorff czu Bgedow Baltes 
nuwen hof mit allem Rechte Achim hunickens hoff mit allem rechte fein dritten teil vff den krug vnd 
molne dafelbft den bowmgarten Iyndenmans hof mit allem rechte die groffe wyfzen die ir die kaflaten 
megen vnd die huuener das hew einfhuren follen. Item freie holezung vnd dry pfund vff dem dhamme 
ezu Nawen: vnd wir leyhn der gnanten frawen folche obgefchribene guter, Jerliche czin(ze vnd Rente 
ezu rechtem leipgeding In craft vnd macht dits briues vnd alfo wann fie des gemelten ires Elichen 
mans tod erleben worde, das fie Alfzdann folche guter vnd Jerliche czinfze czu rechtem leipgeding 
haben, befitzen, fich der gebrauchen als leipgedings recht vnd gewonheit if vor meniglich vngehindert 
vnd wir leyhn ir daran alles was wir ir von rechts wegen daran verleyhn follen vnd mogen vnd 
Geben ir des ezu einem einweyfer vnferen lieben getrewen Albrechten Slaberendorp czu Buten: 
Czu vrkund mit vnfrem anhangenden Infigel verfegelt vnd Geben czu Colen au 4 er Sprew, am Sonn- 
abend Natiuitatis Marie, Anno etc, LXXXV; 


Nach den Kurmärte-Lehmscopiolbuche des K. Geh. KabMrchives XXV, 133. 
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LXXXIL  Surfürjt Johann beleiht Balthafar ven, Schlieffen mit dem don Arnold von Bredow 
bejeffenen Dorfe Buchholz auf dem hohen Barnim bei Berlin, am 4. Sept. 1486. 


Wir Johanns, Churfurft etc, Bekennen offennlich mit difem Mis vor vns vwnnfer Erben 
vond nachkommen, Marggrauen zu Brandemburg, Das wir vnnferm haubtmann czu Trebbin, Rate 
vnnd lieben: getrewen Balczar vonn Slieben, Das 'dryttenteyll am dorfí Bucholtz auff dem ' 
hoenbarnym bey Berlin gelegen, Das wir Im hieuorn czu angefell*verfchriben vnud gelihen, das 
Arnolt vonn Bredow Inn vor czeiten czu mannlehen befeffen vnd gebraucht vnd nue nach ab- 
ganng Anna, Arnolts nachgelaffen hausfrawenn verledigt wordenn, ezu rechtem mannlehen gnedigc- 
lich gelihen haben. vnnd leykien Im vnd feinen mennlichen leybs lehens erben das drittenteyl des dorffs 
Buchholtz In maffen Arnolt von Bredow das hieuorn Inngehabt vnnd gebraucht hat mitt zinfeu 
Rennten, an getreyd, an gelde, hofdinften, ackern, wifen, welden, Bufchen, Struchern, Nemlich ein 
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freyen lof mit newn huben mit all den horften mit nahmen die weythorft, die Groffehorft vnnd 
die hefelhorft mit dem Wynands bufche, die welle, die Rodelennder vnd den Graben, mit 
holtz, mit acker, ‘ein freye Schefferey Inn demfelben Dorf, zweyteyl an den oberften vnnd niderfien 
vnnd funft zins vber alle huben vnnd houe, aufzgenommen Sechs koffaten hof vnnd zwu huben, zu 
rechtem manlehen In vnnd mit Crafft dits briues, Alfo das er vnnd fein mennliche leybs lehenns Erben 
die nue furder mehr vonn vnns vnnfren Erben vnnd der Marggrauefchafft czu Branndemburg czu 
Rechtem mannlehen haben, befitzen vnnd geprauchen, So offt das not ift nehmen vnnd entpfahen vnns 
auch dauon halten thun vnd dinen follen als mannlehens Recht vnnd gewonheit ift, wir leyhen Ia hiran 
alles das wir In vonn Rechts vnd gnaden wegen daran verleyhen follen vnd mogen, doch vnns vnd 
fanft einem ydermann an feinem Rechten on fchaden. Czu nrkunt etc. Datum am montag nach 
Egidy, Im LXXXVL 


Mach bem .Rurm, Lehnd-Eopialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archives XXVII, 62 


LXXXIII. Kurfürſt Johann legitimirt den unebefid) gebornen Hans bon Bredow und geflattet 
ihm in der Stadt Tangermünde bie Braunahrung zu treiben, am 26 Juli 1496. 


Wir Johanns etc. Bekennen offintlich mit diffem vnfrem briue vor allermeniglich die In fehen 
horen oder leizen, nachdem wir vnfrem burger zu Tangermundt, hanfzen von Bredow, der an 
feiner gebort nicht volkomen vnd In vnelichen leben geboren, vfz furfdicher vbrickeit elich gemacht 
vnd gefreiet erbe zu geben vnd zu nemen, Inhalt vnfers briues darvber vízgangen, das wir víz red- 
lichen vnd billichen vrfachen vns dar zu bewegende als der landfzfurft Im vnd feinen elichen leibs 
erben vff fein vleiffg erfuchen vergont vnd erlawbt haben, Gonnen vnd erlawben Im vfz furitlicher 
vbrickeit, In crafft vnd macht dits briues, In vnfer Stat Tangermunde zu brawen vnd das braw- 
werck zu nottorffit feiner narung zu vben vnd zu gebrauchen, wie ander vnfer burger vnd Brawer 
dafelbs, Begern darvmb an euch Burgermeifter vnd Rathmann der genanten vufer Stat Tangermundt 
gutlich beuelhende, das Ir obgemelten hanfen von Bredow vnverhindert brawen vnd folch bru- 
werck treiben laffet In auch dabei von vnfren wegen fchutzt vnd verteidingt, auch folchs vnfren burgern 
bei euch verkundigt vnd In dar an nicht zu Irren fchafet. Daran gefchicht vnfer gancze meynung. 
Cau urkunt etc. actum Colln an der Sprew, am Sontag nach Jacobi, Im XCVI'e^, 


^. 
Mach bem Surmárfifgen Lehns: Goplalendoe des K. Geh. Rab.» Archives XXVII, 211. 


LXXXIV. SKurfürft Joachim und fein Bruder Albrecht vergleihen Henning Woldicke mit dem 
Nitter Achim von Bredom wegen der Sühne des in Magdeburg umgetommenen Ludwig Wols 
tide, am 12, März 1501. 


Von gotts gnaden wir Joachim Churfurft etc. vnd Albrecht gebruder, Marggrauen zu 
Brandemburg, Bekennen vnnd thun kunt offentlich mit difem briue vor allermeniglich, Als hen- 
ningk woldicke, vnfern Rath vnd lieben getrewen, Achim von Bredow, Ritter zu Frifack, 
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feins bruders halben Ludwig Boldicke, der zu Magdeborch In gefengknis vom leben zum tod ge- 
komen, vor vufern Rethen In anclag genohmen, das diefelben vnfer Rethe nach nottorfüger verhorung 
der fachen tzwifchen obghanten parteien mit irem guten willen, wiffen vnd vulbord gudlich handlung 
furgenohmen vnd fie entlich entfcheiden, wie hirnach uolgt, Nemlich das gnanter Achim von Bre- 
dow Ritter, oder fein erben obgemeltem henningk Boldicke vor folch vnd all fein zufprach, fo 
er zu Im zu haben vermeint, hat oder haben mocht, auch fur koft, zerung vnd alle fachen, Achtzehen 
fchock merkifsher werung auff tzwe frift, nemlich vff Johannis Baptifte fchitft komende newn fchock 
vnd vfi weynnachten nechít darnachfolgende, die andern Newn fchock one allen vertzugk, einrede vnd 
behelff aufsrichten vnd betzalen, damit follen fie fulcher vnd aller irer gebrechen ganntz gefunet, 
gericht vnd entfcheiden fein vnd bleiben, das fie auch von beiden taylen Alío ftet vnd vnuerbrochent- 
lich zu halten zugefagt vnd gelobt haben, Zu urkunt etc, Actum Cöln, am Freitag nach Reminifcere. 


Aus dem Kurmärt, Lehnscopialbuche XXXI, 4. 


LXXXV. Biſchof Johann von Havelberg erlaubt Hans und Antonius, Söhnen Achims 
von Bredow, diegmüfte Feldmart Hermsdorf an die Stadt Templin zu verkaufen und beleibt die 
Stadt mit felbiger, am 16, Juni 1511, 


Wy Johannes, von gotes gnaden Bifchopp tho Hauelberge, Bekennen apenbar 
tugende vor vns vnfe nakamen vnd fufz vor alfzweme, de deffen vnfern breff fehen edder heren lefzen, 
dat vor vnus finth erfchienen de Erbaren vnnd vheften vanfze liuen getrewenn Hanns vnnd Antho- 
nius, gebruder von Bredow, to Louenberge. vnnd frifack gefethen vnnd hebben ju nhame 
vnnd von wegen des Gefirengen vnnd Ernvhefien heren Achyms vou Bredowenn eres vader vns 
ein wufte veltwargke hermeftorpp genant by Templin gelegen, de von vns vnd vnfer nakamen 
tho lenhe geyt mit aller gerechticheit vorlathen, vnns forder mit flitiger vnd din(tlich bede angefallen, 
wy gedachten heren Achyme vnd den fulven fynem fonen vmme ere anliggenden nott muchten 
vorgunuen vnnd bewilligen, Sodane veltmarcke myt aller gnaden, freyheit, 'gerechtigkeit vnnd thoge- 
horingen den Erfameu Borgermeiftern, Rathmennen vnmd gantzer Gemeynen der Stadt Templin to 
eineme erfüichen ewigen kope, Nach Inholde eyns vorfegelnden koppbriues Darouer gemaket, to vor- 
kopenn, alío hebben wy vorgefchreuene herre Johannes, Bifchopp tho Hauelberge folche ere 
anliggende nott ock to Inlofungen vnd ander ere erfliche guder, fo van vnns vnnd vnfer kercken to 
lenhe langen, to erftadenn, im Befthen betrachttet vnnd angefehen, bowilligen vnnd bofulborden folchen 
erffkopp, wo vorbororth, voreygenu vnnd bolehnen, gegenwardich de vorgefcreuenen Borgermeifter, 
Rathmannen vnd gantze gemeine der Stadt Templin mit fodaner wuften vellmarcke Hermeftorff 
mit alleun gnaden, fryheyden, Rechticheyden vnnd togehorungen tho eynem rechten Eygendhome de- 
fulue tho genethenn vnd ruwefam nach eren willen to gebruken, Doch hebben wy vor vnns vnfe 
nakamen Bifchoppen to Hauelberge an derfuluen veltmarcke hermftorpp behalden dat leben. Wenner 
vnd fo offte eyo vall an vnns, dat gott lange vorbede, vnnd vnnfer nakamen dodes haluen gefcheet, 
dat alfodan Borgermeifter, Rathmanne vnnd gemeynte der erbonomeden Stadt Templin fzodane velt- 
marke van vus vnnd ynízen nakamen fehollen tho lehn emfangen vnnd allewege Teynu gulden Rinfch : 
thor lehnware geuen vnns an vnufzer ouerkheyt vnnd funft eynem Iderenn an feyneu Rechten vufche- 
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‚delich In crafft vnnd macht defzes brieues. To orkunde hebben wy vpgefchreuen herre Johannes, 
Bifchoff tho Hauelbergk vor vns vnd vníze nakamenn vnízes Stifts Secret an defen breff witlichen 
- [athin henngen. Gegeuen vnnd gefchreuen to Wiftogk Nach Chrifti geburdt veffteinhundert vnd 
jm eilften Jare, am Mandage nha Viti. 

Nach bem furm. £cné-Gopialbudye des K. Geh. Kab.-Mrcives VIII, fol. 92. 


Diefe Verleihung ermeuete Biſchof Pieronpmus im Jahre 1522 am Oſtertage. Doch enthaͤlt ber. Pebnébrief, der üd) 
. fol. 94 u. 95 des eben cititien Eopialbuches. befindet, nichts Meuss, 


LXXXVI Notiz über die Belehnung der von Bredow zu Frieſack mit den Habelbergfchen 
Stiftslehen durch den Bifhof Hieronymus, am 10. Juli 1522. 


Anno etc. XXII Jare, am Donrftag nach kiliani, baben Cone, Anthonius vnd Hans, ge- 
uettern von Bredow zw frifagk gefeffen jre lehen vnd die famende handt haffzen, Hartwigen 
vnd Hanfen von Bredow nachgelaffenen kindern alle von frifagk geboren, entphangen álfo das 
alle die nicht hier zwr ftette feyn follen kommen vnd jre lehens pflicht thun vnd fuchen als fich das 
geboret, das fie gewilliget vnd zwgefagt Beiwefens der Edlen Erbaren vnd vheften Da? far Gans, herre 
zw putlif, Peter Rofenberg heuptmann, Yans kunigesmarck vnd vil ander mher vnd haben eydes 
pflicht gethan lawts volgender Nottel alfo: Ich N. gelobe vnd fchwere, das ich dem Hochwirdigen jn got 
vater furften vnd hern, hern Hieronimo Bifchoffe zw hauelberg, Meinen gn. herrn fo lange fein gnade 
lebet vnd dornach feiner gnaden nachkomenden Bifchoffen zw Hauelberg wil getrew, gehorfam 
vnd gewertig fein, feyner gnaden vnnd des Stifts Hauelbergs befies wiffen auch feiner gnaden fehaden, 
wo ich den erfare, vorhuten vnd fein gnaden nicht vorfweigen, Meine leben, die ich von dem Stift 
hauelberg habe, nyndert dan vor fein gnaden, als von dem lehnherrn berechten vnd was ich vorfchwei- 
gener lehne wes, die dem Stift zwkommen, zw ‚vor meth meine lehen vordienen vnd funft alles thun, - 
was einem getrewen lehnman feynen lehnherrn zw thun fohuldig ift, fo whar mir got helfe vnd alle 
feine heiligen. E 


/ 
Siad; dem Kurm. Lehna-Coplalbuche des K. Beh, Kab,eArchives-VII, fol. 82, 83. 


— —— 


LXXXVII Asmus von Bredow verzichtet auf Begehr feines Vaters unb zu Gunften feines 
Bruders Joachim auf jein Erbtheil gegen freien Unterhalt im Gute, am 2. Jan, 1523. 


Ick Asmus vann Bredow, Bekenne offintlich vor my vnd ydermeniglich, .dat ick mit gudenn 
bodenck vund vorbetrachtung, noch boger mynes yaders, ouck yn aufihenn vnufer noittorfft, myn vader- 
liche Erwe vnnd lehenn nichts vthgenamen mynen brüder Joachim owergeuenn hebbe vnnd yegenn- 
wordich owergeue, yn krafft vnnd. macht dits briewes, Doch alfo dat die obguannte myn Bruder my 
mit geborlichenn ethenu vnnd drinckenn in finen hufe vund difch vorforgenn vnnd geuenn fcall, darto 
twelf gulden an merkfcher muntthe alle Jar up winachtenn geuenn, alíze Achtehaluen guldenn yum 
dorpe Bredow up’ die bure vorwyfenn, die ick vaun den gnantten Burenn alle Jar nhemen vnnd 
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hewenn fall von den gnantten mynen bruder vnnd fiuen erwenn vngehindert, Darto veffte haluenn 
gulldenn geuenn vnnd to mynen hendenn vorantwerdenn. Ouck fchal vnnd will die gnantte myn 
Bruder my vmme dat drudde odir vierde Jar mit eynen tzimlichenn Eherkleyde verforgenn: offt ick 
ouck to mynen frunden odir funft to myner noittorfit Rydenn wollde, Schall he vnnd will my evnen 
klepper holdenn odir finer perde eynn to myner noittorfft vorgunnen. Sulche vorgefchreuenn ftuckenn, 
punckte vnnd Artickel Rede vnnd gelawe ick Afmus vann Bredow ftede vnnd fafte vnnd vnuor- 
brochlich alfo to holldenn. Des to vrkunt hebbe ick myn angebornn Infigel mit witíchap an diffenn 
brieff latenn hengenn, Gefchenn vnnd geuenn to Bredow, am fridage na des nyen Jars dach na 
Crifti vnnfes herrnn herrenn geborth dufent viffhundert vnnd ym drye vnnd twintichftenn Jar, 


Nah dem auf bem Nittergute Srebem befindlichen Original, Eine aleid)lautemte Urkunde von demjelben Tage unb 
Sabre, melde Joachim ausiiehte, befintet fld) ebenfalla. tajelbjt. | 


LXXXVIN. Wichatt von Bredow übergiebt feine Güter an feinen ülteflen Sohn mit Vorbehalt 
eines Altentheils, am 2. San. 1523. 


Ick wickardt vann Bredow Bekenne offintlich vor my myne Erwenn vnnd vdermeniglich 
dat ick mit wolbedachtenn mude Rath vnnd. bywefens mynes fwagers, nselchior puls, tufchenn mynen 
. beydenn, Sonenn Joachim vnnd Asmus diffe hirnagefchreuenn vordrege gemakt vnnd vpgericht, vnnd 
alfo, dat Joachim, myn Eltifter fon, fich der wertfchap yr mynen hufze vnnd gude annhemen, Schal he 
vnnd will my alfze finen vader mit Erlicher vnnd tzymlicher noittorfft, kleydung vnnd mit ethenn vnnd 
drinckenn vorforgenn vnnd vorſin, Schal my ouck eyne frouwe oder knecbt bholldenu, dye my myner 
noittorf na wardeth, my ouck dye dage mynes leuendes herre vnnd vader yn mynen gude vnnd hufze 
blywenn latenn vnnd alle wege alífze eynn trewer fon fich yegenn my, alfe ünenn vader getrewlich 
bolldenn, So idt awer got der almechtige fchickt, dat my fine gotliche gnade vann differ weilt fordert, 
Als denne fchal myn Son Joachim myn Erwe vnnd lehenn hebbenn vnnd beholldenn, vor mynen Son 
Asmus vnnd ander myn Erwenn vngehindert. Sulch Erwe vnnd lehenn hebbe ick denn vorgnantten 
mynen fon mit deffer myner vorfchriuung ouergeuenn vnnd yegenwordich ouergeue, doch alfo dat he 
mynen fon Asmus mit ethenn vnnd drinckenn alfe finenn Bruder an finen difche geuenn vnnd verfor- 
genn, dartho alle yar twelff gulldenn an merckfcher werung, twe ynnd druttich grofchenn up eynenn 
gullden dye dage fynes leuendes, Alle Jar up winachtenn, geuenn vnnd botalenn, an alle vertoch vnnd 
geuer. He fchall vnnd will ouck denn obgnantten mynen fonn Asmus vmme dat drudde odir vierde 
Jar myt eynen 4zymlichenn Eer kleyde vorün vnnd geuenn. So ouk Asmus finer noittorfit odir to 
Gnenn fronden Rydenn wollde, Schal vnnd will Joachim Em eynenn klepper holldenn odir finer perde 
eynn üner noittorfft na vorgunnen to Rydenn. So als wo bawen heit myn fon Asmus in Jegenwer- 
dicheyt mynes Swagers, Melchior Puls, bewilliget vnnd angenamen. Ouck fchall vnnd wil Joachim 
myn fon, myne dochter Annen, die klofter Junckffer, mit tzymlicher noittorfit vorün vnnd verforgenn. 
Sulchemen mynen willen vnnd vordregenn hebbenn myne up guantten beide Sone yn bywefenn mynes 
Swagers, melchior puls, mit hant gelofftenn truwenn to gefeth, ftede vnnd fafte vnnd vnnuorruglich to 
 holdenn. Des to vrkundt vnnd mehr ficherung hebbe ick wichardt van Bredow myn Ingefegill vnde' 
Hauptteil I. 93b. VII, 23 
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an diffen Brieff laten hengenn vnnd 'Jewelichenn Son eyns gelick ludens ouerantwordt, Gefchien vnnd 
geuenn to Bredo w, am fridage na des Nyen Jars dach 'na Crifii vnnfes liuen herrnn gebort dufent 
viffhundert vnnd Im drye vnnd twintichftenn Jare. 


Nach dem auf dem Nittergute Bredew befindlichen Original. 


LAXXIX, Vertrag zwifchen den Haken und Spillen wegen der Gerichte, des Entenfanges, des 
Rohrbtuches und der Schäferei zu Marke, am 29. Nov. 1530, 


Anno Domini Milleimo Quingentefimo tricefimo, vigilia Andreae, Ifh eyn ' vordrach gemaket 
twyfchen den Erbaren Hans haken eynfz deylfz, vnde Hans Spyll dafz ander deyl, wye hyrnach 
folge. In dem dorpe to Marke Scal Hans Spyl vnde fyne erffe vp (yne haue de gerychte bynnen 
tunfz hebben, den dyngetach feal Hans hake macht hebben to fetten myth dem hefcheyde, dath hye 
Haníz Spylfz buren ach taghe to farne leth anfeggen, alfz denne fchalen fzy dar tho komen vnde 
geuen, wye andere buren to marke, In aller mathe vnde geftalth, wye by Bertram van Bredowfz tyden 
". gefcheen yfz. Dat Rorbruck fcal fych Hans Hake vnde fyne erffen gebruken, myth deffem befcheyde, 
dath Hanfz Hake vmme dath ander Jar Hanfz Spyle vnde fyner eruen vynff fcock Ror geuen, dar fcal 
Haníz Spyl edder fyne eruen twe lude tho feycken, de dath helpen wynnen. De entenkarnynge fcal 
Hans Hake vnde fyne erffen gebruken, nach allen ſynen ghevallen, meth dem befcheyde, feal fych 
Hanf Spyll der Entenkarnynghe yn fynen Grafzhof gebruken, Ock de entenkarnynghe dar fyne dre 
flucken vp fcheten, ahn der Nawenfchen Felthmarke geleghen. Wath den Scheper botrefft, fcal fych 
Haníz hake vnde fyne eríffen meth allem rechte gebruken, mid dem Befcheyde, dath de fcheper hanfz 
Spyl vnde fynen Buren are feyhe ock huden fcal, daryeghen fcalen fzy den Sceper doen, wye fzy by 
Bertram van Bredowíz tyden gedan hebben. Ilyr by vnde auer fynth gewefeth de Erbarn vnde feften 
Hans plate van Tornow, Mattis Hake van Carptzow, Achim vnde Clawefz de Dabe- 
rytzen, kerften Bellyn, Jurzen van lo vnde wulff Barftorf. Tho merer fycherheyth defer 
vordracht hefth kerften Bellyn vnd wulff are Ingefeghel vor deífen vth geíneden tzedel — 


Mad bem auf bem Pittergute ju Bredow befindlichen Driginale. 





XC, Die Surf. Viſttaloten geben denen von Bredow auf, ihren Pfarrer nicht von der Pfarre 
zu flogen, fondern zur Cntjdjeibung der Sache fid) vor des Surfürflen Statthalter, 9Rátfen und 
Vifitatoren zu Cöln an der Spree zu geftellen, i, 3. 1541, 


Vnfere freuntliche din’te zuuor. Erbare Ernuefte befondere guthe freunde, welcher geftaldt 
Er Joachim fteinhaufz euer pfarrer in eingefchloffener fupplikation abermals an vns gelangt, habt 
ir dorans zu uornhemen, Wan er fich dan darin furnhemlich vf vnfers gnüdigften hern des kurfürften 
zu Brandenburgk etc. gleidt vnd beuelh Zeucht vnd wir f. k. f. g. hoheitt oder obrigkeitt zu abbruch 
nichts einreumen mochten, Ir euch auch vnferthalb nichts zu befchweren haben moget; Befcheiden wir 


— — — 
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euch vf den Dinflagk In pfngften fchirft vor hochgedaehts vnfers gnädigften hern, vorordnethen 
fladthaltern, Rethen vnd vns zu Coln an der Sprew zu erfcheinen, diefer (achen wegen vorhor vnd 
befcheids zu gewartten, wollet auch in des den pfarrer der fich vf kurfurüll. vorleubung vnd ficherung 
-zeucht von der Pfarren doraufi er Inftituirt vnd durch erkanthnus mufz obgefatzt werden, nicht ftoffen 
fonder feins ambts gebrauchen laffen. Dorüber wollet vns vff gemelte Zeit der Commende Magdalene 
halb auch endtlich bericht einbringen: doran thuet Ir hochgedachts vnfers gnüdigüen hern meinung vnd 
wir feind es etc. 
An alle von Bredow zu Bredow, Des kurfürden etc. 


Nach dem Copialbuche bes Eanzlers Weinlöben. Litt. A. 





XCI. Die Kurfürſtl. SBifitatoren bitten Asmus von Bredow zu Bredow, bem Küfter zu Roßkow 
feine gebührenden Hebungen ferner zufliegen zu laffen, v. I. 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Ernuefter befonder guther freundt, der kufter zu Rofzkow 
hat fich Itzo alhie ob euch kegen vns beclagt, das ir Ime von den aufzgekauften houen dofelbs Jerlich 
XVI fchleiche virtel rockens fchuldigk vnd die bifz In II Jar geweigert, dorumb er vns vmb hulffe 
angelangt wan dan folchs ein gerings vnd ir durch aufzkeuffung der houe des fo der kufter dorauff 
hat nicht gefreiet, Bitten wir freuntlich, wollet den kufter defzhalb forderlich zufriden ftellen vnd die 
kunfitigen pachte alfo Jerlich vorreichen, wie ir dan zur pilligkeit Ime folchs nicht furenthalten konnet, 
Das feind wir freuntlich ete. 

Dem Ernueften Asmufen von Bredow zu Des kurfürften vnd bifchofs. 
Bredow vnferm guthen freunde. 


Mach dem Eopialbudye des Canjleré Weinlöben, Litt, A, 


XCH. Der Rath zu Brandenburg verkauft den Spielen die von einem geififidjen Zehn fet» 
rührenden, von ihrem Wohnhofe zu Markede zu entrichtenden Pächte, am 24, Febr. 1542. 


Wir Burgermeifter vnd Radman der Newenftad Brandenburg, Bekennen offentlich mit 
difem brife, vor vns vnd alle vnfere nachkommen, kegen Idermenniglich, die Ine fehen, horen 
oder lefen, das wir mit gutem raht, aus beweglichen, billichen vnd redlichenn vrfachen, dem Erba- 
ren hanfen Spiel, Erbgefeffen zu markede, vnd feinen rechten erben, vff einen [rechten 
ewigen erbkauff verkaufft haben, vorkoffen auch Inen, zu befferung vnd nutz vnfers gemeinen kaften, 
in krafft difes briues, anderthalben winfpell Rogken auff feinen eigenen wonhoff darfelbeft zu Markede, 
fo Etwan zu eynem geiftlichen leben, welchs vnferer ftad knochenhawer guldemeiftere, als patronen, zu 
worleihen gehaptt, vod nu durch die vorordenten vifitatorn vnfers G. H. Churfurfien zu Brandenburg 
zu. vnderhaltunge vnfer kirchendiner In gemeinen kaften geflaghen, vnd haben Ine folliche anderthalben 
winfpel rogken gegeben vor ein hundert vnd funfizig gulden merckifcher landesw@rung, die wir daruber 
vnfz zugetzalt entfangen, vnd In des gemeinen kaften nutz vnd frumen gekart vnd gewant haben, Sagen 
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derhalben gedachten hanfen fpiel vnd feine erben Sollicher ein hundert vnd funfzig gulden vor vns 
vnd vnfere nachkomen quitt, ledich vnd los, wollen vnd follen auch Inen des kauffs vnd der bezalung - 
vor hochgedachten vnfren g. h. dem kurfurften zu Brandenburg vnd Idermenniglich fo offt, als von 
moten, eine rechtliche were fein, vnd fie vor aller anfprach zu. rechte vortretten, vnd nachdem vber 
angetzeigt korn bei vnas noch eine vorfchreibung verhanden, In welcher etwa mehr den diefe andert- 
halbe winfpel vorkofft vnd vorfchriben ift, Sol doch diefelbig zu ider Zeit todt vnd krafios fein, domit 
wir vns keinerlei weife behelffen wollen, ane argelift oder gefher. Des zcu vrkundt, meher ficherung, 
haben wir Burgermeifter vnd Radman obgedacht vnfer der Stadifecret vnden an diffen briff laffen hen- 
gen, der gegeben ift nach der gebortt Crifti vnfers lieben herrn lu funfizeinhunderftem vnd tzwei vnd 
firtzigften Jhare, Aw thage Mattie des heiligen twelfibotten. 


9tad) bem auf bem Büiterguie ju. Bredom befindlichen Driginal, 


XCHI. Die von Hate verkaufen den bon 93rebom zu SBreboto ihre Lehnsbeſitzungen zu Markede, 
am 13. Dejbr. 1546. 


Wir Joachim vnd Chriftoffel Gebrudere, die hackenn, Erbgefeffenn zu Bornym vnnd 
Stulp, Bekennen vnd thun kundt offenntlich mit difem vnnferm brief, vor vnus, vnfere rechte Lehenns 
erben, Erbnehmen vnnd funft Jedermeniglich, die Inn fehenn, horenn oder lefen, das wir mit guttem, - 
rewflem Rath vnd wolbedachtem muth, Auch nach gnedigefter gunft vnd bewilligung des durchleuch- 
tigften hochgebornen furien vnd herrn, hern Joachims Marggrafen zu Brandemburgk etc., 
vnnfers gnedigften hern, das dorf Markede mit ackern, wufchen, grefungen, holtzungen, bufchen, _ 
waffern vnd Rorungen, Aüch das Straffenn gericht, vnd funft Oberftenn vnd nyderfien gerich:en, den 
Schultzen mit vier hufenu, dar jetzt Idel Thomas vf wohnet, ltem dewes frederich mit dreyen hufen, 
Borckert Andrewes mit zweyen hufen, mit fampt den Jherlichenn Pachten. zinfen, dienften, Zehennt 
vnnd Rochhunern, Auch Sechíz Cozetenhof mit dienften, gerichten, Zinfen, Pechthunern vnnd Roch- 
hunern, Auch die fchefferey dolelbft mit zweyen hufen, mit wayde vnd drifften, vnnd das Rorbruch, 
nach Newkamer gelegen, vnnd funft mit aller vnd Jeder anderer nutzung, zugehorung, freyheyt, ge- 
rechtikeyt vund begnadung, gar nichts aufzgenomen, Den Erharn vnnd Erntvhefien Joachim vnd 
Afzmufz, gebrudern von Bredow, Erbíeffznn zu Bredow, vnd Iren Rechten lehens erbenn vnnd 
erbnehmen, Eines Rechten Redlichen vnd volftendigen Erbkauffs, Recht vnd redlichenn verkaufft habenn 
vnd verkauffen Inen folchs hiermit gegenwertig, Inn krafit vnnd macht dits briefs, fur Siben vnnd 
Zweyntzig hundert gulden, welche fie vnns zu gutter, voller gnuge vnd danck entricht vund bezalt 
haben, die wir auch von Inen alfo bar vber enntpfangen vnnd furter Inu vonfern, vnfer lehens erben 
vnd erbnehmen fcheinbarlichen nutz vnnd frommen angelegt vnd hingewandt haben. Solcher Siben 
vnnd Zweyntzig hundert gulden kaufifuuma bier mit difem Brief quit, frey, ledig vnnd lofz fagennde. 
Darauf verzeyhenn, verlaflenn vnd abtretenn wir vor vnns vnfern lehenns erben vnnd erbnehmen 
Gedachtem Joachim vnnd Alzmus gebrüdern, den von Bredow, Erbgefffenn zu Bredow, Iren rechten 
lehenns erben vnd erbnehmen, Solch berurt dorf Markede, mit fampt aller Zugehorung, gnaden, frey- 
heyt vnnd. gerechtiflyt, wie obgefchriben, gar nichts aufzgenomen, ,vnud fetzenn fie Ire lehenns erben 
‚nnd erbnehmen lun folche lehenns gewehre vnnd belitzung hiermit gegenwertig, wie das zum kreff- 
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tigften aller gerichte vnnd rechten vmmer gefchehenn follt, konndt oder mocht, Alfo das fie, Ire lehenns 
erbenn vnnd erbnehmen hinfurder daffelbe alles, wie Ir ander eygenn lehenn vnnd erbgut, wie lehenns 
recht vnnd gewonheyt ift, vor vnns, vnfern erbenn vnnd erbnehmen vnnd gefampten henndern, auch 
funften vor Jedermeniglichs vngehindert befitzenn vnnd zu Irem beften nutz vnnd frommen, fo fie 
kenuen vnd recht ift, genyeffen vnnd gebrauchenn follenn vnnd mogen. Wir vnfere erben vnnd 
erbnehmen follen vnnd wollen Inen auch folchs erbkauffs ein Rechte, ftette gewehr fein vnnd bleyben, 
vnnd fo oft es Inen noth tbut guttlich, Rechtlich oder wie es funft namen haben mag, Inn allwege 
vertretten, benehmen vnd gentzlich fchadlofz halltenn, on alle behelff vnnd aufzrede, Alles Inn krafft 
vnnd macht dits Brieffs getrewlich vnnd vngefherlich. Des zu waren vrkundt vhefter vnnd vnuer- 
brochenlicher haltung haben wir vor vnns, vnnfern lehenns erben vnnd Erbnehmen vnfere angeborne 
Pethíchafft hierunden an diefen Brief nebenn einander anhengende auch an figels ftat gebrauchende ein- 
gedruckt vnnd verfigel. Geben zu Bornym, Am'tag Lucie virginis, Nach Chrifti vnnlers lieben hern 
vnnd feligmachers geburth Taufent funflhundert vnd Im Sechs vnnd viertzigften Jhar, 


Nach dem auf bem Süittergule zu Bredow befindlichen Original, 





XCIV, Der Bürger Hieronhmus Jetzke zu Frankfurt verkauft denen von Bredow zu Bredom 
einen Hof zu Markede, am 13. Dez. 1546, 


Ich hieronimus Jetzke, Burger zu frankforth an der Oder, Bekenne offenbar. mit 
difem meinem Briue, vor mich, meine Erben vnd funf vor allen vnd Jedermeniglich, die Ine fehen, 
heren oder lefenn, das ich mit guttem Rewffem Rath vnd wolbedachtem mutb, Auch nach gnedigftem 
Confens vnd Bewilligung des durchleuchtigfien Hochgebornen furften vnnd hern, hern Joachims 
Marggrafen zu Brandemburg etc. Meins gnedigften hern Recht vnd redlichen zu einem. Rechten 
Erblichen kauffe verkaufft habe, Inn krafit difes briefs, den Erbarn vnd Erntvheften Joachim vnd 
Asmus von Bredow, gebrudern, Erbfeffen zu Bredaw, vnd Iren erben Einen hof mit vier hufen, 
gelegen Im dorff Markede, dar Jetzundt Mathis kerkow vf wobnet mit aller freiheit, acker, Grefung 
vnd weyde, Bufchenn vnd verwachífen acker, Jherlichenn pechten vnd zinfen, Nider, oberft vnd Ni- 
derften gerichtenn, Dienften vnd. Zehent, auch Rochhun vpnd funft mit aller ander nutzung, zubehorung, 
freyheyt vnnd gerechtikeyt, wie fie (ch nach Irem beftenn nutz vnd frommen gebrauchen konnen vnnd 
mogen, vnnd habe die vorgenanten guther Inn beywefen vnd mit bewilligung meines Bruders Merten 
Jetzkens, Joachim vnd Alzmus von Bredow, gebrudern vnd Iren erben vor vnnferm gnedigften hern 
dem Churfurften zu Brandemburg etc. vor mich vnd meine lehens erbenn verlaffenn. Daruor mir die 
genante Joachim vnd Afzmus von Bredow gebrudern, wol zu danck vnd gnuge bezalt haben Vierhun- 
dert gulden gutter Merckifcher landgewehrung, die Ich von Inen entpfangenn vnnd furter Inn mein 
vnd meiner erben nutz vnd fromunen auch beftem gewandt habe, deren Ich fie auch quit, frey, ledig 
vnnd lofz fage: vnd Ich verkauffe den vorgenanten Joachim vnd Afzmus von Bredow, gebrudern zu 
Bredow, vnd Iren erben die vorgenanten gutter mit aller berurten Zugehorung, freyheyt vund gerech- 
tigkeit, nichts aufzgenommen, Alfo das fie die von Rund an einnemen, Innhaben vnnd befiizenn, vnnd 
nach Irem beftenn nuiz vnd froinmen gebrauchen mogen vnnd follen, wie andere Ire lehen vnnd erb- 
gutter, von mir, meiuen erben vund Jederinan gantz vpuerhindert, vnd verzeyhe mich vnd vor meine 
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erben der gutter vorgenant gantz vnd gar, vnd will den vorgenanten Joachim vnnd Afzmulz von Bre- 
dow vnnd Iren erbenn folchs kauffs ein rechte gewehr wefenn vnd fein vor allen, die Recht geben 
vnnd nemen wollen, one Alle argelift vnd gefherde, Des zu warem vrkundt vnd bekandtnus hab ich 
hieronimus Jetzke, Burger zu Franckforth an der Oder, fur mich, meine erben vnd lehens erben difen 
Brief gegeben vnd mit meinem Angebornenn Pethfchafft, an figels ftat gebrauchende, hierunden anhen- 
gende, eingedruckt vnnd verſigelt, Der gegeben vnnd gefchriben ift za Berlin, Am Tag Lucie virginis, 
Nach Chrifti vnnfers liebenn hern vnnd feligmachers geburth, Taufennt funffhundert vnnd der wenigern 
Zal Im Sechs vnnd viertzigftenn Jhare. 


Mad; bem auf bem Rittergute zu Brebom befindlichen Driginal. 





XCV. Bifhof Joachim von Brandenburg beleiht die bon Bredow zu Kremmen und Bredow 
mit den Stiftslchen zu Klein-Wieferam, am 1. Sept. 1551. 


: Von Gotts gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, herczog czu Munfterbergk 
in Slefien czur olflenn, graue czu glacz, Bekennen offentlich vnd thun kund Jedermenniglich, Das wir 
den Erntveften vnfern lieben getreuen Joachim vnd afmus von Bredow geheiffenn, Wichards 
von Bredow feliger Sonen, die lehn und gutter in unfin dorff kleinen weferam, die von vns vnd 
vnfer kirchenn ezu Brandemburgk czu lehen gehenn, guediglich gelien haben, Nemlich. vf hennig langen 
hof XVIII fcheffel rogken vnd XVI fcheffel gerften, vf Mertten wendigken hof XII fcheffel rogken vnd 
VII fchefiel gerften, vf hans Sparn hof VI fcheffel rogkenn vnd VIII feheffel gerften vnd vf Simon 
vos hof IV fcheffel gerftenn, Reichen vnnd leihen inen vnd ire rechten menlichen leibs lehns erben, 
vnd: denen von Bredow ezu Cremmen vnd Bredow gefeffenn, die mit diefen die gefampte hand 
haben, obgeíchrieben pacht inn vnd mit krafft diez brieffs vor vns vnd vnfer nachkomen Biíchoue ozu 
Brandemburgk hiemit wiffentlich, diefelbenn czu befiezen vnd czu gebrauchen wie lehns recht vnd ge- 
wonheit, dafur vus obgedachter Joachim von Bredow geburliche lehnspflicht gethan, vnd afmus 
nochmals auch thun foll, dergleichen die gefampte lehntreger die geburliche volge folchen lehnen thun 
follenn, vns vnd vnfern nachkomen czu dienenn vnd anders czu thun was getreuen lehnleutten czuftet 
vnd geburt, Jedoch vns vnd menniglich an irm bewuslichen rechten vnfchedlich. Vrkuntlich habenn 
wir vnfer furfüich Ingefiegel an dieffen brieff wiffentlich hengen laffen. Gefchen vnd geben in vnſin 
Stetlein priczerb, am tage egidy, nach Crifti vnfers hern geburt XV*, vnd im LL Jare, Beifein hans 
von fchirftetten vnd vofers Secretarien hanffen von Burgkftadels, | 


Mac) bem Kurm, Lehns⸗Copialbuche des K. Gef. Stab.Srdiseé IX, 37. 





XCVI. Joachim Friedrih, Adminiftrater des Erzbisthumes zu Magdeburg, verleihet denen von 
Kroſigk die Lehne Merwig 2c, welche die von Bredow inne gehabt, am 3. Sept. 1593. 


Von Gottes gnaden Wir Joachim Friedrich, Poftulirter Adminiftrator des Primatt vnndt 
Ertzfieffts Magdenburgk Marggraf zu Brandenburg etc. Bekennen offentlich, das wir dem Vehltenn 
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* vnferm Lieben getreuen Volraden von Krofigk vnd feinen rechten manlichen Leibs lehen erben 
zue Rechtem manlichem Lehne geliehen haben, Leyhen Ihme auch hiermit Jegenwertiglich ynnd In crafft 
diffes brifs diefe hernach gelchriebene guthere, fo ehr den auch Vehften vufern Lieben getreuen.Ber- 
tramb vnd Erafzmuffen von Bredowenn geuettern, Abgekaufft, die fie auch in Perſon vnd durch 
Volmacht von vnfern Räthen williglichen vfzelafzen vnd Abgetrettenn, Nemblichen den hof vund das 
Dorf Merwitz mit gerichtenn vnd Rechten vber hals vnd handt Im felde vnd dorfie mit neun huffen 
vnd zweyen holtzernn, eine wife, einen Baumgartten, das Kirchlehenn vnnd Altar dofelbft, die Velt- 
marcken Goft vnd Mitz mit allen Ihren ein vnd zugehorungen, gerichten vnd Rechten vber halfz vnd 
handt mit Trifften, Reinen, Eckern, wiefen vnd allen andern nutzungen vnd Zugehörungen, fellen vnd 
gerechtigkeitten. Diefelbigen gutter Volradt von Krofigk vnnd feine Rechte manliche Leibs lehens 
erben Obgenant nuhn furbas von vns vnd vnferm Ertzfieft Magdenburgk zue rechtem manlichen 
Lehen haben haltien geruiglichen befitzen, Auch nutzlichen geniefzen vnd gebrauchen follen vnd mögen 
Als manlicher Lehengutter recht vnnd gewonheit, Vnnd In allermafzen die von Bredaw diefelbige 
von Vns zue Lehen entpfangen vnd derfelben vorfahren die Teulze genofzen vnd gebraucht habennm, 
Hierbey vnnd Vber leind gewelt zu gezeugen die hoohgelartten vnnd Erbarn Vnfere Cantzler, Räthen 
vnd lieben getreuen Er wilhelm Rudolf Megkbach, Er hennig hammell, Er Andreas 
Schrecke, der Rechten doctores, Johan Puchbach, Saltzgraffe vnnd heinrich Opperman 
Secretarius, „Des zue Vrkunde wir vnfer Infiegell wifzentlich an diefen brief hengen lafzen, der Ge- 
geben ift zue halle vf vnferm Schlos fanet Moritzburgk, Montags nach Egidii, Nach Chrifti vnfers 
lieben hernn vnd Seligmachers geburt Im Taufent funfhundert vnnd drey vnnd neunzigíten Jahre. 


Mach tem Original des &, Provinzial-Acchios ju Magdeburg, 





XCVIL  Griract eines Lehndriefes derer von Bredow zu Kremmen de dato 9, Mai 1644. 


Weiter verleihen wir vielgemelten von Bredowen, und ihren mänlichen Leibes Lehns Erben 
das Dorff Lietzow mit allen und jeden Zubehörungen, welches die Dóberitze befitzen, zu rechtem 
affterlehn, wie affter Lehens recht vnd gewonheit ift, und andere von Adel mehr dergleichen haben 
zu verleihen, wie ihre Eltern und Vorfahren das gehabt und gethan, und andere von Adelzu verleihen 
haben, davon fie auch des Anfals gewärtig feyn follen, männigliches ungehindert, Item das Dorff Mö- 
telow, famt der Wind Mühle, fo eher Zeit die holfteine alda erbauet, und von ihnen auch alda zum 
affterlehn getragen, folgendes aber auff Chriftian, Georgen feel, Sohne, und nach deffen Abfterben 
auff Joachimmen, Alexanders feel. Sohn, laut fonderlicher Vergleichung gekommen, nunmehr aber an 
die andere nehefte Vettern gefallen, mit allen und jeden Zubehórungen, daffelbe von Uns felber im- 
mediate zu Lehen haben und empfangen, die andere fämtliche gevettere von Bredow aber nichts defto 
minder allenthalben mit ihnen davon in gelamter hand und Anwartung ftehen und verbleiben. 


Dieje Glau(al findet (id) in derer von Bredow zu Eremmen Lehubrief de dato 9. Map 1644. 
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XCVHL Prototoll über den Befund der Pfarre und Sirdje zu Sretem i. I. 1541, 


Bredow, Collatores Alle von Bredow zw Bredow, hat ein Pfarhaus, hat 1 Wifen zw VIII 
fuder hew, hat I gartten, hat I hufen, Ackert die felbs, hat den kornzehend, tregt X W. korns vnge- 
. fherlich, hat den fleifhhzehendt den dritten theil, hat XV gr. von Communicanten, 40 gr. vom opfer 
jerlich, bat I Conımende jn difer kirchen, genant Magdalene, hat ja feinem Anzihen VI korns befunden 
1 feitten Speck, zehen huner, hat I Brewpfannet dauon ein keffell von zwe thunnen gemacht funden, 
I tifch, Soll er zum Inventario wider vorlaffen. Wil nach feinem abgang Auch vorlaffen das befeet 
Land zum Inventario, Difz alles foll der Pfarher wider vorlaffen, num drei W. korn, fo 
Ihme wegen des gebews, [o er an die Pfarre gewandt, erlafen. 

Kufter hat I kufterbeufzlein, hat ein gartten beim haus vnd funft noch I gariten, hat I wifen 
zw'funff fuder hew, hat I fchock jerlichs geldes, hat II W. minus I fchfl. von hufen: hat 6 .$& von 
einer Leiche, hat von I hufen II Ayer, hat vfl weinachten von jdem huffner I Brot, I Wurft, desglei- 
chen vff Johannis I Brot, I Wurft, von jdem Coffetten II Brott des Jhars, hatt von jedem Junckhern 
wochentlich Eine malzeit. Kirche hat II Kelch, III Pacem, die Monftrantz filbern , . . . . viaticum jft 
vorbrandt , . . . hat V oder III Ornat, haben die Junckern, hat Land zwen fchfl. korn, hat tafelgelt, 
hat nichts an Barfchaflt, hatt auch eine wifche Zinfz 18 fzgr. Jerlich, hatt auch 24 gr. von dem haufz 
fo zur Commenda Magdalene gehort. 

Die Commende Magdalene, Henning vnd Claus von Bredow feind vf erforderung er- 
fchienen vnd berichten, das fie von dem lehen oder Commende nicht wuften, fondern es folte Joa- 
chim vnd die ander von Bredow darumb willen, 


Nach bem Eoncepte, 


XII. 
Schloß und Stadt firemmen mit dem fanbe Glin. 


9f. eine eigene Landſchaft tritt frühzeitig ber Gbelin, Gym, Glien ober Glin hervor. Schon eine die 
Stadt Spandau betreffende Urfunde vom Sabre 1232 verordnet, ba alle von bem Ghelin, gleich benen 
von bem Teltow unb bem neuen Barnim, ihre Rechte von Spandau hohlen follen. Das Landbuch Kaifer 
Karls IV. vom Jahre 1373 fagt, die Mittelmart wírb in neun Lande abgetbeilt, deren Namen find: 
Lebus, Barnym, Zaude, Teltow, Havelland, GElyn, Ufera und Ruppin, oder wie e8 hier von bem zulegt 
gedachten Lande heißt, „Grafſchaft Lindow./ Es bemerft bann weiter, Glyn fey nur ein Meines Land: 
feine feiten Pläge feyen Bögow, Gywant, Felvang und Cudjbant, von denen jebod) Bögow aud zum 
Darnim gerechnet werde. Im ber Tpat umfaßt der Diftriet, welden man Glin nannte, nur etwa 7 Qua⸗ 
bratmeífen, Deffenungeachtet wurde er als eigenes Hauptland betradjtet, fo gut wie das Havelland unb 
der Barnim, und bildete es micht, wie die Ländchen Rhinow, Qriefad und Bellin einen Beftandiheil des 
Havellandes, Daher wurde das Land Glin auch bei ber fpätern Kreiseintheitung nicht dem Havelländis 
Then Kreife zugetheilt, welchem es jegt, mit Ausnahme eines einzigen Dorfes, des Dorfes Duadenger- 
menborf angehört; fonbern es bildete, in Berbindung mit bem ebenfalls feiner größern Landſchaft angehö- 
rigen Lande Löwenderg, einen eigenen den fogenannten Glienslöwenbergfchen Kreis. Diefer Kreis flanb 
jebed) fdon früher in einer nähern Berbindung mit dem Havelländifhen Kreife ald mit ben übrigen 
Kreifen, indem namentlih in Anfehung der Contributionsverfafung und ber übrigen Kreisanlagen, für ipn 
biejelben Grundfäge galten, wie für den Havelländifhen Kreis, 

Die Grenzen des Landes Gin wurden im Süden gegen bas Havelland durch die aneinander 
ſtoßenden Heiden, nämlich bie Spandauſche Stadtheide, Schönwaldiſche unb Fallenhagener Heide, ben 
Brieſelang und die Nauenſche Heide, ſodann aber durch diejenigen Lücher gebildet, welche König Friedrich 
Wilhelm I, urbar gemacht hat, und worauf das Amt Königshorſt gegründet iſt. Dieſe Lücher machten 
aud) einen Theil feiner weitlihen Begrenzung aus, weld legtere durch das Eisbruch (zwiſchen Linum 
und Tiegow) unb burd) das Flatowſche Luch (zwiſchen Linum und Kremmen) dann bis zum Beetzſchen 
Luch burd die Doffe fortgefegt wurde. Auf ber 9torbfeite bildete das Bectzſche Luch, ber Kremmenſche 
See und das von diefem See bis zur Havel fid hinziehende Bruch- unb Walbrevier, weldes früher ein 
vom Kremmenſchen See und 9tjin der Havel zu fi hinziehendes Flügen, Doffe genannt, als Grenz« 

Daupupeil I. 38b, VII, 24 
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finie jum Theil burdjffoff und burd) welches fpäter ber heutige Ruppiner Canal hindurchgezogen (ft, bie 
Grenjfdjeibe, während auf ber Oftfeite theild bie Havel unb die vor diefem Fluffe, theils die auf beffen 
Weffeite beftebenden Lücher, Brüder unb Fluplinien ber Doffe und Sarnow, welde bei Pinnow in bie 
Havel fallen und früher gewiß viel bebeutendere Gewäſſer waren als jegt, bie Grenze bildeten, Das 
Ländchen war ín biefer Form ringe durch Naturgrenzen, ſchwer zu burdjbringenbe Wälder unb Moräfte, 
Seen und Flüffe abgeycidnet, 

Grade in der Mitte des Ländchens fag ein großer, febr dichter Wald, beffen Ueberreſte nod) beſtehen. 
Er hieß ber Kremer ober Kremmer. Seine ehemaligen Bewohner geben und noch Namen einzelnerAbtheilungen 
deffelben wie Bärenbufh, Wolfslade und dergleichen zu erfennen. Im Kreife um biefen in ovaler Form 
gefalteten Wald herum lagen die Ortfchaften, welhe ben. angebaueten Theil des Waldes inne hatten.. Auf 
ber Norboftfeite bildeten die vier Orte eine Schugwehr des Landes in einer Reihe neben einander, welche 
nod; Kaifer Karls IV, Landbuch als fefte Pläge bezeichnet, nämlid fremmen ſelbſt, danı Schwanbte, 
Seblefang unb Tuchebant, welches letztere auch Coze- und Euzeband hieß, eine alte Befigung der Familie 
von der Gröben. Im J. 1373 wird Johann von Gröben ald Befiger des Schloffes angegeben. Doch 
im Zahre 1694 verfaufte die Familie den Ort an ben Kurfürften Friedrich IL, worauf er nit nur 
Sitz eined Domainenamted wurde, fondern auch ben Namen Bögomw erhielt, Der legtere Name, ber 
urfprüngli bem Orte Dranienburg gehörte, wurbe von bem Kurfürften auf Tuch» oder Cozband übers 
tragen, bamít er erhalten bleibe, Schwante unb Fehlefantz gebörten von alteréber der Familie ber von 
Redern, welche ſchon feit febr früber Zeit ald Schloßgefeffene des Landes Glin auftreten, und Schwants. 
«ud nod) gegenwärtig im Befig haben, während Fehlefanz in eine Domaine umgewandelt ift. 

Die übrigen Ortfhaften, melde den Kremer oder Kremmer im Kreife umgeben und bie Wohn 
fige des Landes Glin ausmachen, find Nieder- Neuendorf, Henningsdorf, Schönwalde, Wansborf, Paufin, 
Perwenig, Paaren, Grünefeld, Kiehnderg, Börnide, Tiegow, Flatow, Staffelde, Groß-Ziethen, Klein» 
Ziethen, Brunnen, Kurwinfel, Duadengermendorf, Bärenflau, Cídjtebi, Belten und Marwig. Es find 
faft ſämmtlich fer alte Drie, welche in den Urkunden ber früheften Zeit genannt werden. Nur Kichn- 
berg gehört zu den neuen Anlagen der Austrocknung des Havelländifhen Qudes. Auch Kurwinfel wird 
in Älterer Zeit nicht genannt. Die Dörfer. Pinnow und Naffenheide, ob fie gleich am ber Weftfeite ber 
Havel liegen, werben zum Glin nicht gerechnet. Sie wurden baburd) von bem Lande Glin ausgeſchloſſen, 
ba in biefer Gegend von Pinnow aufwärts die bei Pinnow in die Havel fallende Doffe die Dftgrenze 
des Glins bilbete, Eben fo wenig rechnete man Dratienburg das alte Bögow, zum Glin. Schon das 
Landbuch Kaifer Karls IV. ſchreibt Bögow fo wie Neumüpl bei ber Beſchreibuug des Vanbeé Barnim 
entfhieden biefem Xerritorium zu, obgleich der Goneipient fid) infofern in diefem Punfte zweifelhaft zeigt, 
baf er ben Ort fpäter bei dem Lande Gliu nochmals wieder erwähnt. Die fpütere Kreiseintheilung, bie 
fid auf die alten Landesgrenzen fügte, ſchloß Oranienburg fletó vom Glien⸗ Löwenbergſchen Kreife aus. 
Wahrſcheinlich wurden dieſe Orte erſt angelegt, als ſich die Erweiterung der Mark über die Grenzen des 
Landes Glin ausdehnte, und die Grenzbefeſtigungslinie, welche vorher von den Feſten Kremmen, 
Schwandte, Fehlefanz und Tuchbant gebildet war, weiter nach Nordoſten hinausgeſchoben ward. Man 
zählte ſie daher zu dem neu erworbenen Gebiete, obgleich ſie nach ihrer Abgeſchiedenheit durch die Havel 
natürlicher zu dem alten Gebiete gerechnet worden wären. 

Es iſt kürzlich eine treffliche, mit ſorgfältiger Forſchung gearbeitete Abhandlung befannt geworben 
über die Rordgrenze' der Herrſchaft Albrecht des Bären in ber Gegend des heutigen Oranienburg *). 





*) Ban tem Prediger Ballporu iu Ztanienburg in den Mätkiſchen Ferfchrmgen U, 350 
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Der Verfaſſer fudit darin bie zweifelhaften Punfte der Grenzbefhreibung. näher feitzuftellen, welche uns 
aus bem Jahre 1238 *) über bie alten und neuen Lande der Brandenburgiihen Diöcefe aufbewahrt ift, 
Die alten Lande, über welde das Ardidiaconat dem Dompropfle zu Brandenburg betätigt wurbe, find 
die fdon unter Albrecht dem Bären unterworfenen, während bie neuen Lande erft fpäter ber Marf hinzu- 
gefügt find, unb über bíefe bem Dowmftifte das Archidiaconat nicht zugeftanden wurde, Die gebadjte 
Grengbefchreibung, fo weit fie dieſe Gegend betrifft, beftimmt ohne Zweifel zugleich bie Grenzen des ar» 
des Gin, welches nit zur nova terra mit gehörte, Sie bemerft darüber wörtlich Folgendes: bie Grenze 
werde beſtimmt, von Spaudow aus, bem neuen Lande zugewendet, zur linfen Seite anfangs burd) bie 
Havel bis zum Gínfug ber Maffow in bie Havel, bann durd die Mafjow bis zu deren Einfluß in ben 
9tbín, demnähft durch ben Rhin bis biefer wieder in die Havel falle. Diefe Grenzbeftimmung if nun 
ſchwierig zu verfolgen, theils weil die Flüſſe, wed fid auf ber Weftfeite der Havel ehemals befanden, 
jegt offenbar viel an ihrer früpern Bedeutung eingebüßt haben, baher unfenntliher geworden find, unb 
weil durch die Beurbarungen der Lüher unb ein umfafendes Ganalfpftem ihr Lauf verändert if, theils 
weil von denen in bie Havel einmündenden Flüffen feiner den Namen Maffow nod) jegt führt. Wir find 
daher gezwungen, die Maffow, welde in die Havel fällt unb in ben Rhin einfliegen fol, in Flüffen zu 
fudjen, welche heute einen andern Namen tragen, 

Der Berfaffer oben angeführter Abhandlung hat nun darin ohne Zweifel febr Recht, wenn er 
annimmt, baf fij die bezeichnete Girenglinfe, welche auf ber 9torbjeíte bie alten Canbe von den neuen . 
ſchied, durdy ben Kremmenfhen See und das Beetzer vom Ruppiner Canal durchſchnittene Luch an ben 
9tpín, ben fogenannten alten Rhin erftredt habe, Ein ungweifelhafter Beweis dafür, den wir ben Argus 
menten tes SSerfafferó jener Abhandlung mod) hinzuthun fönnen, liegt darin, bag die Pfarren Kremmen, 
Flatow unb Staffelde, fo wie Schwandte, Duadengermendorf und Staffelde, weiche viffeits gebachter 
Grenze liegen, nod) im Jahre 1500 bem Archidiaconat ber Dompropflei Brandenburg zugehörten, wäh⸗ 
rend die jenfeit® biefer Grenze gelegenen nächſten Kirchen ald Berg, Sommerfeld, ferfom nicht dazu 
gehörten. Ein genaues Berzeihniß ber Debungen ber Dompropfiei an Synodalien und Gathebraticum 
— den Aridiaconatsgebühren — vom Jahre 1500, welches im folgenden Bande bíefe8 Werfes unter 
den Brandenburgifhen Urkunden mitgetheilt werben fol, thut bító dar, Wir flimmen aud) darin bem 
Berfaffer der gebadjtem Abhandlung nod) völlig bei, wenn er bie weitere Norbgrenze ber alten Lande in 
bem Ruppiner Canal fucht, welcher fij) aus bem Kremmenfhen See in norböfliher Richtung ber Havel 
zu erfiredt. Diefem Canale lagen alte Flußlinien zu Grunde, welde fdon früher, wie bie Urkunde von 
1238 lehrt, die Havel mit dem Rhin in eine Wafferverbindung fegten. Der Canal machte diefe Fluß⸗ 
linie nur ſchiffbar oder ſtellte fie wieder her. Es ift aud) febr gut benfbar, bag ber Fluß, welder bier 
bem Ganal zu Grunde lag, die Maſſow hieß. Dem Ruppiner Canal folgte die Grenze der neuen Lande 
wenigftens vom Beetzſchen Borwerf Wall bis mitten in das Dorf Hobenbruh umb bort fiumpfwinfeligt 
umbeugenb bis zum Sarnow-Tpeerofen, welcher an der Grenze des Landes Glin lag. In diefem Punkte 
zweigt fij jedoch bie Grenyinie des Landes Glín, des Brandenburger Archidiaconats unb ber alten 
Lande im Sinne der Urkunde vom Jahre 1238 vom Ganale ab: und in diefem Punkte feben wir ung 
genöthigt, von ber Ausführung ber obengebadhten Abhandlung abzuweichen. Diefer zufolge hätte bie alte 
Maffow, die wir ald Grundlage des Ruppiner Ganales denken, ipren Einfluß in die Havel jenfeits 
Oranienburg ín der Nähe der Königlichen Mühlen gehabt: Dranienburg, das alte Bogow wäre alfo 
nod) durch die Grenjbeftimmung von 1238 als äußerſter nordöſtlicher Punkt in das Gebiet eingeigloffen 


*) Urkunde im folgenden Bante. 
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geweſen, welches zum Brandenburgfhen Archidiaconat ober zu ben alten Landen der Brandenburgſchen 
Didcefe gehörte. Der legieren Anſicht fónnen wir jebod nicht beifallen, Wie das Land Olín, fo er» 
firedtte fid) aud) das Archidiaconat Brandenburgs bis ganz in bie Nähe Dranienburgs: es wird in ber 
erwähnten Ardpibiaconatsmatrifel vom I. 1500 nod) die Pfarrei Duadengermendorf dahin gezählt. Aber 
Oranienburg felbft gehörte barnad) nicht mehr zum Brandenburger Archidiaconat. Es mute baher 
tirchlich zu ben neuen Landen gehören, fo wie wir ed aud) nad ber politiſchen Eintheilung ber altem wie 
der neuen Zeit fietd zum Barnim — bem neuen Lande — gerechnet finden. Wir find darnach gezwun⸗ 
gen, von gebadjter Abhandlung abweihend die Grenzlinie ber alten Lande eine halbe Meile weſtlich von 
Dranienburg zu fudyen und anzunehmen, daß bíe alte Maffow nicht jenfeits, fonbern bieffeits Dranien- 
burg ín die Havel gefallen fey. In der That bietet fij aud) bayu eine befannte Bluflinie bar, bie wir 
auf ben uns vorliegenden febr genauen Zeihnungen mod) ziemlih volltändig verfolgen fónnen, unb welde 
baburd befonders Gewicht erhält, baf fie beftändig die Grenze ‚des Landes Glin gebildet hat. Es füllt 
nämlich zwifhen Pinnow und Havelhaufen, etwa dreiviertel Meilen bieffeits Oranienburg ein Fluß in l 
bie Havel, welcher bier jegt Doffe genannt wird, obgleich fie mit bem fonft unter bem Namen Doffe 
befannten Fluffe außer aller Verbindung fteht. Diefes Flüßchen erwägt vielmehr eine achtel Meile vor — 
feinem Einfluffe in die Havel aus zwei andern Flüffen. Bon biefeu fommt ber eine vom Süden her aus 
bem Spandauer Forft und- heißt auf Karten unb Zeichnungen die Diver ober Muhr: ber andere fommt 
vom Rorden ber, läuft öftlih von Duabengermendborf und weftlih von Dranienburg durch, begrenzt bier 
in feinem Laufe das Land Glin und erfiredt (id) zwiſchen Thiergartenbrüd und Sarnowbrüd, 'eíne halbe 
Meile weitwärts von Oranienburg, da wo ber äußerſte Punkt des Glin mit bem wetlih der Havel ge- 
legnen Theile des Barnim ijt, an beu Ruppiner Ganal Dinan, 

Died anonyme, von Einigen ebenfalld Doffe genannte Flügen, weldes Andere Muhr, mod) 
Andere Sarnow nennen, können wir nur für bie Fortfegung ber Maffow ber Alten anfeben. Freilich ijt 
es jegt ganz unbedeutend geworben. Da wo ed mit bem Ruppiner Canal jujammentrift, ijt es feiner 
Duellen zu Gunften biefes Canals beraubt und faff ganz troden gelegt. Dod) kann und dies nicht bin» 
bern, in biefem halb ausgetrodneten Flußbette wie die Grenze bes Gus aud) bie ber alten Lande zu 
finden, ba nur fo ber Umftand feine Erflärung finden famn, bag Dranienburg nicht zum Glin und nicht 
zum Arhibiaconat Brandenburg, fondern bis auf die heutige Zeit zum Barnim gehört. Duadengermens 
dorf war dagegen nod) im Anfange dieſes Jahrhunderts Zubehör des Glinſchen Kreifes *) und ijt erit 
bei der neueiten Kreiseintheilung zum Barnim gezogen, weil ed ein Zubehör des Amts Dranienburg war. 

Aus ber vorfiehenden Erörterung gebt zugleih für bie Geſchichte des Landes Glin die ere das— 
felbe im Allgemeinen betreffende Thatſache hervor, baf felbiges vor 1170, bem Todesjahre des Mark 
grafen Albrecht des Bären jdon ber Wendeuherrſchaft entzogen umb ber Chriſtlich-Deutſchen Herrſchaſt 
der Markgrafen unterworfen it, Bon Verhältniſſen, welche fonft das Land Glin allgemein betrafen, 
wilfen wir nur zu erwähnen, baf fi das Glin im Jahre 1315 im unmittelbaren Befig des Marfgra, 
fen Woldemar befand, wie die Verleihung ‚einer Holzungsgerechtigleit in allen Wäldern unb Lüchern des 
Landes Glin an bie Stabt Nauen feitens biefes Fürften beweift, und bag zwifhen 1373 unb 1376 bas 
Land Gíín fid pfandweife unter der Herrihaft ber Grafen von Lindow befand, benen aud) Bötow, das 
heutige Oranienburg und zwar erblid angehörte. Die Grafen traten jebod) im Jahre 1376 baé Land 
Gin dem Kaifer Karl IV. bem damaligen Inhaber ber Marf Brandenburg wieder ab (Daupttf. L, 
Br. IV. ©, Tf). Im Jahre 1541 wurde hier bie erfte evangelifhe Stírdjenvifitation vorgenommen, 


— 
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und der Gottesbienft in ewangelifher Weiſe gefaltet. Die von bem Befunde ber Pfarren nod erhal 
tenen Berzeichniffe der Bifitationscommiffarien theilen wir mit. 

Frühzeitig aud) erlangten ablihe Familien ihren Sig im Lande Gíín, und nahmen von ben in 
bem Ländchen gelegnen Wohnfigen beu Namen an, Glieder rittermäßiger Familien bie von Fehlfanz 
und pon Perwenig hießen (Valewanz, Filfanz, Parweniz) werben im 13, Jahrhunderte öfter im Ge— 
folge ber Markgrafen erwähnt, fo wie Glieder ber Familien von Wansdorf unb von Beltem 
noch im Anfange bes T4. Jahrhunderts mehrfach genannt werden. Auch wird ein Ritter God« 
frieb von Gremmen ín bem Abdrude einer marfgräflihen Urfunde vom 8. Juni 1277 in Gerden’s 
Cod. nambaft gemadt, Diefe Urfunde ift jebod) feine andere als die vom 8. Syuní 1272, in Lenz 
Brand, Urfunden-Sammlung S. 893, melde ben Gottfried von Cremcow, einem Altmärfifhen Orte 
nennt. Da mun eine Familie von Cremcow aud) anderweitig befannt ift, eine adliche Familie von 
Eremmen aber fonft nicht vorfommt; . fo bürfte die Bezeichnung jened Gottfrieds als Nitterd von 
Eremmen auf einem Irrthume beruhen. Es gab zwar eine Familie mit bem Namen Cremmen, welder 
Kurfürt Friedrich II, im Jahre 1441 vier Hufen im Dorfe Marwig verlieh, bod ij es zweifelhaft, ob 
dies eine rütermäßige Familie war. 

Zu ben älteften adlihen Familien des Landes Gin gehörte aud) allem Anſcheine mad die fa» 
milie von 9tebern, welche noch jegt bedeutende Güter in bem Ländchen befigt. Cie nahm jedoch ihren 
Namen yon feinem Märliſchen Orte an, fondern brachte dieſen aus ihrer ältern Heimath mit hinein, 
Sie flamunte wahrfgeinlihd aus bem Anhaltinifhen, aus einem Dorfe Nebern, in deren Befig fie im 
12. unb 13. Jahrhunderte erfheint, unter der DMinifterialität der Fürſten von Anhalt, Einige Ba» 
wülienglieber veräußerten aber im Anfange des 13. Jahrhunderts ihren Antheil an diefen Stamm 
gütern unb traten barnad) im verfhiedenen entlegenen Gegenden unb an fremden Fürftenhöfen auf, ins 
fonberbeit im Brandenburgifchen, im Magdeburgiſchen und im Braunſchweig-Lüneburgiſchen. Namentlich 
verfaufte im Jahre 1218 Arnold von Nedern mit Conſens feines Sohnes Hugold das Dorf Viceroth 
im Anhaltihen an das Kloſter Marienthal, wie er folhes von feinen Borfahren ererbt hatte» (Bed, 
mann's Anh. Hi. VIL, 261) und im Jahre 1223 hatte berfelbe Arnold der Aebtiffin von Gernrobe 
Sophia, gebornen Fürftin von Anhalt, 16 Hufen unb 30 Morgen Landes ín dem Dorfe Redern felbit 
verfauft (Beckmann a, a, O. ©. IN, 176). Die damals für bie Deutfhe Herrfchaft neu erworbenen 
Märkiſchen Länder gaben dem Adel beffere Gelegenpeit, als die von altersher Deutjden Länder, ſowohl 
burd) Geld, welches den Erlös aus ben verfauften Stammfigen bildete, als burd) perfönliche Dienfte, 
fid größere Befigungen zu erwerben: und die Verbindung Anhalts zur Darf Brandenburg war damals 
eine um fo nähere, als Fürft Heinrich von Anhalt, der Lehnsherr des Arnold von Redern, welchen wir 
jene Beräußerungen’ mit Heinrichs lehnsherrlichem Conſenſe vornehmen ſehen, zugleich vormundſchaftlicher 
Verwalter der Mark Brandenburg war. 

Die Glieder ber Familie von Redern, welche die Urlunden in ber Mark Brandenburg nampaft 
machen, beginnen mit einem Albert oder Albern, ber am 21. April 1243 unb am 13. März 1285 als 
Zeuge landes herrlicher Handlungen unb zwar das eine Mal Albertus, das andere Mal Albernus genannt 
wird, Bielleiht war biejer Ritter mit dem Albern, Albero ober Albo biefelbe Perfon, welder in biefer 
Zeit ald Marfhall am Hofe ber Markgrafen der Ditoni[den Linie, namentlid in ben Jahren 1244, 1247, 
1248, 1258 unb 1267 ohne Angabe feiner Familie genannt wird, — 9tádjt biefem findet man erwähnt 
den 13. Aug. 1284, ten 9, Mai 1285, ben 29. April 1288, fo wie ben 30. März 1297 unb im Jahre 
1299 einen Hermann von Rebern zu Salzwedel, Havelberg und Oranienburg, im I. 1293 einen Gobefe 
von Redern, unb im Jahre 1275 den 8. Dezember einen Conrad von 9tebern, welcher ben 26. April 1279 
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mit einem Bruder 9tamené Buffo am marfgräflihen Hoflager auftritt. Die genannten Familienglieder 
verfehwinden bann aus ben Urfunden: mur Conrad bleibt fortbaurend als vertrauter Rath unb Diener 
ber Markgrafen bis zu bem Tode Wolbemars am Hofe wahrnehmbar, nimmt an ber Berhanblung vieler 
wichtiger Candesangelegenheiten Theil und wird zu auswärtigen lnterbanblungen alé Gefanbter gebraucht. 
Sm Gefolge der Markgrafen wird er namentlih erwähnt ben 8. Dez. 1275. zu Havelberg, ben 26. 
April 1279 zu Stendal, den 23. Aug. 1285 bafelbit, den 10. Jan, 1287 zu Tangermünde, ben 11, 
febr, 9. Juli und 20. Nov. 1290, fo wie ben 29. Aug. 1291, den 4. Apr. 1295 an verfhiedenen 
' Drten, ferner am 30. März 1297 zu fiebenmalbe, am 13. Detober 1298 zu Königsberg, am 15. April 
1299 zu Wollmirftevt, am 13. Jan. 1301 daſelbſt, am 14. Juli 1301 zu Templin, am 3. Mai 1303 
zu Havelberg, am 3. Aug. 1304 zu Tangermünde, amr I2. De. zu Grimnig, am 13. Nov. 1305 zu 
Nogäg, am 23. Mai 1307 zu Rathenow, am 14. März unb 23. April 1308 zu Prenzlow und Anger 
münbe, am 24. Sulí zu Guben, am 13, und 30, September 1308 zu Werbelin, am 25. Drtbr. 1308 
zu Boppard, am 28, cbr, 3. Mai und IH, Juli 1309 zu Prenzlow, Frankfurt unb Mühlberg, ben 
8. Nov, 1309 zu Mechow, am 30, Mai und 13. Juni 1311. zu Tangermünde, ben 27, Dezbr. zu 
Buchzendorf, den 30. April 1312 zu Tangermünde, ben 25. März 1313 zu Brandenburg, im J. 1315 
zu Oranienburg, den 25. Mai, 13. Juni unb 20, Juni 1316 zu Gramzow, Freienwalde unb Rathenow, 
ten 2, März, 5. unb 8. April, 1, Mai, 30, Detober, 1. November, 24. und 26. Dezember 1317 zu 
Wolmirſtedt, Spandow, Torgelow, Dranienburg, Wufterhaufen und Spandow, am 21. unb 26. Mär, 
13., 25. unb 26. April fo wie am 27. Dez. 1318 zu Wolmirftedt, Tangermünde und Spandow, endlich 
den 24, San. 1319, ben 9. Febr., 4. März unb 29. Juni 1319 zu Linum, Werbellin unb Tangers 
. münde. Hiernach befand fid) der Ritter Conrad von Redern fat beflünbíg in der Umgebung der Qan- 
desherrn. Bon ben Gefhäften, welche berjelbe im Dienfte biefer auéfüprte, weiß man namentli, daß 
er ber Königewahl im Jahre 1308 als marfgräfliher Procurator beímobnte und daß er zu ben Com— 
miffarien gehörte, burd) deren Erkenntniß im Jahre 1309 die Streitigfeiten zwiſchen Brandenburg und 
Meigen beigelegt werben follten. 

Neben diefem Konrad tritt am Hofe des Markgrafen Woldemar feit bem Sabre 1309 ein 9tebeco, 
Redefin ober 9tebefe von Redern Auf, ber öfters aud) ohne feinen Familiennamen erwähnt wird, für 
einen Sohn Konrads it er wohl nit zu halten: denn er wird oft mit diefem zufammen in Urfunden 
erwähnt, ohne ald Sohn ober Bruder bezeichnet zu werben, was bei bem Stattfinden eines folden Ber. 
hältniſſes zwifhen ben beiden ſchwerlich unterlaffen feyn würde, VBielleiht war S9tebefe ein Sohn jenes 
Albero des Marfhalls; denn aud) Redeke erfcheint (don 1309, obgleid) er nod) Knappe war, als mart; 
gräfliger Hofmarfhal, Wir erbKden benfelben am 30, Dez. 1309 zu Guben, ben 2, San. 1311 gu - 
Yiebenwalde, den 16, März 1311 zu Baugen und den 30. April 1312 zu Tangermünde als Führer des 
markgräflichen Reifegefolges: unb nod) in bem letztgedachten Drie trat er als Knappe auf, Gleich hier- 
auf erhielt er jebod) ben Nitterfchlag, denn ín einer Urkunde vom 25. September 1312 wird er zu 
SRündeberg bereits Nitter genannt, und in biefer Würde, fo wie mit bem Hofmarfchallamie befleidet, 
begegnet er uns nod) ben 9, Dez. 1314 zu Templin, den 1. März unb 21. Dez. 1315 zu Tangermünde 
und Woldegf, ben 15. Jan. 1316, beu 29, Jan., 21. Febr., 26. März, 25. Apr,, 15. Mai, 12. Juli, 
6. Aug, und 20. Aug. 1318 zu Kremmen, Spandow, Tangermünde, Brandenburg, Kamenz, Dresden 
und Gagan, Er fdeínt, wie die Ausübung feines Amtes es mit fid) brachte, bejonders in ben Tepten 
Syapren, beu Markgrafen Woldemar auf deſſen Zügen bejtändig begleitet zu haben. Auch im Jahre 1319 
wird er bafer den 9. Febr, zu Werbellin, ven 26. unb 29. Juni zu Tangermünde, den 17. Juli zu 
Errleden unb enbli den 12. unb 14. Aug. zu Bärwalde genannt, wo ‚der Markgraf Woldemar jtarb. 
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9tadj bem Tode des Markgrafen hielt 9tebefo fid von ben verſchiedenen Prätendenten entfernt, welche bie 
Mark an fid zu ziehen verfudjten: nur ließ er ben Fürſten Heinrich don Medlenburg ben 15. Juni 1320 
bem Kofler Chorin das biefem Stifte von ihm verfaufte Dorf Groß⸗Jiethen beftätigen, Rebefo ober 
Redefin von Redern befa aud) mehrere Dörfer, melde bemnádjt dem Kloſter Himmelpfort angehörten, 
Daß die Familie aud) ſchon um diefe Zeit in Glin poffeffionirt war, namentlid den Ort Schwante befaß, 
gebt aus einer Urfunde von 1355 hervor, welde Hauptip. 1I, 93b. II. S. 371, 372 mitgetheilt ijt. 
Beftimmteres fann über die Erwerbung diefer Güter hier nicht gefagt werben, ba bem Herausgeber aus 
gräflih-Redernfhen Ardiven feine Mittheilungen gemacht find. 

2n ber Folge ſchloß fij bie von Redernſche Familie, welde in Glín angefeffen war, befonders 
dem Bisthume Brandenburg enge am, Der Hans von Nedern, welder ín ben Fehden bes Burggrafen 
Friedrid von Nürnberg mit bem Märfifchen Adel ben widtigen Dienft leitete, das Haupt bes legterm, 
. den Gbíen Eafpar Gand zu Putlig im Dorfe Dalge bei Spandow gefangen zu nebmen, war Hauptmann 
des Biſchofs von Brandenburg unb nahm in biefer Eigenfhaft jene Gefangennebmung des aud) mit bem 
Bisıpume Brandenburg in Fehde ftehenden Cblen vor. -Der Verbindung. mit bem Bisrfume Brandens 
burg hatte die Familie von Redern auch vornümíid) wohl ihre bedeutenden Bejigungen im Lande Löwen» 
berg zu danfen. Im Jahre 1374 murbe ihr fogar das ganze Land Cómenberg von bem Bifhofe Heinrich 
von Brandenburg für befiimmte Jahre eingeräumt. In diefem umfaffenden Befige behauptete fij) die 
Familie zwar nicht. Doc verblieben einzelne Güter, nauftntlid) Bee, bis auf die neuefte Zeit in ihrem 
Beſitz. Beetz wurde ber Sig einer abgezweigten Linie ber Familie, die aud) 1491 ín ber bortigen Kirche 
einen eignen Altar für das Seelenheil ihres Haufes errichtete, ihren Lehndienſt dem Bisthume Bran- 
' benburg mit-zwei-Roffen zu leiten hatte, jebod) mit denen von Redern zu Schwant fid) das Anfallds 
recht au ihren Befigungen durd mehrere furfürftlihe Verfiherungen zu erhalten fuchte. 

Die Linie des Haufes auf Schwant ober Schwantte beíag im Jahre 1451 im Lande Glin aufer 
€dwaut die Dörfer Wansdorf, Grünefeld mit Antheilen an Bärenflau, Marwig, Eichſtädt und Fehle— 
fang, wovon die Lehnsdienite von jeber dem Kurfürften unmittelbar zu leiften wuren. Außerdem befaß 
bie von Nebernfhe Familie in der Altmark, im Ruppinſchen und in verfdietenen Gegenden ber Marf 
nidt unbedeutende Lehne. 

Den Hauptort des Landes Gin, nämlich das fefle Haus Aremmen mit ber Stadt, halten bie 
von Rebern jeboch niemals inne, „Der Ort wüb in ben ültern Documenten und Eiegeln gewöhnlich 
Gremene genannt. Er ſcheint (id, [o-lange er nod) befondere militäriſche Bedeutung hatte unb das 
ganze 13. Jahrhundert Dinburd) fo wie nod) im Anfange des 14, Jahrhundert, im unmittelbaren SBefig 
ber Markgrafen befunden zu haben. Er mírb im Jahre 1217 zuerit in einer biſchöflich Brandenburgiſchen 
Urfunde als ein befannter Hauptort der Gegend genannt. Sm Jahre 1236 aber wurde hier ber wichtige 
Staatsvertrag amijden den Marfgrafen Johann I. unb Dito MI, mit bem Herzoge Wratislav von 
Pommern geſchloſſen, worin legterer das Land Stargard, das heutige Großberzogthum Medlenburg- 
Strelitz, an die Mark abtrar (Hauptth. U. Bd. 1.) In den ſpätenn Jahren des 13. Jahrhunderts find 
öfter marfgräniche Urkunden von Kremmen batírt, ein Beweis, daß die Marfgrafen öfter auf ber Burg 
verweilten. Noch fury vor bem Ausjterben des Anhaltſchen Marlgrafeuhauſes am 29. Jan. 1318 flellte der 
Markgraf Woldemar hier Urkunden aus und bat er alfo den Dre perfónlid) beſucht. Diefes unmittelbare 
Berhältnig Kremmens zur Landesherrfchaft betätigt namentlid) aud) in Anfehung der Stadt bie Ältefte, 
KAremmen zum Gegenftand habende Urkunde, welde und erhalten geblieben if, nämlich eine zu Bögomw 
am 8. Mai 1298 ausgeftellte Urfunde der Markgrafen Dito, Conrad, Deínríd und Johann von Bran- 
tenburg. Diefe Fürſten hatten damals einen Bogt zu Kremmen, ber wohl bie lanbesperrlihen 9tedite 
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im ganzen ande Glin wahrnahm, unb bie Bürger werben in biefer Urfunde eben fo, wie noch in einer 
Beftätigung Ihrer Rechte vom I. 1324, ausbrüdtih unfere Bürger von ben Marfgrafen genannt, wie 
bíefe die Bürger von Mebiatftäbten nicht zu bezeichnen pflegten. 

Die Urkunde vom Jahre 1298 ift übrigens als die eigentlihe Stabteinrichtungsurfunde Krems 
mené zu betrachten. Der Ort beftandb ohne Zweifel fon früher als Dorf ober Burgfleden: benn bie 
Urkunde vom Sabre 1298 felbft beflätigt den Bewohnern Freiheiten, die fie von alter Zeit ber befeffen. 
Dabei haben die Markgrafen zwar ſchwerlich am die Fabel Kremmenſcher Hiftoriographen gedacht, bag 
die Stadt 1663 Jahr vor Chriſto durch Auswanderer aus ber Srímm fdon gegründet worden, Wohl 
aber fonnte der Drt ſchon unter den Wenden angebauet ſeyn — das Wendiſche Fifcherborf Kieg neben 
der Stadt weift aud; darauf hin: ber Drt fonnte ferner in den 100 bis 150 Jahren, melde hin- 
burd er ſchon zur Marf gehörte, aud) von Deutfhen Anfümmlingen zahlreih bewölfert feyn, denen man, 
um fie befto mehr zum Anban aufzuforbern, gewiffe Freiheiten nah Art ftübtifder Bürger zugeftanden 
hatte, die nun eben in ber Urfunde vom Jahre 1298 ben Gegenftand der landesherrlichen Beitätigung 
bildeten. In bíefem Jahre aber ging jedenfalls eine bedeutende organifhe Beränderung und Umgefal- 
tung mit dem Orte vor. Denn bie Urfunde berichtet von einer llebereinfunft, welche die gedachten 
Markgrafen mit ben. Bewohnern des Dried gefchloffen haben, wornach fie ihnen bie Heide, ber Mober 
genannt, bis zum Scharffenberge unb von bier bis zum Rhin, vom Rhin aber bis zum Kurzendamm und 
weiter bis zur fhwarzen Lade mit allen im Umfange biefes Grenzzuges belegenen Aedern, Wiejen, Ger . 
wäflern, Weiden u. dgl. abtraten. Diefe Grenzſtücke waren der Stadt burd) ben marfgräflihen Bogt 
und einen Knappen Ernft von Safene förmlich zugemeffen und die Marfgrafen verzichteten auf jede Nach⸗ 
meflung ber Fläche. Es wurde bem Drie ferner die Haltung eines Marftes und bie früber fhon bes 
feffene 9tomübíe zugeitanden. Dagegen übernabmen bie Bürger bie Verpflichtung, den Marfgrafen 
jährlich auf Martini von jeder Hufe Landes 3 Schillinge als immerwährende Abgabe zu bezahlen, fo 
wie ein für alle Mal 104 Pfund Silber. Man fieht aus diefen Notizen beutlid), bag die eigentliche 
Verleihung der Ctabtfefbinarf dem Orte Kremmen erſt um diefe Zeit zu Theil wurde, unb alfo ift man 
mohlbefugt, den Anfang des SBeftebená von Kremmen als förmliher Stadt in dieſe Zeit zu fegen. 

Dabei findet fij mod) eine auffallende Merfwürbigfeit zu beachten. Städte nahmen bekannilich 
in der Negel ibre Siegel au von ihrem Gründer. Nun wird jener marfgräflihe Vogt, ber 1298 ber 
Etadt Kremmen ihre Feldmark zugetbeilt hatte, in ber Urkunde Herr Hahn — Dominus Gallus — 
genannt. Unter bem Namen Gallus tritt in den Urkunden jener Zeit bie reichbegüterte und angefebene 
Familie beffändig Auf, die nod) heute unter dem Namen der Grafen Hahn im benachbarten Mecklenburg 
blüht *). Der Ausdruck dominus (Herr) bezeichnet bier wafrídjeinlid) den Ritter. Diefe Familie Hahn 
führte nun einen Hahn im Mappen. "ftremmenó Wappen aber ijt eine Henne und auf berfelben ſteht 
ein Hahn welcher die Henne befrudtet, — Auch das it eine hiſtoriſche Urfunde dafür, daß jener 
Vogt Hahu im Jahre 1298 Kremmens Verbältniffe ordnete und bag Kremmen um diefe Zeit fein Wappen 
annahm. Man bat das Bild zwar nicht zu erflären gewußt und behauptet es fep eine Gans. Bratring, 
ber von biefer Anfiht ausging, erflärt in feiner Topographie ber Marf Brandenburg (II. &. 134) 
naiv genug das Wappen der Stadt für eine Gans, die fi von einem Adler abrupfen läßt. Aber wenn 
auch ſchlechte Nachbildung aus neuerer Zeit folhe Annahmen zuließ, fo bürfte dies tod) die na— 
türlihe Combination des Stabtwappens mit ber Urkunde von 1298 unb bem Vogte Hahn nicht 
verbrängen. 


*) Liſch Geſchichte nnb Urk. bes Geſchlechts von Bahn, 8b, 1. Schwttin 1844. 
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Im Anfange ber Regierung bes Bayeriſchen Haufes, nämlich im S. 1324, erſcheint ftremmen 
Übrigens nod als Immebiatfladt, wie oben bereits bemerft iſt. Zu ben befonders begünftigten Bayeri⸗ 
fen Räthen des jungen Markgrafen Ludwig L unb nachher aud) Ludwig des 9tómeré, gehörte aber ber 
Bayeriſche Ritter Marquard Loterbed oder Markwart von auterbady. Er beffeidete nad) einander meh» 
rere Aemter in der Marf, namentlih das Amt eines Vogtes zu Spandow, eines marfgräflihen Marſchalls, 
dann das Amt eines Hofrichters unb firedte ben oft Geldes benöthigten Fürften große Geldfummen 
vor. Im biefer Weife gelangte Markwart Coterbed in den Befig des Schloffes, der Stabt und wohl ber 
ganzen Bogtei Kremmen, fo weit fie der Marfgraffhaft unverliehen angehörte. Doc erregte auch biefe 
teihe Erwerbung bei unferem Ritter micht bie Luft, fid in ber Mark einheimifc zu machen. Vielmehr übers 
nahm er fpäter die Hauptmannfchaft bes Landes Tyrol, Im Sabre 1355 verfaufte er baber feine ganze 
Befigung im Lande Glin an ben Ritter Goppefe ober Jacob von Bredow. Bei dieſer Gelegenheit er» 
fahren wir aud) die fämmtlihen Zubehörungen und Rechte, womit Coterbed unb fein Nachfolger ben Ort 
befagen. Es gehörten dazu das Haus oder Schloß Siremmen, die Stabt unb der Sieg, bie Dörfer Fehle⸗ 
fanz, Velten, Groß⸗Ziethen, Flathow und Börnide, fo wie Dienfte unb Bebeabgaben aus Klein-Ziethen 
unb Cotzebant, unb endlich ber ganze Kremer, mit allen Lehndberechtigungen über Pfarren und weltliche 
Lehnsleute, Gerichten, Zagden und fonftigen Gerechtſamen. Rückſichtlich des Haufes Kremmen wurde 
denen von Bredow befonders das Recht zugefichert, es zu verlegen unb anders aufjubauen ober e$ auf 
feiner alten Stätte beliebig mit Holzbauten ober Grtbauten, Mauern und Gräben zu befefligen. Der 
Markgraf verpflichtete fid nicht mur zur Zulaffung, fonbern aud jur méglídften Unterftügung biefer 
Bauten, jobald ſolche nicht gegen die Randesficherheit fepen, Die Bürger der Stadt wurben mit allen 
Abgaben und Leitungen an die von Bredow allein verwiefen. Im Umfange ber fonfigen Zubehörungen 
wurde bíejen befouberó mod) die Wegegerechtigfeit beigelegt, fo wie das Berbietungsrecht gegen alle Fe- 
Rungswerfe felb(t in Beziehung auf den Landeöherrn, 

Die von Brevow blieben hiernah Jahrhunderte im Befige biefer Güter, und Kremmen wurbe 
von den 9tadfommen des erfien Ermwerbers als ihr Stammbans betrachtet, Die Stabt aber fonnte bie 
' Beränderung nicht verſchmerzen, nach elder fie aus dem Range einer unmittelbaren marfgráfiiden Stadt 
ín die Lage einer adlihen Mebiatftadt verfegt mar. Der Unmuth der Bürgerſchaft verrieth fid) burd) 
fat ununterbrochene Uneinigfeiten, worin felbige mit ihrer abliden Obrigfeit fand, Wicberholt mußte 
ber Kurfürft ſelbſt fih ins Mittel legen, ohne baf die Partheien für die Dauer beruhigt wurden. Im 
Sabre 151% wurde ein Vergleich geſchloſſen, der bie Streitpunfte befeitigen fol(te, Doch im Jahre 1525 
befand fij Kurfürſt Joachim wieder perfönlih in Kremmen und legte hier am Tage Aegidii bie erueueten 
Streitigfeiten ber von Bredow mit ber Stadt bei, Nichts befto weniger ſchwebten in ber Folge faf 
ununterbrohen Prozeffe zwifchen den beiden Pariheien, Gewiß hatte dud) die Stadt hier unter benfelden 
Mißverhältniffen yu leiden, über welde faft alle Mediatſtädte ber Darf bamalé bitter Magten, bafi ipnen 
nämlich Dienftleitungen gleich Bauern aufgelegt würden unb ba man ihre Meder, Wieſen und Trifften 
zu Gunften der herrſchaftlichen Viehheerden, Schäfereien unb Borwerfe allmälig mehr unb mehr bejchränfe, 

Im 16. Jahrhunderte wurde für die Stabt Kremmen ein ziemlich fperielles Privilegium entwors 
fen, welches auf das Stadtrecht von 1298 Bezug nimmt unb nun ber Bürgerfhaft jedes Mal nad 
geleifteter Huldigung von Neuem zugefiert wurde. Wir theilen daffelbe im Anpange mit. Später wurde 
dies Privilegium der Stadt aud) von ben Kurfürfen und Königen confirmirt, namentlich 1609, 1621, 
ben 11: Suní 1689 und ben 4, 9tug. 1713. 

Im Anfange des 17. Jahrhunderts geriethen die von Bredow zu fremmen in zerrüttete Ver⸗ 
mögenöverhäftniffe. Schon 1614 wurbe das Gut Flatow an Dieterih von Hafe, 1649 ein Autpeil von 
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Kremmen ſelbſt, ein Antheil an Fehlefanz und das von Bredomfche Gut zu Ciaffefte an Gbriftian Weiler 


verfauft. Im gleiher Weife wurde ber von Bredowſche Antheil an KleinZiethen veräußert. Die Übris 
gen von Bredowſchen Befigungen erfaufte im Jahre 1649 der Faiferlihe Generahwadtmeifter Marcus 
von ber Qüife, Um die Mitte bes fiebzehnten Jahrhunderts war daher ber familie von Bredow von 
der Erwerbung Jacobs vom Jahre 1355 nichts mehr übrig. Den Antheil des Weiler an Staffelde 
erwarb fpäter bie Familie von Nedern. Den Antbeil deffelben an Fehlefanz faufte 1651 die Kurfürftin 
Luife zum Amte Oranienburg, weldem aud burd) Taufchvertrag mit dem Marcus von ber Lätcken ein 
Hof mit 4 Hufen zu Belten zugeeignet wurde, wofür bie Kurfürfin einen Hof in Fehlefanz wieder abtrat. 
Aus dem. Befige der Familie von ber ütde faufte König Friedrih Wilhelm I. im Jahre 1718 bie ehes 
maligen von Bredow⸗Kremmenſchen Befigungen zurüd, bis auf einen Antbeil an Klein-Zietben, ben 
Ludwig Tobias von Hafe, Johann Liegmann, und ein Oberftlieutenant von Rohr mad) einander befeffen 
batten und welden der Landrath Marcus Gbrentreí von ber Lütcke im J. 1716 an fid) gefauft hatte, 
An die Stelle ber alten Vogtei Kremmen des 13. Jahrbunderts entftanb alfo im 18. Syabrbunterte das 
Amt Feblefanz, zu weldem dieſe Beſitzungen zunädhft verbunden wurden, Nur waren bie juerjt ver« 
fauften Güter davon getrennt geblieben, deren jedem aud) ein bejtimmter Antheil an gerichtsherrlichen 
Rechten über die Stadt Kremmen zuſtändig blieb, 

Es dürften biernähft nod) über einzelne Punfte des Rremmenfgen ſtädtiſchen Wefens einige 
Bemerkungen ‚beizubringen feyn, foweit vorliegende Materialien dazu Veranlaſſung geben, 

Zur Verwaltung der Gerichte gab es zu Kremmen urfprünglid einen belehnten Schulen ober 
Unterrichter wie in andern Städten, Während biefe belebnten Richter fid aber in bem meiften Immes 
diatftädten zu alleinigen Richtern erboben, Burggrafen und Vögte von der Verwaltung des Stadtgerichtes 
verbrängten und die Obergerichte ber Herrſchaft blog auf das Hebungsrecht von zwei Drittbeilen ber 
Gefälte rebugirten, fo war bier der umgefebrte Fall. Die ablide Gerichtsobrigkeit 'ir& das Lehnrichter- 
amt allmälig zur völligen Nichtigkeit herabfinfen. Doch gab es nod bis in das 18. Jahrhundert einen 
febnrídter, Zuletzt war ed der Tuchmacher Gafpar Heinrih bis 1712, Es gelang ihm fi gegen fort- 
baurenbe Berfuhe ter Herrihaft, ibm bie rídterlidjen Functionen ganz zu entzieben, einen Ueberreſt 
berfelben bis an fein Lebensende zu bewahren, Sein nod weniger beſähigter Sohn verfanfte das 
vüterlide Amt im Jahre‘ 1712 dem Magiftrat. Da baé Amt aber Lehn war, fo gab bie Herrſchaft 
bierzu feinen Gonfend und betrachtete. ſeitdem das Untergericht ober Lehnsrichteramt als mit v Dbers 
gerichte confolidirt. 


Die Sobergeridote wurden wobl bis zur Veräußerung der Stadt an Privatbefiser durch den marf: 7 


gräflihen Vogt ausgeübt und barnad) durch die abide Herrſchaft, fie famen aber nad) ber Wiederveräußerung 
Kremmens feitená ber von Brebew in ein fehr getbeiltes Verhältniß. In bem Dranienburgichen Grbzee 
güter vom Jabre 1695 heißt eá wegen ber Gerichte zu Stremmen: „Es haben Se, Surfürgtl. Durdlaudt 
darin, weil der Hauptmann von ber Lüttfe, der Obriſt-Lieutenant von Nobr, ber Lientenant von Hade 
und Lientenant Weiler an dieſen Gerichten mit participiren, im andern Jahr als von Lichtmeſſe, ober 
2. Februar am bis Ausgangs des Monats Mai, zufammen 17 99oden, und etlihe Tage und zwar in 


Fällen, die fid) binneh der Stadbt-Mauern und Gräben ereignen, die Ober» unb Niedergerichte. An ber ^ 


Jurisdiction außerhalb der Stadt bat des Gburfüriten Durdlaudt ben 6. Theil ober 2/18 beilo 
Während diefer 17 Wochen, worin die Ausübung des Stadtgerihts dem churfürſtlichen Amte Draniens 
burg gebührt, erbebe dieies aud) von jedem Sad Mal; I Gr. 6 Pf. alte Bredowſche Mahlzieſe, von 
bem Stellerwirtbe im Stadtfeller von jeder auédefdenften Tonne Ruppinſch oder fonftigen fremden Biers 
3 Qf. Zapfenzins, ven jeder Tonne Weins, die daſelbſt verfhenft werben mögte, 2 Gr., wogegen aber 
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ber Churfürft auch zum Bau des Rathhauſes fein Gontíngent zu geben babe. Diefer Antheil an "ben 
Gerichten, welcher bem Amte Dranienburg gebührte, wurde von bem legtern aud) nicht felten 3. B. 1677 
dem Magiftrate zu Kremmen für jährlid 10 Thlr. verpadjtet, In ber Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
ta der Gerichtdantheil der Königlichen Aemter Fehlefanz und Dranienburg zufammengelegt war, gebührten 
dem Fiſcus 17/24 Theil, bem von Hafe zu Flatow 12/24, bem von ber ütfe zu Kl. Ziethen 2/24, 
dem Weiler zu Kremmen 2/24 und denen von Nedern wegen des 1742 von bem Weiler gefauften Gutes 
Etaffelde 14/24 Theile, t i 
Bon gerichtlichen Erecutionen findet man leider in Kremmens ältern Nachrichten häufige Fülle, 
Eine Bürgersfrau Hartmann hatte im Jahre 1648 ihren Mann ermordet, Die That blieb unentdedt, 
bis Gewiflensdrang fie antrieb, fid) ſelbſt anjuffagen: fie forderte dringend bie Bollzichung der verdienten 
Strafe und dropte die Stadt anzuzünden, wenn man fie nicht hinrichte. Hierauf wurde fie eingezogen 
und fo lange gefoltert bis fie zulegt nod) eine Menge von Schaudthaten befannte, namentlih, toíe ber 
Pfarrer Tilemann gleichzeitig. niederfhrieb, „daß fie mit dem teuffel gebuhlet vnd vnmenſchliche vermis 


[dung getrieben, berfelbe ihr teuffel pabe Claus gebeigen» u. dgl. Sie wurde vor dem Thore ber &tabt 


verbrannt. Es verging im 17. Jahrhunderte fait fein Jahr ohne taf Mordthaten verübt und Verbrecher 
hingerichtet wurden, Im Jahre 1649 erftad ſogar der Organiſt auf einer Hochzeit, zu ber er geladen 
war, den Spielmann und beffen Frau. Wenn Verbrecher, mogten fie aud) Mörder ſeyn, vor ber Hin— 
richtung fid recht bußfertig erzeigten, fo ſorgten die Geiſtlichen um biefe Zeit öfters dafür, tag fie auf 
tem Kirchhofe beftattet wurden. Am häufigen waren Kindermorde. Die Kindesmörderinnen wurden in 
einen Sad gefledt, im Marterpuel erfäuft und dann gewöhnlich auf dem Kienberg verfchartt. 

Im Jahre 1665 verglichen fid) die Gerichtoherrſchafien Kreinmens zu einer förmlichen Gerichts: 
ordnung. Darm wurde aud bem Richter überlaffen, die Schöpven, mit denen er das Gericht begte, 
aus den Bürgern zu erwählen. 3n feinem Gehalte werden ihm aufer den berfómmliden Sporteln ein 
Drittel der Bußen und Ctrafgefber, fo wie bie grundperrlihe Präftation des Ruthenzinſes beigelegt, 

Der Magiftrat hatte an per Rechtspflege feinen eignen Antheil. Ihm fag vorzüglich bie Ver⸗ 
waltung der Polizei, Gildens und Gewerfö-Sadhen fo wie aller Kämmerei und allgemeinen Stabtanges 
fegenpeiten ob. Im Japre 1689 wurbe indeſſen ancrfannt, bag bem Mazijtrate auch ein Antheil an 
der fogenannten, freiwilligen Gerichtebarfeit, namentlich das Recht gebühre, Teitamente aufzunchmen und 
dergleichen Handlungen zu verrichten. - 

Rückſichtlich der Beſetzung des Magiftrates behauptete ber Magiſtrat das Net der Wahl feiner 
Nachfolger: die Gerichtsherrſchaft aber das Recht ber Beſtätigung. Unter bem 13. Febr. 1660 erließ 
bie Kurfürftin Luiſe als Befigerin des Amts Draniendburg an ben Nath zu Kremmen ein Nejeript des 
Inhalts, es fey ihr hinterbracht, wie der Rath ohne ihren und der andern Gerichts: Participanten Wiſſen 
unb Willen eigenmädtig Natpeglieder erwähle unb den Rath befege. Weil dies nun von alteréber 
nicht gebräuchlich gewefen, fo werbe ibm dies mit bem Befehl verwiefen, davon fünftig abzuftehen und 
bei vorfallenben Erledigungen fid) allemal bei bem Amtsſchreiber zu Oranienburg anzugeben. 

Eine unter bem Magiftrate wirkende Behörde war die Wröge, Die Wröge, bei welder ein 
eigener fogenannter Wrögefhreiber angejtellt war, befand 1740 aus zwei Aderbürgern, bie jährli zu 
Wrögemännern beftellt wurden. Sie verfammelte fid von Walpurgis bis Martini alle 14 Tage und 
beſchaͤftigte ſich namentlich mit Erledigung ber Pfändungsfadhen unb Tarirung ber Schäden, melde durch 
das Vieh geſchehen. Auf Martini bei einer, Zufammenfunft ber gefammten Adergilde nahm ber Bürs 
germeiſter ihnen die Rechnung ab und damit hörte ihr Amt auf. 


Die Nahrungszweige der Bürgerfhaft Kremmens waren nicht bedeutend. Die Feldmark ber 
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Ctatt, welhe Te ber Verleihung von 1298 verbanft; ſoll fid. nicht über 62 Hufen beiaufen haben. Dac 
neben genoffen die Bürger die Mitbenugung einiger Weidereviere außerhalb ber Stadtfeldmark, wogegen aber 
auch ber Gutsobrigkeit das Necht zuftand, ‚die Stadtfeldmark zu geeigyeter Zeit mirubetreiben. Unter 


tem Namen Upftall gehörte der Stadt eine ihr allein zuftäntige Nachtheinung für ıhre Pferde. Ju bem 


See hatte die Stadt freie Nohrnugung und freie Fiſcherei mit ver Aufwade. Aus der Stadtheide er» 
hielten die Bürger das nöthige Kiehnen Bauholz und abgeftandenes Brennholz: auch durfte, wenn Maſt 
vorhanden war, nad) einem von ber Stíegé- und Domainen-Kammer im I, 1738 genehmigten Regle» 


"ment jeder Großbürger vier und jeder Kleinbürger zwei Schweine in die Maft treiben. Reißholz, deffen 


bie Bürger zu ihren Zäunen benöthigt waren, durften tie Bürger ohne Anfrage aus den Brüdern und 
bewachienen Orten holen. Die Luchwieſen waren unzertrennlie oder wie man es nannte, pee 
pertinenzttüde ber Bürgerhäufer, Noun nnb vierzig Häufer waren zur Brauerei berechtigt. Cine Braite 
innung gab «8 nit. Die Stabt hatte auch nur in zwei Orten den ausſchließlichen Krugverlag, nämlich 
in Parwenig und Gídebt. Im Rathöfeller, worin anfänglich nur Kremmenſches Bier feil geboten 
wurde, war fpäter aud) der Schank Nuppiner Será erlaubt und wurde julegt fogar Wein feil geboten, 
Sabrmárfte batte die Stadt drei, am Donnerftag nad) tare, Dienftag nad) Johannis unb Donnerflag 
nad Dienyfius; auch durfte nad) Königlihem Zugeftändniffe vom 9, Aug. 1717 jedes Mal ‚vorher ein 
Pferde» unb Viehmarkt ftattfinden. — Bor jegt grade hundert Jahren zählte die Stadt außer ben óffeut» 
lien Gebäuden 227 Häufer innerhalb der des Acciſeintereſſes halber errichteten Pallifaben und 18 
Häuſer vor den Zboren. 

Die álteiten Abgaben der Ctabt waren die llrbebe und ber Ruthenzins. Der legtere, welcher in 
allen Brandenburgifhen Städten vorfommt, wurde, wie die Gerichtsorbnung vom Jahre 1665. bemerkt, 
mit 4 Pf. von ber Breite ber Häufer an ber BVorberfeite erhoben. Im Jahre 1665 wurbe er bem 
Richter zur Amtseinnapme überwieſen: feit 1529 ijt er nídt mehr gefordert, Die Urbede hat jid ver 
mutbíid aus ben 3 Gdjillingen für jede Hufe Landes ber Feldmark entwidelt, welche die Urkunde vom 
Sabre 1298 ber Landesherrſchaft ald Berleiberin der Grumdftüde Kremmens zur jährlichen Abgabe vor» 
behielt. Daß fie in fpüterer Zeit aus ber Kümmerei in runder Summe an die Derrfdaft abgeführt 
werben mußte, war wohl bie Folge fpäterer Umgeſtaltung. Im Jahre 1572 it fie denm von Dre 
bow mit 9 Schod zu Walpurgis unb 9 Shot Märf, Grofgen zu Martini entrichtet worden, In fpä- 
terer Zeit erfcheint fie in neuerer Münze regulirt, Cine bejonbere Abgabe aus Älterer Zeit war aud). bie 
Berpflihtung ber Gtabt, eine Wrüuleinfleuer an die Herrfhaft zu entrichten, Als das furfürjllide Amt 
Oranienburg in den Befig eines Antheils an Kremmen gelangt war, bezog man die Verpf ichtung zur 
Leitung ber gedachten Abgabe aud) auf das furfürfifidje Haus in der Art, bag. das Erbregijler des Amtes 
Dranienburg vom Jahre 1695 die Stadt Kremmen für verbunden erflärt, fo oft eine furfürjlide Prin- 
zeſſin vermáfft werbe, bem Amte 12 Märkiſche Shod Groíden oder 16 Thaler zu bezahlen. 

Die Kämmerei der Stadt war ohne Bermögen, An Ländereien befaß fie nur einige fogenannte 
Kämpe von etwa 3 Scheffel Ausſaat unb adt Wieſen. Cine davon zu 1 guber Heu benugte der Mas 
giftrat nad einem Rezeß von 1655 als Amtinugung. Bier Wiefen hatten die Hirten und Nathediener 
inne. Zwei Wiefen waren zum Unterhalt der Zuchtrinder beitimmt, Die Ziegelei, welche die Stadt 
früper befaß, verfaufte bie Rümmerei mit landesherrlichem Confens den 7, Mai 1693 an den damaligen 
Bürgermeifter Grüwel, um burd ben Erlös die Eontributionsrefte zu beden, welde tie Stadt mit 
1127 Thlr. 9 Gr. im 3. 1673 ſchuldig geblieben war. Zu erheben hatte die Kämmerei die Pacht vom 
Staipefeller, gewöhnlich verbunden mit der Verpachtung ber Rathowage; das Stättegelb auf ben Jahr, 
mürften, fowohl vom Vieh als von ben firambuben; das Meiſter- ober Bürgergeld von ben anziehenben 
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ober angebenben Bürgern unb SXeiftern, welches nad ber Dbiervanz in 19 Gr. von einem Einheimifchen 
und in 2 Thlr. 6 Gr, von einem Kremden befanb; ben Jobannis-Eapellen Schoß, von welchem aber — 
der Raty 5 Thlr. 2 Gr. der €t. Syacobefirde und nad deren Untergange bem Waifenhaufe zu Dras 
nienburg zu entrichten batte, Nad einem Rezeffe von 1655 murbe.tie Kämmerei der Stabt nod) bes 
rechtigt von Erbſchaften, melde aus ber Stabt gingen, einen Abſchoß zu erbeben. Desgleihen fanden 
derfelben alle Poligeiftrafen, namentlid) von Bädern unb Fleiſchern, welde die fetgefegten Taren nicht 
gehörig beobadjtetem, fo wie die Strafen von ungebührliher Benugung ber Stadtheide zu. Bon bent 
Hufen- und Giebelfhop erhielt die Kämmerei den Ueberfhuß über bie 101 Thlr., melde fie an bie 
fanbídaft abfüpren mußte, Die drei Windmühlen, welche die Stadt fhon im 16. Jahrhunderte anftatt 
der ihr 1298 verſchriebenen Nopmühle beſaß, gehörten zwar ihren Befigern erblih, mußten aber zur 
Kämmerei 6. Winfpel, fo wie ben Schul- unb Stabtbebienten I Winfpel 6 Scheffel jübrli an Ge— 
treidepächten entrichten, 

Der Moder, welchen die Stadt 1298 erfaufte, größtentheils eine Kiehnheide mit etwas Eichholz 
und Brud, fo wie ein anderes Eichholz, welded fi auf der Stadt-Weide befand, wurden urſprünglich 
nicht als Kämmereis, fondern als Stadtgüter betrachtet. Das von ber Herrſchaft daran prätendirte Obers 
eigentbum wurde diefer den 12. Jan. 1652 burd ein fammergerictliches Grfenntnig förmlich abgefproden, 
Darnach erhielten aud) forttaurend die Bürger bie 9tugung jener Holzungen unentgeldlid, Nur. wegen 
des Eichenholzes, weldes die Bürger bis ins fiebzehnte Jahrhundert aud) unentgelelid) empfingen, wurde 
fpäter die Einrichtung getroffen, bag felbiges zum Belten der Kämmerei bezahlt werben müffe. Auch im 
die Maft follen nach Proportion der den Bürgern nadgelaffenen Freiſchweine einige für bie Kämmerei 
eingetrieben werben, : 

Eine bedeutende at ber Kämmerei war ber Unterhalt ber vielen Brüden über ben Stabtgraben 
unb ber Dämme, In der Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte die Stadt nod) 10 PBrüden zu unter» 
halten, Die Geridtéobrigfeit trug nur zu einem Tpeile das Holz bei. Die Kämmerei mußte bie Baus 
foften beftreiten und die Bürgerfchaft die Fuhren dazu leiten. Zur Beflreitung der Koften bed. Stein» 
pflafters war wohl die Zolleinnabme vorzüglich beitimmt, bie nad) dem neuern Stadiprivilegio von ben 
Pferden (der Pferdezoll) zwar ber Sfarrfirde zugeeignet war, von ben Wagen aber ber fümmerei ‘ges 
bührte. Außerdem hatte die &tabt nod) bedeutende Dämme zu unterhalten, welde ben Zugang zu ihr 
bildeten — febr alte -bíforifd befannte Bauwerke, welde ſchon die Urfunde von. 1298 als vorbanben 
erwähnt. * Es giebt einen fogenannten langen und einen furzen Kremmenfhen Damm, welde in ber 
Brandenburgifhen Kriegsgeihichte öfters eine Rolle gefpielt haben. Der lange Damm fängt eine Adhtel 
: Dieile vor ber Stadt an, führt dem Lande Löwenberg zu, ijt etwa eine Achtel Meile lang und. endet bei 
der fogenannten langen Horft. Einige hundert Schritte weiter erhebt fid) der furze Damm 300 Schritte 
lang, der bis nahe an das Dorf Sommerfeld reicht, auch auf pem Territorio deſſelben befindlich if. 
Beide Dämme führen burd) ein fumpfiges Wiefenrevier, welches in naffer Jahreszeit überfhwemmt uud 
nicht zu paffiren if. Sie waren daher leicht zu vertheidigen. Auch 1674, da die Schweben in ble Mark 
einfielen, war ber Kremmer Damm bieffeits und jenfeits burd) eine Schanze gefperrt, baber die Schweden 
Watt über Kremmen zu gehen fih burd) baé- hope Bruh nad Spandau wandten, 

Der Kremmenfhe Damm it befonders durch zwei Treffen befannt, die hier ftattgefunden haben 
follen, das erſte unter Markgraf Ludwig, etwa um das Jabr 1334 und das andere unter dem Burg⸗ 
grafen Friedrich im Jahre 1412, In bem erftern. erlitt Marfgraf Ludwig eine Niederlage burd) Herzog 
Bornim von Pommern, Der Herzog war bis an beu langen Damm vor fremmen gejogen, wo er 
Halt machte, Verſchanzungen anlegte und ben von ber andern Gite Kremmens heranziehenden Mart- 
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grafen Ludwig erwartete. Marfgraf Ludwig, deffen Heer auf bem Kremmenſchen Hufſchlage ftand, wünfchte 
zwar bier den Kampf auszufechten; ba die Pommern indeffen ungeachtet feiner Aufforderung zum Ger 
fete, die er dem Herzoge burd) einen Trompeter entbieten ließ, nicht hervorfamen, fo bequem'e er fid, 
feinen Feind auf bem von Lücern unb Moräften umgebenen Damme mit feiner berittenen Mannſchaft aufs 
zufuchen. Hier begann nun ein febr higiger Kampf, in woeldem die Märfer gropen Berluft erlitten, 
jebed) mehr fait durch ihre mißliche Stellung als burd) die Waffen der Pommern. — Sander Krieger 
fam, obne verwundet zu ſeyn, im fude um, Um ber Ungunjt biefer Stellung zu entgeben, jog ber 
Marfgraf fein Heer nah Sremmen zurüd, wobei es eine nicht unbeträchtlihe Niederlage durch die Schritt 
vor Schritt nachfolgenden Pommern erfuhr, Erſt das vor Kremmen zufammen geídaarte Fußvolk that 
der weitern Verfolgung des Markgrafen durd ben Pommernfürſten Einhalt. Hier vertheidigte ba 
Fußvolk mit folem Blutbade den Eingang zur Stabt, daß ber Herzog ben Rath feines Unterbefehle- 
babers von Schwerin befelgte, fein "Deer. in tie früpern Verſchanzungen zurüdzuzieben und nad geſam— 
melter Beute nah Haufe zu führen. in altes 3oifélicb bat die Tradition von biefem Treffen nod) 
lange in Erinnerung erbaften _ 

Das Treffen von 1412 foll dagegen am St. Columbanus Tage 1412 zwijchen bem Burggrafen 
Friedrih von Nürnberg, ald damaligen oberften Hauptmanne ber Marf einerfeits und den mit Dieterich 
von Duigow und deffen Anhang verbündeten Herzögen Dito und Gafimir von Pommern flattgefunden 
haben. Bor dem Beginn bed Treffens [don foll ber Graf Fohann von Hohenlohe, der auf Seiten des 
Burggrafen ftand, da er zum Recognofeiren ausritt, von feinen Begleitern, die der Parthei der Duigow’s 
ergeben waren, meugelmörderifh erftochen feyn. Auch fam es demnächſt zu einem Treffen, worin wieder 
viel Blut auf dem Meichbilde Kremmens flog. An ber Stelle, wo der Graf von Hobenlobe fiel, wurbe 
ein Kreuz errichtet. Im Jahre 1666 ben 12. Mat íjt daſſelbe erneuet und mit einer bezüglichen Ins 
feprift verfeben, Nochmals bergeftellt wurde es vor einigen Jahren, 

- Noch mande andere Kriegsereigniffe feinen die Stadt Sremmen und das Land Glin vicl- 
leicht ſchwer genug betroffen zu haben, bod it ung feine Kunde davon aufbewahrt. Zufällig if nur . 
mod) befannt geblieben, baf Markgraf Jobſt im Jabre 1409 bier mit einem Heere verweilte, mit wel— 
dem er vermutflid dem Herzoge von Pommern Wolgaft entgegen zog, der ins Ruppinſche eingefallen 
war. Jobſt fordert am 5. Auguft 1409 ben Ratb zu Berlin auf, ibm 6 bis S Zimmerleute, vier Pferde 
fo wie Geld und Fijche, deren er dringend benótbigt fey, nad Kremmen zu fenden. Am folgenden Tage, 
ben 6. Augufi erbliden wir ben Marfgrafen bei bem Dorfe Beeg im Lager fiehen. Er verlangt jegt 
ſchleunige VBerforgung mit Brod und Bier (Hauptip. I. Bd. HM, 172). Weiter wiffen wir vom biefem 
Heereszuge durch den Gin. nichts. 

Die Stadt war ehemals, um feindlichen Angriffen miberíteben zu fónnen, mit — und 
Wällen umgeben unb hatte feſte, gemauerte Thore mit Zugbrücken. Die Mauern und Gräben find in» 
deſſen (don im ſiebzehnten Jahrhundert niedergeriſſen. Auf den Plätzen derſelben wurden. Häuſer gebauet. 
Die beiden feſten Thore, das Spandauer Thor mit einem Thurme unb einem Gefängniſſe, „das bürger- 
lihe Gehorſam⸗ genannt, und das Heidethor mit einer Wohnung des Thorwarts, die man fpäter bem 
Hirten einräumte, ftanben wenigftens mod) im Anfange dieſes Jahrhunderts, 

Zu der ehemaligen Burg unb ben madjberigen VBorwerfen zu Sremmen gehörten 14 Hufen. 
Diefe wurden nebt den Gärten und Wiefen oft getheilt, jo bag einzelne Güter, wenn berem mehrere zu 
Kremmen beftanden, mur zwei bis drei Hufen hatten. Noch 1740, da das Dauptgut Kremmen mit 
12 Hufen zum Amte Fehlefanz xiii befaß ber von Weiler daſelbſt ein Rittergut mit zwei Hufen, 


— m — — — ne — — — 


199 


Bon ber Burg (t nur ein geringer Ueberreft auf das gegenwärtige Jahrhundert gefommen und dieſer 
ging enblíd in ber Feuersbrunft vom 2, Mai 1840 völlig unter. 

Die fírjliden Gebäude ber Stadt fremmen beftanden während ber katholiſchen Zeit in ber 
Pfarrkirche des heiligen Nicolaus und einer Schloßfapelle, Die Pfarrfirhe war mit vier geiftlihen 
Lehnen ober Nebenaltären verfehen. Sie brannte aber im Jahre 1680 völlig aus: mur die Außenwände 
blieben feben, mit deren Benugung bie Kirche wieder aufgebauet wurde. Cine zweite Kirche, bie foge- 
nannte Jacobifirhe wurde im Jahre 1616 an Stelle der alten Schloß-Eapelle erbaut, Sie brannte 
aber 1630 ab unb wurbe nicht wieder bergeftellt, Die Einfünfte berfelben wurden wenigfiend zum 
Theile dem Oranienburger Waifenhaufe fpäter beigelegt. : 

Das Patronat über die Pfarrfirhe, welches anfangs die von Bredow befagen, wurbe [piter 
ähnlich getheilt wie die Gerichte, nur nicht in ebenfoviel Theile. Im Jahre 1744 fland daran bem Könige, 
dem Herrn von Weiler zu Kremmen unb bem Herrn von Redern zu Staffelde jedem ein Drittel zu. 
Ueber die Berhältniffe des Pfarrers, Küſters, Schulmeiterd und Stadtſchreibers — welde brei legtern 
Armter in einer Perfon vereinigt waren — giebt bie Matrifel vom Jahre 1540, welche mitgetpeilt werben 
fol, intereffante Auskunft. 

: Pfarrer zu Kremmen waren nad ber Reformation 1566 Jacobus S affa, nad beffen 1573 
erfolgtem Tode Jacobus Schröder bíà 1603, dann Jacobus Pape, tem 1630 M. Jeremias Pauli, 
der 1631 an ber Veit ftarb, fuccebirte, Im Jahre 1632 erhielt Johann Möller aus 9tuppin das 
Pfarramt, ber 1638 ebenfalls an der Pet verítarb, worauf Albertus Telimannus oder Tilemann um 
Safnadt 1639 zum Befig der Pfarre gelangte, dem Hieronymus Ratichius 1655 fuccedirte, Diefem, ber 

ber 1696 farb, folgte Andreas Girangom. 

Die Pfarrgebäude brannten 1608 ab, und blieben Tange ohne Herftellung, erit im Jahre 1624 
wurben fie wieber erbauet, Im Jahre 1736 fielen fie aber Alters halber ein. Nun weigerten fij bie 
Patronen, die Diaterialien bergugeben. Gegen 10 Jahre blieb baber ber Pfarrer ganz ohne Dienjtwohnung. 

Zur Affitenz des Pfarrers diente anfánglid) ein eigener Gaplan, fo wie die Schule burd einen 
. eigenen Schulmeifter wahrgenommen wurde, Bei den ungenügenben Einfünften der Gaplanei ober zweiten 

Predigeritelle biieb biefe jebod) im fiebzehnten Sabrbunbert, nachdem die Gt. Jacobolirche ober Gapelle 
im Jahre 1630 zerſtört und ber Gapfan Jacob Schönebet im Jahre 1691 an ber Peit geftorben war, 
eine Zeit lang. ganz unbefegt. Später (1697) wurde die Caplanei mit der Schulmeifter- ober Reltor⸗ 
flele verbunden, Ueber das Verhältnis, was bem Schulmeifter baburd) zu Theil wurde, bemerft ein 
altes Kirchenbuch: „Er figet orbentlih SBeigt gegen bei Beichtſtuhl über in des Vorſtehers Stuhl, ver- 
richtet allemabi die confeeration des heil, Abendmahls, tauffet auf permifüon des Pfarherrn Kinder, 
beſuchet Kranfe sc. Alle Accidentia aber, die Er fowol für feine ordentliche als auferordentlihe Arbeit 
befommt, ftellet Er dem Paftori bona fide zu, babíngegen Ihme derfelbe jährlich lemel pro femper 
12 Scheffel Noden giebet, wie ſolches ber bey ber Introduction gemachte Vergleich mit mehrem zeiget.“ 
Als dem eriten Schulmeiſter, der foldergefialt als Sefperprebiger fungirte, Chriſtoph Hindenberg, im 
Sabre 1702 Martin Nettih folgte; fo wurden ihm alle und jede actus minifteriales contmittirt und ijt 
tín SSergleid mit bem Pfarrer getroffen, wornad) dieſer ibm jährlich 4 Thlr. für feine Mühwaltung ver» 
ſprach, unb eben fo viel legten ihm bie Patrone aud der Kirde bei, Unter benfelben Bedingungen wurbe 
aud im Jahre 1713 Friedrich Opfergolt in Stelle Reichs beitellt. 

Bor biefer Verbindung des Predigtamts mit der Schulmeifterei foll die legtere oft von febr un- 
tüdjiigen €ubjecten verſehen (eon, mit denen die Pfarrer übel zufrieden maren. So Gufert z. DB. ber 
Pfärrer Albertus Telimannus über ben im Jahre 1649 gum Rector und &dulmeijter berufenen Johann 
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Ersiehen aus Rathenow im Kirchenbuche: wein foffertiger, auffgeblafener, wiverfpenkiger Eſell, mehr 
dem Sauffen als den (tudiis zugethan, fruges confumere natus Paftori femper contrarius, verlobte in ber 
Kirchen das prebígen, fam im Jahr nídt zum heiligen Abendmahl, war 5 viertel Jahr hier, zog endlich 
inftar catuli ingrati weg, ward praeceptor zu Dedtow bei Junker wiprecht Gulen, fegte fij alfo ab 
equo ad afınum, cujus memoria fit in pace" 

Bon ber Schuljugend wurbe zu Kremmen jährlih das St. Gregoriifeſt mit ‚großer Feierlichtkeit 
begangen. — Bon Schenkungen an bie Kirden unb geifl. Stiftungen zu Kremmen aus älterer Zeit find 
feine Nachrichten erhalten. Wie groß jebod) nod) während des 30jährigen Krieges bie Neigung ber 
burd Krieg, Krankheiten und Brandigäden febr verarmten Bürger war, Schenkungen an bie Kirde vors 
zunehmen, zeigt ein im Kirchenbuche befindliches altes Regiſter der Legate, melde bie Kirche feit 
1640 in Empfang genommeh bat. Sie erhielt darnah im Jahre 1640 von Martin Sufow das Taufs 
beden, im Jahre 1641 von Jacob Burdewisf einen fübernen Becher, von Andreas Krüwel einen neuen 
Chorrod, 1642 von Algrander Heins einen filbernen vergofdeten Seíd) unb von bem Bäder Andreas 
Beſſe eine wüſte Hausjtelle am Kirchhof, welde fie 1643 an Alerander Heins für 12 Tpir. verfauíte. 
Diefer Alerander Heins batte aber im Jahre 1612 ein Teftament gemadt, worin er ber Kirche eine 
halbe Hufe Landes mit den bazugebörigen Umländern vermadte. Im Sabre 1645 verebrte ein Drechsler 
ber Kirche die große hölzerne Krone, die er felbit gemacht hatte," 1645 erhielt bie Kirche ein neues 
Altartuh von Georg Weiler, 1648 wieder einen neuen Chorrock n. f. f. Sener religiöfe Sinn, ber fid) 
fo gern in Schenfungen an geiltlide Stiftungen ausſprach, gebörte nicht blos ber Farholifhen Zeit an, 
fondern herrſchte aud) nod) mad) ber Reformation ín bem Grade, ber Kirche eines verarmten Land⸗ 
fiübtdyené fo bedeutende Beiträge zu liefern. 

Daß fiebzehmte Jahrhundert war fonft- für fremmen ein ungemein fchwered und von harten 
Prüfungen begleitet. Die Stadt wurde von einer Reihe trauriger Ereigniffe beimgefucht. Im Jahre 
1606 ben 17. Dez brannte bie eine Hälfte der Stadt, den 10. Mai 1607 die andere Hälfte ab. Allmählig 
wurbe ber Dri wieber aufgebauet, im Jahre 1608 find bie Gloden des Kirchthurms, 1614 die Drgel 
hergeſtellt. Doch faum war Kremmens Herftellung foldergeitalt bewirkt, als ben 24. März. 1630, ba 
kaiſerl. Truppen dafelbft in Quartier lagen, von bíejen eine Feuersbrunft veranlagt wurbe, bie nochmals 
163 Wohnbänfer, augíeid) das Rathhaus und die Gt. Jacobslirche in die Afche legte. Drei Frauen 
fanden in den Flammen ihren Tod. Im näditen Sabre frag die Peſt einen großen Theil der nabrungés 
und obbadlofen Bevölferung der Stadt hinweg; aud) bie beiden Geijliden fanden in bíefer Krankheit 
ihren Tod, die fid) zwar in den folgenden Jahren wiederholte, bod) niemals wieder fo verbeerend auf: 
trat, als im Jahre 1631. Bon Ereigniffen des dreißigjäprigen Krieges hatte die Stadt Kremmen am 
meiden im Jahre 1635 zu leiden, ba ber Kurfürſt von Sacfen als faiferl, Generalifiimué im Glin 
unb im Lande Bellin mit 55 Regimentern gegen Banner im Gelbe fland. Biele umliegende Dörfer 
wurden verbrannt, Kremmen war mit Kriegsvolf überſchwemmt, felbft die Kirchen waren davon fo eins 
genommen, tag fein Gottesdienſt ſtattfinden fonnte. 

Einen grógern Brandſchaden erlitt Kremmen im Sabre 1659 ben 16. Syuní, worin ber 
von Weilerfhe Nitterfig unb eine von ber Lütfefchen Meierei mit 58 Wohnhäufern, befonders im Sieg 
unb ín ber Mühlen- und Spiegelftrage, binnen 3—4 Stunden, in Aſche gelegt wurden. -— Nod bes 
beutenbern Verluſt erfuhr die Stadt im I. 1680 den 9. Sept, — es brannten alle Häufer bis auf 18 ab. 

Das nádffelgenbe Jahrhundert veritrich glüdliher und vergönnte ber Stadt einen nicht unbes 
beuténben Anbau. . Die Stadt hatte 1719 zweihundert dreizehn Häufer und 44 Scheunen, im Sabre 
1801 jweijuubert neun unb fiebzig Häufer und 104 Scheunen. Die Einwohnerzahl war in berfelben 
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Zeit auf 1870 Seelen angewachfen, worunter fij) 29 Juden und 154 Mann SRilitaír befanden, Doch 
ſchon ben Beginn des 19. Jahrhunderts bezeichnete eine neue Feuersbrunſt, die am 5. Sepibr. 1801 
einundſechszig Scheunen einäferte, unb am 2. Mai 1840 wurden 157 Wohnhäuſer, 496 Ställe und 
5 Scheunen ein Raub ber Blammen, 


H8 t kunden. 


I, Die Markgrafen beflätigen die Rechte und Befigungen der Stadt Kremmen, 
AT am 8, Mai 1298, 


In nomine domini amen, Otto, Conradus, Henricus et Johannes, dei gratia Bran- 
denburgenfes et de Landsherg Marchiones, omnibns has literas infpecturis falutem in domino 
fempiternam. Quoniam humana mens de facili labitur in obliuionem, neceffarium duximus ea, que a 
‚nobis rationabiliter gefta funt, fcripti memorie commendare. Inde eft quod notum effe volumus quam 
prefentibus tam futuris et tenore prefentium publice proteftamur, quod cum Burgenfibus noftris in 
Cremmen mediante difcretorum virorum noltrorum prouido confilio et maturo placitando conuenimus 
in hune modum, videlicet quod omnem libertatem quam ab antiquo habuerunt, vniuería et fingula ipfis 
dedimus et donauimus quocunque cenfeantur nomine, Videlicet fyluam fiue lacum qui vocitur Moder 
vfque ad Scharpenberg a monte Scharpenberg vfque ad fluentem Rhyn, a fluente Rhyn vfque ad 
viam Kortendam et vlterius verfus Suartenlaken cum omnibus eorum prouentibus, lignis, graminibus, 
paludibus, pafcuis, aquis, agris, pratis atque filuis et omnibus aliis vtilitatibus intra contentis, ij is donamus 
et contulimus perpetuo poífdendas, Adiicientes preterea, quod dimenfio fiue ordinatio, menfuratio, in 
campis, agris, pafcuis et paludibus et alis. attinentibus  vniuerfis ciuitatis Cremmen per Aduocatum 
uoftrum Gallum et per Erneftum famulum de Kalene nino facta eft, etnon debet a nobis neo 
a nofiris (uccefforibus hereditariis deinceps fieri dimenfio aliqualis. Item ciuitas Cremmen et Burgenfes 
babebunt fua *) et forum ciuitatem cum molendino Rofsmolen vt hactenus confueverunt, libertates etiam 
a nobis et a noftris progenitoribus fibr prius datas rationabiliter in perpetuum obferuabunt, dum- 
modo nobis de quolibet manfo tres folidos denariorum Brandenburgenfium in fefto S. Martini (ingulis 
annis miniftrabunt. Pro huiusmodi quidem libertate ac donatione et omnibus aliis articulis premiflis, 
pretacti Burgenfes nobis dederunt centum talenta et quatuor talenta denariorum Brandenburgenfium 
paratorum. In fopra dictorum fiquidem omnium euidens teflimonium et cautelam prefentem paginam 
fieri iuffimus fingulorum (figillorum?) noftrorum impreflionikyıs confgnari Teftes huius rei funt, Jacobus 
de Schliben, Johannes de Nowen, Hermannus de Redern, Zabellus de Plaw, Johannes 
de Oldenfliede, Johannes de Blankenburg, Henricus de Stegeliz, Arnoldus de Ba- 
dingen, Nicolaus de Schlabbersdorpf, Henricus de Hakenbeke et Gallus **) tunc 
temporis Aduocatus milites et alii plures fide digni, Actum et Datum Bótzow, Anno domini 





*) Wabricheinlich fua jura et forum civitatis. **) alias; Galle. 
Haupıtheil 1. 98b, VII, . 26 
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MCC. LXXXXVIIL quinta feria ante afcenfonem domini et datum: per manum domini Johannis de 
Clepelshagen noftre Curie notarii et capellani, 
Nach einer alten Eopie im Beflg bes Herausgebers unb bem angeblichen Driginafe im Kremmenfchen Raids 
Archive. — Bereits abgebrudt in Gerden'é Fragm, March. Ill, 22. aus ber Gunbllagíd)en Sammlung, Wit 
bem falſchen Damm 1288 in 2ubwig’s Religu, Mfpt. 1X, 505. 


1. Markgraf Ludwig beflätigt der Stadt Kremmen alle Privilegien, am 20. Rob, 1324. 


Lvdowievs, dei gratis Brandenburgenfis et Lufacie Marchio, comes palatinus Rheni, 
dux Bauarie, facri imperii archicamerarius, fidelibus fuis dilectis confulibus et wniuerfitati Burgenfium 
in Cremmen gratiam fuam et omne bonum. Communia ueftra iura, libertates, proprietates, poffes- 
fiones, donationes et gratias atque approbatas confuetudines, quibus a noftris antecefloribus, marchio- 
nibus Brandenburgenfibus, muniti et adornati eftis ac donati, approbamus, ratificamus et prefentis pagine 
patrocinio folenniter confirmamus. In cuius rei teftimonium noftrum figillum prefentibus eft appenfum. 
Teftes uero huius rei funt fpectabilis uir dominus Battoldus comes de Hennenberg, nobilis uir 
dominus Güntherus, comes de Lyndo, Honorabilis uir dominus Segerus, prepofitus Sten- 
dalienfis, nec non Hermannus de Lvcho, cum aliis fide dignis. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc noftram paginam infringere, uel ei temere contraire. Si quis uero hoc attemptauerit a noftro 
fauore fe nouerit elongandum. Datum Reppin, anno Domini MCCCXXIV feria tertia poft diem 
fancte Elifabeth in noftra prefentia, 


Nach dem Originale im Saré-Wrdyie, 


IT. Markgraf Ludwig legt dem Pfarrer in Marwiß, feinem Capellan, eine Hebung aus Preny 
[om bei, am 3. April 1345. 


Nouerint etc. Quod nos Ludouicus etc. diuine remunerationis intuitu et etiam commenda- 
bilium meritorum confideracione contulimus et prefentibus conferimus honeflo et difereto viro domino 
Heinrico plebano in marwitz, cappellano noftro dilecto, XIII librarum redditus annue penfionis 
videlicet in moneta noftra prinzlaue VI libras, et in moneta ciuitatis noftre Prinzlaue VII libra- 
rum redditus quoad vixerit et ad vite fue tempora fingulis annis percipiendos et fine impedimento 
. quolibet quiete et pacifice poffidendos. Mandantes fingulis dictarum ciuitatum monetariis prefentibus et 
futuris, quatenus dicto domino quilibet fuam partem, ut premittitur, fine contradictione qualibet in 
numerata pecunia temporibus debitis prefentet, det et integre largiatur. In cujus etc. teftes Swyker, 
Hele, Altman, Magifter coquine cum ceteris, Actum et datum Spandowe, A. XLV, dominica 
quafimodogeniti. 


Nach bem Copialbuche des K. Geh. Sab.-Mrdibes I, C, 4 in quarto. Wb. III, 9tr, 44, 
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IV. Markward von Sauterbady bekundet als Vogt gu Spandow eine von Dtto von Buch vorge» 
nommene Auflaffung an den Rath zu Berlin und Góln, am 13. Jan. 1346. 


Ego Marquardus de Luterbach, Aduocatus in Spandow, recognofco et proteftor 
omnibus prefentes literas vifuris et audituris, quod me prefente Otto de Buck refignauit omnia bona 
fua ad manus et nfum honeftorum virorum Confulum ciuitatum Berlin et Cólne, quousque ipü ex 
eisdem bonis tollent ac percipient totalem funrmam pecunie, quam dicti Confules Domino meo Hluftri 
principi Ludouico Marchioni de Brandinborgh pro ipfo Ottone pagare pepigerunt, et quousque 
eisdem fatisfiet pleniter de dampnis exerefcentibus ex fumma prenotata. In cujus refignationis tefümo- 
nium figillum meum prefentibus duxi apponendum, Actum et datum in Spandow, anno domini Mil- 
lefimo CCC. XL. fexto, in die Remigii confefforis. 


Driginal im Geh, SabsTrdior, Gerden’s Cod IIL 378, 379. 


V. Markgraf Ludwig der Römer verleiht Schloß unb Stadt Kremmen mit dem Sieg und ben 
dazu gehörigen Dörfern an Goppefe von Bredow, der diefe Güter von Markward von Lauterbach 
gekauft hat, am 24, Febr. 1355. 


Wir Ludewich der Romer, von gots gnaden Marggraf zu Brandenburg vnd zu 
Lufitze, Des’heiligen Romifchen reichs oberfter Camerer, pfaltzgraf beim Rein vnd hertzog jn Beyern, 
Bekennen fur vns'vnfern lieben Bruder Marggraf Otten vnd vnfere Erben offentlich, Das der vefte 
Ritter Copke von Bredow von vns vnde von den veften Rittere Marquarde Luterbec, vnfern 
lieben getrewen hoffrichtere, recht vnd Redelichen gekaufft hatt kremmen hawfz vnd Stad, den kytz 
zu Cremmen, das dorf zu Velefantz, Veltin, groffen Cieten, Flatow, Bornike vnd die 
bede, korne vnd pfennig vnd vleis bede, vnd wagendienft zu lutken Cyten vnd zu Cotzebant, 
das holtz; das dar heifzet der Cremer vnd alle ander holtze vnd gutt, das der egenante ritter der 
Luterpek hatt gehabt vnd befeffen wante in diefen heutigen tag, vnd haben in vnd feinen rechten 
Erben gelegen vnd leien in diefzeme brieffe zu einem rechten erblene das vorgenante haufz vnd Stad 
Cremmen, den kietz dafelbs vnd den Sehe, alle die vorgenante Dorpere, gutt und holtze mitt allen 
nnuizen, rente, ere, gutte, mitt ledegime vnd verleigen, mit leinen geifilichen vnd weltlichen, gemaichen, 
pflegen, pachten, tzinfen, mit kirchleine, mit molen vnd tzollen, mitt hochíten vnd niderften gerichten, 
mit ackeren gewunnen vnd vngewunnen, mitt wafferen, Weiden, wifen, holtzen, mitt Jagt, mitt aller 
herfchafft und gebiete, mitt allen iren fcheiden' vnd mit allen zuhorenden, als das vor der egenante 
luterpek von vns vnd vnfern lieben brudere Marggraf Ludewigen gehatt vnd befeffen hatt, 
friedlichen ane alle hinder zuhabende, befitzen vnd genieflen von im vnd feinen erben vnd nach feinem 
vnd feiner erben tote von feinen brudern Petere rittere, Mathiefe vnd williken vnd iren erben 
mitt einer famenden hand vnd rechten angefelle. Storbe ober irer ein oder mehr an erben, fo foll 
das egenante hawíz, Stad, Dorpere, gutter vnd holtze an die andere fierben, die lebendig bleiben: vnd 
deilten fich die vorgenanten von Bredow oder ire Erben vnd das fie (ich geteilet haben, das fol in 
nicht fchaden an irer geíamender hand vnd angefellen. Sie mogen vnd follen auch das hawfz, da es 


nu ligt zu Cremen oder in einer anderen ftede bawen vnd veften mitt holtze, muren vnd grawen, 
26* 


als fie aller befie vnd veftifte mogen vnd kunnen, das fol vnfer vnfers vorgenanten bruders Marg- 
graf Otten vnd vnfer erben guter wille fein vnd follen in darzu helffen, als wir beft mogen, vnd follen 
das fchaffen, das das nicht kegen vnfern mannen vnd fleden fei einiger weifz, vnd fullen wir vnd der 
egenante luterpeck ire rechte gewer fein kegen allermeniglich, der fich an rechte wil laffen genugen, 
Auch follen die borger zu Cremmen nicht anftehn mitt vnfern fteten, eiugerlei fchoffe, gebete oder 
pfligt vns zu thunde, wente fie follen gentzlichen der von Bredow bleiben vnd ire fein. Auch follen 
wir niemande geftäten, das er bawe in irme gute, das vorgenant ift, vnd follens auch felbs nicht thun, 
Sie mogen vnd follen ander wege machen, wor in des nott ift vnd fie wollen auf den iren, ob fie den 
weg, der nu ift wollen laffen vorghan. Zu vrkunde diefer ding haben wir diefzen brief laffen vorfigeln 
mitt vnfern infiegel, Dar bej gewefen feind die veften leüte vnfer lieben getrewen Friederich von 
lochen, Buffe von alwenfchleue, Marquard luterpek rittere, Alard Rore, Clawfz Bis- 
marke knechte, Thiderich Morner praweft zu Bernowe vnfzer oberfter fchreiber. Gegeben zu 
kiritz, nach godes gebort Dreytzehen hundert Jare Darnach in den funff vnd funfitzigften iahre, an 
fant Mattias tag des.heiligen apoftels, - 


Aus einer Ubſchtift in Seitel’s handſchtiftlichtr Urfundenfammlung 42, f, 82, beren ier bie Motiz zu erfennen giebt; 
„Diefer brief ifl geben im bie(en LXIX jare vor Ile und XIII Jaren.“ 


VL Markgraf Ludwig ber Römer verichreibt dem Sópfin ton Bredow und feinem Brüdern 
hundert Mark zu Faflnacht zu zahlen, am 27, Mai 1355. 


Wir Ludewig der Römer etc. bekennen offenllich, daz wir deme veflen Rittere kopken 
von Breidow vnd finen brudern vnfern lieben getrewen vnd iren erben gelobt haben vnd geloben 
mit diefem briue hundert Brand. marg zcu beczaln vf aller mannen vaftnacht die nechft kommen mit 
phenden ane allerlei getzogh. Mit orkund etc. Datum Berlin, anno LV. feria II in fefto Penthecoften, 


Mach bem Gopíalb, ber BW, Bubm, beir, bie Shegteien Berlin xc. Mr. 36. 

Anm. Cer manne vaſtnacht if der Eonntag Invocarit, mie (dem von Berfen im (einem ungenanen Abdrnd (Cod. 
VI. p. 497) bemerft if; daher aud) das Eopialbuch diefe Urkunde mit der Ueberſchrift mitiheili: Dominus tenetur 
Copkino de breydow militi et fuis fratribus Centum marcas argenti Brand. fuper Inuocauit. 





VI Markgraf ubmig ber Römer vertit ber Gattin Köpfins von Bredow zum Leibgedinge 
Hebungen aus Kremmen und das Dorf Behlfanz, am 17. Mai 1350, 


Nouerint ete Quod nos Ludovicus Romanus etc. Contulimus et prefentibus conferimus 
honefte : domine elyzabeth conthorali legitime Strenui viri kopkini de Breydow militis, fidelis 
noftri dilecti, Redditus feddeeim marearum arg. Brandenb. fitos in penfione aunua civitas kremmen 
quarum octo in fefto beate walburgis alias vero octo marcas in fefto beaii Murtini proxime fequenti 
annuatim tollere et percipere debebit, Infuper totam villam veluantz cum fupremo et infimo Judicio 
et precaria et fimpliciter omni eo iure gratia commodo et bonore modo et forma, (icut eandem villam 
poffedit idem kopkinus de Breydow, iufto dotalitii titülo temporibus vite fue fine impedimento 


quolibet quiete et pacifice poffidendam, In cuius etc. prefentibus haffone magiftro curie Breidow, 
Rochgow, Slywen, kokeritz, militibus, Lud. de wedel, wichardo de Rochgow, Mathia de 
Breydow, domino Thiderico morner prepofito etc, Datum Nauwen, anno LVI, feria fecunda 
poft dominicam Jubilate. 


Nach bem €opíalb, bes M. Bubmig des Mömers betr, bie Bogteieg Berlin sc. Mr. GI, 


VIH. Markgtaf Syobann genehmigt, bag Liborius ben der Cróben gewiffe Hebungen in Eoffe- 
“band unb Marwit verpfände, am 6. März 1427. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe, fo als vnfzer lieber getreuer liborius von der 
groben, hannfen Reichenbache den halben hoff czu Co[feband mit funff huben, czu marwitz 
drey huben vnd dofelbít in den obgefchriben durffern feinen teil mit allen gerechtigkeiten, als er das 
Inn gehabt befeffen vnd genoffen, fur fibenczig fchok auff einen widerkauff uerkaufft hot, das wir den- 
felben widerkauff vngeuerlichen gewulbort haben vnd mit vnferm willen vnd urlaub gefchehen ift, doeh 
uns vnfern erben vnd nachkommen an vnferen gerechtigkeiten vnfchedelichen on geuerde, Czu vrkunde 
Geben wir im dieffen brief mit vnferem aufgedrugten Inügel uerfgilt vnd geben ozu Berlin, am 


erften donrfiag in der uaften, Anno domini etc. vicelimo feptimo. 
Í R. prepofitus Berlinenfis, 


Mach dem Kurm, gent: Goyialbudye des K. Beh. Rab.-Unhives XVI, 4. 
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IX. Surfürfl Friedrich und Markgraf Johann fielen an Fritz von Redern und beffen Gattin 
einen Schuldbrief aus über 140 Cod gute Böhmifche Grofhen, am 4. Juni 1429, 


Wy frederick, von godes gnaden Marggraue to Brandeborch etc. Bekennen met 
marggreue hanfe vufeme leuen fone vor al den jennen, die deffen iegenwardigen bref fehen edder 
horen lefen, dat wy met vnfen rechten eruen virtich fchog vnde hundert guder older behmilch gros- 
fchen, de be vos an guden reden bemifch groffchen gelegen vnde geantwurdt hefft vnde ia vufen nut 
vud fromen des ganczen landes gekomen fint, die wie vnde vnfe rechten eruen fcholen vnd willen 
fritezen vnd facies vnde fritczen rechten eruen wol to dancke vnde to genüge wedder geuen to 
funte Mertens dag nu negeft (0 komende met guden reden alden bemefch groffchen to Granfoy in 
dy Statt in finem eegen hufze edder vpp ein ander belegelike flede na fritezen, facies vnd finer 
rechten eruen willen funder jengerley argelift funder hinder edder wer vnde ok funder jennegerleye 
bekummernuffe eddir gewalt geifliker lude edder weltlick heren edder richter. Weret dat wy egenanter 
"frederick edder Johanfz vnd vnfze rechten eruen die vorbenomden frittzen von Redern vnd 
facies, fin eliken husfrawen, vnd fritezen rechten eruen die vorbenumden XL [ckog vnd I*, an 
guden alden ’behemifchen grofchen up den vorbenumden funte mertens dach nicht towillen vnde to 
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dancke wedder geuen, wat redeliken fchaden hy vnd fy met fynen rechten eruen darımb don edder 
nemen vmme der nicht betalinge willen tó criften edder to Joden, dat bewifelik fchade were, des wille 
wy vnde vnfe rechten eruen den vnd [inen rechten eruen met der vorutgenomenden fummen gros- 
fchen genezliken vnd vulkomliken wedder geuen vnde benemen. Dat alle deffe vorfchreuen dingk vnde 
ein ifzlik ftucke by fik van vufen gnedigen hern marggreue frederick vnde Marggreuen hanfze 
vnd van orer rechten eruen vulkomelikén vnd all wol fcholen geholden werden fonder alle geuerde, 
dat loue wy baffe von bredow ritter, Achim von bredow ridder, Wernher von holezen- 
dorpp vnde Bertold fparre met einer rechten famenden hand den ergnanten fritezen van Ro- 
dern, facies finer eliken hufzfrawen vnde fritczen rechten eruen vnde willen den dar gut vor we- 
fen med vullenkomen gnüge funder jengerley argelift edder bofe invindinge, die vnfen gnedigen heren 
edder vns mochte to hulpe komen vnd fritczen edder facies vnd fritczen rechten eruen mochte 
to fchaden komen, Des to einem groten bekentniffz vnde wifzheit fo hebbe wy frederick marg- 
greue hanfen vnfes leuen fones Ingefegel, des wy vns vpp delTe tyd beide bruken, vnd wy haffe 
vnd Achim von bredow geheiten ridder vnd hans van Waldow (oben ausgelaffen) ridder, 
Wernher von holezendorpp vnd Bertold fparre ok vnfe Ingefegel met wittfchapp laten hengen 
an deffen vnfen open breff, di Geuen is to fpandaw des Sonauendes na deme achten dage vnfes 
herren lichnams, nach Crifii vnfes heren gebort XIIII*, iar vnd darna in den XXIX iaren. 


Nah bem Gopíalbudje des Markgrafen Johann fol. 104. 


X. Kurfürft jriebrid HM. verleiht am die Gebrüder Sremmen vier Hufen auf der Feldmark 
Marwig, am 2, Yan. 1441, 


Wir Fridrich, von gotts gnaden marggraue zu branndborg etc. vnd Burggraff zu Nu» 
remberg, Bekennen offenlich mit diefem briue vor allermeniglich, das wir vop befundern gnaden vnnfern 
lieben getruwenn peter, vallentin vnd Mateifs gebrudern, de kremmen gnannt, zu einem rechten 
mannlehen verliehen haben III huben vff der veltmarcken zur marwicz gelegen, die iczunt hanns 
morrungs feligen witbe beficzet vnd Innhatt, alfo das die gnannten peter, valentin vnd mattheifs 
Cremmen gebruder die obgnannte hufen nach des vorgnannten hannís morrungs feliger witthen 
tode zu mannlehen Inne haben beficzen vnd gebruchen follen vnd mogen vngehindert, vor allerm 
lich angeuerde, So das fie diefelben haben nach der obgnannten frawen tode allewege meher als offt 
vnd dick des nott gefchicht van vns vnde der marggrauefchafft zu branndborg zu rechten mannlehn 
haben nemen entpfan vnd vns dauon halten vnd thun follen als mannlehns recht vnd gewonheid ift, 
wir verliehen In auch alles das was wir In von rechtswegin an denfelben haben verliehen follen vnd 
mogen, Doch vns vnnfern Erben vnd nachkommen an vnnfern vnd funft einem iglichen an feinen ge- 
rechtikeyden vnichedelich angeuerde vnd Geben In des zu einem Inwiefer vnnfern lieben getruwen 
Cafparn von waldow. Zu orkund mit vonferm anhangenden Ingefiegel verfigelt vnd geben zu 
Berlin, Am Mantag nach des heiligen Nuwen Jarestag, Nach crifü vnnfers hern gebort MCCCC vnd 
darnach Im XLI Jar. Relator Heinemann pule, 


Nach dem Kurmaͤrk. 2enéctpialbudje des K. Beh, Rab. Archives XVII, 23. 
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XI. Schuldverfhreidung der Markgrafen Friedrich des Meltern unb des Jüngern für Heinrich 
und Konrad von Nedern, Nitter des SIohanniter-Ordeng, bom 17, Aug. 1444. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erozkamrer, vnd friderich gebruder, von 
gots gnaden Marggrafen ozu Branndenborg vnd Burggrafen zu Nuremberg, Bekennen offenlich 
mit difem briefe vor vns vnfzer erben vnd nachkommen, das wir den werdigen vnfen lieben getruwen 
Ern heinrichen vnd Ern Conraten von Rederen gebruderen, heren Send Johans ordens, rechter 
redelicher fchult fchuldig fein fechs hundert gute vulwichtige Rinifche gulden, die fie vns an bereitem 
golde gutlichen vnd wol zcu dancke bereyt gelihen vnd beczalt haben, des wir In dancken die wir In 
uff dilen nehiften Sand Mertens tag wider vízrichten gutlichen geben vnd beczalen follen vnd wollen 
ane argk vnd ane alles geuerde, Gefcheges ober, dar got vor fy, das die obgnannten Er heinrich 
vnd Er Conradt gebruderen von Rederen von Todeswegen, Eh denn wir fie beczalten abegingen, 
Als denn fo follen vnd wollen wir vnnfzer erben vnd nachkommen fulche obingefchreben Summa geldes 
vfi die obingefchrebene tageczyt Eynem Meifter des obgnannten Sandt Johans Ordens der denn vfl 
die ozyt In der Ballye zcu Sachfen vnd In der Marcke zcu Brandenborg von fulchs Ordens wegen 
werdet Regiren darunder die obgnannten von Redern fein gefeffen, gutlichen beczalen in des ordens 
hofe zeu werben adder wor In des ebene ift In eyner andern Stad in der alden Marcke gelegen, 
vnd ob wir vnd vnferen erben vnde nachkommen fulche beczalunge vff die obingefchreben tageczeyt. 
vnd Stete nicht teten, welchen redelichen -fchaden die genanuten Er heinriche vnd er Conrad gebru- 
deren von Rederen ader der Meifter obgnannt dar vmmb teten zcu Criften adder zou Jüden, den 
fchaden reden vnd geloben wir In mit der houbtfummen vfzezurichten vnd zcu beczalen an argk vnd 
an alles geuerde vnd daruber haben wir In zeu Borgen gefaczt Diffe hirnachgefchriben vofere Rete, 
mannen vnd liben getruwen, Mit namen Bernde von der Schulenborgk vnd Mattifze von 
Jagow Riddere, Jorgen von Waldenfels vnnfen Cammermeifteren vnd Mattifze von der 
Schulenborg: vnd wir obgnannten Bernd von der Schulenborg vnd Mattifz von Jagow 
Riddere, Jorge von waldenfels vnd Mattifz von der Schulenborg, Bekennen das wir vor 
die obingefchriben Summa geldes vor die obgnannten vnnfer gnedigen heren williglichen borgen wur- 
den fein vnd reden vnd geloben den obgnannten Er heinriche vnd er Conraten vnd dem Meifter Sand 
Johans Ordens die benante Summa geldes, ob die gnanten vnfere gnedigen heren die beczalunge in 
obingeíchribener maífe nicht teten, Das wir alsdenn gliche wol felbít vff die czyt In eyner fummen 

-beczalen vnd alfe rechte gute borgen mit vngefcheidener gefampten hand haldene wollen ane argk vnd 
an alles geuerde, Des zcu Orkonde haben wir obgnannten Marggrauen friderich vnd friderich 
gebruderen Sachweldigen vnízere Ingefzigel vnd wir vorgnannten Borgen ouch vnfer Iglicher fein In- 
gefzigel zcu der gnannten vnfzer gnedigen herren Ingefzigel an dieffen brieff hengen lafzen, der geben 
it zcu Tangermunde, Anno domini etc, XLIIIL am Mantage nach vnízer lieben frowen tage 
Affumptionis. 

Mach dem Kurm, ejnt Gepialbudje bes K. Gef. Rob. Archives XIX, 281, 


XII, Markgraf Friedrich b. J. verfhreibt dem Heinrich von Nedern, wenn er ihm ein Jahr 
hindurch dienen werde, ein Zehn ton 11 Stüd Geldes jährlichen Renten in den Dörfern Neu 
Bertkow und Räbel, am 31, Mai 1450. 


Wy Frederick dy Junger, von gots gnaden Marggraue to Brandenborg etc, Bekennen 
openbare mit diffem briue vor vnns vnnfe eruen vnd nakomen vnd fus vor allefweme, dat wy vnufen 
diner vnd liuen getruwen Hinricke von Rederen vnd linen rechten Lehnferuen, So furder de 
gnante Hinrick von deffen negiftkomen pingften an vort ouer eyn gantz Jare wente den anderen 
negiftvolgen pingiften In vanfem Dinfte by vnns bliuet vnd vans truweliken dinet, Eluen fiucke geldes 
Jarliker rente, Nemliken in den dorffern belegen to Nigenbertekow bede vp Sunte wolburgen dach 
twe punt fiendalifcher wering, vpp Sunte michels dag vierdehalf punt vif fehilling vnd tor fuluen iyd 
korne Bede darfulues Theyn fchepel roggen, Theyn fchepell gerften, XX fchepell Haueren, Item Im 
dorppe tu Robell bede vp Sunte wolburgen dag dre punt ftendalifche, vpp Sunte micheles dag dre 


ftendalifcher virding vnd twe fchilling vnd tor fuluen tyd korne bede, darfulues ein wifpell roggen.vnd - 


eynen wifpell geríten, To eynem rechten mamlehne gmediglikenn verlegen hebben. Were ok dat de 
almechtige god nach finer willen erfugede, dat wy er fodanen tyd vnd Jar vmmbe kummet.dodeshaluen 
auegingen, allz denne fchall diffe Ligunge macht hebben vnd de gnante Hinrick fchall by den eluen 
ftacken bliuen, gliker wies efft he vnns fodanne tyd hedde vthgedinet, Schege ok dat.de gnante Hin- 
rick er de gnante tyd vmmekummet dodeshaluen aueginge, So fchal fodanne gud (iner fedderen vnd 
rechten eruen blinenn. Were ok dat wy bynnen der tyd, er he vnns vtgedinet hedde, em ſulueſt orioff 
geuen, Hedde he denne neyne grote fchult edder vnrecht nach vniüfer rede erkentniffe, dat wy vp 
vonfe rede willen fetten; So fchall he vnd fine: eruen glick woll fodanne ouengefchreuen guder, Inua- 
then berurt worden is, beholden vnd fich der gebrucken. Denet ouer de fulue Hinrick vnns fodanne 
tyd nicht vth In ouengefchreuener wyfe, So fehall diffe Ligunge nicht fin vnd diffe briff machtlos. Wy 
verligen ok dene gnanten Hinrick vnd finen rechten eruen fodanne eluen ftucke geldes vnd Jerliker 
rente In den gnanten dorpperen In crafft vnd macht diffes briues, Alſo dat he vnd fine eruen fodanne 
eluen, (tucke geldes vnnd ierlike rente hebben nemen vnd fick der gebruken mogen, die ok von vnns 
vnd vonfer Herfchopp to Brandemburg fo vaken vnd dycke des nott gefchut to rechten manlehne ent- 
fangen vnd dar von als manlehns recht vnd gewonheit is dinen holden vnd dun fchollen vnd geuen 
on des to eynem Inwifer vnnfenn Houetmann vnd linen getruwen Arnde von Luderitz. To orkunde 
diffes Briues mit vnnfem Anhangenden Ingeügel verfigelt vnd Geuen to Tangermunde na Crifü 
vonfers Herrn gebort XIIll«, Jar vnd darna Óme vefftigeften Jare, dominica Trinitatis. 
R, d. per fe et examinauit, 


Mach bem Sturm, BehnssEoplalbuche des K. Beh. Kab.⸗Archives XXI, fol, 61, 


XI. Peter Rule zu Gogebanb bitter die Meifter der bier. Gewerke in der 9f(tflabt Branden- 
durg, ihn bei der Stadt Brandenburg zu einem Schadenserfag zu verhelfen, i. J. 1451. 


Minen fruntliken willigen dinſt thuuor, vorfichtigen beſundern gudten frunden vnde vorderer. 
In etliken vorgangen tiden Iwe heren des Rades vnde gi alle veyde vnd twidracht hadden met fluke 
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vnd porneman, vmme den willen fy jw vnd di jwe beroffeden vnde veyden, difzeluigen gefellen denn 
j jwe heren des Rades met eyndrachte der heren jn der Nienftad vormaket worden jn eyme dorppe 
meth Name Cotzbant, So fenden jwe beren des Hades hanfz fmede wonefüch bynnen der Nienftad 
Brandenborgh An my vnd liten my ffragen, oft di gefellen In deme dorppe weren, deme Ik denne 
nicht vulkomelich Antword ores wefens berichten wolde, So lange dat hanfz fmed my zo fruntliken 
bat, dat Ik en berichten muchte, oft fy bynnen dorppes weren, wen en funderlike macht vnde noth 
dar an belegen were, deme ik denne fede, wert dat Ik dar.an muchte vnvormeldet bliuen vnd vorder 
neynen fchaden dar Affe wardende wefen, Ik fede en wol war fie weren, dar my, vorfichtigen linen 
frandt, hanfz (med Inne Antwerdede, weret dat Ik jenigen fchaden dar van irfure, di bewisliken muchte 
wefen, he were grod ader cleyn, den fchaden zede he my von der Rede twier flede wegen gar vnde 
gantcz to benemen. Ik en denne vtrichtinge dede, war di gefellen weren. Dar na Alze ffuke gefangen 
was, Min her peter van der groben dar vmme gegrepen wolde hebbem vnd befchattet, des Ik van 
guden ffrunden gewarnet wart vnde vorborgen mufte van myne gude ut Cotzbant gan, Alzo dat Ik 
in einem haluen Jare neyne hant An werk dede vnde di Grobener thu mynen gude dar negeft cla- 
geden vnde my vortmer vorfeftiget hebben, Vnd upp fulkens Segge, alze im hanfz fmed jn der Nienftad 
wonefüich loffede, Ik binnen Brandenborgh dri adir vir reifen vor die erfamen heren des Rades geweft 
bin vnde ( jn firuntfchapp vmme legerinche wille mynes íchaden angelanget hebbe, der Ik denne nicht 
hebbe mogen irfaren vnde Ik vortmer dar thu fele to Arm byn vorder vnnutte kofte, theidinge vnd 
vorder voríümeniffe dar vmme tu driuene, Warvmme vorfichtigen liuen ffrunden Bidde Ik jw vorfich- 
ticheit meth gantezen demudichliken flite vnd beger, nach deme beyden fteden gegulden heth, gi willen 
helpen an holden vnd vnderrichten den obgnanten hanfz fmed, dat he my leger mynen vnvorwinliken 
Íchaden, Adir dar vorwefe dat he my gelegerd wert. Mach Ik euer Iwer fruntliker vnderwifinghe dar 
an nicht genithen, Begeren Ik van Iw id weder Iw nicht en fy, Befundern dat Ik die Iwen meth rechte 
So lange uppholde, dat wente tu der tid Ik mynen fchaden moge na komen. Bewiffet jw hir Inne, 
So ik my das gentezliken tu Iw vor fi, das wil Ik Jegen Iwe vorlichticheit weder vor dinen, des Iwe 
befcrefen Antwerd. Gefereuen vnder eynes guden firundes Ingefegel, Am vnfen auende (lic) Negeft 
na urifericordia domini, Anno domini Millefimo Quinquagefimo primo, 
Peter kule vnde eyn fmed woneftich bynnen Spandow. 


XIV. Rurfürſt Friedrich beſtätigt einen von den Johanniter» SÜteiflern. Liborius von Schlieffen 
und Heinrich bon Nedern gefchloffenen Vertrag, am 11. Dez. 1461. 


Wir fridrich ete. Bekennen ofenlich mit diefem brief vor allermeniglich, dy Ine fehen oder 
horen lefen, Als fich dann der wirdig vnfer Rat vnd lieber getrewer Er liborius von Slyben, 
Meyíter fant Johans ordens vor fich vnd den orden mit dem wirdigen eren heinrich vonRederen, 
auch ettwen meifter, vnnferm Rate vnd lieben getrewen, vertragen vnd Im eine vorfchreibung vnd einen 
briff geben, des datum heldet des dinflages nach trinitatis Im LX'*^. Jare nach den XHlle, Jaren der 
geburt Crifti Jefu vnnfers herrn, wie nu das fulcher briffe junehelt vnd vfzwifet von wort zu wort, 
darezu geben wir vanfern willen vnd beftetigen das alles von vns vnnfer erben vnd nachkomen Als ein 

Hauptiheil 1, Be, VII, zZ 27 
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' Marggraue zu Branndenburg mit crafft dits brieffs, Alles was wir zu recht daran Cönfirmiren vnd. be-- 


ftetigenn fullen vnd mogen vnd fol Im alfo. gehalden werden von yderman gancz. vngehindert. Auch. 
fol er vns von der fonneburg bey feinen leben keins dinftes verplicht. fein, Sundern den dinft fol der- 
Meifter fant Johans ordens beftellen vngeuerlich, In. maffen In das verfchriben ift. Czu vrkunde mit 
vnnferem angehangenden lnfigel verfigelt vnd geben In vnfer Stat franckfort, am freytag. nach vofer: 
frawen tage Conceptionis, Anno etc. Millefimo Quadringentefimo LXI. 


Mach bem Sturm. Prud: Goplalbudye. bes. K. Geh. Kab.-Nrhives XXI, 42. 


XV. Kurfürfiliche Begnadigung für Buſſo umd Heinrich vom Nedern zu Schwandt, 
am 27, Ottbr. 1462.. 


Item myns herrn guade hat. buffen vnd heinrich.von Rederen, hans vnd claus fonen: 
von Rederen die gnade than, wann otte von. Rederen czu Swant Ir grofzvater fterbet, das fie 
dann oder iren ideren fundren yn iren veter ftede treden vnnd. mit fritzen iren vettera glichen teyl- 
an den lehengutern, die otte lafzen wirt, haben, nehmen vnd behalden follen, vor fritzen vnd iderman 
gancz vngehindert: dat hat fritz vor vns fo belibet zugelafzen vnd bewillet. Datum. colen, am abende: 
Symonis vond Jude, Auno. ete, LXI 


Nah dem Surm, Ledns ⸗Eopialbucht tel: f. Geb. Kab.Atchives XXII, 195. 


XVE Den von Nedern werden einige Verpfindungen aeftattet in den Sy. 1463 um 1468... 


1. Mein gnediger: herre hat erlenbt Otto von Redernn zu Betz vnd feinen Sonen,.das fie 
Mathis hackemberge; borger zu Coln vnd feinen rechten Erbeun das dorf Schonenberge, 
fo vil fie doran haben, vf einen widderkouff als widerkouffs recht vnd gewonheit ift, nach vízweifunge | 
des vertrachts die fy vnder fich dorvmmb haben, verfeezen. vnd. verkouffenn mogen, doch das (ie das 
als (y ymmer irften konnen vnd mogen, lofenn vnd wider zu In bringen eins ydermann vnfehedlich an 
finer gerechtikeit, Datum coln am fritag nach Judica Anno etc. LXIII. 

2. Mein gnediger herre hat- Otto von Redern zu Swant erleubt, dem Andechtigenn er 
Steflan hadewich priefter. wonhaftig zu berlin vnd feinen Erben zwey wifpil korns als ein wilpil Rogken 
vnd ein wifpil gerften Im dorf zu Swant, Nemlich vf heyne tornows hof XII feheflil gerfte vnd. XII 
fcheffil Roggen vf dem. kruge dofelbft auch XII fchefül Rogken vnd XH íchefül gerſte ierlichr ziufe 
vnd Rent vor Acht vnd virezig rinifeh gulden vnd XLVIII grofchen vf einen rechten widerkauf zu 
uerkawflen nach laut des kouforiues dor vber gegeben, doch. das der genante Otto ader fein erben 
das wider lofen als fie allererft verinogen.. Datum ezu cóln, am doneritag mach qualimodogeniti 


Anno etc, LXIIIL . 


3. Mein gnediger herr hatt Albrecht vnnd hanfzen gebrudern von Redern Irlowbt vmme 
Irer. anligenden not. willen zu uerfetzen IL fchog geldes Merckifcher Werunge viue XXX [chog der 
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Selbten werunge Eren valentin Tefchil feyner gnaden Caplan, doch das die von Redern fulch gelt 


bynuen Czweien Jaren widder abelofzen. Datum am Sonabende Nach Reminifcere, Anno do- 
müni ete, LXVIII, 


Mach bem Kurm, LZehns-Eorialbucdye des S, Geh. Kab.-Archives XXII, 14, 19. 


XVII, Kurfürft Friedtich gewährt denen ton Nedern zu Beet und Schwandt die gefammte 
Hand an ihren Lehnen, am 28. ehr, 1465, 


Wir fridrich, vonn gots gnadenn marggraue zu Brandenburg, kurfurft eic. zu Stettin, 
pomeren etc. Herczog vnnd Burggraue zu Nurmberg, Bekennen offenilich mit diffem brief vor vuns 
voufer erben vnd nachkomen vnd Suft allermenniglich, die In fehen oder horen lefenn, das vor vns 
komen fein vnnfere lieben getrewen Otto, Albrecht, hanns, fritze, Buffe, heinrich, er Cort 
lant Johanns Ordens, alle genannt die vonn Redern, gebruderen vnd vetteren zu Betz vnd zu 
Swant, vnd vns furbracht, das fy vormals ire lehen vnd guter, die fie vonn vns zu lehen habenn, In 
gefampt enipfangen vnd gehat habenn, als gefampter hant recht ift, vnd vns demütiglich gebetenn, das 
wir In fulch guter auch zu gefampter hant zu uerlihenn geruchtenn, Alfo habenn wir Inn vnd Iren 
menlichen libs lehens erbenn diffe nachgelchribenn guter vnd Rente nemlich Swant mit aller feiner 
zugehorung oberfien vnd Niderfienn gerichtenn, das dorf grünfelde halp, das dorf wanftorf, das 
dorf íchonenberge, vir hufen zu Eichftede zu rechtem manlehen vnd gefampter hant gelihenn, 
Als fie die In gefampter hant vor gebat habenn, leihen In die genaunt guter, Alfo mit aller gerech- 
tikeit, zinfen, renten vnd zugehorung In allermafe als fie die bifzher befeffen, genoffen vnd gebraucht 
haben, zu rechtem maulehen vnd gefampter hant mit craft difzes briefs, die zu haben, zu befitzen vnd 
zu geniffen, die von vnnfer heríchaft furder mere zu entpfaen, (o oft des not wirt, vns auch darvon 
dinen, haltenn vnd thun follen, als manlehens wud gefampter hant recht vnd gewonheit ift, Wir leihen 
In hirann was wir In von rechts wegenn verleien follen vnd mogen, doch vns vnd vunfer herfchaft an 
vnnfer vnd fuft idermeniglich an feinen rechten vnfchedlich. Zu vrkund init vonferem anhangenden 
Anfigel verügelt, datum Colen an der Sprew, am freitag nach Inuocauit, Anno domini ete, LXV. 


Nah tem. Kurmärkifchen Lehns-Cepialbuche des K. Geh. Rab, s Archives XXVII, 216. 


XVIII. Kurfürft Albrecht beleiht Heinrich von.Redern, nebft Claus und Dielerich von — 
mit verſchiedenen Alimãtliſchen Lehnen, am 19. April 1472. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggrat zu Brandenburg, kurfurfie etc. Bekennen 
openbar mit diffem briue, dat vor vns komen fin vnfe liuen getruwen Hinrick van Redern Elli- 
ges (fic) vnd diderick, Bruder, gnant die von Rinttorp, vnd hebben vos mit demudigen flite 

' erfucht vnd gebeden, dat wy en deífe nagefchrenen lehnguder, dy van vus vud der Marggrauelchap 
to Brandburg thu lehne ruren, famptliken, Als (y dy vor gehat hebben, gnediglich touerlihen geruchten, 
Mit namen den puthof mit twen hufen, den hof thu konigede mit drien hufen, ar breiden 
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vnd holten, one teyn koffeten dinf gelt, Smalen tegeden, eluen hunre darfulues, To gratzow twe 
wifpel hardes korns, Im dorpe bellinge twe wifpel myt dre fchepil gerften. To woldenrade 
einen wifpel hafern, eilf Stendelifch fchilling myt dre penigen, Im dorpe to gropeleue twintich 
Hunre, To Abbeftorp Negen ftendelifch íchilling. Des hebben wy angefehen folcher der gnanten 
Hinrick von Redern, Claus vnd didrich von Rintdorp flitige Bede vnd getrewe willige dinfte, 
dy fy er vorfaren vnns vnd vnnfern vorfaren gedan hebben vnd hinfurder wol thun follen vnd In folk 
lehen to rechtem manlehen vnd gefampter hant recht vnd redlich gelihen, vnd leihen en die, wat wy 
en van Rechts wegen daran verleihen follen vnd mogen, In crafft lifs briefs, alfo dat fy vnd alle ere 
menlike liues lehens eruen, dy nu vorbat van vns vnnfen eruen vnd nakomen der Marggrauefchafft to 
Brandenburg to rechtem manlehen hebben. vnd So offt des not ift nemen vnd entpfan dy getrewlick 
verdienen vnd dar von don fchalem als manlehns vnd gefampter hant recht vnd gewonheit ift, wy fy 
vnns den auch derlalben lehens pflicht getan, gelobt vnd gefworen heben, darup wy en folke lehen 
wy recht vnd gewonheit vnd als vor herkomen ift gelyhen hebben, doch vnns vnd vnnfern eruen an 
vnnfen vnd funft einem lderman an feinem rechten vnfchedlichen Angeuerde, To vrkundt mit vnnfem 
Anhangen Infigel verfigelt, Geben to Tangermunde Am Sontag Jubilate Anno etc, LXXII. 


Mach bem Kurmärk, gebnécepialbudye XXVI, fol, 40. 





XIX. Kurfürft Albrecht geftattet dem Heintich ton S9Rebern eine Mühle bei Strumóte zu erw 


bauen, am 23, April 1472, 


Wir Albrecht, von gottes gnaden. Marggraue zu Brandem burg, des heiligen Romifchen 


: reichs Ertzkamerer vnd kurfurft zu Stetin, pomeren, der Kaffuben vnd wenden Hertzege, Burggraue zu 


Nuremberg vud furft zu Rugen etc, Bekennen offintlich mit diffem Briefe, Als vnnfer lieber getrewer 
Heinrich van Redren zu krumbke gefeffen. vor vnnfer Stat Ofterborg eine wynt molle gebauet 
batte, dor vmb hie bey vnnfers lieben Bruders Zeyten mit rechte Beclagt vnd erkant ift worden, das 
bie die uyder Leggen vnd dar nicht hebbem fcholden, diefelben Vrteyl wir Bekrefüget vnd Confirmirdt; 


. So. haben wir doch vmb feiner trewen willigen Dinfte willen, die er vns bisher gethan hat, teglich tut 


vnd zukunfitig wol tun fol vnd mag In vergunft vnd erlobt, das er folche wintmolle vf die andern fyt 
des waflers gein Krumbke wert fetzen vnd ‚Bawen mag, wir vergonen Im des vnd geben darzu vnn- 
fern willen vnd volbort myt Jegenwerüger craft diez Brieffs, Alfo das er foich wint mole dar ferzen, 
Bawen, Haben, der geniffen vnd fich der gebrauchen mag, Alle wint mollen recht vnd gewonheit ift. 
vor allermeniglich vngehindert, doch vns vnnfern erben vnd Nachkomen an vnnfer vnd funft Ider- 
meniglich An feinen rechten vnfchedlich. Gebyten doruff Allen den vnnfern die vmb vunfern ^ willen 
thun vnd Laffen wollen das Ir Im kein verhinderung doran thut, Sunder Im des gefiaden, Belhulfen 
vnd beratenn dor zu fein wollet: daran gefchicht vnnfer Meynunge mit guaden zu erkennen, Daun 
Tangermunde, am donrftag nach Jubilate, Anno etc, LXXII Jare. : 


Nach dem Surmárl, Lehnécopialbiicht XXVI, fol, 208, 
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XX. Lehnöherrlicher Tonfens für die bom der Gröben Hebungen aus Goffebant zu verpfänden, 
vem 2T. Dez. 1480, 


Mein gnediger herr Marggreue Johans ete. hat balezar vnd liborius von der Groben 


vergonnet vnd erlawbet, das fie Joachim Reichen vnd Thomas Blanckenfelden auf einen 


Rechten widerkauf verkauffen ynd verfetzen mogen newen vnd dreiffg grofchen vnd vir pfennig grofz 
gelt Im dorff vnd veltmarcke czu koczbant vor ezehen fehock merkifch werung nach laut vnd In- 
halt des kaufsbriefs daruber gegeben. Actum Coln an der Sprew, am donerízdag Thome Apoftoli, 
Anno domini etc, LX X X'«^, \ 


Nach bem Rurmärt. Lehnetopialbuche des Xt. Beh, Kab.-kirchive XXV, 301, 





XXI. Markgraf Johann geflattet denen von Bredow zu Kremmen eine Berpfändung, 
am 29. Sepibr. 1452. 


Wir Jobanns, von gots gnaden etc. Bekennen apenbar mit difem briue vor vnns vnnfen eruen 
vnnd nakamen vnnd fus vor alfweme, dat wie vnnfen liuen getrewen hanfen vnnd Eren achim von 
Bredow to Cremmen gefeten gebrudern vmme  orer anliggende not willen vorgunt hebben vnnd 
to ftaden, dat fie vnnferm liuen getrewen Achim Treskowen, to Schalene gefeten, vnnd finen 
rechten eruen XXIII Reinifche gulden Jerlicke tinfe Wind Renthe, fo fe von vons- vnnd der marg- 
grauefchap to brandenborch to lehen hebben, nemliken vp den Rathufe to Cremmen vnnd fuft In alle 
ern andern gudern, war fie die von vnns to lehen hebben, vp einen rechten wedderkop vnnd ln wed. 
derkops wife vor IIIIe. Rinifche gulden vorkopen vnnd vorfetten magen, wie gunnen en des vnnd geuen 
darto vnnfen guden willen vnd fulbort alles: nach Inholt defz kopbriues dar auer gegeuen In vnnd mit 
crafft diffes briues, doch dat die gnanten von Bredow edder ere eruen folicke Jerlicke tinfe wedder 
afikopen vnnd to andern eren gudern brengen feholen, als fie allererft konnen vnnd mogen. To or- 
kund etc. Geuen Coln an der Sprew, am Sondach na Mauricii LXXXll'*^, 


Nach dem Kurmirk, Lchnecopialbuche bes 8. Geh. Kab,Archive XXV, 308. 
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XXI. Kurfürſt Johann beleiht die bon Nedern zu Berk und Schwandt mit ihren Lehngütern 
zu gefammter Hand, am 11, April 1489, 


Wir Johanns, Churfurft etc, Bekennen, offenlich mit difem brine vor vnns vnfer Erben vnd 
nachkommen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor Allermenigclich, die In [ehen, horen oder 
lefzen, Das wir vnfern lieben getrewen Albrechten vnnd hannfzen von Redern gebrudern zu 
Betze, Fritzen vnnd hannfzen zu Swannt, auch gnant die von Redern, veddern, vnns fur- 
bracht haben, Das fie vormals yre lehen vnnd guttere, dy fie von vnns zu lehen tragen, zu gefambt 


empfanngen vnd gebat haben, a's gefamhter hannt Recht ift, vnd vnns mit fleyfs gebetten, Das wir Inen - 


- foliche Guttere auch zcu gefambter hannt zu uerleyhen geruchtten, alío haben wir ln vand iren menn- 
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lichen leybs lehens erben, Bife nachgefehriben 'Guttere vrmd Rennte, Nemlieh das dorf Swanut mlt 
waffern, holtzungen, hochften vnd nyderften gerichten vnnd funft mit aller annder zcugehorung; das 
dorf Grunenfeld balb mit aller zeugehorung; Das dorfi Wannftorff gantz mit allen gnaden vnd 
gerechtigkeytten oberften vnd -nyderíten gerichten, Das dorff Schonnberg mit aller zcugehorung an 
walfern, weyden, Struchern, oberften vnd nyderften gerichten, aufferhalb zweyer hof, do wir die pechte 
állem aufhaben, Item Funff huben vnd drey hafe zu Eickftett mit pechten vnd mit dinften, Item 
zwelf huben zu velefantz mit allen- pechten, dinften, zehenden vnd Rauchhunern, Item das drittenteyll 
an der wuften dorfitett Sliven mit aller gerechtigkeytt, Item vir huben zu Bernklae mit allen dinften, 
pechten, zehenden vnd rauchhunern mit den hofen, So vonn alters darzu gehortt haben, Item zwu huben zu 
Marwitz mit aller gerechtigkeytt, zu Reehtem mannlehne vnd gefambter bannt gnedigelich gelihen, als fie die 
lun gefambter bannt vorgehabtt baben, vnd leyhen In die gnannten Guttere alfo mit aller gerechtigkeytt, zinfzen, 
Rennten vnd zeugehorungen, In allermafien, als fie die bifzher befeffen, gnoflen vnnd gebrauchtt haben, zcu 
Rechtem mannlehen vnd gefambter hantt, In Crafft dits briues, dy zu haben, zcu befitzen vnd czu genieffen 
die vonn vnnfer herrfchafft furder mehr zu empfahen, fo offt es nott wirtt-vnns auch daruon dinen, halten 
vnnd thun follen, als mannlehens vnnd gefambter hant recht vnd gewonheitt ift, Thun In auch die fun- 
derlichen gnad, das In an Irer gefambten hannt teylung funderlich wonung rauch vnd brott nicht foll 
zcu fehaden kommen on alles geuerd. Wir leyhen In hiran was wir In vonn Rechtswegen daran ver- 
leyhen follen vnd mogen, doch. vnns vnd funft ydermann an feinen Rechten vnfchedlich, Zcu urkunt etc, 
Actum am Sunabentt vor palmarum, Im LXXXIX'*», 


JSqad bem Aurmärt, Lehuscopialbuche bes A. Geb, Kab,-Archives XXVII, 75. 
Far 
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XXHEL Den von Redern werden mehrere Verpfändungen geſtattet, im den Jahren 
1471, 1482 und 1492. 


1. Mein Gnediger herre Marggraue Johanns hat Friezen vnnd buffen von Redern 
gegont vnd erloubt, das fy Balezer botin vnd feinen erben czu einem widderkauffe verfetzen mogen 
czwe hofe, lm dorfie wanftorff gelegen, mit aller gerechtickeit3 vff de eine wanet leneze fchulte 
vnnd gibt XVIII fcheffel roggen, XXVIII fcheffel haberen, Ml fchilling groféhen, II roclihuner vnnd den 
czehnde, vfl den andren wanet hans lange vnnd gibt Xll fcheffel roggen, XII (cheffel haberen, II fchil- _ 
ling grofchen, Il rochhuner vnd czehende alles Jerlicher czinfe vond Rente fur XL fchok grofchen, 
nach laute vnnd inhalt.des .kauffbriefes dor ubir gegeben, Doch das die gnanten fritze vnnd buffe 
von Redern oder ire erben foliche Jerliche ezinfe vnnd rente wider frien vnnd lofen follen als (y 
erft konnen vnde mogen. Acta funt am Sonnabend nach walburgen, Anno domini etc. LXX primo, 

2. Mein gnediger her hat fritzen von Redern erlowbt, das er hanfen Crewicz czu 
Berlin vud fynen erben dife hirnachgefchriben Jerliche zinfe vnd Rente neulich einen halben winfpel 
roggen, einen halben’ winfpel gerften, einen halben winfpel haueren vnd czwe fchilling merckifcher 
grofchen vff einen rechten widerkawff Im dorff czu Swant vff heyne tornows hoff vnd' dry hufen vor 
fechezig guldin Riuifch verfetzen vnd verkawfen mag nach lawt des kawfbriues, doch alfo das der 
Enante fritz von Redern oder fyne eruen folch Jerlicke zynfe vnd rente vor die Summ gelts oben 
berurt fo erft fie konnen oder mogen wider ablofen on geuerd. Czu vrkundt Actum Coln an der 
Sprew am midwoch nach Inuocauit lu. LXXXIII'**, 
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3. Mein gnedigíter herre vergont Jafpar vad hanns von Redern vff einen widerkauff 
zuuerkauffen. II. Wifpel Roggen Im dorff Schonenberg vff feinen bereitften gutern Criftoff winfzen 
vnd feinen erben nach.lut des kauflbriues darvber gegeben fur hundert gulden, Actum am Sonnabend 
Nach. purificationis Marie, Anno etc, XCII. 


Mac dem Kurm, Lehnscopialbuche des K. Geb. KabArchives XXVII, 274, 280, 310. 





XXIV. Die von Nedern zu Beetz fliften einen Altar in der Kirche zu Beetz mit bifhöflicher 
Genehmigung, vom 5. Nov. 1491. 


Joachim dei et apoftolice fedis gracia Epifcopus hrandenburgenfis vniuerfis et finguli« 
Chrifti fidelibus. prefentes noftras litteras Confirmationis Infpeoturis vifuris lecturis , pariterque et legi 
auditaris Salutem In domino Sempiternam ad perpetuam rei memoriam. Cum ex paftoralis officii nobis 
commiffi debito. vt Cultus dininorum temporibus noftris feliciter angeatur, totis Conatibus feruencius 
Inüftamus ac ardenter anhelare teneamur, Sane fiquidem pro parte validorum virorum hans et Jefper 
patruorum Condictorum .de Rederenn, In Beetz Noftre dyocefis (edentium, oblata peticio continebat, 
Quod cum ipfi altare nonum In ecclefia parrochiali dicte ville Becz In honore Sanctorum marie vir- 
ginis gloriofe, anne matris marie, katherine, Barbare et gertrudis virginum, Sancii Nicolai et georgii 
erexerint, fundauerint atque dotauerint, Jüs quoque patronatus eiusdem fibi refernauerint, prout hee 
omnia et üngula In litteris fundacionis fub infertis et defuper Confeciis Sanis integris et illefis, non 
viciatis, non Cancellatis, abolitis neque abrafis, fed omni prorfus virio carentibus, fizillis veris eorundem 
figillatis, continetur, Quatenus dictas fundationes, dotscionem, Juspatronatus retencioriem omniaque alia et 
. fiögula, In eisdem litteris quomodolibet contenta, ratificare laudare et auctoritate noltra ordinaria confirmare 
dignaremur, Quarum quidem litterarum tenor Sequitur et eft talis. Tw Erwerdige In got vater vnnd 
herre, Joachim, bifchoff zw brandenburgk, Eudibiede wie hans vnnd Jefper voun Redernn, to 
betz gefetzen, geueddern, vonfe wndertenige vnd vorplichtige wyllige dinfte zuuoran. Gnedige herre. 
Thu.Ewigen Loue deme almechtigen gade, Thu Sunderlichen Ehern feyner benedigeder moder marie, 
deme gantzen hemelifchen heere vnd thu trofte vnfer fele, vnfer olderenn, frunde vnnd allen Chrifi- 
lichen In gott vorftorbenn ficllen, hehbe wie ein altar In der Ehern der himmelkonnigynnen marie, 
Annen, katterinen, Babaren, getrudis, Nicolai vnd georgi In der parkherkenn tho beetz zgeftifitet vnd 
met dreyenn wyfpell vnnd. achtein fcheffel alles kornes, Rogenn, gerften vnnd haber, vnd mit III merk- 
fchen fchock, Jo VII .& vff. eynnen grofchenn. Jerlich Rentte, thu fudunge vnd Enthaldunge 
Eynnes pryfters, die eth In befittunge het, bégiffiiget alfo, det die pryfter des altars Sotane pechte vnd 
tffe bauen berurt alle Jar. vonn vnfen luden, do he angewefen wert, vonn vns oder vnfern nachko- 
men vnnd vonn Iderman vnuorhindert Borenn vnnd hewenn mog. Daruor fchal der obgenante altarifte 
alle wegke vfi det Ringefte vier milfen vff dat fuluefie altare halden odder thu halden befiellen. Neme- 
lich am Sontage vonn der heiligen dreyvaldickeyt vnd am Sondage awende eynne vigilien Singen, am 


mantage eime Sihelmiffe am mittweke vom Suntte annen am Sonnabendt von vnier Lieben frawen nnd | 


falue Regina v dem Sonnabende awendt Singen. Vnnd wu vake da: altar loefz wert, fchal die oldefte 
von Redernn- tho beetz vd. dem fchlotte oder inhaber des fchlots dat.aliar vme gades wylle vor 
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liggen, vnnd weme dat alter gelegen wert, fchal darbie tho beetz wanen, Hyrvmb bydden wie met 
vlitte, Iwe gnade wyll Sodanne vnfe andacht vnnd gude meynunge anfehen vnnd die vielle genante 
füfftunge vnnd Begißtunge desfelbigen altars befledigenn, dat lon von gade dem: allemechtigen daruor 
nhemende, Vnd vfi dat wie fodanne begifflunge . mit allen vorgefchrewenn Stuckenn, puucten vnnd 
Artickelln Stede vnd vhafte holden wyllenn, hebbe wie vnfer Zweiger Infigell vnnd lngefigell vnden an 
difenn bryff vor vns vnnd vnfe nakomenden met wytfchafl hengen latteun, die gegewen na Cryfti 
vnfers hern gebort dufent vierhundert vnnd lme ein vnnd negentügiflen Jare, Nah Simonis et Jude 
apoltolorum, 

Nos vero Joachim, —— adden. peticionibus predictorum Supplicantium fauorabilius 
inclinati, prefatas litteras fundationis, dotationis, Jurifpatronatus retentionem; Cum omnibus et Singulis 
Claufülis, punctis et articulis preinlertis fundationum litteris quibuslibet contentis, Ratificamus, approbamus 
ac grata rata atque firma habentes Auctoritate Noftra ordinaria dei nomine In hiis fcriptis confirmamus. 
Nulli ergo hominum liceat, hanc paginam noftre confirmationis Infringere aut ei aufu temerario quouis- 
modo Contraire. Si quis autem In Contrarium. prefumpferit aliquid facere, Indignationem omnipotentis 
dei et beatorum petri et pauli apoftolorum eius fe nouerit Incuríurum. In quorum fidem et teftimo- 
nium omnium premifforum Sigillum Noftrum prefentibus duximus inpendendum. Datum In Caftro 
nofiro Seieler, anno domini millefimo quadringentefimo Nonagefimo, primo Sabbato poft omnium 

. Sanctorum. 


Nach einer Gepie im den Rirdjen : Bifitations-Afıen der Herrſchaft Ruppin d. I, 1541 aus tem. Geh, Miniſt.⸗Ge⸗ 
fammt + Archive. 


*OXXV. Notiz über die Velehnung derer von Nedern zu Verk und Schwandt, v. J. 1493. 


Unfer gnedigfter Herre hat hannfzen vnd Jafpar von Redern zu Petz, Claws vnd 
Achim von Redern zu Swant, gebrudern vnnd vettern diffe hirnachgefchriben guter Jerlich zins 
vnd Rente zu rechtem manlehen vnd gefampter hant gnediglich gelihen nemlich das dorff S want mit 
waffern, holczungen, hogften vnd Sydeften gerichten vnd funft mit aller zubehorung, das dorff Wan- 
ftorff gancz mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten, oberften vnd nyderften gerichten, das dorffScho- 
nenberch mit aller zubehorung an waffern, weiden, (iruchen, oberften vnd fydelten gerichten v/zerhalb 
zweier hoffe dar fein gnad die pechte vber hat, Item funff hufen vnd drey hoffe zu Eickftede mit 
pechten vnd mit dinfien, Item. zwolff hufen zu velefancz mit pechten, diufien, Renditen vnd. Rauch- 
huneren, Item das druddenteil an der wuften dorfiftet Sliwen init aller gerechtigkeit, Item vir hufen 
zu Bernhagen(fic) mit allen dinften, pechten, Renten vnd Rauchuneren mit den hofen, (o von alders dar 
zugehort haben, Item zwe hufen zu Marwitze mit aller gerechtigkeiten als ir eltern zu manlehn vnd 
gefampter hant befeffin haben, vnd In fol auch an irer gefampten. hant teylung funderlich wanung, rauch 
vnd brot nicht fchaden, des haben fie einen briue nach lut ires vorigen briues. . 


Nach dem Kurm, Lehns-Eopialbuche des K. Geh, Kab.-Argives XXVII, 89, 
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XXVL Des Kurfürften Leibgedingsverfchreibung für bie Gattin Eurts bon Nedern, 
vom 6. Mai 1495. 


Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue Zu Brandemburg des Heiligen Romi(chen 
Reichs Camerer vnnd Kurfurft, zu Stettin und pomern Herezog, Burggraue in Nuremberg vnd Fürft 
zu Rügen, Bekennen offintlich mit diffem briue vor vns vnfer erben vnd nachkomen marggrauen Zu 
Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, das wir vff vleifüg erfuchen vnnfers lieben getrewen Curt 
von Redern, Annen feiner Elichen husfrawen diffe hirnach gefchriben guter Jerliche zins vnnd 
Rente zu rechtem leipgeding gnediglich- gelyhn haben, nemlich Im dorff Nathenheide Claws fchulten 
vber feinen houe einen winfpel roggen, vff Jorgen Brunows hoff einen haluen winfpell roggen, vff 
kerftan hermens hoff einen halben winfpel roggen, vff hanns Brunows hoff einen halben winfpel roggen 
Berndt albrecht von feinem houe Sechs fcheffel roggen, Lentze Franken hoff Sechs fcheffel roggen, Zu 
Crummek e vff hinrick portzen houe vnd feinen Zweien hufen anderhalbe winfpell roggen, einen halben 
winfpell gerften den fmallen zhent mit zwentzig hunern vnd alio den Hoff mit aller gerechtigkeit, vber 
die molne zu Crummeke anderhaluen winlpell roggen vfi das mollen erue fo Arndt molre bewonet 
mit aller Zubehorunge den fmallen Zehnt vnnd Zehn hunre auch den deych bey der molne belegen, 
Item In dem Eruetwinckel Sos morgen landes vnd In den ring asht ftucken vnnd die kregen 
wifch vnd die halue Ridder wifch, fo vil borneholt viz dem kleyn, als fe behuuet zu der bernynge 
vnnd fo vil buw holis, als iz ir.noth ift zu buwende, Zu der loffe hanns kubell vber das erbe bey 
dem kerkhoue einen halben winfpell roggen, einen halben winfpel geríten, einen haluen winfpel hauern 
vnd ein punt dinft gelds 'vnd den fmalen tzehet, Claws fchroder einen haluen wiufpell roggen, einen . 
haluen winfpell geríten vnd einen haluen winfpell hauern, ein punt pfenuig dinftgelt vnnd den Smalen 
zeht, Mattheus ftark mit zwolff hunren den dinft mid aller gerechtigkeit: vnnd vorleyhe ir obgenante 
guter Jerliche Zins vnnd gerechtigkeit wie obftet zu rechtem leipgeding In crafft vnnd macht des briues, 
Alfo wenn fe des gnanten ires Elichen mannes tod erleben wurd das fe alfzdann diefelben zu rechtem 
leipgeding haben die zeit ires lebens gebrauchen vor ires mannes erben. vnd funft ydermeinylich ynge- 
hindert, als leipgedings recht vnnd gewonheit ift: vnd Geben ir des zu einem Inwyfzer Albrechte 
Roffow vnfern lieben getrewen, Doch vnnsern erben Vnd nachkomen an vnfer vnd funft ydermen- 
niglich an feinem rechten on fchad. Czu vrkundt mith vnnfen Anhangenden Infigell verfigelt vnnd 
Geben zu Tangermundt Am Midwoch na dem Suntag mifericordia domini, Crifti vnfers hern geburt 
Virzebnhundert vnd Im funff vnd Newenzigften Jaren. 

| Nah dem Driginale im Univerfitit Archive im Breslan. 


Mach einer Pieri auf ber Nücjeite kauften bie von Mebern ju Arumte der Winwe das Eeibgebinge für 220 Mpein, 
Gulden ab, 


XXVIL Kurfürſt Johann belehnt die bon Redern zu Beck und Schwante mit re Lehn- 
gütern, am 4, April 1497. 


Wir Johanns etc. Bekennen vnnd thon kundt offenlich mit difem briue fur vnns vnnfer erben 
vnnd nachkomen Marggrauen zcu Branndemburg vnd funft vor allermenigclich die In fehenn, horen 
oder leíen, das wir vanfern liben getrewen hannfen vnnd Jafpar von Redern zu Betz, Claws 

daupitheil L 8b, VII, : 28 


— —X — — — 


218 


vnnd Achim von Redern zu Swant, gebrudern vnd vettern vnd Iren menlichen feibs lehenns Erben 
dife hirnachgefchribenn guter Jerliche zins vnd Renndt zcu Rechtem manlehen vnnd geíampter hanndt 
gnedigclichen gelihen haben, nemlich das dorff Swannt mit waffern, holtzungen, hochften vnd nyder- 
ften gerichten vnnd funft mit aller annder zcugehorung das Grunenfelt halb mit aller zcugehorung, 
Das Dorff Wanftorff ganntz mit allen gnaden vnnd gerechtigkeiten, oberften vnd nyderften gerichten 
Das dorff Schonenberg mit aller czugehorung an Waffern, weiden, Strucheren, Oberften vnnd ny- 
derflen gerichten aufferhalb zweyer hoff, do wir die pecht allein vffhaben, ltem einen hoff vnnd eine 
hubb zcu Eyckftete mit pechten vnd dinften, Item zwelff hubenn zcu velefanntz mit allen pech- 
ten, dinften, zehennde vnd Rochhuner, Item den driteil aff der wuften dorfftet Sliven mit aller ge- 
rechtigkeit, Item Sechs huffen zcu Bernclae mit allen Dinften, pechten, zehnnden vnd Rochuner mit 
den huben fo von alters darzu gehort haben, Item einen hoff mit zweyen huffen zeu Marwitz mit 
aller gerechtigkeit vnnd wir leihen Inen follich obgnant guter Jerliche zins vnd Renndt mit Iren zcuge- 
horungen vnnd gerechtigkeiten wie die ir Eltern von vnns vnnfer herrfchafft zcu lehen vnnd gefampter 
hannt befeffen vnnd an fy geerbt fein zu Rechtem manlehen vnnd gefampter hannt In craft vnnd macht 
ditz briues etc. Thun In auch dy funderlich gnad das Inen an Irer gefampter hannt teillung funder- 
lich wanung, Rauch vnnd brot nicht foll zcu fchadenn kommen, Wir verleihen In hiran was wir In 
von Rechts wegen daran verleihen follen vnd mugen doch vnns vnnfern Erben vnd nachkomen vnd 
funft ydermenigclichen an feinem Rechtenn vnfchedlich. Zcu vrkunt, am dinftag nach Quafimodogeniti 
Anno etc. XCVII. 


Mach hem Kurm. Lehns⸗Copialbucht des A. Geb. usitatis XXVII, 109, 


XXVII. Bifhof Johann von Havelberg ertheilt als SYormunb des Grafen Wichmann von 
Eindow denen von Redern die Belehnung, am 28. März 1508. 


Wy Johans, vonn gots gnadenn Biffchop tho hauelberge, Bekennen Apenbar vor allen 
duffes Breues Anügüigen, dat wy alíze eyn gekarner vnd Confirmirier des wolgebornen vnnd Edelen 
herren Wichmans Grauen tho Lindow, herren tho Ruppin vnnd mockern, vormunder den Erbarn 
vnnd duchtigen Jurgen, Andrewízen vnnd Joachim von Redern, gevettern vnnd brodern 
vnnd oren rechten Lehneruen gelegen hebbenn vnnd lyen en jegenwerdigenn In Crafft duffis briues 
diffe vorgefchreuen gudere, Nemlich dy dorpftede Cloden vnnd Sehufzen mit allem-rechte dat 
Dorp Zeernitze mit allir thobehoringe vnnd gerechticheidenn, des fie dy helfft vormals vonn der 
herfchap Ruppin tho Lehne gehath vnnd nu dy ander helfit van den Stapeln erfflich an fich gebracht, 
Dree hufenn jm dorpe Goddenitz mit allem gerechten jm Dorpe tho Stecbey vp twen hufen 
pechte vnde Renthe, dar thu dy ander guder, alfze dy gruben vonn der herfohap Ruppin tho Lehne- 
gehath hebbenn Szunderlich tho gerdenn, Sick der guder rowlich tho bruckenn vnnd, vnuorhindert - 
tho genyten, wu manlehns recht vnnd gewonheit is, der herfchap geborliche dinfte vnnd fzo offte des 
vonn nothen, manrecht Dar van thu dhunde, vngeuerlich Der herfchap vnnd eynen Iderman an fynen 
rechte, Hir an vnnd ouer fynt geweft dy werdige vnnd duchtigen der herfchap Rede vnnd vorwanten 
Ern Andrewfz Meryan proueft tho Lindo, Mattis gadow, Richardus Randow vnnd frede- 


rick Ratenow, Tho groter bekentnifz hebbe wy duffenn breff mit des obgemelten Grauen 
Wichmans groteftenn anhangenden jngefegel Bekreffügen laten, Gefcheenn tho Czeruift Am Din- 
ftage Nha Reminifcere der geborth Crifti vnfers herren weffthein hundert vnd jm achten Jhar. 


Nah einer alten Gopie. 


xxiX. Surfürfl Joachim und Markgraf Albrecht bekennen, bem Yafpar ton SRebern, wegen 
des ihnen abgefaujten Dorfes Schöneberg 1000 Gulden fhuldig zu fein, am 19. Nov. 1511, 


Von gots gnaden wir Joachim etc. kurfurft vnnd Albrecht gebruder, Marggrauen zu Bran- 
denburg etc. Bekennen vnd thun kunt offintlich mit dieffem Briue vor Allermeniglich, die In fehen, 
horen oder lefen, als wir etwan vnníerm lieben getrewen Jafpar von Redern feliger gedechtnus 
vou betzalung wegen des dorfis Schonenberg, fo wir Im erblichs abegekaufft, taufent gulden fchuldig 
worden fein, die wir feinen erben vif Martinj negft vergangen mit fampt den betagten Zinfen folten 
vergnugt vnd bezalt haben, vnd fo fie vns dann derfelben betzalung vff vnnfer anfuchen noch ein Jar 
frift gegeben, Doch das wir Inen die, wie vor, verzinfen follen, Gereden vnnd verfprechen wir vor 
vnns, vnnfer erben vnd nachkomen diefelben taufent gulden mit fampt Sechszig gulden alsdann betagten 
Zinfen obgemelts Jafpar vonn Redern feligen erben oder iren vormunden von Iren wegen vff 
Martinj fchirftkomen, als man nach der gepurt chrifij der myndern Zall zwolff fchreiben wirt, one 
lengern vertzugk iren fchaden -einrede vnnd behelff zugelten, aufszurichten vnnd zubetzalen getrewlich 
vnnd vngeuerlich. Zu nrkunt actum mitwochs nach Martipj Anno XV*. vndecimo, 


Nach dem Surmárf. Prntécopialbude XXXIT. 99, 100. 





XXX. Beſtätigung der Stadt Kremmen durch bie von 23rebom, pem 10. Mai 1513. 


Wir Lippolt, Matthis, Achim, Hinreich vnd Berndt, gebroder vnnd vettern, alle die 
vonn Bredow Erfffeten tho Cremmen, Bekennen vnd bethugen vor vns, vnfere Eruen vund fufz 
vor ein Idermenniglich, dat die Erfamen Burgemeifter vnnd Ridtmannen, werck vnd ganjz gemeine der 
Stadt Cremmen vor vns erfcheinen fyndt Vnnd eine Rechte Erffhuldunge gethan vnd von vns vleytig 
gebeden, ere olde priuilegien, vreyheit vnnd Rechtigkeyt Confirmiren vnnd beftetigen, Dat hebbe wy ore 
bede billich vnnd gelick angefehyn vnnd erkandt, Confirmiren vnud beifietigen vor vnns vond alle 
vnnfer Nachkomlinge der von Bredow Zum Erften der Durchleuchtigen hochgebornen Furften Hern 
. Hern Otto, Conrad, Hynricus vnd Johannes Margraffen zu Brandenburg etc. vnfer gnedigften Hern Se- 
liger gedechtnus nach lautt Irer fürftlichen gnaden Brieue vnd Stadtrecht, Inmaffen wie hyrnach volgeit, mit 
dreyen freyen Jahremerkten, auch mit dreyen íreyen Wiudtmollen vnnd einer freyen Rolzmolle, fo fie 
die Bawen wurden, frey Holzunge, frey grafunge, frey Maft Ihn denfelben Iren holtzern, die fie In 
gebrauck vnnd gewehr haben, den Wagen tholl vnnd von vehe horett der Stad vnnd den Pferde tholl 
horeih Sunfh Niclaws. Dartho ahre howen, horfte, Aecker, garden vnd wefen fich zu gebrukende, 
wie fie van wlders her gedahn hebben, Vor vns vnnd vofern Erben vnd funft Idermenniglich vnge- 
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hindert. Hirmit fchalen fie die Stadt gueder jhn waringe hebben, Morhen, grauehn, Steinwege vnnd 
Demm jn betteringe holden. Hiervor fie^vns vnd vnfern lehns Eruen alle Jar geuen vpp walpurgis 
negen Merckefíche fchock vnnd vp Martini negen fchock vrbede, fie fchalen fulchs van vnfern Eruen 
fo offt ehm defz noht vnd behueff dueht, entpfangen, nemen vnd beftedigen lathen. Ock wille wy fie 
bey Macht beholden des Sees haluen, Nemlich fry tho Rorrhen, vlas tho Röthende, vnd Schape tho 
wafchende funder Jenerley wederfprekent der kitzer. Sulchens alles, wie In diefem vnfern apen briue 
wir vbgenantten von Bredow vthgedrucket yfz, Lyen vnnd Confirmiren vnfern vorbenomeden Erfamen 
Burgermeyftern, Radtmannen, Borgern der Stadt Cremmen fy zu ewigen thyden tho gebrukende In 
kraft vnd macht deyízes vnfers apen breiues ete, — Cremmen nach der gebortt Chriſtj vnfers hern 
feffteyhnhunderlten vnd jm dreythenften Jar, des Dinfchedages nach der himmelfartt Chrifti. 


Aus der Drignalbefiátigung bes Kurfürſten Joachim I, dd. Eöln an der Cpree, am Sonntag Deuli 1518 und bes 
Surfürflen Ioadim II. dd. Spantom, Philippi umb Jacobi 1536, im Narhe-Archive ju Kremmen, — Das verte 
bende Privileglum wurde der Stadt Krewmen noch mehrere Mal landesherrlich beſtätigt, mámlid) von Johann 
Georg 1571, von Xeadjim Friedrich 1598, Johann Siegmund 1609, George Wilhelm 1621, Frietrid Wilhelm 
1643 unb fodann ermenet von der Surfürfin Luife im J. 1657 vom Kurfärften Friedrich III, im 3. 1689 unb bom 
Könige Friedrich Wilbelm 1, im I, 1743, Ale die betreffenden Urkunden befinden fich.im Rathe · Archive ju Aremmen. 


AXXI Kurfürſt Joachim beleibdingt Anna und Katharina von Nedern,. Nonnen im Klofter 
Erewefe, am 8. Juni 1518, 


Wyr Joachim etc, Bekennen offentlich mit diefem briue vor vnns vnnfer erben vnd nach- 
komen vnnd funft allermeniglich, das wir vff erfuchen vnnfers lieben getrewen diricken von Re- 
deren feinen tochtern Annen vnnd katherinen von Rederen, clofter Junckfrawen zw 
Creuefen volgende zins vnd Rendte zw rechtem leibgeding gnediglich gelihen haben, Nemlich drey 
Winfpel vnnd fechs fcheffel kornes, zwue marck vierczehen fchilling vnd zehen pfenning: vnd wir ver- 
leyhen Inen folch Jerlich zins vnnd Rendte zw rechtem leibgeding In crafft vnd macht dits briues alfo, 
das fie diefelben zw rechtem leipgeding haben vnnd vnuerhindert beficzen vnnd gebrauchen follen die 
zeit Ires lebens wie leibgedings recht vnd gewonheyt ift; doch wan (ie verfterben follen diefelben zins 
an genannten diricken von Redern oder feine leybs lehens erben widerumb gefallen. Zu urkunt 
mit vnferm anhangenden Ingefigel verfigelt zw Coln an der Sprew, am dinfmg nach Corporis Chrifti, 
funfezehenhundert vnd In dem achtzehenden Jare. : 
j Commiflio propria principis Electoris, 


9lad) dem Kurmärk, gefnécopialbudje des St. Gef. Rab, Archives XXXIII, 99a. 


XXXH. Kurfürft Joachim beleiht die bon Nedern zu Beetz und Schwante, am 14. Juni 1523, 


Wir Joachim etc Bekennen vnd thun kunth offentlich mit diefem briue vor vnns vnnfer 
erben vnd naehkomen Marggraffen zu Brandemburg vnd fonft vor allermeniglich die In fehen, horen 
oder lefen, als vnfer liebe getrewen Fricz, Asmus vnd Georgen von Redern, gebrüder zu 


! 221 j 
Swant Claus von Reddernn feligen Sone vnd valentinn, wolff, Otto vnnd bulfen von 
Reddern geprüder zu Bettze, Jafpar von Reddernn feligen Sone, vns furbracht haben, das fie 
vormals Ire lehn vnd guttere die fie von vns zu lehen tragen zu fampt entpfangen vnd gehabt haben, 
als gefampter hant recht ift vnd viis mit vleis gepetten, Inen foliche gultere auch zu gefampter hant 
zu leyhen, Das wir Inen vnd Iren menlichen leibs lehens erben dife nachgefchribene gutter vnd Rentte 
Nemlich das dorf fchwant mit waffern, holezungen, hochften vnd nyderften gerichten vnd fonft mit 
allen andern zugehorungen, das dorf Grunenfelt halb mit aller zugehorunge, das dorff wanfzdorff 
gancz mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten, oberften vnd nyderlten gerichtenn nichts aufzgenomen, 
Item czwelff huffen zu felefancz mit allen pechten, dienften, zehenden vnd Rochhunern, Item das 
dritten teyl an der wuften dorfiftette (chluwen mit aller gerechtigkeit, Item zwu huffen zu beren 
klauen mit aller gerechtigkeit, Item das luch bey dem Cremenifchen Thame gelegenn von dem 
Creucze fur lang der von Bredow  meirging auff vnd vor der von gerffendorff Cauelenn vber 
mit aller gerechtigkeit wie wir vnnd vnnfer herfchafft das bifzher gehabt vnd gepraucht haben vnd Inen 
erblich zugeftalt, darzu weyde Inn das Petzouifche 4gruch, fo fernn die von Somerfelt mit Irem vihe 
hutten konnen, laut des briues* daruber auízgaugen, Item einen huffeners hoff mit einer huffen zu 
Eichftette, Item drei huffners hoffe zu Marwitz mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten vnd zwe 
Coflaten hoffe dafelbft, einen hoff den fulrat bewonet, funff grofchen vnd vier huner, auff dem andern 
vier grofchen vnd funff hunere, auff diefelben Coffaten hoffe wir den dinft habem vnd fonft auff einem 
hoff der vnns zuftet vnnd Claws pawel bewonet den zehenden, zu rechtem manlehenn vnd gefampter 
hant gnediglich geliehenn, als fie die zu gefampter hant vor gehabt haben vnd leyhen Inen die gnannten 
gutter alfo mit aller gerechtigkeit zinfen, Rentten vnd zugehorungen In aller maffen als ir elternn vud 
fie die bifzher befeffenn, genoffenn vnnd gepraucht haben zu rechtem manlehen vnd gefampter hant In 
erafft vnd macht dits brifs, die zu haben, zu befiezen, zu geniffen, die von vnfer herfchafft furder mehr 
zu entpfahen, fo offt es not wirt, vuns auch dauon dienen, halten vnd thun follen, als manlehens vnd 
gefampter hant recht vnd gewonheit ift, thun Inen auch die fonderliche gnade das Inen an Irer ge- 
fampten hannt teyllunge fonderlich wonung, Roch vnnd brott, nichts foll zu fchaden komen on alles 
geuerde, wir leyhen lnen hirann was-wir Inen von rechts wegen darann verleyhen follen vnnd mogen 
doch vns vnd fonft ydermeniglich an feinen rechten onfchedlich. Zu urkunt etc. am Sontag nach dem 
achten tage Corporis Criftti Anno etc. XXIII. 


Nah bem Kurm. Lehns⸗Copialbuche dee K. Geb. Kab.⸗Archives XXX, 97, 





XXXIII. Kurfürft Joachim verleiht an Heinrich von Nedern zu Kruwbeck fieben Viertel Landes 
zu Munthenarte, am 2, Nov. 1529. 


Wir Joachim, vonn gots gnaden Marggraf zu Brandenburgk etc. vund Churfürft etc. 
Bekennen vnd thun kunth offintlich mit diefem Brieue vor vnns vnnfer Erben vnnd nachkommen vud 
funft ydermenniglich, das wir vnferm liebenn getreuenn Junge Heinrich von Rhedern, henniges 
feligen fone, zu krumbecke vnd feinen menlichen leibes lehens Erben zu rechtem Manlehen gnedig- 
lich geliehenn haben, Nemlich Sieben ferndel landes Belegenn zu Munthenac ke zwiffchen Achim 
Retfeldes acker vnd dem acker der darzu gehortt zu den Speckhaue mit aller zugehorunge vnd 
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gerechtickeitt an acker, wifchen, weiden vnd andrem nichts awsgefchloffen vnd wir leihen lme vnd 
feinen menlichen leibs lehens Erben vtzt gefchriebene fieben ferndeil Jandes mit aller zugehoruage vnd 
gerechtickeitten wie obftet vnd Inn allermafen er folchs von vnferm lieben getrenenn dings (fie) 
Criftofier vnd anthonius denn woldecken, geuettern, Erblich erkaufit, laut des kawflbrieffes 
darvber voltzogenn vnd die genanten woldecken das Inn lehenn Belietzunge ynd gebrauch herbracht 
vnd befeffen, fie es auch mit handt vnd mundt abgeiretten vnd wie Recht verlaffen habenn, Inn Crafft 
vnd macht dits Brieffes, Vnnd alío das eegemelter Junge heinrich vonn Rhedernn vnd feine 
menliche leibes lehens Erben Nhu furder meher folch fieben ferndell landes von vns vafern Erben vnd 
nachkommen Marggrafien zu Brandenburgk zu Rechtem maulehenn haben vnd beüetzenn fo oft 
not thut nemhen vnd entpfahen yns auch darvon thun vnd dienenn follenn wie manlehems Recht vnd 
gewonheit i. Wir habem auch vnferm lieben getreuenn heinrich von Rhedern dem Eltern vf 
fein fleifügk erfuchenn vnd Bette auch vmb feiner getreuen langen dienft willen Ime vnd feinenn men- 
lichen leibes lehens Erben an obgemelten lehenn gutte die gefampte handt geliehenn, Inamaflen wie 
fie hieuorn mit einander verfamelt fein, doch das Ge zu iglicher Zoeitt der gefampten handt volge thun 
wie Recht wand gewonheit iz. Vnd verleihenn A1 hieran alles wafz wir Inenn von Rechts wegenn 
daran verleiben follen vnd mogen, doch vnns an wnferm wnd funft Iderman an feinem rechten one 
fchadenn getreulich vnnd ongeuerlich. Zu vrkunt eic. vnd geben zu Collen an der Sprew, am 
dinftage nach omnium, Sanctorum, anno etc. Im Neun vnd zweintzigiften. 


Mach dem Eopiario bes Farm, Rehms-Ardyives Nr, 34, 1, 38. fol. 10, 


AXXIV. Surfürft Joachim verleigt Heinrich dem Jüngern von Nedern zu Krumke den vierten 
Theil an der Kamptzſchen Inlage bei Seehaufen, am 17. Juni 1533. ia 


Wir Joachim, ehurfarft etc, Bekennen vnd thun kunth offentlich mit diffem brine vor vns 
vnfer erben vnd nachkommen Marggrauen zw Brandenburg vnd fonften allermenniglich, die In fehen, 
horen oder lefen, Das wir vnfern lieben getrewen heinrichen von Redern zw krumck, hen- 
nings zeliger fon vnd feinen Menlichen leibs lehens Erben, dat vierten teyl an der Kamptzken 
Inlage bey Sehufen belegen mit Acker, holtzung, waffer, wiffchen, weyden, viffcherien fampt aller 
vnd iglicher Nutzunge, Zugehorung vnd gerechtigkeyt, nichts ausgenomen, Inmaffen hiebeuor vnfer 
lieber getrewer Jacob Brafchke folich guth von vns vnd vnfer herfchaft zw Lehne hergebracht 
vnd befeffen vnd genanter heinrich von Redern folich guth von Ime erblich erkauft vnd bemelter 
Jacob brafchke folichs vor vns gewonlicher weis mit hande vnd munde abgetretten vnd vorlaffen 
hat zw Rechtem Manlehen gnediglich verliehen haben vnd wir leihen gedachtem heinrichen von 
Redern vnd feinen menlichen leibs lehens erben folich obgefchrieben guth mit aller vnd iglicher ein 
vnd Zugehorung wie obftet In crafft vnd macht dits brifs vnd alfo das Er vnd feine menliche leibs 
lehens Erben foliche guther hinforder meher von vns vnfern Erben vnd der Marggráffíchafft zw 
Brandenburgk zw rechtem Manlehen haben, befitzen vnd gebrauchen, So offte es noit ift die 
nhemen vnd entpfahen, vns auch darvon thun, dienen vod pflegen follen, als folicher Manlehen Recht 
vnd gewonheit Wir vorleihen Inen hiran alles das wir Inen von Rechts wegen daran verleyhea 
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follen vnd mogen, Doch vns vnferm erben vnd fonfte einen yderman an feiner gerechtigkeit vnfchede-' 
lich, Zu urkunth etc, dinftses naeh Corporis Chrifti, Anno etc, XXXIII. 


viach dem Coplatio des Kurmärt, Lehns · Archives Mr, 34 unb 38, fol, 14. 


XXXV. Befund der Kirche und Pfarre zu Kremmen und mehrerer Dörfer der Umgegend durch 
bie Sirdenvifitatoren, i. I. 1540. 


Kremmen, ein ftedtlein, 

Collatores Bernth von Bredow vnd feines Brudern Lipolts feligen Sonen, hat I pfarhaus 

Datzu I gartten, hat IV pfarhufen, beackern obgemeltte patronen felbs vnd geben dem pfarrer dauon 
IV wifpel minus III fchfü. Rocken vnd gerften, Des fich dan die andern von Bredow befchwern 
vnd derhalben horn laffen, die Lehen fo fie zu uorleihen haben zu befferung der pfarren nicht kommen 
zu laflen, So ift es auch dem pfarrer, weil er folcher hufen beffer genifzen mocht befchwerlich. Soll 
Ine derhalb gefchriben werden von folchen hufen abzuftehen, dem Pfarrer frei zu laffen diefelbigen 
felbs zu betreiben Ader feins gefallens zu uermiethen, *) hat frei holtz wie ein ander burger, hat I Pf. 
wachs aus dem gottshaus, hat fchfl. korn von den burgern II wfpl vnd III fchü. vnd von den Jung- 
kern XV fchf macht alles von jder hufen I fchfl, hat von Communicanten all quartal V orth,, hat IV 
Lehen vnd ein Calandt, Das erft der frumes Altar 2. Crucis. 3, Beate virginis 4. corporis chrif i, 
ltem hatt 30 Scheflel rogken jerlich aus flatow, item 8 fcheffel rogken von Bernd von Bredow vnd 
von den vnmundigen von Bredow auch 8 fcheffel rogken. Hat I gr. von einleitung einer Braut 
' vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leiche auch I gr. Wiewol der pfarrer alhie kein Inuen- 
tarium befunden, dan allein ein Einiche Zinnen kandel, So hat er doch vorwilligt zw Solcher I wfpl. 

Rocken zu uorlaffen, Datzu wollen die Leutte zeugen VI kandel, VI fchuffel zinen, I Spanbett, I tifch, 

Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der pfar bleiben, Der pfarrer zw Staffelt helt das Lehen Beate vir- 

. giuis, die andern drei Lehen haben die Junckern bei fich. Schulmeiftere, kufter vnd Stadfchreiber helt 
ein perfon, hat fein whonung vff der Schull, hat I taler von der Stadfchreiberei, alle hat Quartal I par 

fchuh vom Segerftellen . vnd fchofzregifter zu halten H Thaler: hat von der Schull IV fchfl. Rocken, 

gibt der Rath, hat von jdem Jungen alle quartal XII .$, hat alle tag zwo prebenden von Junckern, 

I woch vmb die ander gehabt, hat auch von den Priuaten, fo albie jn der kirchen gehaltten werden 

II fü. hat er von Altters 4 fchock vom Salue Regina, welche jn der Capeln vor dem Schlofz jft (alle 

freitag) gefungen worden, von allen dene von Bredow, haben (ich beide Joachim dofelbs als Iren 

antheil Nhun ein Jhar zu geben geweigert, hat von jdem Lehen Jerlich XV gr. (Zufatz von fpüterer 

Hand: vnd zins von 9 fchocken von der betglocken zu fchlagen vnd alle quartal von jedem haus 4 ,f 

thut jerlich 6 fl) Macht zufammen 1 fchock, haben obbenantte beide Joachim von jren Lhenen der- 

felbigen antheill als 1 fchock negft vergangen Jhars geweigert, Es hat aber Mathias von Bre- 

dow hausfraw feligen I*. fl. zw S. Annen Meíz befcheiden, dauon dem Schulmeifter jherlich I fchock 


*) Spätere.Nacichrift: SBeadert jmo Bufen ſelda nnb weil Beradt von Bredew fid. ber andern gebraucht unb bem 
SBjorrberru davon feines gefalens gib, iſt verabſcheidet, baf ber Pfarrer fid) derjelben v— der SBifitationéorts 
5 nung gebraudyen moge. 
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gereicht jft worden, jtzund aber weigert fich Jochim von Bredow genants Mathis Sone die zinfz 
von folchen hundert gulden zu, uorreichen, hat auch der Schulmoifter als ein kufter aus jdem haus 
II „5 hat Oftereyer, hat der pfarrer die helfft vnd wurft auff fafznacht behelt er fur fich allein. Er 
Andreas Jode dechandt des kalands zu kremmen foll fampt den Brüdern auch vorgefchrieben werden, 
dés heiligen Bluts Gilde hatt VII oder VIII fchock Hauptfummen. Die Mariengilde hatt ungeféhrlich 
XIV fchock hauptfumme, ) 

Kirch hat IX kelch, Seind noch jn der pfar. Einen haben fie vorlihen, hat I ülbern viaticum, 
hat bei VI Ornaten, hat Acker, dauon gefallen jerlich vngeuerlich IF wfpl. korns, hat IV fchock vff 
Renth ftehen zinfen XX gr. jerlich, hat I Pf. wachs vffzuheben von den gürten, hat IV fl. an fchuld 
aufzftehendt, hat II fl, an Barfchafl, Item hat auch I monftrantz, Ein filbern marien bildt vnd ein kreutz, 
Item ander filber mher, Efz haben aber die vifitatores vor guth angefehen, das etliche kelche, fo fie 
nicht bedorffen, (ampt der monftrantz flbern bilde vnd anderem fiber moge verkaufft vnd weil das 
gotshaus arm demfelben das gelt zum beften auf zins moge aus gethan vnd dauon dem fchulmeifter 
feine befoldung verbeflert werden. Item hat noch IV A. virtel zinfz, II fl. Pferdezol vnd XXX fchock 
heupífumma dauon jerlich IVI fl. zins. Caplan hat feine whonung jn der Caplaney vnd hat IV wípl. 
minus II fchfl. rogken, gerften vnd haber jm dorf dechte. Item III fchock von der Ohrbede vnd 
III fchock vom rathe, dauon mus er dem fchulmeifter III fl. XIV gr. geben, auch IVI gr. von jeder hufe, 

Peruenitz, Collatores Mathias vnd Joachim die Calenberge, hat ein Pfarhaus, 
hat I Wifen zw II fuder hew, hat I gartten hinder der pfarre, vnd Einen kolgarten vf dem Pfar- 
hufen, hat-I] hufen, Ackert fie felbs, hat den kornzehendt, hat den Fleifchzendt vber den dritten 
theil, hat bei LXXXXVI Communicanten, (I thlr. uierzeiten pfenning) hat 18 ,$ von einem 
alten vnd IX 4 von einem jungen Leiche, Ift bishero kein pfarrer alhie gewelen vnd itzo widerumb 
einer dohin gefatzt, Es hat fich aber die withwe difz dorfs als Melchior von kalenbergs gelaf- 
fene fambt jrem fone Joachim der pfarhufen vnterftanden vnd die noch difz jar vber gefchechen 
vorpot beftellet, jt ir gefchriben den vifitatorn hieuon rechenfchafit zuthun vnd dem neuen pfarrer die 
hufen fambt der faat einzureumen. Item hat der pfarrer alhie auch einzukommen XVIII eier, foll die 
kalenbergin von jren neun hufen geben, jdem II lemmer aufz der fchefferei. Kufter hat ein kufter- 
heufzlein, hat Landt zu II fchl. vngeuerlich, hat IV fchl, von den hufen alle quartal, hat III von 
einer Leiche vnd 6 .£ zu leitten, hat von einer hufem II Ayer, hat jerlich 28 brodt von den huffnern 
vnd vff Weihnachten 28 Wurft, ja der Faften desgleichen. Kirche hat I kelch, I Pacem, I Monftrantz 
kupflern, I Viaticum kupffern, hat I Ornat, hat Land zw IV fchl korn, zwei jhar vbers dritte jhar 
nichts, hat I fchok Barfchafft ausftehendt, hat funft nichs an Barfchafft, jtem den vier zeitten pfenning 
jerlich 40 gr. — oo. 

Flatow, Collatores Achim von Bredow zw Rinfzberg, hat I pfarhaus, hat I wilchen, 
gibt jerlich VIII fuder hew, hat II hufen, Ackert fe felbs, tragen jme II W. korns, hat den kornzehend, 
tregt zu gemeinen Jarn 4 W. korns, hat den fleifchzehendt vmbs dritte jar, hat XIII gr. von Commu- 
nicanten den vier zeiten .$, hat Vl .£ von einer Leiche. Es hat difer pfarrer auch nichts jn feinem 
anzihen befunden, will aber 1 W, korns zum Inventario verlaffen. So wollen die Leutte Zeugen IH 
kandel, III fchußel zinen, | Spanbette, I tifch, Soll alfo bei der pfar bleiben. Kufter hat ein kufter- 
heufzlein, hat ein Rucken Land zw I fchfl, hat VII fcbfl. des virtel Jars korns, hat 8 .£ von einer 
Leiche vnd 4 „$ leute gelt, hat von jder hufen 2 Ayer auf Oftern, hat I .$ vff weinachten vnd I Brott 
aus jedem haus, jtem 4 .£ von jedem Coffüten, von huffnern aber I .$ vnd vfi oftern defzgleichen, hat 
MI (ch&. von IV (V.) hufen gibt Berntb von Bredow, beclagt fich der kufter das (er nichts 
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bekomme) es jme das Jar gewegeri; Ift jme (jn prima vifitatione) gefchriben folchen Pacht zu geben. 
Kirch hat I kelch, 1 pacem, I kupffern Monftrantz. hat II hufen, eine gibt I W, die Ander XV fchfl, 
korns, hat Landt zw VI (5) fchfl. korn fath, hat bei III fl, Barfchaflt, jtem 2 thlr. fchofz von denen 
fo die hufen haben, der fo die 15 fchfl. pacht gibt auch 9 gr. Pflege, hat auch den vier Zeiten pfenning, 

Titzow, Collatores heinrick von Bredow zw kremmen, Dis ift ein pfar fur fich felbs, 
verwalt.aber gleichwol jtzo die Pfarrer zw Flatow, hat I haus, hat I wifen, gibt der befitzer VII gr. 
M „5 Zins dauon, hat II hufen, gibt der* befitzer dem Pfarrer XVI fcheffel, hat den korn zehend 
als von XXX Mandel I Mandell, hat den fleifchzehendt vmbs dritte jar, hat VI .£ von einer Leiche, 
18 .& vom Alten vom kinde aber 12 4 leichgelt. Vi dife Pfarr haben die Edelleut ein Pauern ge- 
fetzt gibt Aber dem Pfarrer wie fich wol geburt fein gerechtikeit nicht. Kufter hat I kufterheufzlein, 
hat I Rucken Land zw lil virt korn, mus Ein viert mahn den Bredowen geben, hat | kabel grofz, hat 
VIII fchfü. korns Alle virtel Jhars, hat 10 .$ von einer Leiche vom alten vom Jungen aber 8 ,£, hat 
von einer hufen l| Ayer, hat den vierzeitten korp. Kirch hat I kelch, I pacem, I kupffern Monftran- 
tzen, hat IV Ornat, haben die Gotshaufzleutte gezeugt, hat I hufen zw XVI fchfL, hat Land zw IV 
fchfl. korn jn ein felt jn das ander II fehül. jn das dritte nichts, hat I fck, Barfchafft, Von den obge- 
meltten zweien kirchen hufen fordert heinrich von Bredow Witwen den Dinft, Alfo das der fo die 
hufen betreibt foll I Jagt hund haltten, jft jme gefchriben folchs zulaffen. Hatt zwe felde acker doruff 
kan man jn dem einen felde 6 fchfl, rogken jm andern felde 5 fchfl. fehen auch fouil habern. Item 
hatt noch einen hoff mit zweien hufen gibt der pofleffor jerlich 8 fehfl, rogken vnd 8 fchfl, hafern 
pacht, jtem 2 Rochhuner vnd den fleifchzehendt, 2 Jhar nach ein ander, der pfarher bekompt den .j. 
dritts Jhar. Item gibt auch 221 gr. jerlich walborgen vnd Mertens pflege vnd 3 thaler fchofz, ltem 
den vier Zeiten 4 

Staffelt, Collatores Bede Joachim von Bredow zw Cremmen vid groffen Zieten, 
hat I pfarhaus, hat I gariten, hat holtz, hat II hufen Ackert fe felbs, tragen IV W. korns, hat 
den korn Zehend, als den Dreifügfien Mandel, hat Fleifchzehend, den dritten theil, hat Bernth 
von Bredow feinen Leutten die jn dem dorfiern Whonen vorbotten dem pfarrer den Fleifchze- 
hendt zugeben, hat al Jhar IV huner zcu zehend gehabt, hat Jung Joachim von Bredow auch an 
fich genommen, hat ein Filial zw Groffen Zitten. Wiewol difer Pfarrer Zum Inventario nichts 
funden, So hat er doch vorwilliget die Wifen, die Er aldo kaufft vnd fein Eigen ift, der pfarren ja 
teftamento zum Inventario zuuorlaffen, Welchs er den vifitatorn alfo zugefagt, So follen die Leutie dis 
Dorfis, fampt den zugehorigen filial darein Zeugen I tifch, Penck, IT Spanbetten, IM zinen kandel vnd 
Ill zinen fchuffell, das foll ftets jn der pfarren zum Inventario bleiben, Der Pfarher vnd leuthe berich- 
ten, das er pro inuéntario nichts bekommen habe, Es foll Ihme von den leichen introdueten vud 
auffbieten vnd trauen der braut geben wie zu Flatow. Alfo auch dem kufter. Efz hat auch der 
Pfarher jerlich von jedem wirte Eine bote flachs. Kufter hat I-kufterheufzlein, hat frei holtz, hat 
Oftereyer, hat Wurft vff Weihnachten aus jedem haus des Jhars Eine, hat von (aus) jedem huffner 


“ (haus) jerlich I ,£ (Ein J£) vnd von einem Cothfeffen IV .$ hat jdes virtel jhars VIE fchfl. Rocken 


fchleiche viert, hat den vier zeiten pfennig aus der kirchen vnd vom Pfarrer. Kirche hat n kelch, 

I Pacem, hat I Monftrantzen Silbern, (Die vifitatores haben verordnet das die gotshaus leuthe die mon- 

firantze mit rath der Collatoren vnd pfarhers vorkaufit vnd das gelt dem gotshaus zum beften aufz-, 

thun follen) vnd haben die beide Joachim von Bredow zw kremmen bei fich, Hat I kupflern viaticum 

mit einer Silbern puchffen, hatt auch ein Albern kreütz, hat II ornat, hat III fchfl. jerlichs Pachts von 

dem heiligen hofichen, hat Land vngeuerlich bei X fchfl, faath, .hat VII Pfd. Wachs von dem heiligen 
SHauptihtil I. 38b. VII, 29 
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hoflein, XII gr. dinftgelt, jdem den fleifchzehendt (bekompt der pfarher fur die Regifter zuhalten.) Ift 
XII gr. Baríchafft angeben hatt auch | fl. fehofz von bemelten hoff, haben fich die Leutte beclagt das 
vff gemelt heilig hofflein Neulich auch das fchofz gefatzt, Welchs doch vorhin nicht geben, hatt hieruber 
noch ein wenig landt zu 2 ader 3 fchfl. fath. Item den vier’ Zeiten Pfenning. 

Groffenzitten, Ift ein filial der pfar zw Staffelt, Collatores die beide Joachim von 
Bredow zu Cremmen vnd Zieten, hat I Pfarhoff datzu gehorn IH hufen, dauon hat der Pfarrer 
jerlich XVI fchfl. Rocken, XIV fchfl. habern, XXIV gr. vnd XII tag dinft (Beklaget fich der Pfarher, 
das der man jtzo den junckhern diene, foll derwegen die dienfte wider fordern oder bei dem Confi- 
ftorio vmb hulff anfuchen) hat frei holtzung, hat den Zehend, Soll der Dreiffigfte Mandel fein. Es hat 
aber der Pfarrer geklagt das die Edelleut fampt den pauern alhie nun jnner drei Jharn angefangen, 
Allein den halben theil des Zehend fur vol zugeben, jngleichens an die Edellent auch gefchrieben, hat 
den gantzen fleifchzehend jm dritten Jhar vber alle houe dis Dorfis Aufzgenommen des Edellmanns 
‚hat bei If, XX Communicanten tregt 28 fek, gr. opfer. Alhie ift geordnet das dem Pfarrer von einer 
Leiche 18 ,$ vnd dem kufter IV .$ follen gegeben werden, hatt auch aus jedem haus jerlich eine bote 
flachs. Kufter hat M .£ von jdem hufiner vnd IV ,$ von jderm Cothfes, hat Oftereyer, vnd weinach- 
ten Eine Wurft aus jedem haus, (foll) hat II W Rocken von den huffnern aldo (fcheffel korn haben) 
Danon gibt er: VI fchf, Leutkorn (bericht das er nicht mehr als 30 fchfl. habe, jft jhme aufelegt 
vleifüg darnach zu fragen.) Hat fich der kufier beclagt das Joachim von Bredow der Elteft alhie 
wonhafft ein hoff jn diefem dorff auskaufft, vnd dem kufter ja IV Jharn dauon kein fcheffelkorn geben, 
das er alfo VI fchfl, vortagt, jft jme gefchriben dem kufter Solchs zu entrichten. Auch hat der kufter 
geclagt das heinrich von Bredows Witwe, das Schultzen gericht alhie laffen betreiben vnd hat dem 
kufter II fchfl, Rockens Wie vorhin gewont dauon nicht geben wollen, IN ir auch darumb gefchrieben 
worden, Kirche hat I kelch, ] pacem, I kupfern Monftrantz, hat bei IV Ornaten daruntter eins gut 
hat Land vngeuerlich von 6 fchfl. fath, hat ein Snnderlichen hoff ju difem Dorf, hat Landt, hat ein 
Pauer jene gibt der kirch jerlich dauon IV gr. vnd I Pfd, Wachs, hat bei lI fl. Barfchafit, I fl. fchofz | 
42 .£ Pflege, 4 gr. von dem Achterhofe, Ein Pfd. wachs vnd Ein Rochhun, hat auch den vier Zeiten .. 

Wanftorff, Collator Claus (nachher George) von Redern, Jetzt fein nachgelafen witwe 
. zw Wanftorff, hat I pfarhaus, (vnd weil der pfarrer daffelbe fampt der fchunne auff fein vnkoften 

erbawt, jft den leuten aufferlegt, das fie fich difzfals mit jhime vortragen oder jn Weigerung folchs der 
pfarrer weiter beim Confiftorio fuchen folle) hat I gartten am haus, hat I Wifen zw VI fuder hew, 
hat frei lagerhofiz jn der von Redern holtzung, hat lll hufen | fchock jerlichs Zins, gibt Claus von 
Redern nachgelaffen witwe von VI fchoek (die heuptfumma hat der jtzige pfarrer auffgehoben, wil die 
wider aufz thun) hat X Rauchhuner von den Leuten, hat den kornzehendt, hat den fleifchzehendt Am 
: dritten theil, hat VII gr. Zins, geben zwen Pauern Nemlich Blaüns kalin (Veit Berntt) hans Litzeman, 
von 5 Mandel gr. hat I“, IX Communicanten vngefehrlich 60 gr. vier Zeiten „g, hat Leichgelt (12 .£) 
I gr., hat 3 gr. von einleitten einer braudt vnd 12 ^£ von einer fechswocherinne, Wiewol difer Pfarrer 
jn feinem anzihen vfi dife pfar nichts befunden, Weil er doch nach feinem abzihen ader abgang vor- 
laffen I W. korns Stul vnd Penck, Sollen die Leutte darein Zeugen VI kandel, VI fchuffel Zinen, Dis 
foll alfo alles Pro Inventario bei der Pfar bleiben. Difer pfarrer hat pro inuentario nur 3 fchfl. rogken 
zur fath bekommen. Kufter hat I kufterheufzlein (jft vorfallen vnd den leuten aufferlegt daffelbe wider 
zu bawen) hat I gertlein, hat Lagerholtz, gibt jder hufner jerlich IV .g, defsgleichen die Cothfeffen 
alle quartal II 4&, hat Ofterever: Wiewol dem kufter alhie bifzhere vff Weinachten nichts geben, So 
haben doch die Vifitatores verordnet das hinfuro jder hufner vud cothfes dis Dorffs dem kufter jerlich 
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vff weinachten I Brot vnd 1 Wurft, wie es jn andern vmbliegenden Dorffern auch vblich, geben follen 
far diefe wurft vnd brodt hat der kufter jerlich fieben mahl mit dem korbe vmbtzugehen, hat II W. 
fchfü, korns. Kirche hat I Kelch, I Pacem, II kupffern Monftrantz, hat VII Ornat, hat Land zw V fchfl, 
fath, hat III Píd, Wachs, XVIII .£, gibt ditts Bodiker (Peter Sehborch) IX 44 Andrefz wolterftorff, 
IX .£ Benediets Querer (Joachim Sommer) IX Lips Bredow (Simon Bredow) jtem hat den vier Zeiten 
pfenning. Efz follen hinfhuro die gotshaufzleuthe der gemeine am Palmtag kein bier noch anders geben, 
-wurden fie aber folch thun, fo follen fe es von dem Iren der kirchen wider erftadten, zu beftellung 
des gotshaufzlandes follen fie II thunen bier der gemeine geben. 

Marwitz, Collator mein gnedigfter herr der Churfurft zw Brandenburg, hat I Pfarhaus, Sagt 
difer Pfarrer Er Johan Bufchel (fpäter Ehr Adamus kjenbaum) das er es erbauet, I wifen zw I fuder 
heue, hat frei holtz ju der Marwitzer heiden vnd jm bruche, hat IH hufen, Ackert fie felbs, hat jerlich 
1 (chü, Zehend Lamb aus der fcheflerei vor Marwitz, welche hanfen (Ludwig) von der groben 
zw kotzeband ít (hat fein vater hans von der Groben albereit jn prima vifitatione dem pfarrer 
zugeben geweigert) hat fich der pfarrer beclagt, das es jme jn WI Jharn gewegert, It jme dem hern 
kemmerer darumb gefchrieben vnd beuolhen dem pfarrer wider zugeben, hatt den fleifchzehendt vbers 
dritte Jhar vnd I hun, die alten berichten das ers vor alters alfo bekommen, hat den kornzehend, hat 
VI .£ von einer Leiche, hat bei II fchock Communicanten, I fchock vier zeiten .$, hat ju diefer pfar- 
kirchen ein geifilich Lehen Beate virginis genant, Collator deffelben Fritz Schlaberízdorff zw 
veltheim, hat der pfarrer nicht kunen wiffen was es einzukommen hat, hat aber der Pfarrer vorhin 
jerlich I fchock, vud der kufter VI fchfl. Rockn dauon gehabt. "Weill dan Fritz Schlaberfzdorff zw 
veltheim wonendt, Itzo dis Lehen heldet, vnd micht geiftlich ift, IR das einkommen dis Lehens zw bef- 
ferung der pfar gefchlagen, vnd foll es der Pfarrer hinfort gebrauchen vnd einnhemen. Es ift auch 
gemelter Schlaberfzdorff befcheiden, das einkommen dis Lehens anzuzeigen, fagt es habe III W. VI fchfl. 
korns, geben diefe leute Nemlich E W. rogken Claus bornicke zu Steinfeldt VI gr., jdem 4 W. rocken 
marlilius 26 gr, jdem den fleifchzehend von dieffen beiden, jtem den fleifchzehendt vfm heiligen guthe 
dofelbs, VI fchü. brode zu St infelde, VI fchfl. rocken knobenagel zu Steinfeldt, 1 W. rocken Blano» 
kenburgk, dotzu VI gr. VI fchfl, rocken Achim Kraufz dotzu llf. gr. X fchfl, rocken brandenburgk zu 
felefantz, wonet itzo ein anderer vff dem houe, jtem XII ,& vnd fleifchzehendt, VI fchl. hafer vnd 
VI fchü, rocken porneman zur Marwitz VI fchfl. rocken hans plate zu Marwitz. Von diefem lehen 
hat der pfarrer noch jerlich I fchock vnd der kufter VI fchfl. rocken, das ander hat Er leonhard keller 
bekommen vnd heinrich von Bredow withwen zu kremmen verkauf, Hat diler Pfarrer jn feinem 
anzihen auff dife Pfar nichts befunden, Will aber nach feinem abzihen ader todlichem abgang | W. 
korns zum Inventario darauff vorlaffen, Datzw I tifch, ftul vnd Benck. So follen die Leutte aus difem 
Dorf vnd dem zugehorigen. filial darein Zeugen VI kandel, VI fchuffel zinen, IE Spanbette, Dis foll 
alfo zum Inuentario jn der pfar bleiben. Kufter hat ein kufterheufzlein, hat IT W. fchfl. korp, 2 fchfl. 


vnd 3 viert, jtem obgenante 6 fchfl. von dem lehen, hat frei holtz, I gr. aufz jedem Cothfeffen haufe 


jerlich, hat 3 (6) .$£ von einer Leiche, hat Oftereyer, hatt Eine Maltzeit von einer kindtbetterin. Kirche 
hat I kelch, ( pacem, I Monftrantz filbern vorguldt, hat I kupffer Viatieum mit einer Silbern buchilen, 
hat auch etlich Land, hat VI (Neun) wifen, dauon hat die kirch jerlich VI Pfd. Wachs, hat bei HI fck. 
Barfchafft, hat 2 fchfl, rogken, 2 fchfl. hawer, geben 3 fl. 14 gr. Item Efz hatt auch die kirche zwen 
fehe bekommen von einem 8 gr. 6 .$, von dem andern 9 gr. 7 .$£, Eíz hatt auch itzo 3 beuten wit 
bienen. (Efz follen hinfhuro die gotsheufzveter den leuthen nicht mehr dan II th. bier von dem 


^ ande geben, das bier aber vnd andere vnkoften follen fie auffm Palm tag gar einbehalten,) 
| : 29* 
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Feltbeim, Mt ein filial der Pfar zw Marwitz, Ift auch mein gnediger her Collator. (Efz 
bericht aber der pfarrer das Joachim von Bredow jhme die Pfarre vorliehen) hat frei holtz, hat 
N hufen, Die vermidt der Pfarrer Jerlich, vmb I fchock Il tag Mullen fur vnd II tag einfur jn der 
Erndten, hat den Fleifchzehend, hat bei LXX Coinmunicanten 48 gr. vier zeiten 4$ jerlich, hat XII .4 
von einer Leiche. Kufter hatt frey lagerholtz, bat von einem Coffetten II .$ jedes virttel jars, hat 
XIV fehf. korn, hat 3 .£ (6 .£) von einer Leiche, hat Oftereyer, vom kindiauffen eine maltzeit. 
Kirche hat I Pacem, kelch vnd Monftrantz, fein geftoln worden, hat 3 Ornat, hat Landt zw IV oder 
6 fchfl. fath, hat I Wifen Zinfz 4 gr. hat VI fchfl, korns vom heiligen gut vnd X grofchen vnd das 
gibel fchofz, jtem der kruger gibt auch 6 fehfl. pacht von einer hufen. Als kelch vnd Monftrantz in 
diefer kirchen Wie obgefatzt gefioln feind fie zurfchlagen widerumb an zaunftecken gehengt, welche 
"hernach Joachim mathis fon vnd Joachim bernds fon von Bredow zu groífen zieten vnd. 
velefantz gefeffen, an fich genohmen, jft jne gefchrieben die den vilitatorn -wider zu jn fchicken, 
damit wider ein kelch gezeugt vnd mit dem andern vormog vnfers gnedigen hern beuehls gebhart 
werden moge (jft nochmals an jre Erben gefchrieben, der kirchen fulchs volgen zulaffen, weil die 
kucke noch vorhanden.) 

Kotzebant, Collatores hans vnd Claus gebrudere von groben zw kotzebandt (fpäter 
Liborius vnd Ludwig geuettern) hat E jfarhaus, hat I wifen, gibt dauon den von Bredow Xl gr. 
Zius, hat I gartten an der pfarre, hat frei holtz, hat II Pfd. Bethwachs, hat 3 hufen, Ackert er felbs, 
Die dritte hat er vmb Zins ausgethan, hat den Zehendt an korn, hat den Fleifchzehendt des dritten . 
theils, hat bei Il. Communicanten, hat jn difer Pfarkirchen ein Commenda gehabt (die hat letzlich Er 
Johan kraufz befcffen hietzu gehabt ein heufzlein in diefem dorfie gelegen, desgleichen ein Wifen, die 
zinfet deme von der groben jerlich XI gr. haben liborius vnd claus von der groben das 
hüuízleim an fich genohmen ein man dorauff gefatzt, welcher auch die Wifen hatt, foll auch bifz in 80 

' fchock an haubtfummen vf Zinfe ausftehendt haben. Es haben aber die vifiatores difzmall nicht erfaren 
konnen, Wohin folche fummen angelegt, dorumb it hans von der groben vnd dem pfarrer fambt 
den kirchvetern beuolhen ſieh des forderlich zwilchen hier vnd Marten fchierft zu erkondigen,. Vnd als 
den die retardata zuerfordern. Aber die nutzung diefer Commenden it hinfuro durch die vifitatores 


' . wit rathe vnd wiffen der Patronen dermaífen verordnet, das das heufzlein fambt der Wifen hinfuro foll 


zur kuflerei alle Wege gebraucht werden vnd der kufter dorinne Whonen auch die Wife gebrauchen, 
auch dauon Wie vor alters zinfen, Aber die zinfe von gemelten haubtiummen follen hinfuro die helffte 
ju behuff des pfarrers vnd kufters vnd die ander helfite zu notturfit des kirchen gebeudes gebraucht 
werden, Actum Spandaw freitags nach javentionis crucis ju XLi'“, Item die von der groben haben 
6 hufen, wollen kein Zehendt davon geben, jtem dar beneben haben II pawern ider I hufe, fo vor 
edeleut gehabt, wollten auch da von*nit zehenden, jft dorumb an die von der groben gefchriben. Diefe 
pfarre hat ein filial zu fehonewolde, XII .£ leichgeldt. Diefer pfarrer hat pro Inventario zwo bo- 
fehete Winterhufen bofunden, foll die wider alfo laffen, dokegen er Il Wfpl. fatkorn widergeben muffen, 
bat der jtzige pfarrer Weitter II W. korns, tifch, fiul vnd bancke vnd gemelte zwe bofehete hufen 
pro jnventario zulaffen. So follen die leute in diefem Dorfie vnd dem zugehorigen filial VI zienen 
fchuffell, VE kandel zienen vnd IE fpanbetten in die pfarre pro jnventar'o zeugen, difz alles foll ftedte 
jn die píarre pro jnventario bleiben. Item geben die pawern aus jedem haus ein hun vnd aus den 
. 9ckheufern I facit 18 zufammen. Item 6 gr. von einer hayt gelegen :vor dem Dahm, hadt thomas 
bier. Item eim pferdt hadt der pfahrrer frei jn der ftudt. Item den Zehendt vom flachs,. jtem den 
zehendt aus der (chefferei johans groben. Kulter hat das kuüerheufzlein von der Commrenda wie ob- 
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gemeldet fambt einer Wifen zu der Commenda gehorig, die haben die von der Groben june hat fonft 
moch ein Wifen, dauon zinfet er denen von der Groben jerlich 3 grofchen, hadt noch ein wifen in 
der Bredaw gelegen ift von einer frawen die Marihanfche genant dafzu gegeben, zinfet nichts. Diefe 
kufterei hat auch vorhin ein frei ledige bauftedte jm Dorffe gehabt, ift mit vorwilligung der patronen 
abgeredt, das die foll vorkauft vnd das geldt jn behof der kufterei angelegt werden, dife ftedte hatt 
bifzhero der kufter jnne- gehabt, jtzo aber hatt die Lyborius von der groben innegenommen, hat 
ein garthen. (Es ift auch von folchen commenden vnd anderem *ein abfchiedt jm hauptbuch des con- 
filtorii jm XLIV dienftags nach reminiffere gegeben) hat jerlich IV ,$& aufz jdem haufe, hat 2S fchfl. 
fcheffelkorm, haben auch die von der Groben jnne, hat den vierzeitten korb, hat oftereier von jeder 
hufen H. ltem | W. halb Rogken vnd halb gerften. von dem gelde, welehs von der Commenda aufz- 
geihan worden. “Kirche hat Ein kelch, I monfrantz flilber, IE pacem, I viatieum kupfern mit einer fil- 
bern buchfen, 2 ornat, hat I hufen. Item eine Wife zinft der hirt dauon 13 gr, jtem | Pfd. wachs 
gibt peter jden von einer horft. Item 3 fchfl. Rocken gibt jerlich jorgen. Efz haben die vilitsfores 
vor guth geacht, das die Monftrantz mit Rhat der Collatoren vorkaufft oder weil noch ein kelch von- 
noten das dauon einer geacht vnd die ybermafz der kirchen zum beften moge ausgethon werden. 
XV fchock haubtfumma hat hans voh der groben bei fich vorzinfet die der kirchen jerlich, VIII fchock 
hat meifter hans der meuerer zu Spandow «f zinfe (hat jtzo peter donies zu Spandow jft verarmbt 
vnd konuen die leuthe nichts bekomen) VIII fchock merckifche gr, hat hans von der groben hei fich, 
haben fonfl bifz in XX fchock an barfchafft jüt verbawet der kirche, hat die kirche auch I horft dauon 
jerlich 1 Pfd. Wachs gibt peter jden. 

Schonewalde, Ift ein filial der Pfar zu Cotzebandt, hat der Pfarrer allo vier horfte, hat 
von allen jerlich I fl. hat der pfarrer holtz vf den ander horíten, hat H Wfípl. fcheffelkorns von den 
hufen aldo, hat bei HM fchock Communicanten. Kufter hat jerlich I fehock aufz dieſem Dorfie, jiem 
den korb, hat oftereier von jeder hufen U, Kirche hat I kelch, E pacem, I monfirantz filbern jft ver- 
kaufft vnd das gelt verbawt, bat etlich landt von IV fchfl. fuat, hat I Wifen jn. Bredone, XNH fchock 
relicta ludwigk hacken der kirchen fehuldigk, Dauon willen die leutbe, Iteur eine wife jn der Hacken 
Zion 6 gr., jtem noch eine wife Zink 3 gr. 

Felefantz, Collatores Bede Joachim (Dieterich vnd Alexander) vor Bredow zw krem- 
men vnd Felefantz hat I pfarhaus poffeffor Ehr Chrikophorus Praetorius hat hieuor ein pfarrer 
darauff gewhonet, der hat kepfzkinder Als ein Sun vnd ein tochter hinter jme vorlaffen. Derfelbig 
pfarrer hat nahend am pfarhaus ein ander haus gebauet, hat aber von der pfarre ein Stucke 
genommen vnd feinenn kindern zugeeygent, foll mitt der von Bredow willen gefcheen fein, der jtzige 
befitzer deffelben haufes mufz dem pfarrer jerlich zwen toge denen, Hat I garten hintter dem 
haufz, hat II hufen, Ackert die felbs, difem pfarrer gehen fein hufen bei I virtel meil aus der trifft, 
weill ich die Leutte derfelben trifft nicht brauchen, wollen fie jme feine hufen auch nicht hegen, vnan- 
gefehen das fie folch trifft vor Alters: gebraucht, hat das dritte Jhar aus idem haus I hun, haben Alle 
die von Bredow jren Leutten jn difem Dorff beuelch gethan, dem pfarrer nichts mher zugeben, Sunder 
follens jne zuftellen, Difer Pfarrer hat fich mit Achim Scrapízdorff zw Felefantz der huner halb, fo er 
wber das dritte Jhar neben Andern Leutten jm dorf auffzuheben hat, vortragen, hat den kornzehendt, 
hat das dritte Jahr den Fleifchzehendt, hat bei 3 fchock Comipunicanten, II thaler vier zeiten ,$ jerlich, 

"hat XII .£ vom einer Leiche, hat auch den Zehend an korn von zweien hofen, Bernklow genant, 
X meil von felefantz gelegen, gehort zur pfar, den zehendt hatt Zacharias Robel eingetzogen vnd 
dem pfarrer dafur 46 (chfl, rogken verordent, do er doch den Zehendt auff 2 W. genieffen. konte, 


230 


Difer pfarrer hat zum Inventario nichts befunden, Will aber nach feinem abziehen ader abgang I W. 
korns darauff vorlaffen, Dagegen wollen die Leutte dartzu geben vnd kauffen VI fchuffel, VI kandel 
zinen, I Spanbette, I Tifch, Soll alfo bei der pfar bleiben. Kufter hat I kufterhaus, hat | gartten, hat 
des virtel Jhars I .&£ aus jderm bauíz, hat 6 .£ von einer Leiche, hats jars von jder hufen V virth 
korns, tregt vngefehrlich | W. vnd X fchfL, hat von II hofen zw Bernklow I Brot, I .$. alle virtel 
jhars, hat Oftereyer, hat des virtel jhars I Brot vnd I .$ aus jedem haufz jn dem Dorfi, I fchfl. Rocken 
tenetur Joachim von Bredow Beruts fon von feinen hufen, beclagt fich der kufter das ers nicht 
gebe, das er auch den kufter zw abladung des getreids jm taft mit gewald Zwing, jſt jme gefchriben 
folchs abzuftellen, vnd dem kufter fein Rocken zugeben (bekompt jtzo von feinem fohn Dieterichen . 
von Bredow den fchfl. rogken mufz Jhme aber dienen, jft jhme gefchrieben) I fchfl. Rocken gibt 
Joachim von Bredow von feinen hufen alhie, Kirche hat M kelch, hat I pacem, | Monftrantz 
filber, I kupffern viaticum, Die Monftrantz foll mit Rhat der Collatoren verkaufft vnd das gelt der 
kirchen zum beften aufzgethan werden, Hat Land jn 2 felde zw 3 fchü. Sath, zu beftellung des ackers 
foll hinfhuro der gemein nicht mehr dann 2 th. bier gegeben werden, hat die kirch auch I hoff mit 
I hufen, Zwingen die von Bredow Joachim der Elter vnd Joachim der Junger den Pauern, der jne be- 
fitzt, er foll jne dienen, jft jne gefchriben folchs abzuftehen, gibt difer hof der kirchen jerlich IW. 
korn, halb Rocken halb habern vnd VI gr. Dinfigelt, hat die kirch | fl. Barfchaff vnd I fchü korns, 
bat V fchíL korn (jerlich Tewes Pritzkow) Lentze Labus, jn difem Dorff wonend. Item jores Mil- 
dicke ein Paur jn difem Dorf gibt jerlich I fchfl. rogken, hatt iE thlr. vier Zeiten pfenning jerlich 
vugefehrlich. 

Schwanthe, Collatores Afzmus vnd Gorg von Redern zw Schwanth, hat I Pfarhaus 
hat I gartten, hat VII pinen ftock, hat 3 hufen vff Pacht aufzgethan, hat Zehend an korn die dreifüzfte 
Mandel vngeuerlich, 8 W. korn, hat X huner, vnd das dritte Lamb, vnd die dritte gans am fleifch- 
zehendt, hat III fchock Communicanten, # thir, vngefberlich vier zeiten -$, hat I Commende, hat der 
Pfarrer (jn prima vifitatione) bericht das fie Il W, korns vnd bei II fchock an gelde, haben die von 
Redern gebeten Fritzen von Redern Son- abzutretten, gehet derfelb jung alhie zw Spandow ja 
die Schule (wirdt jtzo bericht das folch lehen George von Redern einnehmen folle) Difer Pfar- 
rer hat zum juventario nichts befunden, will nach feinem Abzihen ader abgang noch datzu vor- 
laffen XVII fchf. korn, I Spanbette, I tifch, I keffelhacken, haben die Leutte darein zuzeugen vor- 
willigt IV kandel, IV fchuffel Zinen vnd I Spanbette, Soll alfo bei der pfar bleiben, Kufter hat alle 
' quartal aus jdem haus I Brot vnd I Jj, hat von III hufen anderhalb íchfl des virtel jhars, macht des 
Jhars I W. vnd V fchfl, hat VI .£ von einer Leiche, hat Oftereyer, hat alle virtel Jhars aus jdem 
haus I Brot vnd vfi weinachten I wurft. Kirche hat I kelch, I pacem filbern, | Monftrantz Rl. 
bern mit kupffern puchffen, hatt II Ornat, hat ] hufen jit zum hoff gelegt, gibt XII fchfl. vnd VI E 
Zins (4 fchfl. rogken vnd 4 fchfl gerften vnd II viert vild IE fchfl, habern, jtem 1 fl íchofz. vnd 6 gr. 
pflege) hat IV Pfd. wachs vom Lande das eins Pauern Iß Mit Nahmen drewes hocke, hat jn allen 
dreyen felden Land, jn einem feldt zw II fchfl. (ath, vff denn Andern II fchfl., jn dem dritten IM fchifl, 
hat II Bien ftock, gehorn allein halb der kirchen, hat bei III fchock auízfiehend an Schulden, hat HI 
Mandel gr. an Barfchafft (Am Palmtag follen die gotshausläuthe das bier vnd ander wnkoften einbe- 
halten vnd allein das bier vom gotshaus land geben) Brofe Moller gibt ] Pfd. wachs vnd ll fchff, korn 
von einem ortt landes, das korn gibt ehr allein wan er das landt befeht, das wachs aber jerlich, haben 
von Johans wifen jm fomerfeldt 9, jm winterfelt aber 18 gr. Collatores haben die Leutte gezwungen, 
Ine von difzer kirchen hufen den dinft zuthun, jft jae gefchrieben dauon abzuftelien, 
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Kleinen Sitten, Ift ein filial der Pfar zw Schwanth, der pfarrer hat Land zw IV fchfl. fath 
(das hatt der pfarrer ausgethan wnd nimmt dauon die dritte mandel) hat den Zehenden, clagt aber, 
das fie Ime allein vom Rocken den verreichen, vngeuerlich vff VII mandel gerechnet. If gefohrieben 
den ganzen Zehend zu geben, Kufter hat das virtel Jhars aus jdem haufe I ,& vnd I Brott, hat Ofter- 
eyer vnd wurft, hat auch 4 fchfl, rogken von dem Junckhern. Kirche jft alhie keine gewefen, jtzo jit 
eine gebawet, hatt aber kein einkommen, fondern wirdt von den Junckhern erhalten. 

Eyckftedt, Collator Mein gnediger herr der Churfurft zw Brandenburg, hat I Pfarhaus, hat 
frei holtz jn meins gnedigílen hern holtz, hat II hufen, Ackert die felbs, hat den korn zehend Als den 
dreiffigften Mandel, hat das Dritte theil am fleifchzehend auff den Pauerhofl, hat bei Il fchock Com- 
municanten, hat kein Inventarium befunden (Nachdeme dan der jtzige Pfarrer Er Jacob dorius von 
danne gewichen vnd fein Weib vorlaffen, haben die vifitatores vorordnet, das alle feine gelaffene habe 
jn der pfarre aldo jnventirt vnd dem Weibe zugeftaldt worden, Aber das getreide [o víff die pfarhufen 
durch den pfarrer gefehet, desgleichen der künftige getreid zehendt von dem fommer defz XLL jars 
follen die helffte des pfarrers weibe vnd die ander helffte dem kunfligen pfarrer volgen vnd bleiben.) 
Kufter hat ein kafterheufzlein vnd ein gerttlein dabei, hat alle virtel jhar IX fchfü. korns, hat zw den 
vir zeitten aus jdem haus I Brott, hat Oftereyer. Kirche hat I kolch, I Pacem, I Monftrantz, I filbern 
I kupffern viaticum, hat I] keffelu, hat Land zw Il fchfl. Sathgerften, auch zu 3 fchfl. rogken, hat nichts 
an Barfchafit, hatt auch ein holtzlein St. Andrefzheyde genantt, hatt auch den vier zeiten pfenning. 

Quadengerpendorff, Collatores das Junckfraw klofter zu Zedenick, hatt ein Pfarhaus 
vnd ein garten, hat 4 hufen, hat II W. fchfl. korn, von jeder hufen I fchf, hatt I Wife zu 3 fuder 
hew, hatt von jedem hofe 12 .$, hatt 6- fchock auff Zinfe bei 4 burgern zu Botzow, hat I Pfd. Beth- 
wachs vom funere 12 .$, hatt den vier Zeiten 4$. Der Kufter hatt ein kufterhaufz fambt einem garten 
vnd wiefen, von der wifen mufz er 3 fz. gr. 5 .£ geben, hatt I Wipl. Rogken fchfl. korn, hat aus 
jedem haus alle quartal 2 ,$, jtem 2 brodt aus jedem haufz jerlich vnd I Wurft, Oftereyer, hatt auch 
I gr. von einer braut vnd fechswocherin jtem 6 „g von einer leiche, Kirche hatt ein kelch vnd 
I Paten, Ein kupíren Pacem vnd | Meflingers monftrantz, I kupfern viatioum vnd I flbern buxe, Item 
eine filberne klowe aus der Monftrantz, hatt ll Pfd, wachs gibt Jores Hauelandt vnd Brofe loff, hatt 
auch landt zu 6 fchfl. fath, jtem 18 .£ von 2 hofen vnd den fleifchzehendt, 10 gr. von dem wuften 
hoffe, fo wider gebaut vnd jns ambt gebracht wirt, hatt noch eine wife, bekompt dauon 10 gr, ltem 


hatt den vier zeiten jj 
Mach dem Goncept der Bifitationsprorofelle. Die eingefcjloffenen () Stellen find Gorrefturen unb Zujäge qu ber Urjchrift. 


XXXVI.  Surfürft Joachim verfchreibt dem Wolf von Slofler das Angefälle an den Lehnen 
Buſſo's von der Schulenburg, der von Königsmark zu Wolterslage, Friedrich Schenfs von 
Lügendorf und Heinrichs bon Nedern, am 29, Sept, 1547. 


Wir Joachim, kurfurft ete, Bekennen vnd thun kundt offentlich mit difem briefe vor vnfz 
vnfere Erben vnd Nachkomen Marggrauen zw Brandenburk vnd fönften gegen Idermenniglich, Dafz 
wir angefehen vnd erkant haben gethrewe willige vnd ahngeneme dinfte, fo vnfer. diner vnd lieber 
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gethreuer Wolff vom klofter vníz vnd gantzer heríchafft zu Brandemburk vialtig erizeigt, noch 
‚tut vnd hinfurder thuen kan, foll vnd mag. Darumb vnd aufz befondern gnaden, damit wir Ime ge- 
neigt haben wir Ime vnd feinen Hechten Menlichen leibs Lehens erben alle vnd Jede Lehenguttere 
gulte, Rente, Pechte, dinfle, gerichte vnd mit aller zubehorung, gnaden vnd gerechtigkheitt, fo vnfere 
Liebe gethrewen Buffo von der Sehulenburk, wie efz vnnd fo die konigfzmarken zu Wal- 
terfzlage gehabthabenn, friderich Schencken von Lutzendorff vnd heinrich von Redern 
von vulz zu Lehen tragen vnd haben, wo vnd an welchem orthe diefelben belegen zu rechtem Angefell 
vnd Ahnwartung gnediglich zugefagt vnd vorfchrieben, zufagen vnd verfehreyben Ime vnd feinen Men- 
lichen leibfz Lehens erben Difelben hirmitt zu rechtem Ahngefelle vnd abnwartung, In krafft vnd macht 
ditz brieuefz dergeftalt vnd alfo, Nachdem wir obangetzeigte Lehenguttere vnferem hof Marfchalk, 
Rathe vnnd lieben gethrewen Joachime von Luderitz albereitt lengft auch gnediglich zugefagt vnd 
vorfchrieben vnd welchfz nter bemelten Lehnguttern einfz vnfz alfz dem Landesfurften erft heimfallen 
vnd vorledigen werden; dafz foll gedachter wnfer hoff Marfchalk Joachim von Luderitz vnd feine 
Menliche Leibfz Lehenfzerken vermöge feiner vnfís darüber gegebenen vorfchreibung vnd Ahngefellz 
briefs haben, entpfahen, befizen, genieffen vnd gebrauchen, Aber dafz nechfte van difem obbemelten 
Lehngultern einfzhernacher Welchs vnfz durch totlichen abgang alfz dem Landesfurften auch’ verledigen 
vnd heimfallen wurde, Dafz alfedan genanter vnfer diner Wolff vom Clofter vnd feine menliche 
Leybfz Lehenfzerben vnd nimands anderfz difelben von vnfz vnferen Erben vnd Nachkommen Marg- 
grauen zu Brandenburk -zu rechter Manlehen haben, entpfahen, befitzen, gebrauchen vnd geniffen follen 
vnd mogen, alfz Manlehens Recht vnd gewonhait ift vor ynfz vnfere Erben vnd Nachkommende vnnd 
fouften menniglich vngehindert Allefz gethreulich vnd fonder geferde, Zu vrkund mit vnferer aigen 
handt vnterfchrieben vnd anhangendem Daumringe befigelt vnd geben zu Coln an der Sprew, am 
lage Michaelis, Nach Chrifti geburt I". V*. vnd Im Siben vnd virtzichften Jharen. 


Mach tem Copiario des furm, Lehne⸗Archives Nr, 34, u, 38, fol. TII, 


XXXVIL  Surfücft Joachim verfhreidt dem Günzel von Bartensleben das Angefälle an — 
ſelben Lehnen, am 22. Juli 1550, . 


Wir Joachim Churfurft etc. Bekennen vnd thuen — vor vos vnfere erben vnd Nach- 
kommen Marggraffen zw Brandenburgk vnd fonft kegen Menniglich, Nachdem wir kurtzlich von vnferm 
Amptman zw Tangermunde, Cammerdiener vnd lieben getrewen Joachim von Luderitzenn vnd 
wolffen vom Clofter Sein Buffen von der Schulenburgk Lehenguett welchs ehr durch ab» 
fterbenn der Konniefzmarkenn zw wolterflage angefels weile bekommen, mehr friederich 
Schencken von Lutzendorff vnd heinrich von Redern Lehenguettern halben In vnderthenig- 
keitt erfuchtt wordenn, Inenn diefelben zw Angefelle zu uorfchreibenn vnd wir Inenn darauff zwei von 
den Itztbenantten drein Lehenguettern alfz die negftenn (o nach einander vorledigt werden, Alfo das 
das erfte fo gefeltt gedachter vnfer Amptman vnd das Ander darnach vnfer kammerdiener wolff vom 
Clofter haben folle, zw Angefelle zugefagett vnd vorfchrieben vnd ferrer erfolgett, dafz wir Ge beide 
An folchenn Zwein anwarttendenn. Lehenguettern Inhaltt vnfer brieffe vnnd fiegell mitteinánder vor- 
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fambleit vnnd die gefambite handt daran geliehen haben, Als haben wir volgendts vnfern diener Gunt- 
zeln von Berttenfchleben In betrachtunge der Langen getrewen vnd fleifzigenn dienfte, die ehr 
vnfz ertzeigeit auch wegen des das ehr In vnfernn fachenn (ich etzliche mahll alfo ertzeigt, Das In 
denfelben damals vnfer fchaden vorhuetett vnd abgewendett wurdenn, zugefagt vnd vorfchriebenn, Zu- 
fagenn vnd verfchriben gedachten Guntzeln von Bertenfchleben vnd feinen Menlichen leibs 
lehens erbenn das dritte vnd letzte Lehenguett: vntter den benanten drein Lehenguettern zu angefelle 
derogeftalit, Do gedachter vnfer Amptman vnd Cammerdiener zwey vnd die erften nach einander ver- 
ledigtenn vnter den vielbemeltenn drein Lehenguettern bekommen werde, So [oll alfzdan gedachter 
Berttenfchleben vnd feinen menliche leibs lehens erbenn vnd fonft wegenn vorgefatzter fonderlicher 
vrfachenn niemandes anderíz dafz letzte Lehengueti, wo vnd an welchem ordt daffelbige In vnfern 
Landenn allenthalben gelegenn lít, auf fahll defzelben Lehentregers abfterbenn mit aller gerechtigkeitt, 
gnaden, gerichtte, dienfte, gulde vnd anderer zugehorunge zw Rechtenn Manlehen haben geniefzen, 
befitzenn vnd gebrauchenn. Wir vnfere erben follen vnd wollen Ine oder feinen Menlichen leibs lehens 
erben zw der zeitt, Do der fahll defz Lehenguets dafz letzten wie gemeltt gefchichtt, Daffelbige ferner 
tzw Lehenn vorliehenn vnnd daruber brieffe vnnd fiegell zu ftellenn, alles In crafit vnd macht diefes 
briefes vnfer vnd menniglichs vngehindertt, Zu vrkundt mitt vnfernu anhangtenh Daum Ringe befiegeltt, 
Geben zw Schonebecke, am Tage Marie Magdalene, nach Chrifii vnlers lieben herrn geburtt Tau- 
fentt funfhundertt vnd Im funfzigftenn Jhare, 
Joachim Churfurft fubfcripfi 


Mach bem Eopiarie des Kurmärf, LchneAchives Mr, 34 und 38, fol, 123. 


XXXVIH. Die von Bredow zu Kremmen beflätigen der Stadt Kremmen ihre Privilegien, 
im Jahre 1572. 


Wir Bernd, Chriftof der Compter zu Supplenburg, Joachim Magdeburgifcher Ober Hoff- 
meifter, Chri(tof, Hans, Achim, Frantz, Gürgen und Hans gebrüdere und vettern, alle die von 
Bredau, auf Kremmen erbfeffenn, bekennen und bezeugen vor vníz vnfer erben und fonft vor jeder- 
männiglich, dafz die ehrfamen burgemeifter und rathmann, Werck und gantze gemeinde der ftadt 
. Cremmen vor uns erfchienen feynd, und eine rechte erbhuldigung gethan, und uns fleifzig gebeten 
haben, ihre alten privilegien, freyheit und rechtigkeit confirmiren und beftettigen. Defz haben wir ihre 
bitte billig und gleich angefehen und erkanndt, confirmiren und beftättigen vor uns und alle unfere 
nachkommen deren von Bredau zu dem erfien der durchlauchtigen, hochgebohrnen fürften und herrn, 
herrn Otto, Conrad, Heinricus und Johannes, marggrafen zu Brandenburg etc. unfern 
gnüdigften herrn feeliger gedächtnifz, nach laut ihrer fürfll. gnade briefe, Stadtrecht immaffen, wie her- 
nach folget, mit dreyen freyen Jahrmarckten, auch mit drey freyen Windmollen und einer freyen rofz- 
mollen, fo fie diefelbige bauwen werden, freye holtzunge, freye gräfunge, freye maft in denfelbigen 
ihren höltzern, die fie im gebrauch und gewehr haben, Der wagenzoll und vom viehe gehöret der 
Stadt, und der pferdezoll gehöret St. Nicolaues, dazu ihre hufen, horí(te, Ecker, garden und wiefen, 
fich zu gebrauchende, wie fie von alters her gethan haben, vor unfz und unfern erben und fonften 
jedermänniglich ungehindert. Hiermit follen fie die Nadt in guter wharung haben, Mauren, Graben, 

Haupriheil I. S85, VII, 30 
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Steinwege und Dämme jnn befchermung halten. Hiénor follen fie uns und wunfern lehns efben alle jahr 
geben auf Walpurges neun märckfche fchock, und auf Martini neun fchock zur Ohrblhede, Sie follen 
folches von unfern erben, fo offt es ihnen noth und behueff feyn wird, entfangen, nehmen und bekät- 
tigen laffen. Auch wollen wir fie bey macht behalten des Seehes halben, nehmlich frey zu rohren, 
flachs zu róthende, fchaff zu wafchende, fonder einigerley wiederfprechen der kietzer. Solches alles, 
wie in diefem unfern offenen briefe wir obgenanndten von Bredau ausgedrucket ift [leihen und confir- 
miren unfern vorbenumpttenn Erfamen Burgermeiftern, Rathmantı und Burgern der fiadt Cremmen 
fieh zu ewigen zeiten zu gebrauchende in krafft und macht diefes offenen briefes. Dafz diefe ftücken, 
Puncten und Artickell feft und unverbrochen follen gehalten werden, haben wir obgemekldten von 
Bredau vor uníz, unfere erben und erbnehmen, unfere angebohren Siegel ein jeglicher unten an 
diefen unfern offenen briefe laffen hengen. Der gegeben und gefchrieben ift zu Cremmen nach 
der geburth Chrifli im funffzehn hundert und zwe und Aebenzigften jahre, 


Mach dem Uriginale im Rarbsardjive ju Kremmen, 


— o 


XXXIX. rang bon Bredow’s Belenntnig wegen eines auf dem Schloffe Kremmen zu ertich 
tenden Zaunes, vom 24. Juni 1573. 


Nachdem ich Franz von Bredow zue Cremmen, Erbgeſeſſen meinen lieben Vetern Achim 
von Bredow gebeten, mir Veterlichen zu vergönnen, dafz ich auf feiner Stedte uffen Schlofze undt 
Haufe zu Cremmen, auff einem Ortte einen Zaun oder Wandt möchte fetzen laffen, iedoch zu meines 
Vetern gelegenheit, wann es fein Wille nicht länger fein würde, daffelbige mein Gebäwte auf feine 
anforderunge die Stedte auff dem Schlofze zu Cremmen gänzlichen undt alles abezubrechen, undt 
dasfelbige räumen zu laffen, fo weit ich es bey meinem Vetern erhalten undt erfriedlichen gewefen, 
ich das anzufangen undt zu bawen zugefaget. Demnach gelobe undt verfpreche ich mich Franz von 
Bredow, da e$ meines Vetern wille nicht länger fein würde, ihme feine Stedte gänzlich undt alles, wie 
ibm die anererbet undt feinen Vor-Eltern in der theilung zukommen, zu räumen, undt was ich darauf 
gebawet undt machen laffen, abhrechen, das auch mit Wiffenfchafft undt mit haltunge Berndt von Bredow 
undt feinen.Erben, hat Berndt von Bredow neben Franz von Bredow fein augebohrnes Pittfchafit hier- 
unter auffdrucken thun, undt mit eigenen Hündten unterfchrieben, das gegeben it zu Cremmen am 
tage Johan Baptifte der weniger Zahl 73 etc, 

Berndt von Bredow Franz von Bredow 
mein eigene handt. mein eigene handt. 


* 





XL. Suldigungeeid des Städtchens Kremmen, vom 27. Zuni 1653. 


Ich N. N, fchwere hiermit zu Gott einen körperlichen Eydt, da(a ich der Dorchlauchth. Fürfin 
und Frawen Frawen Louifen, Marggraffin und Churfürfin zu Brandenburg geborener Princeffin von 
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Oranien, Meiner gnädigen Chur- und Landesfürfuün, auch dero hohen Erben Succefforn und Eigen- 
thümber des Stüdtleins Cremmens, wie auch denen Hoch-Edelgebornen, Geftrengen und Veften Herrn 
Marco von der Lütticken Obriften, Henningk Jochims von Bredow Lehns Erben, Erdmann, Chriftoff 
und Adam, Dietrich von Bredow, Herr Ditloff von Haacken und Herr George Weylern . und. deren 
allerfeits leibs Lehns Erben und Lehns Erben, Als iezigen gefampten Befizern, Eigenern ordentlichen 
Obrigkeit, Gerichts Frawen und Herrn des Stüdtleins Cremmen  fampt und fonders getrew und gehor- 
famb feyn, höchft gedachter Ihrer .Churf. und ihrer Befts wiffen und befordern, Schaden nach allen 
Vermógen verhüten und was ich zu leiften, zu thun und abzuftatten fchuldig bin, auch vor alters hero 
gethan und geleiftet habe, ferner gerne leiften,. thun und abftatten, und in Summa mich allenthalben 
alfo anfchicken, bezeigen und verhalten foll und wil, wie es einem getrewen frommen gehorfamben 
und pflichtfchuldigen Bürger und Unterthan eignet und gebühret, So waar mir Gott helfe durch Jefam 
Chriftum feinen lieben Sohn. Dielen Eydt haben nach folgende mit Nahmen fpeeificirte Bürgermeifter, 
Pathwanne und Bürger der Stadt Cremmen den 27. Juny S. V. Anno 1653 in gegenwart meiner des 
zu der Zeit verordneten Churf. Brb. Commiffarij gefchworen. 
J. F. F. v. Lóben. 

Michael Lindemann Richter, Andreas Grewel, Alexander Heins und Martin Tübbicke, Dürger- 
meifter, Matthias Fulicke, Hans Lönnies und Jochim Otto Rathsverwandte; folget die gemeine Bürger- 
fchaft, Martin Bächelin, Caspar Rodofz, Hans Börnicke, Ardreas Buffe, Andreas Gnewickow, Jochim 
Zietemann, Hans Zepernick, Jochim Bohm, Jacob Rühle, Jochim Buffe, Chriftoff Drefer, Cafpar Schwane- 
beck, Peter Seger, Andreas Zolchow, Andreas Beutel, Jochim Rackow, Jacob Schwanebeck, Steffan 
Beutel, Conrad Kühler, Pafchen Waltow, Jochim der Zimmermann, Jacob Bading, Jacob Schalte, Jacob 
Schwanebeck, Martin Mahler, Claus Möldicke Der Schwarzferber, Jacob Pappe, Chriftoff der Schüze, 
Jochim Rühle, Peter Suckrow, Martin Brening, Peter Mahnkopfi, Cerften Stolle, Jochim Eylerdt, Adam 
Schiele, Thomas Poppe, Andreas Parnemaun, Brofe Marzahn, Hans Marquart, Matthias Grote, Andreas 
Heins, Gürgen Böldicke, Peter Holzendorf, Chriftof Schramme, Jochim Stolle, Thomas Frieficke, Martin 
Didicke, Jochin Havelandt, Gürgen Böhle, Jochim Stolle, Jórl Burwig, Cafpar Lindenberg, Drewes 
Kröger, Lorenz Schwelter, David Stolle, Peter Epler, Thomas Gürge, Peter Schulze, Lorenz Heins, 
Jochim Kühne, Hans Stolle, Hans Pappe, Jochim Bermann, David Rófel, Andreas Hahn fenior, Andreas 
Hahn junior, Adam Bading, Jochim Witte, David Steffin, Hans Ellefeldt, Jochim Lónnies Móller, Mel- 
cher Weber, Peter Schwanebeck, Hans Schröder, Barthel Rinnow, Daniel Wiefe, Peter Freche, Baftian 
Stellboff, Martin Fifcher, Hans Nölte, Hans Ranicz, Jochim Frize, Hans Audres, Thomas Liebenberg, 
Jochim Schöneberg, Peter Stege, Jochim Stolle, Martin Schöneberg, Chriftoff Lewe, Peter Lewe, Jochim 
Braudt, Jochim Schulze, Jochim Beufter, Jochim Dahmes, Joch. Kuhreuber, Peter Döring, Martin Walter, 
Andreas Mórmann, Hans Bohm, Severin Lónnies, Jochim Beggelin Hans Grewel, Martin Frieficke, 
Andreas Bading, Jacob Thile, Stoffel Albrecht, Jochim Rosftock, Gürgen Bechelin, Andreas Heins, Hen- 
ning Zielmann. : 

Nachfolgende feynd bey der Erbhuldigung nicht erfchienen: 

Hans Freyer, arbeitet zu Oranienburg, Jochim Lindemann if nacher Spandow, Peter Klein- 
fchmidt, Tobias Kühne, Zacharias Kühne, find Spielleute und uffen Landte verreifzt, Jochim Brege ift 
muthwillig aufzblieben, Jacob Ulrich, Jacob Willicke, arbeiten beym Gerbedorffer Thamb, Andreas Ber- 
ückow, arbeitet‘ zu Oranienburg, Chriftian Waffermann ift entfchuldiget, Jochim Lönnies ift kranck, Hans 
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Bodin ift entfchuldigt, Jochim Rohftock ift verfchickt und ein Potte, Hans Andreas ift entfchuldigt, 
Chriftoff Dappert ift muthwillig aufzblieben, Thomas Bellin ift kranck, Matthias Schele ifi entfchuldiget, 
Jochim Lanckefiel ift entfchuldiget, Jochim Rodofz ift gefangen, 


XLL Gerichtsordnung für bie Stadt Kremmen, vom 16. Jan. 1665. 


Wir Loyfa, von Gottes Gnaden Margräfin und Churfürftin zu Brandenburg etc. 
Ich Marcus von der Lüttecke Oberfter ete und wir andere zu Ende benante Intereífenten an 
den Gerichten der Stadt Cremmen, hiermit thun kund und zu wieffen, Als nach Abfterben Michael 
Lindemanns confiituirten Richters zu Kremmen das Richteramt dafelbft vacant worden und zur Beför- 
derung der Juftiz uns obgelegen, folches ehrftes mit einer qualificirten Perfon hinwieder zu erfetzen, 
dafz durch einhelligen Schlufz wir den wohlgelahrten Herrn Johann Grüwelle beider Rechte befliffenen , 
hierzu erwählt. Thun auch aus oberrichtlicher Macht und Gewalt — — — — 

(hier fehlt eine halbe Seite) 

 gerlei Urfachen. Und damit folches defto beffer möge ins Werk gerichtet werden, wollen wir hinführo 
nicht geftatten, dafz einige ftreitende Partei bei uns etwas es fei mündlich oder fchriftlich er- 
halten, dadurch die gerichtliche Verfahrung unferes Richters gehemmet, verlängert, gekürzet oder gar 
aufgehoben werden. Da aber es fich zutrüge, dafz einiges Partei dergleichen bei uns per fub et 
obreptionem erhielte, fo foll doch daffelbe hiermit und Kraft diefes nicht anders unfere Richter binden, 
als daíz derfelbe Gerichtsherr, fo als dann die Gerichte hat, den Gerichten in Perfon — — — — 

Khier fehlt gleichfalls eine halbe Seite) 

unfer Richter zu beffern feiner Information folches an eine Univerfität oder Schöppenftuhl auf beider- 
feits Partheien oder des temere litigantis Koften fenden und dann folcher Information nach verfahren. 
Beftünde die Sache aber in Verbrechungen, können die Koften von der Sirafe genommen und der 
Abfchied bis nach erhaltenem Information fuspendirt werden 

5. Wenn dann hierin ein Endurtheil von ihm ergangen, ftehet zwar einem Jeden frei, davan 
zu appelliren, jedoch nicht anders als Immediate an das Kanımergericht. Denn gleich wie wir nicht 
gefonnen, zwei Inftanzen in unlern eigenen Gerichten zu vergönnen, alfo werden wir nichts lieberes 
fehen, denn dafz alle Sachen entweder vor unfern Richter in Cremmen in prima inftantia, oder von 
hochgedachten Kammergerichte in inftantia appellationis mögen geendiget werden. 

6. Die Appellation aber mufz denen Rechten gemäfz intra fatale etc. gefchehen. Werden 
folche von den Partheien verfänmt, erreichet der Abf-hied feine Kraft, und erfolgt alfo dann die Exe- 
cution, Da denn ober dem Gerichtsdiener der Gerichtsherr, welcher alsdann die Gerichten hat, feinen 
Voigt auf Begehren des Richters beurlaubt diefelbe zu verrichten; wie es aber mit denen abgepfün- 
deten Sachen zu halten, das lehrt die Land-Reuter- Ordnung. 

6. In delict und Frevelfachen foll unfer Gerichtsverwalter fleifzig fein, danach inquiriren und 
nach Befindung derfelben entweder den Thäter mit einer Geldbufze oder mit dem bürgerlichen Ge- 
horíam Macht haben abzufirafen, wozu ihm der Voigt, deffen Gerichtsherr, fo alsdann die Gerichte hat, 
nebft dem Gerichtsdiener gleichergeftalt foll zugegeben werden. Im Fall er aber befinden wird, dafz 
die Sache ein weit Ausfehen habe, foll er demfelben Gerichtsherrn, welcher alsdann die Gerichte 
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haben wird, den Handel hinterbringen und mit defzen Gutheifzen und Confens weiter thun, was dio 
Nothdurft erfordert. : 

T. In Criminalibus aber, welche das Leben, Staubfchlag und die Verweifung des Landes be« 
treffen, wird unfern Richtern eine weitere Macht verliehen als diefelbe, dafz er die Thäter fo viel als 
möglich auf frifcher That läfzt durch den Gerichtsdiener und defzen Voigte vor demfelben Gerichts- 
herrn, fo alsdann die Gerichte hat, ohne fernere deffen Gebote in gefüngliche Haft bringen, den übrigen 
Prozefz aber behalten wir uns vor. Jedoch dafz unfer Richter wie es bisher gebräuchlich, den Prozefa 
als in criminalibus erfordert wird, führe und einbringe, Würde er aber notarius publicus creiret und 
von denen Gerichtsherrn aufzer der Stadt in dergleichen Sachen requiriret, ift es billig, dafs ihm des- 
halb gebührliche Remuneration widerfahre, Wir wollen auch überall denfelben in feinen Amts- 
Verwaltungen fchützen und Schutz halten, und diejenigen, fo fich wider Recht auf einerley Weile an 
ihn vergreifen werden, zum Exempel des ernften abflrafen, auf das andere Scheu tragen follen. Und 
fo oft einer aus gefänglicher Haft auf freien Fufz geftellt wird, foll er uns und unfern Richtern eine 
Urpfäde abzulegen fchuldig fein, wovon ihn.nicht entfchuldigen foll, dafz er der That nicht überwiefen. 
Genug wird es fein, dalz er folch Leben geführet, dadurch unfer Richter bewogen worden, ihn gefäng- 
lich aufzunehmen. Es hat aber der Richter Urfach alsdann genug folches zu thun, wenn vorhanden ift 
ein Zeuge, oder das gemeine Gerücht, kräftige Praefumptiones und was dergleichen mehr ift, fo die 
Rechte mit Mebrem befagen. Hierauf hat er uns gelobet und leiblich zu Gott gefchworen, die Gerichte 
alfo zu verwalten, wie einen ehrlichen ordentlichen Biedermann eignet und gebühret und dafz er felbige 
bei alten Herkommen, Rechten und Guten Gewobnheiten wolle fleifzig handhaben, und niemand fich 
eindrücken lafzen, alles getreulich und fonder Gefährde. Dagegen wird ihm gnädigft und resp. wohl- 
geneigt anftatt eines Salary bei diefem Dienfte verfprochen ^ I) Der 3te Theil aller Bufzgelder oder 
Brüche, die rühren aus welchem delicto fie wollen. Da auch ander ehrlicher Aempter fich eróffnet 
hätten oder noch würden, dadurch die Befoldung unferes Richters noch verbeffert werden, wollen wir 
ibn dazu vor andern gnädigft und wohlgeneigteft befördern. 2) Hat er den Ruthenzius, nämlich 
an jeder Ruthe, die ein Haus von vorne zu breit ift, 4 Pfennige, welche zu geben keinen fchützen foll 
unter dem Schein, als wären lie feinen Vorfahren zur Uogebühr von einem oder dem andern entzogen 
und eine Zeit lang nicht gegeben. Es foll aber Keiner, es fey wer er wolle, hinführo fein Haus fer- 
nerweit in die Breite bauen, dann ihm gebühret bei unfer willkührlichen Strafe. Hierzu kommen die 
andern accidentien, die die vorigen Richter genofzen und geniefzen follen. Wiewohl nun der Sportulen 
wegen unfer Wille ift, dafz er, der Richter, diefelben in folcher Grölze nehme, damit ihm feine Mühe 
belohnt werde, io wird doch derfelbe folche Moderation adhibiren, damit fie der Armuth nicht uner- 
träglich fallen; Und damit wir diefelben berühren und ihn benennen, fo hat er von Klügern vor jede 
Klage zu fordern ‚zwei Grofchen, wegen der Erbverträge aber foll feine und der Schöppen Gebuhr 
fein I Rthir. wenn die Verlaffenfchaft (ch nicht über hundert Thaler beläuft, davon bekommt jeder 
Schöppe 3 gr. der Gerichtsfchreiber, der das Protocoll und, zwei Verträge abzufertigen hat, fechs 
grofchen, der Diener 1 gr. 6 .& Das Uebrige der Richter. Erftreckt fich die Verlaffenfchaft bis auf 
200 Rihlr. haben fie 2 Rthlr. zu heben und jede Perfon bekommt doppelt Sind es 300 Thlr. und 
fofortan alfo, dafz fo viele Hundert Thaler in Verlaffenfchaft vor abgezogener Schuld beíagt, fo viele 
Thaler foll Richter und Schóppen Gebühr fein. Wowider nicht fein fol, einiger alter, doch unver- 
nünfüger Gebraüch, fondern derfelbe ift hiermit und Kraft diefes abgethan. Was endlich die Erwählung 
der Schöppen betrifft, wie auch des Gerichtfehreibers, wollen wir diefelben dem Richter frey gelaffen 
haben; doch alfo, dafz derfelbe von den Verfländigiten diefes Orts und die nicht aus Nothdurft wider 
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Recht niemand dürfen zu Gefallen leben, fondern alfo wandeln, dafz die Gerichte nicht dadurch ver- 
kleinert werden und in Verachtung gerathen, und allezeit in Vorfchlag bringen foll, und fo wir die als- 
dann zu vorbenannten Aemtern tauglich befinden, follen fie vor yns angenommen und beftütigt werden. 
Sollte aber einem von ihnen, nachdem er von uns angenommen und beftätigt, aus der Bahn fchlagen 
und anfangen, folch Leben zu führen; welches einem Schöppenbahren Mann nicht geziehmet, hat unfer 
Richter Macht, ihn deswegen mit Worten gebührlich zu (trafen, und fo er darauf folch Leben nicht 
ändert, foll er gar jedoch coguita caufa vor uns entíetzet, uud ein anderer an feine Stelle von uns 
verordnet werden. Und damit er, der Richter, foviel mehr aljenthalben .deflo ficher geht, wollen wir 
im Fall uns von ihm cafus vorgeltellt werden, welche durch diefe Iufiruction ihre richtige Maíz nicht 
haben und fich thun laffen, auch ihm unter folche gnädigfte Refolution ertheilen, dafz er nicht daran 
zu zweifeln habe. 

Zu mehrerem Glauben ift diefes unter unferm Secret und aufgedruckien ‚Siegel ausgefertigt. 

Gefchehen zu Cremmen, am 16. Januar 1665. 

Wegen Ihr. Churf. Durchlaucht unferer guäd. Churfürfün und Frauen unteríchrieb ich diefes 
jetziger Zeit Amtfchreiber zu Oranienburg, 

Andreas Wilke. B. von der Lütke, Urfale Dorothea v. Rochow, 
Wittwe v. Bredow, Dittloff Hake Von Weiler. 


‚Ludwig Tobias von Hake in Vormundfchaft auf Begehr der .Frau von Bredawen. 


XLM. Die Kurfürftin Quife ‚begründet bie FreibauerStellen zu Fehleſanz, i I. 1665. 


1. Wir Louife, von-Gottes gnaden Marggräffin und Churfürftin zu Brandenburg, 
geborne- Prinzefzin zu Uranien, in Preufzen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, 
der Cafzuben und Wenden, auch in Schlefien zu Crofzen und Jägerndorf Hertzogio, Burggráffin zu 
Nürnberg, Fürftin zu Halberftadt, Minden und Camin, Grüffin zu der Mark und Ravensperg, Fraw zu 
Ravenftein und der Lande Lauenburg und Bütow, Thun hiermit jedermünniglich zu wifzen, welcher 


"geftalt wir hioführo unfere zum Ampt Oranienburg gelegene Vorwercks-Aeeker nicht mehr durch 


Meyer, Gefinde und der Pauren Hoffe dienfte wollen äckern und beftellen lafzen, fondern wir feynd gnä- 
digft fchlüfzig worden, zu jeden Vorwereke eine gewifze Anzahl Pauren Häufer auff unfere Koften bauen 
zu lafzen und Unterthanen darin zu fetzen, denen Unterthanen foll der Acker gleich fampt den Wiefen 
eingetheilet werden, auch {oll ein jeder, Vier Haupt Rindt-Vieh bekommen, dafür er jährlich nebft dem 
Dien(t.Gelde und Korn pacht eine gewifze Mulckenzienfe entrichten foll . Und weil die Vorwercke 
nicht alle gleich und dragbar feyn: Alfz foll auch ein Unterfchied an Pächten und Dienfigeldern ge- 
halten werden. Ein jeder nun, der dergleichen Güter anzunehmen willens ift, wird bey unferm Ampt- 
fchreiber zu: Oranienburg fich angeben, und alda ausführlich Nachricht deshalben weiler erlangen 
können. Damit auch diejenigen Leute, fo diefe Häufer befitzen und Aecker einhaben werden deíto 
befler fich darauff erhalten und auslangen mögen, follen üe von Schofz, Contribution, Einquartierung, 
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Nachbarfchaffien und allen Jagtläuffen befreyet, und nichts anderes zu thun fchuMig feyn, alfz den 
jährlichen Zinfz zu entrichten, defzen man fich mit ihnen zu vergleichen, dawieder auch niemand zu 
reden, oder fich in geringften zu befchweren haben wird, weil die Aecker und Wiefen, fo ihnen einge- 
than werden, von: allen und jeden Befchwerden gantz frey fein, und niemand etwas darauff zu fprechen 
hat. Uhrkundlich haben wir diefes eigenhändig unteríchrieben und mit unferm Infiegel beftärken lafzen. 
So gefchehen und gegeben zu Cöln an der Sprew am Sechzehenden Monatstag January des Ein 
Taufend Sechshundert fünff und fechzigften Jahres. Louifa, Churfürftin. 

2. Zu wifzen, Nachdem Ihr Churfürfl, Durchl. zu Brandenburg, Unfere Gnädigfte Churfürfin 
undt Frau, dero Vorwerks Aecker nicht länger durch Meyer undt der Unterthanen Hoffedienfte wollen 
beftellen lafzen, fondern diefelben umb eine gewiffe Kornpacht und Dienfigeldt auszuthun, fich gnädigft 
refolviret,. auch unlengft dero gnädigfte Willensmeinung. durch ein óffentliches Patent männiglichen zu 
wiffen gefüget, undt die Pauerhüufer undt Scheumen eiligft im ftande zu bringen, undt unterthanen 
darauff anzunehmen, dero Penfionarys gnädigft anbefohlen. Alfz haben wir untergefetzten Penfionarij 
folchem gnàádigflen anbefehlen unterthünigft undt gehoríamfi nachkommen wollen, Uebergeben auch 
darauff Jochim Fincken Vom Vorwerk Vehlefanz anderthalb Ritterhufe mit behörigen Beyländern undt 
das Siebende Theil vom Wiefewachlz, fo jetzo noch zu diefem Vorwerk belegen, Jeglichen ein fertiges 
Haus und Scheunen; fo ihm alles angewiefen worden, dergeftalt undt alfo, dafz‘ er dafzelbe als fein 
eigenthomb, Contribution und Schofz frey gebrauchen mag, wie er dann gleichfalls von einquartierun- 
gen, nachbarfchafften ünd Jagdiáuffen, ltem von auffbringung eines Lehnpferdes, Vermöge Ihr Churfürfl. 
Durchl. Patent befreyet ift undt befchützet werden foll Dahingegen Verfpricht Jochim Fincke vor 
genutzung diefer innehabender anderthalb Ritterhufe undt Wiefewachfz, wie auch von den bekom- 
menen Vier haubt Rindtvieh, fo bey dem Gute eifern Verbleiben, jährlichen abzuführen: Sechs Scheffel 
roggen, Sechs fcheffel Gerfte, Sechs fcheffel —3À zehen Thaler Dienftgeldt, zwo Thlr. Rindtviehzinfz, 
eine ganíz, zwey Hüner, dreyfzig eyer. 

Sollte aueh dermahleins das Rittergut Vehlefanz an jemanden verkäuffet oder vertaufchet 
werden, foll annehmer frey gelafzen werden, zu bleiben oder abzuziehen, Jedoch das er Haulz undt 
Scheunen im guten würden wiederumb liefern, undt die bekommene Vier haubt Rindvieh wiederumb 
dabey laffen, Zu ausbefferung der Gebäuden bekomt er frey Bauholz, Wegen Holung des Brennholzes 
aber gibt er gleich feinen nachbarn, den gewöhnlichen Holzhafer. 

Uhrkundlich undt umb mehrer Haltungs wegen ift diefer Annehmungsbrieff mit dei Churf. 
Ambts-Siegel befiegelt und von uns Sántlichen Penüomarys eigenhändig unterfchrieben. So gefchehen 
im Amt Oranienburg am Tage Marie Verkündigung des 1665!" Jahres. 

Dergleichen Annehmungs-Brieffe haben bekommen: 

Davidt Burwig, Jochim Wilhelm Littmar, Jochim Mufeholff, Adam Nile, Jacob 
Kóhler, Jochen Sommerfeldt, Jochim Lindemann, Jochim Mernitz, die letzten 
drey zufammen einen. 








XIII. 
Das fano fowenbetg. 


Dar Land Lömwenberg bildete längs ber Havel am weftlihen Ufer berfelben einen fhmalen Streifen, 
der fübwärts an das Land Glin ſtieß, daher feine füblidje Begrenzung im Sremmenfden See umb ben 
daraus ausfließenden Gewäffern mithin in der Norbgrenze des Landes Glin fand, nordwäris fif) aber 
bis an ben Groß-Wentow-See oder die Medlenburgifhe Grenze erfredie, Auf der Weftfeite murbe es 
von ben Gebieten begrenzt, welde die Grafen von Lindow als Zubehörungen von tinbom und Granfre 
Peíapen, Im Oſten beſchrieb im Allgemeinen die Havel die Grenze, jebod) fo daß Zehdenit mit ben 
zunächſt ber Havel gelegenen Orten Neubolland, Falfenthal, Naffenheide und Klein-Mug ausgeſchloſſen 
blieben.  3ebbenid liegt zwar am weftlihen Havelufer, Aber es wird beffenungeadhtet eben fo wenig 
zum Panbe Löwenberg gerechnet, ald Dranienburg, welches fi in derfelben Cage zum Lande Glin bes 
findet, diefem zugezäblt ward, Auch der auf alte Gebietseintheilung gegründete Glien-Löwenberger Kreis 
umfafte niemals 3ebbenid mit Mug, Ralfentdal, Neubolland und Naſſenheide. Dagegen war es 
vermuthlich eine fpärere Gremiion, bag das mitten im bem Längenzuge des Kreifes gelegene Dorf Ribbed 
zum Ruppinfhen reife und nicht hierher gehörte. Die Dörfer, welde das Land Löwenberg begriff, 
deren Aufzählung mír vom Norden beginnen, waren Zabelsborf, Mildenberg, Babingen, Dfteren ober 
Oſtheren, Borgftorf ober SBurgéborf, Hoppenrade, Löwenberg, Liebenberg, Grünefeld — mis Einſchluß 
ber neuern Anlagen Luifenhof unb Hertefeld — ferner Grüneberg, &ejdentorf, Serfow, Neuendorf unb 
fBeeg, der Hauptort des Landes war Löwenberg. Hier beftand nicht mur ein Schloß oder fejtes Haus, 
fondern auch flatt des jegigen Dorfes ein Städten. Noch im Landbuhe Karls IV. wird ba$ Caftrum 
et oppidum Loevenberg cum fuis attinentiis erwäbnt, aber nicht beichrieben, weil ed ganz bem Bisthume 
Brandenburg angehörte. Nah Büſching (Xopogr. b. M, Br. C. 48) hatte Löwenberg nod zu feiner 
Zeit Meberbleibiel von Wällen und Gräben, unb aud) jegt bat es das ſtädtiſche Anfehen noch nicht ganz 
verloren, wiewohl e$ fdon feit langer Zeit vom platten Lande nicht mehr unterfhieden wird, 

Die Markgrafen erwarben das Vanb Löwenberg ert nad den Zeiten Albrehis des Bären, denn 
t8 gehörte felbiges nicht mit zum Brandenburgifgen Arhidiaconatsfprengel, wiewohl es mit zu ber Bran⸗ 
benburgijden Diöceje gehörte. Wahrfheinlid wurde das Land Löwenberg erit im Anfange bes 13. 
Jahrhunderts vor ber Erwerbung des Landes Stargard umb bes Uferlandes ber marfgräflihen Herrſchaft 
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unterworfen. Die Marfgrafen befagen es num zuerft unmittelbar unb ließen e& wahrſcheinlich von Lö— 
wenberg aus verwalten. Jedoch in ber zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts verüuferten fie felbiges an 
das Bisthum Brandenburg. Das SBíétjum gab ipnen dafür die Stadt und das Land Königsberg zurüd, 
welche ihm bis bahin angehört hatten, Ein Document über bíefen Taufchvertrag befigen wir erft vom 
Sabre 1270. Dod ſchon im Jahre vorher erfheint das Bistum im Befig ber grunbberrlidjen Rechte 
über Löwenberg. Es muß daher ber Abſchluß des Vertrages der Ausfertigung bed Documentes, wie oft 
ber Fall war, längere Zeit vorausgegangen ſeyn. Die Bifhöfe von Brandenburg blieben bis zu ihrem 
Erlöfchen bald nad) ber Hälfte des 16, Jahrhunderts im Befige des Ländchens. Hierauf fielen bie bis 
ſchöflichen Rechte bem Kurfürftentbume wieder zu. Dod befanden dieſelben längft nicht mehr in unmits 
telbaren Defigungen, fonbern faf mur ín Cebnéberedjtigungen über adlihe SBefiger ber einzelnen Orte 
bes Landes. 

Die Bifhöfe hatten nämlih vom Anfange an viel Streitigfeiten über das Land Cómenberg, beffen 
Grenzen und ihre Berechtigungen in bemfelben ſowohl mit ben Markgrafen von Brandenburg felbft nad 
Bergleihen von 1289 und 1305 als mit den benachbarten Fürften von Medienburg zu beftebem. Selbft 
bie Lehnsherrlichleit über die darin angefeffenen Bafallen wurde ihnen von ben Markgrafen oft ftreitig 

gemacht, namentlich über die von Rebern zu Berg, die bis zum Erlöfhen bes Bisthumes (treítig blieb, 
Dabei waren bie Löwenberger Güter aud) febr entlegen für das Bisthum und mithin . [wer zu vers 
walten, nod) ſchwerer vor räuberifhen Einfällen ber Nachbaren zu ſchützen. Die Folge davon war, bag 
die Biſchöfe diefe Defigungen, von welchen fie erft in ben Jahren 1269 unb 1277 einen Theil ihrem 
Gapitel abtraten, im Uebrigen allmälig ganz an Bafallen verliehen, unb fij daher mur bie Dienfte und 
den Heimfall vorbehielten. Die Beitandtheile ded Landes bildeten daher in fpäterer Zeit verfchies 
dene Gruppen größerer Gütercomplere. Bon biefen if ber von SRebernfden SBefisung Beeg fdon 
gebadt, Es gehörten bazu Pertinenzien in Zefdenborf und Löwenberg felbjt. Demnächſt befaf die 
Familie von Kerfow don im Jahre 1271 Tefhendorf, Neuendorf, Kerlow und einen im Luce neu 
angelegten Hof, woelder damals Beetzhorſt hieß, jegt Beetzer Wall genannt wird, Ein britter Güter» 
compfer gehörte der Familie von SBurgéborf zu SBurgéborf. Er befand ín dem Hofe zu Burgsdorf mit 
Subebórungen zu Liebenberg, wozu fpäter nod) Zubehörungen in Mildenberg famen. Das Haus 98a; 
dingen, beifen gleihnamiges Amtsdorf im Jahre 1459 in der Bistpums-Matrifel des Biſchofes Stephan 
oppidulum genannt wird, befag nebft Mildenberg vom 13. Jahrhunderte ber eine Familie, die von Ba- 
dingen hieß. Sie. war jebod) gegen bad Ende des 15. Jahrhunderts febr verarmt und gezwungen, einen 
Theil ihrer Lehen zu verpfünben, Im Anfange des 16. Jahrhunderts verſchwindet fie ganz, unb nun 
erfcheint die Familie Trott ober von Trotha im Befig von Badingen unb Mildenderg, nad deren Aus- 
fterben (unter dem Könige Friedrih Wilhelm 1.) die Befigungen dieſes Geſchlechts in-ein königliches 
Domainenamt verwandelt wurden, welches jegt mit dem Amte Zehbenid verbunden iſt. Außerdem hatten 
noch andere Familien in ber bifhöflihen Zeit Antheile am Lande Löwenberg inne. Gbriftopb Gabow zu 
SÓrogen wurde im Jahre 1551 vom Biſchofe Syoadím mit Hebungen in Löwenberg, Grünberge und 
Tefchendorf belieben *). Um bíefelbe Zeit wurde bíe Familie Prädifow mit einem freien Hofe in Mil 
benberg invefirt **). Der Hauptort Löwenberg felbft gab (m Anfange des 14. Jahrhunderts einer 
rittermäßigen Familie den Namen von Löwenberge, welche von bem Bifhofe mit biefem Orte oder 
menigftend mit einem Stittergute am biefem Drte beliefen feym mogte. Diefe Familie verfhwindet jebod) 





*) Wngebr. Urf, im Kürm. Lehnscopialbuche IX, 33. 
**) Unger, Urt. daſelbſt S. 45, 51. 


Dauptibrit 1, Sb, VII, 3l 


fpäter, Dagegen verpfünbete ber Biſchof .Dieterih im Jahre 1374 feine Schlöffer ober Häufer Löwen- 
berg und Tefchendorf mit bem ganzen Lande Lömenberg an Albern von Rebern auf 6 Jahre für 300 
Marf Silber. Die Bede hatte der Biihof (don früher hiervon getrennt an Hans von Badingen »erfegt. 
Die Familie von 9tebern blieb jedoch nicht in dieſem Beſitze, fondern bie Bifhöfe nahmen bie nod unver 
liehenen Hebungen unb Güter des Landes Löwenberg wieder unmittelbar an fij. Im Jahre 1460 ver 
faufte diefe von Neuem ter Bifhof Dieterih von Brandenburg und zwar für 4000 Rheiniſche 
Gulden an Hans von Bredow zu Friefad nicht als bloßes Pfand, fonbern als erbliches Leben. Die 
bedeutende &auffumme hat wahrfheiniih ber Bau des biihöflihen Palaftes gefoftet, melden ber Prälat 
grade um jene Zeit zu Brandenburg aufführen lief, Darnach gehörte nun ben Biſchöfen nídi$ mehr 
unmittelbar im Lande Löwenberg an. 

Schließlich mag noch auf das eigenthümliche Andenken an den Bifhof von Brandenburg, welcher 
im 13. Jahrhunderte das Land Lömwenberg erwarb, aufmerkſam gemacht werben, weldes ber Drt Diterne 
bewahrt. Es iſt ber Samilienname bes Biſchofs, ben dieſer Drt trägt. In der Altmarf bejtebt nämlich 
ber Ort Dfiheeren, ber früher gleihfalls aud) Oſterne hieß unb einer rittermäßigen Familie den Namen 
gab, woraus unfer Bischof ftammte. Wahrfcheinlih übertrug er den Namen aus feiner Deimatb, auf 
einen bier in bem Dorfe Diterne von ihm neugegründeten Ort. Daß Golonifirung im Lande Cómenberg 
Rattgefunden habe, beweiſt auch die beachtungswerthe Notiz in ber Urfunde von 1460, worin bas Land 
Löwenderg an Hans von Brebow verfauft wird, Hierin it nämlih von bem Dienfte Klämifcher,-im 
Lande angejfeffener Bauern die Rede. Mögliher Weife war eben das Dorf Dfterne ber Gig folder 
Niederländiiher Coloniften, 


Urfunden, 


1. Der Bifhof Heinrich tritt dem Domcapitel zu Brandenburg Hebungen im Lande Löwenberg 
ab zu Seelenmeffen für feine beiden Nachfolger, am 26. Oct. 1269, 


In nomine fancte et individue Trinitatis, Amen. Hinricus, dei gratia Brandeburgenfis ecclelie 
episcopus, omnibus in perpetuum. Evanefeunt fimul cum tempore, que geruntur in tempore, fi non 
receperint aut voce teftium aut fcripti memoria firmanentum. Proinde notum effe volumus tam prefen- 
tibus quam futuris Chrifti fidelibus univerfis, quod nos conventui cathedralis ecclefie nofire Branden- 
burgk, eui favente domino prefidemus, in cenfu noftre ecclefie et bonis Lowenburg duo talenta, 
Hoppenrade duo talenta, Liwenberg duo talenta, in fefto beati Martini fingulis aunis percipienda, 
dedimus et pure contulimus propter deum, volentes tamen, ut canonicis Brandeburgenfis ecclefie 
de fupradicta fumma pro remedio animarum venerabilium patrum, Brandeburgenfis ecclefie 
epifcoporum, predeceflorum noftrorum pie memorie, domini Rutcheri XV folidi, domini Ottonis Xv 
folidi quolibet anno in fingulis anniverfariis pro fervicio tribuantur, ut memorie eorundem in vigiliis di- 
cendis et miffis celebrandis eo devotius ab ipfis et follemnius peragantur, adjicientes preterea, ut de 
fumma prelibata in die beate Catherine virginis ae martyris XV folidi et'in die decollationis beati 
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Johannis baptifte tantundem ipfis canonicis fimiliter quolibet anno pro fervicio tribuantur, Hiftoriam 
vero confuetam de fanota Catherina et hiftoriam de fancto Jobanne 'baptifts die decollationis fue, que 
fie incipit: Verba viri, conventus cantabit perpetuo ad laudem Jefu Chrifti follenniter et devote; legen- 
das vero legent fpeciales convenientes fefüvitatibus fupradictis, Reſidua vero tria talenta ufibus perfo- 
narum, in ipfa noftra cathedrali ecclefia degentium et fub ordine beati Augufini et regula famulantium 
Jefa Chrifio, quosd confolationem fpecialem ipfis annis fingulis in eorum refectorio faciendam inte- 
graliter applicentur. Ut autem hec noftra donatio canonicis noftre ecclefie in perpetuum ftabilis 
perfeveret, ac etium ut fiat ipfis quoad temporale fubfidium fructuofa, prefentem paginam conferibi 
fecimus et figilli noftri munimine roborari, adhibitis idoneis tefiibus, quorum nomina funt hec: Lam- 
bertus, prepofitus Brandeburgenfis ecclefie, Prepofitus Petrus in Middenwalde, 
Theodoricus, plebanus fancti Godehardi in Brandenburg, Petrus, plebanus in Thure, Sifridus, 
plebanus in Lubas, et ali quam plures. Datum Bftandenburg anno domini M?. CC*, LXIX. 
va Kal, Novembr,, pontificatus noftri anno VI. 


Mac; dem Eopialbuche bes Brandenb. Stifte-Mechines, Mbfchrift von feffter. 


IL Die Markgrafen Johann, Otto unb Gonrab vertauſchen an das Bisthum Brandenburg 
Stadt und Land Löwenberg. gegen Stadt unb Land Königsberg, am 2. Ort. 1270. 


Johannes, Otto et Cunradus, dei gracia Marchiones Brandenburgenfes, Vniverfis chrifti 
fidelibus in perpetuum — Notum effe volumus atteftactione prefencium vniverfüs, quod cum venerabili 
in chrifto patre domino Hinrico, Brandenburgenfis ecclefie Episcopo, fuper permutacione 
bonorum trans Oderam pofitorum, fue ecclefie proprietatis tytulo pertinencium, amicabiliter conueni- 
mus in hunc modum. Videlicet quod dominus Brandenburgenüs Episcopus ciuitatem Koningesberg 
et uillas infra fcriptas: Bernecowe, Chelyn, Mantey, Rechtorp, Radun, Grabowe, Creyenie, 
Crimowe, Paceka, Sathowe, liberas et inpheodatas, Prata, Pafcua, ligna, Molendina, Aquas et 
generaliter omnia, ad dictam terram Koningesberghe tunc temporis attinenciá, nobis cum earundem 
willarum terminis, diftinctionibus, de fei capituli voluntate, eo iure quo ipía ecclefia dictam terram ufque 
ad hec tempora poffedit, noftris et Brandenburgenfis ecclefie vafallis prefentibus libere refignauit, Re- 
noncians eodem modo inpeticiorf quinque flauicalium uillarum de confenfu fui capituli, que quon- 
dam fuerant iure pheodali eccléfie Brandenburgenü abiudicate et proprietati CCC. manforum pro 
media parte ecclefie a nobis dande, prout in infırumento fuper eo confecto plenius continetur. Nos 
vero uerfa uice in recompenfacionem fupra dictorum domino Heinrico Brandenburgeníis ecclefe Epi- 
fcopo fuisque fuccefforibus oppidum Leuwenberg in Brandenburgenfü dyocefi ftum et uillas fub- 
fcriptas: Hoppenrothe, Berenwaldesdorp, Lyvenberge, Mildenberge, Bodingen, Hoft- 
hernen, Scabelsdorp, et infulam totalem que dicitur Tarmesdorp, cum fupradictarum villarum 
terminis, diftinctionibus, videlicet Molendinis, Aquis, Pratis, Pafchuis, lignis, aduocaciis et pratum fpe- 
cialiter ipfi oppido Lewenberg attinens, quod Georgius et Theodericus milites fratres dicti de 
Kercowe inpetebant minus iufte, prout nos poffedimus, et vafalli a nobis de dictis bonis inpheodafl 
hactenus poffederunt, Et tria talenta denariorum in ftagnis et aquis fitis circa terminos Templyn 
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anoualim Brandenburgenfi episcopo danda, nichil iuris in omnibus fupradietis retinendo afügnauimus 
pleno iure. Proprietatem vero omnium fupradietorum Episcopo Brandenburgenfi fueque ecclefie ut 
univerfa et fingula permaneant ipis falua eodem modo affignantes bonis prelibatis per omnia renun- 
ciando, Hoc tamem excepto, quod noftri pauperes in hujus modi tamen filuis circa foueam que wilt- 
gruve et aquam que Copernitz wulgariter dicuntur, Ecclefie Brandenburgenfi dimifüs, ad ipforum 
edifieia reparanda vel de nouo conftruenda, feu in fuis domiciliis conburenda, fecandi, deducendi ligna 
liberam habeant facultatem, prout hactenus dinoscitur obferuatum. Infuper ut omnis materia discordie 
fopiatur, que poflet fuper diftünctionem limitum inter nos et a nobis directa linea defcendentes ex una, 
et Brandenburgenfem ecclefiam ex parte altera (uboriri inter terram noftram et bona Georgii et 
Theodorici militum dictorum de Kerkowe ipfis a nobis inpheodata et terram ecclefie dimiffam, 
limes erit fluuius in fine ftagni, qui dizitur Drezz apud Scrapestorp, ex ipfo ftagno directe des- 
cendens uerfus auftrum et fluens per mediunf fouee, que communiter wiltgruve appellatur, et ab 
ipfa fouea idem fluuius defcendens verfus feptentrionem et aquam que Coperniz dicitur et filua 
directe afcendendo, ab ipfa aqua Copernitz verfus diftinctionem limitum Levenberg et Valkendale 
que diftinetiones limitum villarum iam dictarum limites permanebunt inter bona nofira et bona ecclefie 
afügnata Et a noftris vafallis de miandato noftro nunc domino Epifcopo demonftrata. Ad hec ut nobis 
et noftris heredibus futuris temporibus caueatur ex habundanti inter eundem Epifeopum et ecclefiam 
fuam et nos prouide dinoscitur efTe cautum, quod nec Episcopus, qui pro tempore fuerit nec capi- 
tulum, nec eciam aliquis nomine eorundem alicui principi ecclefaítico feu feculari uendere debeat, fed 
alio modo (i neceffitas ingruerit, bona eadem dando monafteriis, aut inpheudando boma eadem perfonis 
fimplicibus de eisdem libere poterit ordinare, prout fibi et ecclefie fue uidebitur expedire. Attamen 
exhiberi prius ac etiam dimitti nobis bona eadem debeant fecundum eorundem ualorum. Si uero aliqui 
de noftris hominibus in bonis dicti Episcopi exce(ferint ibidem iudicabuntur et fimiliter domini Epifcopi 
homines iudicabuntur a noftris iudicibus, fi noftro excefferint in diftrictu, et hoc erit fine ingratitudine 
utrobique. In dicti eciam domini Episcopi bonis fieut nunc [ine aliquo tedio recipientur denarii noftri. 
Utigitur predicta omnia inuiolabiliter obferuentur ac eciam deducantur fine omni inmutacione affectuofius 
in effectum, prefentem paginam ex certa noftra confciencia conferiptam domino Episcopo et fue ecclefie 
dari fecimus in teftimonium fügillorum noftrorum munimine roboratam. Appofitis nichilominus teftibus 
ydoneis, quorum nomina funt hec: Lambertus quondam ecclefie Brandenburgenfis prepofitus. 
Petrus prepofitus in Middenwalde, Theodoricus plebanus fancti Godehardi, canonici dicte 
ecclefie, Johannes prior Brandenburgenfis ecclefie. Nobiles uir comes Guntherus de Lindowe, 
Dominus Waltherus de Arnften, Bernhardus de Wardenberge, Georgius de Kerkowe, 
Johannes de Bock, Daniel aduocatus in Levenwolde. Datum Brandenburg per manum 
Rodolfi cauonici Brandenburgenfis ecclefie curie nofire notari. Anno domini M^. CC*. 
LXX, VI Nonas Octobris. 


Driginal im St, Geb. Rob. Arcdine. In Mödene Waldemar 1. €. 419—421 richtig unb in Zen, Stifteh. S. 73 
wit der Jahreszahl 1276 abgebeudt. 


[ od by Google 
z C 


245 


IT, Die Markgrafen Johann, Dtto und Conrad übertragen die Lehnsherrlichkeit über bie von 
Kertowfchen Beſitzungen Tefchendorf, Neuendorf, Serfom und den neuen Sof im Luche Beetzhorſt 
dem Bifchofe Heinrich von Brandenburg, am 16. Sept. 1271. 


In nomine Domini amen. Johannes, Otto et Conradus Dei gratia Marchiones Bran- 
denburgenfes, omnibus in perpetuum, Ne ea que coram nobis aguntur a memoria exeidant, que 
res eft fragilis, confuevimus ea litterarum teftimoniis eternare. Recognofcimus igitur et litteris prefen- 
tibus proteftamur, quod nos Domino Henrico Brandenburgenfis ecclefie Epifcopo fuisque 
fucceforibus villas infra foriptas, videlicet Teskendorp, Korckow, Niendorp, infuper novam 
curiam fitam in palude que dicitur Befyhorft, cum earundem villarum terminis, diftinctionibus, aquis, 
aquarum decuríbus, pafeuis, lignis, mericis, viis et inviis, advocatiis, contulimus pleno jure perpetuo 
pofüdendas, quemadmodum Dominus Georgius et Theodericus fratres milites dicti de Karckow 
et eorundem progenitores a nobis, de dictis bonis inpheodatis hactenus poffederunt, nihil juris in fupra- 
dictis omnibus retinendo, proprietatem vero omnium fupradietorum, ut univerfa et fingula ecclefie 
Brandenburgenfi permaneant falva, Domino Henrico Epifcopo (uisque fuccefforibus eodem modo 
afügnantes, et ipfum nomine fue ecclefie per nuncium in poffeffienem prelibatorum bonorum induci 
fecimus corporalem, Ne autem hoc factum in pofterum aut oblivio aut importunitas malignantium 
infringat, prefentem paginam inde conforiptam fgillorum noftrorum appenfionibus julfümus communiri, 
adhibitis. nihilominus teftibus idoneis videlicet Anfelmo de Blanckenborch, Barthramo de 
Beenze, Gerhardo de Buchczenborch, Georgio de Karckov et aliis quam pluribus mili- 
tibus. Datum Brandenburg Anno Dni. Milleimo CC?, LXXI, XVI Kalendas Octobris, 


Berden's Stiftehiſt. S. 725. 


IV. Biſchof Heinrich von Brandenburg gründet bei dem Domcapitel dafelbft einige Seelmeſſen 
durch Abtretung bon Befigungen im Lande Löwenberg, am 13. Jan, 1277. 


Hinricus, dei gratia Brandeburgenfis epifcopus, univerfis prefens feriptum intuentibus, 

. falutem in eo, qui eft omnium vita et falus, Varietates temporum et multitudo traetuum hominum infir- 
' mant memoriam, ideoque neceffe eft, ut adjuvetur voce teftium et teftimonio literarum, Si de his aliqua 
que aguntur deleat oblivio, recurfus ad. feripture teítimonium. habeatur. Proinde motum efle volumus 
tam prefentibus quam futuris, quod conventui cathedralis eccle(ie Brandenburgenís, cui favente domino 
preüdemus, in cenfu ville Niendorp in territorio Lewenberg fite, quinque talenta in fefto beati 
Martini danda, nec non in villa Kerkowe fimiliter quinque talenta annuatim in fefto purificationis 
perfolvenda pure et fimpliciter contulimus propter dominum flatuentes, ut canonicis Brandenbur- 


genfis ecelefie de fumma antedieta in duobus anniverfariis venerabilium patrum, videlicet domini _ 


Rutgeri epifcopi, XV folidi ae domini Ottonis epifeopi, fimiliter XV folidi, pie memorie 
predecefforum noftrorum in fervitio -tribuantur, nt memoria eorundem in vigiliis dicendis et miflis eele- 
brandis eo follennius peragatur. Ceterum decrevimus, ut in uno talento pro commemoratione no(tra 
ita duntaxat, cum conditor omnium animam noftram de prefenti corpusculo migrare difpofuerit, in anni- 
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verfariis fingulis hiisdem canonicis miniftretur. Preterea ita duximus providendum, ut de fumma preli- 
bata in fefto beate Catharine virginis ac martyris XV folidi et in fefto decollationis fancti Johannis 
baptifrte tantundem ipfi conventui tribuantur pro fervitio, Hiftoria vero de fancta Catherina, que fic 
incipit: Virginis eximie, hiftoriam vero de fancto lohanne baptifta, que fic incipit: Verba viri fapientis, 
conventus in fupradictis feftivitatibus cantabit follenniter et devote; Refiduam vero fummam ufibus per- 
fonarum in ecclefia cathedrali degentium et fub ordine fancti Augufüni et regula famulantium Jefa 
Chrifto, quoad confolationem majorem et fpecialem ipfis in refectorio faciendam, videlicet unum ta- 
lentum in adventu domini et duo talenta in quadragefima fimiliter decernimus applicanda, Infüper 
refidua tria talenta fic difcernimus diftinguenda: videlicet in anniverfario Margarete matris noftre, 
qui erit in vigilia undecim milium virginum X folidi, in anniverfario Conradi, fratris noftri qui 
erit in die Otmari abbatis X folidi, in anniverfario Theodorici militis, patrui noftri, qui erit 
Neres et Achilles, X folidi; in anniverfario Friderici, fratris noftri, qui in die Viti et Modefti, 
X folidi, in anniverfario patris noftri Conradi, X folidi, Infuper cum ex ordinatione divina Ot- 
tonem, fratrem noftrum, carnis debitum exfolvere contigerit, in ejusdem anniverfario fimiliter X 
folidi hiisdem canonicis, ut eo devotius fupradictorum defunctorum commemorationem in vigiliis et 
miffarum celebrationibus peragant, *confolationis loco tribuantur. Ut igitur hec donatio canonicis noftre 
ecclefie in perpetuum ftabilis perfeveret, ac etiam ut fiat ipfis, quoad temporale fubüidium frnctuefa, 
prefentsm paginam conferibi fecimus et eandem figilli noftri munimine capitulo moftro dari juífimus 
roboratam, adhibitis nihilominus tefübus idoneis, quorum nomina funt hec: Lambertus et Petrus, 
prepofiti Brandenburgenfes, Johannes prior, dictos Grobbo, Theodericus, plebanus 
veteris civitatis, Ludowicus, vice prepofitus in Berlin, Hildebrandus, canonicus 
Cozwicenfis, magifter Walterus, plebanus in Segefere, Sifridus, curie noftre eappellanus, 
Hildebrandus, curie noftre notarius, et alii quam plures. Actum et datum Magdeburg, 
anno domini M?. CC?. LXXVII. idus Januarii, pontificatus noftri anno XIII. 


Rad) bem alten Eopialbuche des Brandenburger Stifte Archives, Mbichrift von Heffict. 


V. Die Markgrafen Dtto und Conrad verfprechen dem Biſchofe von Brandenburg Sicherheit 
gegen Beeinträchtigungen im Lande Löwenderg, am 5, März 1289. 


Omnibus in Chrifto fidelibus prefentes literas audituris, Otto et Conradus, dei gratia mar- 
ehiones Brandenburgenfes, falutem in omnium falvatore. Recognofcimus et prefentibus evidentius 
proteftamur, quod cum venerabili patre domino Heidenrieo, Brandenburgenfi epifcopo, fuper 
vexationibus repellendis ac injuriofis ammonitionibus quorundam malorum hominum pariter ammovendis 
quibus ipfe dominus epifcopus fuique fubdili continue fatigantur, placitavimus in hunc modum: videlicet 
dictum dominum epifcopum luosque fucceffores et ecclefiam Brandeburgenfem debemus eripere ab im- 
petitione filiorum Redingi militis, ita quod omni penitus renuntient actioni, ltem privilegia, a nobis 
data et a patre noltro ac patruo noſtro (militer, fuper bonis eccleüe et libertatibus obfervabimus in 
territorio Lewenberch in integrum et ex toto, Similiter alia privilegia, poftmodum a nobis data 
fuper bonis in Lewenberch et villis adjacentibus et fuper terminorum limitibus et de lignis etiam 
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qbfervabimus percomplete. Item quicquid fit circa liberiatem et proprietatem in bonis dicti domini 
epifcopi, hoc idem fiet in bonis canonicorum Brandeburgenfüum de bonis ipfius domini epifcopi 
et dominorum debet intelligi tam inpheodatis quam liberis, dummodo fit proprietas epifcopi vel 
predictorum dominorum. ltem promittimus predictum dominum epifcopum et fuum conventum cum 


fuis vafallis et aliis eorum fubditis agere, quod placet, nec in his eos impediemus aliquatenus, immo ' 


cum omni diligentia eos promovebimus ad fuos fubditos compefcendum, 6 foríam fubditi vellent refi- 
fere quoquo modo. Atem eundem dominum epifcopum vel fuam ecclefiam non ammodo impignora- 
bimus ullomodo mee aliquas impignorationes fieri ab/aliis admittemus. Item fi quid queftionis emerlerit, 
hoc committemus judicio domini archiepifcopi Magdeburgenfis decidendum; fi vero decidi non 
poteft per archiepifcopum Magdeburgenfem per fimplicitatem, maliciam aut favorem, ad yafallos 
dicti domini epifcopi Brandeburgenfis judicium revertetur et juxta eorum arbitrium et noftrorum 
vafallorum pariter hujus modi queftio fopietur. Item contra invafores ecclefie Brandeburgenís et in- 
juriantes procedemus bona fide; contra alios vero, qui noftre dominationi non funt fubditi, litteris et 
alis fuffragis quibus poMumus, preftabimus fideliter conülium, auxilium et favorem. Item agri villarum 
fepe fati domini epifcopi.et conventus non men(urabuntur fed fervabuntur, ut pote in litteris patentibus 
et privilegüs defuper traditis lucidius continetur, — Igitur ut premiffa omnia per nos noftrosque fuc- 
ceffores hereditarios temporibus perpetuis immutari nequeant aut eliam retractari, pro co jam dictus 
dominus epifcopus Brandeburgenfis centum marcas argenti nobis dedit. Nos quoque eidem domino 
epifcopo fuisque fuccefforibus et ecclefie Brandenburgenü prefentes litteras in robur perpetuum et in 
evidens teftimonium defuper conícribi juflimus et figillorum noftrorum muniminibus roborari, Hujus rei 
tefles funt: Rodolfus, venerabilis abbas.de Chorin, Heinricus de Wardenberch, Fride- 
ricus de Ecftede, Johannes de Oldenvliet, Johannes et Godefridus, fratres de Gri- 
fenberch, Heinricus de Doífa, Arnoldus de Bodinge, Walterus de Beltiz, Johannes 
de Hakenberch, milites, et quam plures alii fide digni, Actum et datum Liwenwolde, anno 
domini M*. CC°, octogéfimo nono, in fexta íeria ante Reminifcere, per manum domini Bernardi, 
noftre curie notarii. 


Nach bem Drig. bes Br. Etifis-Mrchiog, Wbjchrift vom Heffier, 


VIL Der Biſchof Hermann von Schwerin bezeugt, bag der Fürft Seinrich von Mecklenburg 

den Schweriner Domhetrn M. Johann Campe zum Bevollmächtigten in der Streitfache zwiſchen 

dem Biſchoſe Johann von Brandenburg und dem Fürflen über die von feüterem jenem im Lande 
Löwenderg zugefügten Schäden ernannt habe, am 4, £t. 1316. 


In Chrifti nomine Amen. Univerfis prefentes litteras infpeoturis nos Hermannus dei gracia 
. electus confirmatus Zuerinenfis cupimus effe notum, quod confütutus in noftra et fubferipti notarii et 
teftium fubferiptorum prefencia nobilis vir dominus Hinricus Magnopolenüs et Stargardie dominus 
confütuit et ordinauit difcretum virum magiftrum Johannem de Campe canonicum Zuerinenfem, in 
caufa, quam venerabilis pater Johannes Brandenburgenüs epifcopus mouet eidem feu mouere intendit 
fuper quibusdam dampnis et iniuriis fibi per ipfum dominum Hinricum et 'fuos complices in territorio 
Lowenberghe, ut aíleritur, irrogatis, fuum verum et legitimum  proeuratorem et nuncium fpecislem 
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dans et concedens eidem fuo procuratori plenam et liberam poteftatem, ipfum defendendi contra in- 
ordinatum proceffum cuiusdam, qui fe fine exprefüone proprii nominis feu cognominis afferit fe exe- 
eutorem ftatutorum facrorum conciliorum Magdeburgenfis prouincie ad inftanciam dicti domini epifcopi 
inpetratum, exceptiones proponendi, petendi, in animam fuam cuiuslibet generis iuramentum preftandi, 
appellandi et appellacionem profequendi, alium procuratorem fubftituendi et omnia et fingula faciendi, 
que in premiffis et eorum quolibet oportuna fuerint, etiam (i mandatum exigant fpeciale. Promilit 
etiam nichilominus predictus nobilis fe ratum et gratum habiturum, quicquid in premiffis uel eorum quo- 
libet per predictum fuum procuratorem feu fubfütutum ab ipfo factum fuerit fiue eciam procuratum. 
Promifit fimiliter idem dominus Hinricus fub hypotheca rerum fuarum, iudicatum folui pro eodem fuo 
procuratore et fubflituto ab ipfo, fi neceffe fuerit vt (ic a fatisdacionum oneribus releuetur. In cuius 
rei teftimonium prefentes litteras appenfione noftri figilli ad infantiam memorati domini Hinrici fecimus 
robarari, quas eciam per infraferiptum notarium fcribi et publicari mandauit Acta funt hec (iuxta) 
flumen Warnowe apud pontem Sakesdorpe, prefentibus diferetis viris dominis magiftro Johanne pre- 
pofito Butzowenfi, magiftro Hinrico Goldoghe cantore ecclefie Lubicen(is, Nicolao presbitero, rectore 
ecclefie in Lychen ordinis hofpitalis fancti Johannis Jherofolimitani, Reymaro dicto de Wedele et Wy- 
perto dicto Lutzowe, militibus teftibus ad hec vocalis fpecialiter et rogatis, anno domini millefimo tre- 
centelimo fextodecimo, quarto die menfis Octobris, indictione quinta decina. 

Et ego Johannes dictus de Luneborch, clericus Verdenfis dyocefis, publicus auctoritate impe- 
riali notarius, premiffis omnibus et fingulis interfui et ea de mandato memorati nobilis viri domini 
Hinrici mognopolenfis et Stargardie domini fideliter feripfi et publicaui et in hanc publicam formam 
redegi meoque coníueto figno et meo nomine roboraui, in teftimonium premifforum, fub anno die 
indicione et loco predictis, prefentibus teítibus fuprafcriptis. 
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VII. Der Bischof Dieterih von Brandenburg verfegt an Albern von Nedern feine Schlöffer 
zu Löwenberg und Zefchendorf mit dem ganzen Sande auf fechs Jahre, am 26. Zuli 1374. 


Wy Dyderick, von der Gnade Godes, Bifeop tu Brandeburg, bekennen openbar in 
deffem open Brive, dat wy mit Vulbort unler Proveftes unde des Prior unde des ghanfen Capittel tu 
Brandeburg, hebben (at unde fetten Her Albern von Reder, Rider, unde linen rechten Erven unfe 
Hus tu Lowenberg, Thezekendorp mit dem ghanfen Lande, mit Holte, mit Watere, mit Grafe, 
mit Weyde, mit aller Nut unde Tubehorunge, als wy dat vor hat hebben, vor dre hundert Mark Bran- 
deburg. Sulvers, dy he uns al und wol betalet heft unde in unfes Godeshus Nut gekomen fint, ane 
unfe Gude Lude, ane Kerke-Len unde ane dy Bede, dy wy Hanfe Bodinge fat hebben. Delle vor 
benomede Slote mit den ghanfen Lande unde Tubehoringe (cal he unde fine rechten Erven befitten bit 
u to funte Michaelis-Daghe over fes Jare, alío verne, als wy eder unfe Nakomeling dy Slote nicht 
en verkopen. In dem irften Jare, wan dy fes Jar umme kommen fint, fo fcole wy eder unfe Nako- 
ueling Her Albern eder finen rechten Erven ere Gelt darna up Paíchen weder geven to Tangher- 
munde; fo fcal he eder finen rechten Erven uns unfe Slote weder antwerden mit gudem Willen ane 
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Vertoch unde foolen em eder finem rechten Erven dy fat gelden, alfo unfen Vrunden dunket an beyden 
Siden, dat redelike fye, dy wy dartu koren habben, Dat fulve fcole wy eder unfe Nakomeling och 
dun, oft wy eder unfe Nakomeling dy vorbenomden Slote in dem erften Jare verkofien, Och fchal 
he eder fine rechten Erven nicht buwen. oppe de vorbenomden Slote eder neyn Upslach maken eder 
nein Erlighe maken, dat en fye mit unfen guden Willen. Och fcholen dy vorbenomden Slote unfe 
opene Slote fin tu allen unfen Veden unde fcolen em unde (nen rechten Erven vor dedingen eres 
Rechten und ores Rechtes tu allen Tiden mechtig ün jeghen alsweme.  Weret dat wy eder unfe Na- 
komeling em eder finen rechten Erven nicht Rechtes helpen kunden, dar na by ver Wecken, fo mach 
he eder fine rechte Erven fek fulver behulpen fin van dem vorbenomden Slote, Weret, dat wy eder 
unfe Nakomeling upe fcheden dorch unfer Not willen, wene wy dar fetteden tu eyneme Hovetmane, 
dy fcolde em unde (nen rechten Erven bewaren vor Unvoghe. Weret och, des Got nicht en wille, 
dat dy Slote vor loren worden in unfen Dinfte, fo feolde wy eder unfe Nakomeling, alfo verne als 
wy ummer muchten, em eder finen rechten Erven dy Slote weder helpen by eynen halven Jare eder 
wy fcolden em eder finen rechten Erven dy Penuinge weder geven, dy hir vor befcreven ftaen. Weret 
och, dat dy Slote verloren worden ane Scult und ane Recht, des Viant fcolde wy eder unfe Nako- 
meling werden unde fcolden uns mit dem nicht fonen noch vreden, wy en hedden dy Slote und dat 
Lant weder antwerdet Her Albern eder finen rechten Erven, eder wy fcolen em eder finen rechten 
Erven dy vorbeferevene Penninge weder géven. Dat wy deffe vorbeferevene Stucke willen fiede und 
vaft holden, dat lóve wy Bifcop Dyderich tu Brandeburg, Hern Albern van Reder unde 
finen rechten Erven vnde tu einer truwen Hant Hinrike van der Sculenburg, Redern und 
Henninghe, heten van Konigesmarke. Tu eyner groteren Bethuchniffe hebbe wy Bifcop Dy- 
derich tu Brandeburg unfe Ingefegel witlichen hangen laten an deffen Brief, unde wy Her Otto 
Proveft, Her Bertram Prior und dat ghanfe Capittel tu Brandeburg bekemen, dat alle deífe 
vorbeforevene Stucke fint gefchen mit unfer Wulbort, mit Witícap unde mit unfen guden Willen unde 
hebben unfe Ingefegel witlichen hangen laten by unfer Heren. Ingefegel an deflen Brieff, geben tu Be- 
zendorp na Godes Bort dritteinhunder Jar in dem ver unde feventegheften Jare, des anderen Daghes 
na funte Jacobes Daghe, des hilighen Apoftoles. 


Mach bem Drlginale des SBranbenb. CtiftésWrdoioré, Abichrift von Heffter. 
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VII. . Deraubungen im Lande Löwenberg aus der erflen Hälfte des 15. Jahrhunderts. 


Dyt fynt dy perde dy myne arme lude vorloren hebben yn dat lant thu lowenberghe. 
Tbu den yrften male nam her man Sonneke vnd Schürdenzach vnd Damerow an Sunte wol- 
borghe daghe III perde hennick thu grunenberghe vnd dat deden fy thu forftenberghe af vnd 
thu. ltem des achten daghes vor Sunte mertehs daghe nam my egghelke munt vnd gereke 
pryezghenioz den kruger thu grunenberge II perde, dat deden fy wten werder vnd dar wedder 
yn. Item des dinftdaghes na Sunte jacop daghe nam my SonneKe vnd herman gent II perde 
mynen ermen manne henick Schulten thu grunenborge vnd deden dat thu forftenberg af vnd 
thu. Item zo nam my hans van Arnym vnd hennick walkenberch mynen ermen luden thu 

Daupitheil 1, 98b, VIL. 32 





250 


Tefekendorp yn der gerft fathyt VIII perde vnd deden dat thu arenfberge vnd thu wefen- 
berge thu. ltem des neften dinftdaghes yn der vaften nam my gereke priggenicz vnd engelke 
munte vnd bolde priggenicz knetten thu Schonenbeke kerften krukrüger Il perde vnd deden 
dat thu potzerne aff vnd thu vnd dy feluen dy nemen mynen ermen man thu Schonenbeke 
Otto kerftene des dynftdaghes na mitvaften ok II perde. Item de middewekes na Sunte Jacop daghe 
nam my hans von arnym vnd hennick valkenberch vnd Claues van heydebreken knet- 
ten wanaffüch thu lychtenberge nemen myn ermen man hennick Schulten thu Schonenbeke XI 
perde vnd deden dat thu der flychte thu vnd yn des mekellenborgefche lant, 


Nah dem Driginale, 


IX, Bifhof Dieterich von Brandenburg verkauft feine Zinfen und Nenten im Sande Lowenberg 
am 9. April 1460. 


Wy Dyderick, von Gottes Gnaden Bifchopp tho Brandenborg, bokennen offintlich 
mit dieffem briue vor uns und alle unfe nahkomen Bifchoppe to Brandenburg und allermenniglick die 
öhn fehen oder hören lefen dat wy myd rade, fulbord und witfchop Ern Nicolas Storbeken 
Probft, Ern Anthonius Goden Prior und unfes ganzen Capittels der Kerken tho Brandenborg 
dem Erbaren unfern lieuen getreuen Hans von Bredow to Frifeck gefeten recht und redelick vor- 
kofft hebben in Gegenwerdicheit unfer gnedigen Hern Marggrauen Fridericus von Branden- 
burg Churfürften ete, und etliken finer Gnaden erbaren Rheden dorch die fulek Koop gededinget 
is unfe tynfe und renthe die wy in unfem Lande to Löuenberge hebben myt Sehen, Wateren, 
Heyden, Holten, Wiefen, Ackeren, dorperen und unfen Dorpfteden, mit aller tobehoringhe, mit gheift- 
lichen Lehen und Schulten Gerichten, to verliehende die wy to leende hebben nichtes uthgenamen alfe 
wy dar inne beth her gehadt und he in pandeswiefe von uns ock ein Deel gebruket heth mit allen 
rechte genant unde ungenant vor vier dufent gude fulwichtige Rhinfche Gulden, dar ein Biedermann 
den andern med geweren und betalen mag, die he uns to getalet ock vernuget het, und hebben ohm 
dat und allen fynen rechten menliken Lhenes eruen furder to einen rechten manlehen gnedichliken 
vorlegen, vorkopen und lien óhn dat und fcholen óhm des koopes ein rechte gewere fyn gegen ider- 
menniglich die recht nemen und gheuen willen mit kraffr und macht düffes breues, dat fy fürder mehr 
von uns unfen nahkamen und Stift (ho Brandenborg alletydt to rechten mannlehn lrebben nemen und 
entfangen, fo oft der noth is, und uns ock daruon holden dhun und dienen getruwe gewere und ge- 
horfam fyn fcholen, Als fie uns dar auer gewonlich gelobed und eede gedhan hebben unfen framen 
tho weruen und fchaden tho wenden als man ehren Lehn und erffherren plichtig und fchuldig fyn unde 
alfe manlehns recht unde Gewonheit is ane Geuerde, Wy hebben óhm darinn vorkofit und vorlegen 
wat wy von tynfen renthen und — mit aller thobehoringhe dar inne ghehat hebben, doch utgenamen 
die Manfchopp die Lehn von uns hebben, die Lehen und Manfchopp beholden wy und helben wy hier 
inn utgetogen, und vorkopen und yorlien öhn der nicht, funder wat fulker manlehn und angefelle dar 
inne fcheen mit óhren togehöringen, die wy funderliken in unfer — nicht gehadt hebben, fcholen uns 
medt der liegunge und allen thobehorigen to ftan und fcolen uns dar an ganz nichts irren, doch der 
Fleminge bure dienft alleine fchal by den koop bliuen fo als wy ghehad hebben. Sündern die fcholen 
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die fuluen unfe Mann im Lande to Löuenberg by gelick und recht bliuen, laten und óhren neinen 
ungewönliken nicht befueren in neiner wiefe, wenn effle die von Bredow effte ehre eruen med enni- 
cher edder mehr der felbigen unfer Man im Lande to Louenberge to fchicken gewinnen, des fcholen 
fie alle tydt to rechte edder früntliken uthdraghe komen vor uns edder in andern Steden, dor fe dat 
van rechtes weghen don fcholen alles ane geuerd; Ock von befundern Gunfte und Gnaden und 
dienfles willen, die fie uns gedan hebben und noch don fcholen und mögen in tokünftigen tyden, heb- 
ben wy Hans von Bredow und fynen Lehns Erben Haffen Ritter, Albrecht und Geuehardt 
von Bredow fynen Brudern, Peter und Mathias von Bredow Gebrüdern und Hanfes veddern 
to Cremmen gefeten, Mathias Henring, Bertram und Wichard von Bredow gebruderen 
und des gemeldeten Hanfes veddern to Bredow gefeten die gefamede hand in dem genanten gude- 
ren vorlegen und lien óhn die als gefamder Hand recht unde Gewonheit is mit fulken befcheide dat 
Hans von Bredow obgenant und alle fyne Lehns Eruen met der Gewere vnd befitinge vorgan 
cóllen, und wenn Hans von Bredow und fyner Lehns Eruen nicht mehr is, fo fcal fülck Guth fallen 
an Hans von Bredow brudere und an ehre Lehns Eruen, und wenn fyner bruder und ehrer Lehns 
Eruen ock nicht mehr is, fo fcal dat an Hanfes vedderen bauen gemeldet und ohre Lehns Eruen to 
geliken deyle fallen und kamen ane Geuerde, die füluigen alle uns ock darvon gelauen und fweren 
fcholen"uns unfern nahkamen und Gefüfite getrouwen und gewere to fiende und uns Lehngelouede 
und eede dar van dhonde. Welliger uns emer des intokünfigen tyden nicht dede den fcolen wy neiner 
Samninge und Lehnunge geftan. Ock wat Hans van Bredow obgenant edder feine rechte menlike 
Lehns Eruen dar in tho óhn kopen werden, dat fehüllen und willen wy óhn alle tydt fo offte des noth 
deith, ungeweigert liegen wat wy öhn van rechtes wegen liegen fcholen. Befundern fo hebben wy 
den genanten Hans von Bredow und fynen menliken Lehns Eruen gelegen und lygen in crafft 
diefes brifes de erften teyn Stucke Geldes und Getreide, dy uns erft in dem genanten unfern Lande 
to Löwenberghe leddig und loos werden dy tho beholden und tho befitten: und efite ichtes von 
Gude vorleddigede, Id fy ein, twe, effte drie Stücken mynner eflie mehr, des fcal he fick allewege un- 
derwinden, fo lange die tein Stücke ful fyn, uthgenomen der Barchítorper angefelle, nemlich Hen- 
nigs, Michels und Jafpers, und wenn he die teyn Stucke full hat, fcholen wy óhm fürder nicht 
plichtig fyn. Tho Orkund hebben wy diefen brif mit unfern angehangenden Ingefegel heyten verüegeln. 
Hier by an unde auer fyn gewefen unde hebben helpen bedingen dy Irluchte hochgeborne Fürfle und 
gmedige here, here Friderick, Marggraf to Brandenburg, Churfurfte etc, here Friderich 
Bifchopp tho Lubus, Ern Jürgen von Waldenfels ritter, Landvogt tho Lufiz und Pauel 
von Konerftorpe, Landvogt tho Cólln. Gegeuen tho Cölln an der Spree, am Middeweken 
na dem hilligen Palmtaghe Anno Domini millefimo quadringentefimo fexagefimo, Vnd wy obgenaute 
Nicolaus Storbeck probftt, Anthonius Gode prior und dat ganze Capittel der Kerken to Bran- 
denborg bekennen vor uns etc. etc. 


Nach Gerden' Fragm. marchica VI, 40. — Woher Gerden diefe Urfunbe, bie tom (jm feiner Augabe nad) ex 
copiario faec. XV, abgebrudt ifl, hergemommen habe, hat nicht ermittelt werden können. 
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X. kehnbrieſ des Biſchofs Joachim über Burgsdotf, Liebenberg st. im Sande Löwenberg für die 
von Burgsdotf, vom 21. März 1487. 


Wy Joachim, van gots gnaden Biffchop to Brandemborgh, bokennen apinbar mith 
duffeme unfen apen Brive vor vns vnde vnfe nakomende Biffchoppe to Brandemborgh unde vor aller 
mennichlich die on fien edder horen lefen, dath wy den Erenhaftigen unde duchtigen Eren Henningk, 
Hinrik, Wedege, Claus, Wilhelm unde Claus, Bruderen unde Vedderen gnanth dye Borchs- 
torppe unfen liven getruwen unnd oren menliken lives lehn Erven gelegen hebben unde lien on in 
crafft duffes brives to eynnem rechten menliken lehne unde in eyner rechten famender hant, fo daih 
on an der famenden handt nycht funderlige wannighe noch funderlich róck offte Broth fchaden noch 
hinderniffe dhon ſehall, benemeliken elf huwen up dath felt to liwenbergk unde vieff hovers unde 
fees kottzen hove unde negen morgen landes unde vrie fifcherie upp dem water unde vrie holtunghe 
unde vrie grefinghe in unde upp deme velde to liwemberghe unde (oven frie huven to orem eygen : 
have to Borchstorpp gelegen unde tweunddruttich fchepel karne upp eynnes buren have gnant 
hans fedeler unde vier fchillingk penninghe unde tegede unde rockhun up den fulven hoff unde VIII 
kottzenhave unde up jewelken hoff eynen fchillingk penninghe unde tegede unde rockhum. Item up 
den kefterhoff VII penninghe unde eyn .rockhun. Item noch eyne hufe die heth Piter Salomon, dar : 
geft hie van III fchepel roggen unde Ill fchepel havern. Item II hufen, die pande ftahn orem ved- 
dern achim fmoke myth deme have unde aller rechticheit. Item twe 'wifche worde vor deme dorppe 
Borchftorpp unde I morgen landes unde up den krug dar fulveft den halven fzen unde Caventh van 
wynnachten wente to Pafchen unde IV fchillinge tappen tinfe unde thegede unde rockhun upp den 
fulften umme dath drudde Jar unde lien on die vorgnanten have unde bufen unde die anderen be- 
nomden ftucken myth aller tobehoringhe unde gerechticheyt keyns uthgenamen alffe die ore oldern 
unde fzie van unfen varfaren Bifchoppen to erve unde lene gehath hebben, doch uns an unfer unde 
eyns ydermans rechticheit vníchedelich. Hirby unde over fzinth gewefen Dye werdigen geftrengen unde 
“duchtigen Eren wogefchutte compter to Miröw, Er Simon Mathie Proweft to ftendal, Era 
acchim Spittler, bans unde bertram van Bredow, Lippolt unde bernt van arnym, unfe 
live befundern und getruwen, To mer ficherheit hebben wy an duffen briff nnfe Ingefigil wittlich lathen 
banghen, die gegeven is to lowenberghe, na crifti unfers hern geborth tufent vierhundent dar na 
Im foven unde achtentigeften Jare, Am Middeweke na oculi. 


Nah bem Uriginale im Brandenburger Ciftésürdjioe, Abſchrift von Heffter, 





XI. Biſchof Joachim von Brandenburg beleihet die SBarflorp mit einem Hoſe zu Mildenberg, 
am 1, Cept. 1488. - 


Wy Joachim, van gots gnaden Bifebopp tho Brandemborgh, Bekennen vor vnns, vnfen 
nakomen Bifchoppen to Brandemborgh, vnde fuft vor idermeniglich, dye deffen vnfen apen brief 
fehen, horen edder lefen, dath vor vns gekomen iíz dye erbarn vnd dichtige hans Badingk, vnd 
heth vorkofit vnde vorlaffen den Erbarn hermen Barftorp eynen Hofi medt vier huffen, vnde eynen 
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kotzften hoff yn deme dorppe Mildenberge, medt aller gerechticheyib, alfe hy dath vap vníz vnde 
vnfen vorfaren, bifcoppen vnd der kerken to Brandenborgh yn lehn gehath heth. Vorth up dye 
fulffige ftund vnde tiedt ifz vor vns erfchinen dy upgenante hermen Barftorp vnd heft vns gebeden, wy 
ehm medi fulken lehngudern, alfe hy van hans bading]e.gekofit heth, boligen vnde bognadigen wol- 
den; hebben wy angefehen des vorgedachten hans badynges anliggende nodt, vnde hebben hermen 
'barftorp vnd fynen rechten lyvefz lennfz erven vmb [yner getruwen dinfte, dy bye vns vnde der 
kerken to Brandemborch wol dhun kan vnnde mach, dye upp genanthe gudere vorlegen vnde vorligen 
In crafft vnde macht deffes brives, ydoch vnns vnde eynen Idermann an fynen rechte vnfchedelich. 
Defz thu groter bokantbniffe hebbe wy deffen vnfen briff medt vnfen angehangeden lngeligil medt 
Witfchapp vorfegellen laten, dye Gegheven ifz to Brandemborgh, am Mandıge kon(tancien anno 
MCCCCLXXXVIII*. 


Mac, einer Eopie der oadiimtipal(fen Schulbiblisthef, 





XIL Hans und Antponius bon Bredow verpfänden dem Kaland zu ER Hebungen aus 
Löwenberg, am 7." Nov. 1518. 


. Vor allem vnnd einem jdermanne, die deffen Brief fhien edder horen lefen, Bokennen vnnd 
botugen wy hans vnnd Anthonius von Bredow gebrodere, Erffgefeten tho Lowenberghe vnnd 
Frifagk, vor vnníz vnnd vnnfen rechten eruen, dath wy recht vnnd redeliken vorkofft hebben vnnd 
vorkopen jegenwardigen jnn krafft vnnd macht vnnfes breues tho eynem rechten wedderkope dem 
werdigen vnnd Ernnhaffügen hernn deken kemerern vnnd gemeynen kalandes hernn tho Granfzoye 
Vier wifpell karnes alle jare vp to barende vnnd jntomanende vpp Martini tho Lo wenberghe von 
den hauen vnnd houen wo hyr nhafolgett, von jurgen vilitzen haue vnnd dren houen elfite haluen 
fchepell roggen, elffte haluen fchepell hauern vnnd twelff íchepell gerften, von peter ftoppels haue vnnd 
dreen houen elfite haluen fchepel roggen,. elfftehaluen fchepell hauern vnnd twelff (chepell gerften, von 
fridangk Zukerowen eyner houe vnnd haue vierdehaluen fchepell roggen, vierde haluen fchepell hauern 
vnnd vier fchepell gerften vnnd von Ertmans leuenbergen twen houen vnnd haue, dree fchepell roggen, 
Souen fchepell hauern vnnd achte fchepell gerften, daruor vnníz de ergenanten hernn des kalandes 
tho Granfzoge woltodancke ahn eynenn Summen boreidett vnnd vornoget hebben hundert rynfche 
gulden, alfze twinchtig gulden ahn golde fülwichtich vnnd achtentich gulden ahnn Merkefchen grofchen 
twe vnnd druttich grofchen vore jewelcken gulden, die wy vortan jun vnfen vnnd vnfern eruen nnuth 
vnnd framen gekertt vnnd gebracht hebbenn vnnd vorlathen Ehn der quith, leddich vnnd lofz. Deffze 
vier Wifpell kornes fcholen die vorbenomeden edder wie nhamals jn tokamenden tiden die haue vnnd 
houen werden bowanen vnnd ackern den vorbenomeden hernn des kaland tho Granfzoge alle jare 
fzunder vorhinderunge geiftligs edder wertliges gerichte effthe hernn geboth bynnen Granfzoye vpp 
Martini wor jdt ehn boqweme jít furen vnnd vornogen, vnnd wen fzodanns nicht ghefchege, mogen 
fzhie darumme phanden edder phanden lathen, fzouaken ehn des noth vnnd bohuff jft etc. — Ock 
effthe die vorgefchreuen haue vnnd houen, dath de almechtige gott affkere vnnd frifthe, durch roff, 
brandt edder ander orfzake haluen vorwufteden vnnd thonichte worden, Szo fchalen vnnd mogen des 
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kaland hernn fick der haue vnnd houen gebruken vnnd. dar ahn holden mith aller tobohoringe nach 
ahntall orher pechte, fzolanghe die haue bofettet werden vnnd jn de. were kamen. "Wy hebben vonfz 
ock der vorgefchreuen pechte vnnd guder vor vnnfz vnnd vnfze eruen eynen wedderkopp behol- 
den ete. — Des tho mherer bokanthniffe vnnd apenbarer bowiünge hebbe wy vnnfere twyer jngefegell 
vor vnnfz vnnd vnnfze eruen mith willen vnnd fulbort lathen hengen ahn deffzen vnnfen brief. Ge- 
gheuen tho Lowenberghe nha der borth chrifii vnnfes heran veffteynhundert dar nha jhm achteyn- 
den jare ahm Sondaghe vor Martini des hilligen Bifchoppen. 


Mad) einer alten Copie, 


XII, Bifhof Joachim von Brandenburg verleiht denen von Nedern zu Beck Schloß und Dorf 
Berg mit Befigungen in Xeídjenbor und fómenberg, am 13. April 1551. 


Vonn gotts gnaden wir Joachim, Bifchof ezu Brandemburg, herczog czu Munfterberg In 
Slefen, ezur olfenn graue czu glacz, Bekennen fur jedermanniglich, die diefenn vnfern ofen brief fehen 
oder horen lefen, das wir den erbarn vnd veften vnfern lieben getreuen otto vnd Buffo vonn Re- 
dern, erbgefeffen czu Beecz vnd ire menlichen leibs lehns erben durch ire vleiffige vndertenige bitte 
vnd getrawe dienfte willen vnfern vorfarn geleiftet auch vns ferner leiften follen vnd wollen, diefe 
nachbefchriebenn gutter welche fie vormals von vnfn vorfarn vnd dem Stiefft Brandemburg czu lehn 
gehapt, befeffen vnd gnoffen, Nemlich das flos mit dem dorffe beecz mit aller czugehorung, Als 


das leid iun grenezen vnd felden, Item czwei hufen czu einem hofe czu tefchendorf mit aller ge-. 


rechtigkeit, ezehenden, rochhunern vnd dienften mit allen gerichtenn, hohen vnd nidrigen auch den 
pfarlehn dofelbü, Item ezu lewenberg einen hof mit vier hufen, czeget, rochhun vnd dienfte, Reichen 
leihen vnd beftettigen obgedachten otto vnd Buffo von redern, gebruder irer beiderfeits menlichen 
leibs lehns erben folch flos vnd dorf mit aller ein vnd ezugehorung fampt dem hofe vnd hufen inn 
tefchendorff vnd lewenberg in vnd mit kraft difes briefs, Alfo das fie vnd ire rechte menliche 
leibs lehns erben, daffelbige Slos vnd gutter hinfurder von vns vnd vnfern nachkomenden Bifchoffe 
czu Brandemburgk czu einem rechten manlehn haben vnd das, fo oft es not fein wirt, nemen vnd 
empfangen, getreulich vordienen vnd dauon thun follen, wie manlehns recht vnd gewonheit ift, vnd 
folche gutter geruglich gebrauchen follen vnd mogen von vns vnfern nachkomen vnd meniglich vnge- 
hindert, Wir haben auch aus befondern gnaden an folch flos vnd guttern den Erntveften afmus vnd 
Jurgen von redern gebruder fampt irs brudern fricz von redern felig gelaffen lehn erben alle 
€zu Schwand gefeffen, die gefampt hand wie fie die hienor erlangt, gelien vnd gereicht, wie gefampt 
hand lehnrecht vnd gewonheit ift, Aber alfo das fie auch nochmals erfcheinen vnd derfelbigen gebur- 
liche volge leiften, Jedoch alles vns vnfern nachkomen vnd fonft meniglich an feinen beweislichen 
rechten vnd gerechtigkeit vnfehedlich. Czu urkurd haben wir vofer furftlich ingefegel an diefen brief 
wiffentlich hengen laffen, der geben ift in vnfin hofe ezu brandemburg, Montags poft — — 
domini, nach Criſti vnfers hern geburt MDLI jar. 


Na dem Kurm. Lehnacopialbuche bes K. Gef. Rab. Mrdives IX, 39. 
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XIV. Bifhof Joachim von Brandenburg confentirt als Lehnsherr darin, bag Jacob ton "ire; 
bom auf Löwenberg einige lehnbare Hebungen an Buffo von der Schulendburg auf Sandow 
terpfünbe, am 1. Mai 1555. 


Von gotts gnaden wir Joachim, Bifchoif ozu Brandemburgk, herczogkete, Bekennen vor 
vns vnfer nachkommen Bifchoffe vnd fonften allermenniglich dicz Brieffs anfichtigen, das wir vf des 
Erntveflen lieuen getruven Jacobs vonn Bredow vf Lowenberg vnderthenige bitte vnd furge- 
wandten obliegenn bewilliget vnd ozugelaflen, Das ehr dem Erntveften vnferm lieben befondern Buffen 
von der Schulenburg vf Sandow vorfeczen vnd vorpfenden muge vf einen widerkauff 60 fl 
muncz landswerung Jerlicher czinfe vmb I», fl. muncz hauptfumma aus vnd von feinen beritteften vnnd 
gewiffeten lehnguttern von vnferm.füefft Brandemburgk tragende, an pechten, czinfen, einkommen vnnd 
nuczungen, Inhalt der verfchreybung, fo gedachter vnfer lehman Jacob vonn Bredow vfgericht 
vnnd von üch gebenn, Der dan fteht vf Lewenberg am freitage inne. den heyligen weinachten Der 
minderozal LV'*^, Willigen und confentiren demnach. in obberurttenn widerkauff, als der lehnher hiermit 
wiffentlich in krafft dicz Briefs. Jedoch das benantte Jacob von Bredow oder feine erben di be- 
rurtte hauptfumma Inwendig . . . Jahrn nach dato diffes Confens brieffs widerumb ablege vnd di lehn- 
gutter folcher vorpfendung freye. . Vrkundlich des alles haben wir vnfer Secrett an diffen brief wis- 
fentlich .hangen laffen. Geícheen vf cziefar, am tag philippi vnd Jacobj, nach Crifti vnfers hern 
geburtt MD vnd im LV. Jhare. : à 


9tad) dem Kurmärk. Lehnstopialbucht des K. Qf, Kab.⸗Archivs IX, fol. 52, 


XV. Befund einiger Kirchen und Pfarren des Landes Löwenderg unb des Landes Ruppin bei 
der Einführung der Kirchen-Reformation, (1540.) 


Betz. Collatores die von Redern zw Betz, hat I pfarhaus, haben die Collatores dem pfarrer 
das pfarhaus genommen vnd ein dinfthoff daraus gemacht, hat VI hufen, Ackern die Junckern, geben 
dem Pfarrer von lder hufen 4 wfpl korns vnd IX gr. hat I gartten am pfarhaus, hat dar Innen der 
Im pfarhaus wonhet, hat II wifen, II braucht der pauer den die Junckern Ins pfarhaus gefetzt, Die 
dritte braucht Ott von Redern zw Betz vnd gibt dem pfarrer Jerlich dauon XVIII gr. hat frei holtz - 
aus der Redern holtz, hat I Pfd, Bethwachs, hat IT wfpl. minus II (chfü. korns, hat I fchock Mefzgelt 
vom Altar St. Annen In difer kirchen,: hat I geiftlich Lehen S. annen In difer kirchen haben die Col- 
*latores vntter fich genommen kan wider der pfarrer noch die Leutte was das einzukommen hab bericht 
thun, Soll Inen darumb allenthalb gefchrieben werden, Der pfarrer hat In difem dorff den gantzen 
fleifchzehend fampt den Rochhunern gehabt, Ift Ime dis Jhar durch Buffen von Redern geweigert wor- 
den, der hat den an fich genommen, hat den kornzehendt als von lder hufen I fchf, hat vngeuerlich 
Hl fchock Communicanten, hat frei hutung, hat I filial zw Sommerfeldt, hat Igr. von einleitung einer 
braut Defzgleichen von einer Leiche vnd Sechswocherin. Kufter hat I kufterhaus, Datzu I wi(zlein 
daran zw I fuder hewwachs, hat Land zw Il fchfl. korns Sath, hat frei holtz wie der pfarrer, hat von 
Idem Cofet das quartal | .£ vnd von ldem huflener zw weinacht I vnd zw oftern I .f, hat vier Eyer 
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aus Mem hanfz vff Oftern vnd vff weinachten I wurft vnd I .$ aus jdem haus, hat XXII ichfl. korn, 
hat # gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leiche, Kirch hat 
M kelch, I Monftrantz Silbern, I Meffing viaticum, hat Silbern pacem, hat IV ornat, hat Land zw II 
fchfl. Sath wirt Im dritten Jhar ein mhal befeet, hat des Jhars von Einem Coffeten hoff darauff weft- 
phal wonet X gr. Zins, hat I wifzen wirt dauon gezinft XV gr. Dife wife haben die Junckern an fich 
genommen geben nichtfz dauon, hat I Pfd. wachs einzukommen, hat bei VI fl. Barfchafft. 

/Sommerfeldt, It ein filial der pfarzw Betz vnd Ift der Apt zur himelpfort Collator, hat I 
pfarhaufz Bewhonet ein ander gibt dem pfarrer zur midt Jerlich X fchfl. hopffen vnd mus dem pfarrer 
des Jhars X tag dienen, zeigen die Leutte an, es fey vor Altters alfo gehalten worden, hat I hufen hat 
der befitzer des pfarhoffs hat der pfarrer nichtiz dauen dan die obbemeltten X fchfl. hopffen, hat 
1. garten am haus, wirdet das pfarhauíz hufen vnd garten alles in ein Summ gefchlagen das der pfarrer 
fur alles X fohfl. hopffen wie obgemelt dauon hat, gefchicht alls mit des pfarrers willen vnd haben es 
die andern Pfarrer, der Leute bericht nach, vor altters aueh alfo gehabt, bat fcheffelkorn das tregt 
däs Jhar I wípl vnd X fchfl. korn, hat vom obbemeltten der den pfarhoff befitz den Heifchzehendt, 
hat bei XV Communikanten, hat I gr. von einer Leiche defzgleichen von einer Braut vnd Sechswoche- 
rin einzuleiten, hat I Pfd. Bethwachs. Kufter hat von Lentten 1 fchock. Jerlich kufterlon, hat vfl Oftern 
IV Eyer aus ldem haus, hat vff weinachten I wurft aus Idem haufz, bat I gr. von einer Leiche, defz. 
gleichen von einer Braut vnd Sechswocherin. Kirche hat I kelch, | pacem, I kupffer Monftrantz vnd 
I kupffern viaticum, hat Il Ornat, hat I horft gibt III Pfd. wachs, hat Land zw VI ícheffel Sath, hat 
1 f Barfchafft. 

Wuthenow, Collator vnfer gnedigfter herr, Dife pfarr gehort zw Neuen Ruppin als ein 
Mater poffeffor Er M. Jonas Röttich hat I wuite Stedt zum Pfarhoff hat II hufen krigt der pfarrer 
Ii wfpl. Rocken vnd Gerften, hat den Zehend darfelbe geben die Leutte Itzund dem pfarrer dafur IX 
pfundt, hat den dritten theil des fleifchzehends fampt VI Rochhunern, hat ein filial Als Neuen Ruppin 
hat von einer Leiche einleitung einer Braut vnd Sechswocherin I gr. den virzeiten pfenning. Kufter 
hat aus ldem haus des wintters VI 4 vnd Im Summer V .£ alle quartall facit des Jhars aus ldem 
haus XXII ^£, hat aus Idem haus Oftereyer vnd wurft, hat von einer Leich, einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin auch I gr. Kirch hat I kelch, I Mouftrantz, wiffen nicht ob es Silber oder was es 
fey, hat I viaticum, hat Land zw IV íchfl Sath, hat Ill fchock an Barfchafft, 

Garthow, If ein filial zu wufterhaufen, hat ein pfarhof vnd I hufe lands, dauon hat der 
Pfarher XII fchfl. rogken, VIII fchfl. gerften vnd VIII fchfl. habern, I fl. an gelde, Item ein Rochhun. 
Item hat den kornzehendt auff dem ganzen felde tregt vngefherlich MI wipl. ltem den flachszehendt, 
Auch den dritten theil vom fleifchzehend, XII .$ von leichen vnd Introductionibus, Item wurft vnd eyer 
theilt die mit dem Kufter, Item den vierzeitten pfennig. Kufter. Die Leuthe haben gewilligt dem kufter 
hinfhuro Jerlich X fchfl, aufzzubringen, dartzu foll er haben alle quartal 1 .£ aus Jedem: haus, leichgelt 
vnd einleitung halb fouil als der pfarher. Gottshaus hatt Ein kelch vnd landt dauon Jerlich V fchä. 
rogken vnd V fchfL gerften gegeben wirdt, V fchill. von einem kolgarten, V fchill, noch von einem ftuck 
landt wan es befeht wirdt. 

Gnebickow. Collatores henning woldecke zw Gnebickow, hat I pfarhof datzu gehorn 
Mf hufen bewhonet Itzo ein pauer gibt den pfarrer dauon zu zins jerlich I wfpl. Rocken X fchfl. 
Geriten, X íchfl. hafera, wont der pfarrer zw Neuen Ruppin, hat den kornzehend tregt jme zw ge- 
meinen Jhare IV wípl. allerlei korn, hat den dritten theil am fleifchzehendt, hat bei LX Communicanten, 
hat I gr. von einer leiche, Defzgleichen von einer Brauth vnd Sechswocherin einzuleiten, hat ‚den vir- 
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zeiten pfenning.  Kufter hat kein kufterheufzlein, wirt von hieraus Curirt, hat IV J£ von einer 
Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Oftereyer vnd wurft vff weinachten. 
Kirch hat I kelch Silbern, hat I Silbern Monftrantz, Ift vom Junckern geben, der die wider an [ich 
genommen, I Meffng viaticum mit einer Silbern puchffen, hat Acker zw IV fcheffel Sath, hat I 
fchock Binen. 

Karbow (Karwe), Collatores das Capittel zw Lindow.  Pofleffor Burkhart Engel (jtzo 
Simon kraufe) hat | pfarhaus Datzu gehorn IV hufen kan vfi jgliche hufe des Jhars I wifpl. korns Sehen, 
hat I gartten, hat wifzen zw V fuder hew, hat kabelholtz wie ein ander einwhoner, hat I gr. von einer 
Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Der pfarrer hat alhie den kornzehendt, bericht 
das die Leutte etwan dafur VIII fchock geben haben, wollen aber jtzo nicht mehr dan VII fchock ge- 
ben, jft mit den Leutten beredt foll dem pfarrer frei ftehen das korn oder geldt zu nhemen, hat das 
dritte Jhar den fleifchzehend bericht aber das die Zernikauifchen vnd jr man defzgleichen auch Engel 
wiltberch hennig woldeck jm folchen Zehend ju die X Jhar vngeuerlich volgen zu laffen geweigert ha- 
ben, Defzgleichen auch das die Zernikauifchen vnd Ir man jm den fleifchzehend, auch Engel Wiltberck 
jme das gelth vor den Zehend von feinen hufen Als Nemlich alle Jhar XV fchill, vngeuerlich jn die 
X Jhar vorenthalten, hat vngeuerlich bei LXXX Communikanten. Kufter, Das Kufterhaus jít vorfallen 
jt den Leuten- beuolhen Solchs wider zu bauen vnd beclagen fich hans vnd Engel Witberck wollen 
datzu nicht helffen, Derhalb jne gefchrieben den Leuten datzu zu helfien, hat Acker zw zwen fcheffel 
Sath hinder das kufterhaus, hat an gelde vff oftern vnd weinachten I .£, hat XXIX [chfl. Rocken (chfl, 
korn, hat IV .£ von einer Leich defzgleichen IV gr. von einer Sechswocherin vnd Braut, hat der 
pfarrer von eiern vnd wurft mit kufter die helft, Kirch hat 1 kelch Glbern, hat I filbern petzkruz, hat 
I Silbern -Monftrantz, 1 Silbern viaticum, III ornat, hat Land vmbs dritte Jhar vff V fchfl, Sath, hat 
II wifen; hat eine der fchmidt jnne gibt Jerlich V fchill. zins dauon die andern beide hat Engel wilt- 
perch jnne die eine wol bey XL Jharn die ander bei VI Jharn Soll Jherlich von jder VIII fchill. zins 
geben, hat nie nichts geben, hat bei VIE fchock Barfchafft. , 

Grunenberg, Collatores Joachim vnd Jorg von Bredow zw Lauenberg vnd jft alhie 
Cafparus kremer allein ein beftellter Curator fo lang es den patronen gefelt, hat I pfarhaus datzu 
I gartten, hat IV hufen zwu hat er aufzgethan geben jme die zwo fo er aufzgethan VIIl fchfl, Rocken, 
VIE fchfl, hafern vnd XVI gr. hat zw ende der hufen Il fuder heuwachs, hat frei holtzung, hat fchíl, 
korn tregt II wfpl. vnd IX (chfl. hat alhie vff einem Coffeten hoff den fleifchzehend vnd I Rochhun, 
hat bei CL Communicanten, hat | gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin vnd I gr. von 
einer leiche. Difer pfarrer hat alhie kein Inuentarium befunden vnd weill er auch das gebeude der 
pfarren baufellig befunden vnd faft gebeffert, Wie jm des die Leutte zeugnus geben, So jít er mit dem 
Inuentario verfchonet worden. Die Leutte aber wollen zeugen IV kandel, IV fchuílel zinen, I Spanbet 
vnd I tifch, Dis foll alfo bei der Pfarren bleiben, hat noch Il hufen vif der wuften velthmarck lieben- 
berg die er jtzund vermidt geben jme X fchfl. hafer X fchfl. Rocken. Kufter hat ein kufterheuslein 
vnd I gertlein datzw hat II Rucken lands zw IM fchfl. Sath vnd III fuder wilzwachs, hat frei holtzung 
gleich den einwhonern, hat aus jdem haufz auff Oftern vnd weinnachten I „g, hat XXVIII fchfl. Rocken 
hat IV .£ von einer Leich vnd IV .$£ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Oltereyer vnd 
‘I worft.vf weinachten. Kirch hat II keleh, I paten, I Meffing Monftrantz mit einer Silbern kloken, 
bat IT ornat, hat I hufe konnen fie vngeuerlich VII fehl. Rocken vnd VII fchfl.- gerften darauf fehen, 
hat li. fl. an Aufzítehenden fchulden vnd Ill fchock an Barfchaflt. 

paupuheit L. S86, VII, 33 
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Bergfzdorff, Collatores Jorg vnd Joachim von Brédow zw Lauenburg, hat ] haus 
fampt einem garten vnd VI hufen, Seind IV alhie vff difer velthmarck vnd U zw Leuenburg gelegen, 
Ackert von den viern eine, kan vngeuerlich II wfpl. darauff gewiunen die andern drei hat er verniidet 
gibt jde funff Ort vnd helfen jm die beützer die hufen pflugen, Die andern ll hufen aber geben des 
Jhars x fehfl. Rocken vnd X fchfl. hafern, hat vf feinem hufffchlag bei III fuder heuwachs, hat frei 

' holtz jn der Junckern heide, Difer pfarrer ji nicht perpetuirt ſundern jſt jme von patronen vertroltung 
. gefcheen, hat | gr. von einer leiche vud einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Il] winfpel vnd 
IV fchfl. korn, hat bei hundert Communicanten, Difer pfarrer hat alhie kein Inuentarium befunden allein 
die hufen mit der wintterfath beftaldt Die er auch alfo vorlaffen foll vnd dieweil er vff dife Pfarr noch 
nicht perpetuirt jft er mit dem Inuentario vorfchonet worden. Doch follen die Leutte zeugen lll kan- 
del, Il fchuffel, I tifch vnd 1 Spanbette, Dis foll bei der Pfar alío bleiben. Kufter hat hie kein kufter- 
heufzlein, Dan allein ein wufte hofffted fampt Il Rucken Land daran, hat frey holtzung, hat aus jdem 
haus al quartal I 4j, hat vom Gotshaus vnd pfarrer all quartal IV .$, hat XXVIII fchfü. Rogken, hat 
I gr. von einleitung einer Braut vod Sechswocherin, Desgleichen I gr. von einer Leich. Kirch hat I 
kelch, I paten, I kupffern Monftranz mit einem filbern kloken, | Meſſing viaticum, Il Ornat, bat Vl 
Morgen landt zw VIII fchfL korns fath, hat XV gr. an Barfchaflt. 

Wulkow, Collatores vafer goedigfter herr vnd valtin poffuthen fampt feinen Brudern 
Zugleich den halben theill, jn poffeffor Er Johan Schoneburg, (jtzo Johan Thomas) hat I pfarhaus datzu 
1 hufen, kan wngeuerlich XVI fchfl. Rocken vnd XVI fchfl. ger(ten Sommerfrucht darauf fehen, hat 
1 gartten an haufz, hat bei IE wurth fur dem hoff gelegen kam II fchfl. korns darauff fehen, hat ] wifen 
von ll fuder hewwachs zinft Churf. gn. jerlich III fchill, hat kabelholz wie ein ander Einwhoner da- 
felbs, bat den kornzehendt kan den des Jhars vngeuerlich vff V wfpl. allerlei korns genifzen, hat den 


fleifchzehend das dritte theill fampt dem flachszehend, hat bei I fchock Communicanten, hat den vir- 


zeitten Pfennig. Der Pfarrer fampt dem Junckern dis dorfis vnd die leutte berichten das nid wher zw 
diler pfar als ein filial gehort vnd fey von Mattis von Oppen feligen als hauptman jas land zw Ruppin 
alhie ju curam gethan weill wir aber dismal kein gegenbericht haben bekommen mogen daffen wir es 
alfo bis zur negíten vifitation beruhen, hat I gr. von einer Leiche desgleichen mit einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin darzu den vierzeitten pfennig, Difer pfarrer hat zum Inuentario VI fchfl. Rocken 
vnd II fchü. gerften empfangen, Diweil er aber jtzunder faít am Pfarhoff bauen mus, So ift er mit bef- 
ferung des Inuentarii difzmal bis zw weiterer vilitation verfchonet, Defzgleichen auch weil jme die 
Leutte zw folchem Baw hulíüich fein hat man die auch zu befferung des Inuentarii vberhoben. Kufter 
hat ] kufterheufzlein, hat von jder hufen 1 fchfl. Rocken tregt vngeuerlich des Jhars XXX fchfl. hat al 
quartal vom pfarrer $ gr. Defzgleichen aus dem gotshauíz, hat Oftereyer vnd I wurft vff weinachten, 
hat IV ,£ von einer Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat einen kolhoff dafz ehr 
vngefehr jerligen $ fchfl lein kan fehen. Kirche hat | kelch, hat I patene, I Monfirantz kupffern mit 
einer filbern puchíTen, hat etlichen Acker vff dem heifeldt, betreibt jtzundt vrban horn, jt jme verkauft 
v Ill Leibbe gibt jerlich 1 Pfd. dauon, zw dem haus noch ander velth darauff jerlich mag V fchál. 
wintterfath gefehet werden, doch bifzweilen weniger. 

Radenfleuen, Seind Collatores Ott Rikendorff, Jacob vnd Jefper die Bellin zw 
Radenízleben, hat | pfarhaus fampt einem gartten daran, hat Ill} hufen, kan vngeuerlich darauf fehen 
I wípl hat vngeuerlich IX fuder hewwachs, hat frei holtz aus m. guedigíten hern heide, hat den zehend 
an korn tregt vngeuerlich VI oder VH wiplL hat den fleifchzehend das dritte parth, hat deu virzeitten 
pfennig, hat vogeuerlich 1I (chock Communicanten, hat | gr. von einer leiche defzgleichen von einleitung 
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einer Braut vnd Sechswocherin. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts fanden will aber nach feinem 
abgang $ wípl Rocken vnd 4 wfpl gerften zum Inuentario darauff verlaffen, Datzu follen die Lentte - 
zeugen VI kandel, VI fehuffel zinnen vnd I fpanbeth, I tifch, Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der pfar 
pro Inuentario bleiben. Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem kolgartten, hat vff weinachten vnd 
oftern aus jdem haufz I .£, hat vom Gottshans vnd pfarrer al quartal IV A, hat XXX fchfl. an ge- 
treide einzukommen, hat Oftereyer vnd vff weinachten I wurft, hat $ gr. von einer leiche defzgleichen 
von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Kirch hat I kelch, I patene, Monftrantz filbern, I kupf- 
fern viaticum vorguldt mit einer filbern puchffen, hat Land zw IV fchfl. korns Sath kan aber vngeuer- 
lich zw X Jarn ein mhal befeet werden, hat ein eygen heufzlein konnen vngeuerlich vber das dritte 
Jhar ein fchock dauon bekommen, hat den zehend von einem Coffeten hoff bewont jtzund Simon ve- 
lirzke gibt auch vom felbigen hoff VIE fchfl. Rocken vnd VII fchfl. Gerften vnd | hun mus dem Gotts- 
haus auch dinen mit dem halfe, hat bey IV fl. Barfchafft, hat vngeuerlich bei V fchock an fehuldt aufz- — 
ftehendt. Mher hat dis Gottshaus von Michel litze II fchfl. weitzen Sampt IV gute fchilling an gelde. 
Noch einen Michel Stoppel III gute fchill. 

Lauenburg (Lówenberg). Collatores die von Bredow femptlich, Er Lucas Lemkow pof- 
feffor vf der Junckern abfetzung, hat I wufte Sted alhie eins pfarhofs jft bey Menfchen gedencken kein 
gebew darauf geftanden. Wonet difer Curator jn einem heufzlein hat zwm frumefz Altar gehort, hat 
I kolgartten gebraucht der Curator, hat IV hufen hat von jder hufen Ill} fchfül Rocken, HI fchfl. ger- 
flen vnd HII fchfl, hafern, Mus hieuon dem Bifchoff von Brandenburg vor jde huffe XI .4 geben vor 
die procuration, hat von jder hufe I fchfl. Rocken, I fchfl. korn, tregt jme XLIV fchfl, korn, hat bei 
C Communikanten hat alhie II Altar Eins Anne das Ander der frumes Altar genant, khan der Curator 

„oder die Leutte von difen Leutten keinen bericht thun Soll den Bredow darumb gefchriben werden, 
In auch alhie ein Caland gewefen konnen die Leutte auch keinen bericht dauon thun Zw difer pfarr 
jt durch Achim von Bredow der ein Bifchoff zw Brandenburg gewefen, die pfarr zw diskendorff 
gelegt vnd wirt jtz von hieraus Curirt, hat von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin defzgleichen 
I gr. von einer Leiche, difer Pfarrer hat alhie kein Inuentarium funden funder aus difer pfar vnd difz- 
kendorff II weihwaffer keffel vnd I Leuchter mit wiffen zw fich genommen welche er auch bei der 
pfar zu laffen zugefagt, Dieweil er aber vff dife pfar perpetuirt fo jft er auch mit befferung des Inuen- 
tarii dismal voríchonet fo follen die Leutte zeugen IV fchuffel; IV kandel zinnen, I fpanbeth vnd I 
tifch. Kufter hat ein kufterheufzlein Datzu I kolgertlein, hat aus jdem haus Al quartal I .$, hat IV .g 
al quartal vom Gotshaus vnd pfarrer hat I wípl Rocken macht aus jdem haus | fehfl, hat % gr. von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin vnd $ gr. von einer Leiche. Kirch hat III kelch, hat I paten, 
I kupflern monftrantz, I Silbern viaticum, hat Ill Ornat, hat Acker zw VIII íchfl. Rocken vnd IV fchil, 
geríten vnd II fchfl. habern Sath, "haben IV fchock an Barem gelde. 

Defchenberg (Tefchendorf), - Collatores die von Bredow zw Lauenburg, hat I pfarhoff 
Sampt einem gartten vnd einer Wifen zw V fuder hew, hat IV hufen, hat die aufzgeihan geben jme 
nicht mher dan I wfpl. Rocken des Jhars, hat fchfl. korn I wípl. vnd IX fchfl, hat bey C Communi- 
kanten, hat an Leichgelt vnd einleitung wie zw Lauenburg. Kufter, Die kufterey hat alhie ein heufz- 
lein gehabt, haben die Junckern Joachim vnd Jorg von Bredow ein Coffeten hoff daraus gemacht, daran 
I klein gertlein, "hat U Rucken lands am hoff, hat I wifen von II fuder hewwachs, hat aus jdem haus 

“all quartal I 4 vnd vom Pfarrer vüd .Gotshaufa al quartal IV .f, hat XXVH (chü. korn, hat $ gr. 


von einer Leich vnd-einleitung, hat Oftereyer vnd wurft vff weinachten. Kirch hat | kelch, I paten 
; ; 33* 
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Silbern, I kupffern Monftrantz vorgult, I Silbern viaticum, hat Acker zw VI fchfl. Rocken vnd IV fchä. 
gerflen Sath, hat VIII fl. an Barem gelth, hat I fchock XII gr. aufzftehender Schulth, 

Zwr Linde, Collatores die von Redern zw Betz, jft ein filial gen Lauenburg, hat der 
Pfarrer zu heben I wípl. fcheffelkorn, hat vngeuerlich XL Communikanten, hat I gr. von einer Leiche, 
Defzgleichen von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat I wyfen zw I fuder hew, Kufter hat 
IV .£ all quarta] aus jdem haufz, hat IV -$ von einer Leich, defzgleich von einleittung einer Braut 
vnd Sechswocherin, bat Oftereyer vnd 1 wurft vff weinachten. Kirch hat I kelch fülbern, hat | paten, 
I Monftrantz hultzern, I kupffern viaticum, hat I$ (thock Binen. 

Gartz, Collator Albrecht Quaft alhie, hat I pfarhaufz, dabei I gartten, hat II hufen hat die 
aufzgethan konnen mit XXXI fchfl. Sommer- vnd wintterfath befeet werden, hat I wifen zw IX fuder 
hew, hat kabelholtz gleich den Einwhonern, hat I gr. von einer Leich vnd einleitung einer Braut vnd 
Sechswocherin, hat den kornzehendt zw III wípl. korns, hat den fleifchzehend das dritte theil vnd II 
huner, hat bei C Communicanten, hat I geiftlich lehen katharine genant, hat ein filial zw kudo w, hat 
der Juncker difen Sommer datzu gelegt, hat zum Inuentario befunden II kandel vnd, einen Erdnen 
krug will der. pfarrer zw befferung des Inuentari $ wípl. halb Rocken vnd halb gerften nach feinem 
abgang darauff vorlaffen. Dagegen wollen die Leutte zeugen III kandel, III fchuffel zinen, I fpanbette 
vnd 1 tifch Soll alfo alles pro Inuentario bei der Pfarr bleiben, hat den vierzeiten pfennig. Kufter hat 
I kufterheufzlein daran ein kolgerttlein, hat I .& vfi weinachten, I .£ vff Oftern aus jdem haufz, hat 
vom Pfarrer vnd Gotshaus den virzeiten pfenning, hat XL fchfl. Rocken aus difem dorf, hat I gr. von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leiche. Kirch hat I kelch fampt 
einem Rorlein, I paten, hat I Monftrantzen welche der Junker difes dorífs vmb gerhar willen jn fein 
wharung genommen, hat I kupílern viaticum, hat Land zw IIi fchfl. Sath, vmb das ander Jhar hat 
I wifen zinft I$ Pfd. wachs, hat V fthock Binen, hat XIV fchfl. korns Jerlich von hans kreen welcher 
vff dem heiligen guth wonett berichten die Leutte das er dem Junckern dinen -mus foll vor Altters alfo 
gebreuchlich gewefen fein, hat XL fl. bei Anthonius von Bredow Nachgelaffen witwe gehabt gibt nichts 
dauon, haben bey dem heiligeman 1$ fchock ftehen, haben vngeuerlich Sechs fl. ann Barfchaft. 

Rudow oder Kudow, Dife pfarr hat der Altarit zw Gartz hieuor Curirt, jít jtzund durch 
den patron dem pfarrer zw Gartz zugegeben worden, hat alhie ein wufte hoffftedt fampt II. Rucken 
Lands vnd II hufen welcher jtzunder die helft Sigmundt Trew vnd die ander helfft Balthamar Balkeı 
betreiben, Geben des Jhars XVI (chfl. Rocken, XVI fchfl. hafern, hat den kornzehend tregt vngeuerlich 
Hi wfpl, hat vngeuerlich $ fchock Communikanten, hat an Leichen vnd Einleitung wie zw Gartz. Kufter, 
Es hat alhie keinen kufter hat auch von Altters kein beftendig einkommen vom kufter gehabt Sunder 
haben einen gemidt wie fie mit jme vberein kommen, haben aber dem Pfarrer Oftereyer vnd wurft 
nach Landsbrauch geben vnd andere Accidentalia wie zw Gartz. Kirche haben I kelch bei dem Gold- 
fehmidt zw Ruppin, hat I kupffern Monftrantz, hat etlichen Acker dauon der jhenig der jne betreibt 
hat von Altters II} fchfl. Rocken vnd Hj fchfl. gerften gegeben, dieweil aber dem man folchs etwas 
befchwerlich jſt worden, haben fich die Gotsleutte mit jme vortragen das er hinforder vor einem jden 
fchfl. III ftendalifche fchilling geben foll, haben IH fl. fchuldt aufzftehen, haben IV Pfd, wachs vom ob- 
bemelten Mhan, hat bei Ill fl. Barfchafft foll aber den kelch damit vom Goldfchmidt lofen. 

Steffin, Collatores Chriftoff von Gadow (amt feinen Brudern zw protzen, Poffeffor Er 
kerften Michill hat I eigen pfarhofI, hat IV hufen ackert die felbs, kan die vngeuerlich mit II wfpl. korn 
befehen, hat II wifen vngeuerlich vfi VI fuder heuwachs, hat den kornzehend, tregt jme IV wipl. aller- 
lei korns, hat das dritte theil am fleifchzehend, hat bei I fchock Communikanten den virzeitten pfennig, 
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hat I gr. von einer Leich, Defzgleichen von einer Braut vnd Sechswocherin auch I gr, Der Pfarrer. 
hat alhie kein Inuentarium funden vnd weil er den Pfarhoff fampt den hufen wuft angenommen vnd jn 
effe bracht vnd das pfarhaus an. gebeuden gebeffert fo jft er mit auffrichtung eins Inuentari vorfchonet 
Allein die hufen mit der wintterfath zu verlaffen, Dagegen wollen die Leutte-zeugen IV kandel, IV 
fchuflel zinen vnd I Spanbette vber das will der Pfarrer Ein Brandeifen vnd keffelhacken dar jn ver- 
laffen Das foll alfo pro Inuentario bei der Pfarr bleiben, Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem 
kolgartten, hat aus jdem haus víl weinachten vnd Oftern I .$£, hat vóim Pfarher vnd Gotshaufz al quartal 
IV .£, hat XXX fchfl. Rocken Scheffelkorn, hat $ gr. von einer Leich vnd einleitung einer Braut vnd 
Sechswocherin, hat auch oftereyer vnd vff weinachten I worft aus jdem haus geburt dem Pfarrer die 
helft. Kirch hat I Silbern kelch, I Silbern paten, I kupfern monftrantz mit einem filbern kaften, 
l Silbern viaticum, hat III ornat, hat I hufen lands gibt Jerlich $ wfpl. halb Rocken vnd halb gerften 
vnd VI fchfl, hafern zw pacht haben vngeuerlich VI fl. an Barfchaffi, 

Langen, Collatores Jorg, Joachim, Chriftoffel die Bernewitz vnd hans von Ziten 
zw wiltberg, Poffeffor Paulus Brode hat I pfarhoff, Datzu ll hufen Ackert die felbs, kan vngeuerlich 
II w(pl. korns darauff fehen Als wintter vnd Sommerfath, hat II wifen vngeuerlich vff XII fuder des 
Jhars, hat den kornzehend kan den vngeuerlich vff IH wfpl. geniffen, hat das dritte Jhar den fleifch- 
zehend, hat bei C Communikanten, hat I gr. von einleitung einer Braut auch | gr. von einer Leiche, 
hat den vierzeitten ,$, Wiewoll difer Pfarrer kein Inuentarium befunden will er doch nach feinem ab- 
ziehen $ wfpl. korns darauff verlaffen, Datzu follen die Leutte zeugen IV fchuffel, IV kandel zinen, 
] fpanbette vnd I tifch, Dis foll pro jnuentario der Pfar bleiben, Kufter hat I kufterheufzlein fampt 
einem gertlein, Die Leutte fhurn jme fouil holtz er bedarff, Dauon giebt er jnen ein Collation Bir, hat 
aus jdem laus vff weinachten vnd Oftern I 4, hat all quartal von Gotsleutten vnd Pfarrer I .$, hat 
IV A von einleitung vnd leichen, hat I$ wfpl. Rocken, hat Oftereyer vnd vff weinachten I wurft dauon 
hat der Pfarrer die helft. Kirch haben II kelch, I paten, I filbern Monftrantz, 1 kupffern viaticum 
mit einer filbern puchffen, hat III Ornat, hat Acker vif I$ (chfl, Sath, hat an Barfchaflt bei IV Schocken. 

Brotzen, Collatores das Capittel zw hauelberg, hat | pfarhaufz Darhintter ein gertlein, 
hat I hufen, hat die aufzgethan geben jme I} wípl korns, hat das dritte theil an fleifchzehend, hat 
Criftof von Gadow dem Pfarrer den zehend zw geben geweigert, hat den kornzehend tregt jme des 
Jhars vngeuerlich III winfpell, hat bei LXX. Communikanten, hat den virzeitten Pfennig, hat ein filial 
. zw Luchfeldt, jtzo Steffin, hat I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defzgleichen I gr. 
von einer Leiche. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden will aber nach feinem abgang 
$ wfpl Rocken darauff vorlaffen, Datzu wollen die Leutte zeugen Ill fchuffel, 11 kandel zinen vnd 
I tifch, I fpanbeth, Dis foll alfo fhur vnd fhur bei” der pfat bleiben. Kufter bat I kufterhaus, . hat 
I wifen zw XX fuder hew, hat land. zw I fchfl. Sath, hat holtz fhurn jme die Leuth fouil er bedarf, - 
hat von pfarrer vnd Gotshaufz al quartal I -f, hat II wfpl. one li fchfl, korn, hat I gr. von einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen $ gr. von einer Leiche, hat Oftereyer vnd wurft vf wei- 
nachten. Kirche hat II kelch, hat ] Monftrantz hat der Juncker bei fich, hat I kuppern viaticum, hat 
I ornat, hat Land zw IV fchfl. Sath, hat IV Binftock, hat kein Barfchafft jft verbawt, 

Luchfeldt, jft ein filial zw Protzen. Collator hans gladow vnd fritz gladow zw Luch- 
feldt wirdt jtzo vom pfarrer zu kertzelin eurirt, hat einen pfarhoff gehat den haben die Junckern zw . 
fich genommen vnd einen pachthoff doraufz gemacht auch fein zwu huffen datzu gewefen die hatt ein paur 
auch under, mufzen dem pfarher der Inhaber des hofes vnnd hufen Jerlich pacht geben als $ wfpl. rogken, 
VI fchfl, gerften vnd VI fchf. habern, hat vngefehr IV wfpl. kornzehnt, den virzeiten pfennig, Accidentalia 
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wie zw kertzelin. Kufter hat aus jdem haus vff weinachten vnd Oftern I -$, hat all quartal IV vom 
Pfarrer vnd Gotshaus der kufter hat vor Altters von jder hufen I íchfl. gehabt wan er alhie gewhonet 
Weil er aber dife zeit alhie nicht whonef, geben Sie jme nicht mher dan HI virth vnd behalten das 
virdte virth vor das Leutten jnnen, hat IV .$ von einer Leich vnd einleitung einer Brant vnd Sechs- 
wocherin, hat Oftereyer vnd I wurft vff weinachten, Kirch, Dis Gotshaufz hat Jerlich I wipl. kom halb 
Rocken das ander Gerften vnd habern vnd VIII fchill. vnd III ,$ zins. 

Mankar, Collatores das Capittel zw hanelberg, hat [ pfarhaus, Datzu II gartten, hat 
wifen zw XX fuder hew mufz IV .$ wifchgelt geben, hat II hufen tragen vngeuerlieh VIII wfpl. korns, 
hat von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin | gr. vnd von einer leiche, hat all Jhar IX wfpl, 
vnd V fchfl. Rein korn genant fur den zehendt, hat das dritte theill am fleifchzehend vnd XIl Roch- 


' huner, hat bei C vnd XXI Communikanten, hat ein Commende Beate virginis genant, hat IX fchock 


hauptfummen, bat der jtzige pfarrer an fich, Difer Pfarrer hat zum Inuentario befunden ein Becken, 
| kandel vnd ein Brandeiffen, Will noch datzu $ wfpl. Rocken, $ wfípl. gerften zum Inuentario ver- 
laffen, Datzu wollen die leutte zeugen IV kandel, IV fchuffel zinen, I fpanbeth, I tifch, Dis fol alfo fhur 
vnd fhur bei der Pfar bleiben. Kufter hat I haufz, Datzu | gertlein, hat wifzwachs zw Vill fuder hew, 
hat land zw Il fchfl. Sath, hat IV .& von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, 
hat XXXII fchül. Rocken fcheffelkorn, hat den yirzeitten pfennig vom Pfarrer vnd Gotshaufz, hat aus 
jdem haus vff Oftern I .$, defzgleichen vf weinnachten, hat oftereyer vnd wurft vff weinachten, Kirch 
hat || kelch Silbern vberguldt, hat II paten, hat Il Monftrantz filbern, | viaticum dorin ein filbern 
puchílen, hat lll Ornat, hat Land zw V fehfl. Sath, hat II Pfd. wachs, hat bei VI fl. Barfchafft, hat 
| mentelein welchs vilitätionis Marie vnfer lieben frauen bilde vmbgehangen, daran follen fein Albern 
vbergulte Spangen, hat den vierzeiteu pfennig. 

Walchow, Seind Collatores Jacob wuthenow fampt feinen vettern zw wiltperg, 
walchow vnd hans vnd Jochim von Ziten vnd Cafpar vnd Balzar die zieten, hat ] Pfar- 
hoff jft poffeffor Claus Eberhart, hat || hufen Ackert- die felbs kan vngeuerlich 1$ wfpl. darauff fehen. 
Item noch ll Morgen jglichs feldt machen Vl morgen, kan die alle Jbar mit Il fchü. befehen, hat vn- 
geuerlich XIV fuder hewwachs wie die andern einwhoner, dauon zipft er dem Bifchoff zw hanelherg 
all Jhar Vil gr. wie die Einwohner, hat den kornzehend geneuft den vngeuerlich vmb Il} wípl, rogken 
vnd gerften, hat das dritte theill am fleifchzehendt, hat bei XL Communikanten, hat den vierzeitten 
pfennig, hat ein filial zw Pulzkow, hat | gr. von einer Leich, Defzglejchen von einleitung einer Braüt 
vnd Sechswocherin vnd l| gr. vor die maltzeit wen die fraw zur kirche gehen. Difer pfarrer hat 
fchwacheit halber nicht anhero kommen konnen, Darumb das Inuentarinm vorbliben, Kufter hat ein 
kufterheufzlein fampt einem gartten dabei Auch ll wurth dafelbs von 14 fchfü, Sath, Item hat auch VI 
Morgen Lands jn allen feldern des Jhars kan er Vl fchfl. darauff fehen, hat heuwachs vf XIV -fuder 
Mus dauon XIV gr. zins geben wie ein ander einwhoner, hat vff oftern vnd weinachten aus jdem haus 
altzeit ] .$, hat vom Gotshaus vnd pfarrer das quartal IV 4, hat XXXIX fchfl. Rocken, hat i gr. von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Auch IV A voh einer Leich, hat Oftereyer vnd | wurft vff 


weinachten. Kirch haben | kelch filbern mit einem Meffing fufz, | Monftrantz Silbern mit einem kupf- 


fern fufz, hat IV wurth zw ll} fchfl. Sath, Leit das drit Jhar ledig. 

^ Pufkow, Seind‘Collatores Alle von Wuthenow vnd die Ghulen zw krentzlin vud 
Joachim von Ziten zw wiltperch, hat 1 pfarhoff fted jtzund wuft, hat ll hufen kan die vf XXXII 
fehfl, korns.genifzen wan er fie austhut, hat den Zehend alhie, kan den des Jhars vif ll wípl. Allerlei 
korns geniefzen, hat bel L Communikanten den vierzeitten pfenning, hat | gr. von einer Leich vnd 
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einleitung wie zw walchow. Kufter hat auff weinachten vnd oftern zw jderzeit | ,£, hat1V ,$ vom Pfarrer 
vod Gotshaus alle quartal hat XXX fchfl. Rocken zu heben, Dauon foll er hinfurder VIII ,$ zu leuthen 
geben, hat IV 4 von einer Leiche vnd einleitung wie zw walchow, hat Oflereyer vnd wurft wie zw wal- 
chow. Kirch hat I kelchs flbern mit einem kupffern fufz, hat | paten," 1 Monfirantz Mefüng, ! kupffern 
viaticum mit einer Silbern puchffen, hat Land zw V, fchfl, Sath allerlei korns, haben IV fi an Barfchafft. 

Wuftraw, Seindt Collatores Jacob von Citen zu wuftraw vnd Joachim vonn Loe 
zu wuftraw jft poffeffor kerften Merten, hadt ein eigen pfahrhoff vnd ] garthen darahn, hadt ll hufen 
kan darauff an winterfaht | wípl. vnd fommerfahet auch | wfpl, korns fehen, hadt IV wifen geben vn- 
geferlich auff XL fuder heuwachs zu zeiten weniger, hadt den kornzehendt kan des vngeferlich Jahrs 
auff ll wfpl. allerlei kornes genieffen vnd ] hun: weil jhme aber. folches jtzo vorenthalten wirdet, Soll 
jhme folches hinfuro bey meydung der pfandunge geuolget werden, hadt von alters den fleilchzehendt 
auf dritte Jhar gehabt aber die herfchapft als peter von gulen zu rohrlangk Jacob vnd Joachim vettern 
von Ziten zu wuftraw vnd wiltpergk haben jme folchen bey Xl Jahrlangk vorenthalten fol jhn der- 
wegen werden gefchrieben, hadt vngefehrlich bey XC Communikanten. Dieffér pfahrer hadt von alters 
muffen gleich den andern einwonern hutten foll aber hinfurder damit verfchonet werden aber das hir- 
tenlohn foll ehr geben aueh fein jungk vehe warten, hadt vor jeder todten leich vnd brautt eintzufuren 
vnd kindelbetters eintzuleiden ein gr. vnd von der kindelbetterfchen 1 wmaltzeit oder ll gr. fampt dem 
opfer, Dieller pfahrer badt zum Inuentario jn feinem antzihen funden | kuwe, I fawe mit V ferckelen, 
I gropeu, ll keffel, I wagen, I pflugeeyfen, M alte fpanbett, 1 tifch, jtem ein Ochfen mus denfelben dem 
kalten mit 5 fl betzahlen vnd hadt der pfahrer bewilliget zu befferung fölchs Inuentarii I wfpl. rogen 
bei der pfarre zu lafen, derwegen ift mit den leudten gehandelt vnd befolen dem pfahrer zu befferung 
folchs Inuentarii VI Zihnen kandeln vnd Vl Zinen íchoffela do mahn ll pfundt -kan jn anrichten vnd 
| gutten thifch zu kauffen vnd zuzuftellen, welchs alles alío ewig bei der Pfarren pleiben, Diſer pfar- 
her beftelt auch alte frificke hat aber nichts davon dan nur den virzeiten pfenningk, Kufler hadt 
l eigen kufterheufzlein vnd | garthen darahn, hadt auff Weinachten vnd oftern jedezeit aus jedem haus 
l .$ vnd von dem pfahrer vnd dem gottes haus alle quarthal von jedem IV .$, jtem hadt XXX fchíl. 

' Rocken, hadt von jeder todten leichen vnd brautt eintzuleiden vnd kindelbeiterfchen eintzufuren alle- 
tzeit $ gr, hadt Oftereyer vnd weinachten | worft, jt des pfahrers die helft, hatt auch freie holtzung. 
Gottshaus badt Il kelch Albern, | patene, 1 monflrantz mit | kopffern fus, l viaticum mit kopfern mit 
U ülbern leffein, lil ornat, hadt landt zu IV fchf. fahet auffs dritte Jhar, 1 wilche rentt vngeferlich 
] f. ll fihock bienen, hadt l luch rentt des Jhers vngeferlieh IV oder V fL, hadt lll$ fchock an bar- 
fchafft jít verbawet, hatt | wifche die hatt Zernickow, fol jme vor gewiffung geben dafz die nit pre- 
fcribirt werde vnd die wife abtretten. 

Kertzelin, Collator churf. g. zu brandenburg pofleffor Johannes Ludecke, hadt ein eigen 
pfarhoff fampt einem garten darahn vnd | garten vor dem dorf, hadt vngefehrlich 1$ pfarbuffen kan 
des Jhars auff IV vſpl. genieffen, hadt | pachthufe von chürf gnaden, hadt die aufzgethan gibt Churf, 
g. XXXIV fchfl. pacht vnd 4 f vnd jme lll fchfl, habern vnd hatt fieben gr. an gelde von Chun Bordt, 
hadt VIll fuder heuwachs wifen hadt fein kauel am wiíchluch hadt den zehendt kan des vngeferlieh . . 
auff IV wípl. genieffen, hadt den dritten theil des fleifchzehendes fampt Vill rauchhunern vnd Vl. auff 
Achim krugers hoff, hatt den vierzeitten Pfennig, hadt vngeferlich bei XC Communikanten. Es foll 
auch der pfahrer hinfurder der gemeinen hutfung frei fein vnd foll jme von jeder thotten leiche brautt 
eintzufuren vnd kindelbetterfchen | gr. gegeben, desgleichen auch von den kindelbetteríchen die mal- 

„tzeit verreicht werden, Wiewol dieffer pfahrer kein Inuentariam alhie funden, hadt ehr doch bewilliget 
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| keffel, 1 zinüen fchuffell vnd 1 keffelhacken alfo auch ob ehr wol weder wintter noch fommerlahet 
darauff funden, will ehr auch I wfpl. zur fahet bei der pfarren laffen. Dargegen ift mit den leudten 
befchafft das fie zu befferung folchs Inuentarii follen ja die pfahr IV Zinnen fchuffeln, IV Zinnen kan- 
deln, I tifch, 1 fpanbett kauffen vnd dieffem pfahrer verreichen vnd auflfehen haben damit foleh Inuen- 
tarium ewig bei der pfar vnuorruckt pleibe, Der vorige pfarher Er Ludicke jft verftorben, hat weder 
Inuentarium vnd. fonft nichts verlaffen, Szo ift auch difer pfarher damit weil ehr vill verbawel, vor- 
ichonet hat pro Inuentario die hufen befeht befunden, jtem IV kannen vnd eyner fchufzel Kufter hat 
| kufterheufzlein vnd | gärtlein, hadt Jhars auff oftern vnd weinachten zu iederzeit aus jedem haus ] jj, 
jtem von jedem dem pfahrer vnd gotshaus al quarthal IV .$, jtem hadt XXXII fchfl. roggen, hadt von 
jeder leichen, brautt vnd kindelbetterfchen $ gr. Kirche Il kelch, patene koppern, | filbern vialicum 
mit | leffel vnd I buchfen, I ornat, hadt acker zu IV fchfl. roggen vnd IV fchfl. fommerkorns zu fehen, 
hadt 1 wiffen auff ein fuder hewwachs, hadt bernhardt ketzelin zw &üch genhumen fampt dem fehultzen 
geben darvon IV fchill. hadt XX fchock an aufzftehenden fchulden follen die einmanen habe lll fchock 
an barfchafft, 

Gotberg, Collatores Alle von Quitzow, Pofleffor Criftianus fabri, jft vl dife Pfar prefentirt 
vor XVI Jharn aber noch nicht jnfeftirt, hat von anher Diterich von der Schulenburg Erftlich 
X fl Nachmals Will fl. zw Penfion geben bericht das jme folche Pen(on gar erlaffen fei, hat | pfar- 
hof, hadt ] gartten fampt lll hufen dazu gehorig, Ackert die felbs, kan der genifeu vff V wfpl Rocken 
vnd IV wfpl. Summerkorn geniefen, hat vngeuerlich V fuder heuwachs, hat kabelholtz wie ein el 
einwhoner, hat | gr. von einer Leiche vnd einleitung einer Sechswocherin vnd Braut, kan den z 
vff lll wfpl. Rocken vnd lll wfpl. Sommerkorn genielzen, hat den dritten theil am fleifchzehend Sampt 

V hunern, hat bei 1$ Schock Communikanten. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, will 
aber nach feinem abgang $ wfpl. Rocken darauff verlaffen, datzu wollen die Leute zeugen IV kandel, 
IV fchuffell zinen, | fpanbeth vnd I tifeh, Difz foll alfo fhur vnd fhur zum Inuentario bei der pfar 
bleiben. Kufter hat ein. kufterheufzlein fampt einem kolgartten vnd wurth zu Ill virtel wfpl. Sath vnd 
zw ] fchfl,-Sath, hat | wife zw einem fuder heuwachs, hat auff Oftern vnd weinnachten aus jdem haus 


ein Pfennig, hat IV .g vom Pfarrer vnd Gotshaus all quartal. Nachdem die Coffeten hiebeuor jres - 


gefallens gegeben, So haben doch aus beweglichen vríachen die vilitatores vorordnet, das ein jder 
IV von jdem Morgen Lands hinfurder geben foll, hat oftereyer vnd | wurft vff weinachten, die hat 
XXXI fchf. Rocken. Kirche hat 1 kelch, I patene, I kupffern viaticum mit einer Albern puchffen, hat 
| hufe pacht, jerlich X fchfü. Rocken, X fchfl. hafern vnd V fchilling, Auch den dinft, hat | wifen, ge- 
braucht der pfarrer, dauon gibt er jerlich Il Pfd. wachs, hat funft acker vngeuerlich vff IV fchfl. Sath, 
hat IV. Ahock Binen, haben vngeuerlich X fl. an aufzítebender fchulth, dalz gelt ift vorbauet, 
Walsleben, Collatores alle khule vnd Claufz von Arnfzberg, poffeflor diefer pfarre jft 
darauff perpetuirt, hat I pfarhaufz fampt einen garten vnd einer wurth, hat IV hufen pflugt li| felbs, 
die virdt vermidt er, gibt jme $ virth hart korn zw pacht, hat | wifen zw % fuder hewwachs vnd zw 
ende der hufen auch wngeuerlich | fuder hewwachs, Datzu noch | wifen gehort dem Gotshaus, gibt 
dauon 1 Pfd. wachs, jft mit den kirchvettern beredt vnd Claus Arnfzberg Als dem Midtpatron, das der 
pfarrer follich pfund wachs hinforder foll jnnebehaltten vnd zw Notturfit feins ftudii behalten, hat den 
kornzehend, tregt jme IV wfpl vogeuerlich allerlei. korn, Der Pfarrer hat alhie den dritten theill am 
fleifchzehend vnd l| Rochhuner, Bericht aber das hennig khulen kinder jme folchen zehendt bei jren 
Leutten vorbetten vnd bey Vlll Jhar vorenthalten, foll jme derhalb gefchriben werden, hat bei LX 
Communikanten, hat von leichen vnd éinleitungen I gr. Difer pfarrer hat zum Inwentario nichts - 
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— fo hath doch.gubwillig angenommen $ wfpl. Rocken, $£.wfpl. gerſten darauff zu laffen, So jt 
mit den Leuiten gebandelt,, Das fie dem pfarrer follen IV fchuffel, IV kandel zinen, I Spanbet vnd 
| tifch zeugen vnd foll alfo bei der Pfarr bleiben. Kufter hat | kufterheu(zlein fampt einem kolgartten 
doran, bat aus jdem haus vf oftern vnd weinachten | .$, hat vom pfarrer vnd Gotshaufz all quartal 
IV 4f, hat I wfpl vnd XVI fchfl. Rocken, hat $ gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat 
$ gr. von einer Leich, hat Oftereyer vnd | wurft vff weinachten. Kirch hat | kelch, I paten, | kupf- 
fern viaticum, hat ll ornatt, hat 1 pfundt pfennig von zweien hufen víf der velthmarck Dannenfelt, hat 
noch J| wurthe, tragen des Jhars vngeuerlich VI Schfl, hat | flock Binen. Item vff Peter plotzen hoff 
VIII. fchill. 4 vnd 1 Pfd. wachs vnd l| Rochhuner vnd fleifehzehend, hat noch vff Thomas fingers hoff 
V fchf. harts korns vnd || Pfd. wachs vnd Il Rochhuner, Noch von einer wurth gibt Achim plotz 
l| Pfd. wachs v8 der Retzles Mullen, IV Pfd, wachs vnd 1 Pfd. Pfennige, haben ll fchock an Barfchafft, 
hat Il fchock an aufzftehender fchult. 

Dargitz, Collator-Baltzer Rhor zw Nitzebandt, hat alhie kein beftetigten Pfarrer, Sun- 
dern die leutte berichten das von Altters gein wiltperch gehort haben, fouil jne bewufzdt die negfte 
vmbligende pfar zur Cura gebrauchen, hat von jden einwhoner jerlich IV fchill. vnd fo offt er dahin 
kompt hat er ein Maltzeit, hat all quartal den opMer, hat | gr. von einer Leich vnd einleitung einer 
braut vnd SechswÜcherin, hat I (chock Communikanten, jtem den vierzeitten Pfennig. . Kufter hat jerlich 
I pfundt vnd die maltzeit mit dem pfarber, jtem den preben pfenning. Kirch hat I kelch, [ paten, 
1 Mouftrantz Mefling, hat VI ftock Binen, hat kein parfchafft, 

Dobergatz, Collatores die von der Groben, Als Liborius vnd Claus gebruder vnd 
Claus vnd hans, auch gebruder vnd Ludwig. Poffeflor Er Joachim Bernebitz jft vff diefe pfarr 
perpetuirt, hat etwan dem Altten Pfarrer jerlich III wfpl, Penfion geben, jit derfelben nhumals entledigt, 
hat I pfarhoff fampt einem gartten Darhintter, hat U bufen, kan darauff gewinnen vngeuerlich VI wipl. 
Rocken vnd VI wfpl. gerften, hat I Pfd, bethwachs, hat l gr. von einer Leiche vnd einleitung einer 
Braut vnd Sechswocherin, hat albie den kornzehendt, kan den vngeuerlich vfi III wfpl. wintterkorn vnd. 
IE wipl. fommerkorn genieízen, hat den fleifchzehendt das dritte tbeill fampt dem dritten theill der 
* Rochhuner, Daruber noch VIH huner, hat vngeuerlich II fchock Communikanten. Es bericht difer 
pfarrer, das jm die pfar zum werder fein lebenlang zw difer pfarr durch die patronen vnd ooufenfu 
ordinarii fei zw difer pfar gelegt. Dagegen zeigt Germanus.von Gulen an als eio vormunder Chri- 
füan fratzes, das er folchs dem Pfarrer nicht geftendig, Sunder fei jme allein Ill Jhar zuge(agt, welchs 
der Schulttes auch alfo bericht, wie aber nicht das dabey blieben fey: hat I gr. von einer Leich, deíz- 
gleichen von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Difer pfarrer hat zum lnueutario nichts befunden 
will aber nach leinem abgang verlaüen # wípl Rocken vnd I wípl, gerften, Datzu (ollen die leutte 
zeugen VI kandel, V] fchuffel zinen, 1 fpanbeth, I tifch, Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der Pfar blei- 
'ben. Wo der Pfarrer abzeucht foll er 1 wipl. korns vorlaffen, bleibt er aber bifz an fein End verleft 
er den obbemelten einen winfpel halb Rocken halb geriten, I khue vnd 1 fchwein. Kufter hat | kufter- 
heufzlein, doran ein klein Kolgerttlein, hat Acker jn jdem felth vngeuerlich II fchfl, Sath, zin(t dem 
Gotshaus dauon jerlich XII gr., hat zw feinem feuerwerk frei holtz, hat vff oftern vnd weinachten von 
jdem.hufoer I .£ vnd von jedem Coffet IV..$, hat IV ,f£ vom Pfarrer vnd Gotshanfz al quartal, hat 
XL fchfl. Rocken, Datzu hat lans von der Groben zw kotzéband jerlich geben Il fchfl. vnd I fchleich 
virth von feinen hufen jft jmm aber jtzund vngeuerlich III Jhar geweigert, foll derwegen dem van der 
Groben gefchriben werden, hat oftereyer vnd I wurft v weinachten, hat IV .4 von einleitungen vnd 
einer Leiche, hatt alle quartal bei dem pfarrer eine maltzeit. Kirche hat Il kelch, hat I paten, I via- 
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ticum filbern vnd I Monftrantz filbern, hat II Ornat, hat I Morgen Lands von IV fchfl. Sath, hat noch 
II Morgen die hat Jochim von der Groben datzu teftirt, kan ein jgliche mit IV fchfl. Sath befeet 
werden, Item IV fchill. zins gibt III fchill, Lentz fchutz vnd den virten gibt peter krewitz, hat vnge- 
uerlich V fchock an fchuldt aufzftehendt, haben IV fl. an Barfchafft. 

Werder, Collatores die fratzen zw krentzelin, Jt Dobergatz zwgelegt, wie oben dauon 
bericht gethan, hat I pfarhoff fampt einem Baumgertlein vnd II hufen, welche der Man fo vfl den pfar- 
hoff whonet betreibt, gibt dem pfarrer dauon XL fchfl. halb Rocken vnd halb gerften, hat | wife zw 
IV fuder hewwachs, hat kabelholtz wie ein ander einwhoner, hat den zehend alhie, tregt des Jhars 
Il wfpl. allerlei korns, hat alhie den dritten theil des fleifchzehends, hat bei LXX Communikanten, den 
vierzeitten Pfennig, hat I gr. von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Kufter 
hat jerlich I fchock an gelde aus difem dorff vor Alles fampt den virzeitten pfenning, wie jn der neg- 
ften pfar von einleitung vnd Leichen auch wie zw Dabergotz, hat oftereyer vnd I wurft vi weinachten. 
Kirch hat I kelch, I kupffern Monftrantz, hat I ornat, hat Land wirt vfis dritt Jhar mit VI fchil, befeth, 
hat l] fl. an Barfchafft. 

Dretz, Collatores Alle von krochern zw Dretz vnd Lhum, jft verus Paftor Wenceslaus Kabufs, 
hat I pfarhofl, hat I gartten daran, hat I hufen thut die aus, Geben des Jhars XXX fchfl,, hat wilzwachs 
zw X fuder hew Seind der wifen drei, hat frei holtz jm Pufch, hat den kornzehend’*regt zw gemeinen 
Jharen Il wfpl, hat den ileifchzehendt, hat von jdem pauern I pund flachs, hat bei C Communicant 
hät frei hutung, den vierzeiten pfennig, hat ein filial zw Siuerfzdorfi, hat I gr. von — 
Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen I gr. von einer leiche, Difer pfarrer vnd Leutte | t 
halben mit dem Inuentario vorfchonet. Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem gertlein, hat II. wifen 






zw VI fuder hew, hat frei holtz jn der heiden, furth jder hufner I fuder des Jhars, hat vff oftern vnd | 


weinnachten zw jderzeit I .$ aus jdem haufz, hat IV .$ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, 
bat Oftereyer vnd wurít vf weinachten, hat vom Pfarrer vnd Gotshaufz den vierzeitten Pfennig, hat 
XX fchfl, fcheffelkorn. Kirch hat II kelch, I paten Silbern, I Monftrantz kupflern, I kupffern viaticum 
mit einer filbern puchffen, hat Il ornat, hat | heiligman heift Claus Dutzke gibt jerlich VI fchfl. Rocken 
vom heiligen land vnd dinet der kirch fo offt von notten, hat II fchock Binen, haben U fl. anfzftehen- 
der Schuldt. 

Hertzberg. Collatores das Capittel alhie zw Lindow, hat Il hufen, bat I pfarhaus, Datzu 
ein garten, hat frei holtz jn meins gnedigften hern heide, dauon gibt er dem forfter II (chil. Rocken. 
Vom obbemeltten gartten gibt er II Pfd. wachs dem Gotshaus, hat IV wipl, von obbemeltten hufen, 
hat den zehend von der gantzen velthmarck, gibt jme auch IV wfpl. korns, hat den dritten theil am 
fleifchzehend fampt dem dritten theil der Rochhuner, hat bei CL Communikanten den vierzeiten f, 
hat | gr. von einer leiche, Auch I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat III Eyer aus 
jdem haufz vff Oftern. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, will aber nach feinem ab- 
fcheiden vorlaffen | pferdt, | khwe, VI genfz, Vl huner, XIl fchf. Rocken, XII fchíl. gerften, Vll fchaff, 
ll (chwein, J Tifeh, 1 hantkeffel, I Brandeiffen, 1 keffelhacken, I kenlein, | grapenbreth, | Meftforcken, 
| ítul, 1 pfüog. Dagegen wollen die Leutte fampt der beipfar datzu zeugen VI kandel, Vl fchuffel zinen, 
| fpanbette vnd | tifch, Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der Pfar bleiben. Kufter hat | kufterheufzlein, 
hat ll Rucken Land zw lll fchfl. Sath, hat aus jdem haufz des Jhars ll .£, Von jdem Coffet der von 
der zal IX fein | fchill, hat XXX fchfl. korns fcheffelkorns, hat IV .$ von Einleitung einer Braut vnd 
Sechswocherin, Desgleichen von einer Leiche, hat lll Eyer aus jdem haufz, hat auff weinachten aus 
jdem haufz | wurft, die theilt ehr mit dem pfarrer. Kirch hat ll kelth ülbern, I filbern paten, | Mon- 
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. firantz Silbern, | kupffern viatieum, hat Il Ornat, hat Land zw IV fchfl. Sath, hat bei V fchock Bar- 
fchafft vnd funff fchock an Baríchafit au(zítehend, 

Schoneberg, Seind auch die Junckfranen dis Clofters Collatores vnd jft ein Pfarr vor lich, 
vorweft der pfarrer zw hertzberg aus der vrfach das fie fo arm ift, hat 1 pfarhaus, bewonet daflel- 
bige wen er will felbs oder fein gelinde, hat ll hufen, kan diefelben des Jhars vff ll wfpl. korns ge- 
niefen, hat | gartten hintterm hanfz. bat den kornzehend, geneuft den auch vf IE wfpl, hat den dritten 
theil am fleifchzehend vnd Rochhunern, hat bei XLI Communicanten, den vierzeitten pfenning, hat 1 gr. 
von einer Leich vnd Sechswocherin vnd Braut einzuleitten, Difer pfarrer hat zum Inuentario befunden 
IV fchaf. Kufter hat ein kufterheuíziein, hat | gartten datzu, hat Land zw lll fchü, Sath, hat des Jhars 
aus jdem haufz ll -$, hat den vierzeitten pfenning vom pfarrer vnd Gotshaufz hat XXV fchfl fcheflel- 
korn, hat IV .$£ von einer Leich vnd Einleittung einer Braut vnd Sechswocherin, hat-Oftereyer Als von 
jder hufen | par eyer von jdem Coffet auch I par, behelt der pfarrer die helft dauon. Aus jdem 
haufz vf weinachten | wurft, geben auch aus jdem haufz des Jhars l| .$ Kirch hat 1 kelch, 1 paten 
Silbern, | kupffern Monftrantz, I viaticum kupffern mit einer Silbern puchffen, hat 1 ornat, hat Land zw 
V fchfü, Ssth, hat ll ftock Binen, hat IV fchock an Barfchafft. Sollen hinfhuro nur l| thonnen bier 
zu beftellung des ackers das ganze Jar vber geben. 

Gulen, jft ein filial der pfar zw Schoneberg gewefen, Weill aber Schoneberg zw hertzberg 
gefchlagen, So jſt dis filial zum Stetlein Lindow gelegt vnd jft das Capitel alhie Collator, hat | wuften 
pfarhof, jft jtzund ein grafzgartten, hat | wifen zw | fuder heuwachs, hat den kornzehend, geneuft den 
vngeuerlich vff V fchfl. datzu noch Vlll fchfl. fcheffelkorn, hat bei XX Communicanten, hat den vir- 
zeittem pfenning, hat oflereyer vnd wurft vf weinachten, hat | gr. von einer Leiche von Einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin auch | gr. Kufter hat aus jdem haus des Jhars ll .$ vnd all quartal 
1 Brott aus jedem haus, hat die helft von Ayern vnd wurít vom pfarrer, hat IV von einer Leich 
vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Kirche hat I kelch, 1 paten Silbern, 1 Kupffern viaticum, 
l1 ornat, haben ]] wifen zinft 4 Pfd, wachs, hat lll fchock an Barfchafft, hat Land zw Il fchfl. Sath. 

Seberch, Collatores die Junckfrauen alhie zu lindo w, hat I pfarhaufz datzu | gartten, hat 
l| hufen, geneuft die des Jhars vngeuerlich vff IV wfpl. Rocken vnd IV wfpl. ger(ten, hat kabelholtz, 
hat I Pfd. Bethwachs, hat den zehendt an korn, tregt jm vogeuerlich bei lll wfpl. korns, hat den dritten 
theill an fleifchzehend vnd Rochhunern, hat lll Mandel Communicanten vngeuerlich, hat den vierzeitten 
pfenning, hat 1 filial zu Strufenfehe, hat | gr. von einer Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, Difer pfarrer hat nicht mher dan V íchaff zum Inuentario befunden, hat bewilligt zw den- 
felben 1 wfpl. Rocken vnd I khwe nach feinem abzihen dar jn zu uorlaffen, Datzu wollen die Leutte 
zeugen Vl kandel, Vl fchuffel zinen, 1 fpanbet vnd l tifch, Soll alfo fhur vnd fhur bei der pfar pro 
Inuentario bliben. Kufter hat ] kufterheufzlein, hat ll Rucken land, befehet er vff dritte Jbar vngeuer- - 
lich zw lll fchfl. Sath, hat I kolgertilein, batt aus jdem bau(z des Jhars ll .$, vom pfarrer vnd Gots- 
leutten vff oftern vnd weinachten IV .£, hat aus difem dorff XX fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat IV 4 
von einer Leiche vnd Braut einzuleitten, Auch V ,$ von einer Sechswocherin, bat Il Ayer aus jdem 
haus, Aus jdem haufz | wurft vff weinachten, Die eyer vnd wurft theilt ehr mit dem pfarrer. Kirche 
hat | kelch flbern, | paten, 1 Monftrantz Mefling, hat ll Ornat, hat Land zw IV íchfl, Sath, hat bei 
lli fchock (chuldt bei den pauern aufzftehendt, hatt Il Pfd. wachíz von einem gartten. 

Strufenfehe, jſt ein filial der pfar zw Seberch, hat ]l hufen vnd I wulte ftedte zum pfar- 
hoff geben femptlich X XIV fchill. zur Midt, hat kabelholtz gleich den Nachtbarn, | Pfd. Bethwachs, hat 
den kornzehendt zw lll wfpl. korns, hat den fleifchzehend vnd Rochbuner das dritte theil, hat I fchock 
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Communicanten mit einleitung vnd Leiche wie zw Seberch. Kufter wirt mit dem vierzeitien pfenning 
Oftereyern, Einleitungen, wurften gehaltten wie zw Seberch, hat X fchfl. Rocken fcheffelkorn. Kirche 
hat | kelch filbern, I paten, I filbern viaticum, hat lll befe Ornat, hat IV Rucken Land, wirt ja dritten 
Jhar gefehet zw V fchfl. Rocken Ill fchfl. gerften. 

Lichtenberg, Collatores die Junckfrauen alhie zu Lindow, hat I —— Datzu l kol- 
gartten, hat kabelholtz jn Xll Jharn | mall, hat holtz gleich den Nachtbarn, hat l| pfarhufen geben jm 
vngeuerlich Vlll wfpl., hat den kornzehend,' kan den Jherlich vf IV wfpl. allerlei korns geniefzen, hat 
den dritten theill an feifchzehend vnd die helfft an Rochhunern, hat den vierzeitten pfenning, hat ] fchock 
Communicanten vngeuerlich, bat ein filial zw Nidwer, hat etwan gen Altten Ruppin gehort, jft jtzo 
durch Churf. g. zw difer pfar gefchlagen, hat von einer Leiche | gr., Defzgleichen von einleitung einer 
Braut vnd Sechswocherin, Difer pfarrer hat jn feinem anzihen auff dife pfar zum Inuentario nichts dan 
paufellige gebewde befunden, hat er doch vorwilligt folehe wider zu bauen vnd auffzurichten vnd 
Sollen die Leute Nemlich dis datzu thun, wie fie dan bewilligt, das holtz fhurn, Auffrichten vnd die 
Latten darauff fchlahen vnd das halb zimmerlon vom Gotshaufz geben, hat den vierzeitten pfenning. 

Bchonermarke, jft de Collatione principis, Hatt ein parhaus, wonet ein Meier daraufl, Gibtt 
dem pfarherr IV fchfl. roggen, IV fchfl. gerften vnd IV fchfl, habern, Item ein hun vnd | gans. Hatt 
fchefelkorn von den hueffen, | fchfl. roggen vnd | fchfl, hawer, Hatt den viertieden pfenning, hatt | gr. 
von Sechswocherin, von Brautt trawen IV$ gr. vnd Il gr. vom begrebnus, Wo mau yhm nicht Maltzeit 
gibtt foll man yhm XIll..$ geben fowol auch dem kufter. Kufter, Efz haben die leuthe gewilligt jeder 
huffner, der XXIV fein, | virt roggen vnd ll Cofzaten anch | virt zu geben, Dofur foll der kufter feins 
ambts trewlich warten, Alle viertel yhars 4 .$, von yeden haufe 4 eiger, aus ydem haufe eine wurft 
weinachten, hatt ] gr. vom begrebnus, Kirche hatt ein kelch, hatt 6 morgen landt, jn iedem felde 
2 morgen jerlich zu 5 oder mehr fchfl. fath, jtem noch ein órit landes hinder dem -kirchhofl zu 
l fchf. fath. Sollen hinfhuro zu beitellung des Ackers nicht mehr als ll thonnen bier geben das 
gantze jar vber. 

^»  Nidwher, Collator vnfer gnedigülerr herr, vhd jft ein Filial der Pfarr zw Wulckow, hat - 
I wuften Pfarhoß fampt l| bufen, geben jerlich 1 W. Rocken vnd I W, hafern, hat den kornzehend, 
tregt vngeuerlich des Jhars Il W. korn, hat den Fleifchzehend das dritte theill, hat bei XL Communi- 
canten, hatt den vierzeilten „g, hat den Accidentz wie zw wulkaw, hiruber hatt der pfarrer alle quartal 
.vou die molzeiten die ehr hiebeuor gehott einen orth vnd den kufter 2 gr, wurft vnd eyer, dauon hat 
.der kufter die helfte. Kufter hat II fl. vnd ‘Ein ortt vnd Sunft nichts, dan die Accidentz wie zw 
‚wulckow, Eiz haben auch die leuthe gewilligt dem kufter jerlich aus jedem haus ein Brodt zu geben. 
Kirch hat l| kelch mit einem Rhorlein Silbern vberguldt, | Paten filbern, ] Monftrantz Silbern mit 
‚einem kupfern fufz, | viaticum Silbern (Die Monftrantz ift vor 50 fl. vorkauft) hat ll Ormat, hat Land 
vngeuerlich zw lil fchf. Sath, hat vngeuerlich VI fchock an Barfchafft Efz follen hinfhuro die gots- 
hausleuthe der gemein nit mehr den | th. bier vom SB landt das gantze jar vber geben vnd auf 
Palmarum alle vnkoften jnbehalten, 

Keller, Collatores das Capittel alhie zu Lindo w, hat I pfarhans, hat I hufen, kan fie vnge- 
uerlich «ff ll. W, korns genifen, Datzu hat er noch IX Morgen Lands, geben alle Jhar IV fchfl. pacht, 
hat | kolgartten zw Ende der ftucken, hat I Pfd. Bethwachs, hat den kornzehendt, kan den vfi 4 W. 
des Jhars genifen, hat den dritten theil des Fleifchzehends vnd Rochhuner, hat 1 fchock Communicanten 
vierzeiten ,$, hat I gr. von einer Leiche, Desgleichen von Einer Braut vnd Sechswocherin, Difer Pfarrer 
bat keine Inneptarinm funden, jft jme weil die pfarr Arm iſt-der jnuentarius bis zue andern vifitation 
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erlaffen, Kufter, 8 fchfl. Rocken vnd den virzeitten pfennig funft.nichls, jtem Wurft vnd eyer theilt 
er mit dem Pfarher. Kirche hat ] kelch ülbern, 1 Aikflein paten, I kupffern Monftrautz mit einer 
filbern puchffen, hat Il ornat, hat vngeuerlich zw 4 fchfl. Land Sath, hat vngeuerlich IN fchock aufzfte- 
hend an fchuldt, bericht fie haben vber | fchock nicht Barfehafft. Efz foll hinfhuro der gemeine zu 
beftellung des Ackers nicht mehr dan x th. bier des Jars gegeben werden. : 

Vilitz, Collatores das Capittel alhie zu lindo w, poffeffor er Rutloff Duchftedt, hat | pharhaus, hat 
N hufen, kan die zw gemeinen Jharn víT VII W. genifen, hat wifzwachs zw ll fuder hew, hat I Pfd. wachs von 
gotshaufzleutten, hat den zehend, genuft den vff 4 W. Sommer vnd winterkorn, hat den Fleifcbzehend 
vnd Rochhuner das dritte theil, auch von etzlichen rucken den dritten theill der pacht hnner, hat bei 
1 fchock Communicanten, hat | gr. von einer Leich, Einleitung éiner Braut vnd Sechswocherin. Zum 
Inventario hat diefer pfarrer die hufen befeet befunden, datzu | khw, VI fchaff, | tifch, | ftul, | zine 
kandell, Will nach feinem abgang nach datzu vorlafzen | W. Rocken, IV gens vnd I! huner, Defzgleichen 
wollen die Leutte darein Zeugen IV kandel, IV zinen fchuffel, Dis foll alfo pro Inventario bei der 
Pfarr bleiben, bat | Maltzeit auf die kindelbier oder ll gr. Difer pfarher Nicolaus hat befunden zu 
Inuentario Xll fchf. winterfat, 1 khw, VI fchaff, I ftull, 1 kandell. Defz fol ehr noch feinem abjehn 
odder abfterben auch alfo dabei laffen vnd mit dem jnuentario ferrer vorfthant werden aufz vrfachen 
aber zu berichten zu lang hatt kabelholtz vor drey huffen, jtem den vierzeitten pfennig. Kufter Hat 
I kufterheufzlein Sampt einem gertlein, hat von jdem huffner (alle quarta) vf Weihnachten vnd 
Ofern I -f, von jdem Coffetten vnd hoffrauen all quartal vir 4. hat XXX fchfl feheffelkorn, hat von 
einer Leich, Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin 1 gr., hat Oftereyer von jder hufen | par, Des- 
gleichen | par von jdem Coffer, hat vf Weihnachten aus jdem hanfz | wurft vnd auf Oftern aufz 
jedem haufe vir eyer, die theilt ehr mit dem pfarrer. Kirche hat | kelch filbern, | paten filbern, 
I Viaticum Silbern, Sammette Ornat, hat kein Land (jn einem felde zu 4 fchfl fath, jm andern auch 
fouil, jm dritten feldt fandich landt'zu ll fchfl. fath.) Sunder die pauern Ackern von jrer gemeinen 
hufen vfi ll fchfl, fath dem Gotshaufz zw Gut, haben an aufftehenden fchulden 11 fchock lll fl. Soll 
hinfhuro nur | thun bier zu beftellung des gotshaus landt gegeben vnd die vncoften am Palmtag jnbe- 
halten wétdt. * 

'Sulen (Czulen), Collatores das Capittel zu Lindow, hadt ein eigen pfarbaus, hadt ll hufen, 
' beffet die vmb die helfft, acker geneuft der jehrlich auff 30 fcheffel alles korns. Item hadt ein wifen 
vngeuerlich auff drei fuder hewwachs vnd ift folche Wife vber fieben vnd XL jhar alfo fridelich bei 
der pfahr geweft vnd (gibt jerlich I gr. 4 4 zinfz dauon) von den. pfarhern gebraucht wurden, vnd 
folle vor hin zu einem hofe, fo itzundt Achim fage bewonet gelegen geweít vnd fa derfelbige hofl 
bei X iharen wuf gelegen, ift folch Wife von der heríchafft zur pfar gelegt wurden vnd vnangefehen 
das die pfarrer ein folche obgemelte lange Zeit frei aline einige Zins gebraucht vnd geruglich befeflen 
wollen jtzundt die ampts diener Zinfe davon haben, wie dis durch bartholomeus weftphal das vergan- 
gen jhars feindt bei Drawung der pfanding gefurdert wurden, fol der hauptmhan berichten vnd darnach 
abgefchafft werden, hadt auch hinder dem hoff ein kolgsrten, jtem von jeder Leich, braudt vnd kindel- 
beiterfchen einnleitten dem pfarher vnd dem kufter IV .g, follen auch wie alter opfern. Item hadt der 
pfarher fampt den andern einwonern dofelbs aus den vmbliegenden gehultzen frei brenhultz vnd baw- 
huWz zu irer notturft vber verierte Zeit von alters gehabt, Item von dem goltshaus ein Pfd. Wachs, 
hadt auff der gantzen feltmargk den Zeherit Kan 'de&'jahrs vngeferlich atıff Jl: W. roggen vnd 11 W. 
gerftien vnd funft von anderer fruchten genüffen, Vnd wie wol diefer pfarer‘kein jnuentarium alhie 
befunden, hadt ehr doch bewilliget, fechs fcheffel roggen Zum jnuentario bei def pfar zu laffen, jtem 
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hadt ein filial zechaw genant, Item .hadt alle quarthal von den Communicanten XII gr. vor den vierzeiten 
pfennig. Difer Pfarrer hatt kein juuentarium befunden. Kufter hat ein kufterheufzlein, ift was verfallen 
haben die Leute zugefaget folchs zu bawen, jtem hadt alle quarthal von demi pfarher IV .$ vnd von 
des gotshaus lendten auch IV .$, hadt von jeden haus auff ofiern IV eyer vnd auff weinachten ein wurft, 
gehoren dem pfahrher die helfi Item hat XXVI fchfl. roggen fcheffelkorn. Gottshaus hadt ein filbern 
kelch, I kupfern monftrantz mit einer filbern puchffen. Item hadt acker zu VI fcheffel, gehet zum 
dritten jhar zubefehen, haben an barefchafft I fchock vnd feindt dargegen vngeferlich XIV fchock 
Schuldig. 

Zechaw, jt wie oben gehort ein filial, gehort gegen zuelen ynd ein collation mit der mater 
hadt kein haus, jtem hadt (Il W. korn) von jeder hufen der an der Zal XXIV feindt, liegen aber 
jtzundt HI wuft, XL wngeferlich Communicanten, Kufter hadt den vierzeitien „4, nemblich alle quarthal 
aus jedem haus IV .$, jtem allen fontags | ftuck brotts vnd II .$ zufpeife darauf, badt auch auff 
oftern aus jdem haus IV eyer vnd ein wuríl, gehoren dem pfahrer die helft, hatt jerligen VI ſchil. 
korn vnd andere fo wie zu Sulen. Gotshaus I kelch ift ülbern, I pacifical ift übern, 1 monftrantz ift 
kopfern, I viaticum ift kopfern, jtem hat acker zu IV fcheffel fahet, jtem hadt VIII ſtock bienen, jtem 
hadt I Pfd. wachs von einem koffeten "hoff heift Paul Marten, hadt vngeferlich V fl an aufftenhen 
fchulden, hatt 50 fl. auff zins. . 

Pomgartten, Collatores Gorg Gladow, vnd die Parfzdorfier hat I pfarhaus zu wulckow, hat 
U pfarhufen, kan der vngeuerlich vff VI W. geniefen, hat I Pfd. Beihwachs, Hat den kornzehend vonn 
Alters gehabt von etlichen feldern, das Morgen Land genant, hat folchs von Altters vngeuerlich víf 
XVI fchfl. konnen geniefzen. Wirt jme nhun ins vierd jhar von den Collatoribus vorenthalten, Hat 
hietzu funfi vnd virtzig fchf. allerlei fcheffelkorn, welchs jme noch volget, hat vngeuerlich I fchock 
Commounicanten, hat ein filial zw Mefeberg, hatt den virzeiten pfennig, hat von einleitung einer Braut 
wnd Sechswocherin desgleichen von einer Leich I gr. Wiewoll difer pfarrer nicht mehr dan ein Altten 
keffel hacken vnd vnduchtige Pedeme zum Inventario befunden, So hat er doch vorwilligt, fo er auff 
der pfar bifz an fein Ende bleiben würde, I W. korns darauf zu laffen, So er aber bei Leben dauon zoge, 
VI fchü. zw Befferung des Inwentari Bleiben (oll, vnd ift ime derhalb fo gering gelaffen, das er faft 
alle gebeude vorneuet, Datzu follen die Leutte zeugen VI kandel, VI fchuffel Zinen, I Spanbet, I tifch, 
dis foll alfo fhur vnd fhur pro jnventario bei der pfar bleiben, von den koffaten hatt der jtzige pfarer 
den zehend, tragt jerlig kaum bei eine Mandel. (Er Martinus heringk it itzo poffeffor, hatt pro jnuentario 
gefunden 1 W. rogken, 6 fchfl geríten, hauern, dafz fol auch hinfuro olzeit pro inuentario dobei pleiben.) 
Kufter hat ein kufterhaufz fampt einem kolgartten, dafz haus ift gantz verfallen den garten gebraucht der 
pfarrer dauon, hat I wifen vngeuerlich zw 4 fuder hew, hat II .j aus idem haus des Jhars, XVIII (chil 
fcheffelkorn, hat IV ..£ von Accidentzen Als Leichen vnd einleitung des Sechswocherin vnd Braut von 
yder hufen I par Eyer, víf weinachten I Wurft aus idem haufz bat der pfarrer die helft. Kirch hat 
I kelch, I paten Silbern, I Monfirantz filbern, I viaticum kupffern mit einer fübern puchfien, hat Land 
vngeuerlich zw II fchfl. Sath, hat | (chock Rhor ader drei zu gewinnen auff dem kerkfehe, hat II Pfd, 
Wachs von den Rennebeckifchen, bat bei II fchock an fchuldt aufftehendt, difz gelt ift aufigehoben vnd 
ausgeben. Eíz follen hinfhuro die gotshausleuthe jerlich nicht mehr dann lI th, bier zu beftellung des 
Ackers geben vnd alle andere vncoflen auff Palmarum einbehalten werden. : 

Mefeberg, IR ein filial der Pfarre zw Bomgartten, Collator hans von der Groben 
dafelbs (Ludwig von der Gröben) hat ein Altte pfarhofftedt, gibt des Jhars I fohíl hafer zur Midt, 
walz vor korn darinne gefehet wirdt, hat zw difem filial zwu hufen, feindt ein Zeitlang albie von der 
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herfchafft zur Mule gelegt, jizo aber hats der von der Gröben vnd gibt der Muller jerlich nicht mher 
dan I fchock dauon, Es foll aber hinforder wie bishero in eines jedes pfarrers Macht ftehen, die hufen 
dem Muller zu laffen ader zw lich zunhemen Ader-einem andern auszuthun, Ader fich mit dem Moller 
in ander weg zuuertragen, hat I Pfd. Bethwachs, difz wolten die leuthe itzo nitgeben, hat XLV [chíl, 
fcheffelkorn, hat bei I fchock Communicanten den vierzeiten ,$ Mit den Aocidentzien wirts gehalten 
wie zw Pomgartten. Kufter hat XII fchfl. Rocken, hat an Eyer, wurften, virzeitten pfenning vnd Acci- 
dentzen Wie zw Pomgartten. Kirche hat I kelch Silbern, | paten, | kupfier Viaticum fampt einer 
fübern puchffen, I kupffern Monftrantz, I Ornat, Hat Land ides jhars zw 2 fchfl. Satb, hat Il Píd. 
Wachs von einem berge an der molle, hat vngeuerlich IV fl. an Barfchafft, difz ift ausgeben. 

Kratz, Jtt Collator heine Daberitz von Amps wegen funft vnfer gn. her, hat I pfarhoff, daran 
I kolgertülein, hat IV hufen (gibt I W. 22 fchf. korn vnd ] fchock ftroh zu pacht) hat hiebeuor ide 
I fchock zur Midt geben, hat zw ende der hufen vngeuerlich zw V fuder hewwachs, hat I Pfd. Wachs 
von Gotzhaufzleutten, hat III W. Rocken fcheffelkorn, hat von Communicanten vngeuerlich XI (z. all 
quarial hat von einer Braut vnd Sechswocherinen defzgleichen von einer Leiche | gr. Nachdem difer 
pfarrer zum jnuentario nichts befunden, will er doch, wan er in feinem Leben abzéuoht, IV fchfl, 
Rocken vorlaffen, geht er aber mit tode ab wil er VII fchfl, Rocken vorlaffen, So wollen die 
Leutte dar einzeugen VI kandel, VI Schufel zinen, I peth fpanbett, I tifch, dis foll alfo fhur vnd fhur 
bei der pfar bleiben, Soll derwegen difer Pfarher folche 8 fchfl. vorlafen. Wiewol die pfar Baufellig, 
So hat der pfarrer vorwilligt das holtz fouil datzu gehort zu kauffen, So follen die Leutte folchs zur 
Sted brengen vnd das halb theil den Zimmerleutten zu befchlahen vorlauen, vnd follen ime allen 
Lehmen daizu fhurn vnd zum Dachftruh behulífüich fein. Kufter hat ein heufzlein foll gebeffert vnd 
voim kufter bewohnt werden, hat an gelde vff Weinachten I J£, defzgleichen vfi oftern, hat den virzeit- 
ten pfenning vom pfarrer vnd Gotshauíz, hat XXX fchfl. Rocken, hat Oftereyer vnd Wurft aus idem 
haufz vfi weinachten, gehort die helft dem pfarrer, hat IV .g von einer Leich vnd Sechswocherin vnd 
Braut einzuleitten. Kirche hat I kelch ülbern, I Monítrantz, I kupffern viaticum mit einer filber puchffen, 
hat II ornat, hat Landt zw alle Jhar (8 fchfl.) I Wipl. allerlei korn zu fehen, hat bei IV fchock Bar- 
fchafft, gibt 2 fchfl. rogken, 2 fchfi. gerften. Sollen hinfhuro zu beftellung des Ackers nicht mehr dann 
I Th. bier das ganize jar vber geben. 

Zabelsdorff, Collator Adam Troth Marfchalck, hat I Pfarhaus, dife Pfar hat [V hufen, 
Ackert der pfarrer eine, der andern drej feind zwu uber XXX Jhar zw zweien Coffeten gelegt vnd 
gebraucht worden, Die virdt aber ift vngeuerlich bei XX Jharn auch zu einem Coffetten hoff gelegt, 
Zinft ide jerlich I fchock, hat kabelhew vngeuerlich ll fuder;- hat 1 Wípl. fcheffelkorn, hat bei L Com- 
municanten, hat I filial zw Ribeck, hat von einleittung einer Braut vnd Sechswocherin I gr, Des- 
gleichen von eine leiche. Difer Pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, will er doch nach feinem 
abgang vorlaffen IV fchfl Rocken, vnd das Pfarhaus neben den Leutten helfen pauen, Difer pfarher 
hat fich faft beclagkt, wie ehr fich mit einer huffen nicht konne behelffen, vnd. darumb gebeten mit 
Adam Trotte zu handelen, folte ehr ihr der pfarhuffen alle nicht mechtigk fein, das ehr nur nuh eine zu 
der (zo ehr ackert, vnther feinem pflugk moge bekommen, Weill auch das pfarhaus alt vnd bawfelligk 
it den pauern aufferlegkt, zu erbawen deífelben dem pfarhern zuhelffen welchs fie gewilligkt. Kufter 
hat I kufterheufzlein Sampt einen wurdichen zw einem fuder hew, hat alle Jhar aus idem hau(z IV .$ 
Auch vom pfarrer vnd gotshaus alle quartal IV .$, hat I W. Rocken fcheffelkorn, hat I gr. von einer 
Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat aus idem haufz vff Ofter IV ader V Eyer 
vnd vfi weihnachten 1 wurft, gehort die helft dem pfarrer, Kirche hat I kelch, I gering paten, 
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I kupffern Monftrantz mit einer Silbern puchffen, hat Land zw VIII fchü, Sath allerlei korns, hat bei 
Ill fl. Barfchafft, gibt 2 fchfl, rogken, 

Ribbeck, Collatores die Barfzdorff alhie, vnd ift ein filial der pfarr zw Zabelfzdorff, 
hat I wuften Pfarhoff fampt zweien hufen, die eine huff vnd den Pfarhoff befehet das Gotshaufz, die 
ander huff it zw einem Coffeten hoff gelegt, geben dem pfarrer allerlei korn XVIII fchfl, Sollen wider 
Rauocirt werden, hat I fuder hewwachs, braucht der pfarrer felbs, hat bei LX Communicanten. Kufter 
hat I W. korn, hat an Oftereyern, wurften, virzeitten pfenning vnd Accidenzen wie in der Mater. Kirch 
hat I kelch, I Monftrantz kupflern, hat I huffen gehabt, die hat Barftorp dauon genommen, fol jm 
beuholen werden die wieder darzu zulegen. 

Wolterfdorff, Collatores das Capittel zw Zednicke, ift zu den andern dorffern die zw 
Zednick vifitirt gefehrieben, hat funft zw Zednick vilitirt werden folen, ift durch den Landreitter 
verfehen worden vnd itzt gein Ruppin befcheiden, hat allenthalb einzukommen, wie in der Zednifchen 
vifitation Zufinden. Dorffer zw Ruppin vifitirt: 

Gadow, Collator Mein gnedigfter herr, Ader von Ampswegen her Johann (Georgen von 
Blanckenburg) Gans der hauptman zu Goltbeck, hat I Pfarhaus, datzu I hufen zw Ill W. korns vn- 
geferlich zu 20 fchfl. rogken vnd 3 fchfl. gerften, hat I| Wifen zw l| fuder hew, 'hat frey Brenholtz 
gleich den Pauern, hat fcheffelkorn als I W. vnd XVIII fehfl, hat bei LXX Communicanten, batt den 
vierzeiten 44, hat frey hutung, hat ein Filial Zotzen vnd Goldbeck, hat I gr. von einer Leiche, defz- 
gleichen von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hatt den virzeiten pfenning. Difer pfarrer hat 
zum inuentario befunden VI fehfl. Sath vnd bewilligt, wan er abzeucht, I W. zw der Sath zum Inuen- 
tario zu uorlaffen, datzu wollen die Leutte Zeugen III kandel, lE (chuffel Zinen, I tifch vnd I fpan- 
hette, Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der pfar bleiben, Differ pfarrer hatt die Huf halb befeht befun- 
den, die ehr auch alío vorlaffen zol, hat wurfte auff weinachten, eyr auff oftern, die theilt ehr mit dem 
kuíter, hatt fcheffelkoru 42 fchfl. Kufter hatt Ein kufterhaus, hat kein kufterampt, hatt von eher keinen 
kufter gehat, aber hinfuro fol ein kufter alda gehalten, von jedem hufiner jerligen I fchfl. komm, von 
den koffaten I fchf korn gegeben werden, fol darzu den virzeitten pfenning haben alle quartal I .£ 
aufz idem haufe, von jeder leich I fz., Braut vnd Sechswocherin einzuleiten 4 $, ift auch dem kufter 
ein wonung befchaffen worden, Kirch Hat | kelch, I paten, I kupffern Monftrantz mit einer filbern 
Puchffen, hat Land zw I fchü. Saih, 4 fchfl. fath, vngefher zu 4 fchíü. fath, — item den vier 
Zeiten £ 

Zötzen (Sötzen), in ein filial zw Gadow, hat feheffelkorn (29 fchfl. korn), hat bei L Com- 
municanten den vierzeitten 4, hat von einer Leich vnd einleitung wie zw Gadow, hat kein kufler 
Ampt fo zol gehalten werden wie zu Gadow, hatt 10 fchfl. minus I viert, Aus jedem haufe 3 viert, 
Accidentia wie zu Gadow vnd alle quartal 1 .$£ aus jedem haus, Kirch hat I kelch, I Monftrantz 
kupfiern, hat Land zw 4 fchfl. Sath vngefehrlich, den vierzeüten pfennig. 

Goldpeck, Gehert aueh gen Gadow, hat die kirch auffm fchlofz, ift itzo vorfallen, Wirt in 
der hoffftuben gepredigt, hat der Pfarrer allein I W. korns dauon vnd den virzeiten pfennig, auch die 
moltzeit wen er predigt. 

Catrebow (Gaterbow), Collatores Churfürftliche gnaden vnd Baltzer Rhor, Wie die Leutte 
berichten, zw gleichem theill vnd hat diefelbige Churfürftliche gnade diefem pfarrer allein vorlihen, hatt 
I pfarhaus, I gartten, hat I hufen ví difer velthmarck, geneift die des Jhars vngeuerlich vff IV Wipl. 
Datzu hat er noch VI Beutafche (Wutenowfche) hufen, kan des Jhar darauff wenig Sehen X XIX fchfl. Rocken 
vnd. VI fchfü, Sommerfath vnd Solchs vber. das’ dritte Jahr, An folchen Rufen hat er vngeuerlich IV fuder 
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hewwachs, Vber diefe huefen die weyland krufenmarck wol fur Il jaren zu der pfarhe gegeben, dafur 
in quattember Meſſe zu halten vnd der pfarher dafur itzt in der faften nach dem Salue ll tage in der 
wochen prediget, hat briefe vnd Siegel gegeben, welche Baltzer Rohr in verwarunge hat, hat I kol- 
gartten, hat frei Brenholtz gleich den Einwhonern vnd etliche vifcherei, foll Baltzar Rhor vor zweien 
Jharn zw (ch genommen haben Briff vnd Sigel, hat vmb das dritte Jhar den Fleifchzehendt, hat I Píd. 
wachs, hat den kornzehend, lft der pfarrer velgeweft, konth nicht bericht thun, was des des Jalırs 
truge, hat | fchock Communicanten, hatt den vierzeiten pfennig, hat ein Filial wie die Leute berichten 
zw Nitzebandt, hat I fchock dauon, hat an andern Accidentzen wie in der Mater auch ettliche holtzung. 
Vber das gehort auch zw difer pfar Reglin, hat 1 kirch, hat | gr. von einer Leiche, defzgleichen von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin auch I gr. Difer Pfarrer hat nichts zum Inuentario befunden 
Aber zu befferung der pfarren will difer pfarrer vorlaffen 1 keffel, 1 kandel vnd ob er aldo vorfturb, 
wil er vorlaffen 1 W. Rocken, Zeucht er aber funft ab will er VI fchfl. vorlaffen, Datzu wollen die Leute 
vorlaffen lll kandel, lll fchuffel zinen vnd | fpanbette, | tifch, Soll alfo fhur vnd fhur bei der pfar bleiben, 
(difz haben die leuthe ertzeiget, der pfarrer aber foll noch feinem abfterben 4 (chfl. rogken, 4 fchfl. gerften, 
4 fchfl. hafern laffen.) Kufter hat ein kufterheufzlein vnd 1 kolgartten, hatt den vierzeitten pfenning vom 
pfarrer vnd Gotshaus al quartal 4 .$ vnd funft aus jedem haus al quartal I .£, hat XVIII fchfl. korns, 
hat von einer Braut einzuleitten desgleichen von einer Sechswocherin vnd Leiche 4 .£ vnd von nitzebant 
lthaler, hat von katerbaw die oftereyer vnd wurfte auff wemachten, die theilt ehr mit dem pfarrer, ober 
zu nitzebant behelt der pfarrer die wuríte vnd eyer alleine, Kirche hat ll kelch, einen bei fich den 
andern hat Baltzer Rhor in fein vorwharung genommen, hat | Paten, 1 Monfirantz meffing, hat Land 
zw Vi fchfl. Sath, hat V (tock Binen (itzo 4 flock binen,) haben einen heiligen Mann gibt des Jhars 
J| Pfd. wachs vnd dinet fo offt ime gebotten wirt (der dinft ift ime genommen vnd dient itzo felten), 
hat V f. vngeuerlich an fchuldt aufftehend. 

Rögelin, Ift ein filial der pfar zw Caterbow vnd ift Collätor der' Probft zu Arnthfehe, 
hat 1 hoff fampt zweien hufen ift abgebrandt, Nochmals durch ein Pauern wider auffgebauet, (Ift aber 
von Churt Rohrn vorwechfelt worden vnd hat der kruger die hufen vnd den hoff in, gibt allein dauon 
S fchfl rogken, 8 fchfl. gerften, 10 fchfl. habern vnd 4 hunere von 2 kolgarten), Welcher Itzund jer- 
lichs I Wípl. korns dauon gibt, hat 11 W. 4 fchfl. vnd 4 viert foheffelkorn, ift Rocken, hat bei C 
Communicanten den vierzeiten pfennig, hat an Leichen vnd aczidentzen wie zw Caterbow, hat | Pfd, 
Bethwachs, hat den dritten theil an Lemmern vnd ll huner Fleifchzehend. Kufter hat XIl fchfl. Rocken 
fcheffelkorn, Den virtzeitten pfenning, An Accidenizen, Ayern vnd wurften wie zw Caterbow. Kirch 
hat I kelch vnd landt zu 6 fchil. fath ins driite Jhar. Efz follen hinfhuro die vorfteher der gemein das 
gantze jar vber nicht mehr den I th. bier geben, 2 Pfd. wachs von Jurgen hengíten, item 2 kolgarten 
gibt jeder 2 fz. 

Sunnenberg, If ein filial des Stedleins Rinfperg, Seindt auch die Bredow Collatores 
hat | wufte pfarftedt, Parhaus vnd | garten ader wordt daran, hat ll hufen geben XXIV fchfl, korns 
fampt der pfarftedt, hat fcheffelkorn tregt zw gemeinen Jharn IV W., hat vor Altters von difer velıh- 
marck den kornzehend gehabt, Nhun aber ift zuuor mitt wiffen der herfchafft mit den Leuten vortragen 
das ime allerlei frucht IV W. fcheffelkorn hinforder geben follen, hat 1 fchock Communikanten vngeuer« 
lich, hat an Accidentzen wie zw Rinfpergk, Difer pfarrer hat auch von des kalands hufen zw Granfoy 
welche nhun Jorg Gladow betreibt, (dauon bekompt der pfarrer lll fchfl. vnd feiadt mit in die Ill W. fchfl, 
korn gefchlagen), Desgleichen auch von Jorgen Gladows eigen hufen vnd des Capittels zw Lindow 
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hufen, von idem jerlich fanff fchfl. rocken von altters gehabt, itzund aber werden ime diefelbigen One 
vrfach vorenthaltten (dauon I Wfpl. gegeben, welcher in die 4 W. gerechnet), Efz haben auch. die 
Reinfperger etlichen hufen vntter irem Pflug Claus Arntzberg zugehorig, von welchen der pfarrer von 
Alters gehabt den IX" feheffell von VIII fcheffell Sath, hat im jerlich vngeuerlich I Wípl. getragen, 
Welche Claus Arnízberg itzunder in kurtz verbotten, alhie ift auch ein kufter angenhomen vnd follen 
ime vngeuerlich 8 fchfl. Roggen geben, vnd aus jedem haufe jerlich 4 .f, halb Wurít vnd eyer. Die 
Kirche hat I kelch, hat landt zu 4 fchfl. (vnd bifaweilen mehr) Saeth, Efz foll hinfhuro jerlich der 
gemeine nicht mehr dann I th. bier gegeben werden, 

-Brunfzberch, Collatores Joachim lohe, wirdt itzo vom' pfarrer van zulen Curirt, hatt 
kein pfarhaus oder pfarhoff noch pfarhufl, gibt dem pfarer jerligen 2 W. Rogken den virzeiten pfen- 
ning, eier, wurfte vnd andere accidentalia wie zu Rinfperg, von einleiten der braut vnd feehswocherin 
ein jede 2 gr. defzgleichen von den todten, hatt keinen koíter, aber dem fchulmefter geben fie von 
Rinsperg aufz jedem haufz defz fertel jarfz 4 pfenning, kompt ehr mit dem pfarrer, wen teflament 
alhie gehalten wirds, funft nicht, vam junckher aber I Dutken alle quartal Kirche hat I keleh ülbern 
vnd eine patene, hatt acker zu 4 fchíl fath jerlich, item den vierzeiten pfenuig, Das Palm bier foll 
abgefchafft fein. 

Barfikow, Collatores das Capittel zw Zednick, Poffeffor Er Jacob V ofz, verus Poíleflor 
Joachim kolke, hat jerlich I fchock Officianten gelt geben, hat I pfarhoff, hat zw ende des hufl- 
fchlags I gartten, hat in Churfürflicher gnaden Luch vngeuerlich VII fuder hewwache, Zinít dauon 
jerlich IV (chll, hat den kornzehendt komt des vngeuerlich in korn vf IV W., hat vngeuerlich. Il W. 
Summerkorn, hat bei CC Communicanten, hatt den vierzeiten $, hat I gr. von einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin, Auch I gr. von einer Leiche, Hat IU hufen die er aufzgethan, geben ime jerlich 
V Wipl. Allerlei korn, II fchfl. Erbes vnd II fl. an gelde. Difer Pfarrer hat zam louentario nichts 
befunden, Hat er doch vorwilligt II Wfpl, halb Rocken vnd halb geríten zw einem anfang zum Inuen- 
tario zu verlaffen, Datzw follen die Leutte zeugen IV fchuffel zinen, IV kandel zinen, | fpanbette vnd 
1 tifch, foll alfo bei der pfare bleiben. (Difer pfarher hat das Inuentarium nicht bekommen (oll von 
den Erben gefordert werden, Differ pfarrer hatt Il W. halb gerften halb rogken pro jnuentario fun- 
den, die fol ehr wider alfo datzu laffen auch das jnuentarium mit einem W. beffern.) Kufter hat Iku- 
fterheufzlein fampt einem garten, hat I Wurth von I (ehü. Saath- von Alters ye gehabt, hat Claus 
Mefenberg vor etlichen Jharn zw Sich genommen, foll ine derwegen vnd vmb Recheníchafft ge(chrieben 
werden, Furn ime ye vnd ye Zwen Nachtparn holtz hat IV .£ von einleitumg einer Braut vmd Sechs- 
wocherin, defzgleichen von einer Leiche, Hat den virzeitten pfenning vom Pfarrer vnd Gotshaus, hat 
Oftereyer vnd Wurft vff Weihnachten, die theilt er mit dem pfarer, hat. aus idem haus ll „2 vif. Wei- 
nachten vnd Oftern, hat der pfarrer die helft hat XXXIII (chfl, Rocken fcheffelkorn. Kirch Hat 
Il kelch, I Paten mit einem Melling fufz, I viaticum kupffern mit einer fübern Puchílen. Hat Land vfi 
VL fchü, Sath das dritte Jhar habern, IV fchoek An aufltehenden fchulden, Welcher Claus Mefenberg 
ID inne hat, Das virth hat Jacob Mefenberg, hat vngeuerlioh IH Pfd. an Baríchaftt, Item den vierzeiten £ 

Dirbergk, Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein Pfarhaus, datzu gehorn IL hufen 
betreibt die felbs, hat ein gartben ann ackerhufen, hat kabelholtz, l'Pfd, Beihwachs, hat bei C Commu- 

. nicanten, hat den kornzebendt die dreiffigfle mandel fambt dem dritten teil des Fleifchzehend, Diefer 
jtzige pfarrer (hast I Wípl. zur Zath bekommen) Er Johan Probízdorff hat in feinem anziehen pro 
jnventario in der Pfarre nichts befunden, hat vorwilligt in feinem abziehen I Wipl. rocken zuuorlaffen, 
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So wollen die leute dorein zeugen VI zinen kandel, Vl zinen (chulTell vnd II fpanbette,. ( difz haben die 
leuthe nit mochen laffen dan dalz &otízhaufz arm). In diefem Dorffe foll dem pfarrer von einer leiche 
oder braut I gr. vnd dem kufler $ gr. gegeben werden, defzgleichen von den kindelbetterfchen, Zu 
diefer pfarhe gehort auch ein vorwuft defolat, fo zuuor ein filial gewefen Nemlich Rifzhagen, hat der 
pfarher den kornzehendt doraufl, bekompt izo dafur 4 fchfl. rogken, 4 fchfl, buchweizen wnd 4 fchfl. 
habern vnd tzwo huffen fampt dem wuften pfarhoffe, Difer pfarher acckert die huffen felbft, Difz defolat 
ackern die leute zu Zechow. Der pfarer hatt brennholz gleich den andern nacpern. Kufter hat ein kufter- 
heufzlein, datzu gehort ein wuelt hoflein mit einem garthen vnd wifen vnd ein worde von einem fcheffel 
faat, hat kabelholtz vnd frei bernlioltz, hat I Worft wnd ein pfennigk anfz iden haufe vff Weinachten 
vnd vfi oftern, die theilt ehr mit dem pfarrer, hat von jeder hufen I fohfl. Rocken, macht jerlich 
XXXIV fehl, den virzeiten pfennigk vom pfarrer vnd der kirchen. Kirche hat itzo keinen (Ein) 
kelch noch, filberwergk, ift alles geftoln, (ift wider new gemacht), hat IH wufte houe, hat bei 4 fchfl. 
barfchafft (ift vorbaut) bat land za VI fchfl. iherlicher fat gerften vnd rocken vnd gehort difz landt zu den 
wuften hoffen, Die barfchafft ilt gebeffert bifz vber LX fl. damit gedencken fie eine newe kirche zu 
bawen, Szo ftehen such allerlei fchulde auffen, (diffe fchult iR eingemant vnd fampt dem baren gelde 
zu auffbawung der kirchen angewant) Efz Soll hinfhuro der gemein das jar vber nicht mehr dann 
|l thonen bier gegeben vnd alle andere vncoften vff Palmen einbehalten werden. ' 
Rutenick (Rudenigk), Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein pfarhaus, datzu gehorn 
IV hufen, dauon hat der Pfarrer jerlich XVI fchfl. korns vnd XVI fchillinpg (Ein W. korns) vnd zu 
ende der hufen Wifewachs, hat kabelholtz, hat bei 84 Communicanten, den vierzeiten ,$, hat Ill Wipl. 
minus VIII fchfl. .fcheffelkorn, hat den Zehendt von einem houe jungen Albrechts, I gr. von einer 
‘leiche oder einer braut einzuleitten, defzgleichen von der fechswocherin I Pfd. Bethwachs. Die gemeine 
difz dorpfs hat hieuor (gibt) einem pfarrer Zur Meffe Anne Wochlichen am Dinftage zu halten jerlieh 
XVII[ fchfl, korn gerften, vnd do von jeder hufen I viert (Ein Rochhun von jurgen Albrecht von 
einem wuften hofüchen vnd dartzu 2 [z. gr.) gegeben, welchs etliche jar verbliben, ift den leuten 
"vnterfagt (olchs wider zugeben, defzgleichen | rauchun von dem wuften hofflein. Diefer Pfarrer Er 
Michel tidieke hat in feinem anziehen in der pfarre I wípl. rocken vnd I keffell, (Differ pfarer hatt 
nichtfz mehr alfz I W. rogken pro jnuentario bekommen), pro jnuentario befunden, hat vorwilligt die 
pfarre wider zu erbawen, So follen die leuté dorein zeugen VI zienen kandel, VI zienen fchuffel vnd 
U ipanbette, das foll Nedts in der pfarre pro jnuentario bleiben. Diefe pfarre hat itzo ein filial zu 
Grieben, bat das Capittel anno 17 dotzu gelegt, (Diffe pfarre wirdt itzo vom pfarrer zu hertz- 
berg mit ouriret, eíz left aber der pfarrer die pfarre in baulichen weren erhalten. Kufter hat 
ein kofterheufzlein, dotzu gehort ein Wifen, hat freie holtzung, Efz beklagt fich auch der kufter, das 
er mit dem zehendt befchwert werde, weil es aber nicht gebrauchlich, Es auch vor alters den felben 
nicht gegeben, So foll er damit verfehont werden, I gr. von einer leiche oder braut vnd fechswocherin, 
hat an worften, gelde vnd Oftereyern wie das dorfi zu Schoneberg, hat XXVII fchfl fcheffel- 
korn, den virzeiten pfenigk aufz der kirchen vnd vom pfarrer. Kirche hat I kelch, I paten, I Mon- 
ftrantz kupfern, den zehendt vom kufterhaufe, zwen koflathenhowen vnd von den beiden I thaler 
dienfigelt jerlich, hat landt von III fchfl. fath, hat IX Wifen, dauon wirdet von jeder XI] .£ in die 
kirchen geben, hat bei 5 fl. barfchafft, ift geftohlen, gibt 2 fchfl, rogken. Sollen hinfhuro nicht mehr 
dan eine thone bier vom gotshaus land geben, vnd die vnncoften vfi palmarum nicht mehr vorreichen. 


Die obgefchriebene 18 fchfl. geríten zp lehen Anne hat difer pfarher Cafparus Teiel nicht empfangen, 
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It mit den leuten vertragen das fie ihn diefelben itzo geben, vnd des vorigen gar frei fein follen, 
Aber hinfurt follen fie üe iherlich aufsgeben vnd ift ihn difer vifitation prefentiret vnd infütuirot Er 
Andres kruger, pfarher zu hertzbergk auff Ruthenigk, 

Grieben, Collatores die Junckfrawen zu lindaw, IR itzo ein filial. der pfarre zu Rudenigk 
(Vilitz), aber vor alters eine fonderliche pfarre gewefen vnd brandtichadens halb Anno 17 zu der 
Pfarre zu Rudenigk durch die patronen gelegt, hat ein Pfarhaus datzu gehort, welchefz vorfallen vnd 
ift die hoffftehet noch vorhanden, hatt auch IV hufen, dauon hat der pfarrer jerlich II Wípl, korns, 
VII fchilling, hat kabelholtz, hat bei 84 Communicanten, hatt den vierzeiten 4, hat Il] W. metzkorn 
vnd 2 fchfL, hat von leichen vnd breuten Wie zu Rudenigk, vnd fechswocherin I gr. vnd wan lie den pfarer 
nit zur malzeit bitten wen die frawen zur kirchen gehen, follen fie ime dauor 2 gr.geben. Kufter hat 
kein heufzlein fonder hat ein Worde datzu, hat 25 fchfl. fcheffelkorn, mufz 3 fchfl, zu leuten geben, 
hat an Worften, gelde, oftereiern Wie zu Rudenigk (filitz) vnd theilt die mit dem pfarrer. Kirche hat 
] kelch, I paten kupffern, I Monftrantz kupffern, difz ift geftolen, aber ein kelch ift wider gemacht, hat 
landt von V fehfl, faat, kan aber nicht alle jar befeht werden, hat taffelgeldt. 

Mentz, Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein pfarhaus, datzu gehorn U hufen, zu 
ende wifenwachs, hat ein wher zur fifcherei an ftadt des Bethwachs wie der alte fchulte vnd die andere pauern 
berichten, hatt Eine wiefe zu Dadow zu 3 fuder hew vnd 4 hauskauel, hat bei C Communicanten, hat 
den kornzehehdt, tragt jerligen vngefehr bei funff oder fechfz W., hatt den kornzehendt fambt den dritten 
teill des fleifchzehends vnd rauchhuner, | gr. von einer leiche ader braut vnd der fechswocherin, hatt 
den virzeitten pfenning. Wiewoll diefer pfarrer pro Inventario nichts befunden, fo foll er doch die 
Winterfaat vber die pfarhufen, auch ftule, bancken, tifche vnd fpanbetten dorin vorlaffen, fo follen die 
leute dorein zeugen VI zienen fchuffel, VI zinen kandel, das foll ftedts bei der pfarre pro Inventario 
bleiben vnd gehalten werden. (Differ pfarrer hatt kein jnuentarium befunden aber die huffen feindt mit 
14 fchfl, befehet gewefen vnd fol differ pfarer wen ehr abziehet oder vorfürbet, die huff noch befehet 
laffen.) Diefe pfarre hat ein Filial zu Dolge. Kufter hat ein kufterheufzlein, datzu einen gariten, hat 
an virzeitten pfenning vnd anderm Wie die vhorigen Doríler, hatt bei I W. 2 fehl. zu fcheffelkorn, 
4 .& von jeder leich, brauth oder fechswocherin, hatt eyer auff oftern vnd auff weinachten wurfte, die 
theilt ehr mit dem Pfarrer, hatt alle quartal prebend: weil auch bericht worden, das die kufterey vbel 
gebawt fey, So follen die gemeine machen, das die kufterey moge gebawt werden, damit der 
kufter ohne gefhar vnd fich darin wohnen moge. Kirche hat I kelch, I Paten, | Monftrautz kupfern, 
hat VI morgen landes (in jedem felde) kan vngefehrligen vir fehfl. fehen. Efz foll hinfhuro der ge- 
mein nicht mehr dan I thonue bier vom gotshaus acker gegeben vond die vncoften auffm Paluitag gar 
abgefchafft werden. 

Dalgow, Collatorefz die junckfrawen zu lindow, IR ein filial der pfarre zu | Monts vnd hat 
Il hufen I kabel Wifen, hat auch II hufen vf der wußten feldtmargke zu Pritzkow, gehoren zu dieler 
pfarre, die geben auch jerligen I W., beackert fie itzo felbft hat noch eine hufen zu fteinfordt, die 
gibt jerligen ‚ein virt buchweit, hat CIX fehfl. fcheffelkorns, hat den dritten teill des Flei(chzehends vnd 
rauelhuner von einer leiche vnd braut vnd Sechswocherin Wie zu Meutz, ltem hatt einen Pfarhof, 
gibt der befitzer, der ine wider aufigebawet, I fl. zu einem wagen rade, vnd hilft 3 tag im afmehen. 
Kufter hat I Wípl (14 fchil vnd I viert) korns, an andern wie zu Mentz. Kirche hat I kelch, 
I Paten, 11 Monftrantz Eine kupffern die eine filbern, die wollten fie verkauff-» vnd das gelt zu bawinge 
der kirehen anlegen, hat etlich landt vngefehr zu 4 fchfl. gerfien Sath vf Pritzkow vnd mehr landt vff 
der feldimarck hinneberg zu 8 fchfl. fath, M Pfd. wachs von jefper fcholenen vnd haufz gotíchalck, 
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Achim Schultz vnd Frantz Gendrian, dauon bekompt der Pfarher I Pfd, bethwachs, Efz foll hin- 
fhuro zu beftellung des Ackers I th. bier gegeben werden, vnd aufim N auch (onften alle andere 
vocoften abgefchafft fein. 

Bantzendorff (Pantzendorff), Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein Pfarhaus, dotzu ge- 
horn II hufen, (ftehet auff beden jerlig bei I fchfl. rocken vnd vngefer 16 fchfü gerften vnd 6 fchfl 
hauern), I Wordt hat freie beholtzung zu' l| fchfl. fath, hat I kolgarten vnd der kirchen wordt vor das 
Bethwachs, hatt den virzeiten pfenning, hat bei LX XX Communicanten, I gr. von einer leiche oder 
braut vnd Sechswocherin, hat den kornzehendt fambt den dritten teill des fleifchzehends. Diefer Pfarrer 
Er gregorius Gertz (Helias Olwendorp) hat nichts in der pfarre pro Inventario befunden, hat die pfarre 
die abgebrandt gewefen, wider erbauet, darumb er des jnventarii vorfchonet, fo follen die leute dorein 
zeugen II fchuffeln vnd II kandel Zienen auch II fpanbette. Kufter hat ein kufterheufzlein, dotzu ein 
word zu I fchíl fath, hat frei holtz, hat den virzeiten pfenningk, auch an Worften vnd oftereyern wie 
in.obgefagten dorfern, die theilt er mit dem pfarrer, hat I Wfpl. rocken (cheffelkorn. ^ Kirche hat ein 
kelch, I Monftrantz kupffern, hat III Worde zu 2 fchfl. auf einer, auff die andern beide 3 fchfl. auf 
jede, tafelgeldt, Soll nicht mehr dan I thone bier zu beftellung des gotshauslandes geben vnd die vn- 
cofien auff Palmarum einbehalten, 

Ronnebeck, Collatores das Capittel zu. Zednick, hat ein pfarhaus, dotzu gehorn II hufen, 
I Worde (die gebraucht der pfarrer felber kan Il fchfl. darauff fehen), 1 Wifen dauon dem Capittel 
ein Pfd, Bethwachs (di(z wollten die vorfteher nit geben) den vier zeiten 4f, hat bei C Communican- 
ten vnd XXX vngeferlich, hat den kornzehendt, trägt vngefehrlich V Wfpl vnd den dritten teil des 
fleifehzehends, | gr. von einer leiche oder Braut vnd Sechswocherin. Diefer pfarrer vrbanus facht- 
leben hat die pfarre welche vorfaln vnd eius teils vorbrandt gewefen wider erbauet, darumb er des 
Inventary vorfchonet, Aber die leute haben vorwilligt dorein zu zeugen 4 zienen kandel, 4 zinen 
fehuffel vnd 1 fpanbette, (Diffe kannen, fchuifeln vnd fpanbett haben die bauern nit gezeugt, follen es 
noch thun, hatt wegen der huffen auff den hufifchlach wifewachs wie andere.) Kuíter hat ein kufter- 
heufzlein, .dotzu gehort eine Worde, kan | fchfl. korn feben, gibt I (chfl. korn den von Bredow, 4 4 
von einer leiche oder braut vnd Sechswocherin, hat den virzeitten pfenning, hat XXXV fchfl. korns, 
.an Worften vnd oftereyern Wie in andern Dorfiern, die theilt ehr mit dem pfarer, hatt auch den vir- 
zeiten pfennig. Kirche hat Il kelch vnd dornach noch | kelch zur Commende gehorigk, I Paten, 
1 Monftrantz flber, I viaticum kupffern, hadt landt von IH fchfü, faat rogken (zu 10 fchfl, Rogken vnd 
B fehfl. gerften) vinbs dritte Jhar, müfzen dauon 3 fchfl den von Bredow geben, Efz follen hinfhuro 
die gotshausleuthe der gemeine nicht mehr den lE th. bier von dem gotshausacker geben vnd andere 
. vncoften auff Palmarum gantz abfchaffen. In diefer kirchen ift auch ein Commenda gelegen Jüris 
genandt, die bat das Capittel alhie auch zu uorleihen, die heldet itzo Er Borchardt Zeidler (Der 
Pfarher von Lindow, Thumbher zw Furftewalde) die hat jerlich einzukommen — 4 Wfpl. allerlei 
korns etc. zu Vilitz vnd Ronnebeck Diffe Commende hat itzo der pfarrer zu lindow. (Difer Pfar- 
her hatt nur 3 W. vud mangeln ime die Pachte zu vilitz, fol darnach geforfcht werden.) 

Bechlin, Collator vofer gnedigfier her, jtziger poffeffor tobias fchulte, hat ein pfarhaus, 
datzu gehorn II hufen, tragen bei XXII W. wan das korn geredt, hat | Wifen vnd I garıhen, I Pfd. 
Bethwachs, hat den kornzehendt (tragt vugefher jerligen 5 W.) vnd den dritten teil des fleifchzehends 
(Brandt Munchehaufe fol dem Pfarher den zehendt vor enthalten vnd berichten die leuthe, das fie gehort 
das der dem Pfarher vor alters gegeben werden foll derwegen denfelben nochmals geben oder der 
Pfarrer foll beim Conliltorio vmb hulíf anhalten, hat bei 146 Communicanten, den vierzeilen pfenning 
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hat I gr. von einleitung einer braut, defzgleichen der fechswocherin oder leiche, oder die maltzeit I gr, 
(4 -& von den todten zubegraben), Dieffer itzige pfarrer Er Johan fiicher hat in feinem anziehen VI 
. huner vnd ein kandel bret in der Pfarre pro Inventario befunden, hat aber vorwilliget in feinem ab- 
ziehen pro Inventario zuuorlaffen I W. korns, halb rocken vnd halb geríten, refidirt Diefer pfarrer 
nicht, fonder wirdet die pfarre durch den pfarrer zu krentzlin curirt, Der hat dauon jerlich 
XV f. vnd den halben fleifchzehendt. Soll die fath zum Inuentario vorlaffen. (Er Johan fifcher ift 
vorftorben, hat kein gut vnd alío kein Inuentarium yorlaffen, Difer pfarher Er fabienus fchultze hat 
die pfar new gebawet, auch nichts befehet befunden, Ehr will aber die winteríat gleichwol zu Imren- 
tario vorlaffen. Achim Chriftof munchow if gefchriben das ehr den pfarhern den zehendt gebe 
gleich andern des ehr fich bifzher geweigert) Kufter hat ein kufterheufzlein mit einer Wordt, 4 .$ von 
einer braut, fechswocherin oder leiche, 6 .£ von jedem todten zubegraben, hat XXVII fehfL rocken, 
als von U hufen II fchfL, 4 4& von jedem Cothfeffen, I Wurft vnd oftereyer von den hufen, auch den 
virzeiten Permingk vom pfarrer vnd aufz der kirchen. Kirche hat III kelche,. IM paten, 1 mouftrantz 
filber, I viaticum halb filbern, hat landt von I Wípl. faat vmbs dritte iar, II ftock bienen, feindt itzo 
thodt, hat 1 heiligen man gibt der kirchen jerlich V Pfd. wachs, Difer man hatt auch I ftuck landes, 
gibt I fl. wenn es befeht wirdt, hatt drei morgen landefz, dafz (alle jar vngefehr) in dren jaren I W. 
kan darauff gefehet werden, Item noch 4 rucken landes zu 8 fchfl. fath, hat bei V fchock aufftehends 
gelds, hat bei ] fl. barfehafft, (ift alles verbawt). ltem Marcus Scheyer hatt auch, ein fuck heilige 
lande gibt If. 1n diefer kirchen ift auch ein geiltlich lehen gelegen, Catharine genandt, Des heldet 
jtzo Er Matthis retzow Probft zu Zedenigk, Collator deffelben i(t anch vufer gnedigfier her, hat difz 
lehen jerlich einzukommen :geben die volgenden leute in diefem Dorffe gefeffen, Nemlieh IM fl Achim 
kruger, HI fl jorius backenbruek, M1-N. Valentin febmid, hietzu gehorn auch drei Dinfle gibt Monchaufen 
an, das ime vnfer gnedigíter her die voraigendt hat, (ift alles in das ambt Rırppin gefehlagen Anno 45.) 
Krentzlin, Collatores die fratz vnd gulen (Ludwig von der Groben) vnd hat ein pfar- 
haus, datzu gehoro Ill hufen, betreibt der Pfarrer (felber) die eine, vnd Baltzer Eiekftedt zwo, gibt 
von jeder I Wipl. korns, Bitt der Pfarrer ime die wider einzureumen, kan vngefehr | W. rogken vnd 
1 W. gerften fehen, hat I Wifen von V fuder heufz, hat kabelholtz hat den kornzehendt 3 Wipl. vn- 
gefehr jerlich fambt dem dritten teil des fleifchzehend, den vierzeiten $, hat bei L'XXX Commumi- 
canten, [ gr. von einer leiche, braut oder Sechswocherin. Diefer pfarrer Er peter Melius hat nichts 
in der Pfarre pro Inventario befunden, Aber vorwilligt in feinem abfcheiden dorin zuuorlaffen I W. 
korns, So follen die leute dorein zeugen 4 zinen kandel vnd fo vil fchuffel, I tifch vnd I fpanbette, 
das foll alfo pro Inventario dorin bleiben. (Der jtaige pfarrer hatt nichfz funden, ehr fol aber ehr peter 
wegen defz I W. anfprechen, den von ime fordern vnd auch wen ehr den bekompt noch feinem abzi- 
hen alda bei der pfarren alfo laffen.) Kufter hat ein kufterheulzlein (daz ift mit bewilligung curf. gnaden 
abgebrochen, es foll aber ufs furderlichfte widerum aufgebauet werden an einem gelegenen orth) hat von 
2 hufen VIL virtel korns, thut 30 fchfl, XII ,$ von jedem Cothfeffen, Die hufner geben Weinachten I 
Worft vnd Oftereier, die theilt ehr mit dem pfarrer, 6 .$ von einer braut, leiche oder (von einer) 
Sechswocherin 4 .£, den virzeiten pfenningk von pfarrer vnd kirchen. Kirche hat I kelch, I Paten, 
I Monftrantz vnd viaticum kupfern, hat landt (in einem feldt zu 4 fchfl. fath im andern auch 4, im 
dritten I fehl. fach) von IM fchíl. fat, kan bei 3 W. jerlig gewinnen, hat ] Wifen, dauon gibt Baltzer 
Eickftedt I tonne biers, I thaler, jtem noch | Wifen gibt jerlich IX febilling, gibt 2 (chfl. rogken, den 
vierzeiten )&  Efz haben die Fratzen zugefagt, die fehuldt, fo (ie vormug des kirchen RHegifters fi : 
zwifchen dis vnd Martini Abzugeben, hat in diefer Pfarkirchen auch ein geifllich lehen Cruois 
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genandt, feind patroni dotzu Geuerdt Bronnioke zu Bronne bei Wufterhaufen, fol es feinem fone 
Melchior vorliehen haben ift nicht in Audio vnd bei XXIL jar ak, hat einzukommen jerlich III Wfpl. 
korns halb rocken vnd halb gerften vnd gehorn dotzu II pauern zum Werder mit aller gerechtigkeit 
auffee der gerichte, Welehe die Fratzen haben. Vnd heiffen die Pauern mit nahmen einer Achim 
hofeman der gibt XVIII fchfl. rocken, XVIII fchfl. gerften, ein hun vnd den flei(chzehendt,. dienet nicht er 
Wurde dan zu zeiten gefordert. Achim tile gibt auch XVIII fchfl. rocken, XVIII fchfl. gerften, ein hun vnd den 
fleifchzehendt, dinet auch nicht, er wurde dan zu zeiten gefordert, Teftes hujus rei funt prefati duo Cenfiti 
audivit ab eis me prefente albertus a gulen, Parrochus in krentzlin et feultetus cum uitricis ibidem. 
(It den pswern gefchrieben dem Brunick weitter nichts zugeben fondern bis auff weittern befcheidt die 
fructas. innen zubehalten, Difz lehn hatt melcher Braunecke noch ein, whonet zu Brun bei wufterhaufen 
ftudirt nit, darumb fol ehrfz einem andern einthun.) 

Kampil, Collatores die kalaputz vnd Jacob von krochern fampt feinen Brudern 
(hans, Criftoph, Jacob vnd Gebhart von krochern) itzo poffeffor er Joachim, hat ein 
pfarhaus Sampt einem kolgarten, hat Il hufen, geben II Wipl. vnd IV fchil. allerley korn, jtzo 
gebraucht der pfarrer die felber, hat zu ende der hufen ftucken vngeuerlich vff X fuder hew- 
wachs, hat den kornzehend, geneuft den, vngeuerlich vff II Wfípl, hat bei LXXX GCommunuicanten, 
hat den vierzeiten .£, hat VIII .£ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, von einer Leiche S .f. 
Difer Pfarrer hat kein Inuentarium befunden, den das vorwufte Pfarhaus, Welchs vorfallen, daffelbig er, 
Sampt der Scheunen von Neuen Pauen Muffen datzu ime die Leute beholffen geweít, Darumb ine das 
Inuentarium bis zur Negíten Viftation vorbliben. Efz foll hinfhuro der Pfarrer von der gemein mit 
der feckel mehr verfchont bleiben vnd inen nichts geben. Weil auch der Pfarher 158 fl. an der 
Pfarren vorbawt, haben es die vilitstores dohin gemittelt das ibme die leute 58 fl. erlegen, oder 2 
enden Landes jerlich aus der gemeine Püugen bifz er der 58 fl. erfiatet wirdet, die 100 fl. hatt der 
Pfarher fallen laffen. Kufter hat | kußterheufzlein, ftehet wuft, itzo wanet der hirte dar in, fol aber 
dem kußter wider eingethan werden, Sampt einer Worth darhintter vngeuerlich von I fchfl. Sath, hat 
vom Pfarrer vnd Gotshaus des Jhars von ldem II .$, hat XXX fchfl korns. (Efg beklagt fich der 
kufter das Ihme 15 íchfü. abgebrochen worden vnd mehrer theils von den jungen hern, Sollen ihme 
nochmals 30 fchfl. geben oder der Pfandung gewarten), hat IV Eyer von ider hufen, Oftereier, hat 4 ,. 
von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defzgleichen von einer Leiche, hat I Wurft aus idem 
haus vfi Weinachten, 4 „g von der leich, 4 4 die braut einzuleiten, 4 .£ die kindelbetterfche einzu- 
leiten, die eyer vnd wurfte theilt ehr mit dem kufter. Kirch hat | kelch, I kupffern Monftrantz mit 
einem Silbern kloben, I filbero pate, I kupffern viaticum mit einer ſilber puchfien vnd Loffel, hat IH 
kafel vnd Il ornat, 2 orte land zu 7 fchfl., hat Land zw II fchfl. Sath vmb dritte Jhar, hat X ftock 
Binen, hat heilig gut fambt einer wurdt, 3 Wiefen, einem kolgarten vnd etlich enden land mehr zu 
7 fchf. fath, gibt der fo es bewonet jerlich I fl, 2 huner vnd I mandel eyer, jtem I fl. gibelfchofz, 
hat bei II fchock an Aufftehender Schuldt, (ltem gibt noch I thaler von einer wifen ^an feine Wifen 
gelegen vnd 8 í[z. fur ein ende landes Am grunen weg nach wufterhaufen, Item’ den vierzeiten 44, An 
aufftehenden fchulden 41 A.) hat I fl. an Barfchafft. 

Buckewitz, Collator vnfer gnedigfter herr, If ein eigen in vor fioh vnd wirt jtzund 


' vom pfarrer zw Newftadt curirt, hat alhie kein pfarhoff Sunder Hl wurt mit U hufen, (von den 


hufen gibt der Inhaber Jurgen Rinow I Wipl. rocken vnd I Wipl. gerften) geben die Inhaber 
von ider hufen I Winfpel vnd. von ider Wurt I fcheffel korns, (Die wörde bauet itzo pfarher 
felbít), bat zw ende der ftucken wifzwachs, hat den kornzehend, kan den vngeuerlich vfi VI 
Wipl. genifzen, hat bei LXXX Communicanten, jtem den vierzeiten +, hat I gr. von einleitung 


einer Braut vnd Sechswocherin Auch von ein Leiche. (Efz hatt auch der Pfarher neben dem hern 
heuptman gewilligett das bemelter Rinow die zwo hufen zeit feins lebens Inhaben vnd vmb benanter 
pacht gebrauchen moge, jedoch dem nachuolgenden Pfarher nach difes mannes abfterben an irem 
rechten ahne fchaden, jedoch ift daneben gehandelt das es auch 4 fchfl, gerften vor den Dienft jerlich 
geben foll) Kufter hat kein heufzlein, hat hie Nichts dan XIX fchü. Rocken (vnd I (chfü. Jurgen 
Rinow wegen der Pfarhuefen,) hat IV .g von der tafel vnd IV .$ vom Pfarrer des Jhars, hat Ofter- 
eyer vnd wurft vff weinachten, hat an einleitung vnd begrebnus wie zw kampil (wi zur Newftadt.) 
Kirch hat I kelch, (hatt heilige landt gibt jerlich 2 fl, jtem kollandt gibt 4 fl. 4 .g, hatt auch wiefe 
wachs, gibt jerlich 1 f. 14 (zL, den vierzeiten pfenning, | Pfd. Wachs gibt Schutz withwe), I paten 
filbern, I Mon(trantz kopfern vnd vberguldt, I kupffern viaticum Mit einer filbern puehffen, hat Ill Ornat, 
hat Land, Zinft des Jhars V Pfd, wachs, itzo I fl, hat IV ftock binen, hat 1 fl. Baríchafft, hat 8 fl, an 
fehuldt aufzftehen, hatt I Wifche, dauon bekommen fie 38 fchilling lubfz. jerlig zinfe ober das, dritte 
jar nichtfz IM alhie bei difem Dorff ein Capelln S. Catharinen genant, if& vnfer gnedigfter herr Col- 
lator, poffefor Er Mathias Retzow Probft zw Zednick, hat der Pofeffor Ader das Lehen alhie M freie 
hoff, werden jtzunder bewhonet von Michel (jurgen) Prediko vnd Valtin Brunow, gibt eiu jder II 
Wipl. halb Rocken vnd halb gerften, Defzgleichen auch ein ider XVI fz, vnd den dinft, vnd feind dife 
hoff Erblich zw difem Lehen vereigent, die Pacht hatt jtzo der pfarher zur Newftadt, das dinftgelt aber 
der Kufter, hat der -kufter II fz. von difer Cappeln gehabt, (oll ime hinforder auch gegeben werden 
von den leutten fo die hofe inne haben. Es ift auch alhie ein Wifen gelegen S. Catharinen Wifen 
genant, achten die Leutte fei zw difer Capelln gegeben, Zinfet jerlich XXX fz. vber das Ander Jhar, 
Werden Itzunder zum Gotshaus der Pfarr gebraucht, hat I kelch, 

Kuritz, Collatores jtzo das Capittel zw hauelberg, vnfer gnedigfter herr, hat I Pfarhaus 
fampt einem gartten, hat I hufen zw III Wipl. geneuft die zw III Wípl, hat zw ende des huflfchlags 
bei ein fuder hewwachs, hat kabelholtz wie ein ander einwhoner des Dorfis, hat hiebeuor [ pfund dem 
Capittel penfion geben, ift abgefchafft, jtem mehr wifewachs zu 15 fuder hew, hat den kornzehendt, 
kans Jhars v IV Wípl. Rocken vnd I winfpel gerfen genifen vngefherlich, hat bei CCXL Communi- 
canten, den vierzeiten «£, hat von einer Leiche, von Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin 1 gr. 
Wiewol difer pfarrer zum Inmentario nichts befunden, will er doch in feinem abgehen I Wipl. Rocken 
vorlaflen, Datzu follen die Leute zeugen Il kandel, HI fchuffel zinen, | fpanbeth vnd I tifch, Dis foll 
alfo fhur vnd fhur bei der Pfarr bleiben, (Differ pfarrer hat kein jnuentarium funden, hatt auch von 
jedem Coffaten vnd huffner Ein fuder holtz) Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem gutem gartten, 
hat I Wifen zw einem halben fuder heuwachs, hat auch aus idem haus 2 J4 des Jhars Als vff Oftern 
vnd weinachten, Datzu von jdem Coffeten des Jhars I gr. vnd 22 fuder holtz, fhuren die leuthe, vom 
Gotshaus vnd pfarrer al quarial von jedem IV .$, hat XXX fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat von ein- 
leitung einer Braut vnd Sechswocherin IV ,£, auch IV .& von einer Leiche, hat Oftereyer vud vff 
Weinachten Wurft, die theilt ehr mit dem pfarrer, Kirch hat I kelch, I paten Kupffern, 1 Monftrantz 
kupffern, I Silbern Viaticum mit I Cafell, hat IV Ornat, hat All heilige Leutte, einer mit Nahmen Claus 
Rinow, Michel kolhafe hat 3 ftucken landes gibt danon wan fie befehet werden 2 fchfl. habern, Noch 
3 rucken landes am heiligen holz gibt dauon 2 fchfl. rocken, 2 Pfd. wachs vnd ein rochhun, hans 
wulff hat 5 rucken landes am heiligen holtz, gibt 3 fchfl, rogken, wann es aber mit habern befeht 
wirdt 4 fehl, habern, 54 Pfd, wachs, jdem von einem hoppen hoff 2 (z 2 .$ vnd | rochhun, Paul 
Altendorf hatt 6 rücken landes, gibt er 3 fchfl. rogken, wan es aber mit habern befeht wirdt, 2 fchfl. 
habern, Noch fur ein ftuck wan es befeht wird I Pfd, wachs vnd I rochhun, Es haben auch Coffaten 
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wiefen, die hornunge genantt, gibt jeder I fz. I ,$ — Beide hirten ein jeder von feiner wurdt 2 fz. 2.8, 
der kufter von feinem hoff 2 (z. 2 .$, den vierzeiten .$) gibt VI Pfd. wachs vnd vmbs dritte Jhar 
I fchü. Rocken, II fchfl. hauern, Achim Rinow gibt IV Pfd. Wachs vnd II fchü, Rocken vfls dritte 
Jhar, Relicta hans tigels gibt VII virtel Wachs, hat I fl. Barfchafft, hatt 8 fl. bargelt, hat vil im jare 
vorbaut, hatt 8 fchilling pfenning, welche 8 koffaten von einer wiefe geben, jeder hirte 2 fchilling von 
einer wurde wen die befehet wirdt, 2 fchilling claufz Rinofch von einem hoppegarten. 

Loyow, Collatores die Munchen vor Jerichow, hat I vorfallen pfarhaus datzu ein garten, 
ackert den felbít, hat II hufen, gibt ide I W. korns, Als eine I Wípl. Rocken, die ander I W. gerften, 
hat I Wifen zw II füder zw ende der hufen, hat den kornzehendt, tregt vngeuerlich 6 W, Rocken, 
I] W. geríten, hat den dritten theil des Fleifchzehends, hat bei III fchock Communicanten, hat von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin defzgleichen von einer Leiche I gr, hatt den virzeitten 
pfenning, Wirt durch den Pfarrer zw Brun Curirt, Darumb das Inuentarium vorlaffen, jeizt helt es 
Anthonius Berge, hatt die hufen befeht gefunden. (Itzo poffeffor er Gregorius Grabo, hatt ein geringe 
pfarhaufz fol aber jnhaltíz v. gn. hern des churf, zu Brandenburg confiflorial Ordnung gebaut werden, 
hatt ein garten ift verfallen, hatt II hufen, kan vngefehr jerlig I W. allerlei korn fehen, hatt kein In- 
uentarium fundern die hufl befehet befunden.) Kufter hat ein kufterheufzlein gehabt Ift vorbrandt vnd 
feitt die Ziedt wuít, follen die leuthe wider ein kufterhaufz bawen, hat den virzeitten pfenning vom 
Pfarrer vnd Gotshaus vnd alle quartal aus jedem haus I #, hat XXX fchfl, Rocken fcheffelkorn, Man- 
gelt ihme von Abraham Sandow I fchfl. Eíz foll aber Sandow hinfuro den fchfl. fampt den retardaten 
bei meidung der Pfändung erlegen, hat IV .$ von einer Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, hat Oftereyer vnd Wurft. vff Weinachten, die theilt ehr mit dem pfarrer. Kirch hat I kelch, 
I paten, I Monftrantz filbern, It vorfetzt vor XXIV, fl. bei den Junckern im Dorfi, hat Land zw III 
fchfl. korn Sath, hat III fz. Reitfchafft, YII fz. von einer wifchen (vnd die Nachbar follen die Monftrantz 
wedder lófen auff das die kirche nicht daruon komme vnd follen die Schulte vnd Gotshufzleutte. den 
jungen gefellen vnd anderen mit eyner geldítraffe in die kerken twingen, desgleichen den kirchhoffen 
jeder feyn partt zu bawen), gibt I fchfl. hawer. 

Segeletz, Collatores das Capittel zw Zednick, ift Pfarrer Er Johann Eyckman, gibt jer- 
lich den Patronen IV Pfd. Penfion, ift abgefchafft, hat 1 Pfarhoff fampt einem gartten daran, hat II 
hufen, geneuft der vngeuerlich vfi V Winfpel, hat hewwachs gleich den andern, gibt dauon I Pfd. Wachs 
den Bredow zw Frifack, hat den kornzehend, geneuít den vngeuerlich vff IV 'W, allerlei korn, hat bei 
L Communicanten den virzeiten .$, hat VIII ,$ von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, Difer Pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, Will aber gleichwol zum Inuentario vor- 
lafen 1 W. Rocken vnd IV fchaf. Datzu follen die Leutte Zeugen IV kandel, IV íchuffel Zinen, 
1 fpanbett vnd I tifch dis pro Inuentario bei der pfar bleiben. (Differ pfarrer hat kein Inuentarium 
funden fol aber noch feinem abzihen ader abfterben ein W. rogken pro Inuentario bei der pfarre laffen ) 
Kufter hat I kufterheufzlein, Datzu 1 hofilein, hat Reifzholtz wie ein ander Nachbar, hat aus idem haus 
vfi Weinachten vnd pafze I .$, hat vom pfarrer vnd Gotshaus ‚erlich al quartal IV .g, hat von ein- 
leitung einer Braut vnd Sechswocherin vnd Leich IV ,$, hat Oftereyer vnd Wurft vf Weinachten, hat 
der pfarrer die helft, item hat 38 fchfl. korn. Kirch hat I kelch, I paten Silbern, I- Viaticum mit einer 
Silber "Puchífen, hat IV Ornat, hat Land vfim heide Landt vngeuerlich zw IV fchfl. Sath, wirth aber 
das virte Jhak befeet, hat VI ftock Binen fampt IV Schwarmen, hat Land ift einem Coflaten Zugelegt 
mit Nahmen Magnus Renicke, (Paul Sander) gibt jerlich VI fchfl. Rocken, VI fchfl, gerften, hat bei - 
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VI fchock ftehender Schuldt, haben bei | fl. Barfchafft ift baut, hatt auch Eitliche fehuldt jnhalts. des 
gotshaus regifters aufftehen. 

Gantzer, Collator vnfer gnedigfter her, (po(leffor er vit probft ift elf jar da geweft), hat 
| Pfarhaus, hat lll hufen, beackert itziger pfarrer felber, kan jerligeu bei 1 W. fehen, geben IX. Wipl. 
Rocken vngeuerlich aller korn, gibt ll Wípl. VI fchü. korns Penfion des haufzs wogts zw Berlin 
Sone, Dife Zeit Left man die Penfion volgen, (ift itzo der ander vilitation abgefchaft), hat vngeuerlich 
V fuder hewwachs zw ende der hufen, hat den korntzehend alhie, geneuft den vff IV Wfpl. jerlich, 
hat den dritten theil an Fleifchzehendt, die Junckhern weigerü jme zu geben, Sollen den | 
ader gepfandt werden, hat bei 'CXXX Communicanten, hat von einleitung Einer Braut vnd Sechswo- 
cherin 1 fz, auch einer Leiche I gr. Item den vierzeiten pfenning. Ift difer Pfarrer Merwilarius da- 
rumb der Inuentarius vorbliben, (Difer pfarher jetzt Er veit praweft hat zu jnuentario gefunden I keflel- 
hacken, | teigk troch, | hackeblock, well dartzu laffen wen ebr abtzeugt | Wípl rocken fampt der 
winterfat wie ehr des auch gefunden, vpd die Leute follen Zeugen zu der pfarren behuff ll kannen 
ll fehuffel, I fpanbette, foll ftetz bei der pfarre bleiben), hatt die hufen befeht bekommen, Soll die wider 
alfo vorlaflen. Kufter hat | heufzlein fampt einem Gartten, hat den virzeitten-pfennig vom Pfarrer ynd 
Gotshaus, hat ll W. Rocken feheffelkorn, hat IV .$& von einleitung vnd einer Leiche, hat Oftereyer vnd 
Wurft «ff. Weinachten die theilt ehr mit dem pfarrer. Kirche hat | kelch, 1 paten, I &lbern Monftraniz, 
I filbern Viaticum, || Ornat, hat heilige Land gebraucht itzunder Jacob Tabler, gibt dauon | Jhar 
XVII fz. das ander XVl fz. Item XVIII .£ gibt Merten Pauer (Achim wulff) von feinem hof, I Píd. 
Wachs gibt Lucas Bettin (Jacob Fifch) des Jhars von feinem hof vff dem kirchhoff, hats I Weinloben, 


* giebt vngeuerlich ll thunen Weins, hat ll [chock an Aufftehender fchuldt, Item Eine wördt zu 2 fchfl. 


fath, den vierzeiten ;g 

Rorlacke, Collatores Alle von Gulen vnd Mefenberg, Verus Poffeffor Mathias kamrick, 
hat | pfarhaus, datzu IV hufen Acckert fie felbs, geneuft die vff IV Wipl. allerlei korns, hat Wilzwachs 
vff. VI fuder hew, gehort den von Gulen, Welchen er jerlich IV fchfl hafern geben mus, hat kabel. 
holtz, hat den kornzehendt, tregt ime vngeuerlich IV Wipl., hat den Fleifchzehend das. dritte Parth, 
obwol die junkern den nit geben wollen, follen fie doch dafz hinfuro thun oder der pfandung gewarten, 
hat I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Auch ] gr. von einer Leiche. Difer Pfarrer 
hat nichts dan ein abgebrand pfaríted befunden die er aufgebaut. (Weill diler pfarher. des. Zehenden 
halben ettwas geclagt, hat man den leuten fehriffrlich bevolen fich difzfalls geburlich zuw. Vnd 
ift den pfarhern eingebunden feine kechin von fich zu laffen bej verluft der pfarren). Kufter hat ein 
kufterheufzlein fampt einem gertlein, hat vom Gotsbaus vnd pfarrer den virzeitten pfenning, hat | gr. 
von einleitung vnd Leiche, hat XXXVII fchfl. Rocken, hat Oftereyer vnd Wuorft vf Weinachten, hat 


' dauon der Pfarrer die helft. Kirche hat ll kelch, 1 paten, hat | Monftrantz filbern, 1 viaticum, hat. 


| guht Ornat, hat II hufen, eine Ackert hans Jacob (Lentze Spiegelhagen) die ander hans Fabian, 
gibt ein ider jerlich I W. korns halb gerften halb Rocken. Vber das gibt hans. Jacob (Spiegelhagen). 
jerlich Il gr. von derfelben hufen, vnd bans Fabian V (z. auch von gemeltter hufen, Item Lenze Spie- 
gelhagen gibt auch Ein rochhun vnd fleifchzehendt vnd thut den Dienft, Noch eine hans Fabian. genant: 
hat | wurth, Claus‘ kumpto (Lazarus houeman) auch eine Paul Drandow (Lewes wolterftarf) | auch. 


eine vnd michel kreiter (Peter kufal), die virth, gibt ein ider vmbs dritte. Jhar ll fchü. Rocken ader. 


ll fehfl, gerften darnach fie feben. (weil das gotshaus bifzhero keine befteudige voríteher gehabt, So 
haben die viltatores dartzu Lentze Spiegelhagen vnd. jefper Benediot beftehtigt vnd inem aufferlegt dem 
gotshaufe getrewlich, vor zu fein.die fchuld vleiffig einzumahnen vnd jerlich rechnung zu thun weil 
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such die Junckhern vnd andere vil ins gotshaus vermuge des kirchen Regifters fchuldig, follen fie folche 
fehuldt trewlich einmahmen oder genugfam vorfichern vnd vorzinfen laffen ader do fie von den fchul- 
denern in gute nichts erlangen vmb hulff beim Confiftorio anhalten,) hat bei X fchock auftehendt, hat 
I fchock Barfchaflt. : 

Siuersdorff, Collator vnfer — herr, vnd ift ein Filial zw Dretz, jtzo poſſeſſor er 
Lazarus kracz, hat ein eigen pfarhof, zw difer pfarr foltten gehorn zwo hufen, bericht aber 
der Pfarrer, Das die fo gar verwachílen das man vber 3 fchfl nicht darauf fehen kan fie gar gering 
fein, Alhie hat der pfarrer I W. Rocken vor den Zehendt, hat von iden hoff I pundt Flachs, hat 
vngeuerlich hundert vnd Zehen Communicanten, hat an Accidentzen Wie zw Dretz, I fz. von der leich, 
braut vnd Sechswocherin, hatt auch von jedem Cofzaten vnd huffner 2 fuder holtz, item hatt I Wipl. 
gerften jerlich vom haufe zur Newftadt, Hat alhie keinen kufter, Sunder der (der von kyritz beftelt 
es alhie) Pfarrer Nimbt einen mit fich, geben ime die Pauern aus idem hauíz alle quartal I gr. vnd 
alle jar aus jedem haus I fuder holtz, Item ein wordt landes zu ll fehfl fath, jtem I wiefe zu I fuder 
hew. Kirch hat I kelch, I paten, I Monftrantz kupffern, dis Gotshaus hat IV Wifen, kan der Pfarrer 
kein bericht von thun, hat vngefehr jerlig 3 fl. Dis Gotshaus hat III Pauern, kan der Pfarrer auch 
nicht bericht von thun, diffe muffen itzo zuhowe dienen, aufzgenommen ein man, der gibt 2 Pfd. wachs, 
Dreizehen Wiefen vnd ettlich Acker, geben jerlich 6 f. 16 fz. vnd 2% pfennig, 2 fl. Opfergelt vnd 
D Píd. wachs, 

Nackel, Collatores das Capittel zw Lind'ow (Gerten von Luderitzen fehligen fohn vnd der 
van Pfuls Erben, hat 3 hufen gehabt, Bertram Pful aber hatt eine davon genommen) It Germann von 
Gulen Son Mathias I verus, Poffeffor, wirt Itzund durch Er Paul Redicken Curirt, gibt des Jhars 
dauon HI Winfpel Rocken vnd gerften, hat I Pfarhaus fampt einem gartten, (hatt II hufen, hatt 
3 hufen gehabt, Bertram Pful aber hatt eine dauon genommen, vnd berichten drei alte menner von 
leskow, das folch wife vber menfchen gedencken zu gemeltem hoff fei gelegen geweft vnd gebe da 
von gegen mangker wie ein ander einwoner daffelbs) hat III hufen tragen ime vngeuerlich XVIII W. 
allerlei korn, darauff geweft gewunnen, Hat Ill Wifen eine im Bergkholtz gelegen, gibt vngeuerlich XII 
fader hew, Die ander bei dem Tham zw Leízkow tregt vngeuerlich XI fuder die drit Leit Im ge- 
meinen Luche zw IV fuder hew, gebraucht itzo (Achim Britzou zu feinem hoffe) Drewes Muller zw 
Lefzkow berichten die Leutte, derfelbig Poífeffor geb fhur, als folt fie fein eigenthumb fein, fagen aber 
doch, das altzeit von altter zw difzer Pfarr gehort vnd gebrauclit fei worden: die leuthe zagen, zie wifTen 
nichtfz dauon. Hat kabelholtz Wie ein ander Pauer, hat. I pfund Wachs aufz dem Gotfzhaufz, hat den 
kornzehendt tregt vngeuerlich IV Wipl, hat den Fleifchzehendt das dritte theill, hat Rochhuner der 
fein vier wan f. Churfürftliche gnaden Left auff heben (difz ift aus willen vnd nit aufz gerechtickeit 
gefchen) hat Il fchock Communicanten, den vierzeiten 4, hat IM Filial vnd I Commende Als Vichel 
Lefzkow vnd wutfzes, hat VIII .£ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defzgleichen von 
I Leiche auch I gr. Difer Pfarrer hat zum Inuentario funden I keffell, von I tunen I keffelhacken 
fampt einem Lenckhagen, I hwgabell, I kandel Zinen von einem halben ftubichen, I kaden graber vnd 
I Flureys vnd I Bratfpifz. If fouil mit des befitzers vatter gehandelt vnd- dem Curatore, das ein ider 
I Wípl Rocken zw befferung gemelts. Inuentary darauff laffen will, (dafz korn hatt der pfarrer nit be- 
kommen), Datzu follen die Leutte zeugen IV kandel, IV fchuffel Zinen, I fpanbetie, I tifoh, Dis Soll 
alfo fhur vnd fhur pro Inuentario bei der Pfarr bleiben. Kufter hat ein kulterheufzlein, hat von idem 
Coffatten vff Weinachten vnd Oftern zw ider Zeit I 4$, hat IT Wfpl. Rocken, hat IV ,$ von einleitung 


einer Braut vnd Sechswocherin, hat I gr. von einer Leiche, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weiuachten, 
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das theilt ehr mit dem pfarrer, Kirch hat ll kelch, hat den einen Baltzer Barlebens hausfrauen zw 
fich genommen, foll ir derwegen gefchrieben werden, hat | paten, 1 Monftrantz kupfern, 1 viaticum mit 
einer filbern puchffen, hat ll Ornat, hat Land wirt aber nicht befeet, bat IV Coffeten hoff, (diffe hoffe 
fein vom hauptman inlz ampt genommen vnd nhumer mit verkauft), hat IV Cofleten gibt ider 1 Pfd. 
wachs vnd Vl .£ vnd den Dinft, dafz wachíz geben die leute itzo nicht wegen der dinfte, hat bei X 
ftock Binen, feindt geftorben bys auff ll ftock, haben XL fl bei Baltzern Rhorn auíf pacht aufftehen 
Als des Jhars | W. korns, (will Itzund on 1 Ort IV f, geben, gibt itzo drei thaler), hat bei XXX fl, 
aufflehend bei den Leutten, hat bei IV f, an Barfchaffi, (hat jerlig ll W. 16 fchfl. kornpechte von einfa 
hufinerfz hof, der zu der pfarre plag zulegen, vnd | Wípl, von einen andern manne dofelbft) hat 
I hufiner mit | hufen gibts Jhars 1j W. pacht vnd XVI gr. an gelde, Vnd dinet dem Gotshaus, (dem 
Dinft hatt Balızer Ror weggenommen), bat Il grafzhoff gibt ider ll Pfd. Wachs, ll Wifen gibt auch ein 
ide Il Pfd. wachs, hatt 4 grafzhofe geben 7 Píd. wachs. Die Commende Marien Altar genantt hat 
einzukommen | Wípl haris korns, gefelt die helft dem pfarrer wie bey feinem einkommen vorzeichnet 
die Ander helft dem Gotshaufz, Gibt dis allein (Burckhert) Baltzer Trinckaus, Dife Commende haben 
die Leutte durcheinandergeftifft (gibt 2 fchü. rogken 2 fchíl. geríten). 

Vichell, IR ein Filial gen Nackel, (Collatores Bertram pfuls Erben), hat der pfarrer Alhie 
den Zehend, tregt ime jerlich vngeuerlich lll Wipl, hat den dritten theil am Fleifchzehend vnd Roch- 
huner, hat bei XLI Communicanten, von einer wieffen gibt Tewes walfzleben, Hat von Leichen vnd 
Einleitung wie zw Nackel, den vierzeiten .$ Kufter hat X3 fchfl. Rocken fcheffelkorn, mangelt ihme 
aber ein fcheffel, follten wie die leuthe berichten, von Bertram pfuls withwen inbehalten werden, Soll 
den bey meydung der Pfändung aufzgeben. Kirch hat | kelch, 1 Monftrantz Meffing mit einem filbern 
kloben, | viaticum kupffern mit einer filbern puchffen, hat ] heiligen Man fampt einer halben hufen, 
Dauon jerlieh (7 fchfl. rogken, 7 fchfl. geríten vnd 2 fchfl. weitzen, 1} Pfd. waehs gibt Moritz Jericke, 
2 Píd. wachs der Muller von Gartz von feinem kolhofl, Item Moritz Jericke gibt 5 (chf. korn im 
dritten Jar nichts von einer gören landt). Leskow, It auch ein Filial der Pfar zw Nackel, hat den 
kornzehendt, tregt vngeuerlich IV 'Wfpl, hat den virzeitten pfenning, tregt Al quartal IV (z., hat den 
Dritten theil am Fleilchzehendt, Hat von einleitung vnd Leichen wie zw Nackel.^ Kufter hat XIV fchfl 
Rocken, hat An Wurften, Oflereyern, Einleitung vnd Leichen wie zw Nackel. Kirch hat I kelch, 
| paten, hat | viaticum mit einer ülbern puchffen, hat 1 heiligen Man fampt einer halben bufen, Welcher 
allerlei korn des Jhars XVII fchfl. gibt, Item 1 Wfpl. gibt Baltzer Trinckaus von feinem hoff vnd 
hufem, hat Vl (lock Binen Jung vnd Alt (feindt itzo vill mer), haben | Pfd. wachs ll Jar Das dritte Jar 
nichts, haben IV fchock Baríchafft, (Aufz difem gotshaufe follen der radt zu wufterhaufen, doch vor 
der vorigen vifitalion, eine filbern monftrantz vnd vngeferlich 40 fl. barfchafft genommen haben vnd thua 
die vorfteher der kirchen dem rathe zu Wufterhaufen die rechnung. 

Wuthfes, Ift auch ein Filial gen Nackel, hat 1 W. hafer, hat bei XXXXIV Communicanten, 
hat Leichen vnd Einleitungen wie aw Nackel (Weil dann dife Arme leuthe vbel mit gotles wort vor- 
fehen vnd kaum in 3 wochen eine predigt bekommen, haben.die vifitatores verordnet, das der Pfarrer 
ein Caplan- Annehmen foll, difer foll alle Sontag eine predigt alhie thun auch ein ander dorff mitt be- 
kellen, feine befoldung foll fein 1 Wipl. babern fo difz doríl gibt. So haben auch die leuthe gewilligt 
3 Wípl rogkeu dartzu zu geben, Soll auch die vier Cuftereien mit vorwalten vnd das einkommen 
dauon nehmen, darzu will ihme der Pfarher von feinem einkommen auch was ordnen). Kufter hat 
a) quartal aus idem haus | .$, hat an Leichen, Einleitungen, Oftereyern vnd wurften wie zw Nakel, 
haben die Leutte bewilligt dem kufter ein ider 1 fhur holtz zuthun, (difz holtz bekommt der kußer nit.) 


Kirch hat | kelch, 1 paten, I Viaticum mit einer filbern Puchífen, (hat 2 Wiefen die, eine gibt 1 ihaler 
die ander gibt !j fl. foll kein bier mehr geben. Item noch ein ende landes gibt | Pfd. wachs, Item 
hatt den vierzeiten .$)A bat An Wifchen vngenerlich vi VIll fuder heuwachs, Beclagen fich das ine die 
von Wiltberg folche wife nit reumen laffen wollen, hat IV ftock Binen, (feind alle thodt), hat bei VI 
fchock aufftehendt, (feindt verbaut, Difes kirchlein ift wie zu erfehen arm, Darumb die vilitatores abge- 
Íchafft, weill die pauer die tauffkertzen - nicht mher machen dorífen, das auch die vorfteher den 
pauern die heringe vnd thunnen biers auff palmen nicht geben dorfien, Sondern follen folchs zu behuff 
der kirchen einbehalten). — ' 

Plonitz, Collatores Alle von Ratenow, hat | pfarhoff, hat datzu 1 gartten hinder der pfarren, 
hat ll hufen kan vngeuerlich darauff gewinnen VI Wípl, hat zw ende der hufen zw Vlll fuder hew- 
wachs, hat kabelholtz gleich den Iawhonern, hat den Zehend tregt vngeuerlich Il Wfpl, hat bei LXXX 
Communicanten, den vierzeiten „g, hat | Filial zw Lendin, hat] gr. von einleitung einer Braut vnd 
Sechswocherin, Auch von einer Leiche, hatt den ®irzeiten pfenning. Difer Pfarrer hat zum Inuentario 
nichts befunden, Will aber zw auffrichtung eins Inuentary die gantze Sath darauff laffen Datzu 
follen die Leutte Zeugen lll kandel, lll fchuffel zinen, Das foll alfo pro Inuentario bei der pfarr 
bleiben, (Differ pfarer hat kein Inuentarium auch die pfarhuffen nit befehet befunden),  Kufter wohnt 
zur kyritz, hatt 16 fchfl. roggen, jedem Cofzaten drei viertel Jars 6 .£, hat alhie keinen kufter gehatt, 
hat auch kein einkommen aur kufterei (itzo aber haben fie einen angenommen dem geben fie jerlig 
16 fchfü. rogken) Dan der Pfarrer hat Oftereyer vnd wurft vff weinachten, die fol ehr mit dem kufter 
theilen, 26 fchilling von den koffaten, auch alle quartal aufz dem Gotfzhaufz lk „5, hatt von einleiten 
der fechfawocherin vnd braut ll , dergleichen von der leich. Kirch hat I kelch, 1 ülbern paten, 
I Viaticum mit einer filberm puchffen, hat Il ftucken Lands, Wans befeeth wirt Zinft es 1 fl, hat auch 
I ftuck Lands, zinft des Jhars VII fz. Item noch 1 fuck gibt des Jhars VI fz. Wan es gefeet wirt, efz 
wirdt aber felden befehet, hat noch etliche andere ftucke Welche feliten gefeet werden, g9ben zw 
Ml ader IV gr. hat I fl. an Barfchafft (ift verbaut, hatt } ort landes vor Schillings holtz gibt 4 thaler, 
Ein fuck in der Dorfitedt gibt & fl. Item noch ein ort dofelbft gibt auch 4 fl, jtem noch | ftuck im 
Newen holtz gibt 1 fl. wan es befeht wirdt, Eine wordt vſſm Lymyen gibt 6 fz Noch Ein vpflall 
ftucke gibt 4 fz, den vierzeiten ,4, Item eine wiefe im Newen holtze gibt 14 fz. Hem eine wiefe in 
der muggeburgk gibt 10 fa. Item ein Wiefe im vpftall gibt 1 A.) 

Ledin, Collatores die Rhor zw Letim vnd wirt durch den Pfarrer zw Plonitz Curirt, 
Hat 1 Wuften pfarhoff gibts Jhar lll fchfl. korns (gebraucht den felbft), Item hat IV hufen fampt einem 
Ort Landes vnd Wifzwachs der papenwerder genant, Aus welchen hufen der Pfarrer zwo vormidtet, 
geben I Wfpl. halb Rocken vnd halb gerften zw Pacht, Die andern hufen foll Claus vnd Mathias die 
Rhor zw fich genommen haben foll ine derwegen gefchrieben werden (der Pfarher dar nach forfchen 
vnd folchs ins conüftorium gelangen laffen. Den Papenberg Aber Ackert der Pfarrer felbs, fehet 
darauff lll fchf. korns, hat wifzwachs zw VI fuder hew, hat den kornzehendt, geneuf den vfl | Wipl. 
vnd ]l fchfl. korns, hat vor Alters den Fleifchzehend fampt dem Dinft vf obgemelten pfarhoff gehabt, 
Claus vnd Mathias entheben ime dene jtzundt zuuor, Kat noch V ftucken bands geben dem pfarrer 
des Jhars ll fchfl. korns, hat bei L Communicanten, hatt den vierzeiten ^£, An Leichgelt vnd Eigleitung 
wie zw Plonitz, Hat alhie auch ein kufter) Kufter hatt von jedem hufiner 6 „g, vom Cofzaten aber 
3 + vnd von jedes Junckhern hoff I fchil. rogken, von begrebnuffe vnd andern accidentien wie zu 
Plónitz, Kirch hat | kelch, | kupffern Monftrantz, hat | hufen (gibt in einem feld. 4 fchfl. im andern 
6 fchfl, im dritten 4 fchf,) gibts jars VIII foh. gerften, hat | Wife zinft des Jhars Líchgck. (Item hatt 
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noch | breite, gibt 4 fchfl. in einem felde, jtem noch eine breite gibt 3 (chfL, hatt vier wiefen geben 
eine 6 fz. die ander 8 fr, die dritte 16, die vierdte 20 íz, den vierzeiten 4f) 

Czernitz, Collatores Alle Rhor von Meienburg, (jtzo poffefforer chriftianus fadeler 
hat 2 jar da gewant) Hat 1 Pfarhoff Sampt einem kolgartten, hat ll. Pfarhufen kans Jhars, So er fie [elbs 
befeet, vngeuerlich 40 fchfl, (V Wfpl. allerlei Rocken, II Wfpl. Summerfrucht), hat den kornzehendt, kan 
den vngeuerlich vi IE W. genifen, Item Il wiefen im teiche zu lll fuder heu, hat den Fleifchzehendt von 
alterfz gehatt, aber jtzo wollen jme die junchern den entziehen, hatl gr. von einer Leich vnd einleitung einer 
Braut vnd Sechswocherin, hatt den virzeiten 4& Wiewol difer Pfarrer kein Inuentarium befunden hat, Auch 
ein mhal verbrand, hat er doch verwilligt 1 Wfpl. Rocken darauff vorlaffen, dagegen follen die Leutte 
zeugen lll kandel, lll fchuffel zinen, | fpanbet vnd | tifeh, Dis [foll alfo fhur vnd fhur bei der Pfar 
bleiben, (Differ pfarer hatt kein lnuentarinm funden. Der Píarher hatt vber 50 fl an der Pfarren 
vorbawt, ift vorabfchiedt Ihme dafür 25 fl. zu geben, darzu follen die im filial helffen vnd den dritten 
theil geben.) Kufter hat 1 kufterheufzlein fampt einem gertlein, hat den vierzeiten pfenning vom Pfarrer 
vnd Gotshaufe, hat von ider hufen lll Virth faciunt vngeuerlich XXVIII fchfl, Efz beklagt fich aber der 
kufter das ihme vier fchfl mangeln vnd welche Ihme die Rhore geben (ollen, folten Ihme die noch- 
mals geben oder der Pfandung gewarten, hat | gr. von einer Leiche, braut vnd fechfzwocherin, hat 
an Oftereyern vnd Wurlten wie gewenlich, die theilt ehr mit dem pfarer, von jedem koffaten alle 
ferdel jar 4 .£ vnd fein 15 koffaten. Kirch hat I kelch, | paten, Hat Landt, Zinft des Jhars II fl. 
Sampt einer wifen datzu gehorig, gibt 28 fz. die wiefen bey den Neuen Ruden zu 5 fchfl. Item mehr 
landt wirdt bifzweilen in 12 Jaren ein mal gefeht, Item hat noch | wifen, die heilige lacke genant, 
zu 16 fuder hew foll 2 fl. geben, Item hatt noch 2 wörden, hat jtzo Chun Berndt inne wiefenwachs 
vnd ein kolgarten, ift auch Dienft frey, foll dauon 2 thaler geben, hat den Vierzeiten .$, Sollen hin- 
fhuro zu beftellung des gotshaus landes nicht mehr dan 1 tb. bier geben. 

Mutzeltin, Seind Collatores die von Sando zw Miffeltin Vnd (Thiele) Ricken alhie zw 
Canthow vnd Wufterhaufzen, hat | Pfarhoff fampt Il hufen. Difer Pfarrer hat Alhier ein Mayer vfi . 
die pfarr gefetzt, Cum Confenfu Collatorum, gibt ime des Jhars lll Wipl. hart korns vnd I fl. pfenning 
plege, XVIII fz. Lubifch dinftgeld, den Fleifchzehend vnd thut im ettliche Dinft, Hat vngeuerlich VI 
fuder hew wifewachs, hat kabelholtz, hat den kornzehendt, tregt ime vngeuerlich V 'W. allerlei korn, 
hat den Flachízzehendt, hatt bei 1 Schock Communicanten; den vierzeiten ^j, hat | gr. von einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, Auch I fz. von einer Liche, Wiewol difer pfarrer zum Inuentario 
nichts befunden, Wil er doch in feinem abgang I Wfpl. Rocken verlaffen, datzu werden die Leutie 
Zeugen lll kandel, lll fchuffel Zinen vnd I tifch vnd | fpanbet, dies foll alfo bei der pfar bleiben, (den 
IW. korn wil der pfarrer verlaffen, die fchuffeln vnd kannen hatt der pfarer nit bekommen, hatt 
Ein 1 W. rogken pro Inuentario gefunden, Soll den wider laffen) Kufter Hat | kufterheufzlein fampt 
einem gartten, hat vom Pfarrer vnd Gotshaus den virzeitten pfenning, hat ye von ll zw vnd zweyen 
Nachparn 1 fuder holtz, bat XXXIl fchfü, Rocken, hat | gr. von einer Leich vnd Einleitung der Braut 
vnd Sechswocherin, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weinachten, die theilt ehr mit dem pfarer. Kirch 
hat ll (Ein) kelch, I Paten, hat ein hultzern Marien bilde, welchs heldet ein filbern kloben in der handt, 
haben,fie vor ein Monftrantz gebraucht, hat | filbern Viaticum, hat Xll worth (Ackern zwen vnd 
geben 8 fchfl. korn pacht dauon) Ackert einer vnd gibt jerlich 1 fl, dauon, hat | fuder hewwachs, 
haben die fo das land in haben, hat VIll fz Baw gelth einzukommen, (difz hatt ftarbecke von 
Brandenborg an fich genommen). Das Gotshau(z kunde Itzund gemelts Ackers etwas vill bafz genifzen, 
derhalben Ift dem junckern Diderick Sanne gefchrieben, den Man fo difelben Ecker gebraucht, dahin 
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zu weifen, Das er diefelbige den Gotshausleutten abtrette vnd Einreume zu deffelbigen notturfft zu ge- 
brauchen, Item hatt zwen kolgarten, gibt jeder 1 orth thaler, den vierzeiten 4 

Brunne, Collatores (Melchior, Cafpar vnd Matthias, gebrudere die Brunne), Geb- 
hart Bruneke, henning (Joachim) vnd Claus die Driplatz, Joachim (Otto) Withftruck 
vnd (alle Rhore zu Tramniiz) hans Rhor, Pofleffor Jorg Spicker Pickart, hatt ein pfarhaus (hatt 
ein Pfarhaus vnd ein garten, vnd garten hinder der fcheune) hat ll Pfarhufen, kan vngeuerlich VIE W. 
Rocken dauon bekommen, hat Wifzwachs vngeuerlich zw III fuder, hat V wurde Lands, tregt vn- 
geuerlich { Wípl. korns, Auch den Flaohszehendt, der pfarrer hat alhie den kornzehendt, Auch den 
Flachszehendt, kuntte. des wol vngeuerlich vff VI Wfípl. jerlich allerlei korns geniffen, Wan der Zehend 
von allerlei hufen gefiele, Weill aber Claus (Joachim) Driplatz vnd deffelben Bruder henning, hans 
Rhor (Alle Rhors zu Tramnitz,). Joachim (otto) Witztrog vnd obbemelt Geuert Brimiken (Brunnen) ein 
jder zwo hufen vnd alfo VIIL hufen wellen frei haben, kan der pfarrer folchs Zehendes nicht hoher 
dan vff IV. W. allerlei korns genifen, foll genantten (genantte) Edellentte derhalb gefchriben werden, 
Das fie hinfurder dem pfarrer von allen iren hufen den Zehend geben follten oder des Fifcals procefz 
gewarten. Es hat auch difer Pfarrer den Zehend vff der Wuften Velthmarck Gartz, tregt vngeuerlich 
HU Wipl. allerlei korn, Dauon mus er dem Caland zw Wufierhaufen IV fchfl. Rocken vnd IV fchil. 
gerfien geben, vermog eins vertrags mit difem (dem) pfarrer auffgericht, ift penfion ader Referuat, be- 
richten die: Leutte das folehs von. Altters - nicht geweft, Sunder fei Itzund kurtzlich von den: kalandts 
hern durch: vnderhandelung. petri conradi Als den Collatoribus folcher Velthmarck darauff gefchlagen; 
bit deshalben der. Pfarrer folchs abzufchaffen, bekompt jtzo der Pfarher jerlich 4 dreiffig vor den ze- 
hendt, Es beclagt (ich auch der Pfarrer, Das ime die Leutte, fo in der Stad Whanen vnd vff den 
velthmarck hufen haben, den Zehend zum theil weigern, bit auch mit dem Rath zw Wufterhaufen 
zuuoríchaffen, das er von den Leutten entricht mocht werden, hat I gr. von einer Leich vnd einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, bat den vierzeiten pfenning, von jedem Communicanten I ,& Wiewol 
diefer pfarrer kein Inventarium befunden, will er doch I Wípl korüs nach feinem abgang vorlaffen, 
datza Sollen die Leutte zeugen HE kandel, IH feheffel Zinen, | fpanbette vnd I tifch, Dis foll alfo fhur 
vnd fhur bei der Pfar pro Inuentario bleiben, (die leuthe haben dafz Inuentarium nit’bekommen, follen 
aber dafz noch auffrichten, hatt die winterfath entpfangen, Soll die widerumb fampt | W. korns vor- 
laffen). Kufter Hat kein heufzlein wohnt im heiligen haufe, hat den virzeitten pfenning vom Gotshaus 
vnd der pfarren (gibt ime alle quartal eine maltzeit), hat'I Brandenburgifch fchock von der gemeinen 
pauernfchafft, hat Oftereyer vnd weinachten I Wurft, die-theilt ehr mit-dem pfarrer, hat IV .g von 
einleittung einer Braut vnd Sechswocherin vnd Leiche. Kirche hat-I kelch, [ paten, I kupffern vber- 
gult Viaticum mit einer filbern puchfien vnd Loffel fampt einem filbern Schuffelin. Das Gotshaus hatt 
alhie einen Coffeten hoff, bewhonet der itzig kufter gorg fchroder, gehorn datzu III Wurth fampt einem 
kleinen Orth, gibt Il Jhar XXX fz., das dritte XX fz. dauon, Vnd von dem Wifzwachs datzu gehorig 
vff HI fuder gerechentt, Defzgleichen dinet er dem Gotshaufz fo Offt vonnotten, hat V ftock Binen 
Alt vnd Jung, (Seindt alle thodt,) hat I fl. Reitfchaft, (die leuthe fein nit hie gewefen, kann nichtfz geben, 
40 thaler ift Joachim Triplatz wegen feiner mutter fchuldig, 20 fgr. Abraham Sandow, 24 fl. noch 
Joachim Triplatz wegen des vorigen Pfarhers, Item noch I fl. vnd 8 fz, fampt andern fchulden. mehr, 
Sollen die fampt den Zinfen einnehmen vnd dem gotshaus zum beften austhun.) 
: Cantow, Seind Collatores Die Witftruck vnd Zernikows (Joachim Sernikow) kinder alhie, 
hat Itzunder kein pfarrer ift verftorben vnd haben einen. Midling, foll vff Michaelis reumen, wie die 
Leutte berichten, hat I Pfarhoff fampt einem gartten, daizu II hufen (gebraucht die felbft),. Wan er 
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die vormidet, geben fie alle bede Wie bericht Wirt, I W., hat II Wifen zw VI fuder hew, Solch hufen 
vnd Wifen gebrauchen Itzunder die Collatores ein ider nach feinem antheil vnd geben dem Midling 
ein genants, Wiffen aber nicht wieuil, hat alhie den kornzehendt, tregt des Jhars vngeuerlich III Wfpl, 
bat von Altters den dritten theil am Fleifchzehend gehabt Welchen die Collatores Auch heben, den 
vierzeiten „$, hat bei I Schock Communicanten, hat ein Filial zw Paltzow, hat VIII .£ von einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leich. (Das filiall paltzow beftelt jtzo der 
pfarher zu Walfzlewe), hat auff weinachten wurfte, auff Oftern eyer, die behalt der pfarer alleine weil 
kein kufter da ift, da aber ein kufter worde angenommen fol ehr die helffte haben. Kufter hat alhie 
keinen gebabt, derhalb auch kein beftendig einnham. (Es ift auch hie gehandelt, Auff das eyn kufter 
dem Píarher zu der Zeit, Wen her das teftament heltt, helffen muge vnd fehen es die Vifitatores fur 
nuth vnd nodtig an, das die kolgartten vnd Wife, fo zuuor zur kufterey gehörig vnd der pfarher folchs, 
Dieweil es an eyn Cufter gemangelt, gebraucht hat, zum gotshaufe gebraucht wurde vnd die rente dar- 
uon dem kufter zu kertzlin gelehnt werdt, Nemlich mit eynem floren vnd ll Wípl rocken, Doch das 
difz Zuuor mit den Patronen den von Witftuck vnd Zernickow mit Irm furwiffen gefchloffen werde.) 
Kirch hat I kelch, I paten, I kupffern Monftrantz mit einem filbern kloben, II Ornat, hat II Worth, 
gewinnen Des Jhars nicht mher dan VI fchfl. darauff, hat I fl. an Barfchafft (ift au(zgeben, kan nichtfz 
ben.) 
3i Palzow, If ein Filial gen Cantow vnd ift Claus Arnfzberg Collator (fili von Waltz- 
leben, Collator Andrefz von klitzing) vormittens wem fie welten vnd geben dem, fo es Curirt, 
I Wípl Rocken vngefehr vnd den Opffer, Welcher etwo vfi X fz. laufft, hat das Leichgelt vnd ein- 
leitungsgelt Wie zw Cantow (walízleben). Item hatt 28 mandel von den hufinéren, jtem I Pfundt 
aus dem gotshaus. Hat kein kufter (der kufter von walsleben helft itzo alhie beftellen, dauon bekompt 
ehr jerlich I thaler) Kirch hat I kelch filbern, kupffern Monftrantz, hat 1 hultzerne Viaticum mit einer 
filbern puchffen, hat Etzlich Land, ift einem (2) Coflaten aufzgethan, gibt dem gotshaus dauon VIII 
fchfl. korns, (Item noch mehr landt zu 5 .íchíl. fath, jtem noch I ftuck zu 2 fchíl fath.) 

(Tramnitz, Collatores die Rhore Alhie, wirdt itzo aus Brunne Curirt, hatt 12 fl. werden 
von der gemein vnd iunckhern ausgebracht, den vierzeiten .£, Wurft, Oftereyer vnd ander accidentia 
wie zu Brunne, Kufter hatt ein gr. fo offt er kompt, Eíz haben fich auch die Junckhern erbotten, von 
jedem ihrem Ritterützen alhie 2 fchfl. rogken zu geben. An  Accidentiis wie zu Brunne, Kirche 
hatt Ein kelch, Ein fammet kafell, hat allein den vierzeiten .$) 

Mach der Urſchrift. Die in O eimgefchloffenen Stellen find barin vorgenommene Eorrecturen unb in ber zweiten Kits 

heupifitation gemachte Zufäge, 





XIV. 
Stadt und Amt Mauen. 


1. Politifhe Berhältniffe ber Stadt. 


5. Otto IL, welcher am 21. Juli 981 ober 980 zu Wahlhaufen vermeilte, fdenfte hier bem von 
feiner Gemahlin errichteten Klofter Memieben die Orte unb Caſtelle Nienburg, Dubie und Brichowa 
mit ihrem Zubehör, Die Orte werben als im Süenbeníanbe im Gau Hevellon an ber Havel und in ber 
Grafſchaft des Markgrafen Dieterich gelegen, bezeichnet. Diefe Orte find ſchwer zu erfennen und es ij 
die Vermutung ensftanden, baf Nienburg das heutige Nauen fey. Die Gründe, welde hierfür ſprechen, 
beſchränlen fid indeffen auf Folgendes, Es fann der Name Nauen, ber früher Nowen gefchrieben 
wurde, aus bem Tateinifhen Novum (Novum caftrum — Nienburg) hergeleitet werben: unb e$ 
findet fij noch febr fpät ein Sinfprudy, welchen ein entfernt von ber Mark gelegenes geiftliches Stift, 
nämlich bit Abtei Dueblinburg, auf bie Lehnsherrlichkeit über Nauen machte. Die Herzöge Rudolph unb 
Wenzel von Sachen, welde im Anfange des 14. Jahrhunderts die Mark an fij zu ziehen fuchten, ba 
bie Anhaltifge SXarfgrafenfamilie erlofhen war, ließen fij, wie efme zu Nauen von ihnen auégefellie 
Urfunde vom I. 1323 bemeij, vou ber Aebtiffin von Duedlingburg mit Nauen beleifen und nod) 1440 
mad) bem obe bes erſten Kurfürften aus dem Haufe Zollern ernenete das Stift Duedlingburg ben An- 
ferud) auf diefe Gererhtfame indem es behauptete, die Stadt „Nowen mit aller Herrfhaft und Nutzung“ 
gehöre ihm am (Hauptth. II, Bd. IV, €. 227). War Nauen nun jened Novum (caftrum), was 980 
bem Klofter Memleben überwiefen worden, fo fonnte diefer Anſpruch aus einer llebertragung ber Rechte 
bes fpäter der Abtei Herſchfeld incorporisten Kloſters Memleben auf das Stift Dueblingburg leicht ber» 
vorgeben. An gewiffen Nachrichten fehlt es darüber gänzlich. - : 
Jedenfalls ij 9tauen ein alter Ort. Das erfle was von ihm zuverläffig in Urkunden erwähnt 
wirb, find feine Pfarrer. Schon in ben Jahren 1186, 1195 unb 1197 wird ein Hermann, im Jahre 
1208 ein. Daniel als Pfarrer zu Nauen in Brandenburgifhen Urfunden erwähnt. Das ganze breischnie 
Jahrhundert hindurch erfceint dabei eine rittermäßige Familie, die ben Namen von Nowen ober von 
Nauen führt, am marfgräflihen Hofe, Gegen die Mitte diefes Jahrhunderts war aud) ein „Heinrich 
von Nauen Probft des St. Nicvlaiftifts zu Stendal, Als Stadt wird dagegen Nauen im 13. Saft» 
Haupupeil I. $85, VII, e 37 
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hunderte noch nit erwähnt, Wir dürfen darnach ale wahrfheintih annehmen, bag Nauen um biefe 
Zeit in einer Burg, die einem ritterlihen Gefchledhte zum Wohnfige diente, unb in einem zum platien 
Lande gehörigen irte beftand, der mit einer Pfarrfirche verjeben war. Nah dem Berichte Engel's 
(Annal, March. Brandenburgenfis) ber grabe in Beziehung auf Nauen befondere Glaubbaftigfeit befigt, 
weil er einige jegt im SBranbe untergegangene Documente der Stadt benugte, wurde Nauen im Jahre 
1292 aus einem Dorfe zur Ctabt erhoben, 

Gegen das Ende des 13. Jahrhunderts erſcheint Nauen fion ala Ort, ber fid burd feine 
Bedeutung den Orten ber Umgegend alfo überhoben hatte, baf bie Markgrafen in einer zu Merfeburg 
ausgefiellten Urlunde über das Kirchdorf und heutige Domainenamt Berge bie Lage dieſes Dries paffenb 
durch den Beifag bezeichnen fonnten, Berge fitam apud Nawen. Mit bem 14. Jahrhunderte und gleich 
im Anfange deffelben tritt Nauen entſchieden als Stadt hervor und jugleid) verſchwindet jebe Spur einer 
Burg oder einer ablihen Ramilie, welcher ber Drt gebört hatte. Es (t daher nicht unwabrfdjeinfid, 
ba jener Ritter Johann von Nauen, welcher am marfgräflihen Hofe bis gegen biefe Zeit eine große 
Rolle fpielte, aud) das Amt eines Obertrugfeß verwaltete, der Gründer ber ftädtifchen Einrichtungen 
Nauens wurde und die Stadt in der damals gewöhnlichen Weife durch beftimmte Unternehmer, welchen 
das erblihe Stiteramt in ber neuen Stadt zu Theil wurde, anlegen ließ. Folgen wir nämlich ber in 
der Marf fi durdgängig beftätigenden Erfahrung, taf Städte ihre Wappen von ihrem Gründer ente 
lehnten; fo fönnen wir den Markgrafen die Gründung Nauens nídt zuſchreiben. Das Wappenbild ber 
Stadt íf ein Fiſch, ein Karpfen, fein Adler. Auch trifft dies Wappenzeichen hier nicht mit bem Umftande 
aufammen, daß die Lage ber Stadt ihr Gelegenheit zum Betriebe der Fiſcherei als 9labrungégmeiges 
gegeben hätte. Es fehlt vielmehr in ber Umgebung Nauens am allen zur Fiſcherei Gelegenheit gebenbeu 
Gewüfern, Es muß alfo ein eigentbümliher Umftand gewefen fein, der zur Annahme diefes Wappen, 
zeihens Veranlaſſung gab und diefer Umftand lag vielleicht darin, bag bie ablihe Familie von 
Nauen felbiges im Schilde führte. 

Nah dem Erlöfhen der Familie von Nauen fam die Stadt in ben ummittelbaren S3efig ber 
Markgrafen. Das Erfie war mun wohl, daß die Welbmarf umb bie davon zu leiftenden Abgaben ber 
neuen Stadt regulirt wurden, wie bei neuen Städten burd) Vertrag mit den Erbauern berfelben ber Sall 
zu feyn pflegte. Hierauf kann fid mur bie leider nicht mehr erbaftene lirfunbe vom Sabre 1302 bezogen 
haben, worin bie Markgrafen Dito und Conrad von Brandenburg ben drei Brüdern zu Nauen, Ger- 
hardo, Jacobo und Burchardo mit dem Zunamen bie Scheern, wie die alte davon aufBewabrte Nachricht 
fagt, einen befondern Drt Landes und Holzes vom Mühlwaſſer an bis an baé Dorf Bredow unb von 
bannen bis an die Sandfurtb und den Sabíberg und vom Qud, Bloden genannt, bis an den Damm 
be$ Dorfes Perwenig und ben Damm des Dorfes Paufin für 100 Brandenb. Grofhen verfauft haben. 
Denn bie bezeichneten Grunbftüde erfcheinen fdon mad) einer Urkunde von 1317 als Zubebörungen ber 
Stadt und fie machten einen Daupttbeil ber Feldmark berfelben aus, Wahrſcheinlich haben wir baber 
aud) in ber Familie Scheere diejenige zu erfennen, welche bie ſtädtiſche Einrichtung Nauens übernommen 
hatte. Daß bier die elbmarf der Stadt von den Markgrafen burd) bie Unternehmer gleihfam erfauft 
werben mußte, ent(prad) bemjenigen Berfabren, was bei ber Anlegung neuer Städte damals gewöhnlich 
war. Hatten num die Unternehmer auch wahrſcheinlich fdjon 10 Sabre früher in Folge einer Bereinda- 
rung mit bem legten Lehnsbeſtzer Johann von Nauen die Anfegung ber Stabt begonnen; fo konnte 
doch nad bem Ausfterben der Familie von Nauen, wodurch fij ber Marfgraffhaft bie Lehne berfelben 
eröffneten, febr wohl ein neuer Kaufcontract notbwendig werben, entweder weil jegt erſt das fogenannte j 
Ritterfeld — ein bedeutender Theil ber ſtädtiſchen Gelbmarf — diefer juertbeilt wurde, ober weil bie 
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SWarfgraffdaft bis dahin mod auf ihre Lehnsgerechtſamen nicht verzichtet ober weil fie überhaupt bie 
Gründung ber neuen Stabt nod nicht anerkannt patte. 

Einige Jahre fpäter, im Anfange des Japres 1305 benutzie der Markgraf Hermann bie ihm 
zugefallenen Berechtigungen über den Drt dazu, baé Patronat über die Pfarrfirche dem Domcapitel zu 
Brandenburg zum Geſchenk zu maden, wofür ihm die Theilnahme an den geiflíden Verbienften, ben 
frommen unb guien Werfen ber Domherrn gewährt warb, für bie kirchlichen Berhältniffe Nauens aber 
ein Verhältniß begründet wurde, weldhes Jahrhunderte hindurch als läftige Feffel empfunden werben 
mußte, Der Bifhof Friebrih, bem bíefe lebertragung des Patronated an das Domftift zur Beftätigung 
vorgelegt wurde, begnügte fij imlich nicht mit diefer Beflätigung des Patronats, vermöge beffen 
dem Domrapitel das Recht der Verleihung ber Pfarre zufiel, fondern um bem Domftifte Gelegenheit zu 
geben, aus ber Nauenfhen Pfarre mehr Bortheil zu ziehen, incorporirte er biefelbe fórmlid bem Doms 
fifte. Darnah braudte mun überall fein Pfarrer zu Nauen mehr beftellt zu werben: das Pfarramt 
wurde vielmehr als mit dem Domcapitel vereinigt betrachtet. Dem Domcapitel floffen alle Pfarreinfünfte 
zu unb bies fonnte bie Gefhäfte des Pfarramtes verfehen Taffen, wie es ihm eben bequem ober am 
wohlfeilten war, burd) ein Mitglied bes Domcapiteld oder einen gemieiheten Bicar. 

Einen Erfag für diefe bebenfííje Veränderung, mit welder die Markgrafen ihre unmittelbare 
Berwaltung der Stabt Nauen begannen, gaben bem Drie jebod) die demnächſt erfolgten Zugeftändniffe 
Woldemars von 1315 und 1317. Es find dies zugleih bie einzigen Privilegien aus der Anhal- 
tifden Zeit, welche uns, bei Vernichtung faft aller Urkunden der Stadt Nauen burd) Fenersbrünfte, das 
eritere in einer Copie, das andere in einer mangelhaften Leberfegung unb SBefütigung von 1441, nod 
erhalten geblieben find. Der Markgraf Woldemar befand fid) im Auguft 1315 perfönlih zu Nauen unb 
ſchenkte bei tiefer Gelegenheit der Stabt und ber Bürgerfhaft das Holzungsreht in ben zwifchen bem 
Briefelang unb bem 3oogen gelegenen Lühern und Wäldern, ferner auf bem ganzen Glin bis an bie 
Grenzen des Landes Bellin. Briefelang beißt nod) jegt ber zwiſchen der Nauenfhen und Falfenhagen» 
fhen Heide mitten inne belegene Wald, welden der Hauptcanal durchſchneidet: ber Zoogen ít unter 
diefem Namen ebenfalls nod jegt befannt, liegt an ber Grenze des Havelländifhen unb Ruppinſchen 
Kreifes und trennt bie Ländchen Bellin unb Qríefad von einander. Das Wald» unb Luchrevier, was 
zwifchen beiden Waldſtrecken grade in ber Mitte liegt, begreift nit weniger als das ganze fogenannte 
Havelländifhe Sud unb den Bezirk des darin vom Könige Friedrih Wilhelm 1, durch ben Oberjäger« 
meifter von Hertefeld geftifteten Amtes Königshorſt mit Kuhhorſt, Mangelshorft, Deutſchhoff, Lobeoffund, 
Hertefeld und andern Luchanlagen. Die Holzungen auf dem Glin, deren bereits oben gebadht ift (&. 186) 
beitanden vornämlih in bem damals nod ber Marfgraffhaft unmittelbar angehörigen Kremer, welder 
früher gewiß nod) ausgedehnter war, als wir ihn mad Karten und Zeichnungen ber Gegend aus bem 
Wnfange des vorigen Jahrhunderts erbliden, Das in bíefem ausgedehnten räumlihen Umfange ber 
Stadt Nauen beigelegte Holgungsrecht erfuhr zwar baburd) eine bedeutende Beſchränkung, ba Eichen⸗, 
Buchen, Birken», Eſchen⸗ und Kiefern⸗Holz audgefhloffen wurde. Indeſſen mangelte es in ben Lud« 
Gegenden nicht an Ellern, wodurch wenigfiend der Feuerungsbebarf befriedigt werden fonnte, Das Holz 
defien die Bürger beburften, wurde ihnen geftattet, burd) Einfchnitt auf bem Stamme troden werben zu laſſen 
ober in Hanfen zu fegen und felbiges innerhalb und außerhalb ber Wege bínaudjutragen, ohne wegen 
etwaniger Befhädigungen, welche baburd) angerichtet werben möchten, ber Pfändung zu unterliegen. 

Zugleich mit diefer Gunft fdenfte der Marfgraf Woldemar der Stabi zwei Juden, »zur beffern 
Confervation der Stadt zu beſitzen / — eine Gunft, die nit auffallen darf, menn ín Betracht gezogen 
wird, bag ín jener Zeit bie Juden mur gegen Entrichtung eines hohen Schutzgeldes gebulbet und bafer 
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als febr einträgliche Einnapmsquellen beiradtet wurden. Das Schutzrecht der Juben war indeffen be» 
fonderer Vorbehalt der marfgräfliden Kammer: umb daß ber Marfgraf auf diefes Recht zu Gumfien ber 
Kämmerei unferer Stadt in Anſehung zweier Familien verzichtete, ift ber Ginn ber gedachten Schenfung. 


In dem zweiten Woldemarſchen Privilegio, welches im Jahre 1317 zu Beltig auégefertigt iſt, 


beftätigt ber Marfgraf ber Stadt zuvörderſt ihren Markt: fie fol ibm zu ewigen Zeiten fo halten, wie 
fie vorbin gethan. Der Markgraf verfihert ferner bie Stadt der Freiheit vom Zolfe für alle ihre gegen» 
wärtigen und zufünftigen Einwohner und in Anfehung aller möglichen Objeete: er beftätigt fobann ber 
Stadt ihre Feldmarl und alle Grundftüde zwifhen ber Stabt unb bem Dorfe Liegow bis zur Berendes 
Dorf und ín einer weiter beftiimmten ohne genaue Kenntniß ber Focalverhältniffe nid verfländlichen 
Begrenzung mit Hölgen, Heiden, Brüdern, Ufern, Waffern, Wiſchen. Des Holzes follen fi) bie Bürger 
jedoch mur zu ihrem Bedarfe, zum Bau unb zur Feuerung, nídt aber zum SBerfauf bedienen. Der Marks 
graf gebenft enbíid) aud) der Berfaffung bed Stadtgerihts. Wird jemand vor dem Richter der Gtabt 
befíagt, fo foll der Einwohner der Stadt mur 4 Schilling wetten, Iſt es aber ein Syrember, fo wird 
fein Gewette auf das doppelte beftimmt, vorbebültfid) des Nachlaſſes in einzelnen, beſonders dazu geríge 
neten Fällen. 

Nah dem Ausfterben des Anhaltfchen Haufes zog befanntli) ber Herzog Stubefpb von Sachſen 
die Regierung eines Theils der Marf an fij, indem er die Stände des Landes überall durch Begüntie 
gungen für feine Parthei zu gewinnen (udte. Auch der Stadt Nauen beftätigte er namentlich am 
16. Febr. 1323 ihre Feldmarf, nümlid 120 Hufen bei ber Stabt und dem Dorfe NRiefammer belegen. 
Die Urkunde war batirt Spandow feris quariaà in quatuor temporibus poft dominicam qua cantatur 
Invocavit me *). Weiter wiffen wir nichts von ihr, benn bie Urkunde it, obne baf ijr Inhalt durch 
Sbbrud erhalten worden wäre, im Brande untergegangen. 

Diefem Privilegio folgten aber wichtige Verleihungen des erften Bayerſchen Markgrafen. Zuerft 
vereignete er ber Stadt dad fogenannte große Mittelbruc, einen Theil des Briefelang in dem ehemaligen 
auégebebnterm Umfange des Briefelangs, ober wie die Urfunde fagt, das Qudj welches fih vom Kabl- 
berge grade zu nad Paufin, bis an bem Weg nad bem Mühlwaſſer und bann weiter über ben Schiffgraben 
erfürede, welder die Grenze bilde. Die Stadt batte biefe Gunft, welde ihr einen dauernden Vermö⸗ 
genétbeit gumanbte, ber Bereitwilligfeit zu banfen, womit fie fid damals von ter Sächſiſchen Parthei, 
welche die Mark für fid) zu erlangen fuchte, abgewanbt unb bem jungen Bayeriſchen Marfgrafen fid) zugeneigt 
batte, Denn am 25. Det. 1323 befanden fij nod) bie Sächſiſchen Herzöge in ihren Mauern unb die Ctabt 
verlangte von ihnen bie Führung des Beweifes, daß fie mit Nauen von der Aebtiffin von Quedlingburg 
belieben fepem. 90m 2. Febr. 1324 hatte Nauen dagegen fhon dem neuen Baperſchen Markgrafen bie 
Huldigung geleitet, Doc ift es zweifelhaft wie viel Neues die Berleifung vom Jahre 1324 ver Stadt 
zuwandte in Vergleich mit demjenigen Terrain, welches fie ſchon nad bem Privilegio von 1317 Befaf. 

Denfelben Markgrafen Ludwig, welder ber Stadt Nauen das Mittelbruch verlieh, und fpäter 
feinen Bruder Ludwig den Römer fehen wir zur Stabt Nauen ned) mehrfach in Beziehungen. Im Sabre 
1345 ‚bewilligte erfterer der Stadt Nauen die befonbere Gunſt, ba die Wollweber oder Tuchmacher ber 
Stadt die Erzeugniffe ihres Gewerböfleifes aud) ellenweife verfaufen oder ausſchneiden bürftem. Der 
Tuchverfauf in einzelnen Ellen war fonft, nad) den berrjdenben Gefegen der Gilbenverfaffung ben Tuch» 
machern nicht geftattet, fondern bifdere das Vorrecht der Gewandſchneider oder Tuchhändler. Wir feben 
aber aus biefem Zugeftändniffe zugleich, tag die Tuchmacherei fdom damals zu ben bedeuteubern Nah⸗ 


*) Angeli Annzl. lib. Jl, p. 132. 
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rungégmeigen ber Einwohner ber Stabt gehörte. Ein ferneres Zugeſtändniß beffelben Fürften hatte bie 
Freiheit des Jahrmarlts zum Gegenflande, welde der Stabt bis dahin nod nicht gewährt zu feyn ſcheint, 
aber andern Städten bereits jugeflanben war. Die Breiheit des Marktes; befiand wohl darin, baf ber 
Markgraf von ben beſuchenden Kaufleuten feine Abgaben fordern ließ, fondein die Erhebung bes Stättes 
geldes ber Stadt überwies, Der Markt — von einem jüprliden Markte it mur die Rede — 
folkte übrigens nad) ber Deftimmung von 1345 jährlih am Sonntage Duafimodogeniti gehalten werben, 
Erſt lange mad) ber lirchlichen Reformation wurde die alte Sitte, die Märkte an den Sonn» und Fels 
tagen zu halten, abgeftellt und baber aud) der Marfıtag Nauens verlegt. 

Die nachfolgenden Berichte über die Stadt Nauen, fo vereinzelte Angaben felbige aud) nur ente 
halten, laffem ung bod) entfhieden wahrnehmen, bafi bereits eine gewiffe Wohlhabenheit bier herrſchte. 
Go verpfändete z. B. ein Heinrich Wegher, marfgräfliher Bafall, einem Bürger Paul Dammeler Hes 
bungen im Dorfe Wuftermarf für 20 Marf Silber. Einem andern Bürger namens NRennebom verlieh 
SRarfgraf Ludwig ber Römer Befigungen in Riewend unb Wuftermarf, Für 79 Pfund Brandenburgihe 
Hfenninge hatte ber Markgraf Ludwig der Römer im 3. 1354 Pfänder bei-Nauenfhen Bürgern fteben, 
Der Rath zu Nauen aber löfte diefe marfgräflihen Pfänder namens bes Fürften ein, wofür biefer bem 
Rath bewilligte, fid) aus den marfgräflihen Abgaben wieder bezahlt zu machen, und fegtere fo lange ein» 
zubehalten, bis jene dem Marfgrafen vorgeftredte Geldſumme getilgt fep. Nachdem dies gefheben, ver» 
wies ber Marfgraf zwar die Familie von Nedern ebenfalls wegen einer Schulbforberung an bie Käme 
merei ber Stadt Nauen, um von ihr die ber Landesherrſchaft gebührenden Abgaben zu erheben. Doch 
bald machte die Stabt wieder neue Borfhüffe und wiederholt wurde ihr dafür das Hebungs— 
ober Jurüdbebaltungéredgt ber Urbede verfchrieben. Nach bem Landbuche von 1375, zu welder Zeit 
baé Hebungsrecht ber Urbede wieder ausgelöft war, befand fi) bad Dbergericht über die Stabi im 
Spfanbbefig des Rathes. Alle biefe Berhältniffe laffen darauf fließen, daß das erít fo kurze Zeit vorher 
überhaupt ald beftehend auftretende Städtchen im Wohlftande und im feiner gewerblichen Entwidelung 
ſchon glüdlihe Fortſchritte gemacht hatte. 

Die Öfterd erwähnte Abgabe an ben Landesherrn, melde ben Gegenflanb vieler Pfandverſchrei⸗ 
bungen bildete, war bie fogenannte Urbede, welche in allen Märliſchen Städten als älteſte Abgabe vore 
fommt. Die Abgabe bilbete bei Bürgern das Surrogat für die Zinfen, Pächte und Dienfte, womit bie 
Bewohner bes platten Landes dem Grundheren den Befig iprer Ländereien vergalten unb wirb immer 
der Grundperrfhaft bezaplt. Bon den Bürgern wird die Abgabe, oft mit manden anders gearteten 
Abgaben vermiſcht, an die fümmerei aufgebradt. Der Herrſchaft wird biefelbe in einem überall verglis 
denen unveränderlihen Paufhquantum aus ber Kämmerei gezahlt halb auf Walburgis, Halb auf Martini. 
Sym Sabre 1336 muß der Stadtrath Nauens eine Erhöhung biefer Abgabe befürchtet haben. Er trug - 
bem Markgrafen Ludwig I, bíefe SBeforgnig vor unb erwirfte fid) von biefem die Ausfertigung einer bes 
fonbern Berfiherung darüber, daß es in biefer Beziehung bei dem alten Herfommen gelaffen werben 
felle, Damit übereinftimmenb gibt aud) nod) das Landbuch des Kaiſers Karl IV.’ vom Jahre 1375 
die Urbede Nauens auf 20 Mark Silber jährlih am. Dagegen betrug Nauens Beitrag zu einer. aufer» 
orbentliden Bebe ober zu bem Landſchoſſe, ba um diefe Zeit ſolche Gontributionen ſchon erhoben wurben, 
120 Mark Silber. Es ftanb ín biefer Abgabe auf gleicher Stufe mit Spandau unb Friedeberg, wäh« 
send Rathenow, Bernau, Templin, Mündeberg, Mittenwalde und viele’andere Städte bedeutend weniger 
zahlten, daher wohl erbeblid) fleiner waren ober für weniger wohlhabend galten. 

Die Wahrnehmung einer gewiffen Wohlhabenheit der Stadt unb ber Bürgerſchaft macht man 
ganz befonders aud) an ben vielen und bedeutenden lirchlichen Fundationen und Widmungen, welde in 
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biefer Zeit bervortraten unb von denen fpäter ausführlich die 9tebe feyn wird, Zugleich zeigt das Land⸗ 
buch faífer Karls IV. eine Menge von Nauenfhen Bürgern ald Inhaber größerer unb Heinerer Lehns— 
befigungen auf dem platten Yande in den umliegenden Dörfern. Solche zu erwerben war nur für eine 
bemittelte Bürgerschaft ausführbar, denn Lehne wurden in jener Zeit eben fo wenig als jegt, zumal an 
Werfonen des Bürgerftandes, unentgeldlih verlieben. Sie mußten vielmehr von bem Lehnsherrn ober 
ben Vorbefigern erfauft werden. Bon biefen wohlhabenden Bürgern ber Städte, welde anfänglich Lands 
befig und ſtädtiſchen Gewerbsbetrieb verbanden, fpäter ben letztern aufgaben, ging der Stand ber bür⸗ 
gerlihen Gutábefiger aus. 

Sn tiefer glüdliden Entwidelung ſchritt die €tabt Nauen jebod) Feineswegs ununterbrochen fort. 
Vielmehr wurde fie in ber Folge von Ereigniffen betroffen, welche biefelbe in ihrem Wohlſtande plóglid) 
weit zurüdfegten. Mit einem folden Ereigniffe eröffnete fid) für fie die für die ganze Mark fo ber 
glüfenbe Herrfchaft des Hobenzolferfhen Haufes. Keine Stadt in der Marf hat bie DBereitwilligfeit, 
womit fie dem Burggrafen Friedrich (don als Statthalter ber Marf entgegenfam, fo hart büfen müffen, 
als Nauen, Der Burggraf batte. fi die Burgen Sríefad, Plaue, Deuthen und Golyow, welde zuletzt 
ned in tem Händen bes ihm Widerſtand leiſtenden Adels befindlich waren, im Anfange bes Jahres 
1414 mit gewaffneter Hand unterworfen. Dietrich von Quitzow war aus Frieſack entfommen unb ſchlug 
ſich nun zu den Pommern, um mit dieſen gegen die Mark zu ſtreiten. Die Pommern, bamolé im 
Beſitz der Ufermarf, unternahmen auf Anftiften Dieterihs von Duigow namentlih von S3ebbenid aus 
einen Zug gegen das bem Burggrafen treu ergebene Nauen. Die Stadt wurde am 21. Auguft 1414 
eingenommen, geplündert und endlih ganz níebergebrannt, Auf 5000 Schod Groſchen fdügte man ben 
angerichteten Schaden — einen damals erftaunlih großen Geldwerth. Bon einer folden Niederlage 
fonnte fid ber Ort fo Teicht nicht wieder erbolen, Auch ſcheint von Seiten ber Landesherrſchaft zu Ans 
fang nichts gefdeben zu feyn, um ihr wieder aufzubelfen, Man verlangte von ben Pommern, fie follten 
ben Schaden erfegen, was aber natürlich nicht geſchah. Erft um Oftern 1416 fand ſich Kurfürft Fries 
tri bewogen, zum Beiten ber Stadt und der dur ihren Ruin verlegten Landesfiherhet Maafregeln 
eintreten zu faffen. Eine zu Wittenberg am freitag nah Dftern ausgeftellte Mrfunbe Táft zuförderſt für 
alfe Schulden ber Bürger, welde fie vor dem Brande contrabirt hätten, einen zehnjährigen Induld 
eintreten, fo baf fie derentwegen weder vor geiftlihen nod) vor weltlichen Gerichten belangt werben fönnten, 
Sodann aber befreiet der Kurfürft die Stadt von allen öffentlichen Abgaben während bed gedachten Zeit 
raumes unfer ber Bedingung, ba ber Rath den Ertrag ber Abgaben — welche bie abgebrannten Bürger 
aljo benned) entrihten follten — nad Rath der furfürftlihen Amtleute zum Beten ber Stabt amvenbe, 
namentlih die Mauern, Thürme, Thore und Stabtgräben damit heritelle. Es if jebod) zu bezweifeln, 
taf dieſe Zugeftändniffe genügten, um die Stadt in bem zehnjährigen Zeitraume, worauf fie fid erſtred⸗ 
ten, zu retabliren. Zwar beabfichtigte nad Verlauf ber 10 Rreiheitsjahre der damalige Jiegent ber 
Mart, ber Markgraf Johann, jept die volle Abgabenentrichtung ber Stadt wieder eintreten zu faffen. 
Am 20, März 1427 wurden von ihm 15 Schock Böhmifher Grofhen aus ber Urbede ber Stabt Nauen 
an bie Familie von Nedern zur Erhebung verfauft. Funfzehn Schod waren ungefähr % bes ganzen jährlichen 
Betrages ber Urbede; denn 20 Mark Gilber find 22 Schock unb 40 Groſchen Böhmiſch. Indeffen um 
Neujahr 1428 fand fih ber 9tat von Nauen zu Berlin vor bem Markgrafen ein unb erreichte durch 
Vorftellungen und Bitten wenigfiens fo viel, baf der Marfgraf.der Stadt nod) auf 4 Jahre, unb zwar 
mittelft einer vom Tage vor bem legten Zahlungstermine, dem L1. Nov. (Martini) 1427 antedatirten 
Urkunde, in jedem Sabre 5 Cod der ſchuldigen Urbede erlieh. Außerdem gab ber Marfgraf ber 
Stadt die Verfiherung, fie bei ihren früher befeffenen 9tedjten und Freiheiten zu erhalten und zu ſchützen. 
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Bon weitern Unterftügungen bes Wiederaufbaues erfahren wir nichte. Nur in einer Urfunde vom 
Sabre 1436 wirb der Stabt Nauen mit Bezugnahme auf wihre Noth unb das Verderben, weldes fie 
vielfältig burd) Brand unb in anderer Seife erlitten,“ das Zugeſtändniß ertbeilt, bag die Richter fünftig 
von den Einwohnern Nauens 4 Schilling und von Fremden 8 Schilling Weidegeld nehmen follen, ein 
Sugefünbnig, welded mur bann die Bebeutung einer der Stabt erwiefenen Gunft gewinnt, wenn ange 
nommen wird, baf das Weibegelb, welches bie Richter früher forderten, ein höheres war. : 

Die Gerehtfamen des Siadtrichter- oder Schulzenamtes veranlaßten überhaupt um biefe Zeit 
mehrere: Ineinigfeiten zwiſchen bíefem und bem Stabtrathe. Das Borbandenfein eines folhen Lehn- 
Richters zu Nauen erfahren wir fhon aus ber Urfunde Woldemars von 1317. In Gemifbeit beffen 
was über eine verforne Urkunde vom J. 1302 bemerkt worben, it ed wahrſcheinlich, bag anfänglich eine 
Familie Scherre oder Scheer das Richteramt erblich inne gehabt habe. Nachher wurde es von Claus 
Mews, barmad) von Dito von Barbeleben unb zulegt von Marcus Gerema, von bem legtern bis 1429 
befeffen. Im Jahre 1429 verlieh ber Markgraf Johann das Schulzengericht an Peter Kyn unb Peter 
Tabbert zu gefammter Hand, Der Bamilienname Tabbert ober Tappert iff unverändert beibehalten : bie 
Familie fyn, aud) die Kynne, Kinen unb ín dergleihen Weiſe genannt, erfcheint in neuerer Zeit unter 
bem Namen Kühne und beftebt nod) als eine wohlhabende unb fehr verbreitete Familie in ber Mark fort, 
Bei dem llebergange^ des Stabtgerihted an bie beiden genannten Familien ift Mehreres zu bemerfen: 
zuvörderſt nämlih bag bie Acquirenten Mitgliever des Stadtratbes zu Nauen waren, unb baf ber 
Ctabirat nun meinte, die beiden Befiger des Stadigerichts müßten wegen bíefeà Amtes aus bem Gab» 
ratbe ausſcheiden, die Stadtrihter aber entgegengefegter Anfidyt waren und ba ber Marfgraf Johann 
im Jahre 1436 (ij bafür entſchied, bie Befiger des Stadtgerichts follten im Stadtrathe belaffen werben. 
Es zeigt biefe Entfheidung, bag man es nah Brandenburgifhem Stadtrechte nicht für unangemeffen 
adjtete, bag ber Stabtrichter zugleid Rathmann war, wiemohl er vermöge feines Amtes nicht zum Ma— 
giftrat gehörte, Bemerlenswerth it dann ferner der Umftand, baf zwei Familien bas Stabtriteramt zu 
gefammter Hand verliehen wurde, Es wäre intereffant zu wiffen, ob und wie fie fij ín die Geſchäfts— 
führung theilten; bod) fo weit reichen unfere Nachrichten nicht. Wir wiffen nur, baf jener gemeinſchaft⸗ 
lide Befig beider Familien das 15. Jahrhundert hindurch fortbeftanb, Ueber bie Berwaltung des Gerichts 
aber begegnen wir bem beadtungéweriben Ereigniffe, bag fid beide Familien 1479 vereinigten, eine 
dritte Sperfon für fi als Gerihtsverwalter zu beftellen. Der Kurfürft genehmigte dies mit Borbehalt 
des Widerrufes für fid unb für die Lehnsbeſitzer und übertrug dann auf ben Gerichtsverwalter, einen 
Dürger Peter Rulow zu Nauen, die Befngnig, bem Gerichte vorzufigen unb über Hald unb Hand fo wie 
alle peinlihen Saden nad Gebür zu richten. 

Zum Sculzengerichte gebörten außer beu Gerigtsfpogeln an Einfünften namentlich folgende: 
1) ein Schilling von bem Münzmeifter zu Brandenburg, fo oft man die Münze erneuerte: 2) fehs Schil- 
linge jährlih aus ber Kämmerei der Stadt Nauen: 3) vier Schilling Weidegeld von jedem Einwohner 
der Stadt unb adt Schilling Weidegeld von jebem Fremden. Die Befigungen, welde die Schulzen⸗ 
familien Tappert und Kühne zugleich in umliegenden Dörfern, namentlih zu Paaren auf dem Glin zu 
ar trugen, fanden in feiner Berbindung mit bem €dulyentume, fondern waren feparat erworbene 

ehngüter. 

Die Familien auhne unb Tappert wurden aber mit dem Schulzenamte beſtändig vom Marfgrafen 
beliehen, ber Landesherrſchaft mußten alfo die Obergerichte jetzt wieder angehören, von welchen oben be— 
merft if, ba fie im Jahre 1375 bem Stadtrathe zu Nauen verpfändet waren, Denn im Obergerichte 
berubte bie Lehnsherrlichkeit über das Schulzenthum. Letzteres wurde baher aud) fertbauernb das Unter- 
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oder Niedergericht genannt, obſchon es, wie bie Urkunde von 1479 zeigt, aud) über Hals unb Hanb unb 

alle peinlihen Sachen competent war. In fpäterer Zeit erwarb ber Magiitrat beides, das Obergericht 

(oder die Lehnsherrligfeit über den Schulzen mit dem Nechte von zwei Drittheilen Hebung an den Ges 

rigtöfporteln), fo wie das Untergeriht (nämlich das Schulenamt mit feinen beftimmten Hebungen unb 

feiner eindrittheiligen Perception der Geridtéeinfünfte), erſteres von ber Landesherrſchaft, Iepteres von 

der Familie Kühne. Die Jurisdiction fam baburd) an den Magiftrat und wurde nun in ber Art aué« 
“geübt, daß ber birigirenbe Bürgermeifter jeder Zeit zugleih Stadtrichter war. 

Das Stadtrecht Nauens war, wie (don oben gelegentlich bemerkt worben if, das Brandenbur⸗ 
giſche, und ofne Zweifel beider Stiftung ber Stadt aus Brandenburg bierher übertragen, Bei ber 
Beleibung ber oft genannten Familien Kühne unb Tappert mit dem Schulgengerihte zu Nanen vom 
Sabre 1429 wird benfelben ausdrüdlih aufgegeben, alle Sachen, nad ber Weife, der Gewohnheit unb 
nad) bem Rechte der Stadt Brandenburg zu halten und zu richten. 

Aus unfern Nachrichten über fernere Ereigniffe der Stadt Nauen bürfte nun nod) Folgendes 
hervorzuheben fron. Im Jahre 1479 wurde einem lange bejtanbenen Grenzſtreite ber Stadt mit benen 
von Bredow und ‚von Kalenberg badurd ein Ziel gefegt, daß ein Bürgermeifter ber Giabt, zwei Rathe⸗ 
herrn und vier Deputirte ber Bürgerfhaft am Freitage nah Marien Magdalenen-Tage auf ber Burg 
zu Brandenburg, in Gegenwart bes Kurfürften unb berer von Brebow und von Kalenberg eidlich erhärs 
teten, daß ihre Grenzen richtig feyen und bag namentlich das große Mittelbruch ihnen erblich zugehöre. 

Anzwifchen fdeínt die Stadt Nauen allmälig die Zerflörung einigermaßen überwunden zu haben, 
welche fie im Jahre 1414 erlitten hatte. Aber grade hundert Jahre nad jenem Creigniffe wieberholte 
fid) baffelóe in einer fait nicht minder furdtbaren Art. Am Sonntage Cantate, das ift am 14. Mai 1514 
ging bie ganze Stadt wieder in Feuer auf. Auch die fírje brannte aus. Der Kurfürft bewilligte ifr 
in bemfelben Jahre zum Wiederaufbau einen fünfjährigen Juduld und Abgabenerlaf, 

Aus dem Anfange des 17, Jahrhunderts erwähnen wir die Stiftung des fogenannten Bulleſchen 
Stipendii. Thomas Bulle ftiftete baffelbe nod) vor bem 30 jährigen Kriege, indem er ein Kapital von 
500 Thin. in ber Mittelmärkifhen, Ufermärfifhen und Ruppinſchen Städtefaffe zu Berlin zu 6 Prozent 
veujinélid unterbradte, die Zinfen aber für Stabtfinder beftimmte, welche fid) mit lei ben wiſſenſchaft⸗ 
lihen Studien wibmeten. Kinder eines Nathegliebes, Prebigers ober Schulcollegen follen, wenn fie 
flubiren, zwei mal, Söhne ſchlichter Bürger ein mal den Betrag der jährlichen Zinfen jenes Kapitales 
erhalten, 

Traurig find die Neferate aus ben nädhftfolgenden Zeiten. Als Graf Mangfeld im Jahre 1626 
an ber Deffauer Brüde war gefhlagen worben, nahm er feinen Mari zurüd über Brandenburg mad) 
Nauen. Die Bewohner Rauens hatten dion. einmal das ungaftlihe Benehmen feiner Truppen erfahren, 
verſchloſſen ipm babrr die Thore. Dod ber Graf lieh auf den Mühlberg einige Stüde Gejbüg auf: 
fahren unb biefe gegen die Thore richten, bie leicht zerfhoffen wurden. Die Ctabt wurbe baburd) zur 
Aufnahme feiner Truppen gezwungen und bei deren Abzuge angezündet, 

Biel ſchlimmer mod) war jebod) der Brand, welder fij am 14. Mai 1695 peifcen 12 Uhr in 
der Nacht entyünbete, Er entitand in der Bude eines Grofbürgers und griff fo ſchnell in bem größtens 
tbeild nod) mit Stroh⸗ und Rohrdächern verfehenen Städten um fij, baf fein Haus ftehen blieb. 
Auch die öffentlichen Gebäude wurden ein Raub, der Flammen, Diefe Feuersbrunft war có, bie aud 
ſammiliche Urfunden und Acten des Rathes verzehrte. 

Webntide Unglüdsfälle erlitt die Ctabt aud) nod) in fpäterer Zeit. m Jahre 1743 entzündete 
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tie Unvorfühtigfeit eines Offiziers, ber einen Schwärmer auf eine mit Stroh gedeckte Scheune fallen fief, 
72 Scheunen unb 30 Häufer, 

Nah ber Berfaffung der Stabt im vorigen Jahrhunderte beftand ber Magiftrat aus einem diri⸗ 
girenden Bürgermeifter, einem Kämmerer, der zugleich Epren-Bürgermeifter, war und einem Proconfuf, 
bem Stabtfefretair, aud) Conful honorarius, und vier Senatoren. Die Bürgerfhaft wurde durch adt 
Gtabtverorbnete vertreten. Der Magiftrat hatte die Gerichtöbarfeit zu verwalten, regulirte das Polizei- 
wefen, vifitirte namentlich aud) bie Maaße und Gewichte. Er beſaß ferner das Patronat und berief gum 
Pfarramt, mit Zuziehung des Pfarrers und gleichzeitigen Kircheninfpectors aud) den Diaconus und bie 
Gdullebrer, In gleicher Weife beftellte er die Vorſteher des Kirhenfaftens und des Hoſpitals. Er 
sonferirte ferner das Bullefhe Stipendium. Das Amt eines Wröphern ging unter ben Aderbürgern 
bes Drts ber Reihe nad berum und wurbe bemfelben zur Bornahme feiner auf die SBeflrafung von 
Bergeben gegen bie Ader» und Alurorbnung beyügliden Funetionen aus den Senatoren ein Affeffor 
zugeordnet. 

Das Hofpital it bem St. Georg geweiht, liegt vor bem Tore ber Stadt. Es bezog im vorigen 
SZahrhunderte nur etwa 150 Thlr. jährliher Revenüen aus uralten Stiftungen, wozu bie Dotation mit 
1% Hufe Landes, 15 Stüden fogenannten alten Höfen und 2 Worden gehörte. Es lebten acht alte 
Leute in bem Hofpitale zu deren reichlicherm Unterhalt eine fogenannte Klapperfrau alle Woche einmal 
burdj die Stadt ging, um Almofen für fie einzufammeln, 

Bon ben alten Befeftigungswerfen der Stadt ijt jetzt faft nichts, unb war auch ſchon im vorigen 
Sahrhunderte wenig mehr übrig. Nach dem Brande von 1695 wurden die Mauern auf allen Seiten 
eingeriffen; nur auf ber Weſtſeite blieben fie fteben, Die Wälle wurden planirt unb Häufer barauf 
gefest. Denn der neue Aufbau ber Stadt forderte eine Vergrößerung des räumlichen Umfanges, welchen 
fie früher eingenommen hatte. 

Die Feldmarf des Ortes beſteht aus drei abgefonderten Feldern, nämlih 1) bem Ritterfelbe, 
welches aud) nad) einer mod im Grund» umb Qagerbude von 1744 erwähnten Sage ebemals ber ritter- 
mäßigen Familie von Nauen gehörte, 2) bem Bauernfelde 3) unb bem Neufammerfhen Felde. Das 
Bauernfeld deutet auf das Dorf Din, was ber Stabt Nauen vorfergíng. Es wird amd ber Fettpott 
genannt, wohl wegen ber ausnehmend großen Fruchtbarkeit diefer Ländereien. Das Neus ober Niefam- 
merfche Feld gehörte urfprünglih als Felbmarf bem ber Stadt benadbarten Dorfe Niefammer an, weldes 
fdon im Anfange des 14. Jahrhunderts mit der Stadt bergeftalt verbunden wurde, baf bie Einwohner 
bes Dorfes in bie Stadt verlegt und bie Ländereien des ehemaligen Dorfes ber Stadtfeldmark juge» 
ſchlagen wurden. Es wird ín ber Darftellung ber kirchlichen Berhältniffe von biefem Orte mod bie 
Rede fepn. 

Die Bürgerfhaft Nauens wurde bis auf die neuefte Zeit in Groß- unb Kleinbürger eingeteilt, 
Es gab 91 Großbürger. Sie hatten größeren Grundbefig in ber Felbmarf unb trugen zu. ben öffent 
lichen Laſten das Doppelte eines &leinbürgerá bei. Dafür genoffen fie aud) an ben ber Bürgerfhaft 
zuftändigen Nugungen, à. 9. an ber Maftnugung unb den Holgfaveln bie doppelte Portion, Die Klein 
bürger, welde nur Häufer und Buben befapen, Adersleute und Danbmerféleute waren unb beren es 
um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts 288 gab, unterſchieden fid jebocd ihrer Seits nicht minder 
beftimmt von einer dritten, aus 50 Familien beftehenden Klaffe von Bürgern, nümlíd ben weinliegenden 
Bürgern,“ die ohne unbewegliches Eigenthum waren. In den üdern unb Horften, welde der Stadt 
gehörten, befaß jeder Großbürger 6 Morgen, jeder Kleinbürger 3 Morgen Wieſewachs. War Maft 
beſcheert, fo trieben Kleinbürger 1 Schwein auf je 2 Schweine, weldje ben Großbürgern verflattet waren, 
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in die Heide ein. Aehnlich wurde es mit allen übrigen Vortheilen ber Bürger gehalten. Dagegen cons 
tribuirten auch zum „Polizei⸗Schoß zur Kämmerel der Großbürger jährlid 6 Ggr. und ber Kleinbürger 
3 Gar.; an Schulcollegen-Tifhgeldern und Nachtwächtergelde zur Bürgers ober Stabifaffe der Groß⸗ 
bürger 20 Ggr. jährlih und der Kleinbürger mur 10 Ggr. 

Unter den 91 Grofbürgerftellen waren 72 Brauhäufer, Das Bier ter Stadt Nauen war ber 
fannt und bief die Ziefenelle. Wir willen indeffen nigt, was mit biefem Ausdrude bezeichnet iji. 
Jedenfalls deutet er wohl auf die Abgabe bin, bie unter bem Namen Ziefe vom Bier erhoben wurde, Die 
Brauhäufer Nauens hatten das ausſchließliche 9tedt des Krugverlages in 22 Dörfern. Jeder Brauer 
beſaß auch die Schanlgerechtigleit. Andere Bürger durften biefe nicht üben. 

Den nit Aderbau und Brauerei treibenden Bürgern mußte die Hauptnahrung burd) die Märkte 
zugeführt werben, welche fie auswärts beſuchten und die zu Nauen felbit abgehalten wurden. An bie 
Stelle des einen Nauenfhen Jahrmarktes, weder in ben Jahren 1317 unb 1345 ber Stabt Nauen 
zugefihert wird, gab es um bie Mitte des vorigen Sabrbunberté nicht weniger ald 10 Märkte, nämlich 
9 Krammärkte und einen Viehmarft, Zwei davon nannte man große Märkte, nämlich biejenigen, welde 
am Montag nach Duafimodogeniti und am Montage mad) Jacobi gehalten wurden, Die übrigen fieben 
biefien feine Märkte. Unter biefen Märkten batten die privilegirten Gewerke ber Stabt vier Märkte 
privative für fib, fo bag fein auswärtiger Schufter, Kürſchner, Schmidt, Bäder, Bölther ober anderer 
Handwerker fetbige befuchen durfte. Nur den Krämern und Zudbünblern von auswärts war ber Beſuch 
aller Märkte gewährt. 

Die Hebungen ber Kämmerei der Stabt Nauen bieten nichts Bemerlenswerthes bar, Der Ma⸗ 
giftrat übte bis 1720 die Jagd auf ber Feldmarf und in ber Stadtheide aud) auf Schweine und Rebe, 
Im Sabre 1721 foll dem SXagifirat für die Nichtausübung ber Jagd auf Schweine unb Rehe ein jähr- 
liches Aequivalent von 30 Tplrn, bewilligt ſeyn. An Ländereien erwarb bie Stümmerel außer mehreren 
Gärten 3 Hufen im Nitterfelde und 1$ Hufen im Niefammerfhen Felde. Befond einträglid war ber 
Kämmerei aber ein Vorwerl bei der Stadt, welded nod jegt Niefammer heißt unb ben einzigen llebere 
reft des eingegangenen, ehemals bedeutenden Dorfes Neufammer bildet. Es gehörten bazu aufer vielen 
fíeínen Pertinenzien vier Hufen Landes und die Gerechtigkeit, die ganze Nauenfge Feldmarf mit bem 
Bieh zu betreiben, 


2. Kirchliche Verhältniſſe ber Stadt Nauen. 


Es if oben bereits erwähnt, bag Pfarrer zu Nauen fhon im 12. Jahrhunderte in ben Märr 
fiihen Urkunden genannt werben, daß aber im Anfange des 14. Juhrhunderts das Pfarramt dem Doms 
fifte Brandenburg incerporirt worden it (5. 291). Die Wirfung des legtern Greigniffes war, daß 
bie Berwaltung ber Seelſorge in der Pfarrgemeinde zu Nauen zugleih vie Nebenbetimmung erbielt, 
dem Domcapitel eine möglichit bedeutende Mente abzuwerfen, ein Zwed der mit Zubülfnahme von Aber 
glauben und frommer Täufdung am leihteften zu erreichen war. f 

Nun war die Parrfirhe zu Nauen fon in älterer Zeit, man weiß nidi wann, einmal abge 
branıt, Sie wurde nicht ganz auf derfelben Stelle aufgebanet, und fo entbeifte die Geiftligfeit an dem 
Drte des Kirchhofes, an weldem in ber alten verbrannten Kirche die geweibte Hoftie von ben Flammen 
verzehrt war, bald wunderbare Erfheinungen. Ohne Zweifel waren dieje ähnlicher Urt, wie in Folge 
deffeiben Ereigniifes ipäter zu Wilsnad wahrgenommen wurden unb welche ben bier in großer Verb eitung 
verebrien Deifigen Blutotropfen ben Urfprung gaben, So viel wurde nun zu Nauen nit erreicht. Doch bewog 
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das Capitel wenigftens einen bemittelten Bürger ber Stadt Nauen, namens Arnold von Perwenitz, aus 
Ehrfurdt vor dem Leibe unb Blute des Herrn auf ber gedachten Stelle eine Gapelle zu erbauen unb 
biefe reíd) zu botiren. Die Dotation beflanb aus bem Dammgelde, welches der Magiftrat der Stadt 
Nauen von ber Paffage über ben Nauenfhen Damm erheben lieg unb bem Bürger Arnold von Pers 
wenig zu biefem Enbe für ewige Zeiten verfaufte, — Das Gute, was biefe Stiftung für das gemeine 
Beite hatte, dürfte vorzüglich darin zu fuden feyn, bag in Folge ber eigenihümlichen Art feiner Dotation 
mit der firhlihen Reform, die ben Berfehr beläftigende Erhebung jener Dammpfenninge aufbörte, mit 
welden die Gapelle des heiligen Blutes ausgeftattet war. Der Rath machte bei bem Berfaufe diefer 
Hebung zur Bedingung, daß ber bei bíefer Gapelle anzuftellende Caplan täglid eine Meffe darin halte, 

Bald darauf, im Jahre 1331 wurde von einem antern Bürger Nauens, dem Nicolaus von 
Eenzfe, ein neuer, der heiligen Jungfrau Gatfarína geweihter Nebenaltar in der Pfarrlirhe zu Nauen 
errichtet. Ausgejtattet wurde berfelbe mit Befigungen ín Carwefee, melde Nicolaus von Senzfe zu 
diefem Zwede von bem Biſchofe von Havelberg als Grundherrn des Landes Bellin erfaufte. Nach ter 
Reformation, ín welcher biefer Altar unterging, wurden bie dem Altar gewibmeten Befigungen zu Cars 
weſee erit dem Domjifte zu Gófn an der Spree beigelegt unb bann fpäter ben furfürftlihen Domainen 
zugeſchlagen. 

Nach einer Urlunde vom Jahre 1344 war auch eine Elendengilde zu Nauen geſtiftet unb aud) 
dieſe begehrte, einen eigenen Altar in ber Pfarrfirche zu erbauen. Der Biſchof Ludwig von Branden- 
burg gab bays feine Genehmigung, um ben Gottesbienft zu vermehren und die Andacht bejto mehr zu 
Werken der Frömmigfeit anzutreiben. Man mug geftchen, bag Werner von SMaue, welder in biefer 
Zeit das Pfarramt zu Nauen im Auftrage des Capiteld verfab, es wohl verfiand, bie Pfarreinfünfte zu 
heben unb ber Geijfidjfeit mehr Stellen zur Verforgung zu eröffnen, Denn bei jedem biefer Altäre 
wurde ein eignet Geiftliher angeftellt, der den Ertrag des Stiftungsvermögens für feinen Unterhalt 
bezog. Alle Opfer aber, weld auf den Altären oder ín den Capellen bargebradjt wurben, behielt ber 
Biſchof dem Pfarramte, das heißt mittelbar dem Brandenburger Domftifte vor. 

Unfer Werner. von Paue begnügte fij jebod) nicht blog mit dieſen geiftlihen Stiftuns 
gen. Nah einer Urkunde vom Jahre 1354 hatte er auf dem Pfarrgehöfte zu Nauen aud) eine 
Garfühe angelegt, welde das Capitel in diefem Jahre einem Bürger, Meifter Gerharb Wagner, gegen 
jährlihen Zins erblic übergab. . 

‚Eine reichere Einfommensquelle aber, als alle zu Nauen gegründeten Einrihtungen, verfpradj 
fi dem Stifte in der Kirche zu Niefammer bei Nauen zu eröffnen, Das Dorf Niefammer war einge 
gangen. Es befand (fid in dieſem ehemaligen Dorfe aber noch immer eine bedeutende ber heiligen 
Zungfrau Maria geweihte Kirche, welche eine Filialfirhe von Nauen war. Als die Bewohner des 
Dorfes in Nauen eingezogen waren, wo fie an bem Gottesbienfte in ber Kirche bes heiligen Jacobus 
Theil nahmen, wurde die Kirhe zu Niefammer verlaffen, hörte wahrſcheinlich bie Feier des Gotieds 
bíenfted zu Niefammer allmälig ganz auf, und bie Verehrung der ſchmerzenreichen Mutter, der vor allen 
Heiligen die größte Rückſicht gebührte, erlitt baburd) einen bebenflidjen Abbrug. Die Stimmung, welde 
bíefeó Verlaſſen eines lange befuchten Andachtsortes in frommen Seelen natürlich bervorrief, wurde 
benugt, um bie verwaifte, einfam unter Ruinen baftebenbe Kirche zu Niefammer plóglid) ju einem bes — 
rühmten Wallfahrtsort zu erheben. Die Mutter Gottes, hieß es, wolle vicfen Drt, wo fie fromme Ser» 
ebrung gefunden, nicht aufgeben unb belohne burd) die wunderbarften Gnadenmirfungen Diejenigen, welde 
in Die verlaffene Kirche zurückkehrten, ihre Andacht dort verrichteten und Opfer hier darbrächten. Zahls 
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Seiten zu, zuerft aus ber nüdjften Umgebung, bald aud aus weit entlegenen Gegenden. Niefammer 
wurde ein Wallfahrtsort, beffen Nuf fid über ganz Deutſchland verbreitete, 

In der Hoffnung, in der Verehrung ber Mutter Gottes zu Niefammer vermöge feiner Sets 
tigung über die Pfarre zu Nauen eine Goldgrube zu finden, wurde bad Domftift jebod) bitter getüufibt. 
Der Rath der Stadt Nauen ftellte fih dem entgegen, Indem er behauptete, alle Opferungen, welde in 
ber Kirche zu Nielammer gefhäben, gehörten ber biefigen Kirhe unb müßten biefer verbleiben, In 
diefem Anfpruhe fand ber Magiftrat der Stadt Nauen auch bei den Räthen der Marfgrafen Beifall 
und er. lief baber dem Brandenburgijchen Stifte nichts davon verabfolgen, 

Sm Jahre 1358 brachte das Domſtift e$. nach großen Bemühungen und daran gewanbten Koflen 
dabin, daß ber Math fij bequemte, bie Cade Schiedsrichtern zur Entſcheidung zu überlaffen. Die Schieds⸗ 
richter entfchieden in demfelben Jahre, bafi alle Opfer, fie mögten auf den Altären ober in Tetamenten 
dargebraht werden, bem Pfarrer zu Nauen gebührten, ber Kirche ober ihrer Fabrik fomme allein zu, 
was am gewiffen boben Fefttagen für fie an Dpfer eingefammelt oder fpeziell zu biefem Zmede legirt 
werde, Was aber vor ben heiligen Bildern, in bem Blode ober fonft an milden Gaben darge 
bracht werde, das folle halb der fürde zu Niefammer, halb bem Pfarrer zu Nauen zu Theil werben. 
Dei diefer Entfheidung mußten die Partheien (id) beruhigen, Sie war um fo ungünfliger aud) für bas 
Stift, als die bem Pfarramte zugeſprochenen Gebühren nun von dem damaligen Pfarrer Syobann Man, 
ber zugleih Domberr zu Brandenburg war, beanfprudt wurden, ber fid) weigerte, felbige herauszugeben. 
Gleiher Anfiht war der Domberr Goswin Wefenburg, dem längft ſchon die Nachfolge in bie Pfarre 
zu Nauen nah bem Tode des Johann Man, ber aud) im 3. 1362 erfolgte, zugefihert war. Das Gapítel 
mußte daher biefem erſt burd) ben Bifhof auflegen faffen (1362), feinen Genug an Opfern wenigitené 
mit dem Gapitel zu theilen. 

Die Wirkung dieſes Abbruches an ben Opfereinfünften aud Niefammer war, daß bie bobe Geiſt⸗ 
lichfeig ber Verehrung ber Mutter Gottes an biefem Orte jegt feine Giunjt mehr Wir wiſſen 
3. 9. von feinem bifhönihen Ablaßbriefe, durch melden diefelbe begünftigt wäre, während man bod 
anderswo mit bicfem Aörberungsmittel der Äreigebigfeit von Gläubigen gegen bie Kirche fid) äußerſt 
wiltfährig zu erweifen pflegte, Nur vom Papfte llrban wurde ben Berehrern des Marienbilded zu Nie- 
fammer im jy 1365 ein Ablaß zugeſichert. Dagegen bemerft der Bifhof Dieterih von Brandenburg 
fhon im 3. 1362, der Zulauf nad Niefammer gereihe der Frequenz frommer Chriſten in der Marien» 
tirde auf dem Harlunger Berge bei Brandenburg zum Abbruche, fo wie bem Domftifte zum Präjubiz 
und finde nicht mur ohne biihöfliche Approbation, fondern aud ohne eigentlihe Veranlaſſung, wenigſtens 
ohne zureihenden Grund ftatt, Diefe Ungunft unb bad Auflommen bes Wilsnader 9üunberblutéó mde 
figten mit der Zeit wieder das Zuftrömen von Gläubigen nah Niefammer. Doc blieb immer nod) der 
Ort berlibmt und fein wuntertbütig Marienbild beſucht. Nach Cubecud in feiner Geſchichte des Wun— 
derbiutes zu Wilsnack ward Niefammer nod) im 16. Jahrhunderte frequentirt. Zur Zeit der Nefor- 
mation wurde die ſchöne Kirche wieder ganz verlaffen. Bon den 6 Winfpel 19 Scheffel Geireidepädhten, 


welche ihr angebörten, legten bie furfürftlihen und biſchöflichen Bifitatoren im Jahre 1541 zwei Winfpel - 


und die 19 Scheffel der Kirche zu Nauen bei, A Winfpel aber dem Domftifte zu Goln an ber Spree. 
Seiner Gínfünfte und affer Obhut beraubt, ging bad frei auf dem Lande gelegene Kirchengebäude ſchnell 
feinem Berfalle entgegen. — furfürft Joachim II. ertbeilte im Jahre 1545 dem Magifirate bad Recht, 
darüber zu bifponiren. Die Kirche würde barauf allmäplig abgetragen. Ihre Materialien follen gum Aufr 
bau ber SBormerfégebüube benugt worden fepn, welde der Magiftrat hiernächſt zu Niefammer ers 
‚ichten fief. 
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Sm Yahre 1359 fanb inzwifchen wieder die Stiftung eines Altares zu Nauen flat... Die Familie 
Rennebom gehörte zu den wohlhabenden ber Stadt Nauen. Sie trug unter andern das Dorf Guten; 
Paaren bei Zahow am ber Havel zu Qebn. Hier fliftete fie im Jahre 1359 eine neue Kirche. In 
beinfelben Jahre botirte fie aber aud) einen von ihr in ber Pfarrfirche zu Nauen zu Ehren Johannis 
des Täufers errichteten Altar mit einem Antheile am Wublipfee und mit Hebungen aus Wuftermarf, - 
Spätere Streitigfeiten über bie Dotation biefes Altares wurben durch fehiebsrichterlihe Erkenntniſſe von 
den Jahren 1391 und 1392 entſchieden. Dod) wurde ein Theil ber Dotation, welche bem Altare urs 
fprünglich zugewiefen unb in ben fpätern Enifheidungen zuerfannt worden, vom Domfifte Brandenburg 
für bdiefes ín Anfprud genommen unb biefem aud) burd) Bergleih v. J. 1399 zugeftanden. 

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts Tief das Domfift Brandenburg aud) Gefahr, über bie 
Berleibung ber Pfarre zu Nauen felbft gegen feinen Willen verfügen faffen zu müffen. Die Pfründe 
war unter bem Zufluffe ber Niefammerfhen Opfereinfünfte fo einträglih, bag fid) viel Begehr barnad 
fand. Nun empfahl Papft Urban im Novbr. 1362 einen Geiftlihen ber Brandenburgifhen Diöceſe, 
namens Mathias Honow, bem Biſchofe Dieterid von Brandenburg angelegentlih zur Berforgung mit 
bem erften geiftlichen Lehne, welches fid) zur Verleihung des Gapítelà eröffnen werde. Der Biſchof pro» 
vidirte demfelden aud) am vorlegten Mai 1363 ber päpfilihen Empfehlung gemäß. Inzwiſchen hatte 
fió aber [dou bie Pfarre. zu Nauen burd den Tob des Domherrn Johann Man eröffnet, umb 
Mathias Honow von berfelben am 22. Mai 1363 bereits eigenmächtig Befig genommen, wovon jedoch 
bem Biſchofe nichts befannt war, Als der Bifhof nun die Provifion vorgenommen unb die Ausfertigung 
bem Mathias Honow hatte übergeben laffen; fo trat bíefer mit der Forderung hervor, in Nauen al$ 
Pfarrer inftituirt zu werben. Der Bifhof ließ darüber den Dompropit und das Eapitel vernehmen, welde 
lebhaft gegen biefen Anſpruch proteftirten und befonders bervorhoben, bag über biefe Pfarre längſt zu 
Gunften des Domherrn Goswin Wefenburg bifponirt feg. Auch entfdjieb der Biſchof ſelbſt fid) für biefe 
Unfiht. Dathias‘ Honow appellirte jegt an die püpflíde Curie, welche ben. Bifhof von Branden— 
burg zur Verantwortung jog. Zulent wurbe bíefer Prozeß, welder dem Domcapitel aud) nod) die freie 
Verleihung der Nauener Pfarre zu befhränfen drohte, durch einen Vergleich glücklich befeitigt, worin 
Mathias Honow einen Altar in der Marienkirche zu Berlin erhielt und dagegen den Anfprüden auf bie 
Pfarre zu Nauen entfagte. — Cegtere verblieb daher bem Domherrn Goswin Wefen« oder Wieſenburg. 

Die Altar-Stiftungen in der X farrfirde zu Nauen hatten indeffen immer nod) guten Fortgang, 
Goswin von Wiefenburg blieb in bíefer Beziehung nicht hinter feinen Vorfahren zurüd, Eine Gelegens 
heit zu bedeutender Acquifition bot in feiner Zeit die familie von Sjtberen bar, welde zu Berge fegbaft 
war. Sie befaß bier einen Hof, wozu 6 Hufen Landes, eine eigene Schäferei, mehrere Koffärhen und 
andere Nugungen gehörten. Cuno von Oftberen war mit Dínterlaffung einer Wittwe und eines Kindes 
geftorben. Die Witwe war Eliſabeth von ber Gröben, Schmeiter des Hans von ber Gröben. Bor 
ihrem Tode fiftete fie, ohne Zmeifel zum Geelgeräthe ihres verjtorbenen Mannes, den Altar ber heil, 
Apoftel Petrus und Paulus in der Pfarrfirhe zu Nauen, und widinete dazu den Oſtherenſchen Hof zu 
Berge. tad ihrem Tode wurde bie Einfprade des Hand von ber Giróben, welche diefer vermuthlich 
namens des Kindes feiner Schweſter machte, von dem Pfarrer Befeitigt. Am Sonntage Invocavit 1367 
(ben 9. Mär) ließ Hans von ber Gröben ſelbſt das Dfherenfhe Gut auf dem Altare der heiligen 
Apoſteln in der Kirche zu Nauen dem Domberrn» Pfarrer feierlich auf, welded biefer acceptirte: unb 
auch der Markgraf Otto verfagte nicht feinen Conſens, fondern ließ ben Pfarrer am 28, Mai burd) die 
von Döbberig in ben Befig des Gutes förmlich einweifen. So reich war nod fein Altar der Kirche 
botirt, der Pfarrer behielt taber aud) das Patronat ober Verleibungsreht bes Altares fid felbit vor. 
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Bie eine Urkunde vom Jahre 1395 ausweifet, wurbe das Patronat über biefen Altar bem Pfarrer zu 
Nauen aud) vom Marfgrafen Dito audbrüdlid) beigelegt. Dadurch war der Pfarrer in ben Stand gefept, 
für fi ſelbſt mittelbar einen Theil ber bedeutenden Einfünfte beffelben zu beziehen, indem er nur folde 
Altariften dem Bifchofe präfentirte, welde ihm eine bedeutende Abgabe leiſteten. Dirfe Erwerbung war 
übrigens die einzige, weld, fo viel wir wiffen, von Goswin von Wiefendurg gemacht wurde, Nachdem 
er nod im Mai 1370 einen Anfpruh auf bem gedachten Hof befeitigt hatte, bem eine Magbeburgerin, 
die Wittwe des Schulzen zu Zerbft, auf den oft genannten. Oſtherenſchen Hof machte, muß er geftorben 
feym. Denn im folgenden Jahre (1371) fehen wir ben Domberrn Bernhard Brand mit bem Pfarramte 
zu Nauen beffeibet. 

Syn Anfehung der Nugung, welche das Domftift von ber Pfarre zu Nauen machte, erfennt man 
aus ber Reihe von Pfarrern, die fümmilid Domherrn waren, daß die Pfarre wenigfiens feinem Bicar 
überlaffen wurde, fondern von einem Domherrn verwaltet wurde, Wahrfheinlih hielt derſelbe num 
aud) zu Nauen Nefivenz und nahm bier perfönli die Pflihten und Vortheile feines Amtes wahr. 
Man würbe aber irren, wenn man meinte, dad Domcapitel habe fi mit bem Gewinne begnügt, ben 
ed ihm zuführte, eins feiner Mitglieder in folder Art verforgt zu feben, ohne ihm eine Pfründe aus 
tem capitularifhen Einfommen reihen zu müffen. Vielmehr fieht man aus einzelnen Andeutungen, daß 
das Capitel größere Vortheile aus der Pfarre bezog. So wurden z. B. im Jahre 1369 ben 2, Febr. 
drei, zur Nauenſchen Pfarre gehörige, aber im Niefammerfcpen Felde gelegene Hufen Landes ſeitens des 
Domfiftes in Erbpacht ausgethan mit ber Beſtimmung, bag die bafür zu leitenden Pächte auf die Burg 
(b. i. den Dom) zu Brandenburg an das Capitel abgeliefert werden müßten. Diefe brei Jfarrbufen 
wurben dadurch ber Kirche zu Nauen für immer entfrembet. Der Pfarrer mute dagegen fij zu feinem 
Wirthſchaftohofe zu Nauen zum Theil mit Ländereien behelfen, bie, wie bie Rathsherrn ber Stadt im 
Jahre 1379 ciblid) erhärteten, zinspflichtig waren, Das Capitel zu Brandenburg lieg fij aud) im J. 
1371 von feinem Bifhofe nochmals des Rechts verfihern, den ganzen Ueberſchuß der Pfarreinfünfte 
Nauens, nach Beftreitung ber bem Pfarramte obliegenden Laften, in feinen Nugen zu wenden. Der 
Bifhof verordnet fogar, baf diefer Ueberſchuß bei ber Dürftigkeit des Gapitelá zu feinem andern Zwede 
in Anwendung gebracht werben dürfe, al zum Unterhalt der Tafel ber Domperrn ! 

Es erregt in der That Verwunderung, daß fij unter biefem Verhältniſſen nod immer fo viel 
fromme Seelen fanden, die Neigung hatten, zu Gottes Ehre bem Domftifte bie 9tevenüen zu erhöhen. 
Ja der Magiftrat ſelbſt, ber früher in ber Niefammerfpen Angelegenpeit fih bem Domftifte fráftig wis 
derfegt hatte, fand im Jahre 1375 mit Zuftiimmung der Gildemeifter von ben Gemerfen und ber ganzen 
Gemeinde für gut, etwas Bebeutendes für die Vermehrung bes Gottesdienftes unb für baé Geelenbeil der 
Bürgerfhaft auf Koften der Gommune zu tbun. Zwei Stiftungen gingen von (pm aus. In ber Pfarr 
fire war 1352 gemeinfhaftlid von der Eiendengilde und von ber Nicolaibrüberjhaft ein Altar bes 
heil. Kreuzes errichtet, zur Haltung einer täglihen Frühmeſſe. Der Altar war mit zwei Hufen Landes 
ausgeftattet, welde von Arnd von ter Gröben zu Marfau erfauft waren, unb wurbe nad) feiner Beſtim⸗ 
mung ber Frühmeßaltar ober nach feinen Gründern ber Glenbenaítar genannt. Der Biſchof Dieterich 
von Brandenburg geſtattete dem Rath das Recht der Berufung des Prieſters für die Frühmeſſe. Da⸗ 
gegen legte er ihm aber auch als Pflicht die Sorge dafür auf, daß die Frühmeſſe ſtets regelmäßig 
gefeiert werde, wozu biefer fij anheiſchig machte, Zugleich errichtete der Rath unter Mitwirkung ber 
frommen Brüderfchaft, welche fid) zur würbigen Verehrung des heiligen Nicolaus, des Schußpatrons ber 
Handelsgewerbe, unter ben Bürgern ber Stadt gebildet batte, vor bem Dammthore eine Nicolaicapelle 
unb bote diefe mit jährlichen Hebungen aus Stibbed und Marfee. Der Biſchof und bas Capitel 
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genehmigten willfährig biefe frommen Werke; bod) behielten fie ihrem Pfarrer hier wie bei allen Ga» 
pellen und Altären die. Opfer vor. Bei Strafe fofortiger Dienftentlaffung mußte der Gapellan ober 
Altarift diefe bem Pfarrer unverfürgt abliefern. Auch wurde bem Nath bei der Stiftung der St, 9tíco» 
laicapeffe eigens zur Bedingung gemadt, Fein Bild aufjuftellen, was zu Dpfern befonbere Auffors 
derung gebe. 

Gleich nah biefer Zeit erfahren wir aud) von ber Erridtung einer zweiten Kirche zu 9tauen 
außer ber eigentlihen Pfarrkirche. Denn die Pfarrfirhe war, wie mehrere Urfunden auéfpreden, 
namentlih aud) nod) in einem Documente von 1395 bemerft iſt, dem heiligen Apoftel Jacobus geweiht, 
Dagegen betätigte der Markgraf Jobſt im Jahre 1390 zur Bermehrung des Gottesvienfted in feinen 
Landen auf Bitten des Bürgers Nicolaus Selchow zu Nauen eine von biefem wber Kirche unferer lieben 
Frauen bafelbit zu Nauen» alfo einer Marienkirche zugewandte Schenfung von Hebungen aus Fehlefanz 
zu bem Zwecke beftimmt, bíefe Kirche mit einem ewig brennenden Lichte zu zieren. Wer dieſe Kirche 
geftiftet habe, unb wann biefelbe errichtet fep, erfahren wir nit. Vielleicht war aud fie auf Commus 
nalfogen vom Rathe erbauet, 

Dei diefen großen fBerwenbungen für kirchliche Zwede fonnte die Kämmerei der Stadt Nauen 
nicht in guten Bermögensverhältniffen bleiben. In den Jahren 1384 unb 1392 flellte ber Rath babet 
aud) mehrere Schulbverfhreibungen aud. Died mogte indeffen nicht bedenklich erſcheinen bei ber großen 
Wohlhabenheit, weldje unter der SBürgerfdjaft verbreitet war, wie die beträchtlichen von einzelnen Bürgern 
der Kirche gemachten Zumendungen bis auf diefe Zeit fortdauernd barijun, Doch bie unrupigen Zeiten 
und die Störungen bed innern Friedens unb der öffentlichen Sicherheit, welche die Darf befonders unter 
der Regierung des Markgrafen Jobſt erfuhr, machten fij) aud) der Stadt Nauen bemerfbar: ihre Nah— 
rungsverhältniffe erlitten Abbrud und bie frühere reigebigfeit gegen die Geiftlichfeit zeigt fid) nicht mehr. 
Ganz in der Nähe von Nauen hatten die Straßenräuber lange Zeit ein fürmliches Afyl in ber Kirche 
des wüjten Dorfes Schlabberndorf, bem Gtammorie der befannten Familie von Schlabberndorf, welcher 
aller Bewohner beraubt war unb jegt fait fpuríoó verſchwunden ift. Da von bem Drte zulegt bie 
Kirche allein noch fand, fo madten die Wegelagerer dies feite Gebäude zu ihrem &íge. Im J. 1393 
traten jebod) die von Schlabberndorf die Kirhe an bie Pfarre zu Marfow ab, damit ber Gollesdienſt 
darin wieder bergeftellt unb jenem Unweſen ein Ziel gefegt werbe. 

Bollends verfhwand alle Neigung oder Häbigfeit ber Bürger Nauend zur Vornahme gefitlicher 
. Stiftungen, nachdem fie burdj den Brand von 1414 heimgeſucht waren. Es it in den aus fpäterer 

Zeit erhaltenen Urkunden bis zur Firchlihen Reformation ber firhlihen Berhältniffe Nauens fait überall 
nicht mehr gedacht. In der kirchlichen Reformation, welde im Jahre 1541 bier eintrat unb welder fid) 
der damalige Pfarrer Georg Rhinow anfdjog, wurden die Befigungen und Einfünfte ber geifttidjen Stif⸗ 
tungen, welde man zu Nauen antraf, dazu verwandt, bem Pfarrer, einer barneben errichteten Gaplanei, 
fo wie der Schule ein beftimmtes Einfommen zu fihern unb einen fogenannten gemeinen Kaften zu ere 
sihten. Der Caplanei wurden ínfonberbeit die Befigungen des Lehnes Petri und Pauli zugeeignet, unter 
lebhaftem Widerſpruche des Domftifts zu Brandenburg, welches febod) vergeblich feinen 9Infprud) geltend 
zu machen fudte, bag wenigſtens ein Theil biefer geiſtlichen Befigungen zu feinem Tafelgute gelegt 
werben müffe, j . 


3. Domainenamt Nauen. 


Das fegenannte Amt Nauen befteht nicht in der Stabt Nauen ſelbſt, fondern in bem nahgele⸗ 
genen Dorfe Berge, einem ebenfalls ſehr alten Orte. Der letztere wird bei Diſpoſitionen über feine 
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Pfarrkirche mehre Mal in ältern Urkunden erwähnt. Das Patronat über bie Pfarrlirche zu Berge ges 
hörte in Folge einer marfgräflihen Berleifung vom 24. Auguft 1292 einem ausländifchen geiſtlichen 
Stifte, nümíid dem Klofter Hilbegerode., Im 15. Jahrhunderte wurde baífefbe íebod) von biefem Stifte 
veräußert unb fam alfo ebenfalls ín ben Befig beà Domeapitels zu Brandenburg. Für die Verwaltung 
bes. Pfarramtes in Berge fanden daher aud) übnlide Verhältniſſe fatt, wie für die Pfarre zu Nauen: 
ein Domperr genof in ber Regel bie Einkünfte des Pfarramts als Pfründe und ließ fij in ber Erfül- 
lung feiner Amtspflihten von einem Bicar vertreten. Dabei hatte die Pfarre zu Berge jebod) viel An« 
fechtungen von ter Gutsherrſchaft zu befleben, welde wie ein zwiſchen bíefer und ‚der Pfarre im Syapre 
1525 geftifteter Bergleih und bie Verfügungen ber Kirdpenpifitatoren vom I. 1541 zeigen, fif mande - 
Eingriffe in die SBefigungen unb Hebungeredhte ber Pfarre erlaubte, e 

Berge war nämlich nicht vom Anfange an eine Domaine, ‚fondern fo weit unfere Nachrichten 
über den Drt gürüdreiden, im Befig der Familie von fade, Dem biefer Familie angehörigen bamas 
ligen SBefiger wurde das Gut Berge im Jahre 1720 für 63000 Thlr. unb eine Amtshauptmannfhaft 
feitend des Königlihen Domainenfiscus abgefauft, und daraus und aus bem Gute Liegow bann das Amt 
Nauen errichtet. Der Berfäufer hatte von dem Gelbe 6 Schweitern abzufinden unb war in bem Grabe 
verarmt, daß er für feine einzige Tochter für bie Zeit nah feinem Ableben bie föniglihe Gnade in 
Anforu nehmen mußte. Das fo gebildete Domainenamt war ínbeffen nur von fehr Meinem Umfange 
und bradte wenig ein. Befonders litt e8 an Hofebienften Mangel, die man nad damaliger Anſicht zu 
vortheilhaftem Wirthihaftsbetriebe für wefenttich nothwendig hielt. Es waren feine andere Dienfte dazu 
gewidmet, als diejenigen, welde bie in ben Dörfern Berge und Liegow befindlichen Untertpanen lei« 
fteten.. Die zum Borwerf Berge gebörige Schäferei auf dem Bernigow, einer, frühern wüften Felbmarf, 
hatte wegen ihrer Entlegenheit gar feine Dienfte, unb mufte ganz mit eignem Gefpann bewirtbfchaftet 
werben. Dabei gebrad) có bem Beamten aud an 3wangégefinbe , was zu vielen Klagen feitens ber 
Pächter Beranlaffung gab. Um bem legtern Mangel abzuhelfen, mußten öfters von anbern Aemtern 
tüchtige Mägde zum Amte Nauen geliefert werben, unb fand julegt eine regelmäßig repartirte Mäpden- 
lieferung ber benadjbarten 9lemter nad) Berge ftat, um ben biefigen Beamten mit nöthigen Dienfiboten 
zu werjorgem. Unterm 7. Mai 1768 aber wurden die ehemals Lehninfchen Dörfer Wachow und Golig 
bem Amte Nauen beigelegt unb ihre Schulen unb Schöppen, bie fi ungern biefer Verlegung fügten, 
burd Transport nah Spandau unb Spanifhen Mantel zur Anerkennung des Amis Nauen als ihrer 
Obrigkeit gezwungen ine neue Vergrößerung erhielt das Amt Nauen im Jahre 1769, indem. unterm 
28. März d. Jahres beftimmt wurde, die Neufammerfche Hufe, welde das Amt Bögow auf der Nauen, 
fpen Feldmarf befag, bem Vorwerke Lietzow beizulegen. Dagegen waren bem Autte aber aud mehrere 
Heine Pertinenzftüde abgenommen und zum Amte Königehorft gelegt, namentlih im 3, 1739 ein Theil 
von ben Wieſen ber Goliger und Liegower Untertbanen, wofür die erftern in Wachowſchen Vorwerls⸗ 
wieſen Erſatz erhielten, und die zu Berge gehörige ſogenannte Stuthorſt. Eine große Wichtigkeit unter 


ben Brandenburgiſchen Domainen hat das Amt Nauen ober Berge nie erlangt, 
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. Urkunden. 


1. Kaiſer Otto Nt dem Klofter Memmleben Nienburg, Dubie und Bricone im Havel« 
, lanbe, am 21. Juli 951. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis Otto diyina favente clementia Imperator Auguftus, 
Nouerit omnium fidelium noftrorum tam prefentium quam et futurorum cautela, qualiter nos interventu 
et petitione dilecte contectalis noftre Theophanie Coimperatricis Augufte pro remedio anime 
noflre et genitoris noftri aequivoci, Coimperatrieis, nofire pietatis ductu, loca quedam et Caftella in 
partibus Sclavonie, Nienburg, Dubie et Brichowa dicta, in psgo Hevellon nuncupato in Co- 
mitatu Dieterici Marchionis juxta fluvium Havela dictum fita, ad quendam locum Mimelebo dictum 
in honore fancte Dei genitricis femperque virginis Marie cum monachis fub monaltica inftitutione et 
regula degentibus a nobis noftraque contectali Theophana fpeciali devotione et fumptu inceptum et 
conftructum, ubi idem jam prefatus genitor nofter diem forlitus eft ultimum, cum Burgwardiis et om- 
nibus utenälibus illuc rite pertinentibus in perpetuum tradidimus in mancipiis utriusque fexus, edificiis, 
terris cultis et incultis, areis, vineis, ülvis, venationibus, aquis aqarumque decurfibus, molendinis, pisca- 
tionibus, pratis; pascuis, campis, vüs et inviis, exitibus et reditibus quaefitis et inquirendis, et omnibus 
utilitatibus, que adhuc dici aut nominari poffunt, ea videlicet ratione ut Abbas cum monachis in pre- 
dicto loco Mimelebo Deo famulantibus liberam inde teneat poteítatem tenendi, commutandi, feu ad 
eorum neceflaria, prout eis vifum fuerit, conftituendi atque difponendi. Et ut hec traditionis noftre 
donative per tempora fuccedentia a nullo unquam divelli vel inquietari poffint, hoc no(tre majeftatis 
preceptum inde confcribi, manuque propria fubtus notatum Äigilli infuper noftri imprefüone juffimus 
figillari Hildeboldus Epifcopus et Cancellarius ad vicem Willegifi Archicapellani no- 
tavi. Data XII Cal. Aug. Anno dominice incarnationis DCCCCLX XXI, Anno regni fecundi Ottonis 
XXI, Imperii antem XIV. 


Bent, eff. Landesgeſchichte Urlundenbuch jum 2. Theil €. 36. 


^ 


JH. Die Markgrafen Otto und Eonrad (denfen die Kirche zu TE bem Klofter in Hilbege⸗ 
tode, am 24. Auguſt 1292, 


In nomine dömini Amen, Otto et Conradus, dei gratia, marchiones Brandenbur- 
genfes et de Landsberg univerfis, hanc litteram intoentibus feu cernentibus, falutem in domino 
fempiternam. Cum multotiens actus hominum legitimi propter diverfos cafus, qui rebus humanis inci- 
dunt, inmutentur, expedit ut gefta hominum mobilia, ne fimul labantur cum lapfa temporis, linguis 
teftium ydoneis et fcriptis autenticis eternentur. Ad univerforum igitur noticiam tam prefentium quam 
futurorum Chrifti fidelium deducimus per prefentes, quod, cum cenobium Hilbregerode, ordinis 
Premonftratenüs et domini canonici regulares, inibi domino famulantes, videlicet Theodericus pre- 
pofitus, Lambertus prior, totusque conventus variis angariarentur tribulationibus: tum propter 
^ Bauptipeil 1, 3. VII. | 39 
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viarum diferimina afpera tum propter rerum fuarum difpendia ob impetitionem ecclefie in Scrapelow, 
quam dominus Burchardus bone memorie, olim de Scrapelow dictus, inpetiit et poftmodum fui ' 
heredes fortiter inpetebant, nos quoque variis et diverfis fuper ipfo negotio. et crebris a pafibus 
utrisque quateremur pulfationibus et querelis; maturo tandem prefati domini canonici ufi confilio ad 
gratiam noftram ac inftantiam, noftri, dyocefani fui et totius capituli fui. confenfu et affenfu pleno acce- 
dente et voluntate, relignaverunt prefatam ecclefiam in Scrapelo cum omnibus fuis attinentiis, quo- 
cunque cenfeantur nomine, abrenunciantes plene omni jure et proprietati ejusdem et collationi ipfius, 
it quod nichil juris, nichil prorfus proprietatis in ipfa ecclefia, nihil collationis fibi ac fuo predicto 
cenobio de cetero poterunt vendicare. Nos itaque Otto et Conradus marchiones cum confenfu 
pleno heredum noftrorum damus et donamus prefato cenobio et dominis canonicis in recompenfam et 
in reftaurum ecclefie in Scrapelo, quam refignaverunt, ecclefiam noftram in Berge, fitam apud 
Nawen, cum omnibus ipfius ecclefie attinentiis, quodcunque forciantur nomen, cum omni juris integri- 
tate et cum ipfius proprietate plena, ita quod fimiliter nichil juris, nichil omnino proprietatis feu colla- 
tionis nobis de cetero aut heredibus noftris vendicare poterimus in eadem, indulgentes predictis 
dominis canonicis, quod, fi quem viceplebanum in predicto loco Berge pofuerint, fi idem vieeple- 
banus jura carnis exfolverit quod idem domini tollent omnia fua bona fi heredes evidentes non habuerit 
neque im his bonis relictis debent a nobis feu a noftris advócatis aut a bodellis noftris ullatenus 
jmpediri, addentes preterea quod fepe dictis dominis canonicis et ipforum cenobio damus et dona- 
vimus omnes proventus ecclelie in Byteckow fitos juxta Pritzlaviam et ipfam ecclefiam ad tempora 
vite plebani in Berge nunc videlicet domini Arnoldi de Lutere, canonici fancti Nicolai in Mag- 
deburg quiele et pacifice poffidendam, Mortuo vero prefato domino Arnoldo jam dicta ecclefia 
Bytekow ad nos libere remeabit, nii volumus ipfam dimittere prefato cenobio de noftra gracia 
fpeciali, In predictorum omnium evidentiam et ne in pofterum ullam a nobis feu a noftris fucceffo- 
ribus calumpniam patiantur, prefentem cedulam conferibi juffimus et figillo venerabilis domini Hinrici, 
epifcopi Merfeburg, qui prefentibus, cum fierent, aderat, et figillorum noftrorum appenfionibus 
decernimus communiri. Tefles hujus rei funt reverendus in Chrifto pater, predictus Merfeburgen- 
fis epifcopus, Otto de Pouck, Otto de Ylburch, Otto de Depenfe, Conradus de 
Redere, Fredericus de Oftrowe, Borchardus magifter de Irkesfleve, Albertus de 

Clepzk, minifteriales noftri et alii plurimi fide digni Acta funt hec Merfeburg. in curia domini 
epifcopi et data anno domini M^. CC°, LXXXX?. fecundo VIII kal, Septembris, que fuit dies fancti 
Bartolomei apoftoli, per manum domini Alwardi prepofiti Reppinenfis, curie noftre notarii 
et capellani, 


Mach bem Urigimale im Brandenburger Stifide Archive. 


HL Der Nartgraf Hermann verleiht das Patronatsrecht über die Kirche zu Nauen dem Dom 
capitel in. Brandenburg, am 10, Jan, 1305, 


In nomine domini Amen. Ne ea, que aguntur in tempore, fimul cum volybilitate temporis 
evanefcant, confüevit ea modernorum fubtilitas fcripturarum teftimonio atque viva voce teftium per- 
hennare, Hine eft, quod nos Otto, Johannes et Wolmarus, dei gratia Brandenburg. et de 
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Landesberg marchiones, recognofcimus nec non ad univerforum Chrifti fidelium etatis tam pre- 
fentis quam poítere cupimus notitiam devenire, quod ob noftrarum noftrorumque predecefforum falutem 
animarum proprietatem juris patronatus in Nawen civitate, Brandenb. diocelis contulimus ac dedimus 
venerabilibus domino Johanni prepofito, priori totique capitulo cathedralis ecclelie 
Brandenburg. cum univerfis fructibus, proventibus ac utilitatibus qmibuslibet ad ecclefiam prefatam 
fpectantibus perpetuis temporibus nunc deinceps quiete et pacifice pofidendam. Hujus autem noftre 
donationis tam libere quam voluntarie teftes funt venerabilis pater dominus Fridericus Brandenb, 
epifcopus, dominus Albertus de Barby, dominus Otto de Ilburch, dominus Thidericus 
de Torgow, dominus Conradus de Redere, milites, Hinricus de Stegeliz, Nicolaus de 
Buc, noftre eurie dapiferi et quam plures alii fide digni, Preterea ut hec noftra donatio etc, Acta 
funt Lewenberch et data fub annis dominice incarnationis M. CCC. V. epacta XXIII. indictione IIL 


concurrente IV. quarto idus Januarii. 


, Nad einem. Copialbuche des Domftifts Brandenburg. 


— — — 


- 


IV. Der Bifchof Friedrich genehmigt die Schenkung des Patronatsrechtes über die Kirchen in 
Nauen und in der Neuftadt Brandenburg an das Domcapitel in Brandenburg (1305). 


In nomine fancte et individue Trinitatis Amen. Fredericus deigratia Brandeburgenfis 
ecclefie epifcopus, omnibus in perpetuum. Ea que geruntur, fi ad laudem dei referuntur, a radice 
bone voluntatis creduntur procefliffe ac digne remunerationis premio non fruftrari, at vero, (i qua talia 
congruis funt laudibus extollenda, Hinc eft quod domino infpirante illuftres principes Otto et Wolde- 
marus et Hermannus, marchiones Brandeburgenfes pro falute animarum fuarum ac fuorum 
progenitorum libertates ac alia quedam beneficia capitulo feu canonicis ecclelie Brandeburgenfis 
liberalitate munifica gratiofe inpenderunt, inter que jus patronatus, quod habebant de ecclefia Nawen 
et nove civitatis Brandeburch donatione libera in easdem ecclefias fen capitulum Brande- 
burg. totaliter transfuderunt nichil penitus fibi vel fuis pofteris in electione futuri plebani vel pre- 
fentatione ipfius juris referyantes, fed (icut a fe ipfis fic et a fuis fuccefforibus feu pofteris de ecclefia 
Nawen et nove civitatis Brandeburg jus eligendi et prefentandi penitus excluferunt, ita ut 
predicta ecclefia Nawen mater cum filia et univerfa, que jufto titulo ibi folvi funt confueta, que 
et ipfi perpetua proprietate dare potuerunt, ecclefie feu capitulo Brandeburgenfi cedere debeant pleno 
jure. lidem principes fano uf confilio animadverterunt, quod quando religiofis fuppetunt temporalia, 
fiducialius appetunt fempiterna. Notatam itaque donationem predictorum nobilium rite factam folicita 
confideratione penfantes commendamus et eam tamquam legitimam approbamus pro eo, quod dicti 
nobiles per illam donátionem ad eccleliam Brandeb. pio affectu fe inclinare intenderunt, ut tam in vita 
quam in morte participes fiant omnium bonorum, que ibidem die ac noctu nunc et imperpetuum per 
miniftros illius ecelefie facere dignabitur clementia falvatoris, Ex debito autem officii, ad quod aftrieti 
fumus, jus, gratiam ac confuetudinem aliarum ecclefiarum collegiatarum intuemur diligenter attendentes, 
quod. jus patronatus de ecclefia Nawen ecclefie fen capitulo Brandeburgenfi parum prodeffet, nifi ei 


in aliquo. deferviret, ideoque ut voluntas principum predictorum intentum finem et optatum forciatur 
e 39* 
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effectum, auctoritate dei omnipotentis et apoftolorum ejus, Petri et Pauli ac noftra, qua fungimur difcre- 
iorum confiliis uü in nomine domini fubicimus, incorporamus et unimus, ut competenter ei deferviat de 
upiverfis fructibus, qui inde de anno in annum domino largiente conceduntur provenire, 


Mach tem. Drlginale im Stijte⸗Archive zu Wranbenburg, 


V. Woldemar's Verleihung der Holzungsgerechtigkeit und zweier Juden an die Stadt Nauen, 
vom 10, Auguſt 1315. 


Woldemarus, dei gratia Brandenburgenfis et Lufatie marchio, omnibus. prefentem. 
litteram jnfpecturis vel audituris falutem in perpetuum. Cum ea, que aguntur ab hominibus foleant ab. 
hominum memoriis excidere et evanefcere, confvetum eft ea fcriptis autenticis pérennare. Hinc ef 
quod notum effe volumus prefentibus et futuris, quod propter commodum et vtilitatem communem 
civitatis noftre Nauen et omnium incolarum quiete perpetuis temporibus pro nobis ac fuccefloribus 
noftris marchionibus Brandeburgenübus dedimus ac prefentialiter donamus fruitionem omnium lignorum 
in noftris paludibus et lignis, jacentibus inter paludes feu mericas dictas Zuzen et Brifenlanck, 
fuper totum .Glyn usque ad terram dictam Bellin, demptis quercinis, faginis, betulinis, fraccineis et 
pineis lignis, fic quod infecatione prolongare vel accumulare ad ufum ac neceffütatem eorum poffunt, 
etiamfi in vel extra viam meando portarent vel quid lederent non funt pignorandi. Infuper fi nos vel 
noftri fucceffores futuris temporibus predictas paludes ac ligna predicta alicui donaremus feu appro- 
priaremus, iftius donationis vel appropriationis fideles noftri prefate civitatis Nauen penitus manebunt 
indemnes, Porro donavimus et damus eis ex fpeciali gratia duos judeos quiete pacifice nec non 
libere perpetuis temporibus pro meliori confervatione noftre civitatis poflidendos, omni fine noftrorum 
fuccefforum contradictione, Et nt predicta omnia perpetuis temporibus maneant inconvulla, noflrum 
figillum prefentibus eft appenfum. Hujus quoque rei funt Teftes noftri fideles Mathias de Bredow,- 
tune temporis advocatus, et Brofeke pincerna, Theodericus de Ribbecl milites, Jacobus de 
Doberitz, Henningus de Wanftorp et Theodericus de Beerpnwolde, famuli cum aliis 
pluribus fide dignis, Actum et datum in prefcripia civitate Nauen, Anno domini M°, CCC?, decimo 
quinto, iplo die Beati Laurentii martyris et Levite. 


Mach einer im ber Fehtbelliner Amtétegiſtratut befindlichen wom Nauenſchen Gıadifchreiber Thomas geng nad) bem 
Driginale fitemirten Eopie, 


VI. Die Herzöge Rudolph und Wenzlam von Sachſen erklären fich gegen die Stadt Nauen 
bereit zu beweifen, bag fie felbige von der Hebtiffin Jutta von Quedlingburg zu Lehn empfangen 
haben, am 25, Octbr, 1323, 


Wy Rudolff unde Wentzlowe, von den Gnaden Gades Herthoge tho Saffen, tho 
Angern, tho Weftpfahlen eic. bekennen unde betügen in defzeme apene Driewe, wenn dat noth ifz, 
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dat wy willen vorkamen unde willen unfere Briewe bewiefen, die Uns nnfere Vrowe, die edle Vór- 
füone, die Aebtifzhinne von Quedelinborg, Vrowe Jutte, hefft gegewen, up die Lehen der Stadt 
Nowen, bekennen ock vnde betügen in defzeme Briewe, dat wey alle facke ftede unde gantz holden 
willen der vorbenannten Stadt Nowen unde den Bórgerern, des Sy unfes liewen Bulen Herthogen 
Rudolfes Briewe hebben, Tho ener Uhrkunde deffer vorbefchrewenen Dinge hebben Wy deffen 
Briew laten fchriewen unde bhefegeln mit Unferen Infegelen. Defzer Dinge find Tügen, Otto unde 
Goede von llenborg, Hintze von Wanftorp, Hinrick Schencke von Schenkendorff, 
Conrad Gogelfack, Herman van Wefenick unfe Riddere, Hinrick Mofolff, Ruprecht 
van Gluback, Cóncke und Andreas von Globitz, Abel van Blankenborg und andere 
bederwe lude genug. Diefe Brieff il gegewen tho-Nowen, na Gades Borth Dufend Jahr, dry Hun- 
dert Jahr in den dry und thwyntigften Jahre, des Dienftages vor S. Simonis und Juda Dag. 


Mac; Bhjchiugs Reife nad) fori S. 454 und 9(ngeli Annal, March. 132, 


VIL Des Markgrafen Ludwigs I, Privilegium für die Stadt Nauen, am 2. Febr. 1324. 


Ludouicus, Dei gratia Brandenburgenfis etc. Lufatie Marchio, Comes palatinus 
Rheni, Dux Bauarie, Sacri Imperii Archicamerarius, fidelibus fuis Confulibus et dilectis nec non ‚Bur- 
genübus vniuerfis in Ciuitate Nawen prefentibus et futuris gratiam fuam, Ad perhennem rei memo- 
riam. Circa noftrorum fubditorum ftatum et commodum ampliandum, cura pulfamur peruigili, et maxime 
circa illos, quos fides maior et finceritas conftantior extulit et extollit. Nos ergo attendentes ueftre fidei 
conftantiam in exhibitione homagii nobis facti.compertam tali uobis et pofteris ueftris curauimns com- 
modo pronidentes, quod palludem illam que dicitor Grothe Middelbrueck Vobis ac ciuitati 
noftre apponimus dedimus in proprium prefentibus liberaliter et donamus cum Vniuerfis fuis fructibus 
‚et vtilitatibus inde prouenire ualentibus perpetuo, fine omni moleftia proprietatis titulo poflidendam. 
Renunciantes folenniter eidem paludi, fructibus ac utilitatibus atque omni iuri, quod nobis ad eandem 
aut noftris poffet competere fuccefforibus in futurum. Termini quoque et diftinctiones diete paludis ita 
ftabunt ícilicet de monte Carbouum per directam viam uerfus uillam paufin et per illam viam ufque 
ad viam que ducit ufque ad aquam Molendini, et deinde ultra per foffatum nauium, quod quidem 
foffatum eft diftinctiuum dicte paludis, Et ne de hac nofira liberali donatione uobis facta dubium 
apud pofteros oriatur, hane literam fuper eo dari et figilli noftri robore de nofira certa fcientia iuf- 
fimus communiri, Prefentes fuerunt Spectabiles viri Domini Bartoldus Comes de Hennenberg, 
Hinricus et Johannes eiufdem Comitis fili Nobiles viri Hinricus de Schwartzborg.et 
Gunterus de Lindow, Comite Degenhardus prepofitus Stendalienfis, Bartoldus de 
Britzke et Rokez, milites no(tri, cum aliis fide dignis, Actum et datum Stendalie Anno Domini, 
Mille(imo trecentefimo quarto et vigelimo, in purificatione Sancte Marie, per manum Johannis de Luchow. 


adj, alter Eopie. in meiner Sammlung, : 
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VHL Der Propſt Heinrich zu Brandenburg geflattet, daß in der Stadt Nauen eine Kapelle 
des Heiligen Blules geftiftet werde, am 7. Juli 1326. 


Hinricus, dei gratia prepofitus eeclefie Erandeburgenfis, omnibus prefens fcriptum 
intuentibus falutent et notitiam fub fcriptorum, Illis petitionibus dignum duximus noftrum adhibere 
eonfenfum, quibus a nobis pelitur, quod in divini cultus profectum cedit et augmentum, — Aunuentes 
igitur devotis petitionibus honeftorum et prudentum virorum eonfulum et univerfitatis civitatis Nawen, | 
nofire Brandeburg. diocefis, quibus nobis humiliter fuppliearunt, quatenus difcreto viro Arnoldo de 
Perwenitz, eorum concivi, in quodam loco cemiterii ecclefie parrochialis civitatis fue, in quo olim, 
cum parrochialis ecclefia per incendium deftrueretur, fanctum domini corpus fuit, ut dicitur, miraculofe 
repertum, poffet capellam in honore ejusdem facri corporis et fanguinis*domini noftri Jhefu Chrift fine 
omni prejudicio parrochialis ecelehe predicte de novo eonftruere et de fuis facultatibus congrue dotare, 
favere dignaremur: auctoritate amminiftratinnis fpieitualium eeclefie noftre, qua nunc fede noftra epifco- 
pali vacante, fungimur, de confenfu et conflio noftri capituli gratiofe indulgemus, ut idem Arnoldus, 
line omni prejudieio diete parrochialis eccleüe conftruere valeat capellam in loco memorato, ipfius 
capelle dotem ad feptem talenta novorum Branrdeburg, denariorum taxantes, que quidem feptem talenta 
dietus. Arnoldus a confulibus et univerütate prefatis jufto emptionis titulo comparavit et ea communiter 
in dotem et pro dote ipfi capelle pro remedio animarum fuarum perpetuo erogabunt, renunciantes pro 
fe fuisque fuecefforibus eisdem feptem talentis et omni juris beneficio, per quod empeio vendicio et 
dotis eorum erogacio poflet in pofterutm quomodolibet irritari, Sane refector cujusdam ftrate, adja- 
centis ipfi civitati, que vulgariter tam dicitur, qui nune eft et pro tempore fuerit, dicta feptem talenta 
annis fingulis cunctis futuris temporibus ei, cui capella ipfa collata fuerit, prima dominiea poft feftum 
beati Andree apoftoli de denariis, qui pro dicta firata reficienda fingulis annis erogantur et vulgariter 
Dampenninge dicuntur, dabit integraliter et complete. Quod (i non fecerit, conlules predicti coope- 
rabuntur et jnvabunt impignorare bona dicti refectoris pro valore feptem talentorum predictorum et 
providebunt, quod ídem rector de dicto pignore eadem) feptem talenta confequatur. Porro predictus 
Arnoldus ad capellam eandem, cum vacabit nobis aut nofiro fucceffori, qui pro tempore fuerit, per- 
fonam ydoneam, quamdiu vixerit prefentabit, eo vero moriuo, ad ejus filios eadem prefentatio perti- 
nebit, qui fi infra quatuor feptimanas a vacationis tempore computandas de perfona nollent aut non 
poffent concordare, extunc licitum fit eonfulibus antedictis, ne ipfam capellam ultra tempus debitum 
vacare continga!, nobis perfonam ydoneam prefentaré, Poft obitum vero filiorum Arnoldi prefati pre- 
fentatio eadem apud fupradictos confules perpetuo remanebit. Sane rector ejusdem capelle, falva 
honeftate fua et debita devocione, debet quolibet die infra matutinas, que in parrochiali aguntur ecelelia, 
miffam celebrare, mifi corporis infirmitate fuerit impeditus. Debet etiam omnes peculiares et volivos 
denarios et generaliter omnia et fingula, que parrochiale jus coutiugunt et ad eum pervenerint, preter 
ea, que fibi in teflamento fuerint affignata, plebano predicto plenarie prefentare» Quod fi non fecerit 
et fuper hoc per duos ydoneos teftes convinci quiverit, debet efle omni jure, quod in dicta capella 
vel ad ipfam fibi competit, absque monicione vel fententia aliqua ipfo facto privatus. Nos autem vel 
nofter fucceflor, fi nobis placuerit, poterimus eundem illa vice de fola miferieordia de novo capelle 
preficere fepedicte. Ceterum fi procuratores qui ad capellam eandem pro tempore aflumentur, ali- 
quibus fpecialibus diebus, puta patroni vel dedicationis, cum tabula aut alio quolibet modo fidelium 
elemofinas petere voluerint, id facere non debeant, nifi dicto offertorio fumme miffe, que in parro- 
chiali E celebratur. Poftremo interdicimus et firmiter inhibemus, ne quis intra aut extra dictam 
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espellam ymaginem potat pro ofertorio aut elemofinis colligendis. Truncos antem tam pro parrochiali 
ecclefia quam capella habere poffunt, prout ibidem eſſe diguofcitur hactenus obíervatum. Ut autein 
omnia et fingula fupradicta inconvulfa perpetuo perfeverent, prefentem paginam noftro figillo et figillo 
noftri capituli" fecimus communiri, et nos Hinricus prior, et capitulum ecclefie Brandeb. predicte, in 
teftimonium noftri confenfus noftrum figillum duximus prefentibus apponendum. Actum et datum Bran- 
denburg, nonas Julii, anno domini millefimo trecentefimo vigefimo fexto: 


Gerden’s &iiftéfift. von Brantenburg. I * 


IX. Verkauf der Dammpfenninge zur Stiftung einer neuen Kapelle in Nauen durch den Rath 
bafelbfl, vom 8. Juli 1326, 


In nomine domini Amen. Injuriatur memorie frequenter oblivio, et longinquitate fepe fit tem- 
poris, quod res clara prefentibus reddatur obícura futuris. Quare adverfus oblivionis difpendium de 
fcripture fuflragio providit induftria fapientum. Hinc eít, quod nos Nicolaus Mathie, Martinus 
Nicolai Mathie, Thidericus de Se, Nicolaus Poufin, Wálterus Nicamer, llenningus 
Perwenitz, Arnoldus Perwenitz et Petrus Timmermann; conlules veteres et novi, ac uni- 
verfitas civitatis Nawen, prefentibus publice recognofcimus, quod difereto viro Arnoldo de Per- 
wenitz, noftro concivi, vendidimus feptem talenta novorum Brandeburg. denariorum, que una cum 
ipfo in dotem et pro dote capelle, que in honorem et reverentiam facri corporis et fanguinis domini 
noftri Jefu Chrifti de voluntate et licentia honorabilis viri, domini Hinrici prepofiti et capituli 
ecclefie Brandeburg. in cimiterio parrochialis ecclefie civitatis noftre de novo conftruitur, per- 
petuo erogamus, renunciantes pro nobis noftrisque fuocefforibus eisdem feptem talentis et omni juris 
beneficio, per quod emptio, venditio et dotis eorum erogatio poffet in pofterum quomodolibet irritari, - 
Sane eadem refector cujusdam ftrate, noftre civitati adjacentis, que vulgariter Dam dicitur, qui nunc 
efi et in futurum fuerit, rectori ejusdem capelle annis fingulis, cunctis futuris temporibus prima die 
dominica poft feftum beati Andree apoltoli de denariis, qui pro dicta ftrata reficienda fibi fingulis annis 
erogantur et vulgariter Dampennige dicuntur, folvet integraliter et complete. Quod fi non fecerit, pro- 
mittimus folemniter per prefentes, nos velle cooperari et juvare inpiguorare bona ipfius f'efectoris pro 
valore feptem talentorum predictorum et providebimus, quod idem rector de dicto piguore fata fepe 
feptem talenta fine protractione qualibet confequatur. Ut autem dicta capella fine omni damno et 
difpendio parrochialis ecclefie noftre predicte perfeveret, volumus, ut rector ipfius debeat quolibet die 
infra matutinas, que in parrochiali dicuntur ecclefia, miffam celebrare, nifi &orporis infirmitate fuerit 
impeditus; debet eliam omnes oblationes et votivarum miffarum denarios ac generaliter omnia et fin- 
gula, que jus parrochiale contingant et ad eum pervenerint, preter ea, que eidem fuerint in teftamento 
allignata, plebano dicte ecclefie plenarie prefentare. Quod fi non fecerit, et fuper hoc per duos ido- 
neos teftes convinci quiverit, debet effe omni jure, quod in dicta capella vel ad ipfam fibi competit, 
absque monitione et fententia aliqua ipfo facto privatus, mifi dominus prepofitus Brandeburg. ecclefie 
fuum fuper retentione dicte capelle mifericorditer agere dignaretur. Ceterum fi procuratores ejusdem 

, capelle aliquibus. fpecialibus diebus, puta patroni uel dedicationis, cum tabul& aut-alio quolibet modo 
fidelium eleemofinas petere voluerint, id faeere non debeant nifi dicto offertorio famme «miffe, que iu 
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imaginem pro colligendis oblationibus ponemus aut ab aliis poni permittemus, truncos autem tam pro 
parrochiali ecclefia quam capella predicta habebimus, prout ibidem elfe dignofcitur hactenus obfervatum. 
Ut igitor omnia et fingula etc. Actum et datum in civitate noftra predicta, 8 Id. Julii, anno domini 
M. CCC. XXVI. 


Na einem Eopialbuche bes Demflifis Brandenburg. _ 


X. Bifchof Dietrih von Havelberg verkauft fechs Hufen im Dorfe Karwefee zur Dotirung 
eines Altars in Nauen, am 14. April 1331. 


In nomine domini Amen, Ad univerforum notitiam in perpetuum deducimus per prefentes, 
quos nos Thidericus, dei gratia Havelbergenfis ecclefie epifcopus, de unanimi confenfu et 
expreffa voluntate predicte ecclefie noftre prepofiti et capituli jufto contractus et emptionis titulo ven- 
didimus Nicolao de Senzeke, in Nowen refidenti, fex manfos in agro ville Karue fe, adjacentes 
duobus curiis ejusdem ville, folventes annis fingulis tres choros filiginis et totidem choros ordei in 
pachta, duodecim folidos in eenfu, triginta folidos in precaria et duodecim modios avene pro filva cum 
duobus coflatis ibidem, folventibus duos folidos Brandeburg. denariorum, omni jure, fructu, ufu, utili- 
tate, libertate et proprietate ad dotationem unius altaris, fundati in ecclefia parrochiali civitatis Nowen 
ad honorem beate Catherine virginis ac martyris, pro quinquaginta una marcis cum dimidia Stendalienfis 
argenti, quas a nobis in parato receptas recognofcimus et converías in utilitatem noftre ecclefie evi- 
dentem, decernentes eosdem redditus et proventus de predictis manfis annis fingulis cedentes ad facer- 
dotem, dicti altaris miniftrum, qui pro tempore fuerit, in perpetuum pertinere, de quibus noftro et 
fuccefforum noftrorum nomine renunciamus follemniter in his feriptis, ita fane, quod jus patronatus 
memorati altaris fpectabit ad fepedictum Nicolaum de Senzeke ac fuos heredes legitime proge- 
nitos ab eo, ipfo quoque abfque liberis decedente, ad feniorem mafculum inter parentelas Ghifonis, 
prefecti in Nowen, et fuarum fororum dicti altaris prefentatio devolvetur, quibus omnibus fublatis de 
medio, ad dominum, fuperiorem jurisdictionem predicte ville Carwefee habentem, omni contradictione 
poftpolita, prefentatio hujusmodi pertinebit. In cujus venditionis evidens teftimonium etc. Teftes hujus 
font dominus Johannes de Makemutz, ecclefie noftre canonicus, magifter Gerardus de Kli- 
zeke, officialis nofter, Hinricus Nippene, Johannes Fuchhen de Bellin, Albanus de 
Konigsmarke, vafalli noftri, cum pluribus alüs fide dignis, Datum Lenzeke anno domini 
M. CCC. XXXI, dominica, qua cantatur: Mifericordias domini Per manum domini Johannis de 
Kubir capellani noftri, 


Nach einem Eopialbuche des Domflifis Brandenburg. 


XL Markgraf Ludwig giebt der Stadt Nauen die Zuficherung, daß ihre berfömmliche jährliche 
. Abgabe von 20 Dart Silber nicht erhöht werden foll, am 28, Mai 1336. 


Anno domini MCCCXXXVIL feria tercia poft Trinitatem. Ludouicus etc. venientes ad nos 
prudentes et difcreti .viri Confules ciuitatis noftre Nowen nobis ut ipfos ipízmque civitatem circa 
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antiquam confuetam et probabilem videlicet circa fummam fine quantitatem XX". marcarum fic quod 
ad ulteriorum denuo noftri non arctari valeant nec debeant nomine penfonis fiue eontribucionis annue 
dacionem fiue miniftraeionem, permanere in antea ficut hactenus fineremus et quod hoc ipfis (criptis 
noftris ratificare feu confirmare dignaremur, cum inftantifima diligentia fupplicarunt. Quorum quidem 
racionabilibus peticionibus fauorabiliter annuimus juxta vota ipfis confulibus et civitati noftre Nowen 
predictis ex benivolencia noftre gratie fingularis meritorumque laborum et grauaminum, intrepide, prout 
pro conítanti cognouimus, noftri nomine perpeflorum eonüideracione, Quod circa folitam ab antiquo et 
probabilem ipforum folueionem fine penfionem annuam denuo prout hactenus fine qualibet extorfione 
illicita remaneant, indulgere decreuimus et prefentibus indulgemus. In cujus etc, Teftes Hermannus 
Comes de Hennenberg, Beringerus Helo, Joh. Hufener, Hermannus de Wolkow et 
Otto de Luffow etc. 


9tad) einem Gopialbuche bes 8, Geh, Kab.Urchivs. 


XI, Markgraf Ludwig verweifet an bie von Kröchern alle Lehnsleute in den Dörfern Nebow 
unb Liegow, im Jahre 1336, 


Wjr Ludwigeto. Wie vntbeden Lambrecht bullen kindere, Johann von rute, Conrad 
Stegheman, groue becher, Rudolf riken vnde finen brudere, wynus, gerhart, Ertnier vnd 
brendenke Sarnowe, borgere tu der kyritz, Gerhardt von kliceke vnd fienen vrunden, 
borgere tu witftoc, borgere in beiden fteden tu brandenburg vnd borgere in der ftat tu nowen, 
die dar lengut hebben in den dorpen tu retzowe vnd tu litzowe, vnd alle den burgern vnd buren, 
die in den fuluen dorpen von her fillinge len gut ghehat hebben, alle lif vnde gnade. Wie willen 
vnd vntbyden, wie alle dat lengud, dat ghy von vns vnd von vnfen voruaren gehat hebben, dat fchole 
ie von vnfen truuen mannen hern henrich vnd Jordan, brudern, gheheiten von krochern, vnd 
iren rechten erínamen vntvan vnd hebben tu rechteme lene, wan ie dat getan hebben, der manfchap 
los, der ie vns von deme gude plichtech wern. 


Mach bem Leipziger Gopialbudje ber Bogtei Hanelberg SI. 6 u. 7 Mr. XIII. 


XI. Der Biſchoſ Ludwig von Brandenburg erlaubt der Elendenbrüderfhaft zu Nauen einen 
eigenen Altar in der Pfarrkirche, am 4. Dez. 1344, 


Ludowicus, dei gratia Brandenburgenfis ecclefie epifcopus, 'univerfis prefentia 
vifuris feu audituris falutem in domino fempiternam,  Paftoralem decet folicitudinem ad augmentum 
cultus divini nominis femper intendere et (ubditorum mentes, quantum prevalet, ad hoc incitare. Devo- 
tionem itaque fratrum exulum fancti Nicolai in oppido No wen nobis in Chrifto dilectorum fpecia- 
liter profieere cupientes, ut unum altare in ecclefia parrochiali ejusdem oppidi in loco dictis fratribus 
ac plebano ibidem magis congruo fundare valeant et dotare, de confenfu honorabilium virorum dominorom 

Haupttheil I. Bd, VII, 40 
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"Thiderici prepofiti, Philippi prioris totiusque noftre ecclefie capituli nee non 
Werneri de Plawe, nunc plebani dieti oppidi Nowen, iplis fratribus exulum concedimus et pre- 
fentibus favorabiliter indulgemus, cujus prefentatio ad eos fratres exulum perpetuis temporibus perma- 
nebit Sane tamen rector ipfius altaris, qui pro tempore fuerit, miffam fuam pro voluntate dicti plebani - 
cantando vel legendo perfieiet et oblationes, fi que ad altare, vel votive, que ad manus ipfius rectoris 
infra limites parrochie, ubicunque locorum hoc fuerit; adveniunt, illas idem rector dicto plebano fine. 
diminutione qualibet prefentabit. In cujus teftimonium figilla noftra Ludowici epifcopi Brandeb, 
et capituli Brandeb. ac prepofiti ibidem prefentibus funt appenla. Datum Brandeburg, anno domini 
M, CCC. XLIV. in die beate Barbare virginis. 


Mach einem Copialbuche bed. SSranbeuburger. Dom-Arcives, 


XIV. Markgraf Ludwig geflattet den Wollwebern und Tuchmachern zu Nauen ihre Tücher nad 
der Elle zu verkaufen unb legt der Stadt einen freien Jahrmarkt bei, am 11. Sept. 1345. 


NouerinL Quod nos ete. Diferetis viris Confulibus et vniuerfitati cinium civitatis no(tre- N owen 
-prefentibus et futuris hane facere decreuimus gratiam fpecialem, quod lanifices feu pannifices inhabita- 
tores ciuitatis predicte pannos, quos faciunt vel facient, per ulnam particulariter incidendo fine impedi- 
mento cuiuslibet contradicentis vel contradicere volentis vendere poterunt et debebunt. Damus etiam 
et donamus predictis confulibus et vniuerfitati fingulis annis deinceps fuccedentibus liberas nundinas ad 
vfus communiter mercantium comparatas, fiue forum annuale liberum habendi per diem dominicam, 
qua cantatur quafimodogeniti duraturas vel duraturum, plenariam faeultatem fub omnibus Juribus, liber- 
tatibus, modis et conditionibus, quibus alie eiuitates noftre in fuis nundinis coutuntur. In cuius Teftes 
Burggrauius ete, Datum Berlyn, anno XLV^, dominica poft natiuitatem virginis gloriofe. 


Nach dem Copialb, des Marfgr, Bubmeig beir, tie Bogtei Barnim Nr. 3l. lj 
b 


XV. Markgraf Ludwig der Nömer vereignet bem Altare des heiligen Kreuzes in der Pfarrkirche 
zu Nauen die von der Gröbenfhen zwei Hufen zu Marker, am 30, Juli 1352. 


Nouerint vniuerfi tenorem prefentium infpeeturi, Quod nos Ludowicus Romanus, Dei 
gratia Marchio Brandenburgenfis et Lufacie, Sacri Romani imperii Archicamerarius, Comes 
palatinus Reni et Dauarie Dux, Ob reuerentiam et honorem omnipotentis Dei, genitricis eiusdem bea- 
tiffime virginis Marie et omnium Sanctorum, in remedium falutare animarum progenitorum noftrorum 
et antecefforum noftrorum "Marehionum Brandenburgenfium felicis recordationis, noftre et heredum 
noftrorum, dedimus et prefentibus follempniter donamus altari de nouo fundando et dotando per fideles 
noftros dilectos. Magiftros et fratres Gildarum exulum et Sancti Nycolai in Nauwen in honore Sancte 
Crucis in ecclefia parochiali ibidem proprietatem duorum manforum fitorum in villa Margke, qui 
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pertinuerunt ad Arnoldum de Gróben, a quo ipfi fua pecunia compararunt cum omni iure, fructu, 
commodo, honore, redditibus, prouentibus et pertinentiis vniuerfis, quibus idem Arnoldus a nobis 
tenuit, habuit et poffedit, in antea iufto proprietatis titulo habendam, tenendam et pacifice poffidendam, Renun- 
ciantes omni iuri, quod nobis aut heredibus noflris in ipfis duobus manfis competebat quoad proprie- 
tatem ipforum vel competere poterat aliqualiter in futurum. In cujus rei teftimonium Sigillum noftrum 
prefentibus eft appenfuın. Prefentibus nobilibus viris Gunthero iuniore Comite in Swarzburg, 
Ottone Went domino in Ileburg, Strenuisque viris Friderico de Lochen noftro Capitaneo, 
Petro de Breidow, Johanne de Waldow, noftro Marfchalco, Nicolao Witten et Nicolao 
Sack, militibus et Thiderico Morner prepofito foldinenfi, noftro prothonotario cum ceteris 
pluribus fide dignis. Datum in caftris ante Nauwen, Anno domini millefimo tricenteümo quin- 
quagefimo fecundo, feria teria ante diem Margarethe virginis. " 


Pauli, Staats-Gefchichte I, 485. 


LI 


XVI. Arnd von der Gröben überläßt ber Nicolaibrüderfhaft zu Nauen zwei Hufen Landes 
zu Marker, am 27, Juli 1352, 


Ich arnt von der Groben, eyn knape, bekenne openbarlich in diffen bryve, dafz ich hebbe 
vorkoft vnde vorkope recht vnde redelich fente Nicolawus brüdern vnde den Kerken brudern 
der ftat zu Nauwen twe huven in den Dorpe zu Markede met Leyne, met erue vnde met alme 
xechte, fo ich fye von myne Herrn befetzen hebbe, vor neghende halue mark brandenburgfchen fil- 
wieres vnde gewichtes vnde hebbe fy en vp ghelaten vor mynen Herren den marggraven von des 
Neynes weghen vnde datz erue vor dy Bure vnde wil en des eyn were wefen Jar vnde dach, 
So eyn recht fy, funder allerleye arghelift. Differ vorferiwen Ding fint tughe herman von rib- 
becke vnde ghereke motelow knapen, Nicol roukow, arnt feroder, heyne von den 
berghe, Henningh bredow, vn Henning grote, arnt perwenitz, hoppenrode, borgher 
in der ftad tzu Nauwen vnde ander vele warwordichgher lude. Datz dit ftede vnd gantz blyve, des 
hebbe ich vorfproken arnt von der groben myn Inghefeghel an diffen bryf laten henghen, Gbe- 
gheven tzu Nauwen nach gotes bort drittein hundert vnd deme twe vnd veftichften Jare, des vry- 
daghes nach deme Jacobs daghe des hillighen apoftelen, in teftimonium premifforum. 


Pauli, Vreußiſche Siaats⸗Geſchichte L 485. 


XV. Markgraf Ludwig der Römer verleiht an Hermann von Nedern 20 Mark jährlicher 
Hebung aus der Stadt Nauen, am 31. März 1353. ] 


Nouerint ete, Quod nos Ludovicus romanus etc, noftro et Illuftris principis fratris noftri 
ottonis marchionis brandeburg. nómine Contulimus et conferimus Sirenuo viro herm. de 


Reddern et ipfius veris et legitimis heredibus fidelibus noftris dilectis XX marcarum argenti redditus 
40* 


B 
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et prouentus annuales de exactione et penfione noftra annus ciuitatis nawen, quas a prudentibus viris 
Trefkowe et Conrado arnoldi fidelibus noftris dilectis ivfto emptionis tytulo comparauit, qui eis 
in noftri prefentia ad vfum et vtilitatem dicti hermanni et fuorum heredum renuntiauit expreffe, iuto 
pheodi tytulo a nobis habendas tenendas et pacifice poffidendas. Promittentes dictis de Reddern 
nos velle et debere dare litteras quitationis et fatisfactionis dictarum XX marcarum predicto her- 
manno et fuis heredibus pheodalibus quibuslibet terminis folutionis dictarum marcarum quolibet anno 
ad confules in nawen, quod eos de eis, dum eas dictis de reddern perfoluerint, dimittemus liberos 
et folutos: volumus etiam et iniungimus omnibus capitaneis, officialibus et aduocatis noftris prefentibus 
el futuris, quod fi dictus hermannus vel fui heredes fuerint neceffarii, dictos ciues et ciuitatem 
nawen pro dictis XX marcis impignorare debebunt, dum per eos fuerint requifiti, et eis ipfum pignus 
pro dieta pecunia prefentare omni obftaculo proeul moto. In cuius etc. Prefentibus Lochen, pet. 
de bredowe, Loterpek, ny. de kókeritz, militibus, hempo, Geuehardo de aluenfleuen 
cum ceteris. Datum kiritz anno L. tercio, In octaua pafche. 


9ta tem Eopialb. bes M, Ludwig, beir, die Stogtrim Berlin, Spandom, 9tatbenom uud Plauen, Mr, 19. 


XVIH, Markgraf Ludwig ber Römer genehmigt, daß Heinrich Wegher bem Bürger Paul 
Dammeler in Nauen gewiffe Hebungen im Dorfe Wuftermark verpfände, am 9. Syuli 1353. 


Nos Ludovicus Romanus etc, Reoognofcimus publice per prefentes, Quod Strenui viri 
heinricus wegher et patrui fui fideles noftri dilecti in nofira et conülii noftri prefentia conftituti 
quatuor frufla annuorum reddituum in villa wuftermarke fituata difereto viro paulo dammeker 
viui in Nawen iufto pingnoris tytulo libere dimiferunt pro XX marcis arg. brand, quibus prefato 
paulo rite et rationabiliter obligantur ca vidélicet interpofita conditione, quod quandocunque per 
dictum heinricum wegher patruum fuum aut ipforum heredes predicto. paulo ant heredibus fuis 
de prefatis XX marais integraliter fuerit fatisfactum, tune III frufta feu redditus antedieti ad ipfum 
heinricum patruum fuum et ipforum heredes redire libere debebunt et deuolui, In cuius eic, Pre- 
fentibus Lochen, Bredowe, kökeritz, Trutenberg, Loterpek, militibus, et Joh. de wedel 
cum ceteris Datum Spandowe, anno LIN, in Craftino beati kyliani etc, 


Mach bem Eopialb, des SX, Ludwig, betr. bie fBogteien Berlin, Gpanbom, Blatbenom unb Manen, Mr, 23, 


XIX. Das Domfift Brandenburg übergiebt die zur Pfarre zu Nauen gehörige Küche erblich 
einem Bürger bafelbfi, am 20. April 1354. 


Nos Thidericus, dei gratia prepofitus et capitulum ecclete Brandenb. prefentibus reco- 
gnofeimus, quod domínus Wernerus, plebanus ecclefie in Nowen, nobis fabjecte, domum et curiam 
ibidem, que coquina dieitur et ad dotem ecclefie ejusdem pleno jure fpectat, de noftro confenfu, quoad 
jus hereditatis. contulit magiftro Gerardi Carpentatori, civi in Nowe n, et Elizabeth uxori fue 
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eorumque heredihüs fub ammuo eenfü XXVI folidorum Brandeb. denariorum plebano, qui pro tempore 
in Nowen fuerit, fub poena pignoris Äingulis agnis in die beati Michaelis archangeli finaliter folvendo- 
rum, ita quod idem magifter Gerardus, uxor fua et eorum heredes ac quilibet alter idoneus et ple- 
bano in Nowen competens, cui forfan: idem Gerardus wel fui eandem domum vendent, quod facere 
poterint, cum fibi fuerit oportunum, collationem ejusdem domus a plebano, qui pro tempore in Nowen 
fuerit, recipere teneatur. In quorum teftimonium etc. Datum Brandenburg anno domini MCCCLIV. 
XX die Aprilis, d 


9tadj bem Ältern Goplalbudje bes Domflifts Brandenburg, 





XX. Markgraf Ludwig der Nömer verfchreibt dem Rathe der Stadt Nauen feine Hebungen 
dafeldft, weil berfelbe die Pfünder des Markgrafen für 79 Pfund Brandend, Pfenninge von den 
Bürgern dafelhft eingelöft, am 16. Aug. 1354, 


Ludovicus Romanus etc. Gratiofa falutatione premi(la. Quia pingnora noftra et noftrorum 
pro LXXX talentis minus vno brandenb, denar, brand. apud cives veftros beniuole exquitafüs, vobis 
in reconpenfam quitationis huiusmodi facte penfionem annuam, quam nobis annis fingulis exfoluere 
tenemini, tamdiu percipiendam obligamus, donec dicta LXXX talenta minus vno integre perceperitis ex- 
eadem, Incipiendo nunc die beate walpurgis, proximo venturo, quia vobis de debitis in quibus vobis 
prius obligabamur, exactionem et penfionem, quam nohis dare debebitis in fefto beati martini proximo, 
iam defalcamus. Nolentes ex nunc dictam penfionem annuam alicui alteri obligare, nifi vobis de dicta 
fumma den. fuerit omnimodo fatisfactum. Si vero fridericus de Lochen miles nofter fidelis vo- 
bifcum perfoluendo XX marcas argenti brandeb. poterit concordare, illas nobis de dicta fumma den. 
debebitis defalcare. Datum Nawen, anno LIIII? in Craftino affumptionis beate virginis marie gloriofe. 

Confulibus in Nawen, 


9lad) bem Gopialb, des BN. Ludwig, bett, bie Vogteien Berlin, Cipanbom, Rathenow upb Nauen. Me, 25: 


XXE Markgraf Ludwig der Römer verpfändet der Stadt Nauen feine Hebungen. aus ber 
Stadt auf ein Jahr, am 7. Juni 1356.. 


Nouerint etc, Quod nos Ludovicus ro manus etc, noftro et Illuftris fratris noftri Ottonis 
marchionis Brandenb. nomine rite obligauimus et prefentibus obligamus Difcretis viris Confulibus 
ciuitatis noftre Nawen et quibufdam eorum conciuibus prefentibus et qui pro tempore fuerint fidelibus 
noltris düecis decem marcas annuorum reddituum de penGone noftra debita, quam nobis foluere tenentur, 
incipiendo a fefto beati Martini proxime venturo vltra ad annum pro Centum marcis argenti Brand., 
in quibus ipüs et eorum conciuibus fidelis nofter dilectus miles frid. de Lochen fuerat obligatus, - 
quas quidem decem marcas ipfi confules fibimetipfis et pro vibus propriis debebunt referuare pacifice 
et. quiete, nolentes vnquam predictas decem marcas ab eis-aliengre aut quietationum- litteras. defuper 
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dare alicui pro vülitate noftra vel aliorum, fed quandocunque redimere voluerimus dictas decem marcas 
ab eis pro centum marcis argenti nobis fratri noftro predicto et noftris heredibus referuamus liberam 
facultatem. In cuius etc. prefentibus Strenuis viris friderico de Lochen, Breidow, Rochgow, 
Luterpeck, militibus, Schulenborcb, bertenfleuen, Thiderico morner prepofito etc. Datum 
'kyritz anno LV, dominica die infra octauam corporis chrifti. 


Rach dem Cobialbuche des M. Ludwig, beir. die Vogt. Berlin sc. Mr, 40. 


XXH. Markgraf Yudwig der Nömer verfpricht den Gebrüberm ton Nebern für ihre Schuld» 
forderung, derentwegen fie die Abgaben zu Spandow und Nauen genoffen, gewilfe Güter einzu 
täumen, am 7. Juni 1355. 


Wir Ludewig der Römer etc, bekennen daz wir den veften mannen Redeken, her- 
mannen, Gherken vnd Buffen vnd henrich von Redern, brudern, vnlern lieben getrewen, 
darviub daz fie zwentzigk margk zwei iar entboren haben zcu nauwen in der phlege vnd der noch 
eutberen fullen zcu fpandow, dar wir fi en nu befcheiden haben, alfo nu wirt von fand walpurgis 
tagh vort vber dry Jar, fehuldigh fint funfzigk margk Brandenb. ülbers, der wir in vorguden fullen vnd 
willen mit guthe in vnfern landen, wor fi oder ire frunt daz erfarn, dar es in eben komt vnd wir es 
gehaben moghen, an eygen oder an lehen, vnd das fullen fi nemen alfe zwen vnfers Haeles vnd zwen 
irer frunde dungket daz es redelich G. Des zu orkunde etc, prefentibus Lochen, Bredow, Ro- 
chow, Luterpek, militibus, Schulenburg, bertensleben et domino prepofito. Datum kyritz 
anno LV'», dominica infra octauam Corporis chrifti, 


Mach bem Eopialbuche bes M, Ludwig, betr. bie Voigteien Berlin te. Mr. 43. 


YXXHIE. Markgtaf Ludwig der Nömer verpfäindet an Chriftian Sufefe zu Pankow, und an 
den Bürger Claus Nennebem zu Nauen gewiffe Hebungen in Wuflermart und Riewend, 
im Sabre 1355. 


Wir Ludewig der Römer etc, bekennen etc, daz wir gelegen haben vnd lihen mit diefem 
briue den befcheiden luthen kriftianen Dufeken zcu der pangkow vnd klawiffen Renne- 
ym, borger zcu Nauwen, vnfern lieben getruwen, mit famender hant vnd iren rechten erben zcu 
eime rechten erblene zwe phunt beede Brandenb. phenninghe ierlicher phlegen, die da legen in deme 
dorpphe zcu woftermargke zeen fchillinge vf den einen krughe vnd zeen fchillinghe vf deme an- 
dern krughe vnd ein phunt derfelben phenninghe vf heinen brunninges hofe in deme felben dorpphe 
vnd zwei phunt beede Prandenb, phenninghe ierlicher gulden in deme dorpphe zcu Rewannth, zcu 
habende vnd «f zeu nemende vnd zcu befitzzende vridelich vnd ruwelich: ewichlich ame alles hindern, 
da vor haben fi gegebin vnferm lieben friederich von lochen fechzeen margk Brandenb. filbers, 
lie her vns an vnfern fchulden fal abeflan, an den fchulden, die wir im fchuldigk fin. Mit orkunt etc, 
Teftes etc. Datum non inveni in notula. 
Nach bem Gepialbude des MM, Eubmig, betr. die Boigitien Berlin sc, Ne, 42. 
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XXIV. Der Bifhof Dietrich ton Brandenburg beflätigt das Patronatsrecht über bie Pfarre 
zu Berge dem Kofler zu Hilberode, am 21. ehr. 1356. 


Ad perpetuum rei memoriam. Nos Thidericus, deigratia epifcopus eeclelfie Brande- 
burg. recognofcimus publice proteftantes, quod illuftrium principum, dominorum Ottonis et Conradi 
felicis recordationis olim marchionum Brandeburg. litteras vidimus in hac forma: In nomine domini 
Amen Otto et Conradus etc. (vgl. oben Nr. II vom J. 1292). Nos igitur ad inftantem requi- 
fitionem honorabilium virorum dominorum, prepofiti, prioris et conventus monafterii in Hylberode 
Halverftad. dyocefis predicte, premiffam donationem ex certa noftra fcientia, matura deliberatione 
prehabita, approbamus, auctorizamus et in dei nomine tenore prefentium confirmamus, incorporando 
prefentibus dictam ecclefiam in Berghe prepofito, priori et conventui ecclefie in Hylberode fupra- 
dicte fie, quod quandocunque et- quotienscunque ipfa ecclefía in Berghe vacaverit, prepofitus prior et 
conventus fupradicti poterunt et debebunt ad eandem ecclefíam nobis vel noftris fuccefforibus, qui pro 
tempore fuerint, perfonam ydoneam prefentare. Item fi quis per eos preientatus ac per nos ad dictam 
ecclefiam in Berghe fuerit inveftitus, fex marcas argenti Brandeburg. et ponderis prepofito, priori et 
conventui in Hylberode predictis, videlicet tres marcas in fefto beati Martini et tres marcas in fefto 
beatorum apoftolorum Phillippi et Jacobi annis lipngulis in perpetuum de redditibus ipfius ecclefie mi- 
niftrabit, De alis autem proventibus ipfius ecclefie in Berghe idem plebanus, qui pro tempore 
fuerit, hofpitalitatis tenebit jura epifeopalia et prepofiti, que nobis et ipfi prepofito in kathedratico et 
fynodatico et aliis juribus quibuscunque fuo tempore dandis falva el integra, ficut prius, in ormunibus 
refervamus, adjicientes quod quantumcunque epifcopum Brandeburg., qui pro tempore fuerit, fubfidium, 
procurationem aut precariam a clericis ejusdem dyoc. recipere contigerit, extunc idem plebanus in 
Berghe, qui pro tempore fuerit, de XXIV fruftis procurationem, fubfidium aut precariam hujusmodi 
nomine dicte ecclefie fue folvere teneatur, omniaque alia et fingula faciet, que (ubditi noftri eccle- 
fiarum rectores feu plebani noftre dyoc. faciunt et hactenus facere confueuerunt. In quorum omnium 
teftimonium etc. Teftes hujus rei funt honorabiles viri domini Thydericus prepofitus, Frede- 
ricus, prior ecclefie noftre Brandeb, prepofitus dictus Petrus ecclefie Lezekenfis ac 
difereti viri Fredericus Symon et Arnoldus noftri capellani et quam plures alii fide digni. 
Actum et datum Segezere anno domini M?. CCC?. quioquagefimo fexto, dominica die qua cantatur 
Circumdederunt me, 


9tad) bem Driginal im Brandenburger Domarchite. 





XXV. Markgraf Ludwig der Römer fet Brüning von Hakenberg zum Richter über Mannen, 
Ritter und Knechte und über alle unmittelbaren Unterthanen im Havellande, am 9. April 1356. 


Wir Ludwig der Römer etc. bekennen etc. Dat wi tu eime richter hebben gefat ouer vnfe 
manne, ridder vnd knechte vnd ander lude, di bifethen fin in deme hauellande, die wi nicht vorfat 
hebben, den velten knecht Bruninghen von bakenberch vnfen liuen getruwen, dat fi alle vor 
em fcholen recht geuen vnd nemen. vnd nicht vor deme richtere, die gefat is von vnfen liuen ohei- 
men, greuen albrechte vnd woldemar von anhalt, tua Brandenborch. Wie .et auer doc 
duet, die fchal iegen vnfe hulde dun. Datum Berlin anno LVle, feria fexta poft dominicam Letare, 

Mach dem Gepíalb, des M. 2ubmig, brir, die SBogteien Berlin it. Mr. 71. 





"s 


XXVI Der Magiſtrat in Nauen erwäßlt Schiedsrichter in einem Streite mit dem Dom- 
capitel in Brandenburg über bie Opfer, melde zu Nielammer der Kirche dargebracht werden, 
« am 25. April 1358. : 


Nos confules civitatis Nowen recognofcimus per prefentes, quod in caufa, fuper oblatione 
fidelium ecclefie Nykamer vertente inter nos et Michaelem et Nicolaum Ceftow, Cunradum 
Timmermann et foeminam dictam Althufinne, noftros eoncives, ex una parte ac honorabiles viros, 
dominos Thidericum prepofitum et capitulum ecclefie Brandeburg, parte ex alia com- 
promifimus et prefentibus compromittimus in honorabiles viros, dominos Thydericum Mornerum, 
prepofitum in Bernowe, ac Johannem Capehineft, plebanum in Wufterhufen, volentes 
ipfos ad id proxima dominica: Vocem jucunditatis, in civitate noftra Nowen hora meridiei habere 
finaliter conftitutos vel alios duos pro eisdem vel alterum pro altero, fi eos vel alterum predictorum 
adducere non poffemus, Sie quod dicto arbitrio, quod jam dicti arbitri feu arbitratores cum duobus 
arbitris feu arbitratoribus, quos predicti prepofitus et capitulum habebunt, ibidem via amicitie tunc vel 
via juftitie fecundum informationes juris et facti per nos dandas in alio termino ad hec affignando 
pronunciabunt et dictabunt, velimus et debeamus fine omni contradictione et exceptionis ope ftare fub 
poena amiffionis caufe predicte. In premifforum teftimonium figillum noftre civitatis prefentibus eft 
appenfum, Datum Nawen anno domini M?. CCC*, LVIIL in die beati Vitalis martyris, 


Nach einem Cepialbucht des Domfifis Brandenburg. 


——— 


XXVII Schiedsrichter entfheiden den Streit des Magiftrats zu Nauen und des Domftifts zu 
Drandenburg über die Bertheilung der Opfer in Niefammer, am 6. Mai 1358, 


Nos Minricus officialis curie Brandeburg, Nicolaus prepofitus fanctimo- 
nialium in Spandow, ex una parte prepofiti et capituli ecclefie Brandeburg, et Johannes, ple- 
banus in Wufterhufe, Havelbergenfis dyocelis, nec non Jacobus Peneftici, facerdos, ex altera 
parte confulum, nec non Michaelis et Nicolay, dictorum Cefiow, Cunradi Cymmerman et femine, dicte 


Althufynnen, civium in Nawen, in caufa, que fuper oblationes ecclefie Nykamer vertitur, arbitri et 


electi arbitratores, recepto in nos dictarum partimm eompromifio litterali, prefentibus via amoris et 
juftitie dicimus et pronunciamus collaudando, quod, ceffantibus omnibus in oblatione caufe predicte hinc 
inde hactenus perceptis penitus et fopitis, plebanus ecclefie Nawen, que mater eft ecclefie Ny kamer 
predicte, omnes et fingulas oblationes et obventiones, que in altari vel in altaribus dicte ecclefie quan- 
docunque et quomodocunque offeruntur, nec non fibi in teftamentis aflignantur, pereipiet et habebit, et 
fabriea ecclefie N ycamer predicte, juxta confwetudinem aliarum fabricarum, in folempnitatibus feu 
diebus majorum feftivitalum, videlicet nativitatis Chrilti, Pafche, Penthecoftes, omnium fanetorum om- 
viumque feftivitatum beate Marie virginis et dedicationis ecclefie oblationes folum tabellarum ab incepta 
mille prefatione ufque ad finem cum teftamentis fpecialiter fibi affignatis percipiet et habebit; reliquas 
vero omnes oblationes in truncis feu ymaginibus et in quocunque locorum parrochie N y camer oblatas 
plebanus ecclefie Nawen predicte mediam parlem et fabrica dicta aliam equa portione dividendo per- 
cipient et hal int, atque ad evitandam hinc inde fufpicionem quelibet pars predictarum eligendo fuum 
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habeat dictarum oblationum, cui crediderit, procuratorem, et patronum, et ad truncos predictos fuum 
habeat clavem fpeciales. In hujus pronunciationis certam veritatem nos arbitratores predicti una cum 
capitulo et confulibus predictis nofira et eorum figilla prefentibus funt appenfa, Tefies hujus (unt. 
domini Wylhelmus in Markowe, Hinricus in Bredow et Hermannus in Staffelde eccle- 
fiarum plebani, nec non Johannes altarifta iu Nawen aliique plures fide digni. Actum et datum 
Nawen anno domini M^. CCC^, LVIII?, ipfa die beati Johannis ewangelifte aute portam Latlynam. 


Nah bem Uriginale des Brandenburger Domardjives. 


XXVIIL Zabel von Corin verkauft Bürgern zu Nauen feinen Aniheil an der Wublitz mit 
tier Wenden auf dem Sieg daſelbſt, am 25. Mai 1358, : 


Ik Tzabel von Schoryn wil komen tu eyner Bekentniffe alle Criften Luden, dy deffen 
Brif anfyn und horen lefen, dat ik wil bekant fyn unde bekenne tu allen Tyden, dat ik recht unde 
redelike met guden Willen myns unde myner Vrunt verkofft hebbe "unde verkope in deffen Bryve 
ewichlike myn Verndel erfliken Wateris der Wubelitze, den wyfen Luden Mertene, Mathife, 
Tyle parnen, fynen Sone, unde eren rechten Erven, elike gheboren unde Wilkene Hoppenro- 
den unde Hanfe Grabowen, Clawefe, Henrick e Wilkene, fynen fonen, unde oren rechten 
eliken Erfnamen, Borgeren tu Nowen, vor achteyn rk Brandeborg. Sylvers unde Ghewichtes, dy 
fy my an reden Sylvere hebben bereyt unde betalet, unde ik fy in mynen Nut ghekeret und ghewan- 
delt hebbe unde ik ok recht unde redelike erflike gelaten hebbe met allen Stucken, alfe hir na be- 
fchreven Nat: dat is met deme Gerichte overfte unde fydefte up deme vorbenumeden erfliken Watere 
met Erve Tynfen, Alrep, Togen, med grod unde kleyne Vifcheryen unde met vir Wenden up deme 
Kytze tu Schoryn, met overfte unde fydefte Gerichte darover, met vryer Weyde, wes not is, met 
Tegede, met Rokbunren. Alle deffe Dingh met Vrucht unde met Nut unde met alleme Rechte unde 
Wonheyt, alfet myn Vadir vorgehat heft unde ik wentu her gehat unde befeten hebbe, al(o dat ik 
Tzabel van Schoryn ghenerleye Vifcherye noch Gebyde noch Rechticheyt fchole hebben an den 
vorbenumeden Gude unde Stucken, wen ik unde myne Erfinamen gentzliken afigelaten hebben unde 
afflaten. Tu Tughe hebbe ik Tzabel van Schorin myn Ingefegele witlike laten hanghen an deffen 
Bryf, dy gegeven is tu Nowen na Godis Bort dufent Jar dryhundert Jar dar na in deme achte und 


vefügeflen Jare an deme Palmedage. 
Stad) dem Driginale im SSranbenburger Domardjitr. 


XXIX, Bifchof Dieterih von Brandenburg weiht bie bon Bürgern zu Nauen erbauete Kirche 
zu Outen-Paaren, am 28, Sept, 1359, 


Nos Thidericus, dei gratia epifcopus ecclefie Brandenburg. recognofcimus tenore 
prefentium publice proteftando, quod, licet ad inflantiam proborum virorum Martini, Mathie et 
Hauptihtil I. Sb, VII, 41 
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Nicolai Rinneboym, civium in Nowen, dominorum ville Parne, que pleno jure parrochiali ad 
ecclefam in Zachow ab antiquo pertinuit, pertinet et femper pertinebit, ecclefiam per eos ibi de novo 
erectam et confiructam, accedente ad hoc confenfu honorabilis viri, domini prepofiti Brandeburg, et 
plebani in Zachow confecravimus, folum propter hominum inibi et fitsrum rerum refugium, Plebanus 
tamen in Zachow et ejus cuftos huic ecclefie nove et populo in Parne in divinis et faoramentis et 
in aliis quibuscunque amplius quam prius nequaquam debent effe obligati aut aftricti nee ejus ecclefie 
edificatio et confecratio ín nullo debet ipfis prejudicari. Et fi aliquando in futurum alicui aut aliquibus 
placeret divina aliqua fpecialia in hac ecclefia comparare, et ad hoc certos redditus applicare, hi folum 
ad ufum ecclefie Zachow et plebani ibidem debent juxta voluntatem domini prepofiti in Brandeburg. 
et fui capituli comparari, deputari et converti. In quorum teflimonium etc. Datum in villa Parne 
anno domini M. CCC. LIX. in vigilia beati Michaelis archangeli. 


Wu einem Gopialbuche bes Brandenburger Domflifté, 





XXX, Markgraf Ludwig der Römer dereignet zu dem St. Johannis-Alter zu Nauen einen 
heil des Wublikfees und Hebungen in Wuflermark, am 24. Dez. 1359, mit bifchöflicher Be- 
ftätigunggbomm 3. Juni 1364, 


Wy Lvdewich der Romer, van Gades Gnaden Marggrave tu Brandenburg eio, be- 
kennen etc, datt wy angefibn hebbenn mennigen truwen Dinít, den uns die vorfchtigen Lude Claus 
Ronnebom, Tyle Parne, fin Bruder, unde Claus Grundifs, ehre Veddere, unfe live truwe 
Borgere to Nowen, gedan hebben unde noch dun foholen unde dorch Gädes Dinftes wille, den. wy 
mehren willen, alfe wy aller forderít mogen, unde ock dorch Saelde willen der Sylen unfer Vorfarn, 
der Marggreven tu Brandenburg unde ock unfer Eldern, unfer, unfer Erven unde Nakomelingen góo- 
geven hébben unde geven den Eigendum over fes Stucke Geldes, die der liggen up dem Sey ta 
Wubelitz, die Eggehardes von Bardeleve gewefen is, dy erve fintt, undé over ein Stücke 
Geldes, gelegen in deme Dorpe tu Wuftórmarke up Heine Brunniges Hove, ar Brandenburgifchen 
Penningen wende Korme, in aller Wife und Forme, der wie mogen, tu gantzer Ewigkeit, unde die fovén 
Stucke Geldes veríchreven mett allen Ehren, Renten, Nutten, Früchten, Gemaken, Gerichten, Reöhtigs 
keit unde Tuhöringe, alfe fie die vorgenanten Clawes Ronnebom, Tile Parne' und Claus 
Grundifs vorgehatt unde bofeten hebben, fcholen horen tu einen Altare, dat mei wigen f[chall in 
Sunte Johannis Baptiften Ehre unde liggen fchal in der Parkerken unfer Stad N owen, unde den, den 
dat Altar gelegen werdt, einen na den andern ewichlike unde fredelike ane allerley Hinder tu hebbende 
unde tu befittende in rechter Eigener Wife, unde die vorbenumeden Claws Ronnebom, Tile 
Parne und Claus Grundifs unde ehre Erven fcholen die Lehnwar des vorgenumeden Altars hebben 
ewiglick unde behalden unde hebben gelaten unde laten van aller Rechtigkeitt, die deme Eigehüumé 
andraften mach, die wy, unfe vorgenante Brüder unde unfe Erven an den foven Stücken Geldes hebben 
oder tu ennig Tidt hebben mogen, wen fie fcholen horen tu den vorgenanten Altare unde den jenen, 
den dat gelegen werdet, alfs vórgéfíchrevetr is, Mett Veflunge: deffes Brives, die gegeven istu alden 
Berlin na Gades Battt drileinhundert Jahr mme mégeéh nnd veffiehften Juhte, àn den Avende des 
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hügen 'Cháfts, Darby gewefen findt die vefte Lude Nieolaus Falke, Peter Trutenbergk, 
Riddere, Tile Brucge, die olde, die erbar Brüder Her Gottfridt, der Barfuten Gardian tu Berlin, 
Diderick Morner, Probift tu Bernowe, unfe overfte Schriver unde vele mer guder Lude, 

Et nos Thidericus, dei gratia epifcopus ecclefie Brandeburg. ordinationem et donationem 
factam dicti altari fancti Jobannis baptifte, ut premittitur, autoritate noftra pontificali et ordinaria rati- 
ficamus et approbamus, in fignum hujus prefentibus ligillum noftrum addentes, Datum anno > domini 
M. CCC. LXIV. tertia die menfis Junii, 


Mach einem Gopialbudje des Brandenburger Domarchives. 


XXXI. Der m Piddó beftimmt, bag die Hälfte der Opfer, bie in ber Kirche au Nies 
fammer einfommen, dem Domcapitel zu Brandenburg zufallen (oll, am 19. Yan. 1362. 


Thiderious, dei gracia epifcopus ecclefie Brandeburgenfis, ad perpetuam rei me- 
moriam. Pridem exhibita nobis pro parte dilectorum Thiderici prepofiti et capituli dicte 
ecelefie nofire Brandeburgenfis petitio continebat, quod capella beate Marie virginis in monte Bran- 
deburgh fuit ab antiquo per totam fere Germaniam venerabilis et frequentatione - digniffima reputata 
fructuofaque prepofito et capitulo memoratis, qui quidem oblationes fidelium in dicta capella folitas 
fieri per cérta tempora percipere confueverunt et ex eis inopiam ecclefie fue predicte relevare, quodque 
poftmodum noftris temporibus, nobis non approbantibus neque' requifitis; absque caufa quacunque faltem 
rationabili et vera feu probata, vulgaris infurrexit coneurfus ad ecclefiam ville Nycamer noftre dio- 
cefis cum oblationibus etiam frequentatus, que fuit et continuatus eft in derogationem non modicam 
viüjationis fen acceffus dicte oapelle magnamque diminutionem ‚oblationum ibidem fieri folitarum ac 
grave prejudicium prepofiti et capituli predictorum, et quod ipfi prepofitus et capitulum optinuerunt 
fuis magnis laboribus et expenfis medietatem dictarum. oblationum, que fierent in dicta villa N ycamer, 
impartiri plebano in Nawen contra confules ibidem, apud potentes domini marchionis Brandeburgenfis 
illuftris, omnes oblationes, que fierent in eadem villa Nykamer, pro ecclefia ejusdem ville contentiofe 
vendicantes, quodque merito deberet fufficere dicto plebano in Nawen pars dicte medietatis obla- 
tionum fibi gratis acorefcentis ad faciendum conditionem ecclefie fue meliorem et prepofito et capitulo 
fepedictis fieri refufio dampnorum, laborum et expenfarum fuorum. predictorum, prout hec nobis et 
aliis ea recte confiderantibus fore nota dicebant. Nobis igitor humiliter fupplicarunt prepofitus et ca- 
. pitulum antedicti, quatenus eis+benigne providere ac medietatem oblationum dicto plebano in Nawen 
acore(centium, ut premittitur, eis donare dignaremur. Cum antem juxta facrorum canonum inftituta 
providere debeamus, ne minor ecclefia fic locupletetur, .quod inde pauperior fiat major, precipue ca- 
thedralis, et prenarrata fint etiam manifefta; deliberatione infuper habita diligenti, fupplicationi premifle 
merito quidem duximus annuendum et auctoritate, qua fungimur, in quantum poffumus, medietatem 
prefatarum oblationum, plebano in Nawen, ut premiffum eft, accrefcentium, prefatis prepolito et capi- 
tulo concedimus in perpetuum et donamus plebano in Nawen, qui nunc eft, et qui fuerit in futurum, 
fub obtentu gratie divine et etiam noftre per prefens munimentum noftrum injungentes, quatenus benigue 
dividat dictas oblationes accrefcentes fibi cum predictis prepofito et capitulo ecclefie noftre Brandebur- 
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genfis ac medietatem earum eis folvat, Actum et datum in caftro noftro Sejezer noftre dio- 
cefis anno domini M?. CCC®, fexagefimo fecundo, die Jovis, nona decima menfis Januarii noftro 
fub figillo, 


9tad) bem Dríginale des Domftifts Brandenburg. 


XXXI. Ertenntnig des Hofrichters zu Berlin, Henning Feldberg, in Sachen ber Wittwe 
Michels von Schlabberndorf wegen ihres Leibgebinges zu Dürog, vom 4. Juli 1362. 


Wy Hennigh veltberch, eyn houerichter des Hochgheborn vorften hern Lu- 
dewighes, Marggraue tu Brandenborch vnd tu Lufitz, Bekennen openbar allen Luden in 
deffem Brif, Dat vor vns is ghewefen in gherichte tu olden Berlin Michils wif von Slaberftorp, 
den god ghenade, an eyne half, vnd Betke velkenern, Borger tu Spandow, an dy ander half, vmme 
dat gud, dat dar leyt in deme dorpe tu duratz, dat dar lopt vp dry winfpel Roggen, ane vif Schepel, 
Dat dy vorbenumde vrowe andedingede vor or lifghedinghe. Des heft Betke velkener dat gud 
vorantworden vnd irvolget vor gherichte myt alleme rechte vnd dy vorbenumde vrowe nederuellich 
wart vor gherichte vnd fy des gentzlik vorteth vnd vplyt myt vinger vnd myt tunghe vor gherichte, 
myt guden willen, alfo dat fy engene anfprake wolde mer daran hebben. Des heb wi Betkene vel- 
kener vorbat dar vp eynen vreden vpghewracht, alfo alfz myns heren man vunden hebben vor eyn 
recht. Dy tuch deffer dyng fynt Jan von Selchow, Tylo Brugghe, Hennig von Schonen- 
uelde, hans velf, kerften dufeken, Melez von Brytzik, Copken Dypenfe, Rulof kraz, 
Claws Ronnebom, vranke ruthenik vnd vele ander guder Lude, dy ordel vnd recht vt vnd in 
ghedragen hebben. Ghegeuen nach godes ghebort drutteyn hundert Jar in dem.twe vnd feftiehften Jar, 
des Dynftages am Sunthe pawels daghe, Befegelt myt des gherichtes ingefegel, 


Nach tem auf bem Mittergute Berbom befindlichen Original, moran bas Siegel fehlt. 


XXXIII. Papfl Urban recommandirt den Mathias Honow dem Bifchofe von Brandenburg zur 
Verſotgung mit einem geiftlihen Zehne, am 28. Nov. 1362, 


Nrbanus, Epifcopus, fervus fervorum Dei, venerabili frati Epifcopo Brandeburgenfi 
falutem et apoltolicam benedictionem. Conftitutus in prefentia noftra dilectus filius Mathias Honow 
pauper clericus tue dioce(s, nobis humiliter fupplicavit, ut cum ipfe, ficot afferit, beneficium aliquod 
ecclefiafticum: non obfineat, provideri fibi de benignitate apoftolica mandaremus. Quia igitur illi funt 
ad ecclefiaftica beneficia promovendi, quibus mores et fcientia fuffragantur; Cum idem clericus, quem 
per certos examinatores fuper hoc deputatos a nobis de literatura examinari fecimus diligenter, inventus 
fit in illa convenienter idoneus ad ecclefiafticum beneficium obtinendum; nos de vita et converfatione 
ipfius clerici notiam non habentes, fraternitati tue per apoftolica fcripta mandamus, quatenus de his 
folerter inquirens, fi eum vite laudabilis et honefte converfationis effe repereris, et aliud ecclefiaflicum 


beneficium non obtineat, aliudque canonicum non obfiftat, ei de aliquo ecclefiaftico beneficio, fecundum 
fue probitatis merita competenti, cum cura vel fine cura, confueto ab olim clericis fecularibus affignari, 
fpecianti communiter vel diviim ad collationem vel prefentationem dilectorum filiorum Prioris, Pre- 
pofiti et Capituli ecclefie Brandeburgenfis ordinis Premonftratenfis, fi quod in civitate vel diocefi Bran- 
deburgenü vacat ad prefens, vel quamprimum ad id obtulerit fe facultas, per te vel alium feu alios 
provideri procures, inducens eum in corporalem poffeffionem ejusdem beneficii et defendens inductum, 
ac faciens ipfum ad illud (li in ecclefia collegiata, fecundum diítinctionem inferius annotatam, extiterit) 
poftquam de ipfo vacante fibi provifum fuerit, in canonicum reoipi et in fratrem; non obftante Ai ali- 
qui (noftra vel predecefforum noftrorum Romanorum Pontificum auctoritate) hujusmodi beneficia 
(ad dictorum Prioris, Prepofiti et Capituli collationem vel prefentationem fpectantia) tam in hujusmodi 
pauperum, quam alia quacunque forma proviſt expectent, Quibus omnibus, (preterquam auctori- 
tate noftra hujusmodi beneficia expectantibus) dictum clericum in affecutione hujus beneficii volumus 
anteferri; fed nullum per hoc eis, quoad affecutionem aliorum beneficiorum prejudicium generari, 
Aut, fi aliquibus de beneficiis ecclefiafticis ad dictos Priorem, Prepofitum et Capitulum fpectantibus, per 
noftras litteras fit provifum, feu fi eisdem Priori, Prepofito et Capitulo, vel perfonis ipfius ecclefie in 
qua fibi provideri contigerit, a fede apoftolica fit indultum, quod ad receptionem vel provifionem 
alicujus minime teneantur, quodque ad id compelli aut quod interdici, fofpendi vel excommunicari 
non poflint, vel quod de beneficiis ad eorum collationem vel prefentätionem fpectantibus non poffit 
aliquibus provideri per literas apoftolicas, non facientes plenam et expreffam de indulto hujusmodi 
mentionem, five qualibet alia prefate fedis indulgentia cujuscunque tenoris exiftat, per quam effectus - 
prefentium impediri valeat vel differri, et de qua in noftris litteris mentionem oporteat fieri fpecialem, 
contradictores, auctoritate noftra, appellatione poftpofita, compefcendo, Ita tamen quod idem clericus, 
pront reqniret onus beneficii de quo provifum fuerit, ad ordines fe faciat, ftatutis temporibus promo- 
yeri, et perfonaliter redeat in eodem. Mandatum noftrum in hoc taliter impleturus, quod in eo im- 
pendiffe lauderis mifericordiam pauperi et obedientiam mandatori. Volumus autem quod omnes alie 
littere a fede predicta vel ejus legatis, feu quibuscunque aliis obtente, nec pon promiffones et obliga- 
tiones a quibuscunque perfonis facte, fuper ipfius clerici provifione, (int invalide omnique careant firmi- 
tate. Ceterum diftrictius inhibemus ne prefato clerico auctoritate prefentium in cathedrali aliquatenus 
provideatur ecclefia, vel de cujuslibet ecclefie collegiate prebenda, vel alio ecclefiaftico beneficio fine 
cura, cujus redditus et proventus annui quindecim marcarum argenti fummam, five de aliqua parrochiali 
ecclefia, vel aliquo: ecclefiaftico beneficio curam animarum habente, cujus redditus et’ proventus viginti 
marcarum argenti annuam quantitatem excedant, Valorem antem annuum hujusmodi reddituum et proven- 
tuum declaramus et haberi volumus eftimatum, prout de illis fecundum taxationem vel et per decimam 
eft amplius perfolutum, Noftre tamen intentionis exiftit, quod de hujusmodi beneficio, etiam fi minoris 
quam predicitur valoris extiterit, poffit eidem clerico, fi illud infra unius menfis fpatium, poftquam fibi 
de ipfius beneficii vacatione confüterit, et acceptare voluerit, provideri, prefatis enim Priori, Prepofito, et 
Capitulo, ne poft infinuationem prefentium et proceffuum per eas habitorum eis factam, de ipfo bene- 
ficio interim etiam ante acceptationem hujusmodi difponere quoque nomine prefumant, diftrietius inhibe- 
mus, decernentes irritum et inane fi fecus fuper premiffs a quoquam quavis auctoritate contigerit 
attemptari. Datum Avinione IV. Kal. Decembris, Pontificatus noftri anno primo, 


9tad) Gerden’s Ciifttpiflerie von Brandenburg €, 576—879. 
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XXXIV. Biſchof Dietrich erffürt den Mathias Honow für fähig, eim geiftliches Lehn zu em- 
pfangen und providirt ifm mit bem erflen, was fid) eröffnen wird, am 30. Mai 1363. . 


Thidericus, Dei gratia Brandeburgenfis Epifcopus, execntor ad infrafcripta, ut habetur 
inferius, fpecialiter deputatus, venerabili viro domino Thiderico Prepofito, ac honorabilibus viris 
dominis: Hinrico Priori et Capitulo ecelefie noftre Brandeburgenfis, nec non omnibus et fingulis 
alis, quorum intereft vel poterit intereffe, et quos infraferiptum tangit negotium, vel tangere poterit 
quomodolibet in futurum, quibuseunque nominibus cenfeantur, falutem in Domino, et mandatis noftris 
immo verius apoítolicis firmiter obedire, Litteras fanctiffimi in Chrifto Patris et Domini noftri Domini 
Vrbani, divina providentia Pape quinti, nohis prefentatas per Mathiam Honow clerieum noftre 
diocefis nos noveritis recepiffe, quarum tenor talis eft: Datum Avinione, quarto Kal, Decembris 
Pontificatus noftri anno primo. Nos igitur de vita et converfatione ipfius Mathie Honow, ac aliis in 
ipfis litteris apoftolicis contentis, juxta predictarum litterarum traditam nobis fórmam, inquifivimus dili- 
genter: Et quia ex relatione et te(timonio fide dignorum ipfum Mathiam vite laudabilis et honefte 
converfationis et eum idoneum ad ecclefiafticum beneficium obtinendum effe fummarie reperimus, et nullum 
ecclefiafticum beneficium 'obtipentem, nec invenimus aliquid Canonicum quod obftaret eidem, propter 
quod dieta provifio retardari vel impediri deberet; ipfum Mathiam reputavimus per prefentes habilem 


et idoneum ad ecclefiafticum beneficium cum cura vel fine cura obtinendum, eidemque Mathie clerico ' 


beneficium ecclefiaftieum fibi et nulli alii de jure debitum, cum cura vel fine cura, confuetum ab olim 
clericis fecularibus affignari, ad collationem vel provifionem veftri Prepofiti, Prioris et Capituli dicte 
noftre Brandeburgenfis ecclefie pertinens ipfi Mathie competens, fecundum fue probitatis merita, cujus 
fructus, redditus annui, A curatum exiftit, viginti marcharum argenti, fi vero [ine cura exiftat, quindecim 
marcharum argenti non excedat, Si quod tale beneficium in dicta civitate vel diocefi Brandeburgenü 
vacat ad prefens, auctoritate apoftolica qua fungimur in hac parte, cum omnibus juribus et pertinentiis 
fuis, conferimus, et de eodem providemus, inveftientes ipfum per chartam quam habuimus in manibus, 
principaliter de eodem, Quare vos venerabilem virum Domini Thidericum Prepofitum, et hono- 
-rabiles viros Dominos Hinricum Priorem et Capitulum prefate. ecclefie noftre Brandeburgenfis 
auctoritate fupradicta, primo, fecundo et tertio et peremptorie requirimus et monemus, in virtute fancte 
obdientie diftriete precipiendo mandantes, quatenus infra fex dies a prefentatione feu notificatione pre- 
fentium vobis faeta immediate fequentes (quorum duos pro primo, duos pro fecundo et reliquos duos 
pro tertio et peremptorio termino ac monitione canonioa aflgnamus) prefatum Mathiam, vel procura- 
torem fuum ejus nomine, ad dictum beneficium per vos fibi collatum, ét ad corporalem poffeffionem 
ipfius, ac jurium et pertinentiarum ejusdem, fine difficultate aliqua recipiatis et admittatis, permittentes 
ipfum, vel fuum procuratorem ejus nomine, pacifica ipfius beneficii poffeffione gaudere; amoventesque 
ab eo quemlibet illicitum detentorem, quem et nos etiam ex nunc amovemus, et anfotum effe judica- 
mus. Inhibentes et interdicentes auctoritate predicta vobis memoratis Prepofito, Priori et Capitulo ut 
beneficium hujusmodi per nos predicto Mathie collatum aut fibi conferendum, refervatum ut prefertur, 
alicui alteri quam eidem Matthie vel procuratori fuo pro eo conferatis aut affignetis. Nos enim ex 
nunc decernimus irritum et inane fi fecus fuper premiffis vel aliquo premifforum a quoquam, quavis 
auctoritate fcienter vel ignoranter, contigerit attemptari, Quod fi forte premiffa vel premi(forum ali- 
quod non adimpleatis, aut aliquid in contrarium feceritis, fententias interdicti, fufpenfonis et excommu- 
nicationis, ex nunc ut ex tunc, dicta monitione premifTa, in quemlibet veftrum ferimus in his fcriptis, 
ac in quoslibet alios ipfum Mathiam impedientes, Abfolutione quoque omnium ac fingulorum qui 
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fupradictas noftras fententias aut earum aliquam incurrerint quoquomodo, nobis refervata. Ceterum 
vobis feriofe ducimus predicendum, quod fi hunc noftrum proceffum contempferitis in toto vel in parte, 
ad ulteriorem eKecutionem hujus negotii et aggravationem poenarum in hoc proceflu contentarum 
feriofius procedemus. Datum et Actum in Caftro noftro Seiefer Anno Domini Millefimo trecentefimo 
fexagefimo tertio, Indictione prima, Meníis Mai die penultima, hora quafi fexta, Pontificatus fanctiflimi 
in Chrifto Patris et Domini Noftri Domini Vrbani Pape predicti anno primo. Prefentibus honora- 
bilibus viris Magiftro Wilhelmo de Pokolente, Prepofito Angermundenfi, ac Dominis Thiderico 
in Beltiz, et Andrea Loderpapen in Wormelitz, nec non Zabello in Bare ecclefiarum 
Plebanis, et quam pluribus aliis fide dignis. 


Mach Gercken's Gifté-piflorie ton Brandenburg, &. 580—583, 


- 


XXXV. Biſchof Dieterih bon Brandenburg berichtet um den Papſt über Mathias Honow, 
welcher die Pfarre zu Nauen eigenmächtig in Befig genommen bat, am 5. Auyuft 1363. 


Sanetifimo in Crifto Patri ac Domino meo Domino Vrbano, facrofancte Romane ac univer- 
falis ecclefie fummo Pontifici, Thydericus, miferatione divina Brandeburgenfis Epifcopus, cum 
obedientia et reverentia devota, pedum ofcula beatorum, Noverit Beatitudo veftra, quod quidam 
Mathias Honow, afferens fe clericum mee Brandeburgen(is diocefis, mihi fuper hoc anno, die vide- 
licet decima octava meníüs Maii, extra domicilium meum exiítenti, quasdam litteras Veftre Sanctitatis 
gratiofas pro fe et coutra Prepofitum, Priorem et Capitulum ecclefie mee Brandeburgenfis, Premonfta- 
tenüs ordinis, in communi forma pauperum clericorum per ipfum impetratas, prefentavit et unam 
literam privatam fen commendatiiam oftendit, per quam probaret, fe fuiffe et effe vite laudabilis et 
eouveríationis honefte, petens ut prooederem pro eo juxta dictarum continentiam litterarum, Et quod 
€i tunc refpondi, me quondam habuiffe notitiam perfone ejus, et velle libenter mandatis apoftolicis obe- 
dire, quodque tune non habebam mecum confliarios et notarium, quorum conülio et officio procedere 
poteram ad executionem eorundem mandatorum, et prefixi (ibi certum  terminüm competentem in quo 
wenire deberet ad locum domicilii mei in Seyefer inftructus dictorum mandatorum veltrorum exe- 
eutionem debitam accepturus, Et quod idem Mathias die vicefima fecunda dicti menfis ecclefiam 
parochialem Opidi Nawen ejusdem mee dioce(is minoris, ut aferitur, valoris quam viginti marcarum 
argenti, in abfentia mea acceptarit; non tamen expreffe declaravit, quod vellet beneficio minoris valoris 
hujusmodi contentari, Quodque poftmodum videlicet tricefima . dicti menlis, idem Mathias in domo 
wea Seyefere iterum diclas litteras prefentnvit, et fupplicavit wt ad executionem debitam conten- 
tarum in ipfis prócederem juxt» formam eandem, Ei quod domino Thiderico Prepolito dicte 
Brandeburgenfis ecclefie propter Capitulum Synodale, quod eadem die tenuit prefenti, proceffum meum 
minime relevarem, Et quod ideo non vocatis nec auditis dictis Prepofito, Priore et Capitulo, fumma- 
riam informationem dicti Mathie recipiens, pronunciavi ipfum effe vite laudabilis et converfationis ho- 
nefte, proceffumque pro ipfo quendam feci generalem, nihil omnino fciens de acceptatione premilla, 
Et quod poft hec idem Mathias infinuavit mihi, quod prius acceptaverat ecclefiam parrochialem ante- 
dictam et eam tanquam fibi vacantem per mortem Johannis Man, ultimi Rectoris ipfius, Canonici 
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videlicet dicte Brandeburgenfis ecclefie regularis, petiit fibi per me conferrı, et fede ea inveftiri, et in 
poíleffionem ejus induci corporalem, amoto quolibet illicito detentore; Quodque fciens alium videlicet 
Gofwinum Wefenborgh, ejusdem Brandeburgenfis ecclefie Canonicum Regulafem, fuiffe dudum 
infitutum ad regimen dicte parrochialis ecclefie, et in poffeffionem regiminis illius exiftere, decrevi, 
cum coguitione caufe procedere, et citare dictos Prepofitum, Priorem et Capitulum, ac inftitutum, ad 
-dicendum contra petitionem dieti Mathie quicquid dicere poffent et vellent, in certo termino compe- 
tenti, ipfumque terminum eidem Mathie coufentienii prefixi, ad videndum et audiendum que dicerent, 
et ulterius procedendum; Et quod interim, antequam videlicet citatio quam decreveram facere pervenit 
ad dictos Prepofitum, Priorem et Capitulum et inftitutum, idem Prepofitus non attendens ad aliud, ut 
dicebat, quam ad defendendum jus ecclefie fue perpetuum et reale, coram me dedit exceptiones 
prima facie legitimas et verifimiles contra dictam acceptationem et proceffum meum, et petitionem 
dicü Mathie, offerens fe paratum ad probandum eas, ac petens fe ad hoc admitti, et proceffum meum 
quatenus de facto procefferat, revocari, ac ad ulteriora pro dicto Mathia fine caufe cognitione non 
procedi; Quodque, prout debui, decrevi copiam dictarum exceptionum communicari dicto Mathie, et tunc 
abfentem .mandari et feci citari ad dicendum contra eas et petitionem exeipientis quicquid poffet et 
vellet, in loco tuto et in alio termino competenti propter prolixitatem exceptionum earundem; Et quod 
dictus Mathias in termino fibi prefixo, coram officiali meo, cui commiferam vices.meas, comparens, 
contra dicta et.petita per dictum Prepofitum prolixius replicavit et petivit, ut dictum proceffum meum 
pronunciarem effe validum et non revocandum et declararem dictam ecclefiam in Nawen, per ipfum 
ut premittitur acceptatam, fibi fore debitam, et ipfum de eadem invefürem, amoto ab.eo dicto inftituto 
et alio quolibet ejus detentore, ad probandum intentioni fue neceffaria fe aftringens, Quodque dictus 
commiffarius meus utrique parti terminum competentem aflignavit ad audiendum in domo mea Seyeler 
voluntatem meam fuper exceptis, replicatis, propolitis et petitis hinc et inde, Quapropter idem Mathias 
ad fanctam fedem veftram, prout in charta feu littera mea prius eft annexá continetur, ut dicitur, ap» 
pellavit, Verum he, beatifime Pater, caufe, quas idem Mathias iu appellatione fua pretenfa pretendit 
et allegat, funt frivole, fruftatorie, penitus irrationabiles, illegitime, falfo conficte, minus vere, minime 
relevantes eundem, de jure non admiffibiles, nec admittende, Quia caufe idem Mathias aliquibus falfo 
pretenfis gravaminibus in eadem appellatione fua pretenfa expreffis, manifefle renunciavit, ltem quia 
confilio folius unius uti non confuevi, nec foleo, ficut mihi imputavit, neque breviter poteram et poflum 
fuper premifis et aliis hinc et inde propofitis informari, Et quia fi dictus Mathias appellaffet in fecu- 
ritatis falfo ficut credo per ipfum pretenfe remedium et cautelam inveniffem, Tamen huic appellationi 
prefentate, fi tamen appellatio dici poffit et de jure fit ipfi deferendum, ob reverentiam apoftolice fedis 
et Veltre Sanctitatis, defero litteras meas prefentes eidem appellanti pro appellatis: concedendo, in 
quibus veritatem mei proceffus expreffi et excufaui Datum in dicta domo mea Seyefer, Anno Do- 
mini Millefimo trecentefimo fexagefimo tertio, die Sabbati, quinta menfis Augufti, meo fub fecreto figillo. - 
Prefentibus honorabilibus viris Bethmanno de Halberftad, Ofüciaii meo, Thiderico Lefen 
Cappellano meo, Henrico Notario meo, et alis pluribus fide dignis, rogatis ad premiffa teftibus 
et vocatis, 


Gercken, Stifisshiflerie von Brandenburg, S. 584—587, 
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 XXXVI. Markgraf Otto dotirt einen Altar in Nauen, am 1, Juni 1365. 


Noverint nniverfi tenorem prefentium infpecturi, quod nos Otto, dei gratia Brandembur- 
genfis et Lufatie marchio etc. ob honorem et reverentiam omnipotentis dei, gloriofe genitricis 
fue virginis Marie et omnium fanctorum nec non ob jugem et perhennem magnificorum principum, 
marchionum Braudemburgenfium, predecefTorum noftrorum pie recordationis, noftri, heredum et fuccef- 
forum nofirorum animarum memoriam fempiternam appropriavimus et prefentibus appropriamus fex 
manfos fitos in villa Berghe et in diftrictu ejusdem ville cum curia et coflatis eisdem adjacentibus, 
qui prius dominorum de Oftheren fuerunt, ad altare beatorum apoftolorum Petri et Pauli fituandum 
et fundandum in ecclefia parrochiali civitatis noftre in Nowen cum omnibus juribus, cum pactu, cenfu, 
precaria, absque omni fervitio perfonali aut pecuniali, cum agris, pratis, paícuis, paludibus perpetuis 
temporibus jufto proprietatis tylulo pertinenda, Poterit etiam et debebit altarifta dicti altaris, qui pro 
tempore fuerit feu quicunque nomine ipfius predictam curiam inhabitavit, tenuit feu poffedit, ovile feu 
gregem ovium in curia dictorum manforum tenere et fervare et in pafcuis dicte ville pafcere, prout 
alii villani ejusdem ville id facere et juxta quod revera ab olim hactenus poffeffores et domini et in- 
habitatores de jure confuüeverunt, renunciantes etiam pro nobis, heredibus et fuccefloribus noftris omni 
juri, actioni et impetitioni, quod vel que nobis in dictis manfis competit aut competere poterit aliqua- 
liter in futurum. Debebit etiam plebanus dicti loci in Nowen, qui pro tempore fuerit, adhibito tamen 
fimplici altariftarum ibidem confenfu, perfonam ydoneam ad dictum altare, quotienscunque neceffarium- 
fuerit prefentare. In cujus rei teftimonium etc. prefentibus nobili viro Henrico comite in Swartz- 
borgh, advocato nofiro in Spandowe, ftrennuisque viris Martino de Kuntzendorff, milite, 
curie noftre magiftro, Henrico de Schulenborch, Nichelino de Ermerítorp et aliis pluribus 
fide dignis. Datum Nowen anno domini milleümo CCC. LX. quinto, in die penthecofles, et etiam 
plebano in Kyritz, notario nofiro. 


Mach bem Driginal bes Brandenburger Domardives, 





XXXVII. Der Bifhof Dietrich beflätigt die Dotirung eines Altares in Nauen, am 17. Mai 1366. 


Ad perpetuam fubfcriptorum notitiam. Nos Thidericus, dei et apoflolice fedis gratia 
epifcopus Brandeburg. ecclefie, univeríis et fingulis, prefentibus et futuris, cupimus fore notum 
per prefentes, quod illuftris principis domini, domini Ottonis, marchionis Brandeburg. audi- 
vimus et de verbo ad verbum fideliter perfpeximus literas fuo figillo autentico figillatas, fanas et inte- 
gras et omni prorfus fufpicione carentes, in hec verba: Noverint etc. (Es folgt die Urk. vom J. 1365). 
Nos igitur Thydericus Brandeburg, epifcopus predictus per amplius recognofeimus per idem 
fcriptum, quod ad inftantem requiftionem dominorum et altariltarum predictorum in Nowen de con- 
fenfu eorum, quorum intereffe potuit, predictum altare nos confecravimus in honore beatorum Petri et 
Pauli apoftolorum predictorum et ipfum et literas domini Ottonis marchionis Brandenburg. 
predicti prefenübus infertas predictas ratificavimus, approbavimus et confirmayimus neo non prefen- 
tibus ratificamus, approbamus et in dei pomine confirmamus, volentes ipfum et eas in forma et in 

daupiiheil L S8, VL 42 
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materia ac in omnibos fuis claufnlis perpetuis temporibus durare et valere, ipfins plebami, qui pro 
tempore in Nowen predicta fuerit, jure femper falvo. Datum et actum Nowen anno domini 
M. CCC. LX. fexto, dominica die infra afcenfüonem domini moftro fub figillo m appenfo in 


teftimonium premifforum, n 


Aus einem Goplalbudye des Domftifts Brandenburg. 





XXXVII, Bergleich zwifchen dem Domcapitel zu SBranbenburg unb dem Mathias Honow 
wegen der Pfarre zu Nauen, vom 11, Auguſt 1366. 


In nomine domini Amen, Anno nativitatis. ejusdem M°, CCC?, fexagefimo fexto, indictione 
quarta undecima die menís Augufti, hora tertiarum vel quafi, pontificatus fanctifimi in Chrifto patris 
et domini noftri, domini Urbani, divina providentia pape quinti, anno IIII, in porticu ecclefie fanete 
Marie virginis gloriofe in Berlin, Brandeburgenfis diocefis, in mei, notari publici infra fcripti, ac 
teftium fubferiptorum prefentia conflitutis venerabili patre domino Ottone, prepofito, et honorabili 
viro, domino Bernardo, cellerario ecclefie Brandeburgenfis, nomine fuo et fui capituli ex 
una parte et domino Mathia dicto Honow, perpetuo vicario altaris undecim milium virginum, in 
ecclefia fancte Marie virginis opidi Berlin, dicte Brandeburg. diocefis, fitusti, ex altera, dictus dominus 
Mathias, bonam fidem agnofcens ex certa fua fcientia fponte et libere recognovit et confeífus fuit, 
quod difcreti viri, fratres fuj, Wilhelmus, Henning et Nicolaus, dici Honow, laici et cives in 
dicto opido Berlin et incole diocefis ejusdem, nomine et ex parte ipfius Mathie fecerant amicabilem 
compolitionem cum dictis dominis, prepofito et capitulo, et de auctoritate feu confenfu reverendi in 
Chrifto patris et domini, domini Theoderici epifcopi Brandeb. fuper et de omni lite, queftione 
caufa et controveríia que fuit unquam intra et extra Romanam curiam inter dictas partes fuper et de 
ecclefia parrochiali oppidi Nowen dicte diocefis et ejus occafione, quodque per ipfam compofilionem 
fuit jam dietum altare canonice confecutus et eandem compofitionem expreffe ratificavit ac gratam, 
ratam et firmam perpetuo fe fervare et tenere promifit domino prepofito memorato et in quantum de 
jure melius et efficacius potuit, renunciare cuiquam juri, fi quid habuit ad dictam parrochialem eccle- 
fiam vel m ipfa, nec non ommi liti, queftioni, caufe et controverfie predictis et omnibus dictis litis five 
fint intra Romanam curiam five extra ad commodum et utilitatem dominorum prepofiti et capituli 
predictorum animo abdicandi illa a fe penitus ex certa fua fcientia fponte et libere renunciavit. Pro- 
teflabatur etiam, quod, fi neceffe effet in futurum ipfi Mathie vel dictis dominis prepofito et capitulo, 
amplius renunciare predictis juri, liti, queftioni, caufe et'controverfíe et omnibus, quam fupra renun- 
ciatum elt, renunciationem hujusmodi libenter facere intendit .et dictam parrochislem ecclefiam a fe 
penitus abdicare, ubi et quando Mathie vel predictis dominis videbitur expedire, Et prefens inftru- 
mentum publicum inde fieri et dictis dominis, prepofito et capitulo, per me volebat prefentari. Acta 
funt hec ut fupra, prefentibus honorabilibus et diferetis viris, domino Henrico Rodefee, capellano 
in Berlin, domino Martino Zinneadorf, altaris in nova civitate presbyteris, Brandeburg. dio- 
cefis, et quam pluribus aliis fide dignis teftibus, ad premiffa vocatis fpecialiter et rogatis in teftimonium 
omnium premifforum. 


Et ego Nicolaus Ruleken, clericus Brandeburg. diocefís, publicus imperiali auctoritate 
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notarius, renunciationi hujusmodi premiffis omnibus et fingulis, dum fie fierent, ut prefcribitur, prefens 
una cum prenotatis teftibus interfui eaque vidi et audivi et ad requifitionem : predictorum dominorum, 
'prepoüti et capituli, atque dicti domini Mathie Honow fideliter conferipü, publicavi et in hanc pu- ' 
blicam formam redegi fignoque meo folito et confueto fignavi, requifitus et rogatus in teftimonium 
veritatis. 

Nach einem Gepialbud)t im Dom-Ürchive zu Brandenburg. 


XXXIX. Hans ton der Gröben verläßt den Oſtherenſchen Hof zu Berge an den Pfarrer. p 
Nauen zur Dotirung eines Altares, am 9. März 1367, 


Ick Hans von der Groben bekenne vor allen, dy deffen Brefi fyen edder horen lefen, 
dat ick vorkoft hebbe unde verkope in deffen Briffe und hebbe verlateg vor Er Gottíswine, Perrer 
tu Nowen, up funte Peters und funte Pawels, der hiligen Apoftel Altare in der Parkerken tu No- 
wen unde up des Perrers tu Nowen Behueff, den Hof unde fefs Hufen unde Colífeten unde alle 
ehre Tugehoringe, dy deme felven Altare tu eigen horen in deme Dorpe unde in der Felttmarcke tu 
Berghe by Nowen in deme Havelande, die my mett Erve, Ackere, Pachte, Tynfe, Schapkouen, 
Wefen, Weiden, Beden, Dinften, Früchten, Renthen, Guderen, overíten unde fiderften Gerichten unde 
Uogerichten, met Burrechte unde mett allme Rechte, andern ohren Fryheiden unde Tugehoringen, ange- 
ftorben findtt, von Elizabett wegen, myner Sufter, die gewefen is eine elike Hausfruwe Cunes 
van Hofthernen, deme God Genade, unde von erme Kinde, dy den Hof, Hufen, Coffeten unde alle 
vorfchreven Gudere, Fryheiden unde Tugehoringe fo fry alfe verfcreven Statt, unde ock Weyde in 
deme voríchreven Dorpe unde Felttmarcke tu Berge glike andern Buhren, darfelvens rugelike unde 
fredelike befeten, geholden, gehait unde gebrukett hebben, unde love, dat ick deme Altare unde Perrer 
tu Nowen des ein vulkomen Wehre wil wefen, wu ick von Rechte fchal, unde war des nott iís. 
Unde dy Perrer heit my von des Altars wegen ein volkomen Genuge darumme gemakett, Deffer vor- 
fchreven Dinge hebbe ick Hans von der Groben vorbenuhmet min Ingefegel wittliken laten hangen 
an deffen Bri, dy geven is tu Nowen, na Gades Bortt dufent Jahr, dryhundertt Jahr, darna in deme 
feven und fefüchíten Jahre, des Dinftages na dem erften Sundage in der Faften, da man fingett: 
Iuvocavit me etc, 


Stad einem Eopialdudje des Domflifis Brandenburg, 
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XL. Der Pfarrer in Nauen arceptirt diefe Befigung, am 9. März 1367. 


Ick Er Gottfwin Wefemborch, Perrer tu Nowen, bekenne vor allen, dy deffen Brif 
fyen edder horen lefen, dat Hans von der Gróben hett up (unte Peters unde funte Pawels Altar 
in der Parrckerken tn Nowen ued up myn unde myner Nakomen, Perrer tu Nowen, Behuf verkoft 
dea Hof unde fefs Hufen unde Koffeten unde alle ehre Tugehoringe, die tu deme felven Altare tu 
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eigen horen, in dem Dorpe unde Felttmarke tu Berghe unde dy deme vorfchreven Hanfe von 
der Gróben mett Erve, Ackere, Pachte, Tynfe, Schapkouen, Wefen, Weyden, Beden, Dinften, Fruch- 
ten, Renthen, Guderen, overíten und fiderften Gerichten unde Ungerichten, mett Burrechte, med alme 
Rechte unde mett allen andern ohren Fryheiden und Tugehoringe angeftorven findit von Elifebethen 
wegen, fyner Sufter, die gewefen is ene elike Husfruwe Cunen von Hoftheren, dem Gott genedig 
fy, unde von erme Kinde, die den Hof, Hufen, Koffeten und alle vorfchreven Gudere unde Tugeho- 
ringe, fo fry, alfe vorfchreven ftatt, unde ock Weyde in deme Dorpe und Felitmarcke tu Berghe, 
gelike andern Buhren derfelvens, rugelike und fredelike befeten, gehalden unde gehatt hebben, unde dy 
vorbenumede Hans von der Groben hatt dat vorfchreven Gutt vor my up des vorbenumeden Altars 
und Perrers tu Nowen Behuf gelaten unde hett gelavett deme Altare unde Perrer tu Nowen des 
ein volkomen Wehre tu wefende, wu und wen hy fchal von Rechtes wegen, Tu Orkunde etc. Briff, 
die geven is tu Nowen na Godes Bortt drutteinhundertt Jahr darna in deme foven und feftichften 
Jahr, des Dinftags na deme irften Sundage in der Faften, alfe man fingett: Invocavit me etc. 


Mad; einem Eopialbuche im Demardjioe ju. Brandenburg. 


XLL Die von Döbberitz weifen im markgräflihen Auftrage den Pfarrer zu Nauen in ben Befit 
des Oflperenfchen Hofes zu Berge ein, am 28, Mai 1367, 


Wy Koppeken unde Hans Bruder, geheiten van Dobberitz, dun apenbar in deffen ge- 
genwardigen Brieffe allen, dy en fyen edder horen lefen, dat wy von mmuntliken Geheite unde Gebede 
des durchlachtigen Furften unfes Hern, Ern Otten, Marggreven tu Brandenborg, hebben von . 
wegen des Altares funte Peters unde funte Pawels in der Parkerken ta Nowen ingewifett und wyfen 
met deffen Brive den erbarn Hern Gottfswine Perrer tu Nowen, in ware, rugelike unde frede- 
like Wehre, Eigens, Ervens, Koffeten, Ackers, Pachtes, Tinfes, Wefen, Weide, Bede, Dinftes, Fruchte, 
Rente, owerfte und fiderfte Gerichtes unde Ungerichtes, unde Burrechtes unde aller ander Tugehoringe 
des Hoves in deme Dorpe tu Berge und in fefs Huven in der Felttmarcke des Dorpes, dy liggen 
und horen tu dem felven Hove, den er vormals der van Höfteren gewefen is, fry mett Erve, Kol- 
Íeten, Ackeren, Pachte, Tynle, Wefen, Weiden, Schapkove, Schapherde, Beden, Dinften, Fruchten, 
Renten, Guderen, overfte und fiderfte Gerichte und Ungerichte und Burrechte unde meít alme Rechte 
unde allen anderen Tugehoringen, unde dat dy, wir Perrer is in Nowen, und dy Inwoner und Be- 
fitter derfelven Gudere von des vorfchreven Altars wegen dy vorgenante Gudere und Tugehoringe fry, 
rugelicke unde fredelike belitten mogen, wen derfelven Gudere Befitter unde Inwoner hebben van alder 
Tyd wonlike dy Gudere fo fry befeten, gehatt unde geholden unde ock in deme Dorpe unde des 
Dorpes tu Berghe Felttmarcke Weide gebrukett, fry glick anderen Buren dafelbeft. Des thu Tuge etc. 
an deffen Brief, die gefchreven is tu Nowen na Gades Bortt dufent Jahr, dryhundert Jahr darna in 
deme foven und feftichüen Jahre, des negeften Fridages ma unfes Hern Himmelfart Dage. 


Mach einem Topialbuche im Domardipe. zu Sócanbrubiug, 
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XLIL Das Domcapitel zu Brandenburg vererbpachtet die zur Pfarre zu Nauen gehörigen 
3 Hufen Landes auf der Feldmark des Dorfes Niefammer, am 1. Febr. 1369. 


Nos Otto, dei gratia prepolitus et Hinricus prior, totumque capitulum ecclefie Brand, 
lucide recognofcimus per prefentes, quod totius noftri capituli maturo conülio unanimique confenfu 
locando committimus et committendo:locamus diferetis viris Nicolao dicto Zuchedam et fuo filio 
Wilhermo ejusdem cognominis civibus in Nowen, eorumque veris et legitimis heredibus tres manfos, 
jacentes ad villam Nycamere, qui quondam ad dotem civitatis Nowen pertinebant, de quibus dicti 
Nicolaus et Wilhermus et eorum heredes fingulis annis in beati Martini fefto terüium dimidium chorum 
üliginis et tertium dimidium chorum ordei indilate nobis dare debeant in caftro Brandeb, prefentando; 
fed f dicta bona propter viarum diferimina in Brandeb, non poffent prefentari, extunc cuicunque civium 
in Nowen dominus prepofitus Brandeb. aut capitulum eadem bona dare juferit, debebunt prefentare, 
Et fi Nicolaus et Wilhermus fupradicti vel eorum heredes tale pactum annuis temporibus nobis, ut 
premiffum, dare non valerent, fortuna ipfos finifro intuente oculo aut obliquo vifu, quod deus avertat, 
tunc prehabiti Nicolaus et Wilhermus, eorum aut heredes, dictos manfos cum feminibus hiemalibus, ficut 
affumpferant ipfos, qualibet contradictione poftpofita, libere nobis relinquere debeant refignando. Ut 
autem hec omnia inviolata permaneant etc, Datum Brandeb, anno domini M. CCC. LXIX. in vigilia 
purificationis Marie virginis gloriofe, k 


Nach einem Gepialbudje des Domflifts Brandenburg. 


XLIH, Revers der Erbpächter der Pfarrhufen zu Nauen, tom 2. Febr. 1369. 


Ick Claus Czughedam und Wilke, fin Sone, bekennen vor alle, di deffen Brif fin oder 
horen, dat wy hebben tu uns ghenomen dri Nykamerghe Hufen, dy ichteswenne horden tu der 
Wedeme tu Nowen tu ervende unfen Kindern und unfen rechten Erven, van deme Profte van Brandeb, 
und van deme Cappitiele des Godishufes tu Brandenhurg vor vyf Stucken Gheldes, druddehalven 
Wifpel Rocken und druddehalven Wifpel Gherften jarleker Pleghe tu funte Mertens Daghe tu Bran- 
deburg upper Borch io tu antwerdende; wyrt aver dat wy es nicht dar kunden ghe antwerden 
dorch Unfrede oder vor Vruchte unfer Perde oder dorch Vengniffe wille: fo fchole wy dy Pleghe 
antewerden tu Nowen, wy et Proft oder dat Cappittel bevule up tu nemende. Wirt onck,' dat wy 
der Pleghe nicht vur muchten tu ghevenden, fo fcholde wy dy vorghenanten Hufen deme Profte und 
deme Cappittele tu Brandenburg met Winterfat vry under funder Toch weder uplaten und unfe Erven, 
Upp dat dit blive (tede und.alíus fy, fo hebbe ik Claws Czughedam min Inghefegel hir an ghe 
hanghen, und ik Wilke, fin Sone, love under myns Vader Inghefeghel, wen ik folven en gheyn en 
hebbe, Nach Godes Bort ghegeben tu Brandenburg dufent Jar, drihundert Jar darnach in deme 
neglen und feftegheften Jare an unfer Vrouwen Daghe tu Lichtmife. 


Rad bem. Drighiale im "Demardjioe zu Brandenburg, 
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XLIV. Eine Magdeburgerin verzichtet auf ihre Anfprüde an den Oſtherenſchen Altar in Berge 
zu Gunften des Pfarrers in Nauen, am 2, Mai 1370, 


Univerfis Chrifti fidelibus, ad quos prefentes pervenerint. Nos Johannes, dei gratia pre- 
pofitus ecclefie fancte Marie virginis Magdeburg., facimus manifeftum, publice proteftando, 
quod coram nobis perfonaliter conftituta Alheidis, relicta quondam Schulteti in Czerwift, mulier 
Magdeburgenfis, renunciavit fponte et libere omni juri, caufe, liti et actioni ad ufum, utilitatem et opus 
honorabilis viri domini Gotfwini, plebani in oppido Nowen, Brandenburg, diocefis, et fuorum 
fuccefforum nomine altaris beatorum Petri et Pauli apoftolorum in ecclefia parrochiali dicti oppidi 
Nowen fundati, que eidem mulieri competebant, competunt et competere poterunt quomodolibet in 
futurum, fuper et de curia in Berghe et fex manfis in campis ejusdem ville fitis et (uis pertinentiis, 
ad dictum altare jure proprietatis pertinentibus, quam curiam et quos manfos et que pertinentia dicta 
mulier ad fe jure hereditario cum coflatis, agris, pacto, cenfu, pratis, pafcuis, ovili, precariis, fervitiis, 
fructibus, redditibus, proventibus, judicio et jurisdieiione, jure burgenf. et omnibus pertinentiis fpectare 
affirmavit, fecitque expreffe et fponte pactum nil de cetero in illis curia, manfis et pertinentiis predictis 
petendo feu vendicando et eisdem curie, man(is et pertinentiis nomine dicti Altaris predieto domino 
plebano et fuis fuccefloribus fponte renunciavit et recognovit, fibi nomine fepedicti altaris per ipfum 
dominum plebanum pro eisdem premiffis omnino fuiffe et effe fatisfaetum, dans et concedens ex parte 
fua Brunigho Hakenberge jn Markede mandatum fpeciale et plenam poteftatem relignandi hujus- 
modi cüriam, manfos et pertüinentias coram dicto domino plebano ad ufum et utilitatem tam iplius 
altaris quam plebani et ejus fuccefforum, fi et in quantum opus fuerit et expedire videatur, In cujus 
rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum Magdeburgk in curia habitationis 
prepofiture fancte Marie virginis Magdeb, anno domini M. CCC. feptuagefimo, fecunda die menfis Maji, 
prefentibus bonorabilibus et difcretis viris domino Nicolao Sehoneberg, canonico in Jericho, 
Johanne Aurifabro, Johanne Wenthufen, clericis Havelb. et Hyldensh. diocefis et Gevehardo 
de Domensleve, laieo Magdeburg. diocefis, teftibus ad premilfa, 


tad) einem Gopialbudyt des Brandenburger Domftiftes, 


* 





XLY. Heinich Verwenit wird als Altariſt zum St. Peter unb Pauls· Altare in Nauen 
präſentirt, am 25. Mai 1371, 


Reverendo in Chrifto patri ac domino Thiderico epifcopo Brandeburg. Bernardus 
Branden, canonicus veftre ecclefie Brandeb, plebantıa volgariter nuncupatus in opido Nowen, veftre 
diocefis, devotas orationes cum debita reverentia, Diferetum virum dominum Henricum Perwenitz 
ad altare beatorum Petri et Pauli apoftolorum, fitum in ecclefia parrochiali dicti opidi Nowen, per 
obitum domini Johannis Berneke, ultimi fui rectoris, vacans, cujus jus prefentandi, adhibito confenfu 
aliariftarum ejusdem opidi, ad me dinofcitur pertinere, Veftre reverende paternitati de confenfu eórun- 
dem altarifiarum duxi prefentandum, fupplicans humiliter et devote, quatenus eidem domino Hen- 
rico Perwenitz regimen et acceffum ipfius altaris committere et ipfum ad idem altare inveflire 
diguemini, facientes fibi a reddituarüs ejusdem altaris debitam obedientiasa et reverentiam exhiberi et 
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de ejus fructibus et redditibus integre refponderi, adhibitis aliis follempnitatibus debitis et confuetis. In 
evidens teftimonium meum figillum prefentibus .appendi, et ego, Petrus Schonenberch, altarifta 
dicti opidi Nowen in fignum fupradicti confenfus mei et aliorum altariftarum in Nowen meum figillum 
eum appenfione figilli predicti domini Bernardi plebani prefentibus duxi appendendum. Datum 
Nowen anno domini M°. CCC. LXXI. die beati Urbani pape et martyris. 


Nach tem Originale des Domardhives T Brandenburg. 





XLVI Der Bifchof Dietrich bon. Brandenburg inveftirt Heintich Perwenitz als Altariften m 
Nauen, am 15. Septbr. 1371. 


Thidericus, dei et apoftolice fedis gratia epifcopus Brandeb. difereto viro, domino Petro 
Schonenberghe, altarifte in opido Nawen, noftre diocefis, falutem in domino. Difcretum virum, 
dominum Henricum Perwenitz, quem ad prefentationem domini Bernardi Branden, cánonici 
noftre ecclefie Brandeburg., plebani volgariter nuncupati dicti opidi Nawen, adhibito confenfu alta- 
riftarum ibidem in Nawen de altare beatorum Petri et Pauli apofiolorum, fito in ecclefia parrochiali 
dicti opidi Nawen, per obitum domini Johannis Borneke, ultimi ipfius rectoris, vacante, inveftivimus 
et prefentibus inveftimus, acceffum et regimen ipfus altaris fibi committendo vobis transmittimus, man- 
dantes, quatenus predictum dominum Heinricum Perwenitz in poffeffionem dicti altaris ducatis, 
corporalem, facientes fibi a reddituariis ejusdem altaris et ab hiis, quorum intereft, debitam reverentiam 
et obedientiam exhiberi et de fructibus et redditibus ipfius altaris integre refponderi, adhibitis aliis 
folempnitatibus debitis et confuetis. Datum Seiefer anno domini M^. CCC^. LXXI. die beati Ny- 
comedis martyris, noftro [ub figillo. 


Mac; dem Originale des Domarchives zu Brandenburg, 





XLVII. Bifhof Dieterih von Brandenburg beftätigt dem Domflifte Brandenburg das Recht, 
den Meberreft ver SDfarreinfünfte zu Nauen, Markau und Kesin nad) Deckung ber biefen Pfarren 
obliegenden Laflen, in feinen Nuten zu verwenden, am 26, März 1372, 


In nomine domini Amen. Cum ad ea, que religionis augmentum et deo militantium defectuum - 
poffint concernere relevamen, dignum et congruum fit aumes convertere "propulíatas et confirmationis 
robur inpartiri, prefertim que funt et longiturnitate temporis et provida predecefforum liberalitate fir- 
mata: hinc eft, quod nos Thidericus etc, epifcopus Brandeb, dudum ante plures annos com- 
perto, quod prepofitus, canonici. et capitulum eccleüe noftre Brandeb, qui canonici regulares ordinis 
Premonftr. exiftunt, parrochiales ecelefias in Nawen et in Markowe et in Kottzin, nofire dioc., 
jam quadraginta annis et ultra pacifice habuerunt et tenuerunt et poffederunt, prout adhuc tenent, 
babent et poffident pleno jure, fíc quod eos et earum quamlibet prefatis temporibus per fuos et eorum 
capituli concanonicos rexerunt et hodie regunt et earum fructus, redditus et proventus, ,fupportatis 
debitis ipfarum ecclefiarum oneribus, in proprios (uos ufus converterunt et convertunt et quod hujus- 
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modi ecclefiarum poffeffio et detentio a nonnullis noftris predecefloribus, episcopis Brandeb., pro 
tempore fuit et erat confirmata; Etiam nos ipfis prepofito, canonicis et capitulo, attenta ipforum pau- 
pertate multipliei et inopia pregrandi, quanto melius poffumus, easdem ecclefías denuo eisdem prefen- 
tibus inoorporamus et concedimus pleno jure fic, quod quidquid eft refidui, de ipfarum fructibus, 
redditibus et proventibus debitis oneribus fupportatis ad menfam communem dictorum prepofiti, cano- 
nicorum et capituli duntaxat valeat applicari, Ne igitur in futurum ullorum contradictionibus feu 
inquietationibus poffint dicti prepofitus, canonici et eapitulum fuper eisdem moleftari, ut ipfi perpetuo 
in eorum religione propter hoc fupportati pro falute omnium fidelium virorum et defunctorum poffint 
exorare, prefentes literas, noftri appenfi figilli-munimine fecimus roborari, prefentibus difcretis viris 
Thiderico de Geben, Verdenfis dioc, et Nicolao de Machenow et Nicolao de Lubas, 
presbiteris noftre dioc. et Huperto de Soltwedel, officiali nofiro, et Conrado Palmedach, 
clerico Brandeb., publico notario, teftibus ad. premiffa. Datum Seiefer anno domini M. CCC. LXXIL 
fequenti die annunctiationis beate Marie virginis. 


Mad; bem Originale des Domflifis Brandenburg. 


XLVIII. Diefelbe Beftätigung in anderer jyotm, vom 26. März 1372, 


In nomine domini Amen, Nos Thidericus etc. epifcopus Brandeburgenfis, inten- 
dentes et cupientes inopie monafterii feu ecclefie Brandeburgenfis tenuitatique fructuum et reddituum 
ejusdem per rapinas et incendia guerre deftructorum et nimium extenuatorum ac indigentie prepofiti, 
prioris, canonicorum regularium ipfius ecclefie feu monafterii, ordinis Premonftratenfis, fubuenire eorum- 
que paupertati ne mendicare cogantur pie fubventionis auxilio relevare, opidorum Nowen et Cottzin 
et ville Markowe, noftre diocefis, parrochiales ecclefias, quorum jus patronatus ex donatione illuftrium 
principum Ottonis et Johannis et Woldemari, olim marchionum Brandeburgenfium, pie 
recordationis ad prepofitum et capitulum predictos pertinebat, cum omnibus fuis pertinentiis, fructibus 
et utilitatibus monafterio predicto et menfe dictorum prepofiti et capituli cum confenfu eorundem pre- 
pofiti, prioris et eapituli dicte ecclefie Brandeburgenfi auctoritate ordinaria upimus et easdem ecclefias 
cum eisdem fuis pertinentiis, fructibus, utilitatibus et juribus univerfis in dictum monaflerium transferimus 
pleno jure, dantes et concedentes eisdein prepofito, priori et capitulo dicti monafterii et fuis fucceffo- 
ribus, qui funt pro tempore, liberam auctoritatem poffeffionem earundem ecclefiarum, quam primum eos 
extune et in antea vacare oonligerit, nancifcendi, ingrediendi et regendi per perfonas ejusdem monafterii 
et ipfarum fructus in ufus eorum et ejusdem monafterii convertendi. In cujus rei teftimonium eto, 
prefentibus difcretis viris Thiderico de Geben, Verdenfis dyocefis, Nicolao de Machenow ei 
Nicolao de Lubaz presbiteris noftre dyocefis et Huperto de Soltwedel officiali noftro et 
Cunrado Palmedach, clerico Brandeburgenfi publico notario, teftibus ad premiffa. Datum Seyefer 
anno domini M. CCC. feptuagefimo fecundo, fequenti die annunctiationis beate Marie virginis. 


Nach dem Driginale des Domfliftis SS3ranbruburg. 
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XLIX. Der Rath der Stadt Nauen bdotirt die St. Nicolaicapelle vor dem Dammtbore, 
am 3. Auguft 1375. 


In nomine domini Amen. Injuriatur memorie frequenter oblivio, et longinquitate fepe fit tem- 
poris, quod res clara prefentibus reddatur obfcura futuris. Quare adverfas oblivionis difpendium de 
feripture foffragio providit indufiria fapientum, Hine eft, quod nos, Michael Ceftow, Tylo Parne, 
Bartolomeus Poftamp, Johannes Grabo, Conradus Paufyn, Nicolaus Engels, Nico- 
laus Ribbeke, Henninghus Mewes, Nicolaus Sellecho, Nicolaus Grundiz, Nicolaus 
Sentzik et Nicolaus Hoppenrode, confules veteres et novi; Nicolaus Wetegot, Johannes 
van dem Berghe, Henningus Stantz et Henricus Scroeder, magiftri guldarum fancti Nicolai 
et alienigenarum, ac univerftas civitatis Nauwen, prefentibus publice recognofcimus, quod matura 
deliberatione prehabita, de no(irorum omnium unanimi confenfu, ut uberius nobifeum divinus augeatur 
cultus, in dotem et pro dote cappelle extra valvam, que vulgariter Damdor dicitur, ejusdem nofire 
civitatis fite, que cappella in honorem fancti Nicolai, epifeopi et confefforis, de voluntate et licentia 
honorabilium virorum dominorum, Ottonis prepoliti, Bertrami prioris et capituli ecclefie 
Brandeburg. de novo confiruitur et dedicatur, tres choros filiginis in Ribbeke et duos choros ſiliginis 
in Markede villis annis fingulis in fefto beati Martini, epifcopi et confefloris, percipiendos cum omni 
jure et proprietate perpetuo erogamus, renunciantes pro nobis noftrisque fuccefforibus eisdem quinque 
choris filiginis et omni juris beneficio, per quod dotis eorum erogatio poffet in pofterum quomodolibet 
irritari. Ut autem dicta cappella fine omni dampno et difpendio ecclefie parrochialis noftre civitatis 
ejusdem perfeveret, volumus, ut rector cappelle antedicte debeat quolibet die infra matutinas, que in 
parrochiali dicuntur ecclefia, miffam celebrare, nili corporis infirmitate fuerit impeditus. Debet etiam 
omnes oblationes et votivarum milfarum denarios ac generaliter omnia et fingula, que jus parrochiale 
contingunt, et ad eum pervenerint, preter ea, que eidem in teftamento fuerint affignata, plebano dicte 
ecclefie parrochialis, qui pro tempore fuerit, plenarie prefentare. Quod fi non fecerit, et fuper hoc per 
duos ydoneos tefles convinci quiverit, debet effe omni jure, quod in eappella vel ad ipfam fibi com- 
petit, absque monitione et fententia aliqua, ipfo facto privatus, nifi dominus prepofitus Brandeb, ecclefie 
cum confenfu capituli fui fecum fuper retentione dicte cappelle mifericorditer agere dignaretur, Ceterum 
fi procuratores ejusdem cappelle aliquibus fpecialibus diebus, puta patroni vel dedicationis eum tabula 
aut alio quolibet modo fidelium elemofinas petere voluerint, id facere non debeant nifi dicto offertorio 
fumme miffe, que in parrochiali ecclefia celebratur, quarum elemo(ünarum mediam partem plebanus 
ecclefie parrochialis, qui pro tempore fuerit, percipiet et habebit, Demum firmiter promittimus, quod 
nec intra nec extra .cappellam predictam ymaginem pro colligendis oblationibus ponemus aut ab aliis 
poni permittemus; de trunco autem feu truncis oblationum mediam partem fimiliter plebanus eccleüie 
parrochialis fepediete, qui pro tempore fuerit, fine qualibet contradictione percipiet et habebit, Ut igitur 
omnia et fingula premifa inviolata perpetuo conferventur, prefentem cartam feribi juſſimus, ipfam noftre 
civitatis ac guldarum fancti Nicolai et alienigenarum magiftrorum predictorum figillis munientes. Actum et 
datum in civitate noftra predicta, anno domini M^. CCC?^. LXXV. tertio die men(is Augufti. 


Nach bem Driginale bes Domflifis Brandenburg, 
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L. Beflätigung diefee Dotirung durch das Domeapitel, tom 28, Det, 1376. 


Henzo prepofitus, Bertramus prior, totumque capitulum eeclelie Brandebur- 
genfis lucide recognofeimus per prefentes, quod difereli viri veteres et novi confules, ac magifri 
Guldarum fancti Nicolai et alienigenarum nec non umiverfitas civitatis No wen, Brandeb, diocefis, fuos 
patentes literas, eorum figillis appendentibus Äigillatas, fuper capellam, extra valvam, que, vulgariter 
Damdor dicitur, diete civitatis Nowen fitam, unanimi confenfu tradiderunt continentie talis: In nomine 
domini etc, Anno domini M. CCC. LXXVI. die beati Simonis et Jude apoftolorum, mofirorum, pre- 
pofiti, prioris et capituli predictorum fub figillis. 


Nach einem Gopialbudje des Domfilfit Brandenburg. 


LI, Der Bifhof Dieterich ten Brandenburg erlaubt die Veftellung eines Prieflerd für den 
Frühmeffen-Altar dem Nathe zu Nauen, am 15. Dez. 1375. 


Wy Dyderick etc. bekennen in deffen open Brive etc, dat wy hebben gegunt unde ghunnen 
mett Vulbortt der erbarn Hern, Herrn Hentzen Proifts, Hern Bertram Priors unde des gan- 
tzen Capittels unfer Korken tu Brandenburg, dat die vorfichtige, wife Lude, die Rattmanne, 
die nu findtt unde ehre Nakomelinge der Stadt tu Nowen lyen mogen dat Vrumiffe-Altar in der 
Parkerken ta Nowen einem bederwen Papen, die die Vrumille under der Metten in der fuluen Par- 
kerken tu Nowen lange geholden unde wanhefig tu holden gewefen is, halden moge unde fchale 
fingen edder lefen, wo es den Perrer ta Nowen gutt unde. matte duncket, alle Dage under der Metten 
in der vorfpraken Parkerken tu Nowen unde umme dy Miffe tu holden, fo hir voríchreven ifs, fcho- 
len dy vorgenanten Rattmanne tu Nowen unde ore Nakomelinge dem Papen, de dy Mile holdet, 
dun, datt em genüge, fo dat he dy Miffe holde oder fchaffe, datt fy geholden werde und nicht ver- 
füumet werde. Unde die Pape fchal dun unde ock holden fo als ett der andern Altariften en tu 
Nowen duett und holdett To Orkunde unde to Tughe etc. Bri, die gegeven ifs tu Brandenb. 
in deme Jahre Gades dufent Jar drihundert Jar darna in deme vif unde feventichlien Jahre, des Sonn- 
abents na funte Lucien Daghe, der hilgen Juncfrawen. 


Nach einem Eoplalbuche des Domflifis Branbenburg. 





LIL Der Rath zu Nauen übernimmt die Sorge für die Haltung der Frühmeſſe in der bore 
tigen Pfattkitche, am 15. Dez. 1375. 


Wi Michel Zeftow, Thile Parne, Claws Ingels, Mewes Potftamp, Cuno Pawfin, 
Claws Ribbeke, Hans Grabow, Clawes Zelchow, Claws Grundifs, Hennig Mewes, 
Clawes lloppenrade, Radtmanne alt und nye der Stad tu Nowen, und unfe Nakomelinge be- 
kennen in deffen open Brieve vor allen, die en fen edder horen lefen, dat die erwerdige Vader ia 
Gade, Er Thiderick, Bifchop to Brandenburg mit Volborde der erbern Hern, Ern lientzen 
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Proveftes, Ern Bértram Priors, und des gantzen Capittels der Kerken tho Branden- 
burg uns gegunt hebben, dat wy lien mogen dat Vrue-Miffe-Altare, geftichtet und gebowet in des 
hilgen Crutzes Ehre, eineme bederven Papen, di die Vrumiffe, wan di ander der Metten in der felven 
Parkerke tu Nowen lange geholden unde wonheftig to holdene gewefen is, holden moge unde fchole, 
fingende edder lefende, wu it dem Perrer tu Nowen gutt unde nutte dunkett, alle Dage under der 
Mettene in der vorfpraken Parrekerke tu Nowen, und umme die Miffen tu holdene, fo als hier vor- 
fchreven is, fchole wy vorgenante Radtmanne tu Nowen unde unfe Nakomelinge deme Pape, di di 
Vrumiffe holdet, dun, dat eme genuget, fo dat he Miffe halde edder fchaffe, dat (ie geholden werde und 
nicht vorfumet werde und die Pape fchal dun unde ok holden fo als id der anderen Altariften en tu 
Nowen dut und holdet. Tu Orckunde unde Tughe hebbe wie Radmanne tu Nawen unfer Stad 
Ingefigel laten hengen an deffen Brieff, die gegeven is na Godes Geburt dufent Jar dryhundert Jar 
darna in deme vif und foventichften Jar, des nehfien Sunnavendes na funte Lucien Dage, der hilgen 


Jungvrowen. A 
Nach einem Copialbuche des Domfifts Brandenburg. 





LIH, Etklätung des Magiftrats zu Nauen über die Abgabe, welche der Pfarrer von gewiſſen 
Ländereien geben muß, vom Jahre 1379, 


Dy Rattmanne tu Nowen, Clawes Grundifs, Cune Pawfin, Borgermeiftere, Michel 
Zeftow, Mewes Poftamp, Henningus Mews, Clawes Ingels, Clawes Ribbeke, Clawes 
Selchow, Hans Grabow, Baltzer Rattmann hebben behalden by den Eden, den fi der Stadt tu 
Nowen gedan hebben, datt die Perrer tu Nowen ſchal geven tu Tinfe, vor me Overlande tu Bre- 
dow wartt, wan he datt Seyt unde Korne dragett, viff Penninghe tu Tinfe, und von dem Wilcheken, 
dy tu den Enden des Perrers Lande tu Litzowe wartt liggen, wen he dat Land, dar die Wifcheken 
anliggen, feyt unde Korn dregett, fchal dy Perrer geven tu Tinfe vier Penninge. Dit ifz gefchien uppen 
Kerchove tu Nowen, in den Jahren Gades dufent Jahr drihundert Jar darna in deme negen und 
foventichften Jare, des Dinftags . . . . funthe . . . . Dage. Dar find bi gewefen Bruningk von Ha- 
kenberg tu Markede, Her Curtt, Perrer tu Grunenvelde, Her Jurian, die Vrumiffe-Priefter, 


Her Diderick Tigeler. 
Pla) einem Copialbuche des Domfifis Brandenburg, 





LIV. Der Magifirat zu Nauen verkauft wieberfäuflih am einen Bürger der Neuftadt Bram 
benburg eine jährliche Nente, am 9. April 1384, 


Wy Claus Selchow, Hans Grabow, Claus Grundifs, Meus Potftamp, Hans von 
den Berge, Claus Stolp, Claus Hoppenrode, Michil Stritz, Henning Dammeker, Her- 
man Borneken, Wilke Zudam und Henneke Meues Rattmanne, old und nie, die nuh ünd und 


noch tukomende findt, und die ganze Meinheid der Stad tu Nowen bekennen etc, dat wy vorkoft 
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hehben unde vorkopen rechtliken und redeliken met guden Wilen, met vorbedachtem Mude, met ge- 
meiner Volword unfere Borgere alle in guden Truwen deme vorlichtigen Manne Lamprecht Schro- 
der, Borger in der Nienflad tu Brandenburg, unde Mechtilde, üner eheliken Husfrowen, Lude- 
wige und Her Jane Tezftorpe ohren Kindern, die nu findt und noch tu kamen mogen, und der 
Kinder Kindere Kindes-Kindt tein Marck Brandenb, Silvers unde Gewichtes alle Jahr tu betalende van 
unferm Rathhufe funder Vortoch in ohrer Woninge in der ehegenanten Stad tu Brandenburg met 
reden Silver, fes Marck up Pafchen unde vier Marck up íunte Laurentz Dage des hilgen Mertelers, 
vor tein Marck unde hundert, die uns wol betalet fin half met Krofehen feffe und ein Schock vor dy 
Marck unde half met Brandenb. Silvers und Gewichtes, die Ge uns tu einem Male genzliken tu fameno 
betalet hebben, dy gebracht unde gekehret fim in unler Stad Nut unde Fram, war des not was, Wehret 
dat wy em ohre vorbenumde tein Marck Silvers nicht betalden up deffe vorbenumede Tydt, wat rede- 
likes Schaden fie denne darumme dun, den love wy em genzleken af tu nehmende met guden Willen 
in guden Truwen funder allerley Wedderfprake, Hulperede oder bofe Anfall, die dar af komen mochte, 
Wehret ouck, dat jennich Orloge edder Hernkrich worde, des God nieht en geve, dat fehal em nicht 
hindern noch neyuerleye Sake, wo dy Sake fy edder kome. Wy fcholen*em ohre tein Marck Silvers 
und Gewichtes funder Vortoch und funder Hinderniffe genzliken und thu Daucke bethalen, alfe hirvor 
befehreven is. Weret ock, dat Lamprecht und fine ehelike Husfrowe ave ginge, fo lave wy vorbenu- 
mede Ratmanne olt und nie, dy nu fint und tu komende fint unde die ganze Meinheid tu Nowen, 
Lodewige, Her Jan Tesftorp ohren Sonen, orer Kinder Kinder und Kindes-Kindt, die tein Marck 
Silvers vorbenulhmet alle Jahr tu geven, die wile dat fie leven, in lodaner Wiíz, alfe wy den Oldern 
gelovet hebben, alfe in deffen Brief gefchreven fteid, Weret vortmehr, dat Lamprecht, Mechtild und 
ohre Kindere alle ftorwen, und wy die tein Marck nicht wederkoften edder lofeden by der aller vor- 
henutneden Levede: fo hebbe alt und nye und Meinheit tu Nowen gelovet und leven Lamprechte, 
Mechtilde, Lodewige und Her Jan Tezftorp dat Gelt tu gevende, dar fie dat befcheiden werden tu 
Teftamente nach ohren Dode, oft wy des nicht en lofeden by aller vorbefchreven Levende: alfo vif 
und twintich Marck tu Ny kamer unde tu Nowen tu deme Gadeshufe, vifentwintich tu funte Ca- 
thrinen tu Brandenburg, vif und twintich Marck den Prelaten tu Brandenburg, den Barften funte 
Jacobe und den hilgen Geifte tu Brandenb. vif und twintich Marck, unfer liven Frowen up den Bergk 
tu Brand. tein Marek, — Vortmehr weret, dat wy die tein Marck wolden wederkopen dorch unfer Stad 
Fromes will, wen deffe fefs Jahr umme kamen, des fchole wy ganze Macht hebben unde fcholen en. 
dat ein half Jar tuvorne weten laten umme fodane unde fo vele Geldes, alfe hirvor befchreven is in 
der Vorkopinge und fcholen en ohre Gelt des Wedderkopes met deme Tynfe tu famende betalen funder 
allerleie Vertoch uude funder allerleye Hinderniffe uppe funte Laurentz Dage tu Brandenb. in oren 
Woningen, Ock wan wy deffe tein Marck fus gelofet hebben, fo fcholen alle deffe vorfchreven Artikel 
dot unde Dedinge lofs fin, unde defe Brif fchal machtlofs fin, Dit rede wy Ratmanne, alt und nye 
und Borger gemeine vor uns und vor unfe Nakomeliüge der Stad tu Nowen Lamprechte Schroder, 
Mechtilde, finer Husfrawen und ohren Kindern in guden Truwen ftede und ganz to holdene ane allerley 
Argelift, Des tu einer groteren Bekentnifs etc, MCGCLXXXIV. an dem hilgen Ofteravende. 


Aus einem Eopialbuche im Brandenburger Domardjites, 
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LV. Markgraf Jobſt beflätigt der Marienkirche zu Nauen bie Schenkung einer Rente aus Fehle— 
fanz zum Unterhalt eines ewig brennenden Lichtes, am 8. Auguft 1390, 


Wir Joft, von Gottes Gnaden Marggraf und Her zu Mehern etc. bekennen ete, das wir 
begehren und mit gantzem Flite darnach ftehen, das Gottes-Dienfte in unferme Lande bey unfen Zeiten 
gemehret wurde, und dorumb haben wir des erbaren Nicolaus Selchow, wanhaftig in der Stadt 
zu Nowen, Bete angefehen unde erhort, das er zwey Stucke Geldes in deme Dorfe Filfantz in der 
Kirchen unfer lieben Frowen dafelbft zu Nowen had gegeven umme ein ewig Lichte und zu einem 
Zehrat, unde darumme haben wir im mit wolbedachten Mute unde von unferm rechten Gewiffen unfere 
Gunft darzu gegeben und geben mit Craft difs Brives, das dy ehegenanten zwey Stücke Geldes zu 
der vorgenanten Kirchen horen follen umb ein ewig Lichte oder als der vorgenante Claus fchaffen werdet 
zu eime Zehred; und darumb gebiete wir allen unfern Ambachtleuten, die itzund fein oder dor noch 
werden, das fie an den zwey Stucke Geldes, als vorgefchreben fteht, nicht hindern follen in keinerleye 
Maffe, wan wir wollen, das das ewigliken bey der ehegenanten Kirche folle bleiben. Mit Orkunde etc, 
Geben zu Brandenburg MCCCXC, des neheften Montags vor S. Laurentii Tagk. 


Mach einem Gopiafbudje des Domardyives ju Brandenburg. 


—— 


LVI. Schiedsrichterliches Grfenntnig, welded dem Domftift zu Brandenburg und St. Johan- 
nise Altar zu Nauen den Kahnzins auf ber Wublitz und vier Wenden zu Uetz bei Schorin 
(Marquard) zufpricht, vom 29. Juni 1391. 


Ik Arnt Clot, Borgher in der olden ftat tu Brandeborch, ghekoren fcheydeman 
umme Kanentyns upper Wubelitze, viren befunderen wende tu utztte, de Vincencius Kol- 
denborne, Borgher in der Nyenftat tu Brandeborch fich tu erue andedinghet, tu untfcheyden, 
endeftichlike recht dar umme tu fegghen, in der benumeden Wilkorden (teden tu Brandeburch, na des 
vorfehreuen Vincencius Koldenbornes tufprake an eyner fyden, unde des proftes und Capitels tu Brande- 
borch, Ern Johannes Knobeloks, Altariften des Altar funte Johannis in der parre Kerken tu 
Nowen, unde Plefows, Fritzen van Prutzeke der elenden in der feluen Nynftat tu Brandeburch 
voratzlude, andwerde an der anderen fyde, fo ick my beyraghet hebbe unde ick feluer rechtes weyt, 
fpreke ik vor recht, dat dy proft, dat Capitel, Her Jan Knobelok, unde dy voratzlude wulkomener 
ankumpft unde hat bewyfet, und beter recht tu dem Kanentynfe vort tu hebben und tu beholden, wen 
Vincentius Koldenborne: unde dy proft, Capitel her Jan Knobelok unde voratzlude doruen 
deffe fake nicht vorderen noch verandwerden In dat richte tu fchorin unde koldenborne fchal fy 
vort dar an nicht hindern noch erren, und fchal em dar umme fchaden legern up recht. Dyt is gefchyn 
upper Wedemen in der vorgenanten Nyenftad tu Brandeburg und hebbe des tu tughe myn Ingefegel 
bir an laten hengen, In den Jarem goddes dritteinhundert Jar, dar na in dem eyn unde negentichiten 
lare, des negeften dunretage, na funte Johannes daghe alío he vnthouedét wart. 


Nach einem Goplalbudje des Domarhives qu Brandenburg. 


— —— 
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LVIL Der Magiſtrat zu Nauen verkauft dem Domflifte zu Brandenburg eine jährliche Nente, 
am 9, Juni 1392, 


" Wy Clawes Stolp, Henrick Hoppenrode, Borgermeiftere, unde Claus Selchow, 
Claus Grabow, Wilke Czudam, Claus Grundifs, Hans von dem Berge, Hans Bredow, 
Claus Molner, Mewes Potftampe, Henning Dammeker unde Michil Stantz, Rattmanne 
olt und nye und Gulde und ganze Gemeine der Stad tu No wen, bekennen in defen open Brive, dat 
wy hebben verkoft unde vorkopen lutterliken und genzliken Em Hentzen Profte unde finen Na- 
komen Proveften unde deme Capittele tu Brandenb, up uns unde up unfe Nakomelinge unde up die 
vorbenomende Stad tu Nowen achte Schock Behemifcher Grofchen, dy wy unde unfe Nakomelinge den 
vorgenamen Provefte unde Capittel alle Jahr betalen feholen unde willen up Pingften mett reden Groffen 
upper Borch tu Brandenburg funder allerleye Vertoch, Hulperede unde Wedderfprake umme twintich 
Schock unde hundertt Behemifcher Grofchen, die lie uns ganz und all an reden Grofchen betalett 
hebben in die vorgenante Stad tu Nowen, unde wy in der (elven Stad tu Nowen modigefte -— € 
unde Gebuwe unde Beteringe gebracht hebben unde feggen en der twintich Schock unde hund 
quid, ledig unde lofs in deffen gegenwerdigen Drive, Wehrett aver dat wy unde unfe Nakomelinge 
die achte Schock van dem Provefte unde van deme Capittel td Brandenb. wedder kopen wolden, des 
fchole wy Macht hebben, wen wy willen, unde wen wy en twintich Schock und hundert guder Behe- 
mifcher Grofchen weddergeven unde to famen betalett hebben upper Borch tu Brandenburg odder 
upper Wedeme in der Stede ein tu Brandenburg, war fie dat livefte hebben willen; So fcholen fie 
der achte Schock weder aftreden unde vortigen lutterlike und genzlike funder allerleie Vertoch, Hul- 
perede unde Wederfprake. Des tu ein Bekentniffe und tu Tughe hebbe wy unfer Stad tu Nowen 
grotefte Ingefegel laten hengen an deífen Brief, die gegeven is in der vorgenanten Stad tu Nowen 
na Gades Bortt MCCCXCII. an dem Sundage der hilgen Dryfalügcheilt. 


LVIII. Der Magifttat der Stadt Nauen verkauft ber Fabrik der Domkirche zu Brandenburg 
eine jübrlide Geldrente, am 24. Aug. 1392, 


Wy Wilke Zudam und Claus Molner, Borgermeifter und Claus Selchow, * 
Grabow, Claus Stolp, Claus Grundifs, Hans von dem Berge, Hans Bredow, Hinrick 
Hoppenrode, Mewes Potítampe, Henning Dammeker und Michil Stantz, Rathmanne olit 
und nye und Gulde und ganze Meinheidt der Stad tu Nowen bekennen in deffen open Brive, dat wy 
hebben vorkoft unde vorkopen lutterliken und genzliken tu deme Buwe der Dumkerken der Borg tu 
Brandenburg up uns unde up unfe Nakomelinge unde up die vorbenumede Stad tu Nowen foven 
Marck Brandenb. Silver edder fes Grofchen und ein Schock behemefcher Grofehen vor die Marck, 
der wy und unfe Nakomelinge Ern Hentzen Profte unde finen Nakomen Proften unde deme Ca- 
pittel-tu Brandenb. tu deme vorfchreven Bave alle Jahr betalen willen und fcholen vier Marck up 
Pafchen unde dry Marck up funte Laurentz-Dage oder fes Grofchen und ein Schock behemi(cher gr. 
vor die Marck upper Borch tu Brandenburg fonder allerleye Vertoch, Hulperede und Wederfprake, 
die wile Her Jan Tezítorp, Canonike tu Brand. levett, Wer aber diefelve Her Jan Tezftorp, 
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Canonik tu Brandenburg, von Dodes wegen afgad, fo willen und fcholen wy und unfe Nakomelinge 
deme vorbenumeden Profte unde Capittele tu den vorfchreven Buve tu Brandenb, vortmehr alle Jahr 
betalen fes Marck Brandenb. Silvers oder fes gr. und ein Schock Behemifcher gr. vor die Marke, vier 
Marck up Pafchen unde twe Marck up funte Laurents-Dage, alle Jahr upper Borch tu Brandenb. fonder 
allerleye Vortoch, Hulperede unde Wederfprake umme vif und negentich Marck Brand. Silvers, die fie 
uns ganz und all an reden Gelde betalett hebben in die vorgenante Stad tu Nowen und wy in der 
felven Stad tu Nowen Nodigelten Schulden unde Gebuwe unde Beteringe gebracht hebben, unde 
feggen en van des Buwes wegen der vif und negentich Marck Silvers quid, ledich und lofs in deffen 
jegenwerdigen Brive. Wehrett aver, dat wy unde unfe Nakomelinge die feven Marck Silvers by des 
vorfchreven Ern Jan Tesdorfs, Canonikes tu Brandenburg Levende oder die fes Marck Silvers nach 
(yme Dode von dem Buwe der Dumkerken tu Brand. wedderkopen wolden, des fchole wy Macht heb- 
ben, wenne wy willen unde wen wy und unfe Nakomelinge deme Profte unde Capittele von des Buwes 
. wegen tu Brandenb. vif und negentich Marck Brandenb, Silvers eder fefs gr. und ein Schock behemi- 
fcher Grofchen vor die Marck wedder geven unde tufamende betalen upper Borch tu Brandenb. edder 
upper Wedeme in der Stede ein tu Brand, war fie dat lieveft hebben willen, fo fcholen fie van des 
Buwes wegen der foven Marck by des Ern Jan Tez(lorp, Canonikes tu Brand. Levende edder der 
fes Marck nach fime Dode wedder af treden unde vortigen luterliken und genzliken funder allerleye 
Vortoch, Hulperede und Wederfprake. Des tu einer Bekentnifs und Tughe etc. Gegeven in der vor- 
genanten Stad tu Nowen na Gades Bortt MCCCXCII, au funte Bartholomeus Dage, der hilgen Apofteln. 


Aus einem Copialbuche bréRlranbenburger Domarchives. — Zur obigen Cade. gehört and) felgenbe Extiirung bom 
16. Mär, 1393: 


Ick Johans Tezftorp, Canonike tu Brandenburg, bekenne in deffem Brive, dat dy vorfich- 
tigen Rattmanne tu No wen hebben met mynen guden Willen unde Vulbordt weder gekoft die tein 
Marck Silvers, die fie my tu myme Live tu Wedderkope verfchreven hadden, und hebben wedder die 
Brive, die fie darup gegeven hadden, Des tu Orkunde etc. Gegeben tu Brandenburg MCCCXCIII, 
an deme Sundage in der Faften, alfe men üinget Letare Jherufalem, 


LI 
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LIX, Spenning von Grieben bekundet, er habe der Kirche und Pfarre zu Nichehde einen Bauer- 
bof überlaffem, am 28. Sept. 1392, 


Ik Hennigh van Gryben, bekennen in deffen open bryve, vor allen dy en fien odder horen 
lefen, dat ik met vorbedachten mude und guden Willen, hebbe jn vortyden vor myme hern, Hern 
Otten, tu der tyt Markgraven te Brandeborg, genzlike verlaten und. vorlate in deffen briue up der 
Kerken und Parren tu Nybede behuff, dy leyn des Hoves und hufes in deme dorpe, und dy leyn 
twyer Hufen in dem velde tu Nybede, dat hus, den hoff und dy huben, de vormals Peter Katherinen 
erfüiken befeten und gehat het, met allen oren tugehorungen, wu men dy.nennen mach, in dorpe und 
in velde, und alle anderwegen nicht utgenommen, und ik und nymant von myner wegen, willen noch 
follen.dy'leyn, hus, hoff, huben und tugehoringhe efchen noeh andedingen noch vordern jengerleye 
Wys. Weret dat dy Kerke und Parre tu Nybede odder dy proft und dat Capitel tu Brandeburch 
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dar umme von my odder von myne eruen wurden an gededinget, So fchal ik und myne eruen deme 
Profte unde Capittele geuen dri fchok bemefcher grofchen und betalen upper borch tu Brandeburch 
bynnen des neften virteynachteif na der andedinghe funder Vortoch und allerleye hulperede, Tughe 
deffer dink &nt Bruningh von Hakenberghe tu Markede und Her Henrik Grote, Canonicus 
te Brandenburg. Tu Orkunde unde tuge hebbe ik Henningh von Griben vorgenant met myn 


Witfchap myn Ingefegel laten hanghen an deffen brif, dy gegeven is tu Brandeburch in den Jaren 
Goddes Dritteinhundert Jar dar na in dem twe und negetichíten Jare an fancte Michils Auende, 


Mach einem Geyialbudje des Brandenburger Domardjiece, 


LX. Seine Dammeler beftätigt als gefornet. Obmann einen Sciedsfpruch über ben S: 
auf der Wublig unb die Wenden zu lle. (1392.) 


Ik Heyne Dammeker, Borger in der olden ftat tu Brandeborch, under de Twen J 
Rechten, der Arnt Clot Borger in der feluen olden ftat tu Brandeborch eyn het gefproken, von 
Herrn llentzo Proftes und des Cappittels tu Brandeborch, unde van des Altaris funte Johannes in 
der Parkerken tu Nowen, unde van der Elende in der Nyenttat tu Brandeborch wegen, und Hermen 
Bardeleue, dat Ändere van V yncencius Koldenborns, Borgers in der feluen Nyenftat tu Bran- 
deborch wegen, umme Kanenzins, upper Wubelitze, vyrer funderliker* Weynde tu Vtzkt und fy 
my an beyden Syden gebeden und tu eyme obmanne williklyke gekoren hebben unde der Rechte tu 
my tu eyme obmanne gegan fyn, dat Befte unde dat Rechtefte dar under tu Wolborden und tu fegghen; 
So ik dy Beyde Rethde gefyn und gehort und ore Rechticheit w]komen Irfaren hebbe; So wlborde ik 
und fegge, dat dat recht, dat gefchvn, in der vorbenumden Oldenítat tu Brandenburg up dem par- 
kerkhofe funte goderdis, In dem Lykhufe, [n den Jaren Goddis dritteynhundert Jar dar na in 
dem twe und negentichflen Jare des negelien Middewekes, vor unfer vrowen daghe Lichtmeife 
ta Vefpertyden. Hir fynt by gewefen dy. erliken Herren, Herr Nicolaus Hafecop, Herr Jan 
Czuden pryfter, Er Nicolaus Vitzenitz und dy duchtige man Dyderik Vogelfak, und dy 
erliken, wyfen Manne Tyle Clot, Heyne Schulte van Wufterwitz, Hans Bredow unde Hans 
bruchtenicht, Borger in der feluen olden ftat tu Brandeborch. Des tu Tuge hebbe ik Heyne 
Demmeker vorgenant, myn Ingefegel hyr an laten hengen. 


Nach einem Gopialbudje bed. Domflifis Brandenburg. 


LXL Die von Schlabberndorf überfaffen zu ihrem Seelenheile „die Kirche im Dorfe Schlab⸗ 
berndorf der Pfarre zu Markow, am 19, März 1393. 


Ick Michil unde Peter, geheiten von Slaberftorp, bekennen ete, dat wy dorch Gott 
unde dorch unfer Eldern und unfer und,aller der Slabberftorpe Sylen Salicheit, hebben lutterlik 
gegeben unde geven tu der Parre tu Markowe die Kerke unde Wedem-Huven tu Slabberftorp 
met Buken, Misgewende, Kelke, Klokken, Opper up den Tafelen und in Stokken, met allerleye Opper 
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und met allerleye und funderlike orer Togehoringe, nicht utgenohmen, tu unfer. und der vorgenanten 
Slabberftorpe und aller der, dy in der vorfchreven Kerke und Kerghove tu Slabberftorp tu 
der Erde beftadet fynt, Sylen faliger Dechtniffe. Und des tu Orkunde und tu Tuge etc. deffe Brif, 
die gegeven is upper Borch tu Brandenborch nach Godes Bort dritteynhuudert Jar darna in deme 
dry und negentichften Jare in der Vaftenne des Middeweks na dem Sundage alfe men finget: Letare 


Jerufalem. 
Nach dem Originale im Domarchive ju. Brandenburg, 


LXIL Das Domrapitel zu Brandenburg nimmt bie bon Solabbendorf in ihre HE 
auf, am 19. März; 1393, 


Hentze Proft, Johan prior und dat Capitel in Brandemburg, bekennen etc, dat wy die 
erbar Lude Ern Didericke von Schlabberftorpe, Priefter faliger Dechtniffe, und Michile von 
Schlabberftorp unde Mechtilde, die fin Husfruwe was, Peter, Willike, Hennigke und 
Claufe, geheiten von Schlabberftorp und alle und funderlike die von Schlabberftorp Man- 
nes-Nahm und Fruwen-Nahm, hebben genahmen unde nehmen in unfe Bruderfchap und willen und 
fcholen ore Dechtnifs began met Vigilien und met. Silmife alle Jahr tu vier Tieden, als des andern 
Dages na funte Jurians Dage met Vigilien, und des dridden med Silmiffe, unde des andern Dages na 
funte Johannes tu Lichten met Vigilien und des dritten met Silmeffe unde des Mandages negít na der 
Meintweke met Vigilien unde des Dinfilages met Silmeffe unde Mandages negft na den Overften met 
Vigilien unde des Din(tags met Silmeffe unde willen dat Kerkeken tu Schlabberftorp buwen und 
an Gebuwe halden, Tu Tughe hebbe wy Hentze Proft unde Capitel vorgenant etc, diffen Brif 
die gegeben is upper Borch tu Brandenburg na Godes Burt etc. (wie oben). : 


Nach einem Eopialbuche im Brandenburger Domardjive.. 


LXIII. Anordnung der Seelmeffen in der Kirche zu Markow für bie von Schlabberndorf, 
am 19. Mär; 1393. 


Die erbare Lude Michel und Peter von Schlabberftórp hebben luterlick durch Gott 
die Kerke tu Schlabberftorp met aller ohrer Tugehoringe gegeven in der Parre tu Marków e, 
des fchal, wy Perrer is tu Markowe, dy erbarn Lude, Ern Didericke von Schlabberftorp, 
Priefter, uude Michels von Schlabberftorp unde Mechtilden, die (ine Husfruwe was, Peters, 
Willeken, Henniges unde Claufes, geheiten von Schlabberftorp, Mannes-Nahm und Fruwen- 
Nahm, unde ock funderliken aller der, die up dem Kerkhove und in der Kerke tu Schlabberftorp 
tu der Erde befladet fin, und Hantrekinge in der Kerke und Kerkhove gedan hebben unde noch dun 
werden, Dechtnuffe begahn alle Jar tu den vier Weken des Sundages-Avendes mett Vigilien und 
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des Mondags darna met Silemiffe. Anno domini M, CCC. XCIIL feria quarta proxima poft domi- 
nicam Letare, 


Nach einem Gopialbudje im Brandenburger Domardhive, 





LXIV. Biſchöfliche Bereinigung der Kirche in Schlabberndorf mit der in Markow, am 23. März 1393. 


Nos Thidericus, dei et apoftolice fedis gratia epifcopus Brandeburgenfis, recogno- 
fcimus in hiis fcriptis, ad nofiri notitiam plene perveniffe, quod ecclefia deferte ville Slabberftorp 
in terra Obule, noftre dyocefis miferabiliter extitit per latrones defolata et in fui altaris tabula con- 
fracta et afportata et alias quam plurimum violenter execrata in fuisque redditibus et facultatibus nimium 
depauperata, quod ipfum facerdotem fultinere non valeat, Ex ea quoque nonnulla latrocinia, furta et 
quam plurima maleficia ibidem vicinis et huic terre occurrebant et imminebant. Ea propter cum ad 
noftrum paítorale pertinet officium, animarum periculis, in quantum in nobis eft, obviare et earum faluti 
providere, ecclefias quoque noftrarum civitatum et dyocels ex hujusmodi wel aliis caufis legitimis 
annectere et unire, de voluntate validorum famulorum, Michahelis, Petri et Nicolai, dictorum de 
Slabberftorp, ad quos jus patronatus dicte ecclefie‘ dinofeitur pertinere, hujusmodi defectus, maleficia 
et dampna una nobifcum animadvertentium, ad divinum cultum ejusdem eccleüe et falutem anima- 
rum corporum defunctorum ibidem in cimiterio quiefcentium refervandum, eandem ecclefiam cum om- 
nibus et fingulis fuis pertinentiis, dummodo confenfus illuftris principis, domini nofti marchionis 
Brandeburgenfis ad hoc gratiofe accedat, unimus, annectimus, fubicimus et in proprios ufus tenore 
prefentium concedimus pleno jure ecclefie in Markowe ita, quod earundem ecclefiarum fit deinceps 
unus et idem provifor feu plebanus volgariter nuncupatus, qui in predicta ecclefia Slabberftorp, 
quam ex pecunia de campanis ibidem cedenda prefentibus promittimus prepolito Brandeburgenfi edificare, 
celebret feu peragi faciet, (i plebanus ibidem in pofterum refidebit, quater in anno miſſas et in ecclefia 
Markowe vigilias fingulis menübus feu quatuor feptimanis vigilias dominica die de fero et feria 
"fecunda tunc proxime fequenti miflas pro defunctis et in ecclefia cathedrali Brandenburgenfi 
quater in anno vigilias et miffas pro defunctis fingulis annis in memoriam felicis memorie dominorum 
marchionum Brandeburgenfium, et ipforum de Slabberftorp in ejus cimiterio fepultorum, 
dum tamen ad hoc confenfus dicti domini marchionis Brandeburg. ut premittitur, gratiofe accedat, 
adhibito etiam ad premiffa confenfu capituli noftre ecclefie predicte, In evidens teftim. ete. Datuin 
Sejefer anno domini M. CCC. XCIIL dominica, qua in dei ecclefia cantatur: Judica me deus etc. 


Mach brur Driginale des Demftijté S8ranbenburg. 


LXV. etariatéinflrument über den Umfang des Fundus ber Pfarrwohnung in Nauen, 
vom 16. März 1394, 


In nomine domini Amen. Anno nativitatis ejusdem millefimo trecentefimo nonagelimo quarto, 
Indictione 1L, Pontificatus fanctilimi in Chrifto patris ac domini noftri domini Bonifacii divina providentia 
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pape noni anno quario, XVI die menfis Martii, hora vefperarum vel quafi, in honorabilium virorum 
dominorum Hinrici Groten et Martini Rochow presbiterorum Canonicorum profefforum ecclefie 
Brandeburgenfis infpectorum et diffinitorum per venerabiles viros dominos Hentzonem prepofitum et 
Capitulum ejusdem ecclefie Brandenburgenfis ad infantiam providorum virorum Johannis Bredow 
et Hinrici Hoppenrode proconfulum et aliorum confulum opidi Nowen Brandenburgenfis Diocefis 
ad infra fcripta finienda et terminanda f[pecialiter deftinatorum, et in mei Notarii publici fubferipti 
teftiumque infra fcriptorum prefentia, In curia dotali parochialis ecclefie in dicto opido Nowen penes 
locum, in quo fita et conftructa eft cloaca, honorabilis uir dominus Zabellus Polen presbiter, Ca- 
nonicus profeffus dicte ecclefie Brandenburgenlis, plebanus vulgariter nuncupatus ecclefie parochialis in 
prefato opido Nowen, nomine huius parochie parte ex una et Matheus Poftamp ac Nicolaus 
Selghow confules in eodem opido Nowen, nomine dictorum proconfulum et confulum aliorum 
eiusdem opidi N o wen, limites, fines ac terminos nec non confinia loca et edificia habentium parte ex 
altera perfonaliter conftituti, ratione controverfie pretextu eorundem limitum, finium et terminorum 
inter eos fuborte, predictus dominus Zabellus Polen plebanus nomine dicte parochie fue locum, in 
quo fita et conftructa ad ufum et utilitatem (ui et fuorum eft cloaca, infra limites fines et terminos 
Curie dotalis fepe dicte Parochie conüftere, fore et effe, et fe poflidere ac fe et fuos predeceffores 
nomine dicte parochie tanto tempore, cuius contrarii memoria non exiftit, inconcuffe poffediffe, lapidi- - 
bus et liminibus fundamentalibus et aliis veris fignis et probationibus legitimis coram predictis Hinrico 
Groten et Martino Rochow Canonieis infpectoribus et diffinitoribus legitime monftravit et probavit, 
dictis Matheo Poftamp et Nicolao Selghow confulibus nomine dictorum proconfulum et con- 
fuülum ac opidi Nowen perfonaliter prefentibus, videntibus, audientibus et nihil contradicentibus, et 
idem dominus Zabellus Polen, plebanus nomine predicte parochie requißivit me notarium publicum 
fubferiptum, ut fuper et de premiffis unum vel plura conficerem publicum vel publica inftrumentum _ 
et inftrumenta, Acta et facta funt hec anno Indictione, pontificatu, die, menfe, hora et loco quibus 
fupra, prefentibus difcretis viris dominis Johanne Fabri et Johanne Sartorius Presbiteris, Ca- 
pellanis in fepe dicto opido Nowen et Johannes Barbe clerico nec non Johanne Olefiter, 
laico Brandeburgenfis et Magdeburgenfis Diocefis teftibus ad premiffa vocatis fpecialiter et rogatis. 

Et ego Jafpar de Michile, clericus Brandeburg. Diocefis publicus imperiali auctoritate 
notarius etc, 


Nach einem Gerialbud)e im Dom ⸗Archive zu Brantenburg. 


LXVI. Dem Pfarrer zu Nauen wird die Verleihung des Altares der Apoſtel Peter und Paulus 
gerichtlich zuerkannt, am 8. März 1395. 


Jacobus de Wene — executor gratie Johannis Fabri de Moryn prefbiteri Caminenfis — 

‚ fabdeputatus — notum facimus, Quod in prefentia noftra dictus Johannes Fabri perfonaliter con- 

ftitutus Altare fanotorum Petri et Pauli fitum in ecclelia fancti Jacobi parochiali opidi Nowen Bran- 

deburgeníis Diocefis fub gratia fua predicta cadere credens, et ipfius gratie vigore ipfum Altare fe 

afferit acceptaffe, et de eodem fibi prouifum fuiffe, petens Inftanter per nos — ut ipfum Johannem 
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ad dictum Altare pacifice admitterent, ipfius Altaris poffeffione pacifica gaudere permitterent — domino 
Gerhardo Bando ad idem Altare per plebanum fcilicet Zabellum Polen in dicta Nowen cum 
confenfu Altariftarum ibidem prefentato — procurator. dictorum Gerhardi Bando et Zabelli 
Polen plebani quasdam literas et inunimenta — produxit et exhibuit, quibus clare conftare propofuit, 
dietum Altare ad prefentationem domini plebani in dicta Nowen cum confenfu Altariftarum ibidem ex 
largitione et donatione illuftris prineipis quondam domini Ottonis marchionis Brandeburgenlis 
fpeetare legitime atque pertinere, petens per nos declarari, dietum Altare dicto Johanni fabri impetranti 
vigore diete fue gratie fuiffe ao elTe indebitum, fibique in et ad illud nullum ius competiifTe nec com- 
petere — Nos Jacobus executor prefatus, juftiiam exhibere volentes ut tenemur, declaravimus, et 
tenore prefentium declaramus, dictum Altare fanctorum Petri et Pauli vigore dicte fue gratie dicto 
Johanni Fabri impetranti fuiffe ac effe indebitum, fibique in et ad illud Altare nullum jus competiilfe 
nec competere, dictumque Altare eidem Johanni Fabri abiudicavimus et abiudicamus et gratiam 
predicti domini Johannis quoad aliud beneficium vigore iplius confequendum decernimus fore falvam. 
— In quorum omnium et fingulorum etc. Datum et actum in ambitu eoclefie fancte Marie collegiate — 


Caminenfis Diocefis (ub anno domini M?. CCC?, XCV^?, — die octava menlis Martii ete, 
' 


Aus einem Gopialbudje des Domfiifts Brandenburg. 


LXVIL Der Propft Ortwin zu Verlin vergleicht den Johannisaltar zu Nauen mit dem Dom- 
füft zu Brandenburg wegen ihrer beiderfeitigen Befigungen, am 22. Jan. 1399. 


Ik Ortwin, proft tu Berlin, bekenne in deffen opem bryue, dat ik twifchen den geiftliken 
Mannen Herrn Heyntzen profte und dem Capitele tu Brandenburg an eyner fyde unde Claufe 
Parne, woneffüch tu Nowen van fyner und fyner eruen und des Altares fuute Johannis Baptiften in 
der parre Kerke tu Nowen unde van Johannis Dunkers des Altares Altariften wegen aim der 
andern fyde, hebbe gededinghet umme deffe nafereuen vereygende gudere an beyden fyden, alfo dat 
dy proft und dat Capitel tu Brandeburg hebben verlaten upp des vorfcreuen Altaris behuff und treden 
aff in deffen bryue ores eygendumes fes punt und acht fchillinge und vir Drandeburgifcher pennynghe, 
alfe viff punt und acht fchillinghe und vir Brandeburfcher pennynghe in deme Dorpe tu Parne by 
Zachow ymme Havelande up Peter langhen Hove feuentheyn fchillinghe unde vir pennynghe, negen- 
dehalben [chilling und twe pennynghe up funte Walburgen dage unde negendehalben fchilling und twe 
pennynghe upp Mertens Dage, upp Herman Nyten Hove dritteyn fchillinghe up funte Walbürgen Dage 
und dritteyn fchillinge up funte Mertens Dage, up Stovemans Houe vefftein fchillinghe und twe penynghe 
upp funte Walburgen Dage unde veffteyn fchillinghe und twe pennyngle up fuute Mertens Dage, uppe 
Claus Langhen houe vir fehillinghe unde vir pennynghe upp funte Walburgen uude vir fchillinghe und 
vir pennynghe uppe funte Mertens Dage, und upp Claus Steffens Houe dritteyn fchillinghe, uppe funte 
Walburgen Dage und dritteyn- fchillingh upp funte Mertens Dage, und upp dat Parnfche Were, dat 
dar let in der Hauele by deme feluen Dorpe Parne eyn punt Brandeburgi(cher pennynghe, dy dy 
Altarifte, dy nu dat Altar befittet unde in tukomenden tyden befiten wert ewichliken unde eygentliken 
fchall befitten unde hebben alle Jar up fünte Walburgeu «unde funte Mertens Dage, alfe vorfereuen 
iteyt von des Altares wegen, und dy proft und dat Capitel oder ymant van orer wegen fchollen 
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Claufe Parne unde Johannes Dunkere den Altariften von des Altares wegen wyfen in dy Were der 
vorfereuen gudere unde wifen fy van des Altares wegen dar in met unde in deffen bryue, dat fy in 
dy lifüike were der gudere treden und dy begripen van des Altares wegen van ftad an, und dat 
Claus Parne unde Jghannes Dunker dy Altsryfte hir umme hebben von orer des Claufes 
Parnes eruen unde van des Altares wegen vorlaten und {reden aff in deffen bryue upp des proftes 
unde Capitels und Brandeburg behuff fes ftücken geldes eygendumes in unde upp der See unde Wa- 
tere Wubeiitz, dy Herr Lodewich dy Römer, Marcgreue tu Brandeburg feliger dechtniffe 
in und upp der See und Watere Wubelitz von des Altares wegen an groter cleyne Allrep und 
allerleye vyfcherye an erue, eygen, gerichte,-Kanen unde Wende dinfte, plegen, nut, vrucht unde alle 
rechticheyt, wie me dy met funderliken Worden numen mach, hebben gehat und hebben muchten, deme 
profte unde Capitele tu Brandeburg ewichliken unde eygentliken tu befitten unde tu hebben alle Jar 
upp fonte Mertens Dage, und Claus Parne unde Johannes Dunker dy Altarifte fchollen von 
des Altares unde orer unde van des Claus Parnes eruen wegen den proft unde dat Capitel tu 
Brandebyrg oder anders Jemande van orer wegen Wifen in dy Were der vorfereuen gndere unde 
wifen fy dar in met unde in deffen bryue, dat fy oder Jemand von orer wegen treden in dy lifüike 
were der gudere und dy begripen von ftad an, und dy proft und dat Capitel tu Brandeburg unde van 
des vorfcreuen Altares wegen Claus Parne und Johannes Dunker dy Altarifte an beyden fyden 
willichliken gevulbord unde geannamet, Tuge deffer Dedinghe fynt dy 'erlike lude Herr Jacob 
Petzen und Herr Reynard Pofe Pryflere, unde Kune Latorp, Jan Reynike, Hans von 
der Michele Koapen, und Ebel Cleuesadel, Borger in der nyen ftad tu Brandeburg. Und tu 
eyner meren tuchniffe hebbe ik Herre Ortwin proft vorgenant ınyn Ingefegel withliken laten hengen 
an defen bryff, dy gegeuen is tum Berlin, in den Jaren Godes dufent Jar dryhundert Jar dar na in 
deme negen unde negentichften jare, in Sunte Vincencii des hiligen Merterers Dage. 


9tad) einem Gopialbudje des Domflifis Brandenburg, 


* 


LXVIHIL : Der Erzdifhof Günther zu Magdeburg beklagt fi) bei bem Rath zu Berlin über den 
Friedebruch der Hauptleute und Bürger zu Strausberg, 9teuftabt und Nauen. 


Günther, von Gotes Gnaden Erzbifchop zu Meideborg. YVnfern früntlichen grut tuvor. 
Vorlchtige lieben befundern, vns hebben geklagt Arend Kepenitz vnde Peter Zickow, vnfere 
Bórgere zu Jüterbock, dat juwe Hovetlüde vnd medebörger von Strufzberg vnd von Nowen, 
nemlicken Wernike Moller met feven perden vnde der hoptmanü vnd die Börgere von der Nie- 

: ftadt an Sunte Simon Jude dage inen hebben genomen ire Habe, vier perde an gereiden gelde vnd 
an andern gerete, als fie dat achten vpp vir Böhmfche Schock grofchen. "In dem dorpe to Cuners- 
dorp hebben fie dat genomen vnd hebben dat tho gedrewen to Falkenhein. Als wir doch nicht 
anders weten, denne dat wir mit vch in einer gütlichen ennung üitten: darvmme bidden wir iw: mit 
befundern fliethe, dat ihr den vnfern vorgenanten ihre perde, geld vnd habe von ftat an wedderkeret 
vnd geldet: wo dat nicht von ftad an gefchige, fo müften wi den vnfern günnen, dat fie deme iren 
nachqwemen met Rechte, Vnd latet fie vnfer bede hieraver genieten, dat wollen wir fünderlick vmb 


B 
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vch verfchulden; vnd begeren des juver andwort. Geven to Juterbock, am Dinftage nach Remi- 
nifcere, vnder vnfer ingeüegel, 
Den vorfichtigen wifen Rathmannen unde Borgern to Berlin vnfern lieben befundern, - 


LXIX. Des Burggrafen Friedrich Schuldverfchreibung für die bem Schlabberndorf unb ihren 
Vormund Peter von Bredow, vom 7. Januar 1414. 


Wir fridrich etc. vnd wnfere erben rechte fakweldigen, Bekennen in difem vnfzin offin 
brieff etc, das wir von rechter fchulde wegen fchuldig fin den befcheiden hennynghe vnd Conrade 
gebruder, gnantt die von Slabberndorff iren rechten erben vnd petern von Bredow als eynem 
vormunder Achtehundert fchok guter behemifcher grofzen pragifch montze, die fie vns geliehen vnd 
wol ezu dancke vernoget haben, vnd wir diefelben achthundert fchock in der Marck nucze vnd fromen 
gewant haben, die wir yn vff der heiligen dreyer konige tage nehft czukomende wol czu dancke vnd 
ezu gnuge beczslen füllen vnd wollen funder allerley andere ware eder habe, wenn mit gereyten guten 
folchin grofchin vnd gelde, als fie vns gelehen haben, vnd daruor follen wir in geben vnd ezinfen 
achtzig fchok groíchen derfelben egnanten Montze mit der vorgenanten fumme vnd die beczalung follen 
wir oder vnfzer erben en oder iren erben tun in der zweyer ftete eine als franckuord oder Ber- 
lin, wor fie daz allerliebfte nemen wollen, vnd fol ein wolgefichert vnd geleyt geld fin, funder allerley 
bekommernifze, wie die czukomen mochte on alles geuere. Auch were das wir zu beyderfyt eyn 
fweygen lyden wolden, alfo daz wir die vorgnante VII“, fchock grofchen bemifcher ften wolden lafzen, 
wie lange fy ftunden, fo follen wir vnd wollen In Jerlengen vnd alle jare geben vnd czinfen Achtzig 
fchock grofchen alleweghe vff den enthin der heiligen dreyer konige tage, vnd wie offte diefelben czinfe 
gefallen oder gefallen mochten, daz follen vnd wollen wir egnanten burggraue fridrich noch vn- 
fzere erben noch nymanden geiflich noch weltlich den egnanten Henningh, Cunrade iren 
erben oder peter von bredow czn fchaden keren noch wenden en keyne wife, Auch wer daz wir 
egnanten Burggraff fridrich oder vnfze erben die egnante fumme geldes beczalen wolden oder 
heinrich (fic) Conrad ire erben oder peter vorgenant beczalt haben wolden, das follem wir in 
oder fie vus czuuor eynes virteil Jares vor der heiligen dryer konige tage vffagen vnd verkondigen 
vnd die verkondigung follen wir en ton czu kremmen vnd fie vns czu Berlin: vnd wenn daz ge- 
[cheen ift, fo follen vnd wollen wir en vfi den nehften egnanten dryer konig tage die vorgefehriben 
VII“, fchock grofchen mit den Achtzig fchok grofzen czinfes beczalen in aller mafze, als vorgefchriben 
ftet, funder verzoge vnd funder iren fchaden, Alle deffe vorgefchriben fachen vnd artickel globen wir 
egnanter fridrich, Burggraff czu Nuremberg mit vnfern erben vnd mit vnfern getruwen mit- 
glouers, die hirnach mit namen gefchriben ftan, als Er hinrich von Quitzow, Canitz von hon- 
dorff, hann$ von Schaplo, hanns Borgftorff, Claws vnd peter gebruder, gnant die Be- 
renuelden, peter vnd hans, guant von Eykendorff, henning von ftechow, wilken von 
Arnem, heyne Briefzick vnd dyrecken, darezu vníze burgere czu franckford, Berlin vnd 
Colen, Als Tyle von ylow, hanns Beyer, peter dhoue, heintz geefen, paul grote, 
Mertin wins, hans danowitz Thomas heydecken, Bernd Ricke, Jacob Roftock, Claws 
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Wartenburg vnd hanns von Olkin. Wir globben alle in guten truwen mit einer rechten ge- 
fampten hant von wegen henning, Conrad Iren erben vnd peter vorgeíchriben vnd ezu getruwer 
hant Lupolden, peter, Bertramen, haffen, Aychim diefelben egnanten alle von Bredow gnant 
fin alle difz obgnante ftete vnd' vafte czu halden funder allerley verczoge, hindernifze, hulffreden, gentz- 
lichen vnd on allen argk. Czu einer groffen bekentnifze vnd ficherheit hebben wir vorgenante Burg- 
grauen fridrich vnd wir alle egnante borgen vn(zer Infzigel mit guten willen vnd wiffen hengen 
laffen an diefen offen briefe, der geben ift czu Berlin nach gots geburd tufent Jar vierhundert Jar 


dornach 


LXX. 


in den vierczehenden Jare, am fontag nach dem vberften vnfzes heren Jefu Crifti. 


Sad dem Kurmäct. Lehnscopialbucht XV, 79, 


Yurggraf Friedrich beflätigt einem Altare in der Petrifiche zu Cöln Hebungen aus 
Paaren und Lietzow, am 21. Cft. 1413. 


Wir fridrich, Bekennen etc, Als der hochgeborne furfte Marggraff Joft felger czu dem 


Altare ezu Colen in der pfarrkirchen czu fant peter gelegen, gegeben hot den anfal der frawen 
czacharien kriftophlin, gefeffen czu Nawen, den Ge hot czu Parnam vnd ezu litzo oder wo 
fie daz von der Margraffefchafft hot czu lypgedinge vnd nicht lenger, Alfo vmb merung gotsdinft vnd 
von befundern gnaden haben wir Meifter dietrich Rame, beützer de(lelben Altars, finen nachkomen 
«nd derfelben gotesgabe diefelben obgefchrieben guter vnd' den anfale mit allen vnd itlichen gnaden, 
nutzen, rechten vnd czugehorungen recht vnd redelichen vereigint, die czu nuttzen vnd czu niefzen, 
als andere gekauffte vnd czugehorende gutere deffelben altars. Geben vnd vereigen die mit orkund 
difzes briefes, verfzigelt mit vnfzerm anhangenden Infzigel, der geben ift czu dem Berlin, am fonn- 
abend noch fant Gallen tag, Anno domini M^. CD*. XIII*. 


Mad) dem Kurm, Lehns-Eopialbuche XIV, 12, 


LXXL Notiz über den Brand unb bie Serflórung der Stadt Rauen, am 21. Yug. 1414. 


Na godes ghebort dufent Jar vyrhundert Jar darna in deme virteynden Jare, des dynftedaghes 


vor Bartholomei wart Nowen ghebrant vnd vordorven vt deme lande.thu Stettyn alze van Cze- 


denyk 


vnd weder .darthu, Den fchaden des godeshus, der Stad vnd der borger hebbe wy nach 


redelicheiden geachtet ynd gherekent up vyff dufent fchock Bemefcher groffchen. 


— 


Mach bem im K. Geh. Kab.⸗Archide befindlichen Originale, 112. R. 


LXXII. Schuldverfchreibung des Markgrafen Friedrih über die ben unmünbigen Gebrübern 
von Schlabberndorf fähigen Zinfen, vom 11. April 1415. 


Wir fridrich — Bekennen — Als wir volzin lieben getruwen hennyng vnd Conraden 
von Slaberndorff gebrudern, vnd petern von Bredow als einen vormund vnd zu getrüwer 
hand lupold, peter, Bertram, haffen vnd Aychim von Bredow, Achtzig fchock behemifcher 
grofchen czu ezinfe vff den nehftuergangen der heiligen dryer konige tag der Achthundert fchocken 
behemifcher grofzen czu geben vnd czu beczalen fchuldig bliben fin, nach lute des brieffs den fie von 
vns vnd vnízern mitglobern daruber haben vnd fie vns diefelben Ahczig fchock ezinfes mit fampt den 
egefchriben VII“, fehocken czu liebe alfo lenger ften wollen lafzen, darumb fo haben wyr gerett vnd 
gereden an difen brif fur vns vnízer erben vnd die Marggrauefchafft, den egnanten hennyng vnd 
Conrad Slaberdorffen, peter von Bredow, vormund von den obgnanten von Bredow ge- 
trawe henden, alfo, die obgefchriben Ahczigk fchok czinfes, alfo lange fie vns die ften lafzen vnd wir 
in die nicht beezalen, czu uercziufen nach anezale glich als wir von den obgnanten VIIIS. fchock ezu 
eziufe geben vnd in folch hauptgelt vnd ezinfe gutlichen  czu beczalen vnd vízczurichten an folchen 
fieten vnd in dermafzen, als der haupibrief vfzwilet genczer vnd gar on geuerde, iit orkunde di 
brifs uerfzigelt mit vnfzin vögedruckten Infzigel, der geben ift czu Coftenitz, am donnerftag, nach 
dem Soniag Qualimodogeniti, Anno domini etc, im XV^. 


Nach dem Kurmärk, Lehmseopialbuche XV. 86. 


LXXIH. Markgraf Friedrich erläßt der Stadt Nauen wegen erlittenen Brandfchadens zur 
Herftellung ihrer Befeſtigungswerke die Abgaben auf 10 Jahre und bewilligt auch während biefec 
Zeit den Bürgern der Stadt einen allgemeinen Induld, am 24, April 1416. 


Wir fridrich etc. Bekennen, das wir haben angefehen manchfeldige verderbliche fchaden, 
die vnfer liebe getruwen dy Ratmanne vnd gemeynen burger vnfzer Stat Nowen nemlich von bran- 
des wegen entpfangen haben vnd ouch das fy an den orte landes alfo gelegen fin, das vns vnd den 
landen, wo das nicht vorkomen wurde, großen fchaden vnd Irrfal mochten entften, Vnd darvmmb, 
nach Rate vnfzer heren, Manne vnd Stete, vff das die gnante Stat Nowen czu fordern redelichen 
weczen widderbracht vnd folche vnbequemliche fchaden, die vns vnd den landen douon entfteen vnd 
eynen gemeynen nutz hindern mochten, vorkomen vnd bewaret werden, So haben wir mit wolbe- 
dachtem mute, rate vnd guten willen den gnanten Radmannen vnd gemeynen burgern von befundern 
gnaden czehen gantze Jar aller Orbete, landbete vnd was der herrfchafft von derfelben ‚Stat geboren 
möchte, genezlichen gefreyet vnd freyen fy der mit difen briefe, doch alfo, das fy folch gelt in der 
Stat nucz vnd buwe nach vnfzer Amptlute rate legen vnd die Jerlichen douon beffern follen an Mu- 
ren, thurmen, thoren vnd graben, wo des not wirdt fin. So haben wir [n ouch die fundere gnade 
getan, das fy von aller fchulde wegen, dar In fy vor der czyt, ee fy verbrant worden, bifz her ko- 
men fio, widder mit geifllichen noch weltlichen gerichte von nymanden befwert oder bekummert follen 
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werden, Sunder folche fchulde follen von einen iglichen die obgefchriben X Jar vngemant bliben vnd 
beften. Dorufi gebieten wir allen vnd iglichen richtern von vnfzern hulden, das fy vber folche fchulde 
nicht richten. Datum wittenberg, Am fritage nach Oftern Anno XVI?. 


Mad, bem. Sturm. $ebné- Copialbudye bes 8. Geh. Kab.⸗Archives XV, 47, 


LXXIV. Markgraf Friedrich ertheilt feinem Hauptmanne Hans von Bieberflein bie Anweifung, 

bem Südenmeifler Ortel von Czemhn das Angefälle der Befigungen des Conrad Paaren, zu 

Guten- Paaren, Siepom, Nibbed, Paaren, Börnide, Retzow und Schentendorf zu verleihen, 
am 7. Jan. 1418, 


Wir fridrich, von gots gnadin Marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nüremberg, Bekennen vnd tun kunt mit difem briue vor vns vnfzer Erben vnd nachkomen marg- 
graue czu Brandemburg offentlich mit difzem briue vor allen, die In Sehen oder horen lefzen, das wir 
dem Edlen hern hanfen von biberftein, vnfzern houptmann In der nuwen marck, vnd Orteln 
von Czemyn vnferm kuchenmeifter vnd lieben getruwen gefchriben vnd beuolhen haben, folche tey- 
dinge vm elicher fache wegen, als vormals czwiffchen Clawfin paren vnd Ortel von Czemyn, 
vnfzirn liben getruwen, begriffen fin czu voleziehen. "Vnd wie fie es czwillchen jn machen oder tey- 
dingen, dar czu haben wir vnfzer gunft, guten willen vnd volwort gegeben, vnd durch manchfeldiger 
getruwer dinfte willen, die der gnante Ortel von Czémyn vns vnd vnfzer herfchafft bysher offte 
vnd dicke merglichen getan hat, vnd In zcukunffügen ezyten furderlich tun fol vnd mak, zcu hulffe 
vnd ftewre, die ee czu begreiffin, haben wir mit wolberatem mute vnd guten willen Im vnd fein rech- 
ten lehenserben den anfall aller vnd iglicher gutter, die der gnante Claws paren von vns vnd der 
Marggrafffchafft czu lehen hat, vnd die fein vater tyle paren feliger gehabt vnd vff In geerbt hat, 
vnd auch die der gnante Claws fint fines vateren tode gekowfit vnd Recht vnd redilich befefzen hat, 
wy die gnant vnd wo fy gelegen fin, von befundern gnaden gelihen, nemlich das gancz dorff paren 
by czachow gelegen mit uberfte vnd nederfte gerichten, holczern, waffern, wyfen vnd ackernn, ge- 
wonnen vngewonnen, vnd mit allen nuczen, Renten, rechtickeiten vnd ezugehorungen, nichts ufzgeno- 
men; In demm durffe ezu Rybbecke zcehen ftucken geldes pacht vnd czinfe, In dem durffe liczow 
funffozehen ftucken geldes pacht vnd ezinfze, In dem durffe bornke vff dem glyne drithalb ftugk 
geldes, ezu paren by bornke gelegen, drey ftucke geldes mynus Sechs fchogk, czu Reczow drey 
ftugke geldes vnd das gantz durfi czu fchenkendurff vffin teltow mit kirchlehen, hogeften vnd 
fideften gerichten mit allen czugehorungen vnd gerechtikeiten czu Wuftermarck vff der krugen vnd 
vf der borgftad dafelbift XIX fchilling pfenninge, Vnd wir lihen dem egnanten Ortel vnd (inen 
rechten lehenserben alle vnd igliche obgefchriben guter czu eynem rechten anfalle vnd mit dem ob- 
gnanten Clawfen Paren czu eyner gefampten hant zu haben, vnd von vns, vnízern Erben vnd 
nachkomen marggrauen geruglich czu beficzczen, was wir von gnaden vnd von rechten wegen daran 
verleihen follen vnd mogen, vns, vnfzirn Erben vnd nachkomen marggrauen vnfchedlich an vnfzirn 
gerechtikeitem daran, on geuerde, doch alfo, das der obgnante Claws paren der obgefchriben guter 
fein lebtag gebruchen fol, alz das In Irn teydingen begriffen ifl, Gelchege ‚aber, das Er one lehens- 
erben von todes wegen abginge, da got lang vor fey, So follen folche guter gantz vnd gar an Orteln 
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vnd fein Erben komen vnd gefallen, als obgefchriben ift. Daruff haben wir dem obgnanten hern han- 
fen von byberftein vnfern houptmann beuolhen vnd gantz macht geben, Den vorgnanten Ortel 
In lehen vnd gewer folcher obgefchriben guter ezufetzezen vnd von vnízerm wegen mit der'gefampten 
hand ezu beleyhen, vnd Im ein [nwifaer ezu geben. Es fol auch den obgnanten Clawfen paren 
vnd Ortel gefundert rauch vnd brod an der gefamdten hand vnfchedlich fin. Hy bey vnd uber fin 
gewelt der Erwirdige In got hern Johan byfchoff czu brandemburg, der Erfame meilter peter 
von helperg probft ezu wetfslar, der Strenge wyglez fchaik (fic) von Geyernn, Er fri- 
drich pflancze vnfzer prothonotarius vnd chorhere zeu Eyfted, Czu Orkund haben wir vnfzer 
lugefgel an difzem bryff lafzen bengen, der geben it czu Coftnitz anno milleimo ete, XVIII?. am 
frytag nach der heyligen dreyer konygen tag. 


Nach dem urn, Eebné-Gopialbude XV, 128. 





LXXV. Warkgraf Friedrich erlaubt dem Siegmund Snobfod) zu Peffin noch eine zweite Wind- 
mühle dafelbft zu bauen, am 11. Mai 1421, 


Wir fridrich ete, Bekennen etc. als vns Sigmund Knoblauch, vufer lieber getrewer mit 
fleiffe gebeten hat, das wir Im wollen gunnen vnd erlauben, eine wintmule vor dem dorf czu pof- 
fayn, do er wonhaffig ifl, czu puen, wiewol vormals vnd von alter eine wyntmule vor dem(elben 
dorf geweft vnd noch ift, So haben wir doch vmb feiner fleiffgen bette vnd getrewen dinft willen, 
die er vns gethan bat vnd kunffich thun foll vnd mag, vnd vmb peíferung willen des genanten dorfies 
poffyn gegonnet vnd erlaubet noch ein wintmule czu pauen, gunnen vnd erlauben Im des mit difem 
brief, doch vnfechedlich vns vnd einem yczlichen an feinen rechten, datum Brandenburg, An dem 
heiligen pfingag Anno etc. XXI*. 


Nach bem Kurm. Lehns-Eoplaltuche XIV, fol, 27. 


LXXVI. 9totiymegenber von Schlabberndorf, welche Feinde des Markgrafen feien, am 11. Apr. 1424. 


Item am dinftag nach dem Sontag Judica anno etc, XXIV?, it Mathias von vchtenhagen 
Ritter, vor meinen gnedigen hern marggrauen vnd feinen Reten czum Berlin gewelt vnd hat In der 
gegenwertigkeit bekannt, wie der N. von kitliez mit Im geret habe, doby dann hinrich Bule 
geweft, als von der Slaberndorffer wegen, die meins hern feindt findt, ob er die halten fulle , 
dorauff habe er dem guanten von kitlicz geantwort, wer er meins hern Marggrauen von Bram 
denburg man nicht, noch vnter Im gefeffen vnd das er in fulcher maíz beflofiet wer als der von 
kitzlitz, fo wolt er die Slaberndorffer gerne halten. 


Notiz Im dein Sturm, Behns-Eopialbucye des K. Gef, Kab,-Urhives XV, 5, 
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LXXVIL  Surfürfl Friedrich unb fein Sohn, Markgraf Yobann, verkaufen wiederkäuflich dem 
Hermann bon Nedern gemi(fe Hebungen aus der Urbede zu Nauen, am 20, März 1427. 


Wy frederick, van godes gnaden marggreue to Brandburg etc, vnde wy Johans, 
fyne Sone, Bekennen openbar in deffem vnfeme opennen briue vor allen luden die en fyhen edder 
horen lefen, dat wy na rade vnfers trawen rades recht vnde redeliken uerkofft hebben vnd nerkopen 
met craft deífes briefs vpp vnfen wedderkopp den duchtigen herman von redern vnde fynen 
rechten eruen vnde herren Johan von redern fynem bruder veyfiteyn fchok bohmifcher grofchen 
edder fo uele landswerunge iarliker renthe, dy wy vorgnanter herre fcholen vnde wollen bereiden 
vnde betalen den vorgnanten herman van redern vnd finen rechten eruen vnde herren iohan 
van redern van vníz vnd utt vnfer orbede vnde redeften vnde .wiffeften renthen vnde gulden vnfer 
ftatt nawen in allen tokomenden iaren vnde alle iare tu fümte mertens dage met guden reden beme- 
fchen grofchen edder met guden andern penningen nach des landes gewere funder hinder edder be- 
kummernüffze geifilikes edder werlilikes gerichtes edder gewalt fórften edder herren. Ok könen des 
vorgnanten herman van redern edder fyne rechte eruen edder herren iohan van redern deffe 
iarlike renthe met den vorbenümden fummen grofchen nennde mede uerbreken edder vorwercken noch 
an vns edder an dy vnfen, funder alle tyd jo fund vhde falich by ein to bliuenide. Vor deffe vorgnante 
vefftein fchog iarliker renthe hefft vns herman van Redern wol to dancke vnd to nüghe gegeuen 
vnde betalet veftig fehog vnde hundert fchog guder alden bemifchen grofchen, dy wy genczelken in 
'vnfe vnde vnfes land nut vnde fromen. gekeret vnde gebracht. Wann wy denn deffe iarlike renthe 
wedder lófen vnde- kopen willen, So fchóle wy herman van redern vnde feinen rechten eruen 
vnde herrn iohan van redern dat eyn verndel iars vor fünte mertens dage laten to feggen vnde 
denn darna vpp fünte mertens dage herman von Redern edder fynen rechten eruen edder hern 
iohan van redern dy veftich fchog vnde hundert fchog an guden bemefchen grofchen vpp eyne 
fumme vnde to einem male vnde darto dy rente to nyen Reppin in dy Stad wol betalen vnd ver- 
nüghen. Weret ok dat deffe vorgnanten herman van Redern edder fyne rechte eruen edder herrn 
iohan, van Redern deffe vorbenümde veiftein fchog iarliker renthe vor veftych fchog vnde hundert 
fchog bemefcher grofchen wölden uerkopen edder uerköfften upp vnfen wedderkopp, des fchole wy 
vnde willen met vnfem rechten eruen wol günnen vnde fcholen den dar nye briue vnde bewarunghe 
öuer geuen funder gaue, alfe wy herman van Redern vnd fynen rechten eruen vnd hern iohan 
van Redern vor hen gegeuen hebben, funder jengerley behulpunge, jnval vnde an alle geuerde, 
Alle deffe vorfchreuen dingek vnde ein iflik ftücke vnde gelette loue wy ergnanten marggreuen 
frederick vnde iohan fyn Sone met vnfen rechten eruen den ergnanten herman van redern 
vnde. fynen rechten eruen vnde hern iohan van redern to geliken houetlüden vnde to truwer hand 
hern Achim van Bredow. ritter, vnde peter von bredow, Otten von Redern, wonhafltich to 
Swant, vnde Otten von redern wonhafllich to becz, in guden truwen, [tede ynd vaft wol to 
holdende .funder jengerley inväl edder invindinghe bynnem edder buten defles breves, die vns er- 
gnanten herren müchten to hulpe komen vnde den ergnanten van Redern. künde edder müchte to 
fchaden edder to hinder komen, Des to eynem warem bekentnüffz hebbe wy ergnante marggreue 
Johanns für vnfen leuen herren vnde vader vnde vor vns vnfe Ingefgel, des wy vas to deílem 


mäle beide gebruken, au deflen brieff hengen laten, dy Geuen is to prempfzlow, des negeíten dou- 
45* 


redages vor deme fondage als man in der heiligen kirchen finget Oculi, na god bord virteynhundert 
iar vnde darna in den Seuenyndetwintigfien iaren, 
Recognovit dominus per fe et examinauit, 


Nach bem Copialbudje des Markgrafen Johann fol. 25. 


LXXVIH. Revers der Gebrüder von Schlieffen wegen der zu Schwanebed empfangenen Em 
vom 2. Oftober 1427, 


Wir die hirnachgefehriben mit namen hans, fridrich, ott, Conratt, Offe vnd Gump- 
recht von Sliwen gebrudere, Bekennen offentlich mit diefem brief, das wir von dem Irleuchten 
hochgeborn furften vnd hern, hern fridrichen, Marggrauen czu Brandenburg ete, vnd Burggrauen 
ezu Nuremberg vnferm gnedigen herren, czu rechtem manlehn recht vnd redlicher entphangen haben 
das gut czu Swanebecke mit aller vnd iglicher feiner czugchorung, das von Toplern an fein gnade 
kummen ift, vnd damit wir dann vormals von vnfem gnedigen marggraff Jobft feligen helehnt vnd 
begnadt find worden, als wir des feinen verfigelten brief haben, vnd wir entphangen das obgefchriben 
gut in Swanebecke mit feiner ezugehorung in craft diefz briefs, was wir daun von gnaden vnd 
rechts wegen daran entphaen fullen vnd mugen, mit fulchem dinge, das wir vnd alle vnfzer menlich 
lehnfzerben das gnant gut mit feiner czugehorung furbafz nicht uerkauffen, hingeben noch anweren, 
Sundern des obgnanten vnfers gnedigen herren Marggraff fridrichs vnd aller feiner erben manne 
damit bleiben vnd das allczeit von iren gnaden vnd irer herrfchafft czu rechten manlehen haben, nemen 
vnd entphahen vnd Iren gnaden auch dauon halten, dinen vnd tun fullen,, nach manlehns recht vnd 
gewonheit, Als offt fein not gefchicht, doch Iren gnaden an Iren rechten vnd funft einen iczlichen an 
feinen rechten vnfchedlichen vnd vnentgolten, an alles geuerde. Des czu einen vrkunde geben wir 
dieffen brief mit vnferm anhangenden Infigeln uerfigelt, der Geben ift czu Cadelczburg, Am donr- 


flag nach fant michels tag nach Crifti vnfers hern geburte vierczehnhundert iar vnd darnach in dem 
Sibenvndzweinczigften Jaren. 


Mac bem. Kfırmärk. Lehneeopialbuche XVI, 24, 


.* 
- 


LXXIX, Markgraf Friedrich befeiht bie von Schlieffen mit den Töpferfchen Beſitzungen zu 
Schwanebed, am 2. Dftober 1427, 


Wir fridrich, von gots gnaden marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff ezu 
Nuremberg, Bekennen offentlich mit diefem brieff, das wir vnfern lieben getrewen hannfen, fri- 
drichen, Otten, Cuiraten, offen vnd Gumprechten von flywen gebrudern, ezu rechten 
manlehem recht vnd redlich verlihen haben das gute czu Swanebecke mit aller vnd iglicher feiner 
ezugehorung, das von toplern an vns kumen ift, vnd domit fie dann vormals von vnferm vorfarn 
marggraff Job[t feligen belehnt vnd begnad (int worden, als fie des feinen verfigelten brief haben, 
vnd wir verleihen den obgnanten von flywen allen das obgefchriben gute czu Swanbecke, mit 
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feinen ezugehorungen in crafft dieoz brieffs, was wir In dann von gnaden vnd rechts wegen daran 
verleihen fullen vnd mugen mit fulchem gedinge, das die obgnanten von Slywen vnd alle irer men- 
lich lehenserben das obgnante gute czu fwanbecke mit feiner ezugehorung furbafz nicht verkawffen, 
hingeben noch anweren, funder vnfzer vnd aller vnízer erben mannen domit beleiben, dag alle czeit 
von vns vnd der herfchafft czu rechten manlehen haben, nemen vnd entpfaen vnd vns auch douon 
balten, dinen vnd thun fullen, nach manlehns recht vnd gewonheit, als offt fein nodt gefchit, doch funft 
vns vnd vnfern erben an vnfern rechten vnd funft einem itzlichen an feinen rechten vníchedlichen vnd 
vnentgolten, on alles geuerde. Des czu einen vrkunde geben wir In diefen brieff mit vnferm anhan- 
genden Infigel vorfigelt, der geben ift czu u Cadolezpurg, am donrílag nach fant Michels tag, Anno 
domini etc. XXVII*. 


Mad) dem Kurmaͤrliſchen —— XIV, 38, 


LXXX. Markgraf Johann bewilligt der Stadt Nauen auf 5 Jahr einen a Etlaß an ber "e 
am 10. Nov. 1427. 


Am Sontag nach des heiligen Newen iarstag Anno eic, XXVIII?. hat meins herren gnaden 
den von Nawen funff fcog an ir orbete vier gancze iar nehft nachkomende uolgende irgeben, des er 
zu feinen brief geben hat, Datum Berlin feria fecunda ante Martini, Anno etc, XXVII», 


Nach einer Notiz im Cepialbuche bes Markgrafen *iebann, fol. 104, 





LXXXI. Markgraf Johann verleiht der Gattin des Claus Paaren auf Bitten deffelben und 
des Ortel von Ezemyn, flatt des ihr an Schenfendorf verliehenen Leibgedinges, Hebungen in 
Paaren und Lickow, am 1. Dez. 1427, 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen' offentlichen mit diefem briefe für allermeniflichen, So als der hochgeboren 
fur her Joft, Marggraff ezu Brandenburg vnd czu Merheren feligen vnfer lieben getruwen Annen, 
Clawefen paren eelichen haufzfrawen, in dem dorff Schenckendorff auf den Teltaw gelegen, 
[eehftehalb ftuck geldes czu einen leipgeding gelihen vnd uerfchriben hat vnd nu die obgnante Anna 
folich leipgeding vnd fchenckendorff mit willen vnd guten fürbedachten mute nach beger vnd bete 
Clawefen paren, ires mannes, vnd Ortels von czemyn fur vns uerlaffen hat, das wir der gnanten 
Annen, Claufzen paruns elichen haufzfrawen, czu widerltatung für die fechflehalb ftucken geldes czu 
fchenckendorff czu den vierczehn ftucken gelden, die fie uor in dem dorff parn czu leipgeding 
gehabt hot, fechs ftück geldes vnd in dem dorff liczow czehn flücke geldes nach bete willen vnd 
vulbort des gnanten Clawefen parns irs mannes vnd ortels von czemyn, die vns fleiffiglichen dar- 
umb gebeten, das für vns uerlaffen, czu einen rechten leipgeding gelihen haben vnd leihen ir die ob- 
gefchriben czweinozig ftucke gelds in dem dorff parn vnd czehn ftuck gelds in dem dorff Liczow 
ezu einen rechten leipgeding in crafft. diefz briefs, Alfo das fie die nach des gnanten Clawefen 
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parns tode ierlichen, die weile fle lebet, Inn haben, nuezen, niezen vnd nach iren beften gebrauchen 
fo als leipgedings recht vnd gewonheit ifl, vngehindert für vns, vnízer erben vnd allermeniglichen, 
doch vns vnfzern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft einen yeezlichen an feinen gerechtig- 
keiten vnfthedlichen, on geuerde, vnd geben ir des czu einen Inwyfzer vnízern lieben getrewen hannfen 
Benczftorff. Czu vrkund mit vnfzin anhangenden Infigel uerfigelt vnd geben ezu Ta ngermunde, 
am nehften Mantag nach Sant Andreas tag, des heiligen czwelff boten, nach crifti vnfers herren geburt 


vierezehenhundert Jare vnd darnach in den Sibenvndezweinczigften Jaren, 
R. ortel von zemyn, 


Mach dem Surmict, Lehne-Copialbucht XVI, 22. 


LXXXII. Markgraf Johann beurfundet, das er bie bon Schlabberndorff wieder zu Gnaden 
aufgenommen habe, am 31, Dez, 1427. 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraff zu Brandburg vnd Burggraue zcu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe das wir vns mit hannfen vnd Sygmund, gebru- 
dern die Slaberndurffer genant, vmb alle vberfarung, bruch vnd fach, die fie denn wider vns die 
vnfern vnd vnfer lande getan gutlichen uerricht, geeinet vnd in folich (ach vnd uberfarung zu geben 
vud wnfer huld vnd gnad wider geben haben: hirvmb wir allen den vnfern den diefer briefe fürkomet 
ernftlichen gebieten, das fich nymant an den obgmanten Slaberndurffen vmb fachen willen, die fich "a 
in dem obgefchrieben laufiten uerlauffen haben, in kein weiíz uergriffe oder mit freuel nach jn ftelle, 
als verre fie alle vnd ein yeczlicher befunder vnfer (wer vngnad vermeiden wolle, mit vnferm aufge- 
druckten jnügel uerfigelt vnd geben zu Berlin, am heiligen newn jars abend anno domini etc, vice- 


funo octavo. 
Nah bem Geplalbud;e ted Markgrafen Johann fol. 22. 





LXXXHL Jehann und Sigismund, Gebrüder von Schlabberndorff, Huldigen bon Neuen dem 
Kurfürsten Friedrich und feinem Sohne Johann, am 1. Jan. 1428. 


Ich hanns vnd Sigmund gebruder, die Slaberndurffer gnant, Bekennen offentlichen mit 
diefem briefe für allermeniglichen, So als wir in der Irleuchten hochgeborn fürften vnd herren, herrn 
fridrichs, marggraue zu Brandbnrg ete; des heiligen Romifchen Reichs Erezeamerer vnd Burggrauen 
zu Nuremberg, vnd herren Johanus, feins Sons, von ettlicher guter wegen die die Crummenfehen 
jun haben uehde vnd vngnaden kommen vnd von folicher guter wegen aufz der marck geritem waren 
vnd die obgnanten vnfer guedigen herren durch vnfer vnd vnfer freunde fleiflig bete willen vns vmb folich 
guter So denn die Crummefee jnn haben, vertragen haben, des alles wir iren gnaden fleffiglichen dancken 
Als haben wir ein folichs vnd auch fünft wider die obgnanten vnfer guedigen herren ir lande vnd leute 


nymmer meer zu thun zum heiligen gefworen vnd bey vnfern ereg vnd trewn gerett vnd gelobt, 
{wereu zum heiligen vnd reden vnd globen das auch bey vnferm eren vnd trewen in craft diecz briefs ' 
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alfo das wir, die weile wir leben vns aufz der obgnanten vnfer gnedigen herren landen mit wefen 
nicht ezihen noch wider fie ir erben oder die iren in kein weifz thun, Sunder bey in vnd iren landen 
vnfer lebtag bleiben fullen vnd wollen on arg vnd on geuerde, Gewunnen wir auch einigerley fach 
oder zufpruch zu den obgnanten vnfern guedigen herren iren landen oder den iren, So fullen vnd 
wollen wir vns vor die obgnanten vnfer gnedigen herren iren Amptleuten am einen freuntlichen recht 
genugen laffen vnd das ny dert fürder fuchen on arg vnd ongeuerd. Das wir alle obgefchribne ftücke 
vnd Artikel ftete, uefte vnd vnuerbrochen halten fullen vnd wollen, des zu vrkund vnd warem be- 
kentnufz haben wir obgnanten hans vnd Sygmund für vns vnd vnfer erben vnfer Infigel an diefen 
briefe hengen laffen, der geben ift zu Berlin, am heiligen newen jars tag, nach crifti vnfers herren 
geburt vierozehenhundert jare vnd darnach in dem achtvndezweinczigfien jaren. 


Nach bem Gepialbudye des Markgrafen Johann fol, 23, 


LXXXIV. Markgraf Johann beurfundet, bag er fi mit denen von Schlabberndorf, die gewiſſe 
Güter der bon Krummenfee in Anfpruch nahmen und deswegen mit ibm in Fehde geratben ma» 
ten, auf gemiffe Bedingungen verfühnt-habe, am 1. Jan, 1428. 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraff zu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit diefem brief für allermeniglich, So als hanns vnd Sygmund 
gebruder, die Slaberndürffer genant, uon ettlicher guter wege, die die Crummenfee jnn haben 
aufz vnfern landen geczogen waren, vns, die vnfern vnd vnfer land raublicher vnd veintlicher weifz 
angegriden vnd wir jn, nu vnfer gnad vnd hulde von irer vnd irer freund fleifüg bete wegen wider 
geben vnd gütlichen mit jn geeinet vnd uertragen haben, Alío das wir oder vnfer erben den obgnanten 
hannfen vnd Sigmund gebrudern, fur alle fachen vnd zufpruch, die fie zu vns den vnfern landen 
bifz auf diefzen heutigen tag gehabt haben, czweinezig fchog geldes, fo vns die fchirft in vnfern landen 
der newen marcken zu Brandburg ueruallen vnd an vns kommen, zu einem rechten manlehen leihen 
füllen vnd wollen on arg vnd ongeuerd vnd darauff fullen die gnanten hans vnd Sygmund Sla- 
berndürffen alle zufprüch, wie wo von vnd in welcherley maíz fich die bifz auf difen heutigen tag 
gemacht vnd uerlouffen, die fie zu vns den vnfern oder vnfern landen bifz auf dieffen heutigen tag 
gehabt haben, genczlichen vnd gar für fie vnd ir erben ab thun, folich gefangen die fie in folichen ob- 
gefchrieben loufften vnd uehden gefangen haben von ftund an ledig vnd lofz vnd darczu alle briefe folich _ 
ebgefchrieben güter gerechtigkeyt vnd geftrunge antreffend von Mundan ubergeben vnd keinerley für- 
derung in zukünftigen czeitem darumb mer thun noch nymant von iren wegen geftaten zu thun in kein 
weifz on arg vnd ongeuerd, Zu vrkund geben wir jn diefen brief mit vnferm anhangenden jnfigel 
uerügelt vnd Geben zu Berlin am heiligen newen jars tag, Nach crifti vnfers herren geburt virczehn- 
hundert jare vnd darnach in den achtvndezw einczigften jaren. 


tad) bem Copialbuche des Markgrafen Johann fol. 23, — Ungenau abgedrudt bei Gercken, p. 186. 
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LXXXV. Des Markgrafen Johann Beſtätigung der Stadt Nauen, bom 4. Yan, 1428, 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nuremberg, Bekennen oßentlichen mit diefem briefe für allen den, die dieffen vnfern brieff fehn 
oder horen lefen, das wir den erfamen Burgern czu nawen, vnfen lieben getrewen, die nu fein vnd 
czu kommend fein, alle ir freiheit, alle ir gerechtigkeit, alle ir gute redlich alte gewonheit vnde alle ir 
briefe, die fie von allen vnfen furfaren marggrauen vnde marggraffinn ezu Brandenburg von fürften ezu 
furíten bifz her gehabt haben vnde noch haben beuefiet vnd beſtetigt haben, beueften vnd beftetigen 
In die auch in crafit diecz briefs, al(o das wir fie fullen vnde wollen laffen bey folchen obgefchriben 
freiheiten, gerechtigkeiten, alten redlichen guten gewonheiten, der fie denn briefe vnd beweilung haben, 
vnd fie auch behalten bey allen eren vnd gnaden, do fie in uergangen czeiten bifz her bey gewelen 
fein on arg vnd on geuerde. Czu urkund vnd warem bekentnifz haben wir vnfer Infigel an diefen 
brief hengen laffen, der geben ift czu Berlin, am fontag vor der heiligen dreier kunig tag nach 
Crifti vnfzers herrn geburte virczehnhundert iar «nd darnach in den achtvndezweinczigften iaren, 


Mach dem Sturmdrf. Lehnacoplalbuche des K. Geh. Kab-Archide« XVI, 17. 


LXXXVI. Martgraf Johann überläßt an Frige unb Arend Diriden zu Falkenrehde gewiſſe 
Hebungen und Nechte dafelbfl, am 24. Juni 1429. 


Wir Johanns, von gots gnaden. Marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe fur vnfern lieben. herren vnd uater, für vns, 
vnfer erben vnd nachkommen marggrauen vnd auch funft für allermeniglich, das wir vnfen lieben ge- 
trewen fritczen vnd Arnd direken gebrudern, gefeffen czu falkenrede folch czinfze, renthe vnd 
mit uberften vnd niderfien gerichten in dem dorff falkenrede gelegen mit namen drey fcheffel roggen, 
drey fcheffel gerften, czwelff fcheffel habern, von fechs hubnern cziufze als funfivndvirezig grofchen, allen 
koffeffen dienft vnd koffeffen worde, vnd den dinft uber das dorf, als wir den gehabt haben, vnd funft 
mit allen vnd iezlichen ezugehorungen, freiheiten vnd gerechtigkeiten, als die alles von alter bifz her 
mit der herrfchafft vnd an vns kommen fein, für hundert fchok guter bemifcher grolchen vnd fur 
dreyfüg wilpel habern recht vnd redlichen uerkauft, dafelb gelt vnd den habern fie vns bereit uber- 
geben vnd beczalt haben, des alles wir fie qwydt, ledig vnd lofz fagen, in eraft diefz briefs. Hirummb 
haben wir den gnanten fritezen vnd Arnd Direken die obgefchrieben ierlich czinfe vnd renthe 
mit uberften vnd nyderften gerichten ezu falkenrede czu einen rechten manlehen gelihen vnd leihen 
In das alles auch ezu einen rechten manlehen, was wir In von rechtes wegen daran uerleihen mugen 
in crafft diefz briefs alfo das die gnanten frittze vnd Arnd direken vnd ir rechte menlich leibfz- 
erben die obgefchrieben ierlich ezinfe vnd rente, dinfte mit uberften vnd niderften gerichten czu fal- 
kenrede nu furbafz allewege meer als offte vnd dicke des nod gefchicht von vns vnd der marg- 
grauefchafft czu Brandenburg czu einen rechten manlehen haben, nemen, entphaen vnd vns auch dauon 
halten, dienen vnd ton fullen als manlehns recht vnd gewonheit ift etc, — vnd geben In des czu 
einen Iuwyfzer vnfen lieben getrewen Benedictus direken. Czu-urckund haben wir vníz Infzigel 
für vnfen lieben hern vnd uater, für vns, vnfzer erben vnd nachkommen an diefen brief willentlichen 
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hengen laffen, der Geben ift czu Berlin, nach Crifi geburt virozehnhundert iar vnd darnach in den 
newnvndzweinezigfien Jaren, Am freitag fant Johanns Baptiften tage des heiligen teufers. 
Dominus per fe coram confiliariis, 


Mach dem Sturm, ebntsGopialbnde XVI, 25. 


LXXXVIL Markgraf Johann verkauft und verleiht an Siegmund von Knobloch Befigungen 
zu Bufchow, am 24. Auguft 1429. 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraff ezu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe für allermeniglich, das wir vnferm lieben ge- 
trewen Sigmund von knobelauch in dem dorff Bu(chow Sechfzezehn koffeffen, den dinft uber 
einen hubners hoff, darauff iczund wonet Smedftorff, das lehn uber den Schulezen dofelbft vnd 
überfte vnd nyderfte gerichte in ftraffen vnd felden deíTelben dorffs, den dinft uber die koffeffen vnd 
über den hubner vnd funft mit allen vnd iczlichen ezugehorunngen, freiheiten vnd gerechtigkeiten czu 
den obgefchrieben koffeffen vnd hubenern, Als wir das alles obgefchrieben biífz her in vnfern geweren 
gehabt haben, für funffezig fchog uerkaufit, die er vns bereit beczalt hat, vnd das alles czu einen 
rechten manlehn in crafit diecz briefs, alfo das der gnante Sigmund vnd alle fein menlich leibfzerben 
das alles obgefchriben in dem dorff Bufchow nu furbafz allewege mehr, als offt vnd dicke des nod 
gefchiht, von vns vnd der marggraueíchafit czu Brandenburg czu einen rechten manlehn haben, nemen, 
entphahen vnd vns auch dauon halten ton vnd dienen fullen, Als manlehns recht vnd gewonheit ift, 
Doch vns, vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft einen iczlichen an feinen gerechtigkeiten 
wnfchedlichen on geuerde vnd geben Im des ezu einem Inwy(zer vnferm Rat, houbtmann vnd lieben 
getrewen haflen von Bredow, riter. Zu vrkund mit vnferm anhangenden Infzigel uerfigelt vnd 
Geben zu Spandaw, an der mitwochen fant Bartholomeus tag, des heiligen zwelffboten, Anno do- 
mini etc. vicefimo nono. 

. R. Haffe von bredow ritter et Ott von Sliben. 


Nach dem Kurmärk, Lehns-Eopialbuche XVI, 26. 


LXXXVIIL Markgraf Johann verleigt das Schulzengericht zu Nauen an Peter Syn und 
Peter Tappert und weifet diefelben zur Beobachtung des Brandendurgifchen Stadttechtes an, 
am 18, Oct. 1429. 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraff ezu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit difem brieff für-allermeniglichen, das wir vnfern lieben ge- 
trewen petter kyn vnd peter tabbert geuetteren, vnízer fchulezen gerichte In vnfer ftat nowen, 
fechs fchilling brandeburgifcher muncze Jerlicher Renthe auff dem Rathhaufe dofelbft czu no wen, vnd 
als ofit vnd dicke vnízer muneze czu Brandenburg vernewet wirt, von: vnízerm munczmeifter do- 
felbft ezu Brandenburg einen fchilling, Ingefampt czu einen rechten mannlehen gelihen haben vnd 
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leihen In das auch Ingefampt, als gefampter hant recht ift, czu einen rechten manlehen in crafit dieffes 
briefs Alfo das fie alle fachen nach wiefe, gewonheit vnd nach rechte der ftat czu Branden- 
burg halten, richten vnd fich auch des alles gebrauchen fullen In allermaíz, als das alles Clawes 
meus vnd darnach Ott Bardlebe, marcus gerema, von den fie das gekaufit, fürmals lungehabt, 
befeffen vnd genoffen haben, vnd fie vnd alle Ir menlich lehnferben fullen das alles furbas allewege 
meer, als offt vnd dicke des not gefchiht, von’ vns vnd. der marggrauefchafft czu Brandenburg czu - 
einem rechten mannlehen haben, nemen, entphahen vnd vns auch douon halten vnd ton, als mannlehns 
recht vnd gewonheit ift, doch vns, vnfzern erben vnd nachkomen an vnfzern vud funk einem yecz- 
lichen an feinen gerechtigkeyten vnfchedlichen, on arg vnd on geuerd. Auch haben wir den gnanten 
peter kyn vnd peter tabbert die befunder gnad getan, das In befunder rauch noch brod an der 
geiamipten hant nicht (chaden fol. Czu vrkund geben wir In dieffen brieff mit vnfzerm anhangenden 
Infzigel uerügelt czu Spandow, am dinftag fant lucas tag des heiligen ewangeliften, Anno domini etc. 
vicefimo. Nono, Dominus per fe. 


Mad; tem Kurmärt, Lehns-Copialbuche des K. Gef. RabrArdiiver XVI, 27. 


LXXXIX. Markgraf Johann beleiht die Gebrüder Hollenbrecht (Albtecht) mit bem von den 
von Schlabberndorf und von Arnim erfauften Befigungen zu Marwitz und Sürog, am 9. Jan. 1433, 


Wir, Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue ezu 
Nuremberg etc, Bekennen offentlichen ‘mit diefem brieffe fur allermeniglich, das wir vnfern lieben 
getrewen peter, bannfen vnd Jorgen gebruder, genant die hollenbrechte czu einem rechten 
manlehen Ingefampt gelihen haben dieffe hyenachgefchrieben ierlichen czinfe vnd Rente, mit namen In 
dem dorffe Marwicz auff dem Glyn gelegen, Auff dem kruge acht fcheffel Roggen, Sechftehalben - 
fcheflel gerften, einen feheffel habern, achtezehn grofchen vnd den halben fleifch czehnden, Auf hans 
Segers hoff ezehen fcheffel gerften, fechs grofchen vnd den ganczen fleifchezehnden, Item czweinczig 
fcheffel habern vnd vierczehen grofchen, Auff morringers houe Sechczehn fcheffel habern, ezehen fcheffel 
Roggen, Sechs grofchen vnd denn ganczen fleifchezehnden, liem auf einem koften höue fechs grofchen 
vnd denn fleifchczehndem vnd auff iglichem der höue ein rauchhun vnd auffart vnd abfart mit allem 
rechte, In maeffen vnfer lieben getrewen Claws, Achim, hans vnd friteze gebruder, genant die 
Slaberndorffer, vormals von vns vnd der Marggrauefchaft ezu Brandenburg czu einem rechten 
manlehen gehabt vnd die fur vns uerlaeffen haben; ltem in dem dorfíe duracz czwey Nucke geldes 
vnd ein vierteil, nemelichen auff papenbrucks houe einvndezwenczig fcheffel Roggen, Auff ezeles houe 
Sechs fcheffel Roggen, Auf alte hufeners houe fechs fcheffel Roggen; Item der pfarrer hat eine büten 
lünfche hüfe die czinfet funficzehen fcheffel Roggen, Auff dem Nechften krüghe bey der kirchem einen 
halben wifpel habern, die obgefchrieben ezwey flücke vnd eim vierteil die genanten hellebrechte von 
hannfen von Arnym gekaufft vnd der die auch fur vns uerlaffen hat: vnd wir leihen den genanten. 
hellebrechten die obgefchrieben ierlichen ezinfe vnd^renthe alle czu einem rechten manlehen lugefampt, 
als gefampter hand recht ift, In crafft diefz brieffs Alfo das die genauten peter, hans vnd Jorgen 
bellenbrecht vnd alle ir menlich leibfzlehnserben die obgefchrieben ierlichen czinfe vnd Rente Nu 
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furbafz allewege mer als offt vnd dicke des not gefchicht von vns vnd der-marggrauefchafft czu Bran- 
demburg czu einem rechten maulehen baben, nemen, entphahen vnd vns auch douon halten vnd tun 
fullen als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnd wir uerleyhen In alles das, was wir in von rechts 
wegen daran uerleihen fullen vnd mugen, Doch vns vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funkt 
einem iczlichen an feinen gerechtigkeiten vníchedlichen on geuerd. Auch haben wir den genanten 
hellebrechten die befunder genade getan, das In ir lebtag die weile fie leben befunder rauch vnd 
brot an irer gefampten hant keynen fchaden bringen (ol on geuerd vnd geben In des czu einem In- 
wyízer vnfern lieben getrewen Achim haken. Czu vrkund mit vnferm anhangenden Infigel uerfigelt vnd 
Geben ezu Spandow, Am freitag nach der heiligen dreyer kuning tag, Nach Oriſti vnfers hern ge- 
burte vierezehnhundert Jar vnd darnach in den dreyvndreifligften Jaren. 


Mach dem Kurmärf, kehns⸗Copialbuche des K. Geh, Kab.⸗Archides XVI, 56a, 


XC. Markgraf Johann verfauft an Mathias Dammeler und Hans Bagow das oberfle Gericht 
nebft einigen Pfenningszinfen zu Bagow, am 11, Nov. 1435. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zcu Brandenburg vnd burggraue zcu 
Nuremberg etc, Bekennen oflintlichin mit diefem briefe fur allermeniglich, das wir vnfzern lieben 
getruwen Mathifz dammeker vnd hanfen Bufchowen in gefampt erblichin fur achtzehin fchog 
vorkaufft vnd gelihin habin das obirfie gerichte In dem dorffe Bagow mit etlichin pfennyng zeinfen, 
die allefampt lauffen auff ein ftucke geldes, vorkauffn vnd vorlihin den gnanten Matthifzen dam- 
meker vnd hanfen Bofchowen das obingefchribin obirfte gerichte zeu Bagow In obingefchribenne 
maíz, in crafft diefes briefs, Alfo das fie vnd alle ire menlich liebs lehnserbin das obingefchribin gerichte 
mit fampt den pfenning golden nu furbafz allewege mer, als ofite vnd dicke des noit gefchicht, von vns 

' vnd der marggrauefchafft zcu. Brandenburg zcu rechtem manlehin habin, nemen, entpfahin vnd vns auch 
dauon halten vnd thün follen, als manlehns recht vnd gewonheit ift etc. Czu orkunde mit vnferm 
anhangenden Ingefigil verfigilt vnd Gebin zeu frifagk, an fannt mertins tage, nach Crifti vnfers herren 


geburte vierezehnhundert Jar vnd darnach In den finffvnddreiligiften Jaren. 
R. Haffe de Bredow. 


Mach bem: Kurmärk, Lehns-Eopialbuche des K. (Def. Rab. Mrdjiee XVI, 112b. 


XCI. Markgraf Johann verträgt die Stadt Nauen mit Peter Kyne und Peter Zabbert, 
am 5. Jan. 1436, 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraue zu Nu- 
renberg, Bekennen offentlichen mit dieffem brieffe fur allermeniglich von folicher czweitracht vnd 
fchelinge wegen, So denn czwiffchen Burgermeiftern, Radmannen, vierwercken:vnd gantzen Gemeine 
vnfer Statt Nawen auff einem vnd peter kyne vnd peter Tabberten auff den andern teile etlich 


czeit bifzher geweſt ift, darvmb fie der Geftrenge vnfer haubtman, Ratt vnd lieber getrewer haffe von 
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Bredow Ritter, mitfampt etlichen vnfern Reten In vnferm abewefen entricht, gefunet vnd entfchieden 
hat, Aufzgenommen dreyerley fach, mit namen von der fürften brieffe, der czerunge vnd ob die gnan- 
ten peter kyn vnde peter tabbert lenger zu Rate fitezen vad geen fullen etc, derfelben dreyen 
artikel die obguanten beiden partien eintrechtiglichen bey .vns fie Im rechten oder in fi dar- 
vmb zu entfcheiden gentzlichen blieben find, Alfo was wir mitfampt vnfzern Reten nach der 

peter kynen vnd peter tabberts antwort erkennen vnd Im rechten oder in freunifehafft a 

chen, das fie das von beiden teilen ftete, vefte vnd vnuerbrochen' halten fullen vnd wollen, Vnd wann 
wir nu mitfampt vnfern nachgefchrieben Reten die obgefchrieben drey artikele nach zufprachen vnd 
antwgrden, gegenreden vnd widerreden der obgefchrieben beider partien verhort vnd auch vberwogen 
haben, das vil glumpfflicher ift freuntfchaftt den recht durch beffer eintracht vnd frides willen; Hirvmb 
fprechen wir mitfampt vnfern Reten darauf in freuntfchafft aufs Iumaetfen hirnachgefchrieben fteet: Zum 
erften haben wir angefehen der vnfern von Na wen getrewe manigueltige dinfte, So fie vnfern vorfarn 
vnd vus offte getan, Auch Irre not vnd uerderb, Alfe he dann dicke geliden vnd entpfangen haben von 
Brande vnd andern fachen, darymb vod auch von befundern gnaden fullen die Richtern In derfelben 
fiad nawen, die nu find vnd zu kunfltig fein werden, zu weidegelt von den luwonern zu Nawen 
vier fehilling vnd von den gelten acht fchillinge zu ewigen ezeiten furder mehr nemen; dargegen fullen 
die gnanten von Nawen den obgefchrieben peter kyne vnd peter tabberten Richtern, Iren 
erben vnd Nachkommenden Richtern alle Jar ierlichen zu ewigen czeiten von dem Rathufe zu Nawen 
Sechs fchilling. pfenning Brandenburgifcher weringe geben vnd beczalen, Nach laute vud aufzweilung 
Ire brieffe, die fie darvber haben. Auf dem andern artikel fprechen wir in freuntfchaft nemlichen von 
der czerung wegen, was czerunge iglicher teil in folichen obgelchrieben czweitrechten getan hat, die 
fol iglich partie für fich felbs tragen, beczalen vnd haben, vnd ein teil das andere darvmb furder mehr 
nicht betediugen, Zu dem drittenmal auff den dritten Artikel fprechen wir in freuntíchafft, das die 
guanten von Nawen die obgefchrieben peter kyne vnd peter tabbert zu Rate In allermafz, als 
fie vormals vor der czweitracht zu Nawen gefeffen vnd gegangen fein, Nu furder mehr an fulchen 
Rat wider nemen vnd Raten laffen fullen, fo lange In das fynlichen vnd beqweme ift, funder ennigerley 
hindernifz vnd geuerde der obgnanten von Nawen, llirauf fullen alle czweitrechte vnd fchelinge wie, 
wenn vnd wo von fich die.ezwifchen den obgnanten beiden partien vnd allen den, die darvnder ver- 
dacht fein, bifz auf dieffen heutigen tag gemacht vnd uerlauffen haben, gentzlichen vud gar in freunt- 
fchaflt hingelegt, gefimet vnd entricht fein vnd ein partey fol auch folich fach nu furder mehr in arge 
gein der andern nymmermer auffheben noch gedencken on alles geuerde. Hiebey vnd vber fein ge- 
wefen die wolgeborn, Geftrengen, wirdigen Erbern vnd Er/amen Albrecht Greue von lindow 
vnd herre zu Reppin, haffe von Bredow, Ritter haubtmann, her Johanns Sommer, Techant zu 
Stendal vnd. vnfer vberfter fchreiber Otte von Slieben, heintz tandurffer marfchalk, Achim 
hake, ludewig von der Groben, Otte Bardeleben, peter Quentin, Burgermeilter von fran- 
kenfurd, Burgermeifter vnd. Radmanne vnfer fttt Spandow vnd ander vil glauben wirdig. Zu vrkunde 
haben wir iglicher obgefchrieben parüen dieffen vufern enticheides brieff gegeben mit vnízerm anhan. 
genden Inügel uerügel, der gefchriben vnd Geben ift zu Spandow, an der heiligen dreyer kuning 
abunde, Nach Chrifti vnfers hern. geburt vierczebnhundert Jar vnd darnach In den Sechsvndreifügíten Jaren. 


Mach dem Gepialbudje des Markgrafen Johann fol. 93. 
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XCH, Markgraf Friedrih b. J. beleipt Peter Kunen, Bürger zu Nauen mit Hebungen aus 
dem Dorfe Paaren auf dem Glyn, am 10. Febr, 1438. 


Wir friderich der Junge, von gots goaden Marggraue zcu Brandenburg vnd Burg- 
graue zcu Nuremberg, Bekennen offentlichen mit dieffem brieffe vor allermeniglich, das wir vnfren- 
lieben getruwen Peter kynen, Borgere In vnfer Stat Nawen, diffe hirnachgefchreben guter, Jer- 
lichen ezinfe vnd Rente met namen In dem dorffe Parne víf dem Glyn gelegen, vff funff huben 
landes, die da befitezen vnd treiben eyne Clawfz laurencez, die andere Mathes feczen, czwe 
Jacob vnd heyne merczen vnd die funffte wedige hane, vfi iglich derfelben huben fechs fcheffel 
roggen, fechs fcheffel haffer, drey grofichen vnd eyn Rauchhvn, vff eyner huben, die itezundt befitezet 
vnd treibet Dannyfz gruwel, fechs fcheffel roggen, fechs fcheffel habbern vnd achtezehin pfennyng, víf 
pauwel mertens hofe eyn rauchhvn vff dem kruge darfelbeft dry groffchen zcu zcinfe vnd vff die obin- 
gefchreben hofe .vnd gebuwer den fleifchzcehnden, als das alles vnfer lieber getruwer hans honow 
lunegehabt, von dem er das gekaufft, der das vor unfern lieben brudere Marggraue Johanfen 
williglichen verlaffen hat, zcu eyneni rechten manlehen verlihn haben vnd wir vorleihen Im auch die 
obingefchribin guter, Jerlichen zeinfe vnd renthe vnd was wir Im von rechtes wegen darane verleihen 
follen vnd mugen mit erafft diefes briefes, Alfo das der gnante Peter vnd alle feine menlich lieblehn- 
erben die obingefchreben guter, Jerliehen zcinfe vnd Rente Nu furbaíz alle wege meher, als offte vnd 
dicke des noit gefchieht, von vns vnd der Marggrauelchaft zeu Brandemburg zcu rechtem manlehen 
haben, nemen, entpfahen vnd vns auch dauon halten vnd thun follen, alío manlehens recht vnde ge- 
wonheit ift, Doch mit beheltnifz vnfzer vnd vnfrer Erben vnd nachkomen vnd allermeniglichs gerechtickeit 
an alles geuerde, Vnd darczu hat Im vnfer lieber bruder Marggraff Johanns vnfern lieben ge- 
teuwen Wychardten von Bredow zeu eynem Inwifer gegeben. Zeu orkunde difles briefes mit 
vnfern anhangenden Ingeligel verüigelt, Geben zcu Berlin, nach Crifti vnfres heren gebort vierczehn- 
hundert Jar vnd darnach In den acht vnd dreifügiften Jaren, am Montage Sanndt Scholaftice tage der 
heiligen Jungfrowen, l 

Recognouit vlrich Czewfchel, kuchmeifter. 


Mad) dem Kurm, Lehns · Copialbucht des K. Geh, Sab. Mrdjise XVII, 2b, 


XCIII. Markgraf Friedrich b. 3: beleiht Paul von Eonreftorff mit den ihm zu Fercheſar an» 
heimgefallenen Gütern des Hans Bernyr, am 31. Mätz 1439, 


Wir Fridrich der Junge, von gots gnaden Marggraue zu Branndemburg, Bekennen 
offenlichen mit diefem briefe vor allermeniglich, das wir angefehen vnd erkant haben folig willig vnd 
getruwe djufte, die vns vnnfer diner vnd lieber getruwer Pauwel von Conreftorff offt vnd dicke 
gethan had, teglichen thud vnd hinfur wol thun fol vnd mag. Hiervmb vnd auch von befundern gnaden 
Haben wir dem gnannten pawel, dieffe hirnachgefchreben gutere Jerlichen Zinfe vnd rente zu einem 
rechten manlehin gnediglich verliehen, Mit namen In dem dorfie zu ferchefer einen freien hoff mit 
funff frien huben landes, mit einem koffeten hoffe vnd fuft mit allen gnaden vnd iglichen Zugehorungen, 
Zinffen, renten, guaden, frieheiten vnd gerechtikeiten, nichts vfsgenommen, als das alles Hanns Beruyr 
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feliger vormals Innegehabt, befeffen vnd genoffen had, ‚von dem das todeshalben an yns gefallen vnd 
kommen ift, vnd. wir verliehen dem obgnannten Pawel den obgnannten hoff mit den huben, mit dem 
Goffeten hofe vnd fu mit allen Zugehorungen, gnaden, frieheiten vnd gerechtigkeyten Zu rech- 
ten manlehn etc. vnd geben Ime des Zu einem Inwieler vnnfern lieben getruwen eggerde von 
Stechow. Zu orkunde mit vnnferm anhangenden Ingeliegel verfigelt vnd Geuen zu Hauelberg, 
Nach Crifti vnnfers hern gebort vierczenhundert Jar vnd darnach Im newn vnd drifügften Jar E au 


Sontag Lätare in der vaften. " 


Mach tem Surmárf, gebnécopialbndje XVII, fol. 16. 





XCIV. Markgtaf Friedrich b. I. legt bem Sandreiter im Havellande die Hechſelhorſt im Ha— 
velländifchen Luche bei, am 8. Mai 1440. 


Wy fredrick dy Junge, von godesgnaden marggraue to Brandenborgete., Bekennen 
openbar mit diffem briue vor allermeniclick, das wy vnfem landridere In dem hauellande vnd 
lieuen getruwen pafchen, dy hechfels horft In dem frien lüche ezwufchen thuracz wnd wu- 
ftermargk gelegen, to vnnfem lantrider Ampte vnd (nem dinfte wente to vnnfem vppfegende mit 
allen oren grefzingen vnd nuttingen gnediglichen fik derfuluen hechfels horf na finem beften to ge- 
nytten vnd to gebrucken, gegonnet vnd erloubet hebben ete, vnd wy gonnen vnd erlouen dem ob- 
gnanten paícen vnnfem landridere der bobengefchreuen hechfelfz horft fik to gebrucken vnd to genytten 
na nem beften, wente to vnfer upfegunge vnd wederrupunge in craft diffes brines one geuerde, vnd 
wy begern von allen den vnnfen vnd die vmb vnnfern willen don vnd laten willen mit ganzem flite 
vnd ernfte, gy willen den obgnanten paíchen vnfen lantrider doran nicht hindern vnd on ok in neyn 
wyfe mit eynigen faken doran verbrecken, fo verre gy vnnfe grote, [ware vngnade vnd harte pone 
vermyden wollen, doran thu. gy vns wol to danck vnd is vnfe gancze ernfte meynung, mit vnnfem 
vppgedruckten Ingefzigel verfegelt vnd geuen to Berlin, na godes gebort XIV“, Jar vnd In dem 
XL. Jar, am Sontag, als man in den heiligen kirchen linget Exaudi. 

R. Vlrich Zeufchel. 


9tadj dem Kurmärk, Lehns⸗Copialbuche XVIII, 31, 


XCV. Markgraf Friedrich b. I. verleiht an Siegmund von Knobloch) zu Peſſin die in Marker, 
Markau unb zu Lochow erkauſten Güter, am 6. Juni 1440. 


Wjr Fridrich der Junge, von gots gnaden Marggraue zu Branndemborg etc, Be- 


kennen offenlich mit diefem briue vor allermeniglich, das wir vnnferm lieben getruwen Sigemunde 
von Knabeloch, zu poffyn wonhafüg, diefe hirnachgefchriben gutere, Jerlichen zinffe vnd 
Rente zu einem rechten mannlehen gnediglich verliehen haben, mit namen In dem dorfie markede 
einen hoff mit virdehalben hube landes, dar iczunt peter bule vfi wonet, mit oberfiep vnd nidderíten 
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gerichten, dinften, zinfen, renten, uffart vnd abefart, rouchhounern, Coffeten gutern darezu gehorend 
vnd funft mit allen vnd iglichen zugehorungen vnd gerechtikeyten, fo vns das alles von friczen 
bartt feligin todefshalben angeftorben ift, Item In dem dorff markow ein hube lanndes, die zu deme 
houe lyt, dar iozunt Claws wildelow vff wanet, mit dinften, zinffen, 'renten, Zugehorungen vnd allen 
gerechtikeyten, als vns diefelbe hube von peter markow feligin todeshalben angefallen ift. Diefelben 
obgefchreben guter wir deme gnannten figemunde, vor funfezig fchog verkoufft haben, die er vns 
wol zudancke beczalt hat. Item In deme dorffe marckede einen hoff mit vier huben, mit zinífen, 
-renten, dinften, oberíten vnd nidderften gerichten, vffart vnd abefart, Coffeten gutern vnd mit den 
rouchhonern, denfelbin hoff der gnannte figemund von Jacoff dyfefs kaufft hat, Item funff huben 
landefs vff der feltmarke der dorfifteten alden Lochow gnannt mit dinften, oberften vnd nidderften 
gerichten vnd allen gerechtikeiten, als er die von hannfe wenemer gekaufft hatt, vnd zwu huben 
landefs uff der benanten veltmarke alden lochow ouch mit allen zugehorungen, frieheiten, zinffen, 
repnten vnd gerechtikeyten, als die der gnannte Sygemunt von Eggharde von lindow kauft hatt, 
Vnd wir verliehin dem gnannten fygemunde alle die obgefchrebin gutere, mit allen Iren zinffen, 
renten, dinften, gerichten, gnaden, frieheiden vnd gerechtikeiden ete. Zu orkund mit vnnferm anhan- 
genden Ingefiegel uerügelt vnd Geben zu Berlin, nach Crifti vnnfers hern gebort vierezehenhundert 
vnd darnach Im XL'*», Jare, am Mandag nach fannt Bonifacius tage. 
Dominus recognouit per T 


Nach dem Rurmárf, Rebns-Eopialbudye XVII, fol. 21. . 


XCVL. Markgraf Friedrich Deftütigt ber Stadt Nauen das derfelben am 15, Aug. 1317 vom 
Markgrafen Woldemar berliehene Privilegium, am 2. Febr. 1442, 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraff czu Brandenburg, des heiligen Romifchen 
Reichs Erczkamrer vnd Burggraff czu Nurmberg, Bekennen offenlichen mit difem briff vor vns vnnízer 
erben vnd nachkomen Marggraffen czu Brandenburg vnd funft vor allefmeniglichen, das fur vns komen 
fein vnfzer liben getruwen Burgermeifter vnd Ratmannen vunfzer Stat Nawen vnd haben vns mit 
demutigem fleis gebeten, das wir In diefem nachgefchriben brief, den In etwann Marggraff woldemar 
ezu Brandenborg vnd luficz Marggraffe, gegeben hat, beftetigen wolten, der von worte czu_worte 
lawtet, als hernachgefchriben ftet: 

Wir woldemar, von gots gnaden czu Brandenborg vnd czu luficz Marggraffe, 
allen die difen brif anfehen oder horen lefen, vnfern grus czu ewigen czeiten. Nachdemmale das 
alle ding, die da getan werden von den lewien, die pflegen dick czuuerfallen vnd czu uer(winden von 
der gedechtnuffe der lewte, von gewonheit pflegt man fie mit warhafftiger fchrifft czu uerewigen. 
Hiervmb fo wollen wir, das das fulle offenbar fein den geinwertigen vnd den ezukunfitigen, das wir 
durch gemachs willen vnd des gemeinen nuczes vnnfers landes vnd funderlichen vnnfzer ftat Nawen 
haben wir vunfzer ftad Nawen beftetiget czu haldend czu ewigen czeiten den marckt, als fie en vorbin 
gebabt haben, feliglichen vnd in fridden. Ouch geben wir die ftat frey von der befwerunnge alles 
ezolles mit allen den, die dar lun wonen gegenwertig vnd die noch ezukomen fein, vud ulzgekouffi 
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aller dinge: vnd ouch die in der vorbenanten ftat von vnfern nachkomelingen vnd von vns geczelit 
werden, fich des ezu frewen mit fridfamkeit in ewigen ezeiten, als es hernachgefchriben flet, als von 
enden vnd von fullen czwifchen der ftat vnd dem dorffe liezo we ligende bifz czu der ftede, die da 
geheiffen ift Berendes horft linrecht vnd genezlichen von bynnen wendig des deiles vnd von dem 
hornecke oder winckel bifz czu dem bruche linrecht Berenhorft liggend bis czu dem. Borchftal 
von bynnen wendig des winckels gein das Bruch Borchftal bifz czu der ftede, die da geheiffen ift 
Jacob fmedes horft linrecht vnd vmb begriffen von des ewfzerfien. winckeles Jacob fmedes 
horft bifz czu dem ewfízerften winckel des gewonrien ackeríz, die dar bey ligget bifz gein das bruch 
von dem bypnenften winckel des vorgefprochen landes bis ozu dem wege gegen parne bey dem 
bruche, denn von dem bynnenítem wege parne bifz czu dem dunckerenford, von dem bynneiten 
wege dunckenford bifz czu der ftede, die da geheiffen ift grote lantwere vnd kalberch vnd 
bis czu dem kumpelberge bifz ezu dem graben, der da geheiffen ift der (chepgrabe, mit holezen, 
heyden, mit bruchernn, mit geftade, mit waffer, mit wifchen, mit weiden, mit feen vnd flichtlichen mit 
allen vnd befundern bynnen den vorgefprochen enden (finibus?) vnd fullen (limitibus?) fint gehalden, 
Alfo das nymant anders, wenn dy Inwoner diefzer vorbenanten (tat, in den enden fich ichts wes vn- 
derwinden fullen vnder dem wercke vnnfers friden. Ouch das fich die vorgefchrieben burger des 
holezes bruchen czu Irme gebawe, czu Irer furunge, als das czimlichen ift, vnd nicht verkauffen oder 
nicht vergeben. Vortmer ab ymant bruchfam wirt vor dem Richter der Stat in eyniger fache, Ift er 
ein einwoner der Stat, fo fol er wetten vier fchilling Brandburgifcher pfenning, IR er aber fremde, fo 
fol er acht fchilling wetten der vorgenanten Muneze; doch mag man Im wol gnad tun. Auf das, das 
alle diefe vorgeichriben ftucken in ewigen czyten gancz fullen bleiben vnd vnuerferet, So haben wir 
vnnízer Íngetzigel gehangen an diefen geinwertigen briff, daruber geweft fein czuge Gunther graue 
von Bernneborch, henning bozel, Curt von reddern, Bertholt fchenck, heinrich von 
rochow, heinrich ftegelicz, Mathias von Bredow Ridder, Er heinrich Dechand ezu 
Stendal, Eberhardus, probft czum Stolppe vnd ander vil Erwirdiger lude, Geben czu Bel- 
ticz, Taufent dreyhundert Im fibenczehenden Jar, an dem vffart tage vnnízer lieben frawen. 

Des haben wir angefehen Ire fleifige bete vnd In den obgenanten brief beftetiget vnd Confir- 
miret, beftetigen vnd Confirmiren In den auch mit krafft diefs brifs, von worte czu worte, doch vns, 
vnnferen erben vnd nachkomen, Marggraffen czu Brandenborg an vnnfern vnd funft einem ydermann 
an feinen gerechtikeiten vnfchedlichen, on geuerde, Vnd des czu vrkund haben wir vnnízer Infigel an 
diefen brief gehangen, der gehen ift czu Berlin, Anno domini Millefimo Quadringentefimo XLIL am 
Samítag purificationis marie. : 


Mach bem Sturm. BefmésGepiolbudye des K. Geb. Kab,-Arhives XX, 20. 


XCVH. Der Kurfürft Friedrich geftattet dem Ortel von Czemin die Verpfindung bon Be— 
figpungen zu Öuten-Paaren, am 25, Septbr. 1443. 


Item mynes herren gnade hatt gegonnet vnd erloubet Ortel von Czemen, das her magk 
vorfetezen vnd vorkouffen vnfzerm lieben getruwen heinen brofeken eylff ftucke geldes Jerlicher 
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ezynfze vnd Renie in dem dorfe zcu parnem nach laute vnd Inhalt feines briefes, den her darober 
genomen had. Gebin zcu Berlin, am mittewochen nach mathei apoft, Anno domini etc. XLIIL 


tad) bem Kurmärk. kehnstopialbucht XX, 163, 





XCVHL Markgraf Friedrich verfchreibt feinem Nathe und Hofrichter Achim Safe ein Ange 
fälle an den Lehngütern zu Wanftorf, welche Selgow's Wittwe zu Nauen als Leibgeding beſitzt, 
am 27, Juni 1446, 


] Wir friderich, von gotes gnaden Marggraue czu Brandenborg ete. vnd Burg- 
graue czu Noremberg, Bekennen offentlich mit diffem briefe vor allermeniglich, das wir vnnferem 
Rate, hoferichter vnd lieben getruwen Achim haken dem elderen, von folcher manchfeltiger getruwer 
vnd williger dinfte willen, dy er vnnferem lieben herren vnd vater feligen vnnferem lieben Bruder 
Marggraffen Johannfen vnd vns offte vnd dicke getan hat vnd nu henforder wol mehr In zukunff- 
tigen czyten wolhun fal vnd magk, darvmmb vnd auch von befunderen gunít vnd gnade willen, diffe 
hirnachgefehriben guter, Jerliche ezinfe vnd Rente mit namen czwene houe In dem dorffe czu wan- 
itorff met fechs hufen landes vff der feltmarcke darfelbft gelegen, mit allem irem rechten vnd ozuge- 
rungen czu eynem rechten angefelle gelihen haben vfi deme eynen hofe denn iczunt wanet eyner 
genannt Clawes Morczane, vnd vff dem anderen wanet eyner, der heiffet peter kruger, dyfe]ben houe 
‘ vad hufen denn Jerlichen vnd iglich hufe befunder funfftehalben fcheffel roggen vnd funffthalben fcheffel 
habern vnd Nuewn groffchen Renten vnd czynfen, vnd funderlichen auch eyne lake, dar grafz vnd 
firuche vífe wachílen, die ift geheiffen Selegows lake. Wir verliehem auch dem obgnannten Achim 
haken dem Elderen dy obingefchriben czwene hofe vnd fechs hufen czu wanftorp vnd befunderen 
auch dy lake czu eynem rechten angefelle met allen Iren czugehorungen vnd gerechtickeiten, Inmaffen 
denn dy vnnfers lieben getruwen Selgows feligen, etwanne borgers czu Nowen, eliche hufzfrowe, 
von vns vnd vnnfer heríchafft icczunt noch czu eynem rechten lipgedinge Innehatt, befitezet vnd ge- 
brucht, In crafft vnd macht diffes briefes, Alfo ob des gnannten Selgowen nachgelaffen wittwe, Borger 
ezu Nowen, von todeswegen verfterben vnd der gnannte Achim iren tod erleben worde, das Als- 
denn folche czwene hofe, hufen vnd dy lake obgnannt an den gnannten Achim haken getruwlich 
kommen vnd gefallen vnd er vnd fyne rechte menlich leibes leheníz erben, Als offte vnd dicke des 
not ift, dy von vns vnd vnnfer herfchafft der Marggraffichafft czu Brandenborg czu rechtem manlehen 
haben, nemen, entpfahen vnd vns auch doruon, als manlehens guterer recht vnd gewonheit ift, halten, 
thun vnd dynen follen, on gewfWe. Wir verliehen In auch alles das, was wir In daran von rechts 
vnd gnaden wegen verleihen follen vnd mogen, doch vns, vnnferen erben vnd nachkommen an vnízern 
vnd funft eyme ydermann vnfchedelichen an feinen rechten, Vnd wir geben In des czu eynem Inwyfer 
vnízern lieben getruwen hennynge haken (inen vetteren. Czu Orkunde mit vnfzerm anhangenden 
Infzigel verfigelt vnd Geben czu prempezlow, am Mantag nach Sand Johanns Baptiften tage, Auno 
domini etc, XLVI. . . R, Vlrich Czewfchel. 


Nach bem Sturm. Lehns-Eopialbucye bes &. Geh, Kab.⸗Archives XX, 84. 


Hauptibeil I. 99b. VII, 47 
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XCIX. Der Kurfürft Friedtich ſchlichtet einen Streit zwifchen dem Domcapitel und den 
Gebrüdern Döbberik wegen der Kirche zu Liezow, am 2, Juni 1451. 


Wir Fridrich, — bekennen — das fur uns find komen der wirdige und andechtige unfer 
Ratt und lieber getruwer, Her Diterich von Stechow, Probft zcu Branndburg, an einen und 
und Her Ludeke, Hans und Heyne, Gebruder die Doberitzen, am andern Teylen und haben 
erzalt ire Schelinge und Zeweytracht, die fie gen einander vor der Kirchen wegen Zcu Lytzow 
hatten, Alfo nach beyder obengnanten Teyle Furgeben und mit iren Willen und Volbort in Keinwer- 
tigkeit des Pfarrers zum Berge haben wir fie in wiffentlicher Fruntfchafft darumb geeynet und betei- 
dingt, die Kirchen zcu Lytzow in maffen birnach gefchriben ift, zu beftellen: alfo das der Pfarrer 
zcu Berge, der itzund ift, und fein nachkomenden Pfarrer hinfürder mehr allewege an einem Sontage 
darfelbes in der Kirchen zu Litzow ein Miffe halden und predigen und am andern Sontage ein Am- 
bacbt thun und die heiligen Tage verkundigen fullen, und dar zu fol derfelbe Pfarrer in allen Wochen 
zewu Miffen in der Kirchen zu Litzow holden, ader durch einen andern beftellen und funderlichen 
die Luthe in dem felben Dorffe wonhaftig mit allen Sacramenten nach Notdurft vorwachten, Und darüff 
haben die Doberitzen vertzihen aller Zufprache und Gerechtickeit, die fie von der Kirchen wegen 
zu Lytzow meynten zu haben und die Kirche darfelbes fol furder bleiben ein filiaÉgcu der Pfarkir- 
chen zcum Berge, als fie denn vormals und bifsher gewefen if. Ouch fullen die Doberitzen dem 
'obingenanten Probfte und deme Pfarrer zcu Berge furder meher keinen Inval noch Verhinderung 
uwen an iren Gebuden und Hufen, fundern In die fredelich und ane allerley Inſage beftellen, furen, 
gebruchen, und ufheben laffen an alles Arg und Geverde, Vnd damit fol aller Unwil, Zeweytracht und 
Schelinge, den der Probft und fein Cappittel zu Braundemburg zu den gnanten Doberitzen bifs uff 
dillen heutigen Tag von der obingeíchriben fache wegen gehabt haben, gantz abegetan, gericht und 
beygelegt fein ane Arg und Geüerde. Des zu Orkunde etc, Geben zu Coln uff unferm Sloffe 
an der Sprewe gelegen, am. Mittwoche unfers hern hymelfarts abent, Nach Chrifii. unfers hern: 
* geburt viertzehnhundert und darnach jme Eyn vnd funfizigiften Jaren, 


Mach tem Priginal bre. Brandenburger Domatchives. 


U 


— ——— — 


€. Kurfürft Friedrich. erlaubt denen bon afe auf Berge bie. ?lüfname von Schulden, 
am 19. Jan. 1454. 


Item myns hern gnade hat erlawbt Buffe, Jafpacen, otte vnd hans gebruderen, die ha-- 
ken gnannt, vmmb Ir fleifigen vnd anligenden not wegen, das fie hf Smedicken, Borger In der 
alden Stat. Brandenburg, achtezehen (chogk Brandburgifcher werung Jerlichen In Irem beften erbe vnd 
lehen guteren, czinfzen vnd renten, als (ie haben Im. dorffe vnd felde czum Berge, vor Sechs hundert 
Reinifch. gulden. czu einem. 'widderkauff haben mogen verkaufen: czu foléhen widderkauff haben wir- 
vnpferen willen: vnd. volbort geben, doch alfo. das die gnannten haken ader ir erben fulch achtczehen. 
fchogk grofchen obgefcliriben, fo. fie: erften. konnen: adir mogen, von den gnannten hans fmedicken adir 
Énen erben widder lofzen vud czu Iren guteren- bringen follen an geuerde; Geben. czu: Brandem- 
burg, am Sonnabende nach Anthonii, Anno domini etc. L. quarto. 


* Bad ben Kurm, Lehns ⸗Copialbuche XX, 221. 
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CULO Die Sire in Berge, bisher dem Kloſter in Hilberode gehörig, fommt an das Domcapitel 
zu Brandenburg, am 11. Juni 1462. 


Thidericus etc, epifcopus, univerlis etc. falutem. Quum homines tranlitorii funt, expedit 
ut gefta per ipfos, prefertim divinum cultum concernentia, ne fimul tranfeant cum tempore, litterarum 
et fcriptugagum teftimonio, perhenuentur. Hinc eft, quod ecclefiam noftram cathedralem Bran- 
denburgenfem pre ceteris prerogativa condecenti decorare cupientes, maturo confilio fufficientique 
deliberatione previis, incorporationem .five unionem ecclefie parrochialis ville Berge noftre Brandeb, 
dioc, monafterio in Hilberode, Halberftad. dioc, olim factam, nunc vero ac dictam noftram 
Brandeb. ecclefiam per traditionem litterarum, olim pro dicto monafterio defuper confectarum, quarum 
tenores hic pro infertis haberi volumus, eum omnibus fuis juribus per omnia, prout dicto monafterio 
juxta dictarum litterarum continentiam tune competierunt, jufto titulo translatam, auctoritate noftra ordi- 
naria et diocefana, quantum in nobis eft, in dei nomine confirmamus, approbamus -et autorifamus, ac 
etiam annuimus, quod quotiens prefate ecclefie ville Berge, fie ut premittitur incorporate, vicariatum 
quocunque modo vacare contingat, prepofitus Brandeburgenüs pro tempore exiftens de perfona idonea 
fiue vicario curato fui capituli accedente confenfu providere ipfumque jure fuo, quod de fpeciali fauore 
et gratia ob noftre noftrorumque predecefforum et fuccefTorum animarum falutem liberaliter concedimus 
et fupererogamus per prefentes, auctorizabiliter inftituere poffit ad eandem, reliquis juribus epifcopalibus 
ocesfione diete parrochialis ecclefie nobis et fuccefforibus noftris quomodolibet competentibus, in omnibus . 
femper falvis. Ut autem héc noftra ordinatio ete. Prefentibus venerabilibus providis et validis viris, 
dominis Nicolao Lakeman, íacre theologie profeffore fratrum ordinis minorum provincie Saxonie 
miniftro, Hermanno Wulff, noftro in fpiritualibus vicario et officiali generali, Hinrico Biffendal 
et Johanne Smed, notariis noftris, Petro Spiel, advocato, Matthia Bellin, Richardo de 
Bardeleve, Kerftian de Stechow, Johanne de Grifenberch, Henning Vägelfack et 
'" Conrado Borch nobilibus et carie noftre vafallis et familiaribus, ceterisque quam pluribus aliis fide 
dignis, Datum et actum Seyefer MCDLXIL fexta feria in diebus ‘Penthecoftes, 


^ 


Nach dem Driginale im Braudenburgtt Domordjite, 


CIL. Kurfürſt Friedtich vereigt d denen, von Lochow Achim Wennemars Hof im Dorfe Fercheſat, 
am 8. Märtz 1467. 


Wir frederich, vonn gots gnaden Marggraue zu Bransenburgk, kurfurfte, des hilgen 
Romifchen Reichs Erezkamerer, zu Stettin, pomern ete, hertezog vnd Burggraue zu Nurembergk, Be- 
kennen — das wir vme getrewer williger dinfte willen, dy vnfzer liben getrewen Albrecht, hans, 
Criftoffel, heinrich, liborius, hans, Sigemundt vnde kune gebruder; die lochow gnannth, 
ofit vnd gerne gethan haben, tegelichen thün vnd in kunffügen czeyten forder wol thun fullen vnd 
mogen, och darzu von funderlicher gunft vnd guade wegen, Achim wenemer feliger dechtnuffe hoff 
zu vergefzer mit acht hüuen dorzu gehorende mit. aller nützungen, och fuft mid fller vnd iglicher 
zugehorunge vnd gerechtikeyth, als achim, dem got gnade, das von vns vnde vnizer herfchafft In 


feynem leuen dorzu gehabt hat, Nichts nicht ausgenommen, zu rechten Manlehen vnde gefampter hant 
47* 
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guediglich gelihen haben vnde lihen In das So gegenwertig mit krafft vnd macht diffes briues, dy fii 
vnde ire rechte menliche libs lehens erben vonn vns vnde vnfer herfchap der Marggrafifchap zu 
Brandenburgk zu rechten manlehen vnd gefampter hant, als dy Achim wenemer gehabt hat, Nu 
vnde hinforder haben follen als manlehens vnd gefampter hant recht vnde gewanheyt ift etc. — doch 
des obgenannthen achim wenemers Nachgelaffen elichen hawsfrawen an Irem leybgedinge och fur 
eynem ydermann an feiner gerechtikeyth an fchaden. Czu vrkunt mit vnferem anhangé,üen Infigel 
verfigelt vnd geben czu Colen an der "nam: Am Suntage Letare, Nach gots geborth LXVII. 
R. dominus per fe, 


8tad bem Kurm. Echns-Copialbuche XXII, 118. 


CIII. Bee Albrecht verleiht das Stadtgericht zu Nauen an die Gebrüder Kyn und Zap. 
pert, am 6, Febr. 1472. 


Wir albrecht, von gottes gnadenn marggraue czu Brandemburg, des heiligen Ro- 
mifchen Reichs Erczkamrer vnd Churfurft, czu Steitin, pomern, der Caffuben vnd wenden herczoge, 
Burggraue czu Normberg, czu Rugenn etc. Bekhennen vnd thun kunt offenlich mit;difem brieue fur aller- 
menigklich, das wir vnfern lieben getrewen Seuerin vnd Celeftin gebruderen, die kyn gnannt, vnd 
ludwig vnd peter gebruder, dy Tabberde genant, czu Rechten manlehen vnd gefampter hannt 
gnediglich gelihen haben vnd leihen In In Crafit vnd macht difes brieues vnnfer Schultzen gerichte In 
vnnfer Stat Nouwen, Sechs fchilling brandemborgifcher muntze Jerlicher rente.vff dem Rathaufe dor- 
felbft vnd fo offte vnnd dicke vnfer muneze czu brandemburg vernewet wirt, von vnferm munczmeilter 
dor(elbeft czu Brandemburg einen fchilling, Alfo das fie alle fachen nach weife, gewonheit vnd nach 
rechte der Stat czu Brandemburg halten, richten vnd fich auch des alles gebrauchen (ullen In aller- 
maffe, als das ire vettern peter kyn vnd peter Tabbert furmals ynnegehabt, befeffen vnd genoffen 
haben: vnd fy vnd alle ire menliche liebs lehens erben Sullen das alles furbafz allewege mehr als offte 
vnd dicke des not gefchyt, von vns, vnfern erben vnd der Marggrauefchafft ezu Brandemburg czu 
einem rechten manlehen vnd gefampter hant haben, nehmen vnd entphan, vns auch dorvon halten vnd 
thun als manlehens Recht vnd gewanheit ift, Wir verleyhen In hiran was wir In von Rechts wegen. 
verleihen follen vnd mogen, doch vns, vnfern erben vnd nachkomen an vnferen vnd funft einem Jecz- 
likem an feinen gerechtigkeitten vnfchedlichen on arg vnd alles'geuerde, Auch haben wir den genanten 
Seuerin vnd Celeftin kyn, petern vnd ludewig tabbert die befünder gnade getan, das In 
befunder rawch vnd brot an der gefamten hant nicht fchaden foll Czu vrkund haben wir vnfer Inge- 
figel an difen brief lafen hangen, Der geben ift czu Coln an der Sprew, Am tage Sant dorothen, 
Nach crifti vnfers lieben herren quet vierczehenhundert vnd darnach In dem czweivndfibenczigi- 
ften Jaren. 


Mach dem Surmárf. 2ebnécepialbudje bes K. Geh. Sab.irdyced XXV, 164. 
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CIV, Kurfürft Albrecht beleiht die ton Lochow mit Landin, Koffen, Ferchefar 2c, am 27, Oft. 1472, 


Wyr Albrecht, von gotes gnaden Marggraue to Brandemburg, kurfurfte, des hiligen 
Romiffchen Rikes Ercz Camerer, to Stettin, pomeren, der Caffuben vnde wende hertoge, Burggraue to 
Nuremberg vnd furfte to Rugen, Bekennen offintlich mit diflem briue, dat. vor vns komen Sint vnfe 
liue getruwen Albrecht, Clawes, Criftoffel, hinrick, liborius, hans, Segemunt vnde kune, 
gebruderen, die lochowen guant, vnde hebben vns mit demutigen flite erfucht vnde gebeden, dat wy 
en diffe hir nachgefchreuen ftacke vnde guder, die fie vonn vàs vnde der marggraueíchap to Branden- 
burg thu lehne hebben, gnediglich to lyhen geruchten myt nahmen dat dorp lantin mit aller gerech- 
tigkeit, mit den Ruczeberge, acker, weide, holte, grefinge vnd denn Rutpul, keinerley dor an vtge- 
nomen. ltem to koffem twe hofe mit dren hufen vnde aller gerechtigkeit, Item to ferchefer einen 
freyen hoff mit achte hufen vnde viff koften hofe mit aller gerechtigkeit, holte, weide, grefinge, water 
vnde eine wifch to olden lochow genomet dar uor. Item den Criucze *) mit aller gerechtigkeit, 
. Item thu Senozke dry virt erweten, Eyn virt vp yeffe Reppins hoff vnde eyn up Arndt prilcows 
hoff vnde ein up tidekens hoff. ltem wuftermarcke twe hufen, dar heft die perrer eyne van mit 
Einer würt, dy andren hefft dye kruger to duratz wart mit einer wurt, Des hebben wy angefehn 
folich der gnanten lo chowen flitige bede vnd getruwe willige dinfte, die fie vnde ere vorfharn vnfen 
vorfaren vnde vns wente her gedan hebben vnde hinfürder wol dun fcholen vnde en Solicke obgnanten 
lehn to Rechten manlehne vnde gefampter hant recht vnde Redelich gelegen vnd gelihen en dy, wat 
wy en dar uan rechts wegen verlihen fcholen vnde mogen etc, doch hebben wy en dy befunder gnade 
gedan, dat en Sunderlich Rock vnde brot an die gefampte hant keynen fchaden bringen fchaL Tu 
orkunt mit vnfen anhangenden Ingefigil verügilt vnde geuen to Coln an der Sprew, am Auende 
Simonis et Jude, na gots gebort XI, vnd darnach Im LXXIL Jare. 


Mad) bem. Rurmürf, Lehns-Eopialbuche XXV, 55. 


CV. Beleihung der Bürger zu Nauen und Frankfurt Peter und Ludwig Tappert mit Hebun- 
gen in Bornicke auf dem Glyn und Marker, vom Jahre 1472, 


Peter.vnd Ludwig dabhart, gebrudere, zu Nawen vnd Franckfurt, haben Ine vnd Iren 
menlichen leibs lehens erben empfangen dife nachgefchreben guter, Jerlicher zins vnd Rente: ltem zu 
Pornicken vf dem glyn XIV hubenn, Item das halb oberft vnd nyderft gericht, Item das halb 
kirchenlehen dafelbft Item III ftuck geltz Jerlich dafelbft, das von claus parum vnd ottin Zemyn 
an fie komen ift Item Im dorff Marckede vier hubenn, geben X Icheffel rocken, die etwann der 
Seefelt gewefen fein, Item XVI huner zu parnicken vnd dat ift alles geacht vf vier fchock, Hat 
zu lehenwar gebenn VI fchock vnd haben ein lehenbriefl, ift aber nit regifterirt. 


- Mach bem Kurmärlifchen Lehns-Copialbuche des K. Geh. Rab-Hrhios XI, 7. 








*) Vieleicht die Rreuzlade bei Görne, 
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CVI. Adim Bröfete verkauft eine Hebung aus feinem Hofe zu Kögür,-i. I. 1477. 


Vor allen lüden die deffen Briff Sihen, hören edder lefen, Bekenne Ick Achim Bröfeke 
vor my vnde myne rechten. erffen, die nu findh vnnd In tokamenden tyden kamen magen, dat Eck 
meth wolbedachtem mude recht vnnde redeliken [n crafft mynes Briues uff myneme hafe, die gelegen 
ifz tho Cötzür, den Itzundt befittet Dhames Krüger vnnd wie den In tiden befitten werth, der 
Ernthaffügen frawen Margarethen nhagelaten weddewe Jacob Petgows vnnd oren erffen alle Jar 
upp Martini tho eynen rechten wedderkope eyn punth pennige Brandenborgifche wering renthen offte 
tho tynfe vorkoft hebbe, fodane Sunder ennygerleye Hulperede vnnd Infage upp die genante tydt tho 
bothalende, darvor my dy gnante frowe thor nuge gegeuen vnnd belaleth hefft Sefz fchock Brandem- 
borges geldes, die Ick in myn, myner erffen genudt befte gekereth vnnd gebracht hebbe, vnd fegge ör 
oren erífen Sefz fchock grofchen qwydt, ledich vnd lofz vnde wil or vnnde oren erfien des kopes 
eyn recht gewer wefen vor mynen gnedigen Herren Marggrauen van Brandemborch, dar Ick fodann 
lenhe afe hebbe, Ock vor myne veddern gnant Otto, Cune, Heyne, Gebruder die Brofeken, 
vnnd vorth vor mynen Brudere frederick broifeken vnnd vor allermenichlik, die fick An lieke vnnd 
an rechte willen laten genügen, Doch hebbe Ick ergemelte Achim Bröfike my in defzen wedderkope 
beholden, dat Ick edder myne erfien fodann punth penninge magen meth felz Schock Gro(chen vor 

: benometh meth allen vorfetthen renthen, tynfen, dy gefallen vnnde nicht betaleth fynth, afekopen, wan 
vnnfz des gelüftet: vnnd wan fodann betalinge gefchyn ifz, denn fchal deffe wedderkopp vnd brif 
crafftelofz vnnd machtelofz wefen. Alfe denn Achim Brüfeke vufe vedder der Ernthafftigen frowen 
Margarethen nhagelaten weddewen Jacob Petgows felig dechtnifle eyn punth pennige Jerlikes geldes 
upp Martini vpp dem hafe, darin Itzundes waneth Dhames Krüger In dem dorpe Kotzuer, lu eynen 
rechtigen wedderkope erfüiken vor fick vnd feyne eruen verkófft heth vnnd wy Otto, Cane, Heyne 
veddern des gnanten Achims vnnd frederick, fyn Broder, meth em famptlick belenhet fynth vnnd 
nicht vann In in Rocke vnnd Brode befunderth, günnen wy em vund ftaden tho vme der famden hanth 
willen, dar wie In den Lenhe Inn ütten, dat Hy foddann punth Pennige udt der famder hanth in eynen 
rechten wedderkopp vorkofft hefft vnnd willen dy frowe vnnd ore erffen dar by beholden beth der 
tydt, dat deffe wedderkopp wedder afigekofit werth. Alle deffe ftücke, puncte vnnd Articule, wo fy 
van worde tho worde Juden vnnd Inholden, laue Ick Achim Bröficke vorbenometh vor my vnnd 
myne uppgnanten rechten eruen vnd wy Otto, kune, Heyne, gebruder vnnd frederick, alle gnanth 
dy Bröfeken, alle gefameltlicken der vakebenomeden frowen.vnd ore Erffen funder enygerley Hul- 
perede, Infage vnde argelift (tede vnd fafte tho holden, Des tho mehr bekantniffe hebbe Ick Achim 
vor my vnnd myne erflen myn lngefegel vnd wy vppgnanten hebben Cunes vnfes Bruders Ingefegel 
des wy vnfz fämptliken hyr tho gebruken wythlyc laten hangen an deffen Jegenwardygen briff, dy 
gegeuen vnde gefchreuen ifz na goddes geborth dufenth virhundertli darnha In deme Souen unde 
fouentigeften Jare, 


Mach einer Gevit der Jeachimsthalſchen Schulbiblioihtk. 
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CV1i. Kurfürſt Albrecht geftattet den Lehnsbeſitzern des Schulzenamtes zu Nauen, Peter Rus 
fom an ihrer Statt zum SRidjter zu feüen, der über Hals und Hand zu richten bevollmächtigt 
wird, am 14. Juli 1479, 


Wir Albrecht etc. Bekennen vnd thun kunth effenlich mit difem briue vor allermeniglichen, 
das wir von bete wegen vnfer lieben getruwen Celeftin kyn vnd ludwigen daphart Inen erlawbt 
vnd vergunft das fie peter Rulau czu Nawen an Ir ftat czu richter dafelbf, das fie von vns In 
lehen, gefetzt haben, gonnen vnd erlawben Inen das bis uf vnfer oder Ir widerruffen vnd haben das 
vl demielben peter Rulaw folch gericht czu befitzen vnd vber hals, handt vnd alle peynliche fachen, 
wie fich geburt czu richten, mit handt vnd mit mund gelihen vnd leihen [m folche bis uf vnfer oder 
der vorgenanten widerruffen, In vnd mit Crafit dits brifs: vnd czu vrkund haben wir vnfer Ingefigel zu 
Rugken uf difzen brif etc,, der geben ift am mitwochen nach Margarethe, Anno etc, LXX nono. 


Mach dem Kurm, Lehnécopialbuche des S, Geh, Kab.⸗Archives XXV, 194. 


CVHL Markgraf Johann beleiht Paul und Jacob Kyn mit Vefigungen auf bem Glyn und 
mit dem Schulzenamte zu Nauen, am 15. Jan, 1481. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue ezu Brandenburg, zu Stettin, pomern ete. 
Herezoge, Burggraue czu Nuremberg vnd furíte czu Rugen, Bekennen offintlich mit difem briue vor 
vnus, vonfer erben vnd nachkomen Marggrauen ezu Brandenburg vnd funít vor Allermeniglich, das 
wir vnfern lieben getrewen peter als dem Elteren, pawell-vnd Jacob kyn, feynen gebrudern, nach 
abgange Ires vaters Celeftin kins feligen vnd peter kyn feinem vettern Seuerins feligen Sone, 
der noch vnmundich ift, czu getrewer hant vorczutragen, czu rechtem Manlehre vnd gefampter hant 
an ftat vnd von wegen vnnfers lieben hern vnd vatters gnediglich gelihen haben diffe hirnachgelchriben 
Jerliche czinfe vnd Rente, nemlich Im dorff parne, uf dem glin gelegen, vf funff lufe lands, doruon 
eine Claws lorenez, die ander Mattias, czwu Jacob vnd heine Morezan vnd die funfte 
wedige hane haben, der Igliche gibt fechs fcheffel rogken, (echs fcheffel habern, drey grofchen vnd 
ein Rauchhun; vf eine hufe dye dannis die gruwel hat vnd gibt fechs fcheffel rogken vnd fechs 
fcheffel haberen vnd achtzehen pfenning, vff pawel moroans hoff ein Rauchhun, vfi dem krug da- 
felbft drey grofchen czins vnd vf die obgefehriben hof vnd gebawren den fleifchezehent. Vnd darezu 
haben wir In gelihen das Schulten gericht In vnnfer Stat Nawen, Sechs fchilling Brandburgifi ‚he 
Munte Jerliche rent vf dem Rathaus dafelbft, vnd als oft vnd dick vnnfer Muntz czu Brandenburg 
vernewet wirt, von vnferm Muntzmeifter dafelbít ein fchilling, defz fe mit pettern vnd, ludwigem, 
gebrudern die Tobarden genant, vormals von vnferm lieben heren vnd vater verfamelt find, nach 
lawt der briue In dar vber gegeben, vnd leyhen In vnd Irn. menlichen leibs lehens erben follek obge- 
fchriben Jerliche zins vnd Rente vnd das Schultengericht mit andern ezugehorungen, wie obengefchriben 
ftet, czu rechtem manlehen vnd gefampter hant In vnd mit Craft dits briues vnd alfo, das fie folchs 
alles furder mehr von vns, vnnfem erben vnd der Marggrauefchaft czu Brandemburg czu rechttem 
Manlehen haben, nehmen vnd entphaen, fo offt vnd dick das not ift vnd vns daruon dhon vnd halten 
follen, als. Manlehens vnd gefampter haut recht vnd gewonheit if Wir haben: In auth die funderliche 
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gnad getan, das In gefundert Rauch vnd brot an der gefampten hant kein fchaden bringen foll Wir 
leyhen In hiran alles, das wir In von gnaden vnd Rechts wegen daran verleyhem follen vnd mogen, 
doch vns, vnnfern erben an vnfern vnd funít einem ydermann an feiner gerechtigkeit on fchedlich. 
Czu vrkund Actum Coln an der Sprew, am Montag nach octauam trium regum, Anno domini etc. 
LXXX. primo. 

Mach bem. Kurm, gepnt?Gopialbudje des &, Geh, Sab.9(rdjieré XXV, 196. 





CIX. Des Markgrafen Johann Lehnbrief für bie Gebrüder Spill über Löwenbtuch, Matkee 
und Dahlen, vom 19. Septbr, 1484, 


Wy Johanns, von gades gnaden Marggraue to Brandemborch, to Stettin, pomern etc. 
hertoge, Burggraue to Normberch vnd forfte to Rugen, Bekennen apenbar met difem 
briue — dat wy frederick, hinrick vnd peter, gnant die Spill, gebrudern, up ere demudige 
erfucken vnd van vlitiger bede wegen defze nagefchreuen lehenguder an ftat vnd van wegenn vnfes 
herren vaders to rechtem manlehne vnnd geíamender hant gnedichlich gelegen hebben, Nemlich den 
'fryen hoff to lowenbrucke met virteyen hufen vnd met aller gerechtickeyt alfze fy den van den 
heren van Torgow vormals entpfangen vnd to lehne befeten hebben. Item darfulueft up hans 
henninges hoff Teyn grofchen, vp des Smedes wuften hoff virdehaluen grofchen vnd ein hun, vp des 
krugers hoff dry grofchen, vp Jacobs hoff dry grofchen vnd twe hunre, vp Gores hoff einen grofchen. 
Item den haluen lintberch vnnd die halue lacke darneuen vnd eyne weíze van Sos morgen, an dem 
velen gelegen. ltem eynen fryen kan up dem felenn. lm dorpe to Marckede, up lipes hoff 
vnd hufen vir winfpell Roggen, den dinft, Rockhun, gerichte, Bynen thuns vnd met aller gerechticheit: 
to dem fuluen houe gehoret ein koffetenhoff met twintich hunern vund der dinft up dem koffeten houe, 
dat gerichte bynnen thuns eyn Rockhun vnd mit aller gerechticheit; vp peter pliffows hoff vnd hufen 
druddehaluen winfpell Roggen, den dinft, dat gerichte binnen thuns vnnd dat Rockhun: to dem fuluen 
houe gehoret ein koffaten houe mit Softeyn hunren, der dinft vnnd gerichte binnen thuns vnnd dat 
rockhun, vp Jordans koflaten hoff twintich hunre vnd met ander gerechticheyt; vp pritzkowes hof 
einen haluen wifpel roggen vnd ander gerechticheyt, vp Radicks des koffaten hoff vir huner, den dint, 
dat gerichte binnen thuns vnnd dat rockhun; vp lorentzen hoff dry wiípell roggen, den dinfi vnnd ge- 
richte bynnen thuns, dat Rockhun vnnd dry hufen mit aller gerechticheit; up Marcus megers hoff vand 
vir hufen anderhaluen wifpell roggen, den haluen dinft, dat halue gerichte bynnen thuns vnd dat halue 
rockhun, vp Mauritz Reynekens hoff twe wilpell Roggen, den dinft vnd dat gerichte bynnen thuns, dat 
rockhun vnnd den hoff mit aller gerechticheit; vp Sentzes hoff vnnd vir hufen, den dinft, gerichte 
bynnen thunfz vnd dat rockhun; up Grote Claufzes hoff vnnd vir hufen, druddehaluen wifpell vnnd twe 
fchepell roggen, vir deyle an dem dinft, vir deyle an dem gerichte bynnem thuns vnd vir deyle an dem 
rockhun; vp Jefper Rocks hoff vnnd hufen dry wifpell vnd virteyn fchepell roggen, den dinft, dat ge- 
richte bynnen thuns vund dat Rockhun; vp der koflaten hoff by der Stege, des fich nue gebrucket 
hinrick fchulte, druttich hunre des Jars. Item dat dorp dalen met aller gerechticheit ouerften vnd 
nederiten gerichten mit dem See, vifcherien, holt, ackern, wefzen, rehnnen, werder vnd grefzung etc. 
So dat die Mylowen van vnfer herfchap to lehne gehat vnnd gebrucket hebben: vnnd wy ligen eu 
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vnd eren menlicken liues lebens eruen felbe bauen gefchreuen guder, Jerlicke tinfze vnd Rente met 
fambt aller orer togehorungen woe bauenberurt to rechten manlehne ynd gefamender hant In vnd met 
Crafit difzes briues vnnd alfo, dat fy vnd ere menlicke liues lehens eruen die guder forder mer van 
yns, vnfen eruen vnd der Marggrauefchap to Brandemborch to rechtem Manlehne vnd gefamender hant 
hebben befitten vnd gebrucken fo offte dat not yfz die entfangen, vns darvon don vnd dynen follen, 
als manlehens vnd gefamender hant recht vnd gewonheit ifz: vnnd wy ligen en daran alles dat wy. en 
von rechts wegen daran verligen follen vnd mogen, doch vns vnd fus yderman an fynen rechten an- 
fchedlich. To orkunde met vnfem anhangenden Infegell verfegelt vnd Geuen to Coln an der Sprew, 
Am Fridage na Exaltationis crucis, Na gades gebort dufent virhundert vnd darna Im dry und achti- 


geften Jarenn. 
Mac bem Originale im Bredowſchen Archive ju. Bredow. 


CX. Markgraf Johann beleiht bie von Ribbeck zu 9Ribbed, am 12, November 1485. 


Wir Johanns etc, Bekennen etc, das wir dem Andechtigenn vonfern liebenn getrewenn Era 
peter, Afzmufzen, Tylen, dittrichenn, hannfzen, domafzen, petern vnnd Clawfzenn, 
gebruder vnnd vetter, alle dio Ribeckenn gnannt, difze hirnachgefchribene gutter, Jerlich zins vnnd 
Rennte czu rechtem mannlehne vnnd gefampter hannt gnediglich gelihen haben, Nemlichenn Im dorf 
ezu Ribeck das kirchlehenn mit aller gerechtickeyt, ltem einen houe, do der gnannt Tyle Ribecke 
mit feinen brudern vf wonet, mit IV freyen huffen vnnd aller gerechtickeyt darczu gehorennde, Item 
einen houe, da die obgnanntenn Claws vnnd petter Ribbecken vf wonen, mit II freyenn hufenn 
vnnd aller, gerechtickeyt. Item ein gericht hufenn, frey mit aller gerechtickeit, die yczundt Asmus 
Rib becke hat, vond darezu den dinſt frey auf Afzmus Ribeckenn houe vnnd IV Scheffel kornns 
nemlichen | Scheffel roggenn, I Scheffel gerftenn, 1I Scheffel habernn vnnd l| huner. Item die moln 
mit aller gerechtickeyt vnd II winfpel roggenn an korne. Item uf alde heyne fogedes houe XIX (chil- 
ling, XII Scheffel roggenn, XIII Scheffel gerftenn, II Scheffel habern, I Scheffel. erwifzenn, XXXII 
hunre vnud den dinft. Item vf gerdes houe VII Scheffel roggenn, XXXH huner, l| grofchen koffet- 
tenn bede, czins vnnd den dinfi. Item uf gifzenfleger XII den. koczten bede, IV huner vnnd den dinft, 
Item tornow gibt II grofehen kotezenbede, VI huner vnnd den dinft Item vf kunfz houe VII Scheffel 
roggen, Vl huner, II groíchen kocztenbede vnnd den din. Mem vf helewigs houe Xlil Scheífel rog- 
genn, XIII Scheffel gerftenn, II fcheffel habern, II hunre, XXI grofchen vnnd den dinft. Item olde 
auguftyn gibt II fchilling grofchen “and den dinft. Item die wufte wurth hinder der molle mit aller 
gerechtickeyt. Item Claws vonn der hage gibt VII Scheffel roggenn, II grofchen, lI huner mit dem 
dint. Item Symon konewitz XX den. IV huner mit dem dinfte. ltem das kocztenn erbe nechíi der 
peter Ribeckfchin mit aller gerechtickeyt. Item auf hanns wilskens houe IV Schefiel korns, nem- 
lich I Scheffel roggenn, I Scheffel gerftenn, II Scheffel haberon mit dem din. ltem auf difen hirnach- 
gefchribenn houen den Kalenbergern czugehorenden, darauf [ie difze zins haben, nemlich auf valentins 
wilfzkens houe XIII Scheffel roggenn, XIII Schefiel gerftenn, XIX fchilling den. I Scheflel erbis vnnd 
1 Scheffel habernn. Item auf afznus houener XX, den. kotztenbette. Item auf dem houe bey der 
fieg XX den. kotztenbet ynnd furt auf das aunder an dem krug II grofchen kotztenbethe. Item auf 

dauptiheil I, $86. VI. 48 
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dem krug II grofchen kotztenbeth, XVIII grofchen czu zapfen czins, XXXI hunre, darczu dy Selling 
mit aller gerechtickeyt, das erbenn vnnd mies, Auch die gerechtickeyt auf dem kruge, das fie denn 
verleyhenn mogen, auf welch erb fie wollenn, der mag felber brawenn, Item auf lucas houe II gro- 
fchen kotztenbeth vnnd vf Jorgenn Schunefegel XX den. kotztenbeth. Item das lannd, das uf der 
kalenbergenn heyde leyt, das Claws domas vonn In gehabt vnnd an fy erblich los geftorben ift, auch 
den newenn houe an den enndenn des dorfs gelegenn.: Item die verleyhung der heyd hawenn den 
metteltfthenn bawrn, Item ein Schefferey czu Ribeck mit einer freyenn vihtrift, die In czu habenn 
vnnd czu' bawenn durch recht czugefprochenn ift, Vnnd wir leyhenn Ine die mit allenn vnnd ygc- 
lichenn holezern, heydenn, pufchenn, wifzen, weydenn vnnd allenn andern med yezlichenn irn nutzun- 
genn vnnd ezugehorungenn nichts nicht aufzgenomenn vnd Inma(zenn Ir oldernn vnnd fie die bisher 
vonn vnns vnnd vnnfer herrfchaft vonn Brandemburg czu rechtem mannlehne vnnd gefamptér hannt 
befeffenn, genofzenn vnnd gebrucht habenn, Inn Craft vnnd macht dits briues Alfo, das fie vnud Ire 
mennliche leybs lehenns erbenn die furder mehr von vnns vnnd vnnfer herfchaft der marggrauefchaft 
czu Brandemburg czu rechtem mannlehne vnnd gefampter hant habenn, fo oft vnnd dick des not ift, 
die empfahenn vnnd vnns daruon thun vnnd dynen follenn als lehenns vnnd gefampter hannt recht 
vnnd gewonheit ift, wir verleyhenn In daran alles, was wir Ine vonn rechts wegenn daran verleyhenn 
follenn vnd mogenn, doch vnns vnd vnnfer herfchaft an vnfren vnnd funft ydermanu an feiner gerech- 
tickeyt on fchaden. Actum am Sunabennt nach martinj, Anno eto. LXXXV», 


Pad) bem Kurmärk, Lehns ⸗Codialbucht XXV, 102, 





CXL Kurfürft Johann vergönnt dem Bartholomäus Döbberitz zu Liekow Hebungen aus 
Lietzow zu verpfänden, am 3. April 1487. - 


Mein gnedigfter herr Marggraue Johanns, Churfurfte etc, hat auf anfuchen vnd bete Meus 
Dobbericzen zu Liczow Im vergont vnd Erlawbt, das er auf feinem hof czu liczow, da yczt 
Claws Jabben auf wonet, Ein halben wifpel gerften, Ein halben wiffpell roggen, Clawfen wuítrow 
Inn der,Neien Stat Brandenburg vor vir vnd zweinczig Rinifch guldin auf ein widerkauf verkaufen 
vnd verfetzen mag, doch fo foll dobbericz oder fein erben die wider ablofen bynnen vit Jareun, 
Actum Coln, am dinftag nach dem Sontag Judica, Auno eic, LXXX. feptimo. 


Mac bem. Sturm, Lehns-Eopialbuche XXVIL 272, 


CXI, Des Surfürflem Johann Lehnbrief für die ton Knobloch über Peſſin, Fetcheſat, Mar- 
fau ır., vom 2, Febr, 1496, 


Wir Johanns etc, Bekennen — das wir vnnfern lieben getrewen Arndten, Clawfen, 
Lenntzen vnd Claufen, Sigmunden,- Diterichen, friderichen, Ottenn vnnd Cunen, alle 
genant Dy von knobloch, gebrudern vnnd vettern, dife nachgefchriben dorffer vnnd guter zcu Rech- 
tem manleben vnnd gefampter hanndt genedigelich gelihenn habeno, Nemlich das dorf poffin mit 
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hogften vnnd nyderftenn gerichten vnnd aller zugehorung, holezung, Grefung mit fampt zweyn wint 
Mulln vor poffin, dy Heidennberg vor den forden zcu Brediokaw, vnnd funft mit allenn genaden 
vond gerechtigkeiten, wie dann das von Iren Eldern vff fy geerbt vnnd komen, Im dorff ferchgezer 
einenn hoff mit funff huben vnnd einen koffaten hoff mit aller gerechtigkeit. Im dorf Bufzkow 
Sechshalb ftuck geldes vnnd den dinft vber vir hubbner vnnd alle koffaten, das lehenn vber den 
fchulten auch das Nyderft vnnd obrifte In ftraffenn vnnd felden vber das ganntz dorf. Im dorfl 
Marckow ein hub vfl kirfian fchraders hoff mit aller gerechtigkeit, Im dorff einen hoff mit dreyen 
buben, dar ytzunder Gybes auff wonet; vff hanns witftocks hoff vir fcheffel Roggen vnnd zwe koffaten 
hoff mit aller gerechtigkeit vnnd auff einem anndernn hoff den flaifchzehennt mit oberften vnd nyderften 
gerichten, dinften, freiheiten vnnd gerichten vber diefelbigenn hoff gar nichts ausgenomen, zcu alden 
lochaw Sybenn hubenn mit aller gerechtigkeiten, zinfen vnnd Renntenn, Im dorf Markede vff fri- 
derichs hoff vier halb hub vnd vf hanns Schuten hof vir huben mit oberftenn vnnd nyderften gerichten, 
vílart vnnd aflart, zins, pecht vnnd dinft, dar zcu dy koffaten guter, dy czu den hoffenn ligen, Im dorff 
wuftermarck newen winfpel harts korn, gerften vnnd roggen vnnd zwenzig huner. Item die wufte 
dorfiftete, die karnehorft vnnd Nyenlochow mit aller gerechtigkeit, holezung, greffung, vifchereyen, 
hogeft vond nyderít gericht mit aller zugehorung vnnd funderlich mit funff korfgatern oder hollern, dy 
fy vf dem Rynecke haben, der In den See zcu witzke grenitzt, Item den grofen werder by der 
wuften feltmarck lutzke gelegen, Item dy Eyckhorft vnd dy hullacken, darzcu die wifche by 
den Steinenn hinder der lutzke feltmarck mit aller gerechtigkeit, vnnd leihen Inen vnnd iren 
mennlichen leibs lehenns erben follich obgefchriben dorffer vnnd guter zeu rechtem manlehen vnd ge- 
fampter hannt In vnnd mit craft ditz briues vnd alfo, das (y dy furder mer von vnns, vnnfren Erben 
vnnd der Marggrauefchaftt von Branndemburg zu rechtem manlehen vnnd gefampter hanndt habenn, 
befitzenn vnnd gebrauchen fo offt das nott thut, dy nemen vnd entpfahn, vnns auch dauon thun, dinen 
vnnd haltenn follen, als follicher manlehen vnnd gefampter hannt Recht vnnd gewanhait if. Wir ver- 
leihn In hiran alles was wir In von rechts wegen daran verleihn folln vnd mugen, Doch vnns an 
vonfern vnd funft einem yderman an feinem Rechten an fchaden, Zcu vrkund am tag prefentationis 
marie In XCVL 


Nady bem Aurmärk, rone. Gopialbude XXVII, 106, 


- — HÀ 


CXIII. Kurfürft Johann tete ben dew das Schulzengericht- zu Nauen unb oiim 


zu Paaren auf dem Glyn, am 9. April 1497. 


Wir Johanns, vonn gott$ gnadenn Marggraue zu Brandemburg, Churfurft etc, Be- 
kennen vnnd thun kunth offenntlich mit difem vnnferm briue fur vnns vnfer erbenn vnnd nachkomen 
Marggrauen zu Branndemburg vnnd funft vor ydermenigclich, das wir vnnfern liebenn getrewen Peter 
dem Eltern, Jacob vnnd peter den Jungern, dy kynne gnant, gebrudern vnnd vettern vnnd irn 
menlichen leibs lehenns erben dife hirnachgefchriben Jerlich zins vnnd Rent zu Rechtem manlehenn 
vnnd gefampter hanndt gnedigclichen gelihenn haben, Im dorffe Parne auff dem Glin geleghen dyfe 
birnachgefchriben, gebenn von Irn hufen, Nemlich Jacob Merczan Sechs fcheffel roggen, Sechs fcheffel 
haueren, drey grofehen zins, ein Rochun, kerfüan lepelmann Sechs fchepelroggenn, fechs fchepel bauern 
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ein Rochun, drey grofchen, Michel vnnd Jacob Wentlant gibt iglicher auch Sechs fcheffell roggen, 
fechs fcheffel hauern, drey grofchen zins, eià Rochun, hanns kopiez Sechs fcheffel roggen, Sechs fcheffel 
hauern, drey grofchen zins, den zeht, fridrich Bulow ein hun vnnd der Cruger drey grofcheng zappen 
zins vnd auff den obgefchriben hoffen vnd bawern den flaiszehnt vnnd darzu das Schultengericht In 
vnnfer Stat Nawen, Sechs (chilling Branndemburgifche muntz Jerlich Rennt auff dem Rathhaus da- 
felbft, vnnd fo offt vnnd dick vnnfer muncz zu Brandemburg vernewert wirt, von vnnferm Muncz- 
meyfter dafelbs ein fchilling, des fy mit den tobberten vormals verfamelt find nach laut der briue 
daruber aufzganngen, vnnd wir leyhen In vnnd irn mennlichen leibs lehenns erben Soliche obgnant 
Jerlich zins vnd Rent vnnd das Schulten gericht mit anndern zugehorungen wy obgefchriben zu Rech-. 
tem manlehenn vnnd gefampter hanndt Inn vnnd mit crafft diez briues vnnd alfo, das fy folichs alles 
furder mehr vonn vnns, vnnfern erben vnnd nachkomen der Marggraffíchafft zu Branndemburg zu 
Rechtem manlehen vnnd gefampter hannt haben, fo ofit noft thut, nemen vnnd entpfahen, vnns auch 
daruon halten thun vnnd pflegen, als manlehens vnnd gefampter hant Recht vnnd gewonheit ift, Wir 
haben In auch dy fonnderlich gnad getan, das In gefonndert Rauch vnnd broth an der gefampten hant 
keinen (chaden bringen fol. Wir leyhen Inen hiran alles was wir In van gnadenn vnnd rechts wegen 
daran verleyhen follen vnnd mogen, doch vnns vnnfer erben vnnd [unft einem ydermann an feinem 
Rechten on fchaden, Zu urkunt, am Suntag Mifericordia domini, Im XCVIL 


Na dem Kurm, Lehns · Copialbuche des S, Geh, Kab.⸗Archive XXVII, 197, 


CXIV. Kurfürft Johanns Leibgedingsbrief für die Gattin des Schenken Wühelm Nöder über 
Sebungen in Priort, Falkenrehde 2c, tom Jahre 1497. 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue czu Branndemburg, kurfurft etc, 
Bekennen vnnd thun kunt offenntlich mit difem briue fur vns, vnüfer erbenn vnnd nachkomen Maig- 
grauenn zu Branndemburg vnnd funft vor ydermenigelich, das wir auff fleifüg erfuchen vnnd bete 
vnnfers diners vnnd liebenn getrewen Wilhelm Roders, der hochgebornnen furftin, frawen Marg- 
gareten gebornne vonn Sachffenn, Marggraffin zu Brandemburg, vnnfer lieben gemahl Schenncken, 
annen feiher Elichen hawsfrawenn dife nachgefchriben Zins vnnd Rennth, So er zu widerkauff an fich 
hot, zu Rechtem leipgeding gnedigclichenn gelihen habenn, Nemlich zwe Wifpel roggen zu Preyrren 
vnnd falkennred, dy Im arnndt vnnd Mathis dirick fur dreyfüg fohock hawbtfum verkauf, - 
Item annderthalben wifpel roggenIn Glinicken fur zwevndzweinezig fchock vonn Jorigen Mufzlow - 
gekaufft, Item dar zu acht fchock gelts &uff haus, hoff vnnd beraitíten guttern In einer Sumen zuuoraus 
zu nemen, vnnd wir leihen Ir folich obgenant Jerliche zins vnnd Renth widerkauff vnnd dar zu dy acht 
fchock gelts auff fein haus vnnd beraitíten gütern, wy obftet, Inn vnd mit craft dick briues vnnd alfo, 
So fy irs elichen mans tod erleben wurd, das fy dann dyfelbenn zins vnnd auch dy acht (chock zu 
Rechtem leipgeding haben fich der gebrauchen foll dy zeit Irs lebens etc, Im XCVII*^ Jare, 


Nach dem Surmácf. Befnéccpialbudje XXVII, 149, 





881 


CXV, Kurfürſtlicher Abgabenerlaß und Induld für die Bürger der abgebrannten Städte Atns- 
walde und Nauen, vom 14. San. 1512 und 14, Juni 1514, 


Vonn gotts gnaden etc. Bekennen etc. Als vmnferen lieben getrewen allen Borgeren vnnd In. 
woneren, geiftlichen vnnd weltlichen, in vnnfer Statt Arnfzwalde in kurcz vergangener zeit Ire heufer, 
wonung, hab vnnd guter, auch gotsheufer, kyrchen vnd clofter mit mefzgewanten vnd annder gots zirde 
Ion grundt vorbrannt vnd in verderb komen fein, das wir aus beweglichen Redlichen vrfachen, mit 
anfehung vnd billicher betrachtung Solichs Ires groffen genohmen fchaden, Sonderlich das vnns vnnd 
vnfer herfchafit nicht wenig an der gedachten Statt Arnfzwald gelegen, auch damit fie defter (tatt- 
licher widerumb pawen Ires ichadens erholen vnd zu Irer zymlichen vnd teglichen narung komen mogen, 
vnnferen Borgern allen In gemein vnd yedem befonder vnfer befreyung vnnd ficherung gegeben haben, 
Befreyen vnud lichern Sy auch hiemit in crafft vnd macht dits Briefs acht Jar lang die negeften nach 
heut data nach einander volgend, fouil das aus furfüicher obrigkeit an vnns ift, fur die orbet, Birgelt 
vnd all ander vnpflicht, So Sy Jerlichen vnns vnd anderen "von (ich geben follen, die vnnd das lun- 
wendig den acht Jaren wie obgemelt nicht zuuerreichen noch zu gelten, vnnd gehen Inen darzu 
vnnfer licher frey ehrlich vnd ftarck geleit vor alle vnnd yglich Ir fchuldiger vnd glaubiger obenbe- 
fümpte zeit vber Nemlich der Schuld halben (o vor dem Brannt gemacht vnnd betagt fein Inn crafft 
vnd macht. ditts Briefs: Ermanen .defzhalben ydermenigclich geiltlich vnd weltlich, mit denfelben vnnferen 
Borgeren In anfehung Ires verderblichen fchadens gedult zu tragen vnnd mitleyden zu haben vnnd Be- 
geren daruff von allen vnnd yglichen Richtern, geiflichen vnd weltlichen (o hirmit angelangt vnd 
erfucht werden, von den geiftlichen gutlich fynnende den vnnferen weltlichen Ernfüich gebietende, Ir 
wollet vber vnnfer Borger vnnd Inwoner zu Arnfzwalde in mitlerzeit nicht richten nach Ire guter 
bekummeren, Sonnder Sy difer vnnfer freyung vnd gleit ftet, veít vnnd vnuerbrochenlich die zeit aus 
genieffen vnd gebrauchen, daran thut vnns die geiflichen dannckbar gefallen in gnaden zu erkennen 
von den weltlichen wollen wyr vnns des zu gefcheen ernfiich verlaffen. Zu urkunt etc. Datum eto, 
am mitwoch nach Juliane virginis Anno etc, XII. 

. Der gleichen befreyhung fchrung vnd glait dem Rath zu Nawen auff funff Jar lang von 
heutigen dato auch gegeben ift von worth zu worth wie obített Actum am mittwoch nach Trinitatis, 
anno eto. XIV. 


Mac) bem Kutmaͤrk. Lehns . Copialbuche des K. Geh. Rab.Wrdloné XXX, 253. 


CXVI, Die Stadt Nauen bittet die Stadt Brandenburg um Mehl, weil fie den Kurfürften 
mit zahlreihem Gefolge erwartet und die nöthigen Lebensmittel befjaffen muß, 1513. 


Vnnfe fruntwillige dinfte touorenn. Erfzamen gunfügenn herren vnnd frunde. So wy vp 
feirefth mandach nich weynich herfeap By vnns tho kamende Sinth wardende, dennoch vth widernn 
Buuell vnnd ernfthlich meynunge vanles gnedigften herrn die fulfügen meth Byr vnnd Broth newen 
anderen fitalgen vthrichtanghe tho dunde Beforgen, Sinth wy Benodigeth By vnns kene mhel kanen 
Bukamen, js derwegen vanfe fruntwillige Bede, wollt teger diffes Briwes gude anthegunghe lathen dhun 
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vond ane fumen By jw etlich mell kunde gemalen krigen, vorfchulde wy ízodann jn gelick ader vill 
grotherenn gerne fruntliche. Sparth- kenen flith, werth vnnfer g. h. in gnaden erkennen. Datum jlende 
Nowen, am dage Erafmi, anno etc, XIII?. vnnder vnnfen Secreth. 

Burgermeifter vnnd Rathmann der Stadt Nowen. 


Aus bem Urchide der Stadt SSranbenburg. 


CXVI. Des Surfürflen Joahims Lehndrief für bie von Errleben, vom 27, Mai 1518. * 


Wir Joachim etc, Bekennen vnnd thun kunt offentlich mit difem briue vor vnns, vnnfer erben 
vnnd nachkomen Marggrauen zw Brandemburg vnd funft allermeniglich, das wir vnfern lieben getrewen 
Mathiefen, Balczern, Cafparnn vnnd hanfen, Melchiern vnd Joachim "zw getrewern han- 
den In Iren vnmundigen Jaren vorzutragen, alle gevetere vnnd brudere von Erxfleuen, vnd Iren 
menlichen leybs lehens erben nach abgang Ires vettern vnnd vaters Clawes erxleuen feligen dife 
hirnachgefchriben gutter, als nemlich das halbe gerichte zw Seluelang, Mathias Erxleuen hoff 
mit dreyen hufen vnnd Sechs ftucken auerlandt mit einer wiske, Clawes erckfleuen hoff mit vier 
hufen vnd einer wiske vmb das ander Jar, Ghericken hof mit.zweyen huffen achim Brunows 
hoff mit zweyen hufen, Mathias fchonefogels hoff mit zweyen hufen, hans templins hoff mit 
zweyen hufen vnnd vier koffeten hofe vnd zweye garden, auch das lindholts mit den wisken voer 
vnd achter dem lintholt belegen, aufsgenommen etlich acker achter dem lintholt belegen, behort den 
bardeleuen, den fie mit dem pflug gewynnen aber nicht zw roden, vnnd den ort holtes den fie 
von den Ribecken gekawfit haben, mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten, In maflen die Ir vetter vnnd 
vater Seliger Clawes Erchfleue von vnns vnnd vonfer heríchafft zw lehen gehabt, zw rechtem 
manlehen vnnd gefamelter haundt genediglich geliben haben vnnd leyhen Inen die wie obftet zw rech- 
tem Manlehen vnnd gefamelter hand In crafft vnd macht dits briues, alfo das fie vnnd Ire Menlichen 
leybs lehens erben folche guter zw rechtem Manlehen vnnd gefampter hand haben, beficzen, genieffen 
wnnd gebrauchen, von vnns vnnd der marggraflíchaft zw Brandemburg zw lehen vnnd gefambter hand 
fo offt es not thut nehmen, vnd muffen vns dauon halten vnnd dinen, vnnd der gefampten hand volg 
. thun follen, als manlehens vnd gefampter handt recht vnd gewonheyt ift, Wir verleyhen Inen hiran 
alles, das wir Inen von rechts wegen daran verleyhen follen vnnd mogen, doch vnns an vnnfern vnnd 
ſanſt yderman an feinen rechten on fchaden. Zu urkunt mit vnnferm anhangenden Sigell verfigelt vnnd 
Gegeben zw Colen an der Sprew, am Suntag nach Exaudi, funficzehenhundert vnd Im achtcze- 
hendem Jare, » 


- Nach bem Kurmärf, Kehns-Copialbuche XXXIII, 45. 


CXVIHI, Kurfürft Joachim vergleicht Ludwig von Hafe mit bem Pfarrer in Berge, am 21. Oft. 1525. 


Wir Joachim, von Gots gnaden Marggraf zw Brandemburg, des heiligenn Römifchen Reichs 
Ertzkamerer und Churfürft, zw Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden Herzog, Burggraf zw 
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Nürnberg und Fürft zw Rügen, Bekennen und thun kunt offentlich mit diefem briue vor allermennig- 
lich, Die Inn fehen, horen oder lefen, Nachdem die gebrechenn zwifchen den andechtigen unfern lieben 
getreuen Ern Claus Budicker pfarrer zum Berge, Auch Kerftianus Schmele, Vorwefer 
folchér pfarrenn eins, und Ludwigk Hacken anders teills, etlichen Acker der pfarr zugehorungk, 
pferdt, hausgeredt, fharende habe, einen Raum zur pfarre, Zehenndt, Verwaltung, gefencknus, vorwun- 
dung und angemafte Vertrage belangendt, uf Dinftag nach Galli bier vor unnferen Redten gegen ein- 
ander verhoret, und wir derfelben notturftige Bericht entpfangen, So haben unnfere Redte aufs fonder- 
lichen unnfern beuelich, den partheien „volgenden befcheidt gegeben, das wir aus vorige Ludwig 
Hacken felbft bericht und gefcheenen handelung befunden, das Ludwige Hacke nicht Fug gehabt, 


gezenn dem pfarrer zum Berge und feinem pfarverwefer, Auch feiner Kochin habe und güttern der- 


maffen zu handeln. Und foll gemelter Hacke beiden priftern und kochin, wes er Inen genohmen und 
bisherr nicht nicht widergegeben, on alles feumen und vortzugk wider überantwortten und verreichen, 
Sich auch mit dem pfarrer unnd feinem pfarrverwefer obgnannt vertragen, doch unnfer Straff und 
obrigkeit vorbehalten und unbegeben. Es foll auch Ludwig Hacke alles das, was zu der pfarr 
gehörigk, derfelben zuftenndigk und bisherr dem pfarrer dafelbft gegebenn worden, hinfur unverhindert 
geben und folgen laffen, Auch fich dem pfarrer nicht vergreiffen, noch einercherley uberfharung thum 
mit Worten noch Wercken; Sunder fridfam Ires Dinges wartten laffen, Wo er aber was mangels 
ann Inen haben wurde, folches Iren prelaten antzeigen, Dargegen auch ein yder pfarrer oder fein ver- 
wefer zum Berge mit allen pharambten, wes Im Inn der Kirchen und fonft, vorforgnus feiner pharr- 
kinder zu thun geburet und zuftehet, fleifig aufwartten und fich fridfam haltten foll, Wo aber folchs 
nicht gefchee, und der pfarrer ungebürlich und nachleffig handeln wurdt, foll unnfer freundt der Bifchoff 
und das Thumcapittel zu Brandemburg als Ordinarius und patron des pfarlehenns billiche einfehung 
thun, das folchs gebeffert, oder ein ander pfarrer dahin verordent und gefatzt worde. Was den Raum 
am pfarhofe und annders, das ein teill dem andern nicht geftenndig betriefft, und beweisliche antzeigung 
vonn nothenn fein will, follenn weitter diefelben gebrechen unnd ydes auffhurung gehoret werden, 
unnd Ir liülicher wes Ime von alters her zugeftanden, geburt nund gebraucht hat, dabei unverhindert 
pleibenn, Was den vortragk und Recefs, der vier pfarhufen halb, darumb der pfarrer mit Ludwigk 
Hacken Irrig geftanden, anlanget, habenn unfer Redte mit nachgébenn beider parthein, Auch verwilli- 
gungk des Capittels zu Brandemburgk gefchickten gutlich zwifchenn Inen gehandelt und diefelben 
vertragen alfo, das Lud wig Hacke die zwu pfarhufenn, die er für fich ein Zeittlangk gebauet und 
gebraucht, mit fampt der Winterfatt dem pfarrer alsbald abtretten, und widerumb zuftellen foll und 
will, Und die andern zwu pfarrhufenn fo Ludwigk Hacken pauern umb einen Zins auch etlich 
gebraucht und gebauet, diefelben follen die pauern zum Berge furder noch zehenn Jar nach data 
diefes Recels behaltenn und bauen, und dem pfarrer vonn itzlicher hufenn, alle Jar gebenn, fechs 
fcheffel Roggen, fechs fcheffel gerften, einen halben Winfpell habern und funftzehn grofchen. Und 
nach ausgang der zehen Jar folche zwu hufenn, Immaffen wie fie die angenommen und entphangen, 
dem pharrer auch abtretten und zuftellen, Fürder ift gutlich befprochenn, das Ludwigk Hake, 
Merten Georgen, der Inn der mangelung von Hacken Vorwundt, zu Artzlon anderthalben guldenn 
und des pharrers Kochin freundt Lorentz Geritzke, welcher von der Kochin wegen geklagt, einen 
gulden gebenn foll, damit diefelben zwenn pauern Auch für fich und der Kochin wegen geflettigt fein 
wollen und follen, hatt auch lr étlicher zugefagt zu gleich und Recht vor uns oder unfern Redtenn, 
on alle ausflucht zugeftehenn, und daran fich allezeit benugen zu laffen, Welchs alleuthalben von den 
partheien obgemelt alfo fteti, feft und unverbrochen zu halten, unfern Redten gelobdt und zugefagt. 
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Des zu urkunt mit unferm anhangenden Ingefiegel verfegelt und gebenn zu Cölnn an der Sprew, 
am Mittwoch nach Galli, Crifii unfers lieben herrn gepurt Taufent fünfhundert darnach Im funf und 


' gawentzigíten Jare. 


Nach einem Copialbuche im Brandenburger Domardive. 


CXIX. Die Kirchen-Bifitatoren geben denen von Knobloch zu Peffin auf, Auskunft zu ertheifen 
über die Commenben Anthonii, Andrei und Annä dafelbft unb der Kirche bie vorbehaltenen 
Pächte vom Kirchlande zu zahlen, b. J. 1541, | 


Vnfer freuntliche dinfle.zuuor. Ernueften guthen freunde. Vns ift in ltziger vifitation ange- 
langt, das in der kirchen bei euch zu poífin ein Commenda Anthonii, Andree vnd Anne genandt 
gelegen, welche bifz in XVIII fl Jerlicher ziníz fol aufzuheben gehabt haben,. do wir difzmall die 
Zinízleutte nicht erfragen konnen, fondern vns ift bericht gefchehen, das ir des wilfenfchaft haben follet, 
domit wir dan mit folcher Commenden vormoge empfangens beuelhs gebharen mogen, Beghern wit 
dorauff aulz beuelh vnfers gnädigften vnd gnädigen hern Bitten vor vnfer perfon, wollet vns der zinfe 
vnd einkommens folcher Commende vorzeichnus forderlich zufchicken. Zum andern haben vns die 
vorlteher der kirchen bei euch wider euch Arndt knobloch klagendt anbracht, das ir etlich kirchen- 

' landt an euch hettet, waigert aber die pachte der kirchen dauon zu geben, dorumb fie vns vmb ge- 
burliche hulffe wider euch angefucht; wan ir dan der kirchen das [re pillich gebt, Bitten wir, wollet 
der kirchen die vorfeffenen pächte van dem kirchlande geben oder das landt anderen, die danon 
pachten, einreumen, doran thut ir Zur pilligkeit hochgedachts vnfers gnädigften vnd gnädigen hern 
meinung vnd wir feind es etc, Des kurfurften vnd bifchofs etc. 

Den Ernueften allen knoblochen In poffin vnfern guthen freunden fempt- 
lich vnd. fonderlich. 


Mac; bem Gopialbudje des Canjlers Weinlöben Litt A. 





'CXX. Die Kirhen-Bifitatoren gebieten denen don Retzow, Bardeleben und Sehlen zu Retzow 
und Gelbelang, den Kirchendienern dafelbfi die thnen gebührenden Zehent- und Brodtpebungen „ 
ferner folgen zu laffen unb die der Kirche entzogenen Ländereien zu reflituiren, im Jahre 1541, 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Erbarn Ernuefíten guthen freunde, vns hat in itzgehaltener 
vifitation der pfarrer zu Retzow klagende anbracht, das ir in dem dorffe dofelbs den Zehenden teil 
der ferckel, dovon vor alters allein der dreiffigfte geben worden, fordern thettet; weill Gch dan die 
leute des Zehenden teils weigerten, wurde dem pfarrer dadurch auch der dreilligfte vorpotten vnd 
folch vorpietten hettet ir alle gethan. Zum andern hettet ir anch dem pfarrer den. zehendt der virteill 
huner, lemmer vnd genfe vorpotten Zum dritten weret ir eins teils dem pfarrer noch vom zehendten 
fchuldigk, Nemlich ir Baltzer Retzow von lll Jarn, heinrich Sele von V Jarn, Asmus fele der 
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elder von VI Jarn, dorauf ir dem pfarrer TII fi, geben vnd ir asmus fele der Jimger von IV Jaren, 
Zum virden hat fich auch der kufter beclagt, das ir fo in diefem dorffe whonen Ime die gewonlichen 
- kufterbrot waigern thetle, vnd zum letzten hette die kirche aldo etlich landt gehabt, das hettet lr 
Baltzer vnd Achim-Retzow eins teils vnd ir der alte Asmus Retzow auch eins teils an each 
gezogen vnd genhomen. Dorumb vns gemelter pfarrer, kufter vnd voríteher der kirchen gebetten, 
geburlich dorein zu fehen, das folche mangel abgefchaffti Wan euch dan nicht gebhuret, dem pfarrer 
gemelter ferckel, lemmer oder Genfe zehendt zu hindern oder zu uorpietten, Ime auch pillich was ir 
an Zehenden fchuldigk beczalet, auch dem kufter die kufterbrot nicht fur enthalten noch der kirchen 
ir landt nhemen follet vnd wir von vnferm gnädigften vnd gnädigen hern beuelh haben, die kirchen 
vnd Ire diener bei Iren zugehorungen vnd gerechtigkeiten zu erhalten, Beghern wir demnach krafft 
folchs beuelhs, bitten vor vnfer perfon freuntlicheh, wollet doran fein, das gemelter pfarrer hinfuro den 
bekanthen ferckel, virtel huner, lemmer vnd genfe zehendt fambt den retardaten von dem andern ze- 
hendt forderlich bekomme, desgleichen auch der kufter fein kufterbrot vnd das der kirchen Ir landt 
zum ehrflen wider eingereumet werde, wie Ir dan dem pfarrer, kufter oder kirchen das Ire mit keinem 
rechte, fuge oder Chriflichen gewiffen furenthallen oder nhemen konnett. Doran thuet ir In deme, 
das ir folchs fchuldigk, hochgedachter vnfer gnädigfien vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es 
zu uordienen erbietigk. Datum etc. 
Des kurfurften vnd bifchofs etc. 
Den Erbarn Ernuefren, allen von Retzow, Bardeleben vnd Syelen zu 
Retzow vnd feluelangk gefeffen vnfern guthen freunden femblich vnd 
fonderlich, 


Mach bem Topialbuche des Canjlers Weinläben Litt, A. 


CXXL Der Kirchen-Bifitatoren Befehl an bie bon S3arbefeben unb Erxleben zu Selbelang, 
den Pfarrer zu Retzow zu feinen Zinfen und Biertelhühnerzehend zw verhelfen, vom I. 1541. 


Vofer freuntliche dinft zunorn. Ernueften befondern guthen freunde, In itziger vifitation hat 
vns der pfarrer zu Retzow berichtet, das Ir eins teils Ime von den ausgeihanen pfarhufen, fo ir an 
euch habt, etlichen pacht vnd geldt hinterftelligk vnd zu geben waigert, Nemlich ir hans Barleben 
I wípl, XVIII fcheffel rockens, Joachim Barleben I wfpl. vnd ir paul Erxleben funf mandel 
grofchen. Zum andern hat fick der pfarrer auch beclagt, das er in dem dorffe zu felbelangk Jer- 
lich etliche virtel huner zu heben babe, die ir alle Ime auch vorpotten vnd vns angelangt, Ime gebur- 
liche hulffe wider euch widerfaren zu lafen, Wan ir dan dem pfarrer, was ir [me an Pachte oder 
Zinfe fchuldigk, billich gebet vnd euch nicht gebhueret, Ime die virtell huner zu uorpieten, wir auch 
beuelh haben, die Pfarrer vnd kirehen bei Irer gerechtigkeit zu erhalten vnd zu deme fo Ine mangelt 
wider zu uorhelífen, Beghern wir demnach kraft (olchs beuelhs, Bitten vor vnfer perfon freuntlich, 
wollet alle obgemelte retardata an korn vnd gelde förderlich vorrichten vnd den virtelhuner Zehendt 
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wider ganghafft haben. Doran thuet ir Zur pilligkeit, vnd do ir folchs fonft zu thun fchuldigk, vh- 
fers gnädigften vnd gnädigen hern meinungk vnd wir feind es zu uordienen etc. 
Des kurfürften und bifchofs ete; 
‘ Den Ernueften allen Barleben vnd Erx]eben zu Selbelangk vníern be- 
fondern guthen freunden femptlich vnd fonderlich. 


9tad bem Copialbudje des Canzlers MWeinlöben Litt. A, 


CXXIL Die Kirhen-Bifitasoren erfuchen bie von Bröfide zu Kotzür, Prediger und Süfler ba» 
felöft entzogene Freiheiten unb Soebungen zu refüituiten, vom Jahre 1541, — 


Vnfer freundtliche dinfte zuuor, Erbarn vheften befondere guthe freunde. In Itziger vifitation 
alhie ift vus angelangt, das in der pfarkirchen bei euch hieuor alle wochen 2 meífen, eine am Dinftag 
vnd. die ander am Dornftage, durch den pfarrer gehalten worden vnd das. Wolff Broficken feliger 
vnd volgigk Ir feine gelaffene withwe dotzu Jerlich I fchock von XV fchock haubtfumme die elter 
wolff feliger von dem füffter der Meſſen andrefen lchmide aufgenohmen gezinfet, aber dem pfarrer 
nu 3 Jarlangk nicht mehr dan XV gr. geben. Weill wir dan Im abgang der meílen folche zins zu 
befferung euerer pfarre angewandt vnd der pfarrer anftadt der meílen alle wochen ein predigt des 
wergktags thun foll Beghern wir dorauf kraft empfangens beuelhs, vor vnfer perfon bittende, Ir die 
withwe wollet den pfarrer alle vorfeffene retardata vnweigerlich enthrichten vnd ir andern als patronen 
der pfarren doran fein, das folchs alfo gefchehe vnd euere pfarre bei folcher Irer gerechtigkeit er- 
halten werden vnd bleiben moge. Zum andern hat vns der kufter bei euch geclagt, das aldo etlich 
landt zur kufterei gelegen fey, dauon euch vor alters nicht mehr dan I fcheffel rockens gehorigk ge- 
wefen. Ir hettet aber heulich einen auffatz darauf gemacht vnd IX fcheffel pachts von Ime gefordert, 
das er befchweret vnd gebetten, die neuigkait abzufchaffen, Wan euch dan folche neuerung vfl der 
kirchendiener guthern keineswegs gebhueret, Bitten wir folchs auch abzufchaffen vnd hinfuro von des 
kufters lande vber I fcheffel rockens wie vor alters, nicht zu fordern. Doran thnet ir vnfer gnádig- . 
ften vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es zu uordienen etc, Des kurfürften vnd bifchoffs etc, 

Den Erbarn vheften allen den broficken zu kotzur vnlern befondern gu- 
then freunden famptlich. vnd. fonderlich, ' 


9tadj bem Goplatbudje tes. Canjlers Weinlöben Litt, A. 


CXXIIH. Die Kirhen-Pifitatoren geben dem Joachim Nunftedt zu Gatz auf, eine Meßhe⸗ 
bung der ND zu Sogür im Dorfe Gary aut verordneten Wochenpredigt ferner zw entrichten, 
vom Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinite zuvor. . Ernuhefter, guther freundt, In itzgehaltener vilitation Ift vns 
angelangt, das in der kirchen zu kotzur hievor alle wochen durch den pfarrer dofelbs des dornfags 
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ein Mefz gehaltten, dotzu ir Jerlich I fdhock gezinfet, aber nun Hl:Jar langk nichts geben. "Wan wir 
dan kraft vnfers beuelhs in abgehen folcher Meffen die zinfe zu befférung der pfarre dofelbs gekardt, 
alfo das alle wochen ein predigt dofür gefchehen foll, Beghern wir demnach krafit empfangens beuelhs, 
Bitten vor vnfer perfon, wollet den pfarrer zu kotzur die retardata von IH Jarn forderlich vorrich- 
ten vnd die kunfügen hinfuro Jerlich vnwaigerlich vorreichen, Doran thuet ir zur pilligkeit, In deme 
das ir folchs fchuldigk, hochgedachter vnfer gnädigiten vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es 
zu uordienen erbiettigk. Datum etc. Des kurfürften vnd bifchofs eic. 
Den Ernueften Joachim Runftedten zu Gartz vnfern guthen freunde. 


Slad) dem Gopialbud)t des Ganjleré Weinlöben Litt. A. 


CXXIV. Die irden.Sifitatoren. gebieten dem Pfarrer zu Ribbeck, einen der Pfarre zu Gro» 
hen⸗Bähnitz gebührenden Zehend diefer zu veflituiren, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Wirdiger guther freundt, In Itziger vifitation alhie haben vns 
der pfarrer vnd leute zu groffen Bentz anbracht, das nicht weit von groffen Bentz etlich landt, 
dorumb die heide geringert, vf der gantzen heiden genandt, gelegen, dauon der pfarrer aldo den ze- 
hendt lenger dan L Jar wie die leute bezeugen gehabt. Ir foltet euch aber neulich Inner VII Jarn 
deffelben zehends vnterftanden haben, dorumb wir angelangt worden, denfelben widerumb zu gemelter 
pfarrén zu bringen: wo dan deme, alfo wie doch die leute gantz eintrechtiglich bezeugen, habt ir zu 
erachten, das gemelte pfarre zu groffen Bentz beftümbten Zehend, ob der gleich vf eins andern dorffs 


oder gepiths felden gelegen were, preferibirt hette, dorumb er durch euch mit keiner fuge angemaft 


worden, thun euch dorauff krafft vnfers empfangen beuelhs folchen zebendt vorpielen vnd dem pfarrer 
zu Groffen Bentz einzureumen, Es fei dan das ir In monatsfrift vor vns wie recht ausfurn werdet, 
das er euch vnd eurer pfarre mit mehrerm rechte, dan ghen Groffen benz gehorigk, dorauff follet 


ir notturfüglich gehort werden, wolten wir euch deme wir fonft zu wilfarn geneigt nicht vorhalten. 


Datum etc. Des kurfürften ynd bifchoffs eto, 


Dem Wirdigen vnferm guihen freunde dem pfarrer zu Ribbeck. 


Nach dem Copialbuche des Canzlers MWeinlöben Litt. A- 





CXXV. Die Kirhen-Vifitatoren geben denen von Döbberitz zu Lietzew auf, den Leienfüfter 
abzufchaffen und den Pfarrer zu Berge, beffen Filial Lietzow fri, ben Fleiſchzehend folgen zu (affe, 
aud) bie zu einem Koffatenhofe gezogenen Pfarräufen zu veflituiren, im Jahre 141. 


1. Vnfere freuntliche dinfte zuuor. Erbare, Ernuefte guníüge freunde. Vns hat der pfarrer 
zu Berge in Itziger vifitation alhie angelangt, als foltet ir Ime den fleifchzehendt Inn euerm dorfe 
zu Litze, 'welchs ein filial der pfarre zu Berge ift, waigern vnd das zuuor In beiden dorffern berge 
vnd litze allein ein kufter gewefen, der fich auch vom kufterlohn beider dorfler woll enthalten konnen, 


Ir hettet aber bei euch zu Litze einer Cothfeffen zum kufter gemacht, der dem pfarrer In der kirchen 
49* 


nichts helffen kondte fonder were.mehr In euerm dinfte, welcher fich dán vf vnfer erfordern zur vifi. 
tation biehero nicht gefteln wollen. Wan Ir dan dem pfarrer gemelten fleifchzehendt mit keiner fuge 
zu waigern, noch einen fonderlichen kufter euers dinfts halb anzunhemen vnd den kirchendinft dodurch 
zu uorringern habt, vnd wir beuelh haben, die pfarrer vnd derfelben zugehorigen bei Iren: einkommen 
vnd gerechtigkeiten zu erhalten, Beghern wir demnach kraft empfangens beuelhs, bitten vor vnfer perfon 
freuntlich, wollet dem pfarrer folchen fleifchzehendt hinfuro nicht vorhindern, fondern bei euern leuten 
dotza vorhelffen, auch euern leienkufter abthun vnd domit wie-vor alters halten auch dene zu Berge, 
fo zur kufterei dinftlich dobei fein laffen, doran thuet ir vnfer gnádigflen vnd gnädigen hern meinung 
vnd wir feind es etc. £ 

2. Vnfer freuntliche dinfte zuuor, Erbare.Ernueften befondere guthe freunde. Als wir euch 
nehft aufz Brandenburgk gefchrieben euern leienkufter abzuthun vnd die kufterei durch den kufter 
' zu Berge vorwalten zu laffen, wirdt geclagt, das ir folch fchreiben vorachtet, Es were auch eine 
wufte hofiftedte Im dorffe Litzow gelegen zu den zweien pfarhufen gehorigk, die ir follet zu einem 
Cothíeffen houe gelegt haben: vnd fonderlich follet ir Balthafar von Dobritz euch derfelben hofffteda 
als der euern anmaffen vnd den leienkufter dorauff vorteidingen. Wir bitten aber, wie vor, wollet 
denfelben kufter abthun, auch die hoffftedte wider zu den pfarhufen kommen vnd durch den pfarrer 
genieflen vnd gebrauchen laffen vnd vns was ir hierauf zu thun gefinnet, fchriflliche anthwort zu 
fchicken, domit wir es in weitern mangel mogen an vnfern gnádig(en hern den kurfürflen zu Bran- 
denburgk etc gelangen oder vormoge vnfer lnftruction hierin procedirn. Das feind wir freuntlich vmb 


euch zu uordienen erbittigk. Datum etc. Des kurfürften und Bifchofes etc. 
Den Erbarn, Ernueften Allen von Dobritz zu Litzow vufern befondern 
guthen freunden, : 


Nach dem Eopialbuche des Eanzlers Weinläben Litt. A. 





CXXVI. Die Kirchen-Bifitatoren erfuchen bie Wittwe Ludwigs Hafe auf Berge, dem Pfarrer 
dafeldft den gebübrenden Kornzehend zu entrichten, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Erbare tugentfame guthe freundin, In Itziger vifitation alhie 
hat vns der pfarrer bei euch zu Berge clagende anbracht, das ir Ime den kornzehendt von euern 
hufen vnd lande nun II Jar langk gewaigert vnd dauon nicht mehr dan XI mandel gerften vorm Jhare 
geben, dorumb er vns vmb hulffe wider euch angelangt: wan ir Ime dan gemelten Zehendt je fchuldigk 
vnd mit keinem fuge noch pilligkeit waigern konnet, Beghern wir dorauff krafft empfangens beuelhs, vor 
vnfer perfon bittende, wollet den pfarrer defzhalb forderlich zufriden ftellen vnd claglofz machen: doran 
thuet ir vnfer guädigften vnd gnaüdigen hern meinung vnd wir feind es etc. 

Des kurfürften vnd bifchofs eic. 
Der Erbaren iugentfamen frauen Ludwigk hacken feliger gelaffener wiih- 
wen zu Berge vnfer guthen freundin. 


9tadj bem Eopialbuche des Ganjleré Weinlöben Litt, A. 








CXXVIL Befehl an den anbreiter zu Spandow, bie Wittwe udwigs Safe zu Berge we⸗ 
gen einer feit 17 Jahren rückſtändigen, dem Eatharinen-Lehn in der Neuſtadt Brandenburg ge⸗ 
bührenden Hebung auszupfänden, v. J. 1541, 


Vnfers gnädigften hern des kurfürften zu Brandenburgk etc. vorordente vifitatores Beuelhen 
dir dem landtreiter zu Spandow, das du In das dorff Bergen reitten vnd Ludwigk hacken 
feliger withwen ankondigen folleft, das vns Er thomas Bartz, altarift vnd Prediger der Neuen- 
ftadt Brandenburgk, alhie bericht, das fie Ime zu dem geiflichen lehen Catharine, fo er alhie 
heldet, Jerlich XVIII fcheffel korns fchuldigk vnd In XVÍI Jarn doran nichts geben, dorumb er vns 
vber vil vorgeblich gefchehen mhanen vmb hulffe angelangt. "Weill Ir dan durch hochgedachts vnfers 
gnádigften hern vnd vnfere fchriffte vorhin beuolhen worden, gemelten Er thomas defzhalb zufriden 
zu ftellen vnd fie Ime dorüber mutwilliglichen furgangen, das fie Ime alle vorfeffene pachte zwifchen 
dato vnd Johannis fchirft enthrichten oder fich dorumb mit Ime vortragen foll, wurde folchs in ge- 
melter frift nicht gefchehen, fo wolleft vf anfuchen Er Thomafzen die pfandung wider fie vff XII 
wfpl. XVIII fcheffel korns werdt thun: doran thuftu hochgedachts vnfers gnädigften hern meinung, vr- 
kundtlich haben wir vnfere pethfchaft hieran gedruckt. Datum etc. ‘ 


Mach bem Eopialbuche des Eauplers Roeinlüben Litt. A. 





CXXVUL Das Domcapitel zu Brandenburg verkauft den Haken Hebungen zu Berge, 
am 28. Oft. 1542, 


Wyr Dechandt, Senior und gantz Capittel des Thumbftiffts zu Brandenburg, Bekennen 
und thun kundt mit diefem unferm Brief vor uns und alle unfere nachkommen auch funft Jedermennig- 
lich, die Ine fehen, hóren oder lefen, das wir mit guttem Willen und vorbedacht, Auch mit gnediger 
gunft und Confens des hochwirdigen In Gott Vaters furften und Herren, Herren Mathifen Bifchof- 
fen zu Brandemburg, unfers gnedigen Herrn, den Erbaren und Erentfeften Wichman und Chri- 
ftoff, gebrudern den Hakenn, Erbfeffen zum Berge und Iren Erben zu eynem ewigen rechten und 
unwiderrufüichen erbkauf recht und redlich verkaufft haben und verkauffen hiemit gegenwertig In kraft 
und Macht ditzes briefs Sechs Wifpel Jherliche Pachtkorns, Als nemlich anderthalb Wifpel Roggen, 
anderthalb Wifpel Gere und drei Wiípel Hauern; auch fechs Mandel Grofchen Jerlicher Zins zum 
Berge mit aller gnaden und gerechtigkeit, wie wir die von fechs Hufen dafelbft bisher Jerlich ufge- 
hoben und genoffen haben, fur funfhundert gulden Muntz Merkfcher Werunge, welche funfhundert 
gulden Kaufgelt uns gedachte Wichmann und Criftof, gebruder die Haken heut dato zu voller 
genüge entricht und bezalt haben, die wir auch von [nen entpfangen und In des Capittels fcheinbar- 
lichen Nutz und frommen angelegt und hingewandt haben, für uns und unfer nachkommen [ie und Ire 
Erben denfelben hiermit ledig und lofs fagende. Darauff verzeyhen, verlaffen und abtretten, wir vor 
uns und unfere nachkommen Inen und Iren erben, folche pacht und Zins mit allen gnaden und ge- 
rechtigkeit, fo wir daran gehabt und noch haben möchten, nichts ausgenommen und fetzen fie und Ire 
Erben In folcher pacht und Zinfe gewehr und Befitzung, wie das zum krefftigflen aller gerichten und 
rechten gefchehen könnte und möcht, alfo das fie hinfurder diefelben, als Ir ander eygen lehen und 
erbgut’dafelbft, vor uns, unfere nachkommen und fonft Jedermenniglich ungehindert belitzen, genieffen 


und gebrauchen follen und mögen. Wir unfere Nachkommen follen und wollen ouch Inen und Iren 
Erben difs Erbkaufs halben eine rechte ftette gewehr fein und bleiben, Auch wie landtlsuffigk und 
recht ift In allewege vertreten, benehmen und fchadlos halten on alle behélff und Ausrede getreulich 
und ungeferlich, Des zu Urkundt mehrer Sicherheit, ftette und vefter haltung haben wir des Capittels 
Ingefiegell hierunder an diefen unfern brieff anhengende eingewurkt und verfiegelt, geben auf der Burg 
Brandenburg, Am Tage Simonis und Jude der heiligen Apolteln, Anno nach Chrifii Geburt vunff- 
zehnhundert Im zwey und viertzigften Jhare, 


Mach einem Gopialbuche des Brandenburger Demardjioet, 


CXXIX. Privilegium des Kurfürften Joachim II, für die Schneider zu Nauen, v. 3. Juli 1559. 


. Wir Joachim, Churfarlt etc. Bekennen etc. das fur vns kommen feindt vnfere liebe getrewen 
Guldemeiftern vnd Altterleutte der fchneider Gulde In vnfer ftadt Nawen  wonhafftig vnd haben vnfz 
vntertheniglich bericht thun laffen, wie das diefelbe vmb mehrung vnd befzerung willen Ihrer nahrung 
vnd defzelben handtwercks In vorgangener Zeit vnter fich eine Bruderfchafft vnd Gilde, wie [n andern 
vnfern vmbliegenden Stedten vblich, geftiffret vnd vfgericht, darauf fie vnfz alfa den Landesfurften vn- 
terthenigft gebethen, Sie vnd Ihre nachkommen damit zu priuilegirn vnd zu begnaden, auf das fie nu 
hinforder Zu ewigen Zeiten folehe Bruderfchafft vnd gulde haltenn mogen, So haben wir angefehen Ihr 
vnterthenig vnd fleiffigk Bitten, Auch In betrachtung befzerung Irer nahrung, vndt damit auch zwifchen 
denfelben handtwercke In künftigen Zeiten liebe vnd einigkeit moge erhalten werden, vnd haben fie 
vnd Ihre nachkommen mit folcher Bruderfchaft vnd Gulde, wie obftehet, damit Priuilegirt vnd begna- 
det, Priuilegirn vnd begnaden fie vnd Ihre nachkommen mit folcher Bruderfchafftt vnd Gulde, wie ob- 
ftehet, In. Crafft vnd macht dis brieffes, Vnnd nach dehme vnfz dan auch von demíelben Handtwercke 
weiter Clagende ift furbracht, das Ihnen durch die dorfifchneider, do hiebeuorn keiner gewohnet, die 
auch noch vnbefeífen vnd vnfz mit keinerley vnpflichten verwandt, dergleichen auch durch etlichen 
ledigen Schneider gefellen vnd ftorer, die fich hin vnd her In den dorffern vnd flecken enthalten vnd 
begeben auch aldo arbeiten vnd ftoren, follen mergklicher fchade zugefuegt werden, welches vníz als 
den Landesfurften zuzufehen befchwerlich, vnd wollen hierauf ermfticher meinung, das niemandt daf- 
felbige handtwerck, aufzgenommen In den dorífern, da uon alters befeflene fchneider gewohnet vnd die 
In vnferm lande noch befeffen, vf 2 meile weges berurter vnfer fadt Nawen nicht Arbeiten vnd 
folch handtwerck treiben foMen. Gleicher geftalt fo wollen wir auch, das die ledige gefellen, die Im 
lannde vnbeleflen, die man vor ftorer Achtet, In den dorffern nicht arbeitten follen. Vnd wo Jemandts 
daruber befunden, den oder diefelben mogen die Guldemeifter berurts handtwercks mitt hulff vnfers 
Landtreiters zu Spandow aufireiben. "Vnd gebieten dir hiemit vnferm Landtreiter zu Spandow, ob 
die Guldemeiftere obbemelts Schneider handtwercks dich vmb hulff wieder die vnbefeffene fchneider 
gefellen vnd Storer anlangen wurden, So wolleft Ihnen wider diefelben hülffe vnd forderung thun, 
das diefelben wie In andern vnfern ftedten vbelich vnd gebreuchlich, aufgetrieben vnd folches abge- 
fehafft werde, Vrkundtlich etc. Coln etc, Montags nach Johannis, Baptifte Anno etc. MDLIX. 


9tad) tem Surmürf. genécepialbudse, 





sei 


CXXX, Gewerbspeinilegium der Kürfchner zu Brandenburg, Spandau, Rathenow, Nauen und 
Potsdam, bom Syabte 1582. 


Wir Johans George, Churfurf etc. Entbietten euch vnfern lieben getrewen Bürgermeiftern 
vnd Rathmannen an beider ynfer ftedte Brandenburgk, Spandow, Rathenow, Nawen vnd 
Potítamb, Auch vnfern 'Landtreitiern zu Spandow vnd Belitz' vnfern grus zuuorn Vnnd geben 
euch hiemit zu uornehmen. Obwoll In vnfer Landesordnung auch durch vnfer aufzgangen. Mandata 
der vorkauff allerley felwercks In vnfern Churfarítenthumb vnd Landen vorbotten, So gelangt doch 
glaubwirdig an vns, das nicht alleine die frembden, Sondern auch einlendifchen, furnemblich aber die, 
fo das Leder oder felwerck nicht zu uorarbeiten pflegen, defzgleichen die Handtwercker (elbfi, fich 
vnterftehen, daffelbe In Stedten vnd Dórffern den andern Handtwerckern zu nachteil vebermeffig auf- 
zukauffen vnd nicht alles vorarbeitten, Sondern auffer Landes zuuorfurn vnd dadurch groffe Theurungen 
vnd mangel des Leders vnd felwercks vnfern armen wnterthanen zu üorurfachen vnd einzufuühren. Alfo . 
auch wo daffelbe nicht geendert werden folte, das die Handtwercker das Leder vnd felwerck mitt 
groffen fchaden auífer: Landes zu holen oder von den vorkeuffern noch halb fo theuer an üch zu 
bringen gedrungenn. Deffen fich dan vnfere liebe getrewen die Alterleutte vnd Meifter des Kurflener 
handtwercks In obbemelten vnfern Stedten zum hochften kegen vns befchwertt vnd vmb gebuerlich 
einfehen vriterthenigft gebelen. Wan vns dann vber vnfer landsordnung zu halten vnd folche eigen 
nutzige fuchungen, die.zu uorderb vnferer lande vnd leuthe gereichen, auch In befchriebenen Rechten 
vnd des heiligen Romifchen Reichs fatzungen vorbotten, abzufchaffen gebuerett, Als wollen wir das es 
mach gefatzter maílen hinfuro damit gehalten werden folle, Nemblich das Inhalts vnfer landtsordnung 
menniglichen Ein oder aufzlendifchenn, was ftandes oder Condition die auch fein, einig ledder oder 
fellwerck aufn Lande In flecken vnd dorffern zu kauffen, keinesweges vorflattet werden folle, Alleine 
weil die (chmafchen Lamb vnd Zeigenfellen niemandts dan die kürfzner zu Iren Handtwercke gebrau- 
chen konnen, Auch ohne das In fledten nicht zu Marckte gebracht; Sondern durch die fuhrleuthe oder 
kramer auf gekauft vnd In die wagen heimlich vorfuert werden, So haben wir den Kürfznern gnedigft 
vorgundt vnd zugelafzen, folch fehmafchen Lam vnd Zeigenfellen, Defzgleichen an Zobeln, Mardern, 
wolffen, Ottern vnd andern wilt wahren Inmaffen fie hieuor Inn brauche gewefen durch Ire diener auf 
lande zu fammeln vnd zu notturfft [res handtwercks zu gebrauchen, doch zu uorhuettung der vntter- 
fchleuffe, fo hierein mochten furgenohmen werden, Sol keines kuerfznerfz dieners folches vorftattet 
werden, er fey dan mitt einer fchrieftlichen Kundtfchaflt vnter den Raths vnd kuerfchner Handtwercks 
fiegel vorfehen, Vnnd wo Jemandt folchen fchein nicht vorzulegen oder ander leder vnd fellwerk ge- 
kaufft hette darunter befunden würde, So foll Inen alle wahre, die ehr bey (üch hatt, genöhmen werden, 
Das Ander Leder, heulte vnd fellwerck aber alles Soll Inn Stedtenn wie gewonlich auf die wochen- 
marckte gebracht vnd aldo denen, welchen es zu Iren handtwercken dienlich vnd daffelbe zu uorarbeiten 
pflegen vnd nicht den vorkeuffern vorkaufft, Do es aber von den vorkeuffern Anders gehalten Inen 
daffelbe durch die Rethe Inn Stedten vnd Landtreittern auf lande genohmen werden. So follen (ich 
auch die Kürfzner der Ochfen heutte vnd kalbfelle vnd hin wiederumb die Schufter vnd weisgerben 
der fchmafchen Lambfelle vnd aller wiltwaren auf den wochenmarckten zu kanffen vnd gar zu machen 
oder feil zu haben enthalten, Sondern Allein ein Jeder das fo Inen zu feinen Handtwercke dienftlich an 
ch bringen vnd gebrauchen. Defzgleichen follen fich auch die Schneider mitt peltzwerck die kleider zu 
futtern vnd za bremen vnd Alfo den Kürfznern In Ir Handtwerck zu fallen enthalten, oder do fich 
einer folches daruber vnterftehen wurde, Soll ehr dem Rathe darunter ehr geíeffen 10 fl, zu ftraffe 


vorfallen fein. Viel weiniger follen die Storer anf lande, flecken vnd dörffern zu arbeitten gelitten 
wnd beide Storer vnd wirt gebuerlich geftrafft werden, doch follen die von Adell disfals mit Irer arbeit 
Ires gefallens vorfaren zu laffen macht haben, Vnnd beuehlen darauf Burgermeiftern vnd Rathmannen 
berurter vnfer ftedte Brandenburgk, Spandow, Rathenow, Nauwen vnd Potzftamb, Auch 
Landtreittern zu Spandow vnd Belitz, Ir wollet uber diefe vnfer vorordnung halten vnd die vor- 
brecher wie obftehet mitt nehmung der wahren vnd fonft ftraffen vnd dodurch folche vngebuer abfchaffen. 
"Das wollenn wir vns alfo zu gefchehenn gentzlichenn vorlaffenn vnd kegenn die gehorfamenn Inn 
gnadenn erkenrenn. Vrkundtlich mitt vnfern Anhangenden Ingefiegel befiegelt vnd gebenn zu Colnn 
ann der Sprew, Montags nach Dorothee, Anno etc. MDLXXXJI: 


Mad; bem Sturm, Rehns-Copialbudye, 





CXXXL Königliche Entfheidung des Streites der Städte Nauen und Spandau um ben Vor⸗ 
tang, bom 19. Nov. 1710. 


Friderich, König in Preufzen eto, Euch ift vorhin bekandt, was zwifchen der Stadt 
Spandow und Nauen in pacto des Vorftandes auf denen Jahrmärckten fich vor Streitigkeiten ent- 
halten, und was Zu behauptung deffen fowohl die eine alfz die andere Stadt vor recht und fundament 
zu haben vermeynet; Nachdem Wir nun unterthäniglich angetreten worden, hierin ein Decifum und 
Ausfpruch zu geben, So haben Wir fowohl eines alfz des andern Theils querelen abzuhelffen die fache 
dem befinden nach ex jufto et aequo dahin gerichtet, dafz beyde Städte auf denen öffentlichen Jahr- 
märckten bey dem Vorfitz und rang mit einander alterniren follen, folches gleichwie es dem Commiffario 
Loci zu dergeftaltigen einrichtung anbefohlen worden, alfo haben wir es auch euch hiemit in Gnaden 
zu dem ende notificiren wollen, damit Ihr nach der Zeit bey den Privilegiis euch darnach zu achten 
wifzet, Cólln etc, am 19. Nov. 1710. 

gez. Friedrich. 


XV. 
Stadt Rathenow, 


SV unos gehört nicht zu ben Orten, von welden ein febr Hohes Alter nachzuweiſen ijt. Im einer 
die Beſtimmung bed Ardidiaconatsfprengels bed Dompropftes zu Brandenburg betreffenden Urfunbe vom 
Sabre 1217 wird ber Ort zuerfi erwähnt (Hauptth. I, Bd. VIII, 135 Note), Am 19, Mai 1276 ratis 
fisiren bann die Markgrafen von Brandenburg einen mit dem Erzbifhofe von Magdeburg über bie 
Grenzen an ber Havel zwifhen Rathenow und Milow, fo wie zwifhen Scholläne und Rathenow, burd) 
Eommiffarien getroffenen Bergleih: und die Commijfaríen für biefe Orenzregulirung waren auf maf» 
gräfliher Seite Ritter Johann von fródern, Nitter Nicolaus von Rathenow und der marfgräflide 
Bogt in Rathenow, namens Otto (II, 95, I, ©. 124). 3u folder näheren Beftimmung der Gre 
bietögrenzen ber Mark auf diefem Punkte führte vieleicht eben bie Abjicht hin, zu Rathenow eine Gtabt 
zu gründen, ber ein beſtimmtes Territorium zur Feldmark anzuweifen war. Denn daß bier eine mark: 
grüflije Burg bereits beftand, worauf rittermäßige Leute als Burgmannen bienten, wie ber ebengenannte 
Nitter Nicolaus von Rathenow, und daß bdiefe Burg ferner ber Sig eineó markgräflichen Landvogtes 
war, zeigt die Urlunde von 1276 unzweifelhaft au. Dagegen gedenlt weder dieſe noch irgend eine 
frühere Urkunde des Ortes Rathenow als einer Stadt. 

Die Annahme daß Rathenow, die Stadt, erſt nach dieſer Zeit gegründet ſey, wird auch durch 
ben Inhalt ber älteſten Urkunden beſtätigt, welche wir von ber Stadt befigen. Das älteſte Document 
enthält die Erlaubniß, welche die Markgrafen Sito und Conrad im Jahre 1284 den Bürgern ber Stadt 
geben, ihre Häufer mit Vauben zu bauen. Lauben wie fie bei Städten älterer Bauart nod) jegt vor» 
fommen, namentlih in Böhmen, Mähren zc, find befanntlich feine Vorbauten, welde man vollendeten 
Häufern hinzufügt, fombern wurden nur bei der urfprüngliden Bauart der Häufer angelegt. Sie werden 
dadurch gebildet, bag ber vordere, ber Straße zu gelegene Raum des Erdgeſchoſſes der Häufer auf Säu— 
len ober Pfeiler gejtügt nad) vorn unb ben Seiten hin offen bleibt, daher einen Drebedten Gang bie 
Straßen entlang barbíetet, Die Erlaubnig einer folhen Bauart fonnte nur vor ober während bes Ans 
baues der Stabt Bedeutung haben. 

Nach diefem erften Documente folgt ein zweites vom 15, April 1288, weldes bie Marfgrafen 
zu Rathenow ſelbſt, wo fie fidy au 1283 auf der Heide (in mirica Ratenowe) aufgehalten hatten, für 
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ben neuen Drt audfertígen ließen, Die Stabt war, biefer Urkunde zufolge, fon mit bem Graben um» 
geben, burd) welche die Havel hindurch geleitet flog und hierdurch vor feinblidjen Ueberfällen notbbürftíg 
geſchützt. Die Markgrafen verfprachen der Stabt ben Hindurchfluß ber Hapel burd) biefe Gräben in 
feiner Art zu behindern, behielten fi jebod) bie Fiſcherei darin vor. Zugleich gaben fie ber Stadt audj 
eine auf die Ordnung ber innern Verhältniffe ihres bürgerlihen Zuſammenlebens bezüglihe 3ufierung, 
nämlich alle Rechte und Freiheiten, woelde ben übrigen Stübten ber Mark zufländig feien, die Bürger 
Rathenow's ebenfalls geniefen zu faffen — eine Bewilligung, die wohl gleichfalls nur von einer erit 
neu entftanbenen ober im Entftehen begriffenen Stabt banfbar angenommen werben konnte, Infonderheit 
verferaden bie Marfgrafen aud, feinen Bürger ber Ctabt dur den Vogt ober einen fonfilgen lanbes» 
herrlichen Beamten gefünglid einziehen zu laffen unb die gefammte Gerichtsverwaltung bem Stadiſchulzen 
zu überlaffen, 

Die hiernächſt folgende Urfunde vom Jahre 1294, worin ber Stabt ba8 Dorf Gezeritz ober 
Syeberig zu eigen gegeben wird, hing ebenfalls ohne Zweifel nod) mit ber Gründung der Stabt zufammen. 
Der Jeberiger Kieg ifl ein Ueberreſt biefes Dorfes, nicht bíe8 Dorf felbft: denn einen -Sieg nennen die 
Urfunden vicum: bíefer Srt wirb eine villa genannt, worunter nur ein fórmlídeó mit einer Feldmark 
audgeftattetes beutfhes Dorf zu verfiehen ift, Es wird aud) ín ber Urfunde zugleich ausdrücklich ber dazu 
gehörigen Meder, Dolyungen, Wiefen und Weiden gedacht. Das eigentlihe Dorf Gezerig (t. ganz mit 
in die Stabt aufgenommen unb feine Ländereien find ber Stabtfelbmarf einverleibt. Daher mufte es 
aud gleih anfünglih ber neuen ſtädtiſchen Anlage zugefchlagen werben: und wäre bieó wabrfcheinlih 
ſchon früher geſchehen, wenn nídt ein Privatbefiger, wahrfcheinlih ein Burgmann bed Schloffes NRathes 
nom, namens Dieterih von Berenwolde, bies in unmittelbarer Nähe der Burg gelegene Dorf zu Lehn 
befeffen hätte, daher der Cebnóbefig bíefem erft abgefauft werden mußte, Legteres war 1294 erreicht und 
nun fäumten die Marfgrafen nicht, als Cebnéferrn das Dorf mit allen feinen Zubehörungen der Stadt 
zuzueignen, b. i. ihre lehneherrlichen Geredifamen über den Drt zum Beften der Ctabt aufzugeben. 

> — ÜDaf ber Aufbau der Stadt Nathenow noch immer nicht vollendet war, bezeugt enblíd nod eine 
marfgräftihe Urkunde des folgenden Jahres, Zur Vollendung einer €tabt gehörte infonderheit bie er» 
"leibung eines beftimmten Stadtrechtes, weldes gewöhnlih von andern ülterm Stäbten her übertragen wurde. 
. Dabhin gebörte ferner die äußere Befefligung mit Mauern unb orem. Beides war bei Rathenow bis 
bahin nod) nicht volltändig bewirkt. Kraft ber Urkunde vom 22. April 1295 gaben bie Markgrafen 
daher ber Stabt, — von welcher beiläufig bemerft wird, baf fie nod arm fey unb ihr Erwerb unzu— 
länglich, aber ber Landesperrfhaft treu ergeben, — erfilih ihre Burg Rathenow zu eigen, und zweitens 
das Stadtrecht der Stadt Brandenburg. Der Beweggrund bagu, auf ihr hiefiges Schloß zu verzichten, 
lag für die Marfgrafen in ber Ueberzeugung, welche fie befennen, baf beide, Schloß und Stadt jebes 

; für fid auf bem fleinen Raume der Havelinfel, welde die beutige Altftabt Rathenow einnimmt, nicht 
genügend befefiigt werden fónntem. Da es mun notbwendig war, baf bie von ihnen gegründete Stadt 
bie nöthige Befeftigung erlange, fo mußte bie Burg eingeben. Unter ber Beiftimmung ihres Rathes 
befahlen die Landesherrn daher die Burg bis zum Grunde abzutragen. Den Platz und die Steine 
ſchenlten ſie der Stadt, zur Vervollſtändigung ihres Aufbaues. Sie verſprachen der Stadt zugleich, daß 
ſie und ihre Nachfolger Künftig weder innerhalb noch in ber nächſten Umgebung ber Stadt eine Burg 
anlegen, aud) bie Bürger nicht mehr mit (prem Beſuche beſchweren warren, als tiefe ed gerne 
ſähen. Letzteres war infofern eine mit bem Abbruche des Schloſſes in Verbindung ftebenbe Bewilligung, 
als nad bem Eingehen bes eignen Hauſes zu Rathenow die Landesherrn mun, wenn fie bert verweilten, 
für fij und ihr Gefolge in ber Stadt ein Unterfommen ſuchen mußten, was ihnen nebſt ſtandesmäßiger 
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Berpflegung nad alter Sitte von ber Stabt unvergolten gewährt werben mußte. Bon biefer Dofpitalitüt 
machten die Fürften aud) nachgehends noch oft Gebraud. Nach Nachrichten aus ber Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunberts beſaßen die Darfgrafen hier wieder einen freien Hof, beffen Aufbau fie ihrem hiefigen Heide⸗ 
zeiter (Oberförfter) überliegen, Diefer Freihof it inbeffen mit ber alten Burg nicht zu verwedfeln, Er 
mochte ‚ein apert gewordenes Burglehn feyn. 

Was nun aber die alte Burg anbelangt, fo ijt biefelbe zwar wohl nit fogleih nad obiger Gr» 
laubnig völig abgetragen, Es wird biefelbe vielmehr im Jahre 1351 noch als im Befige der Stadt 
befindliche Hefte erwähnt, Doc fpäter ít bie Iandesherrlihe Anorbnung erfüllt worden. Der Pas ber» 
felben ift jegt unter dem Namen Burgwall befannt, fo wie aud) bie »Burgfirage« nod) die Erinnerung 
an die. alte landesherrliche efte aufbewahrt, Der Burgwall gehörte bis in den Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts der Familie Ringel, von welder bie Familie Bars ihn bemnüdjt läuflich an fid gebracht bat. 

Rach diefen landesherrlichen Beihülfen zu ihrem Aufbau fónnen wir annehmen, dag Rathenow 
als völlig vollendete Stadt in das 14. Jahrhundert eingetreten fey. — Auf die Gründung ber Stabt 
durch die Markgrafen deutet audj das Wappen hin, was fie angenommen hatte. Es enthielt lets wie 
nod) jest ben Branbenburgifhen Adler als Hauptzeihen. Nach neuerer Darftellung ift es ein Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln in einem von einem Engel gehaltnen Schilde, neben weldem eine Eichel unb eine 
Weintraube liegen, Weinbau fiheint ehedem zu Rathenow viel betrieben zu feyn. 

Kurz vor bem Ausfterben des Anhaltiihen Markgrafenhauſes erhielt bie Stabi Rathenow von 
bemfelben nod eine legte Gunft. Der Marfgraf Woldemar vereignete berfelben nämlich am 18. Juni 1319, 
ba er fij zu Tangermünde aufbielt, ben Hof Rodenwalde. Bald nad diefer Handlung ftarb der Marks 
graf Woldemar und nad feinem Tode war es befanntlich zweifelhaft, an wen fih die Märkifhen Länder 

zu halten hätten. Woldemars Wittwe, die Marfgräfin Agnes befand fij am 18. September zu Rathe- 
eh, unb die €tabt erklärte fi fif mit ihrem Anſpruche einverfianden, bag man ihr geborde, fo lange fie 
lebe. Nach ihrem Tode follte die Stadt derjenigen Herrfhaft fi zuwenden, welder Brandenburg und 
Nauen dann unteriban fein würden. Die Marfgräfin ertbeilte am 18. Sept. ber Ctabt eine befonbere 
Zuficherung hierüber, damit fie nit von bem übrigen Havellande bauernb getrennt werbe. Unter bem 
Namen eined Tutord ber Markgräfin Agnes trat dann aber im folgenden Monat der Herzog Rudolph 
von Sadfen in Nathenow auf, Um (ij bie Gunft ber Stadt zu verfjaffen, confirmírte er ihr am 
14. Oct. 1319 nit nur ihre alten Gerechtfamen, fonbern legte ihr aud) das Stadtrecht Berlin’s unb 
Spanbow’s bei, welded bie Stadt, wie es ſcheint in eine nod) begünftigtere Lage fegen follte, als baa 
Brandenburgifhe Stadtrecht. Unter biefer Sächſiſchen Herrfhaft blieb bie Stadt Rathenow mit bem 
übrigen Havellande allem Anſcheine nah etwa 4 Jahre, nämlich bis zum Ende des Jahres 1323, da in 
ber Perfon Ludwigs von Bayern wieder ein legítimer Marlgraf auftrat. 

Im Februar bes Jahres 1324 Hatte die Stadt bem Markgrafen Ludwig bem Bayern bereits 
Hufbigung geleiftet, ber fraft Faiferliher Verleihung die Succeffion in die Mark in Anſpruch nahm, 
Dafür beftätigte ber junge Landesherr der Stadt Nathenow nicht mur ihre hergebrachten Rechte und 
Freiheiten im Allgemeinen, fonbern verlieh ihr auch infonderheit wieder das Brandenburgiſche Stadtrecht. 
Die Handlung feines Vorgängers, wornad) ein anderes, wenigftend elgenthümlich modificirtes Branbeits 
burgfches Stadtrecht auf Nathenow übertragen war, wurde wohl als ein Act unbefugter Unmafung bes 
tradjtet, und baber von bem Marfgrafen Ludwig nit anerfannt. 

Gleich zu Anfang der Regierung des Markgrafen Ludwig aus bem Haufe Bayern geríetb Ras 
thenow aber in die Gefahr, aus dem Zufammenhange, in weldem es Bis dahin mit ben übrigen Städten 
des Havellandes gefianden hatte, herauszufommen und gewiffermaßen mebiatifirt zu werden, Denn ber 
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Markgraf Ludwig verpfünbete die Stadt mit bem Lande Rathenow unb allen Zubehörungen, nebit bem 
Lande Friefad, ben Grafen Günther, Urih, Alf und Buffo von Lindow für 6970 Mark Silbere, Mit 
teljt eines eigenen Reverſes verpflichteten fid zwar bie genannten. Grafen am 23. Juni 1327 bem Mark⸗ 
grafen, bíefe Pfandlehne herauszugeben, fobald fie die angegebene Geldſumme wieder erhielten. Bei bem 
in ber marfgräflihen Kammer gewöhnlich herrfhenden Geldmangel war ínbeffen eine Auslöfung bedeus 
tenber Pfandftüde nicht leicht zu bewirken. Die Cade wurde glüdlider Weife für fo wichtig erachtet, 
bag ber Kaifer, bed. Markgrafen Vater, fid) felbt in die Angelegenheit miſchte So fam unter der Füm 
forge beffelben zu Würzburg im Jahre 1333 ein Vergleich zwifhen dem Markgrafen unb den gedachten 
Grafen zu Stande, nad) welhem bie legtern Granfee und Wufterhaufen erhielten, dafür aber Rathenow 
und Frieſack herausgaben (Hauptth. I, 38b. IV, 45. 49). Rathenow warb nun wieder unmittelbare 
marfgräfiche Statt, : 

Es traten nun zwifchen bem Diarfgrafen Ludwig unb ber Ctabt Rathenow aud) wieber mehrere 
nähere Beziehungen ein. Dem Pfarrer der Stabt vereignete ber Marfgraf im Jahre 1339 in bem 
grófern fiege ein Gehöft, barauf einen Hof behufs befferer Benugung feiner Pfarrgrundftüde zu erbauen, 
Dem Altar der heiligen Elijabetb, welder von ber Kalandsbrüderſchaft zu Alten-Plathow in ber Rathe⸗ 
nomer Pfarrkirche errichtet wurbe, verlie er das Eigentum über das Dorf Mögelin, deffen Lehnsbefig 
die Brüderfhaft von bem Nitter Peter von Brebow erworben hatte. 

Mit bem Nathe der Stadt verhanbelte ber Markgraf im Dezember 1335 wegen ber Mühle ber 
Stadt. Nah einer Urkunde vom 5. Dezember beó Jahres 1335 erflärt nämlih ber Marfgraf Ludwig, 
er überlaffe feine Mühle zu Rathenow ber Stabt auf 3 Jahre, Die Stabt übernahm bafür eine jährliche, 
in Quartalraten zu leitende Pacht von 40 Winfpeln Getreide und von 10 Pfund Brandenb, Pfenningen: 
von bíefem Pachtbetrage follte die Stadt die Hälfte zum Bau ber Mühle verwenden dürfen, Dod [don 
am zweiten Tage nad ber Abgabe biefer Erflärung bob der Marfgraf ben barnad) geſchloſſenen Pacht⸗ 
contraft wieder auf unb gewährte ber Ctabt dafür, daß fie ihm feine Mühle mit allen demjenigen, was 
ber Stadt daran gehört babe,- wieder abtrete, auf drei Jahre völlige Freiheit von allem Schoſſe. Es 
ſcheint darnach als habe die Etabt nicht unbedeutende Anſprüche an die marfgräflihe Mühle gehabt. — 
Bon einer Mühle ift nur erít die 9tebe und bíeó war eine Waſſermühle. Doc fann ber hier gebrauchte 
Ausdrud molendinum aud) für Mühlwerk genommen werben, wie ihn bie bamalige Urfunbenfprade öfters 
überfegt, und alfo mehrere zufammenhangende Mühlen bezeichnen. 

Hiernächſt wijfem wir von einer Berhanblung über die firirten Abgaben ber Stadt, veranlaft 
burd ein Unglück, welches die Ctabt betroffen hatte, über welches uns nähere Kunde gebricht. Es heißt 
nämlid in des Markgrafen Urfunde vom 22. Jan, 1341, ber Fürſt babe Kenntnig davon genommen, 
wie hart fie burd) die Unternehmungen ihrer MWiderfacher betroffen worden und in welde Dürftigfeit fie 
baburd) geratben ſeyen. Dies gebe ihm Veranlaffung, die ber Landesherrſchaft jährlich zu zahlende Abs 
gabe für alle fünftíge Zeiten auf 16 Mark Eilber zu ermáfiígem, Zugleih wies er auf bíefe Abgabe 
einer Witwe von Gulen eine Penfion an. Die Abgabe, von welder bier bie 9tebe ijt und welche als 
penGo annua bes Marfgrafen aus der Stadt bezeichnet wird, kann nur bie, allen Märkifgen Städten 
woblbefannte Urbebe feyn. Denn wirklich zahlte Natbenow nad) ber Zeit bed gebadjten Zugeftändniffes 
immer nur 16 Mark Silber oder. 17 dod 8 Böhm. Groſchen an Urbede, wie biefe Abgabe namentlich 
aud ín Kaifer Karls IV. Landbuche angeführt it. Der Betrag biefer Abgabe war fehr gering, ba 
Städte wie Nauen, Zchdenid und Werben 20 Mark, -Arneburg und Seehauſen 25, Havelberg, Garbes 
legen und Dfterburg 30, Tangermünde unb Templin 40, Prigwalf und Kyrig 50, Straufberg 60 unb 
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größere Städte nod) viel mehr entrihteten, Nur ganz unbebeutenbe Städte wie Mündpeberg, Belitzz und 
Fürftenwerber hatten ebenfalls nidt mehr als 16 Mark Urbede zu leiten. 

Weiter erbliden wir dert Marfgrafen Ludwig ben eltern in feinen Beziehungen zu Rathenow, 
Nur bag er fij öfters hier aufpielt und alfo die Gaftfreundfchaft ober vielmehr das Ianbesperrlihe Gaſt⸗ 
recht gegen die Stadt in Anſpruch nahm, verraten. bie Daten feiner Urkunden. Gà ſcheint dem Marks 
grafen Ludwig aber nicht gelungen feyn, fid) die Anhänglicfeit der Stadt Rathenow zu erwerben. Die 
Märfer mißtraueten überhaupt den Fremden: babet fonnte man aber dem Fürften nicht vergeffen, baf er 
bie Stadt auf mehrere Sabre verpfändet hatte und ben Befig ber Mühlen ber Stabt nicht gewähren 
wollte. Außerdem hatte er aud) mehrere rittermäßige SBafallen des Landes Rathenow bem Johann von 
Bud, ber bod) feinem Geburteftande nach ihr Genoffe unb nur durch des Markgrafen und feines Vaters 
des Kaifers Gunft fo hoch. erhoben war, als wäre er ein Edler, zu Aftervafallen untergeorbnet, was 
ibm ebenfalls übel genommen vourbe. 

In den Wirren, welde das Auftreten bes falſchen Waldemar ín ber Mark erregte, fdjeint Ras 
thenow zu den Städten gehört zu haben, bie fif am Grfen ber Anhaltiſch-Sächſiſch-Magdeburgiſchen 
Parthei unterorbnetem und ihre Bayeriſche Landesherrſchaft verliefen. Rathenow wurbe aud mod im 
Jahre 1350, freilich wohl unter dem Einfluffe Sächſiſcher Waffengewalt, welcher die Stabt unterworfen 
war, dazu vermogt, gleich einigen andern Stätten unterm 24, April bie Bitte an ben Kaifer Karl zu 
richten, er möge fie bei ber Anpattiih-Sächfiihen Oberherrſchaft belaffen, deren Rechtmäßigkeit er felbjt, 
ber Kaiſer, ja früher bündigſt anerfannt habe. Indeffen änderte die Entfheidung ber Waffen die Vers 
hältniffe bald, Der Markgraf Ludwig wurde wieder des Havellandes Herr und Rathenow öffnete im 
die Thore, 

Es wurde nun dem rechtmäßigen Marfgrafen von Neuem die Hulbigung geleiitet und das Ge» 
lübde abgelegt, ewig bei ihm unb feinen Erben zu bleiben. Dafür aber verpflichtete fid) der Markgraf 
ber Stadt nicht unbedeutende Opfer zu bringen — Dpfer, welche in ber Abitellung aller ber Punkte 
beitsinden, durch welde während feiner früperu Negierungszeit die Unzufriedenheit ber Bürger Rathenows 
erregt war. Er mußte nämlih erften$, was am 7. Dez. 1335 wegen ber Rathenower Mühle von 
ihm angeorbnet war, in ber Weife rüdgüngíg machen, bag er die Mühle, die hier als Waſſermühle auf 
der Havel bezeichnet-wirb, mit ber Flutbrinne eigenthümlih der Stadt abtrat. Borbehalten blieb ihm 
als unveränderlihe Pachtabgabe für ewige Zeiten nur diejenige Pacht, zu welcher fid) bie Stabt Rathenow 
[don am 5, Dez. 1335 bereit erflärt hatte felbige als Zeitpacht zu entrichten, Behufs bes Mühlenbaues 
wurbe_ber Stadt aud) die Holgnugung in ber marfgräflihen Heide gugeflanben und augerbem bie Zus , 
fiherung ertheilt, bag ín ber Nähe Rathenow's feine andere Mühlen -aufgerichtet werben follten. Die 
Stadt erlangte dadurch alfo eine ausfchließlihe Mühlengerechtigfeit oder wenigſtens ein Verbietungsörecht 
gegen die Anlegung neuer Mühlen (n iprer Nähe. Zweitens wurde der Ctabt in Erinnerung an bie 
frühere Berpfündung ausdrücklich zugefihert, fie folle niemals von bem Marfgrafen veräußert unb von 
den Landen geſchieden werden. Da fid aud) die Mannfchaft bes Landes Rathenow zu gemeinfhaftlicher 
Sade mit der Stabt Rathenow verbunden hatte, fo übernahm der Markgraf aud) beiden gegenüber bie 
Verpflichtung, fie nicht von einander zu fondern, ja die früher in Aftcrfehndleute des erwähnten Johann 
von Bud verwandelten Bafallen Heimih von Tresfow, Konrad riefat und Henning von Stehow 
wieder zu feinen Händen zu bringen und unmittelbar zu beichnen. Zum Dritten räumte ber Marfgraf _ 
ber Ctabt nod) mehrere Gerechtſame in der Rathenowſchen Heide ein. Diefe Heide war ein ſchon im 
13. Jahrhunderte mehrfach erwähntes bebeutendes Forfirevier, welches ber Marfgrafihaft unverliehen 
angehörte. Die Markgrafen hielten fid — wohl des Zagdvergnügens halber — öfter hier auf. Es if 
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4. 9. eine von ben Markgrafen Did unb Konrab am 18. Mai 1283 in Betreff lirchlicher Verhältniſſe 
Stendals ergangene Verfügung in mirica Ratenowe auégefertigt, Bon alters ber hatten die Marfgrafen 
einen eignen Verwalter diefer Heide, welder ba8 Holz nad einer beftimmten Tare verfaufte unb in biefer 
Weife feinen unbebeutenden Erlös herausbrachte. Im Jahre 1353 beitellte Markgraf Ludwig einen 
Bürger Rathenow's zum Wächter bdiefer Heide, indem er ihm dies Amt zur Tilgung einer Schuld vers 
pfändete. Der Bürger follte fid aus dem Holzverfaufe bezahlt machen, den Holgverfauf aber nad alter 
Gare bewerfíelligen, Lubwigs des Meltern im Jahre 1351 der Stabt Rathenow in Anfehung biefer 
Heide ertheiltes Zugeftändnig beftand nun zunächſt darin, bag abgefeben von bem bereits erwähnten 
Müpfenbauholze, ber Stadt auf ihre jebeómalige Bitte aud) zu ihren Brücken und Dämmen, fomie zu 
ihren hölzernen Befeitigungswerfen („to eren Planfens), das Holz unentgelblid verabreicht werben follte, 
Außerdem aber follte ben Bürgern in Anfehung des Preifes, womit fie das Holz aus ber Heide zu bezah⸗ 
Yen hätten, ber alte Gebraud) gehalten werben, wornah man für fo viel als ein Pferd ziehen fonnte 
nit mehr als einen Pfenning zahlte. Das war affo wohl damals fion ein febr wohlfeiler Preis! 
Biertens wurde ber Stadt Natbenow befonders zugefichert, falls ihr jemand Unrecht thun wolle; fo 
folle die Lanbesperrfhaft ihr ungefäumt zu Rechte verhelfen nad) des Landes Rechten. Geſchähe dies 
nicht, fo fep der Stadt unbenommen, fij mit Rath ber Landesherrfhaft aus bem Schloffe des Unrechts 
feb zu erwehren. Damit die Stadt dies um fo mehr vermöge, foll fie fid befefigen, wo unb wie fie 
für gut findet, unb ber Landesherr ipr dazu behütfiih feyn, wie bie alten Darfgrafen e$ waren. Schäden, 
welde fie in des Marfgrafen jegt währendem Kriege nimmt, follen ihr erfegt werden. Des Markgrafen 
Kriegevölfer dürfen nicht (n die Stadt gelegt werben, fondern müffen nad) der Nathöheren Rath an einem 
Orte in ber Nähe untergebracht werben, fremde Kriegsvölfer follen überhaupt nídt in ber Mark bei, 
ben: Fremde nicht zu Bedienungen und Nemtern in ber Mark zugelaffen werben unb dergleichen mehr, 
Befonders aber foll niemand der Stabt oder ben Dürgern ihre frühere Anhänglichfeit an die Widerfacher 
des Bayerifhen Darfgrafen zum Nachtheil febren, — Wer deffen gebenft, der foll. einen Frieden gebrochen 
haben und als Friebendbrecher zur Strafe gezogen werben. 

Ungeachtet dieſes umfaffendften Vergebens unb Bergeffens aller frühern. Vorgänge, welches 
die Urfunden vom Jahre 1351 ftipuliren, ſcheint ed bod) nicht, ald wenn ber Stadt Rathenow volles 
Vertrauen ober günftige Gefinnungen feitens des Marfgrafen.zu Theil geworben feyen; wenigfleng 
blieb fie in der folgenden Zeit von allen landesherrlichen Begnadigungen ausgefhloffen unb man würde 
fagen fónnen während der ganzen Dauer ber Bayerifhen Herrfhaft über die Dark, wenn nicht Mark 
graf Dito in feinen legten. Regierungsjahren, ba er Alles aufbot, um fid Anhang in ber Mark zum 
MWiderftande gegen bie Länderſucht Karls IV, zu erwerben, aud ber Stabt Rathenow das Privilegium 
‚zweier Juden ertpeilt hätte, Dies Privilegium begriff das Schugredt von zwei jüdiſchen Einwohner 
Familien mit der Befugniß bas fonft ber Tanbesherrlihen Kammer allein vorbehaltene Schuggelb zur 
fübtijden Kämmerei einzuziehen. Sonft befhränften fi die Anordnungen, melde bie Marfgrafen ber 
Bayerfchen Dynaftie in Beziehung auf 9tatpenow trafen, nad demjenigen zu ſchließen, was barüber er» 
halten geblieben ijt, Tebiglih anf Difpofitionen in Beziehung auf die Bogtei Rathenow unb auf kirchliche 
Berhältniſſe. Es if fogar fehr wahrfheinlih, baf Markgraf Ludwig und feirie Nachfolger ber Stadt 
Rathenow nicht einmal diejenigen Zugeftänbniffe hielten, welche ihnen die Zeit ber Kriegsnoth im Jahre 
1351 abgebrungen hatte. Wenigftens findet man nit, baf bie Stabt im Befig ber Mühlen gewefen 
ober geblieben wäre. Wiederholt werben die Mühlen in Urkunden des 15. Jahrhunderts ald Beftand« 
tpeile der marfgräflihen Befigungen zu Rathenow aufgezählt: und erft Kurfürft Joachim gab & 3.1512 
ber Stadt die Mühlen gegen einen beftimmten Canon, welchen furfürft Joachim IL, im Jahre 1536 
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ermäßigte, in Erbpacht, ſchloß aber babei bie allgemeine Mühlengerechtigfeit, welche er fid) vorbehielt, 
ausbrüdlih aus, Letzteres Fonnte nicht wohl ber Fall feyn, wenn der Stabt Rathenow das Zugeſtänd⸗ 
niß Ludwigs wäre gehalten worden, man müßte denn annehmen, was nicht zu vermuthen fteht, bie 
Stadt habe die 1351 acquirirten Mühlen unb Mühlengerechtſamen fpäter wieder freiwillig abgetreten. 

Die Vogtei Rathenow, welde wir [don vor ber Gründung ber Stabt erblidt haben, beſtand als 
ein beftimmter Compler von marfgräflihen Befigungen und Gereditfamen, deren Maaß burd Beräußes 
rungen allmälig mehr unb mehr gefhwädht warb, in bem Difiricte fort, auf welchen fij früher die 
Wirkfamfeit des Rathenower Landvogts erftredt hatte, 

Da die Burg zu Rathenow veräußert war, fonnte zwar ein Bogt zu Rathenow nicht mehr 
refibiren. Die Vogtei wird indeffen im 14. Jahrhunderte nod) foribaurenb erwähnt, Sie war gemöhn- 
lid verpfänbet, 3. DB. unter Lubwig dem Römer zuerft an Johann Falfe von ber Lietzeniz, dann an ben 
fhon öfter erwähnten Johann von Sud, endlih an ben Bürger zu Berlin unb furfürftliden Münz« 
meifter, ben reihen Thile Brügge. Die Stabt Rathenow war vom Anfange von bem Richteramte diejes 
Landvogts erimirt. Wie fhon die älteften Urfunden dies ausfprechen, fo gehörte e$ inóbefonbere zu ben 
Gegenfländen aller fpätern Tandesperrlihen Beftätigungen, bag die Bürger ber Stadt nicht außerhalb der 
Stadt vor Gericht gezogen werben bürften, fonberm ausfhlieglih vor ihrem Stabtricter, dem Schulzen, 
ber mit Bürgern ald Schöppen richtete, zu Recht zu ftehen verbunden feyen. 

In Betreff der kirchlichen Verhältniffe finden wir von bem Markgrafen Ludwig dem Römer 
vom 27. März 1352 die Vereignung gewiffer Hebungen aus bem Dorfe Kogen an zwei in ber Pfarr» 
fire der Stadt beſtehende SJohannisaltäre. Der eine war bem Apoftel, der andere dem Täufer Jos 
bannes geweiht. Merfwürbiger ift ber SBerfudj, welden wir biefen Fürften machen fehen, das Patronats 
seht über die Pfarrkirche, welches ibm zuſtändig war, an ein geifliches Stift zu veräußern. Zum Glüde 
für die Stabt fam biefe Veräußerung wenigſtens um dieſe Zeit nod) nicht zur Ausführung. Den 16. 
Auguft 1354 wurde eine Urfunde entworfen, worin ber Markgraf das Patronat bem Domfifte Bran⸗ 
benburg beilegte, Doc biefe Urkunde fam nicht zur Ausfertigung. Den 27. October beffelben Jahres 
- bot der Markgraf dem Cifterzienfer-Nonnen-Klofter zu Ziefar an, ihm die Pfarre zu Nathenow ganz zu 
incorporiren, falls es fij von Ziefar nah Rathenow überfiebeln unb in ober bei legterer Stadt feinen 
Eig nehmen wolle, Es wurde bem Klofter dabei vorgeftellt, welchen Beſchädigungen und Beraubungen 
es in einem nicht befeftigten Orte, wie Ziefar, audgefegt fey und welde Sicherheit es dagegen zu Ra- 
thenow geníepen werbe, Aud bie Sungfrauen aus Ziefar gingen aber auf biefen Plan nicht ein, aus ' 
welden Gründen weiß man nicht. Noch nad) dem Landbuche Karls IV. gehörte daher das Patronat 
über die Pfarrlirche, ſo wie das Obergericht (das it die Lehnsherrlichkeit über den Stadtſchulzen mit ber 
Hebung von zwei Dritibeilen ber Gerídtégefülle und einigen andern nugbaren Jurisdietions-Rechten( 
und bie Zollpebung zu Rathenow ber Landesherrichaft. 

Unter der Derrfdjaft des Curemburger Haufes bilden bie üblichen Beftätigungen bei bem Negies 
rungsantritte ber fter wechſelnden Landesherrn gleihfalls das Einzige was und an Nachrichten von 
ihren Beziehungen zu der Stadt erhalten geblieben ijt. Ohne Zweifel war jebod) Rathenow mit an ben 
Leiden beiheifigt, welde in dieſer Zeit die Unfiherheit ber Heerfiraßen unb die häufigen Fehden unb 
Kriege befonders über die Städte und ihre Gewerbe braten, Sie nahm daher auch an ben Sereínis 
gungen Theil, melde die Städte der Marf unter fif zw gegenfeitigem Schuge fhloffen. Eine wegen 
ihrer Beziehung zur allgemeinen Landesgefhichte febr bemerfenswerthe und daher viel beſprochene Ver— 
änderung trat jebod) gegen bad Ende ber Regierung des Quremburger Haufes für bie Lage ber Stabt 
ein. Der Markgraf Jobſt verpfändete nämlich im Anfange des Jahres 1409 die Stabt mit bem Gerichte, 


bem Zolle unb affem ihm daran zuſtändigen Gereditígfeiten für 600 Shot Böhm. Orofóem an bie 
Gebrüder Dieterih unb Hans von Duigow, Der ältere biefer Brüder hatte die Stabi feilbem inne, 

Daß die Familie von Quitzow dieſen Befig mit 600 Schock Grofdjen erwarb, war ohne Zweifel 
weniger durch die hohe Verzinſung veranlaft, welche bie ber Canbedberrídjaft aus ber Stadt gebührenden 
Einkünfte ijr von bem angelegten Gapitale verbiepen, als vielmehr bie Folge bes Umftandes, ba die 
Lage der von Natur gut befefligten Stadt biefelbe febr geeignet machte, als feier Punkt in ihren Bebo 
den benugt zu werden. Gie hatten vorzüglich gegen das Erzſtift Magdeburg einen fajt ununterbrochenen 
Kampf zu beftehen, ber von Plaue aus geführt wurde, Bon großer Wichtigkeit war ihnen deshalb ber 
Befig dieſes zweiten Punktes, welcher ben llebergang über bie Havel befhügte. Daher madten fie fij) 
aud gíeid) bei der Verpfändung aus, an die mehrere Befeitigung der Stadt nod 200 Shot Groſchen 
verwenden zu bürfem, für welde ihnen die Stadt ebenfalls unterpfändlih hafte, Im Syapre 1413 war 
die S fanbfumme fogar auf 900 Shot angemadfen (Hauptth. II, Bd. III, €. 276). Bermutblid waren 
nochmals 100 Schock auf Lie Befeftigung der Stadt verwandt unb hatte bie Landesherrſchaft nadgegeben, 
ibr aud) dieſen Koftenbetrag in Rechnung zu ſtellen. 

Da biefe Verwendungen auf die mehrere Befeftigung der Stabt dieſer felbft zu Gute famen, 
Dieterih von Quitzow's llebermadjt aud) vorzüglich vermögend war, gegen räuberifhe Anfeinbungen bie 
Erinigen zu fhügenz fo fi$eint bie Stadt Rathenow unter biejem Negimente fi ganz wobl befunden zu 
baden. Jedenfalls befand fie fij unter ber Herrſchaft ber von Duigow beffer, als wenn fie ihnen umb 
ihrem Anbange, wie die meiften übrigen Städte, feindlih gegenüber geftanden hätte. Freilich aber mußte 
fie dafür aud) an ben Febden ihrer neuen Herrfhaft Theil nehmen, Auf den Zerjtörungszügen in das 
Magdeburgifge Gebiet, von welden man jedoch gewöhnlich reihe Beute mit nah Haufe brachte, begleis 
tete den Dieterich von Duigow in ber Negel aud) eine Schaar Nathenower Bürger, Mande mogten 
in jener Zeit bad Kriegsweſen, zu beffen vortheilhafter Uusübung fid ihnen fo trefflihe Gelegenbeit Dot, 
gern tem buch bie Stodung des Handels verlümmerten Handiwerföbetriebe vorzieben. Severin pon 
Lochow, ein bei den Pünderungszügen jener Zeit oft genannter Nitter, nahm in ber Stadt Rathenow 
feinen Wohnfiz. Die Stadt ſcheint fid mad der Site ihrer neuen Herrſchaft accommobirt zu haben 
($aupttb, H, 33v, IN, ©. 307. 309. 310, 323. 324.). 

€o dauerte es fort bis zum Auftreten des Burggrafen Friedrig von Nürnberg in ber Marf. 
Sein vom Kaljer Siegmund erlaffener Sluftrag ging mamentíid) aud) dahin, bie verpfändeten lanbeéberre 
lichen Rechte und Defigungen auszulöjen. Unter biefen befand fid) Nathenow. Am 14, Sam, 1112 
erging vem Kaifer Siegmund an Dieterid und ebenfo aud) an Hans ven Quitzow fpeziell ein ſchriftlicher 
Befebl, tie Schlöſſer, Starte und Güter, welde fie von der Canbeébenfdaft pfanbweife inne hätten, 
dem Burggrafen zur Nuslöfung zu fielen (Daupttb, H, 935, IH, ©. 194). Die von Duigow hatten 
indeffen dazu wenig Neigung und verfagten dem Burggrafen fogar bie demnächſt von ihnen geforderte 
Anerfennung als Statihalter ter Marl, Den 30, Det. 1412 wurden fie vom Könige vor feine Perfon 
befhieden, um fid) wegen ihres Ungehorfames bier zu verantworten (ibidem C. 203). In ber That 
war bie Folge biefer Maafregel, tag bie von Duigow fj bem Burggrafen auf gewiſſe Bebing 
unterwarfen. Am 2. April 1413 gelobten fie aud) dem Burggrafen förmlich, fie wollten ihm die Stadt 
Rathenow wieder herausgeben, ſobald der Burggraf ihnen bie darauf haftende Geldſumme bezahlt Habe, 
So ſchien Alles in Frieden geordnet zu fepn. Die von Quitzow mit ihrem ganzen Anhange ſehen wir 
fogar an ber Belagerung des Schloffes Trebbin, welche der Burggraf um Oſtern (23. April) 1413 
vornahm, auf Seiten des Burggrafen Amheil nehmen (Hauptth. I, 8b. II, &. 266). Doc die von 
Quitzow wollten von ibren eigenmächtig unternommenen Kriegen nicht abfiepen. Sie wandten fid baber 
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(m bem Fortgange bes Jahres 1413 wieder entfdjieben von bem Burggrafen ab und verfielen in ihren 
früpern Ungehorfam. Zugleich verwüfteten fie aufs Neue ſowohl bie Orte ber Mark ſelbſt, als insbe. 
fondere auch bie Stagbeburgifden Lande, Am 8. Dey. 1413 vereinigten fid daher ber Burggraf Friedrich 
und der Erzbifchof von Magdeburg zu einem Bündniffe gegen bie von Duigow, worin bie Fürften fid) 
unter Anderem dazu verpflichteten, bie Feten Rathenow und Plaue zu belagern und nicht eber abzu 

ziehen, Bis felbige eingenommen feyn würben (Hauptth. I, Bd. MI, &, 210). Der fo vorbereitete 
Feldzug fam im Februar des nächſten Jahres zur Ausführung. Ob aber gleih in dem Bertrage vom 
8. Dez. 1413 beftimmt war, bag ber Erzbifhof aud Rathenow mit Plane zugleih von der Magbeburs 
giſchen Seite einfchliegen folle; fo ließ der Burggraf bem Erzbifhofe bod) fpäter fagen, er möge fo lange 
zu Plane mit feinem Heere bleiben, bíd er felbjt, ber Burggraf, zu ipm nad) Plaue fomme, alfo nicht 
vor Rathenow ziehen (Hauptih. II, 38b. III, €. 276). Diefe Beränderung des Planes hatte der Rath 
der Stadt Rathenow herbeigeführt, der von bem Angrifföplane ber Fürften unterrichtet, im Geheimen 
eine Borfhaft nad Berlin an den Burggrafen fhidte, um bie Stabt vor ber Berwüftung unb bem 
Blutvergießen zu bewahren, welches ohne Zweifel bie Folge einer gewaltfamen Einnahme ber Stadt ge» 
wefen wäre. Am 5. febr, am Tage vor bem Aufbruche Friedrichs mit feinem Deere. geyen Friefad, 
braten Abgeorbnete ber Stabt Rathenow zu Berlin einen Vergleich mit bem Burggrafen zu Stande, 
worin ble Stadt verfprad, dem Burggrafen gutwillig ihre Thore zu Öffnen unb bie Dulbígung zu Teiften, 
Dieterih von Quitzow's Abwefenheit, ber perfönlih bie Bertheibigung Frieſacs leitete, erleichterte biefe 
Draafregel. Bertram von Bredow wurde von bem Burggrafen nah Rathenow gefandt, um in deffen 
Namen von ber Stadt Defig zu nehmen. Er felbft fiellte der Stabt bie Berfiherung aus, in Betracht 
bes Geldes, was Markgraf obit bem Dieterih von Duigow auf Rathenow verfhrieben habe, nad) Be— 
enbigung bíejed Belbzuges gegen die von Duigow, bem Dieterih für Rathenow das zu tbum und zu 
leiften, was Herren, Mannen und Städte ber Mark für Recht erkennen würden, infonderbeit aud) ben 
Rath der Stadt von febem deßfallßgen Anſpruche frei zu halten, Nachdem ber Burggraf hiernah am 
9, Febr. Frieſack fij gewaltfam unterworfen hatte, erfcheint er nod) an bemfelben Tage perfönlich zu 
Rathenow, wo er ber Stabt ihre Privilegien beflätigt, unb begab er fid) fobann nad) Plaue, um bie 
Ausführung bes Felbzugsplans weiler fortzufegen. Die Stabt Rathenow hatte fid) bind) biefe freiwillige 
Unterwerfung von einer gleihen Verwüſtung befreiet, wie felbige die übrigen in jenem Feldzuge bela» 
gerten Feften betraf, Nur der Erzbifhof von Magdeburg war bamit unzufrieden und ftellte dafür fpäter 
große Schabensrehnungen an den Markgrafen Friedrih, weil ibm in Ausſicht geftellt war, falls Nathe- 
nom mit feiner Deihülfe gemalifam genommen. werte, bie Hälfte der 900 Schock Böhmiſcher Grofden 
gu erhalten, wofür bie Stabt bem Dieterih von Duigow als Unterpfand fand (Hauptth, II, Bd. IU, S.276). 

Nahdem Rathenow im Jahre 1414 in der dargeflellten Weife wieder in ben unmittelbaren Befig 
ber Landesherrſchaft zurüdgefehrt war, wurbe e8 zwar nod) öfter verpfünbet, namentlich in den Jahren 
1429, 1447 unb 1482, aber an fíd ſelbſt und nit an fremde Pfandbeflger. Die Landesherrſchaft 
ließ nümlid in ihren Gelbverlegenheiten fi von der Stadt 9tatbenom vie benöthigten Summen bis zu 
3000 93:5. Gulden barleíben, Die Stadt, welde felbft fo vermögend nicht war, lieh in Heinen Beträgen 
diefe Summe zufammen. Zur Sicherheit des Capitals unb zur S:Dedung ber Zinfen wurben ber Statt 
alfe nugbaren Iandesherrlihen Rechte ín unb über die Stadt, als Zollgerechtigfeit, Gerichte, Urbede, 
Mühlen u. dgl. mehr unterpfánblid) eíngetpan, Die Stabt erhielt baburdy, wie man es damals betrads 
tete, fid feld zum Unterpfande, Außerdem fügten bíe Markgrafen diefem Pfande mod) bie Heide und 
mehrere Seen namentlih beu Wolgenfee, Langfee unb Kieger See hinzu, worin fie fij nur die Jagd 
aus ſchließlich, fo wie die Mitbenugung ber Fiſcherei zu ihrer Küche und zu ihrem Vergnügen für bie 

Haupüpeil I, 8b. VII. 51 
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Zeit ihres Aufenthalts zu Rathenow, vorbehielten. Indeſſen bauerten biefe Pfanbverhältniffe immer 
nicht lange, fondern wurben durch Auslöfung bes Pfandes wieder annullirt. Im fpätern Zeiten liej fid) 
die Landesherrſchaft zwar nod oft von ber Stabt Rathenow Gelb anfhaffen *). Es fam jedoch außer 
Gebrauch, der Stadt ein folded Unterpfandsrecht, wie früher, dafür beigulegen, 

Eine Verpfändung, welhe mod in fpäterer Zeit von dem Kurfürften Joachim an bie Stabt 
vorgenommen wurde, betraf nur die Gerichte, Wir machen auf dieſe Pfanbverfchreibung vom J. 1510 
befonders aufmerffam, theils weil es feheint, bag diefelbe zur baurenbem Eriwerbung ber Gerichte burd) 
den Magiftrat überhaupt hingeführt bat, theils aud) wegen bes für die Geſchichte ber Entwidelung unferer 
Stabigerichte intereffanten Inhalts biefer Pfandverfpreibung. Der Kurfürft verpfändete nämlich in Ge» 
meinfhaft mit feinem Bruder Albrecht bem Rathe nicht nur das oberfte fondern aud) bas nieberfte Gericht 
für 150 Gulden. Da unter bem Ausbrude des níeber(ten Gerihts nichts anderes verftanben zu fein 
pflegt, als das Schulenamt, welhem die Berwaltung ber Suríóbiction überhaupt anvertrauet war; fo 
müffen wir annehmen, daß damals das von der Marfgraffhaft lehnbare Schulgenamt bíefer erledigt unb 
nicht wieber verlieben war, Der Kurfürft überträgt baher im weitern Fortgange des Pfanbbriefes aud) 
bem Magijtrate bie Verwaltung ber Rechtspflege nad) altem Herfommen und nad gleihem Rechte für 
Arme und Reihe, Nur folgende Ausnahmen werben gemacht, nämlich bag ber Kurfürft fij vorbehält 
bas Gericht Über ben Rath felbft unb über Evelleute, fomíe bie Gerichtögefälle von bem, was fid auf 
bem Havelftrome begiebt, unb das Recht, bie Berlaffenfhaft unecht Geborner einzuziehen, 

Dem furfürftlichen Haufe Zollern hat bie Stabt außerdem nod) mande Privilegien zu banfem 
Kurfürft Friedrich II. legte ihr das Salzmonopol bei, nad weldem ber Rath das ausſchließende Recht 
des Saljverfaufes zum Beſten der Kämmerei audüben foll, Kurfürft Joachim IL verlieh ihr im Jahre 
1536 das Recht einen Deichfelpfenning, das if einen 3oll vom Fuhrwerke, und ein Brüdgelb zu erbeben, 
und im Jahre 1561 das überaus einträglihe Recht der Einnahme bes halben Schleuſengeldes. Im 
Jahre 1660 beflütigte ber Große Kurfürft ber Etabt aud) das von frühern Zeiten per befeffene Recht, 
mornad ber 9tatbéfelfer ausſchließend die Befugniß batte, fremdes Bier und fremden Wein in der Stadt 
auszufhänfen. König Friedrich J. verlieh ihr im Jahre 1709 das Stättegeld ‚von den Syabrmürften. 
Befonbers aber verbanft bie Stabt bem. Könige Friebrih Wilhelm überaus viel, nämlich bie Entjtehung 
der 9teuftabt Rathenow. Ihr Aubau mwurbe im Jahre 1733 begonnen und unter bes Königs unmittels 
barer Leitung vorzäglih burd den General Grafen Zrudjeó vou Waldburg ausgeführt. Den Neuan- 
bauenden bewilligte der König bebeuienbe Baugelber ‚als lintertügung, der Magijtrat überfiedelte fij) 
felbft in die Neuſtadt unb ber König ließ mehrere für das Militair beitimmte Gebäude errichten. Der 
Anbau wurde baburd) bergejtalt geförbert, ba allein fhon ín ben Jahren 1733 unb 1734 etwa 66 
Häufer zu Stande Tamen. 

Ueber die innern Berhältniffe der Stadt Rathenow, wie fie fij in älterer Zeit gebildet haben, 
gebriht e$ und an Nachrichten, woraus eine zufammenhängende hiftorifhe Darftellung geihöpft werben 
fónnte. Nur in fetreff der Quellen, woraus bie öffentlihen Einkünfte ber Stabt zufammenfloffen, wollen 
wir hier nod einige Auszüge aus darüber vorliegenden Acten míttbeilen, Die Rämmerei befafj zuvörderſt 


*) Go verkaufte y. B. im Jahre 1500 am Abend Andeed bes Mpoflels die Stadt Narbenom mit Eonfens des Sur 
fürften Joachim und des Parfgrajen Mibrecht bem "bte Sieter und Condente zu Lehnin eine jährliche Rente von 60 3i. Gulden 
aus ten bereiteften Gütern der Sıadı für 1000 905, Gulten Sapltal, melde bie Stadt dem Kurfürften barreichte, und morübrr 
fit einen am Dienflage nad) Andrei ausgeflellien Schadloebrlef bes Kurfüirflen und feines Brubers Albrecht erhielt I Brbuse 
«cpialbud) XXXil, 4.) 
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mehrere Landglter. Dazu gehörte als ein Hauptzut die Schäferel und Meierel, eine viertel Meile von ber 
Stadt ín der Bürgerheide gelegen. Sie hatte das Recht mit 1000 Stück Schafen und mit fo vielem 
andern Vieh, als fie zu durchwintern vermogte, die Felder und Wälder der Stabi zu betreiben, aus ber 
Bürgerheide frei Bau» und Brennholz zu erhalten, 10 Stüd Schweine bei voller Maft in bie Bürgers 
heide einzutreiben unb in dem Wolgenfee die Schafe zu waſchen. An Ader gehörten dazu 4 Hufen 
308 D.-R. und verfhiebene theil® ehemals Jederitzſche, theils Rodenwoldeſche Wiefen unb Lücher. Die 
Hufe Landes redjnete man hier nad altem Gebraud zu 36 Morgen, den Morgen zu 400 Ruthen und 
bie 9tutbe zu 100 Fuß. 

Ein zweites Kämmereigut war das Schulengericht auf bem Großen oder Ober⸗Kietz bei der . 
Stadt. Es war Lehn und befand fid lange in den Händen bürgerliher Befiger, bis am 18. März 1699 
es an den Landrath Georg Chriſtoph von Brieſt fam. Bon dieſem acquírírte die Stabt im Jahre 1718 
baffelbe zur Kämmerei, Es gehörten dazu zwei fogenannte Heibefelbifhe Hufen, mehrere Wiefen und 
Worthen mit gewiffen Fifchereigeredhtfamen, einem Wehr, bem Reuſeſtellen unb bem Rechte in der Obers 
havel mit 9tegen und Floden zu fiſchen. 

Ein drittes Kämmereigut bildete das Schulzengericht des Kleinen ober Mittlern fíeged. Auch 
bies Schulgengericht war früher Lehn in birgerlihen Händen. Die Stadt erfaufte ed ben 22, Aug. 1617 
von Bartholomäus Prädikow ober Brebidow für 75 Schod, erhielt aber hierdurch mur bem Lehns⸗ 
befig, nicht die lehnsherrlichen Geredtfamen, mußte alfo fortwährend die landesherrliche Belehnung 
darüber madfuden, wie fie felbige namentlih 1620, 1644, 1688 unb 1713 empfing. Außer einer 
MWiefe und einem Garten gebörten feine Grundftüde zu biejem Schulzenthume. Sein Hauptbeftandipeil 
war ein Kifhwehr unb ein Aufgang unterhalb ber langen Brüde vor bem Havelfirome, 

Ein viertes ähnliches Beſitzthum war das Schulgengeriht auf bem Jeberiger ober Untersfich, 
Es if die Cebnóberrlidfeit über daffelbe dem Magiſtrate wahrſcheinlich ſchon mit bem Dorfe Gezerig 
ober Jederig (1294) zu Theil geworben unb ihm nachher apert geworden. Der Magiſtrat befaf bad» 
felbe daher ſtets Eigenthümlih, Zu bem Kiegerhofe gehörten nur Worthen unb Wiefen, Jeder Jederitzſche 
Kieger aber mußte jährlih 6 Gr. Wochfiſchgeld unb 3 Gar. Wehrzins dem Schulzengerichte zahlen unb 
bíefem gehörten privative eine Wehrftelle in ber Lande, das Reufenftellen und das Recht Aufgänge in 
beliebiger Zahl anzulegen. Auch betradjtete man fpäter ben in Eultur genommenen Kietzer-Kirchhof als 
Pertinenz diefes Gutes. 

An Mühlen befag die Kämmerei vermóge ber oben erwähnten Verleihung Joachims J. vom 
Jahre 1512 zwei Mahlmühlen mit refp. 3 unb 4 Gängen. Die davon vorbehaltenen Getreidepächte 
wurden bis in bie neueſte Zeit an das Amt Mühlenhof ín Berlin abgeführt, Dagegen erhielt der 3a» 
giſtrat zu Bauten unb Reparaturen das Holz frei aus ter Föniglichen Heide. Im Sabre 1636 wurde 
zu einer Walfmühle, 1646 zu einer Schneidemühle und 1741 zu einer Lohmühle die landesherrliche 
Eonceffion ertheilt unb von biefem Mühlen wurben wenigſtens bie beiden Tegtern auf Koften der Käm— 
merei erbauct. 

Der Kämmerei gehörte aud) von alteréber eine Ziegelei zur SBewerfüelligung der öffentlichen 
Bauten. Nah bem 30 jährigen Kriege lag die Rathäziegelei eine geraume Zeit wüſte. Die Kämmerei 
war nicht des Vermögens, die Scheune und übrigen Gebäude berzuftellen, Gleichwohl erfhien biefe 
Herflellung zum gemeinen Beſten der Stadt wünfhenswerth. Der Rath (fof daher am 21. März 1662 
mit vier Bürgern einen Vergleich, wornach biefe die Ziegelei herftellten, bícfelbe dagegen auf 10 Jahre 
mugten unb bem Rathe als Pacht jährlih 4500 Dad» unb Mauerfteine unentgeldlich lieferten, aud) fidj 
verpflichteten, nad bem Ablaufe von 10 Jahren die Ziegelei in baulihen Würden bem Rathe wieder zu 
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liberliefern. — Der Nathöziegelei gehörte Übrigens nicht bloß das Recht Ziegelerde überall auf ber Stadt 
Grund und Boden gegen Bezahlung zu graben, fonberm auch bie Bierverlagsgeredtigfeit. 

Die Einfünfte der Kämmerei beftanden im Jahre 1744 nad einer darüber in bem Grund» unb 
fagerbudje der Stadt vorliegenden lleberfigt aus folgenden Nubrifen, 1. Arhen- ober Schleuſe⸗ 
3011, vermöge bes kurfürſtlichen Privilegü v. 3. 1561, nad welchem bem Magiftrate bie Hälfte ber 
Hebung gebührt, wogegen er verpflichtet (jt, auch zu ben Bau⸗ unb Neparaturfoften bie Hälfte beizutra» 
gen. Dod wird das Bauholz vom Fiscus allein bergegeben: auch war ben Branbenburgifchen Propfteis- 
börfern die Verpflihtung aufgelegt, baffelbe umfonft anzufahren. Im Syapre 1744 trug der Schleuſezoll 
nad bem Durchfchnitt ber legten 6 Jahre für die Stadt 2452 Thlr. 2, Alt Biergeld vennóge der 
allgemeinen Landesverfaffung, mad) welcher von jedem Brauen in ber Stabt 2 Gar. 2 Pfg. gegeben 
wurde, Der Ertrag nad dem erwähnten Durchſchnitte war 103 Thlr. 3. Abſchoß von Erbſchaf⸗ 
ten. Derfelbe wurbe mit 6s Prozent von allem Vermögen erhoben, was unter frembe Gerichtsbarkeit 
Überging, und trug jährlich etwa 125 Thlr. 4. Die Abdederei. Diefelbe mußte früher bem Rathe 
beftimmte feberne euereimer, 2 Hundefelle und jedem Mitgliede des Raths 1 Paar Handfhuhe liefern. 
Die Streitigfeiten über die Dualität diefer Leitungen hatten jebod) fhon 1735 einen Vergleich veranlaft, 
nad welchem biefe Naturafabgabe in eine Geldabgabe verwandelt war. Der Scharfrichter hatte barnad) 
für die Feuereimer der Kämmerei 24 Thlr. unb ben Magiftratsmitgliedern im Ganzen 3 Thlr. für Hands 
ſchuhe zu zahlen. 5. Aderpadht von ben beiden Heidefelofhen Hufen, welde zu dem Schulzengute 
des DObersftieges gehören. 6. Brüdengeld, Dies ift jener Deiffelpfenning, melden Kurfürſt Joachim 
im Jahre 1536 zu erheben nadgab. Die Pacht trug jährlih -40 bis 50 The. 7. Bürgermahl, 
Abgabe für die Erlangung des Bürgerrechts — 40 bis 60 Thlr. jährlih. 8. Brauer, und Ges 
werfégeib, eine auf bie Innungsartifel gegründete Hebung von 10—15 Thlr, jährlid, 9. Eins 
weifegeld von Erbſchaften. Nah altem Gebraud) hatte jeder Defcendent 10 Ggr., jeder Seitens 
verwandte 20 Gr. bei bem Antritte einer Erbfchaft zu zahlen; welde 10 ober 20 Gr. fo getbeilt 
wurden, bag 6 refp. 12 bie fümmerd, 3 refp. 6 der regierende Bürgermeifter umb 1 ober 2 ber 
Marlimeifter erbielt, Dan ſchlug die Hebung ber Kämmerei im Jahre 1744 mad) 6 jähriger Fracıion 
auf 12% Thlr.an, 10. Fiſcher eien. Die Fiſchereien beftanden befonders in den Gerechtigleiten der brei 
Schulzengüter. Kietze find Überhaupt mur Fifherbörfer und das Schulzenthum beſteht bier feiner Ans« 
Rattung nad) befonders in DVorzügen in Anfehung der Fiſcherei. Diefe, fo wie bie Fiſcherei im Stadt 
graben und im Schleufegraben brachten jährlich S0—90 Thlr. adt. 11. Orundzins nur von drei 
Meinen Plägen 6 Tplr. 3 Gar. 10 Pfg. 12. Hufenzins, eine Abgabe bie uns einen Blick in bie 
Art des Unterganges des Dorfes Jederig tbun läßt. Es befanden ſich in ber fläbtifhen Felbmarf 33 
fogenannte Zederigfhe Hufen. Nur diefe entrihteten gedachten Hufenzins mit 8 Ggr. von ber Hufe, 
Ohne Zweifel war die Abgabe fdon auf den Hufen lajenb, bevor das Dorf Jeberig im Jahre 1294 
zur Stabt gefhlagen wurde. 13. Jagd, Diefelbe gehörte ber Stabt feit unvorbenfliher Zeit als Kleine 
unb mittlere agb unb war 1744 für 22 Thlr. verpadjtet. 14. Der Nathsfeller mit ben ausfchliee 
enden ihm zufommenben Gerechtſamen für 61 Thlr. 15. Ladenzing, eine Abgabe von Tuchmachern 
unb Cdubmadern. Jeder Tuchmacher follte eigentlih 6 Ggr., jeber Schuhmacher 1y Gar. zahlen. Der 
Rath repartiste jebod) [piter bie Abgabe nad Verſchiedenheit der Nahrungsverhälmife 16. Mühlen« 
padt, von allen Mühlen 2830 Tplr. 17. Rabmzing, Abgabe von Zudmadern für bie Benugung 
der Grundſtücke, auf welden die Rahme fanden, Kür jeden Rahmen mußten 4 Gyr. gezahlt werben, 
Dei bem Aufbau der Neuftabt wurben indeffen die Rahme abgebrochen, baber auch biefe Abgabe erloſch. 
18. Schäfereis und Meierci»Padı 507 &plr, 19, Gdleufeaufjugégtbübren, ein Acceſſo⸗ 
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tium des Schleufenzoffes, trug 1744 für bie Kämmerei 130 Thlr. 19, Scharrenzins wurde von 
den Fleiſchern und Bädern gegeben, weil diefelben ihre Waaren in ben von ber Kämmerei errichteten 
Scharren verfauften — 11 Thlr. 11 Gyr. 20. Schoß bezog bie Kämmerei von denjenigen Häufern, 
welde níjt im alten Schoßeatafter verzeichnet waren = 11 Thlr. 4 Gar. 1 fg. 21. Strafgelder, 
im Sabre 1744 zu 17 Thlr. 14 Gar. 8 Pfg. angenommen, 22. Stättegelb. Diefe Abgabe wurde 
hier, wie überall in bem Märfifhen Städten von ben Plägen erhoben, welche die Berfäufer auf Jahr⸗ 
märften einnehmen. Das Stättegelb von den beiben Syabrmürften ber Altſtadt concedirte König Fries 
drich L der Stabt am 30. Sept. 1709. Es wurde bie Einnahme aber burd den Anbau ber 9teujtabt 
und burd die beiben biefer zugefiandenen Märkte erhöht. Im Jahre 1744 [dügle man fie nad ber 
Pacht, die fie damals trug, auf jährlih 28 Thlr. 23. Shupgeld, Abgabe der Einlieger, burd) lane 
beöherrlich beflätigte Statuten vom Jahre 1612 feftgefegt. Es beflanb in 8 Ggr. für ben Mann, 4 Gyr. 
für ein Weib monatiih und trug etwa 48 Thlr. 24. Mühlenfuhren verpachtet zu 38 Thlr. 12 Glar. 
25. 9tatbéwage verpadiet zu 35 Thle. 26. Wochfiſchgeld, Abgabe von 10 Jederigfhen Kiegern 
(bereitd oben erwähnt) — 24 Thir, 27. Wehrzing, in 1% Thlr. beftchende Abgabe berfelben Kietzer. 
28. Werber ober Mühlenwerder, eine Wiefe die zu den Mühlen gehört unb. verpadytet war zu 
51 Thlt. 29. Zinfen. Die Rümmerei hatte 466 Thlr. 8 Gyr. Kapital an Bürger ausgelichen, wofür 
15 Thlr. 14 Ggr. 4 Pfg. Zinfen eingingen. 30. Die Ziegelei war 1744 Brandweiſe verpachtet und 
trug mur 2 bis 300 Thlr., batte früher aber 5—600 pir, Pacht gezahlt. 

Ueberaus wenig Urkunden find bie jegt über bie lirchlichen Verhältniſſe Rathenow's in der latho⸗ 
liſchen Zeit ermittelt, Dan mürde jedoch einen unrihtigen Schluß machen, wenn man besiwegen meinte, 
daß es an ben in älterer Zeit in woplpabenden Städten gewöhnlichen Stiftungen von Capellen, Altären 
urb Memorien in Rathenow gemangelt hatte, Es find vielmehr opne Zweifel mur bit zahlreichen Urs 
funben, welde darüber pandelten, verloren gegangen. Zwar gab es, fo viel wir wiffen, zu Rathenow 
fein Möfterlides Stift. Nur das Domfift Brandenburg befag hier im Jahre 1417 ein Freihaus. Jedoch 
zählte man zu ber Zeit, ba bie lirchliche Reformation zu Rathenow eintrat, nicht weniger ald 12 Neben» 
altäre in ber Pfarrlirche. Dazu famen nod) eine Kapelle, der heiligen Katharina geweiht, und zwei 
Commenden. Waren dieſe geitlihen Lehne alle befegt; fo minifirirten alfo 17 Geiſtliche neben bem 
Pfarrer unb zwei Caplänen, mithin im Ganzen 20 Geiſtliche den Gottesdienf, Es fegte wahrlich eine 
gewiſſe Wohlhabenheit voraus, einem fo zahlreihen Clerus und bem Perfonale, was bazu gehörte an 
Küfern und Ehorfnaben, ben Unterhalt zu gewähren! 

Ueber die Veränderungen, welche hier bie Kirchliche Reformation herbeiführte, geben die nachfol⸗ 
genden Documente vom Jahre 1541, ín welchem Jahre diefelbe bier erft offiziell zu Stande fam, aus» 
führliche Ausfunft. Zugleich ging das Patronat über die Kirche und Pfarre an ben Magiftrat über. 

„Bis dahin hatte Tegteres dem Prämonftratenfer-Klofter Unferer lieben Frauen auf dem Marienderge zu 
Brandenburg angehört, welhes im Jahre 1435 geftiftet wurbe. Es waren baber wahrſcheinlich aud) 
Prämonftratenfer-Mönde, Glieder jenes Stifte, welde im ben letzten hundert Jahren vor ber firhlihen - 
Reformation die Pfarre zu Rathenow verwalteten. Der Pfarrer, unter weldem die Reformation fid) 
zutrug, war Peter Richter: er nahm bie Neformation an und blieb im Amte. 

Sm der Reformation ging aud) die Ralandftiftung unter, welche früher zu Rathenow mit einem 
eignen Haufe in ber Stadt beftanden hatte. Nachrichten vom Jahre 1514 unb 1517 geben über bie 
Ginrijtung diefer Stiftung einige Auskunft. Die Brüderſchaft beſtand darnach aus zahlreihen Prieftern, 
fo wie weltligen Männern und Frauen. Sie hatte nicht unbedeutende Einfünfte, welde meiſtens aus 
verliehenen Capitalien herfloffen, Diefelben waren theils zu DMemorien, tpeild zum Brodte gewibmet, 
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Die Brüderfhaft Diet S. Mal (m Jahre ein fogenanntes Servitium, eine Sufammenfunft, nad bem Tage 
ber f. drei Könige, nadj Dftern und nad Michaelis, Hier beging fie die Memorien ber in ihrer Brü- 
derfhaft S8erflorbenen, fo wie berjenigen, deren Gedächtnißfeier fie vermöge befonberer Stiftungen über» 
nommen hatte. Die zu bem Memorien ausgefegten Einfünfte wurden Pier unter alle anweſenden Mits 
glieder der Brüderfhaft imgleihen den Priefter und Küfter von bem Kämmerer pertbeift, Dann nahmen 
fie bei einem der Brüder ober Schweftern eine gemeinfhaftlihe Mahlzeit ein. Diefem wurde bafür ein 
Drittel des jährlihen Betrages ber für Brod ausgefegten Einkünfte zu Tpeil, nad) Abzug einer Remus» 
ration bes Rümmereré. Bei bem Mangel an geiſtlichen Stiften zu Rathenow, bei welchen man fein 
Seelenheil berathen Tonnte, mußte es bíefer Brüderſchaft leid werben, fij Anhang zu erwerben: unb 
gewiß würbe mam berfelben noch in viel reichern Maaße feine Almofen zugewandt haben, wenn biefelbe. 
nicht durch zu vielen Werth, den fie auf ſchwelgeriſche Mahlzeiten legte, den Werth iprer Memorien vere 
büdtigt hätte, 

Sum Befhluffe diefer hiſtoriſchen Bemerkungen fügen wir nod) einen, für eine Duellenfammlung 
nit unpaffenb erſcheinenden alten Bericht über die Einnahme Rathenow's burd ben Kurfürften Friedrich 
Wilpelm iu bem Kriege gegen bie Schweben hinzu: Als furfürft Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
wieder bie Schweden (melde auf Anratpen der Cron Frankreichs ín: die Churmard Brandenburg unb 
Dinter-Pommern feinblih gefallen waren), zu agiren fij vorgenommen unb ben $i Juni 1675 bep - 
Magdeburg mit bero Armee zu ftehen gefommen, bat berfelbe ben 2; bis Abends daſelbſt ftile gelegen, 
und nadbem er Kundſchafft erhalten, bag die Schwediſche Armee 3 Päffe an der Havel, nemlih Havel 
berg, Nathenau und Brandenburg ftarf befegt hätten, unb Mine madte, in wenig Tagen in die Alt- 
märdifhe Lande gleichfals einzufallen, Hat er alfo fort des Abende um 8 Uhr 5000 Pferde, 600 Dra, 
goner, 1000 commanbirte Mufquetirer unb 10 Regimenter aud) 3 zwölfpfünbige Etüde mit nöthiger 
Munition alle doppelt befpannt, die Elb⸗Brücke zu paßiren beordert, welded aud) in aller Eil gefchehen. 
Zu ſchleuniger Sortbringung bes Fußvolds waren 146 Wagens beftellet, und lag auf jedem ein Kahn 
mit Zubehör, um fhleunig über das Waffer zu fegen, Um 3 Uhr nah Mitternacht folgte ber Gpurfürfi 
ín Perfon, nebſt dem Feld⸗-Marſchall Freyherren von Dörflinger. Sonft waren bey biefer Gavalcabe bie 
Generals zu Pferde Landgraf Friderihd von Heffen-Homburg, General von ber Cavallerie, Generals 
Lieutenant Górgfe unb General-Major Lüttlke. Zu Fuß bie General Majors Göze und Pölnig. Hierauf 
marſchirte ber Churfürft bes Weges nah ber Stabt unb Paß Rathenau, 10 Meilen von Magbeburg, 
und avanciste felbigen Tages 5 ftarde Meilen, Weil aber ein continuirlicher ſtarcker Regen die gange 
Naht unb den 14ten gangen Tag angehalten, daher die Wege fehr tief, aud) bie Pferde, fo die Wa- 
gens mit ben Fuß⸗Knechten überbringen follen, gang ermübet waren: fo fonnten bíe Truppen nicht weit 
fommen, unb ber Churfürft warb veranlaffet, 3 Meilen von Natpenan fih zu fegen. Dur biefen 
Berluft ber Zeit mar zugleich zu beforgen, daß von bem Anmarſch des Gpurfürfienó bem Feinde Kunds 
ſchafft zufommen möchte: warb alfo gut befunden, um den Feind zu ubufiren, ba man fid) etwas zurüde . 
geben folte, welches aud) geſchehen: bif fie gegen Abend wieberum avancírten, unb famen alfo ben H mit 
anbrechenden Tage vor Nathenau am, Bey bero Anfunft fand fij ber Oberft-Lieutenant Strauß ein, 
welcher eine Parey von 24 Schweden gefófagen, 12 erfihoffen unb 9 gefangen eingebracht. Wie in» 
mittelſt bít 1000 commanbirte Muſquetiers und die €tüde, welde böfen Weges halben nicht fo bald 
forllommen fontem, audj angelanget: befahl ber Gfurfürf dem ObriftsLieutenant Kamm und General» 
Anjutant Kanowsli mit 600 Knechten oberhalb der Stabt bie Havel-Brüde zu pafíren, unb von ber 
Land⸗Seite die Stadt und Thore zu foreiren. Inmittelft folfte das Dörflingfhe Negiment Dragoner bie 
Havel-Brüde und felbiges Thor aud attaquiren, Der Feld⸗Marſchall gieng mit eilidjer Mannfhafft 
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nad ber erften Havelbrüde zu, fo aber aufgezogen unb mit einem Gorporaf und 6 Mann vom Feinde 
verwahret wourbe, Wie fie nun die Schildwacht angeruffen: was Sold, antwortete ber Feld⸗Marſchall 
auf Schwerifh, fie wären von einer Brandenburgiſchen Partey gefhlagen und verfolget, unb begehrten 
eilig eingelaffen zu werben: weldes anfangs zwar verweigert, enblid) aber auf hartes Zuruffen des Feld⸗ 
Marfhalls, unb daß er e$ verantworten wolle, gugeflanben, unb endlich die Brüde niebergelaffen wor» 
den. Hierauf brung ber Feld-Marfhall nebit bey fid habenden Dragonern mit Gewalt hinein, machte 
die Wache nieder, avancirte big an bie groffe Havel-Brüde, welche jebod) gutentheils big an die aufges 
zogene Zug«Brüde abgeworfen war. Der Feind ward enblij dur bie Attaque von der Land⸗Seite 
allarmiret und gab daher unaufhörlih auf bie auf ber Brüde ſtehende Dragoner Feuer, allwo aud) der 
Oberſt⸗Lieulenant Udermann und ein Fähnrich nebft etlichen Gemeinen geblieben. Inzwifchen emportirte 
der Obriſt⸗Lieutenant Kamm und GeneralsAdjutant Rannowely, ungeachtet fie einmahl ftard repoußiret 
worben, bas eine Thor, und faften Poſto. Defgleihen ber General»Major Góge und Graff Dünboff 
bey der Mühle auch gethan, unb drungen alfo mit Gewalt in bie Stadt, bif gar an das Havel-Thor, 
welches fogleih aufgefhlagen, bie Zug-Brüde níebergefaffen und mit unglaubliher Geſchwindigkeit bie 
abgeworffene Brüde wieder auffgeleget worben. Worauf fofort etliche Regimenter zu Pferde hinein ge» 
brungen, unb ift in anderthalb Stunden ungeachtet alles tapfern Widerſtandes der Feinde, biefer confi» 
derable Pag an bem Churfürften übergegangen, Das gange Wangelinifhe Negiment, fo in 600 Mann 
in 6 Eompagnien, eitel Finnen und Schweden unb alten Knechten beftanden, ift meift niedergehanen unb 
das Übrige gefangen worben, alfo bag nicht über 3 ober 4 Mann davon gefommen, Unter ben Gefans 
genen war ber Dberft Wangelin, fo vorher etliche Jahr, und big zur Schwebifhen Invafion bep dem 
Epurfürften von ber Gron Schweden Abgefandter gewefen, nebit feiner Frau, deſſen Obrift-Lieutenant, 
Obriſt ⸗Wachtmeiſter und 3 Capítaina. Es waren befommen 6 Fahnen unb 1 paar Pauden, Auch Hat 
der Obriſt be la Roche diefe Nacht bem Feinde an die 200 Artillerie-Pferde vor ber Stabt Bran- 
benburg theils genommen, theils weil man fie nicht fortbringen fónnen, tobt jtedjen laffen unb bie babey 
gemefene Wade niedergemacht.⸗ 

Zum Gebüdjtnig diefes Sieges des großen Surfürflen errichtete bie Rurmärkifhe und Magbeburs 
giſche Landſchaft dieſem Fürſten im Jahre 1738 auf Veranlaſſung des Generals Grafen Truchſes von 
Waldburg in Rathenow ein Standbild, Es fiet auf bem Paradeplatze ber Neuſtadt Rathenow, ift von 
Glume angefertigt und foftet etwa 22000 Rihlr. 

Ausführlihere Erläuterungen zu ber nachfolgenden Sammlung von Urkunden fcheint um fo me^ 
niger hier erforderlich, al8 es eine eigene Bearbeitung ber Stadtgeſchichte Rathenows giebt, deren Be» 
mugung durch baé Borftehende nicht entbehrlich gemadjt werden und beren Snbalt ier daher nicht wieder 
abgedruckt werden follte. Es find bie »Denfwürbigfeiten der Churmaͤrliſchen Stadt Rathenow — Beat» 
beitet von Sam. Eprift. Wagener, Berlin 1803,» ein Werk, welhes zwar Manches zu wünſchen übrig 
läßt unb namenilih in Bezug auf die Auffaffung ber älteſten Verhältniffe nicht immer das Richtige trifft, 
bod viel brauchbares hiſtoriſches Material, insbefondere für bie nemere Zeit enthält, 


3 r Fun em. 


I. Die Markgrafen Otto und Gonrab erlauben den Bürgern zu Rathenow die ihnen zugehörigen 
Spausftellen mit Vorlauben vor den Häufern zu bebauen, im I. 1284. 


Nos Otto et Conradus, dei gratia Marchiones Brandeburgenfes, Recognofcimus 
coram wniuerfüs crifti fidelibus prefentibus puplice proteftantes, quod nos fidelibus noftris burgenfibus 
in Ratenhaw omnibus liberam facultatem et licenciam dedimus Conftruendi et faciendi Edificia in 
hereditatibus propriis, que Vorlouen in teutonico nominantur a domibus eorundem omnium ad plateas 
noftras et commoda alia, que Vorfulre dicuntur, Volentes ut nullus Aduocatorum noftrorum feu offi- 
ciariorum noftrorum predictos noftros burgenfes pro huiusmodi edificiis aliqualiter inpediat feu moleftet, 
Huius rei teftes funt dominus Theodericus de Ofterburch, Dominus Gerhardus de Kercaw, 
Nicolaus de ftofen tunc marfcaleus et Cloco tunc aduocatus in Ratenhaw et multi alii fide 
digei Vt igitur hec noftra donacio predicta prenotatis noftris burgenfibus non valeat perpetuis tem- 
poribus irritari, prefentem noftram litteram ipfis dari iufimus ac ügilorum noftrorum appenfionibus 
eam decreuimus communiri. Acta funt hec in tangermunde, Anno domini MCCLXXXIV*. et Data 
per manum domini Alwardi tunc Curie noftre capellani. 


Mach bem Driginale im K. Geb. Staats: Archive 478, n. 20, Wagner fe&t biefe Urkunde mit Anrecht in das abr 
1283, Geſch. v. Rathenom ©. 2. 


JL Privilegium der Markgrafen Otto und Konrad für die Stadt Rathenow, worin fie bere 
ſelben den Gerichtsftend vor dem Schulen und die Freiheit des Havelfitoms zuficern, 
vom 15, April 1258. 


Otto et Conradus, dei gratia marchiones Brandeburgenfes omnibus in crifto fide- 
libus prefentes litteras infpeoturis imperpetuum. . Que felix donat voluntas principum aut roborat ordi- 
nando fulciri folent teftimonio litterarum, ne eorum pofteris exinde aliqna dubietas oriatur. Inde ef, 
quod tenore prefentium ad vniuerforum noticiam cupimus pervenire, quod dilectis noftris in crifio 
Burgenfbus civitatis noftre ratenow decrevimus concedendum, quod plene et perfecte Gne duninutione 
aliqua libertate omnium fuorum jurium frui debent et poffunt, qua fruuntur alie cuncte civitates in 
noftro dominio conftitute, nec vnquam aliquem hominem cuiuscunque conditionis fuerit, faciemus in 
ciuitate noftra ratenow, vel extra ciuitatem noftram intra terminos tocius eius Marchie per aliquem 
Advocatorum noftrorum aut officialium contra iuficiam captiuari vel impediri, in quo iura et libertates 
predictorum burgenfium quodammodo lederentur. Quicquit vero iudicandum fuerit, id ad iurisdictionem 
prefecti dicte civitatis et non alicuius alterius iudicis pertinebit. ltem obulam decurrentem per fof- 
fatum ipfius Civitatis in eius decurfu non obftrui aliquatenus faciemus aliquibus ftructuris, were theo- 
thonice nominatis, per quas poffet in impedimentum civitatis decurfus obule aliquatenus impediri. Tamen 
quicquid in pifeina et in foflato pifcium fuerit, id vfui noftro totaliter referuamus. Vt autem huiusmodi 
libertatis conceffio per nos noftrosque fucceffores hereditarios futuris temporibus imunutari nequeat aut 
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eliam retractari, prefentes litteras in evidens teftimonium defuper conferibi iuffimus et Sigillorum noftro- 
rum appenfionibus roborari, adhibitis Teftibus, qui prefentibus aderant fubnotatis, ut Haffone de 
Wedele, Johanne de Oldenvliet, Buffone de Bellinge, Godefrido de Oldenhufen et 
quam pluribus aliis fide dignis. Datum ratenow, Anno domini M?. CC?. LXXXVIII?, quinta feria 
proxima poft Dominicam Mifericordia domini, per manum Bernardi Curie noftre Notarii et Cappellani, 


Sad) dem Driginale im Blatféardjioe zu Rathenew. — Bel Buchholtz IV, 115 mit ber fal(den Safretjabl 1283. 





IM. Die Markgrafen Otto, Konrad und Heinrich vereignen das Dorf Jederitz der Stadt Ra— 
thenow, am 23. Oft. 1294, 

Otto, Conradus et Henricus, dei gratia Brandeburgenfis et de Landsberg Mar- 
chiones, Omnibus In perpetuum. Ne gefte rei memoria labente tempore fimul cum tempore dilabatur, 
dignum videtur et eft, vt ea, que per nos fiunt, in acta publica redigantur. Hine eft quod vniuerfis 
orifti fidelibus prefens feriptum Intuentibus Cupimts effe notum, quod dilectis Ciuibus noftris in 
Ratenow, qui funt et pro tempore fuerint, villam Gezeriz in vicino ibidem fitam damus jure proprio 
et in perpetyum. cum onmibus. juribus et pertinentiis fuis videlicet agris, lignis, pratis, pafcuis, viis et 
jnviis, difinctionibus et metis, prout Thidericus de Berenwolde miles fidelis nofter hactenus 
tenuit et poffedit, Renuntiantes juri et proprietati nobis.in ea competenti. Et ne noftris fuccelfuribus 
detur in pofterum occafio malignandi, prefentes Literas diclis Ciuibus et Ciuitati dari juffimus et no- 
flrorum figillorum firmari fecimus munimento. Teltes hujus rei et donationis funt Henricus de 
Stegeliz, Anfelmus de Blanckenborg, llenninggus de Jagow et Conradus dictus Rauen 
marfcalcus nofter,. milites fideles noftri, et q. plures: a. f. d. Actum Ratenow, fub anno M. CC. 
nonagefimo quarto, in die Beati Seuerini Confefforis, et datum per manus Domini Johannis Pafferis 
Capellani et Notarii noftri, Canonici Stendalien(is. 


Madı bem Drigimale des Süatbéardjioeé. Fehlerhaft bei Buchholtz Gefd), ber Churmatk SSrantemburg Thl, IV, Urf, 
Sufang, S. 129. 





IV. Die Markgrafen Otto und Konrad verpflichten fif, bie bei der Stadt 9ratfenoto errid)lele 
Burg zu brechen und feine neue wieder zu erbauen, am 22, April 1295. 


Otto et Conradus, dei gratia marchiones brandenburgenfes, omnibus in crifto fide- 
libus prefentes litteras infpecturis in perpetnum. Que felix donat voluntas principum aut roborat 
ordinando, fulciri folent teftimonio litterarum, ne eorum pofteris exinde aliqua dubietas oriatur. Inde 
eft quod tenore prefentium ad uniuerforum notitiam cupimus peruenire, quod infpecta uniuerfa pauper- 
. tate et victus neceffarii acquifitionis infirmitate folertium virorum fidelium noftrorum et dilectorum 

Burgenüum noftre Ciuitatis Rathenow et propter veram amoris dilectionem et fidelitatem, quam ad 
Saupnbeil I. Bd. VII, : 52 
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ipfos gerimus (pecialem, deliberatione prehabita et vnanimi confenfu noflro et totius noftri confili 
caftrum noftrum apud noftram predictam eivitatem Rathenow oonftructum funditus iuſſunus defolari 
ob banc caufam, quod predicta no(tra civitas Rathenow et caftrum notatum fe nequeant in fimul 
continere nec communire, Infuper et locum dicti cafiri cum ejus lapidibus eisdem Burgenlibus noftris 
fidelibus dilectis. dedimus prenominatis ad emendandam noftram civitatem et edificandam Rathenow 
memoratam. Promittentes eidem, quod nos et noftri fucceffores nullatenus in futurum aliquod caftrum 
inibi aut extra apud civitatem Rathenow erimus fundaturi aut populo aliquo inoportuna hofpitalitate 
et vltra quam ipis Burgenfibus dilectis noftris fidelibus conueniat dictam Rathenow noftram civitatem 
nullo modo grauaturi, Volentes nichilominus prefatos burgenfes noftros fideles dilectos in fua Juftitia 
eque noftris civitatibus dilectis Brandenburgenfibus in omnibus partibus fuis et articulis penitus dimit- 
tere et conferuare. Vt autem huiusmodi gracie confeffio (fic). per nos noftrosque fucceflores heredi- 
tarios futuris temporibus immutari nequeat aut eliam retractari, prefentes Litteras in euidens teftimonium 
defuper con/ícribi juffimus et figillorum noftrorum appenfonibus roborari. Adhibitis tefübus qui pre- 
fentibus aderant fubnotatis, vt haffone de wedele, iohanne de oldenflit, buffone de bellinge, 
gotfrido de oldenhufen, henrico de ftegeliz, Anfelmo de blanckenborg, henninggo 
de jagow, Conrado dicto Rauen noftro Marícaleo, noftris fidelibus et quam pluribus aliis fide 
dignis. Actum et Datum Ratenow, anno domini M°, CC*?, nonage(ümo quinto, feria proxima fexta 
poft Dominicam Mifericordia domini, per manum Johannis curie noftre Notarii et Capellani. 


Mach dem Driginale im Maglſtrats⸗Archlde. Fehlerhaft in Gerden's Frag. march, Il, 28, 29 unb Cod, V, 339 





V. Markgraf Woldemar vereignet der Stadt Rathenow ben Hof Rodenwolde, am 18. Juni 1319, 


Nos Woldemarus, Dei gratias Brandenburgenf[is et Lufatie marchio, Recognofcimus 
publice in hoo Seripto, quod infpecta neceffitate et defectu, quibus cives noftri de Rathenow oppri- 
muntur, ipfis civibus noftris prefentibus et futuris habita deliberatione matura dedimus et prefentibus 
literis donamus pro defectu hujusmodi fublevando proprietatem Curie Rodewalde cum omnibus ad 
ipfam fpectantibus in Silvis, pratis, pafcuis, agris, cultis et non cultis, paludibus et difünctionibus ad 
ipfam fpectantibus poffidendam perpetuo jure civitatis, absque omni onere Servitii et precarie cujus- 
libet, et eum fummo et imo Judicio, et quicquid nos in ipfa habuimus, quodque nobis vel noftris poffet 
competere Succefforibus ex cauía quacunque, Renunciantes dicte *) proprietati ac ommibus ad ipfam 
curiam fpectantibus fimpliciter et in totum, Et ne de hac noftra donatione dubium circa aliquem oriatur, 
prefentem literam fuper eo dari jufümus noftri Sigilli robore communitam. Teftes hujus rei funt 
Everhardus Prepofitus Berlinenfis, Hermannus de Luchow nofira Curie Capellanus, 
Matthias de Bredow miles, nofter Advocatus, Gherardus do Kerckowe, Bröfeko nofter 
Pincerna, milites, cum alis fide dignis. Actum et datum Tangermund, anno Domini millefimo 
fiecentefimo decimo nono, feria fecunda proxima ante feftum S. Johannis Baptifte, 


Mach einer Gopie tet. yeadjimétbalfd)en Schulbibliothel und bem Geunbs umb Lagerbuche ter Stadt Mathenom pom 
3. 1744. — Das Driginal ift jegt nicht mehr vorhanden, 


*) Rogerbush: noftre, 





All. 


VI, Die Markgräfin Agnes geflattet der Stadt Rathenow, fid) mad) ihrem Tode zu demje- 
nigen Herrn zu halten, welchem die Städte Brandenburg und Nauen anfangen werden, 
am 18, Sept. 1319, 


Nos Agnes, Dei gratia de Brandeburg marchioniffa, recognofeimus publice his literis, 
quod noftros fideles ciues ciuitatis Rathenow, uniuerfos et fingulos, in omnibus iuribus et libertatibus, 
quibus hactenus ufi funt, ex nunc confouere uolumus et fauorabiliter conferusre, Fauentes eisdem 
ciuibus fauore benigno; ut, poft noftre uite exitum, principi ac domino commaneant et adhereant, cui 
cines ciuitatum Brandenburg et Nawen tunc temporis adherebunt. In quorum omnium euidentiam 
pleniorem prefentes literas noftro figillo dedimus figillatas, adhibitis teftibus Gherardo de Kerkowe, 
Conrado de Ofterburg, Brofekino Pincerna, Rudolpho Rofen et Eghardo de Stechow, 
noítris militibus, cum aliis pluribus fide dignis. Actum et datum in predicta ciuitate Rathenow, anno 
domini millefimo trecentefimo nono decimo, feria tertia ante Matthei apoftoli et euangelifte. 


tad) dem Grund- nnb Pagerbudye d. X. 1744 €. 79. unb Endemig, Reliqu. manufcript. IX, 521, 


VIL Herzog Rudolph von Sachſen beflätigt als Zutor der Markgräfin Agnes der Stadt 9a» 
thenow alle Privilegien und Freiheiten der Städte Berlin und Spandew, am 14. Oct, 1319. 


Rudolphus, Dei gratia dux Saxonie Angarie, Weftphalie, comes in Brenn, Burggrauius 
in Magdeburg, tutorque inclite principis domine Agnete marchioniffe de Brandenburg, uniuerfis 
et fingulis Crifi profefforibus prefentes literas infpecturis feu audituris falutem in domino, Nouerint 
igitur prefentes et cognofeant pofteri, quod ciuitati Rathenowe et uniueríis ciuibus in ibi commo- 
rantibus damus et donamus pariter et approbando confirmamus : omnia iura libertatesque omnes ac 
confuetudines, quas dicta ciuitas nec non ipfi ciues hactenus ab antiquis temporibus ab ipforum dominis 
diuarum recordationum habuerunt, prout in inftrumentis fuper his confectis plenius continentur. Et 
fuper premilfis libertatibus et iuribus damus et tribuimus dicte ciuitati Rathenow et ciuibus ibidem 
iura et libertates omnes, quas ciuitati Berlin et ciuitati Spandow precife dedimus et diflincte; in 
quarum donationum et confirmationum euidens teftimonium noftrum fgillum preíentibus eft appenfum. 
Teftes harum rerum funt Fridericus de Alwensleben, Brofecke, Johannes de Glinden- 
berg, Suidicher de Rechenberg, Hermannus de Nebedde, Rulevus de Drefule milites 
et quam plures ali, quorum fides nullatenus eft neganda. Datum Rathenow, anno Domini mille- 
fimo. trecentefimo decimo nono, in die Calixti pape. 


Mach dem Grund» unb Pagerbudje vom 3. 1744 C, 81, Zubemwig, Reliqu, manufcript. IX, 518, umb Gerden’s 
Cod. V, 335, 


412 


VIH, Markgraf Ludwig beſtätigt mach der Huldigungsleiſtung die Privilegien der Stadt Ra— 
thenow und (egt ihr bie der Stadt Brandenburg ertheilten Rechte bei, am 10. Febt. 1324, 


In nomine domini amen. Lodewicus, dei gratia Brandenburgenfis et Lulacie mar- 
chio, Comes palatinus Renj, dux Bawarie, facri Imperii Archicamerarius, fidelibus fuis et dilectis 
Confulibus atque vniuerfitati Burgenfium in Rathenowe graciam fuam et ad perpetuam rei memoriam, 
Cum frequens et affiduus in eo nofter verfetur cogitatus, quomodo fubditorum commoda preparemus 
et preparata firmitatem fapiant íubüflendi, circa eos tamen fubditos, quos euidentior commendat fide- 
litas, fauorabilius eft agendum. Hine ergo eft, quod üngulari fidelitate, quam circa homagium nobis 
preftitum comperimus, exigente, tali vobis ac veftre pofterilati duximus compendio prouidendum, quod 
vniuerfa veftra iura, gracias, donaciones, libertates, approbatas confuetudines, proprietates et pheoda, 
vobis et antecefforibus veftris atque ciuitati a noftris predecefforibus marchionibus brandenburgenfibus 
clare memorie data, collata et coneeffa, iuxta tenorem litterarum marchionum eorundem, necnon ipías 
litteras et priuilegia veftra perpetua et perfonalia, ficut rite et racionabiliter vobis conceffa funt, appro« 
bamus, ralificamus et prefentis pagine patrocinio de plenitudine fauoris noftri, quo vos amplectimur, 
follempniter duximus confirmanda, fauentes fpecialiter vt eodem iure, quoad omnes articalos ciuitati 
nofire brandenborch conceffos, vti per omnia debeatis. Nulli ergo omnino hominum liceat hano 
paginam noftram infringere aut ei aufu temerario obuiare, In premifforum vero omnium et fingulorum 
teftimonium lucidum, noftro figillo munitum,. vobis dari iufimus prefens fcriptum. Prefentes fuerunt 
Spectabilis vir dominus bertoldus Comes de hennenberg, dominus hinricus eiusdem comitis 
filius, Nobiles viri hinricus de fwartzeborch et Guntherus de Iyndow comites, honorabilis 
vir dominus Segerus prepofitus Stendalyenfis, Gherardus de Kercow, Bertoldus:de 
buzt et hinricus de Rokez, milites cum aliis fide dignis. Actum et datum Stendal, Anno 
domini M?. CCC?, XXIV®, die fancte fcolafüce virginis per manum h, de luchow. 


tad) bem Dríginale des Magifirattardjiors, Fehlethaft in Gerden'é Cod, V, 336. 


IX. Der Markgraf Ludwig überlügt der Stadt Nathenow die markaräflihe Mühle mit der 
Flutrinne ouf 3 Jahre für eine befiimmte Pacht, deren Hälfte fie auf den Bau der Mühle ver- 
wenden foll, am 5. Dez. 1335, 


Wir Ludowich ete, bekennen etc. Daz wir vnfern lieben burgern von Ratnowe, Ratman 
vnd der gemeinheit habin vnfer mul mit der flutrinnen vnd waz dar zu gehöret, vorhuret von den 
nehften winachten vord ouer dri Jar, jo dez jares vor twintig wifpel Roggen, vor twintig wifpil mal- 
tes und vor tein phunt Brandenburg. phenning vnd fulen vns dife gulde geben jo dez jaren in vier 
Ziden, Wir habin in auch defe vifüg ftucke die helfte geuen alle jar ze hulf dem buwe der mul 
vnd fulen daz witlich vorbuwen, Si fulen ouch allen den, die in der mul pacte habin, ire pacte geben 
nach fcópel zal, als fie vns geuen vnd daran fculen fi fich benugen lazen, Were auch daz die, der 
daz altar zu Tangermund hat, nicht wolt fich genugen lazen vnd vnfer burger darbouen befweren 
wolde, dar fulen wir fie abnemen. Si mügen auch ane hinder vf vnfer heid als vil Holzes howen, 
als fie bedurfen zu dem buwe der müle, —  Teíies bh, comes de llennenberg, Joh. de Büch, 
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Heinricus de yfoltzried, Joh. de helb, Herm. de Wolkowe, Hen. de krochern, Die- 
tericus de zikow, Beringerus helo milites, Datum Berlin, Anuo M?. CCC^, XXXV°®, in 


vigilia beati Nicolai. 
Mad; dem Gopialbudye des Geh. Kab.-Arhives L C. 4 in quarto Mr, IX, vgl. Mr. XII. 





X. Privilegium des Markgrafen Ludwig für bie VBürgerfhaft zu Rathenow, vom 7, Dez. 1335. 


Wi Ludewig, von der Gnade Godes Margreue tu Brandenborg und tu Lufiz, Pa- 
lanzgreue.des Rines, Hertog tu Beyeren und ouerfte Camerer des hilgen Rom. Rikes, bekennen an 
, deffem openen Breue, dat wi ufen leuen truwen Borgeren von Rathenow durch den Willen, dat fi 
us de Mollen darfelues mit al deme Gude, dat fi dar inne lediget hebbin, us hebbin wederlaten, hebbin 
eu deffe Gnade gedan, dat fie von Winachten, di nu negeft komen, fcolin vri fin dri Jar umme alles 
Scotes alfo, dat wi noch ufe Nakomen fie binnen defer Tit nicht be(weren fcolen weder eren willen, 
noch mit Scote, noch mit Bede, noch mit ienegerhande Befwerniffe, ane dat Schot des Landis tu 
Lufiz, dat neme wi ut. Unde uppe dat fie feker und vielich fin defer Vriheit und Gnade von us und 
von ufen Nakomelen, fo hebbe wi defen Bref dar ouer gegeuin, befegelt mit ufeme Infegele. Tuge 
Gnt bir ouer gewe(ün: die edele Man Greue Herman von Hennenberg, Her Jan von Buch, 
Her Hannes:von Helbe ufe Houemeifter, Riddere, Beringer Hele, Schenko und andere vrome 
Lude, den man wol louen mach. Deſſe Bref is gegeuen tu Berlin, na Godes bort Dritteinhundert 
Jar vif und drittich Jar, des Dunredages na S. Nicolai Daghe, 


Nach bem Driginale des K. Geb. Hab.-Mcchines. Höfers Auewahl S. 305. 
Anm. Die Urkunde befinter (id) auch im jog. Zeipziger Eopialbuche ber Bogtei Hapelberg in der folgenden Borm: 


Anno domini M*. CCCo. XXXV°, in Berlin, circa feftum beati Nycolai, Wir Ludewig, 
bekennen, daz wir vnfen burgern zv Ratnowe durch den willen, daz fi vnfer mullen dafelbes mit 
alle dem gut, daz fi dar inne habin ligend, vns habin wider lazen, habin in dife genad getan, daz fi 
von wichinnachten, die nu zv komen, fchullen vri &n dri jar vmme allez fchotes, alfo daz wir noch 
vofir nachkomen fi binnen difer zit niht befwern fuln wider iren willen weder mit fchote noch mit 
bete noch de keinerlei befwerung, ane daz fchott dez landez to Lufitz, dat neyme wi: vnde vppe 
dat fi fri vnde ficher fien difer gnade geben wir in difen brief etc. 


XL Der Markgraf Ludwig weift ber Wittwe Heinrichs von Woldenhapne anflatt ihrer Hebun- | 
gen aus Gerswalde, Hebungen aus Rathenow an, am 11, Nov. 1338. 


. Nouerint etc, Quod nos Ludowicus etc, In recompenfam et refufionem redituum debi- 
torum et poffeflorum per honeflam matronam Sanen relictam Henrici de woldenhayne militis in 
eontributione annua oppidi noftri Gyrswolde, quibus euidenter et voluntarie renunciauit, fibi ex 
mera beniuolentia deputauimus affignauimus deputamus et afügnamus in contributione ciuitatis noftre 
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Ratenowe X frufta annuorum redituum quoad vixerit quiete et pacifice poffidenda, volentes tamen 
dictos redditus poft dicte matrone deceffum ad ftrenuum virum albertum de woldenhayne, dum- 
modo fupra noftra denolucione ipforum ad ipfum debite fienda certis documentis nos informauerit 
fine contradictione qualibet deriuari et deuolui. In cujus etc. Teftes Joh. Buch, Joh. Hufener, 
Bombrecht, Beringer Heylo cum ceteris; Datum Berlin Anno M. CCCXXXVIII?, in die 
beati Martini. ) 


Nach dem Eopialbuche bed. Geh. Aab.-Archins, Mr, 27, 


XI. Der Markgraf $ubmig bereignet bem Pfarrer zu Nathenow ein Gehöft im größern iet 
bei der Stadt zur Erbauung eines Hofes zur Benutzung der Dotalländereien, am 3. Jan. 1339. 


Anno domini M. CCC. XXXIX, in die cireumcifionis domini in ciuitate Berlin, appropria- 
uimus libertauimus et prefentibus appropriamus domino C. plebano in Ratenowe nobis fincere dilecto 
aream in maiori kytz prope ciuitatem predictam ad edificandam curiam ad vfus et fructus agrorum 
ad eandem dotem pertinentes, Volentes ipfum et omnes eandem curiam inhabitantes ab omni dacione 
et impeticione qualibet fupportatos teneri liberos et folutos, Hec autem rata et firma ad tempora vite 
domiui C. prenotati folum modo permanebunt. In cujus etc. 


Nach demielben Copialbuche. 


XI, Markgraf Ludwig fet die jährliche Abgabe der Stadt Rathenow auf 16 Mark Silber 
unb weift der Witwe Alberts von Gulen eine Penfion darauf an, am 22. Yan. 1341. 


+ 

Ludowieus etc. Confulibus et vniverfitati Ratenow etc, Ob inopiam egeftatis vefire qua 
vos propter vobis iniuriancium infultus grauatos et perplexos fore nouimus in folucione fiue contribu- 
cione anpua nobis debenda vobis prefentibus et eciam fuccedentibus condefcendere decreuimus et hane 
ex mentis noftre fpeciali beneficio facere graciam fingularem, videlicet, quod nobis heredibus et fuccef- 
foribus noftris confueto fine debito folucionis tempore fingulis annis XVF marcas argenti. Brandenbur- 
genfis et ponderis dare fiue foluere teneamini contradictione qualibet quieícente, volentes tamen de 
dicta penlionis quantitate honefte matrone Elizabeth relicte Alberti de Gulen eo tempore, prout 
vobifcum condixerit, VI marcas argenti predicii fui dotaliti nomine apud vos (bi deputati per vos 
quoad vixerit erogari, In cujus etc. Teftes huius funt Guntherus comes de Swartzburg, Jo- 
hannes de Buch, Bombrecht pincerna Gerik Wolf cum ceteris, Datum Spandow, anno 
domini M. CCCXLL in die Prifce virginis, . ic 


Nach demfelben Copialbuche Mr. 30. 


( ‚oogle 


id 
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XIV. Markgraf Ludwig bereignet das Dorf Mögelin, welches der Safanb zu Alten Plathow 
dem Peter von Bredow abgefauft fat, dem Altare der 5. Elifabeth, welcher in der Pfarrkirche 
zu Rathenow gegründet werden foll, am 15. Juli 1345. 


Nouerint ete, Quod nos Ludowicus etc, Ob honorem et reuerenciam omnipotentis dei 
gloriofe virginis marie et omnium fanctorum nee non ob jugem ac perhennem animarum illuftrium 
principum marchionum brandenburgenfium predecefforum noftrorum, nofiri, heredum et fucceflorum 
.noftrorum memoriam, eciam ob inftantem requificionem ftrenui milis petri de Bredowe fidelis 
noftri dilecti, villam megelyn fitam prope Rathenowe cum omni iure, cum fupremo judicio et 
inferiori, cum agris pratis pafcuis lingnis aquis et paludibus nec non cum omnibus et fingulis fuis 
pertinenciis eidem ville pertinentibus fimul fuper feptem frufta cum dimidio annuorum reddituum com- 
putatis ad altare beate elyzabeth vidue de nouo locandum fundandum et dedicandum in ecclefla paro- 
chiali ciuitatis noftre predicte, perpetuis temporibus pacifice et quiete fine impedimento quolibet perti- 
nendum. Renunciantes renunciacione follempni omni iuri actioni et inpeticioni, que nobis heredibus et 
fuccefforibus noftris in dicta villa cum fuis pertinenciis competunt feu competere poterint aliqualiter 
in futurum.  Transferentes etiam jus patronatus fiue jus prefentandi prenominati altaris ad diferetos 
viros fratres kalendarum in ploten, qui ob augmentum cultus diuini premiffam villam emendo conpa- 
rauerunt a memorato milite petro de Bredowe [uisque fratribus, fic quod ipf kalendarum fratres 
ad idem altare quando et quocienscunque neceffarium fuerit perfonam ydoneam et valentem poterint 
prefentare, In cujus ete. Tefies Swartzburg, ambo Mautner, Wolffteiner, Swykerus, Sat- 
zenhoner magifter coquine. Actum et datum Vrankenforde, Anno domini M?. CCCXLV?*, in 
die diuifionis Apoftolorum. ' 


9tad) demjelben Eopialbuche Pit, 43, 


XV. Die Stadt Rathenow bittet den König Karl, fie nad) Woldemars Tode bei den Herzögen 
von Sacfen und Fürſten von Anhalt zu lafen, am 24. April 1350. 


Dem Allerdurchluchtigfien Karle, Rómifchen Künnige, zu allen zeiten Merer des Heiligen 
Römfchen Richs, unfern Gnedigen Heren, Ratman und ghemeyne der Stat zu Rathenow zu allen 
zeiten undertenigekeit, mit guten Willen mit bereitem Dinfte. Lyeber gnediger Herr! als ir uns mit 
ewers felbes munde und mit ewern Briwen habt ghewifet nach des Hochgeboren Fürften, unfers Heren 
Marckgreven Woldemars Von Brandenburg tode an die durchluchtigen Fürften Hertzoge 
Rudolffe dem jungern, und Hertzog Otten von Sachfen und an ere Erben, an Grave 
Albrechte und Woldemare, Fürften Von Anhalt und ere Erben, und habt en des ewer Drive 
gheben und habt (y auch offenbar belehent vor Franckenvorde mit ewer Königlichen Ghewalt, und 
wie ouch fint zu Wittenberg von ewern Königlichen Gnaden mit ewers felbes munde und darnach 
mit ewern Briben an fy ghewifet, die wir bewifen mugen, Hirumme habe wir Herizogen Rudolffe 
dem jüngern von Sachfen, und Hertzog Albrecht, (ime Vettern, des feeligen Hertzogen 
Otten fünen, dem Gott Gnade und eren Erben und dem genanten von Anhalt nnd eren Erben ghe- 
bult und gefworen, bi en zu bliben erblichen als by unfen rechten erben Heren und fy bi uns als by 
‚eren erben mannen nach tode unfes ehegenauten Heren Marckgreven Woldemars zu Bran- 
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denburg. Wir bitten Ewern Königlichen gnaden, dafz ir die vorgenanten von Sachfen und von 
Anhalt unfere Heren behaldet, als wir nicht an ewren Gnaden zwiveln bi der Marcke zu Brandenburg, 
die-wolle wir vordinen an ewern Königlichen Gnaden zu allen zeiten, Wen wir je wollen bi en bliben 
erblichen und ewiclichen, als bi unfern erbenanten Heren, als ir uns mit ewers felbs mund und mit 
euren Briben, die wir beweyfen mügen, habt an fy ghewifet Gheben an Sunsbende nach Sante 
Jürgen tag, under unfer ‚Städt Ingefigel, nach Gottes Gebohrt Dritzehen — jar, in dem funſt- 


zigften Jare. 
Gumblingfche Urfundenfammlung IN, 2. &. 208. 


XVI Markgraf Ludwig verföhnt fih mit der Stadt Rathenow und mit der Mannfchaft der 
Umgegend, am 25, Febr, 1351. 


Wy Lodowich, van Gades gnaden Marggref to Brandeborg vnd to Lufitz, des 
heyligen Rómifehen Rikes ouerft kemrer, Palantzgref by Rin, Hertog to Beyern vnd to Keruden, Graf 
to Tyro! vnd to Gürtz vnd Vogt der Godeshüfer Agley, Trient vnd Brihfen, Bekennen openbar met 
deffem bref, dat wy van vfer vnd der hochgeboren vorften hern Ludwigs des Rómers vnd 
Otten, Marggreuen to Brandenborg, vfer lieben Brodere weghen, met den befcheiden Manne 
den Radman vnd den Borgeren gemeniclich vfer Stad to Ratenow vnd ok met den Mannen, die 
by der Stad Ratenow vnd dar binnen gefetten fin, die fich met en bedeydinghet hebben vnd met in 
anftan willen, vfen lieuen getruwen, die nu fin vnd noch komende (in, vmme alle ftucke, Sake, ftöte, 
twytracht, vplope, vnd vmb allerley gebreken, die fich ie gehandelt hebben vnd gewefet fin tufchen vs 


vnd en, Alfo lieleken vnd gütleken vorfünet, berichtet vnd vereinet fin, dat wy oder vfer eruen der _ 


nymmer mer gedenken willen vnd fi der nymmer mer vntgelten laten weder met worten oder met 
werken, Sunder alle dy fake fcholen dot fin, fo dat der nymmer mer fecal gedacht werden heimleken 
oder openbar, vud fcólen er holden genedighen herren wefen vorbat ewecleken, vnd fcólln fy by alle 
der rehthikeit vnd gewonheit laten beliuen, dy fi vor hebben gehat by vfen voruaren, den Got genade, 
vnd ok by vfen tyden. Vnd beftedigen en ok alle dye briue, dy fy hebben redelik van vfen voruaren 
vnd ok van vs: vnd foölln fy ok die Stat to Ratenow veßen, wor en des dunket dat fy des be- 
buuen, des fcóle wy en günnen vnd dar to beholpen wefen, alfe die Olden vorften vor gedan hebben. 
Weret ok, dat vfe ſtad Ratenow fcaden neme, dy wile defe kriech gewert, den fölle wy en gnedeo- 
lechen vorfetten: vnd wer dat ymant der flucke gedeht, vnd en dy vp hüue to verdenknilfe, dy fecal 
einen vrede gebroken hebben, oft he des met rehte ouerwonden wert, vnd dar vmme liden, dat recht 
is, dar to fcole wy en behulpen wefen, Ok fcole wy fy nicht vergeften, Sunder weret, dat wy heres 
craft füren müften, dat here ícolde wy leggen by der Stat, dar et dar feker licht, na der Ratmane 
Rade. Ok fcal keyn gaft in der mark beliuen, ane die dorch manninghe oder dorch leyftens willen 
dar inne mußten beliuen; vnd welh gaft het lehen oder erue hir in der marke, den feöle wy verguden 
dort buten in vem Lande, Wert euer, dat wy gefte bedórfien tu vfen nöthen, die fcólle wy nemen 
na Hade vfer manne vnd der Stede. Ok (cóle wy vfen Rat, vfe (lote, vfe veften vnd yfe ambacht 
binnen deflem Lande mit keynen andern Lüden befetten, wen met vfen befeten mannen, die hir binnen 
befeten fin. Ok ícóln alle dy vorgefchreuen Ratmanne to Ratenow, Borger vnd Man, die dar tu 


b 
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gehören vnd met oren gedinghen an ftan willen, alle dy nütte vnd recht hebben in allen oren guden, 
dar fy recht tu hebben dar ouer fi redelek briue oder bewifunghe hebben, di fi haden des dages dar 
vor, er dat (ch defe fake erft erhuuen, dat fulue fcole wy ok dun, Dat wy vnd vfe eruen den 
egenanden Ratmanen tu Ratenow vnd allen oren Borgern Gemeinleken vnd ok den vorgenanten 
Mannen vnd ir itzlekem befunderleken alle deffe vorbefchreuen (tucken vnd.fsken ewikliken gantz, vaft 
vnd Stede holden willen, des hebbe wy em deffen brief gegeuen, befegelt met vfem Ingefegel: vnd 
willen ok fchaffen, wenn vfe vorfproken Brudere her in vfer Mark to Brandeborch komen, dat 
fy ok deffen hrif befegeln fölln met oren Ingefegeln, Vnd fint tüch deffer fake die Edelman Johans, 
Herre to kotebuz vnd dy dühtyghen Man Dypolt Hele vfe Marfcalk, Wilhelm Bombrecht 
vfe Schenke, Otte van Helbe, Herman van Redern, Petter van Breydow, Hannus von 
Rochow, Riddere, Hempe van knyfbeke vnd ander vel erber Lude genuch. Deffe brief is ge- 
gheuen to Ratenow, na Godes geburt Dreuttyen hundert Jar vnd in dem einen vnd feftychfien iar, 
am fritag vor dem Suntag, fo man finget Eíto michi, 


Mach dem Diginale des Rathsarchives in Rarhenom; 


XVIL Martgtaf Ludwigs BVerfiherung für die Stadt und das Land Rathenow, fie niemals 
ton der Dark zu trennen, auch die an Johann von Buch gewiefenen Lehnsleute wieder an fh 
zu bringen, vom 27. Febt. 1351, 


Wy Lodewich, von Godes,gnaden Marggrafe to Brandenborg vnd to Lufitz, des 
heyligen Römifchen Rikes ouerft kamerer, Palantzgraf by Ryn, Hertog to Beyern vnd to kernden, 
Graf to Tyrol vnd to Görtz vnd vogt der Godeshufer Agley, Trient vnd Brihfen, Bekennen openbar 
van vnfer vnd der hochgebornen vorften weghen hern Lodewiges des Rómers vnd Otten, 
Margreuen to Brandenborch, vfer leuen Brüder, an deffen brieue, dat wy eyntrechtich fin worden 
met vfen linen getreuen Mannen, dy by vfer Stat to Ratenow befeiten fin, vnd met der feluen vfer 
Stat vnd met allen den Borgern arm vnd Rike, die dar. inne befetten fin, vnd met alle den Mannen, 
die fich met der.feluen vfer Stat bededinghet hebben, Alfo dat fy eweclich by vns vnd den hochge- 
boren vorften den vorbenanten vfern Brudern vnd by víen eruen met fteden gantzen guden truwen 
beliuen feholen vnd by vs dun, Als erberge Lude plihtich fin to dünde by eren rechten eruen herren. 
Vnd wy vnd vfer eruen fchölen fy beholden by alle dem rehten vnd guder gewanheit, dy fy mughen 
bewifen met iren alden breuen oder betüghen met bedernen Luden: vnd wy ſehölen fy van vs nymmer 
verlaten noch van der mark vnd von dem Lande gefcheiden oder vorwifen, vnd fchóln dy man van 
vfer vorgenanten Stat to Ratenow, noch die ftat van den Mannen, nicht fcheiden oder deylen, Sunder 
wy willen, dat fy io to famne by dem Lande blyuen. Wölde fy ok yemant vorunrehten, dat (colen 
fy ers clagen: mücht'wy en denne dar vmme nicht ein wandel gefchepen oder gehelpen nach des 
Landes reht, fo fchölden fy fich met vfes, vfer vorgenanten lieuen broder vnd vnfer eruen hulpe vnd 
Rade vt dem Schlote weren vp vfe befte, alfo lange, wante wy en ires rehtes möhten helpen. Ok 
loue wy dat wy fy nymmer willen to vnwife in vfer vorgenanten ftad vorgefthen noch vorbuwen. Ok 
fehole wy Henninghe van Stechow, Heinrich van Treskow vnd Chunrat van vryfak, 


met allen eren guden brengen van her Jan van Buck, dat fy van im hebben, dat dat fin gude wille 
$aupttpeil 1. Sp, VII, 53 
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fy, vnd he fy met willen an vs wife, fo fehóle wy en dat fulue ghud lyen, vnd fy fcholen dat van 
vs vntfan vnd van vs vnd. vnfe eruen beholden gelike v(en andern Mannen, alfo hie uor i(t befchreuen. 
Dat wy defe vorfchreuen artickel vnd ftucken gantz vnd fiede holden willen, des liebbe wy em deffen 
brief gegheuen, befegelt met vnfen Ingefegel: vnd willen ok fchaffen wen vnfe voríprokenen Brüdere 
in vfe Mark to Brandenburg kamen, dat fy ok defen breue befegeln fcoln met iren Ingefegeln: 
vnd fint tuch deffer fache dy Edel man Johans, Herre to kothebuz, dy duyhtyche Man Dyepolt 
Hele vfe Marfcalk, Wilhelm Bombrecht vfe Schenke, Otte.van Helue, Herman van Redern, 
Petter von Breydow, Hannus von Rochow ridder, Hempe van kniefbecke vnd ander 
vel erbar Lute-genuch. Deíle breue is gegheuen tu Ratenow, na godes gebort druttyen hundert 
iar in dem ein vnd feftychfien iare, amme Suntach als man finghet Efto michi in deum protectorem. 


tad) bem. Driginale des Marhsardives In Raıhenom. 





XVII Markgraf Ludwig vereignet der Stadt Rathenow die Mühlen unb beflätigt ihr die 
Spolzungsgerechtigteit, am 27. Febt. 1351, 


Wy Lodowich, van Godes gnaden Marggraf to Brandenburg vnd to Lufitz, des 
Heiligen Romifchen Reykes Ouerfter Kammrer, Palentzgraf by Rein, Hertog to Beyren vnd in Kerenten, 
Graf to Tirol vnd to Görtz vnd Vogt der Godeshus Agley, Trient vnd Drixen, Bechennen oppenbar 
van vns vnd der Hochgeborn fürften weghen hern Ludowiges des Romers vnd Otten Marg- 
greuen to Brandenburg, vfer liuen Bruder, met deffem brief, dat wy an gefyen hebben die true, . 
die vnfer liue Ratmann vnd Borger gemeyn vnfer ftat to Ratenowe vor andern vnfern Reden, die 
vm en geleghen (nt, an vas vnd vnfern liuen Brudern, den hochgeborn fürften Ludowich den 
Römer vnd Otten marggreuen to Brandenborch getan hebben, dat fi fik to vns als to eren 
Rechten Eruen Herren weder gekeret Hebben vnd vns vnd vnfen Eruen geholdet vnd gefworn hebben 
als eren Rechten Eruen herren, Vnd dat fi by vns als by eren Rechten Eruen llerren vortmer ewige 
liken tun fcholn, als berue Lüde by eren Rechten Herren to tun pflichtig fint. Darumb fo hebben wy 
en vnd der fiat deffe gnade getan, wi hebben gegeuen en vnd der Stat vnd geuen met deffem briue 
dy mollem vnd dy Flutronne, dy vor de Stat aller neyft ligen opper Hauelle to einen rechten vnd 
redeliken eyghendume ewiglichen to befitten vnd der möllen Paycht fchol fin vnd bliuen veftich ftucke 
geldes, alfo dy Paycht nu gemyndert is, den Paychten fcholen wi ok oder vnfere Eruen niht Hoghen 
oder meren, Wat fi ok des Paychtes in köpen oder wat des los gefteruet, dat fchol ir eygen wefen. 
Dat felue gud moghen fy to Altaren leghen oder verkoppen, vnd wi endoruen en des nicht ander. 
werff eygenen. Ouch fchullen fi to erer nut to de Molen vnd Flütronne vnd Demme howen in vnfer 
Heyde, fwes fie doruen vnd fich dat to nute maken. Ouch en fcal man fi nicht verbüwen mit molen, 
wann dar vor mölen geſtan hebben. Swanne fi bidden vmb Holt to eren Planken vnd to Brükben, 
dat fchollen wi en geuen. Ouch fchollen wi en ire alte gewonheit haldeh, to fürende dat Perd vmb 
eine Pennyngh vt der Heyde, Defle ftucke eygen wi to der Stat to Ratenow ewigliken to bliuende. 
Dat wy deffe vorgefchreuen ſtuke gantz vnd ftede holden wellen, des hebben wi en deflen brief ge- 
gheuen, befegelt met vnfem Ingefegel vnd willen ok fchaffen, wanne vnfer vorfproken Bruder ig vnfe 
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mark to Brandenburg komen, dat fi ok defen brief befegeln fcolen met eren Ingefegeln vnd fint tüch 
deffér (ache dy Edel man Johans Herre to Kothebus, dy duychtichen man Diepold Hele 
vnfer marfchalk, Wilhelm Bombrecht vfe fchenk, Otte van Helue, Herman van Redern, 
Peter van Breydow, Hannus van Rochow, Ridder, Hempe van Kniefbecke vnd ander vel - 
erber Lude genuch. Deffe brief is gegheuen to Ratenow, Na godes gebort Dryttyen Hundert iar 
in dem ein vnd fefüchüen iare, anne Suntach als man fynget ERo michi in deum protectorem, 


Siad bem Driginale des Watfsardjises im Rathenow, welches mit 3 Slegeln beſeſtigt gemefen ift. 





XIX, Markgraf Ludwig der Römer verpfünbet bem Thlo von Wedingen Bürger zu Rathenow 
und feinen Erben das Wächteramt der Nathenowfchen Heide, am 20. yan. 1353. 


Nouerint eto. Quod nos Ludovicus Romanus etc, fecimus ordinauimus et prefentibus 
ordinamus diferetum virum Tylonem de wedingen, ciuem in Rathenowe, et fuos heredes, 
fideles noftros dilectos, Cuftodes merice noftre Rathenowen fis promittentes firmiter eisdem, quod 
ipfos de dicte merice noftre cuftodia, nifi de redditibus et prouentibus merice predicte nobis pertinen- 
tibus de LXX talentis den. brandenb, in quibus fbi fridericus de Lochen, Capitaneus nofter 
fidelis, "rationabiliter exftitit obligatus, eidem ac heredibus fuis fatisfactum fuerit et integre perceperit de 
eisdem, deftituere volumus nec debebimus quouifmodo, addicientes quod merice noftre lingna vendere 
debebunt iuxta confuetudinem antiquitus obferuatam, Et omnium lingnorum, (ibi vt premittitur vendere 
permifforum, taxam feu valorem ac aliorum reddituum de noftra merica prouenientium in fortem com- 
putare debitorum feu pecunie prenotate. lí(tud vero in vfus (uos conuertere poterunt et referuare 
quicquid alii cuftodes merice prenotate dicti officii occafione percipere confueuerant ex antiquo et 
ipfam cum diligentia prout alii fecerant et confueuerant cuftodire. In ouius etc, Prefentibus Swartz- 
burg Juniore vlrico comite de Lyndow Juniore Lochen, Grifko, pet. de Breydowe, 
Joh. de Rochowe miliibus cum ceteris. Datum Briezzen, anno L. tercio In die beatorum 
fabiani et febaftiani, 


Nach bem Gepialbude des 9n. Ludwig, bett, ble Vogteien Berlin, Spandow, Rathenow unb Nauen, Mr. 18, im f. 
Gr. Sab.-trdjioe, . 


XX. Markgraf Ludwig ber Römer incorporirt ber Propftei und bem Domcapitel zu Btanden⸗ 
burg bie Pfarrkirche der Stadt Rathenow, am 16. Aug. 1354. . 


Nouerint ei, Quod nos Ludovicus etc, Ad auementum diuini cultus necnon pro falute 
noftra et animarum omnium parentum noftrorum donamus irreuocabüiter donatione follempni inter 
vivos ecclefiam parrochialem ciuitatis noftre Rathenowe Religioüs viris prepolito et Capitulo ecclefie 
brandenb. nobis deuotis et fincere dilectis, Jufpatronatus et quiequid Juris in ipfa ecclefia habuimus 
in eofdem totaliter transferentes nichilque iuris in ipfa parochiali eccleüia predicta nobis aut fucceffo- 
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ribus noftris vniueríis. penitus referuamus, In cuius etc. Prefentibus Oltzone. Comite de Lyndow, 
Lochen, kökeritz, Grifenberg, Joh. de wantzfleuen militibus cum ceteris. Datym Nawen, 
anno LIV?. in Crafüno affumptionis gloriofe virginis marie. RE 


Mach dem Gopialb, bes M. Ludwig, betr, bie Wogteien Berlin, Spandow, Rathenom umb Mauen. Mr. 26. Die Ur 
funbe ift im Coplalbucht durchſitichtn. 


XXI. Markgraf Ludwig der Nömer bereignet die Pfarrkirche der Stadt Nathenow dem Jung⸗ 
frauen-Klofter zw Ziefar unter der Bedingung, das Klofler nad) Rathenow zu verlegen, 
am 27, Oct. 1354. 


Ad perpetuam rei memoriam. Nos Ludovions Romanus ete, Vniuerfis chrifti fidelibus 
volumus effe notum, Quod attendentes deo deuotas virgines abbatiffam et prioriffam ac alias fanctimo- 
niales ordinis cyftercienüs in zegefer ftare et effe in loco non munito, propterquam inciderunt et 
continue incidunt non modica pericula et iacturas, quibus obflantibus altifümo in diuinis officiis feruire 
non valeant vllo modo ita fedule et deuote, ficut facerent, fi predicta eas minime impedirent; eisdem 
abbatiffe priorife et toti conuentui ordinis eiufdem in falutare remedium animarum progenitorum no- 
firorum et antecefforum olim marchionum brandenb. noftre heredum et fuccelTorum noftrorum vt eciam | 
diuinus eultus per eaídem eo frequentius et liberius frequentetur, dedimus et prefentibus donamus 
proprietatem Juris patronatus ecclefie parrochialis in Rathenowe et curie dotis eiusdem cum perti- 
nentiis iplius omni Jure modo et forma, quibus illud habuimus et tenuimus, habendum tenendum per- 
petue et pacifice pofüdendum ea libertate et Jure, quod per capellanos ipfarum officiare dictam ecclefiam 
valeant et facramenta ecclefiaftiea parrochianis in Rathenowe miniftrare, ad vfus ipfarum et vtilitatem 
omnes et fingulos prouentus et redditus ipßus ecclefie referuando, dum tamen locum et habitationem 
ipfarum in Zegefer mutent et transferant de zegefer in vel ante Rathenowe, ad quod eifdem 
damus prefentibus liberam facultatem, Renunciantes pro nobis heredibus et fuccefforibus noftris omni 
Juri actioni et impetitioni, quod vel que nobis in dieta ecclefa quoad ipfam proprietatem competunt 
feu competere poterunt quomodolibet in futurum, In cuius etc. Prefentibus Comes de Lyndow, 
Lochen, wantzfleuen, arxfleuen, Bredowe, Loterpek, Ror et mornerus cum ceteris, 
Datum kiritz anno LIV?, In vigilia Symonis et Jude, 


Mach bem Gépialb, des M. Ludwig, betr. bie Vogtelen Berlin, Spandom, Rathenow tnb Nauen, Nr, 30. 





XXI, Markgraf Ludwig der Römer verfihreibt bem Johann von Buch rückſichtlich des Leib» 
gedinges der Gattin Vwans von Niebehde 50 Mark Silber, vom 11. März; 1355. 


Wi Ludewig die Romer etc. bekennen etc. Dat wi deme edéln manne Jan von buch, 
vnfeme liuen ghetruwen, fchuldich fin vefüch margk Brandenb. filuers tu bethalende vp fent Mertins 
dach, die fehirt kommt oft wi ywans von Nybede, den god guade wifes lifphedinghe vnd des 


a 
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Kyndes guter nicht entwerren. Wer auer dat wi dat deden, fo fi wi der vorghenanten veftich margk 
Brandenb. fluers ledich vnd los. Wer auer dat wi em dat gelt fchuldich bleuen vnd des nicht engeuen, 
(o fchole wi em geuen dar vor güd alfe twen vnfes raedes vnd twen finer vrunde duchte dat redelek 
were wor wi et hedden oder vns ledich worde. Met orkund etc, Datum Brandeborch, anno 
LV'^, feria quarta poft dominicam Oculi mei femper. . 


Mach bemfelben Goplalbudje Mr. 57. 


XXI Markgraf Ludwig der Römer verfchreibt dem Johann von Buch die ihm durch das 
Adfterben Ywans von Niebehde hinterlaffenen Güter und erlaubt bemfelóen zu Birkenwerder 
einen Burgfrieden zu bauen, berpfünbet ihm auch bie Vogtei Rathenow, am 21, Sept, 1355. 


Wi Ludwig di Romer etc, bekennen etc. vor vns vnd vnfeme liuen bruder marggrauen 
Otten vnd vnfe eruen, dat wi deme edeln manne Jan von Buch vnfeme liuen getrwen vnd finen 
eruen ghelegen hebben vnd lihen tu eime rechten erueleine : Alle dat gut, dat ywan etwenne van 
Nybede, deme got gnade, hadde von vns met allem rechten, nutten, eren vnd tu gehorenden, alfe 
he dat hadde vnd fin erue was, ane alle hinder tu hebbende vnd tu beüttende von vns vnfeme vor- 
ghenanten bruder vnd eruen vnd fcholen em des ein recht ghewer fin iegen alle den, die fich an 
rechteme willen laten genugen, vnd fcholen em dat entwerren bi name von den von Stegelioz vnd 
von des vorghenanten y wans hufvrouwe vnd dochter, vnd fchal die eghenante von buch oder fin 
eruen ako langgen inne hebben vnfe voydige tu Rathenow, wante wi von den von ftegelitz des 
vorgenanten ywans vrouwe vnd dochter gelediget hebben, vnd fcholen twiffchen hir vnd deme nech- 
ften fvndaghe vor mitvaíten die voydighe tu Rathenow entrichten von nykol valken von der 
lieznitzzen vnd nach deme eghnanten (vndaghe nicht kommen von Spandow, wi hebben dat ge- 
endiget, vnd fcholen helpen deme van buch, dat he buwe einen borchfreeden tu Bergkenwerder, 
alfe den vafteft gebuwen mach. Wi hebben ok allen des von Buch fuftern dat vorgefchreuen gut 
geleghen vnd louen demefeluen Jane vnd (inen eruen alle vorghenante ftugke vnd artikel vnd tu äner 
hant den veften Rittern frederich von Lochen, Petern von Breidow, Mathias von Jagow 
vod alarden Ror knechte, ftede vnd gantz tu holdene ane geuerde. Mit orkund etc. Prefentibus 
Strenuis viris Lochen, Breidow, Buffone de aluenfleue, militibus, alard Ror, bifmargk etc. 
Datum kyritz, anno LV'^, in die beati Mathei. 


Mac, bemjelben Gopialbudje Nr, 58. 


LI 


XXIV, Markgraf Ludwig der Römer verfauft am Henning Rathenow, Bürger in Berlin, ge⸗ 
wiffe Zollhebungen bafelbfl, am 14. Mai 1356, 


Nouerint etc. Quod nos Ludovicus Romanus etc, noftro et illuftris principis frajris noftri 
kariffimi ottonis marchionis Brandenburg. nomine contulimus et prefentibus conferimus difcreto viro 
hen. de Rathenow, ciui in Berlin, fideli noftro dilecto eiufque veris et legitimis heredibus decem 


422 


frufta annuorum redditoum fita in theolonio ciuitatis noftre Berlin, que quidem decem frufta a difcrelo 
viro Thilone de Brughen monetario in Berlin fideli noftro dilecto fua propria pecumia compa- 
rauit, iofto feudi tytulo in antea s nobis fine impedimento qualibet quiete et pacifice perpetue poflidenda, 
In cuius etc, Prefentibus epifeopo Lubucenfi, haffone magiftro curie, Breydow kamerario, 
Rochgow iudice, kokeritz, milibus, prepofito Bernowenfi et Datum Berlin, anno LVI*. 
fabbato ante dominicam Jubilate. 


Mac; demfelben Goplalbudje Nr. 64, 





XXV. Markgraf Ludwig der Römer überträgt die Vormundfchaft über die Kinder Konen Ar 
nolds, Bürgers zu Rathenow, an Henning Stehow, am 17. Mai 1356. 


Wi Ludewig-die Romer etc. bekennen etc, vor vns vnd vnfen liuen bruder etc. vnd vor 
vnfer beyder eruen, dat wi ghelegen hebben vnd lyhen in diffeme briue deme veften manne hen- 
nynghe Stechgow, vnfen liuen ghetruwen, die vormuntfchapb etwenne kone arnoldes, borgers 
tu Rathenow, dem god gnade, kinder, dat he à vnd ore leyngud vnd bi name teyn ftugke geldes 
in der molen tu Rathenow, imme tolln darfeluens fes ftugken, imme werder, die vor der (tat leyt, 
ein tugke, feftein punt waíTes vp den garden vor der ftat, eine ame wynes in den wiengarden vnd 
acht vnd twintich hunre, vnd ander guet vorítain (chal vnd fchal dat gut von iare tu iare vp boren 
vnd in der kinder nut vnd notdorft wenden vnd keren, als et den vorghenanten Stechgow aller 
nutzft vnd beft dungket, alio langghe wanthe die kinder tu oren Jar komen vnd mundich werden. 
Darvmme het vns die vorbenomet ftechgow gegeuen druttich margk Brandenb. filuers vnd ghewichtis, 
Wan die kindere mundich werden, fo fchole vnd wil wi vnd die vorghenanten vnfe bruder en lihen 
vmme fues ane gaue geldes oder hauen, dat (i vns vnd vnfen bruder nicht doruen fcholen tu. geuen 
ichtis icht, alle Jar dat vorghenante gut vnd al ander guet, dat ore vader konen arnoldes von 
vns hadde, vnd fcholen fi bi deme gude gnedichlek beholden. Storue die vorghenänte Stechgow, 
fo fcholen fine (one henningh vnd klawis der vorgefchreuen kindere vormunder fin in aller wife - 
alfe wi in defeme briue erme vader henninghe Stechgow die vormuntíchab ghelegen vnd ghe- 
laten hebben. Met orkund ete. Prefentibus epifcopo Lubucenfi et Strenuis viris haffone curie, 
Breydow kamere magiftris, kokeritz, militibus, mathia de Breydow, Ror, moruer prepo- 
fito etc. Datum kyritz, anno LVI'. feria tertia poft dominicam Jubilate. 


Nach dewſtlben Copialbudje Mr. 80. 


XXVI Markgraf Ludwig der Römer verpfändet dem Thlo von Brüggen die Bogteien zu Ber- 
(in, Cöln, Spandow, Nauen, Rathenow mit dem Lande Teltbow, am 29. Juni 1356, 


Wi Ludewig die Römer etc, bekennen ete, vor vns vnd vnfen liuen bruder marggreuen 
Otten vnd vor vnfer twier eruen, Dat wi Thilen von Brugghe, muntmefter tu Berlin, vnfen 
liuen ghetrwen, hebben gefat vnd fetten tu voyde tu alden Berlin, kolne, Spandow, 
Nauwen vnd tu Rathenow vnd der land, die dartu horen, vnd antwerden im die in met deme 
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Theltaw, met allen fruchten vnd nutten, die darinne fin vnd ledich werden moghen, alfo fi valke 
ridder vor in gehat het von vnfer weghen. Wes darinne ledich is vnd ledich werden mach, fchole 
wi nicht vorfetten, vorlihen noch vorkopen, dat fi fin gude willen oder finer eruen. Ok fo-fchole wi 
en nicht bekummeren noch vnfe elike vrouwe, wan fi tu landde kommt, vmme gewin, wor 
der den vt vnfen eghenanten voydigen gevallen mach oder ledich wert. Die eghenante voydige hebbe 
wi em gefat vnd fetten vor feuen margk' vnd vierdehalfhundert margk Brandenb, fibers, darmede he 
löfen fchal hern valken fone von vranckenuord vor dryhundert margk vnd korte brun golt- 
fmet borger tu vrankenuord veftich margk Brandenb, filuers miner dryer vierdunghe, het he auer 
mer genomen von vnfer helfte der molen zcu Spandow nach redeleker rekenfchaft, dat fchal vns 
an der fummen aue gan: vnd fcholen noch en willen die eghenanten voydighen nymmer von im brin- 
ghen noch en aue fetten, wi hebben danne eme oder finen eruen dat gelt gentzleken betalet. Drughe 
he ok koft oder neme fchaden vp die voydigen, die fchole wi em ok aue leghen, als dat vorghenante 
gelt. Des vorghenanten geldes fchal be oder fin eruen nu tu vorne vt nemen feuen margk vnd twe- 
hundert Brandeub. filuers vp den nehften fentte Mertins dach vt deme fchote, dat dar geuallen fchol 
vte vnfeme landde, vnd vort tu fente Mertins taghe darnach anderhalfhundert margk Brandenb, filuers. 
Dat gelt fchole wi em oder finen eruen laten volgen vor allen faken dat et eme vnvortogeliken werde, 
Ok fo hebbe wi eme vnd (inen eruen gegeuen vnfe briue vp driddehalfhundert margk Brand. filuers. 
die he vns ok ghelofet hat iegen hern valken, der wir em bewifet hebben hundert nu von ftaden an 
vp tu nemende vt deme tolle tu Lub bus vnd veftich Brandenb. margk tu nemende nu tu fente Mer- 
tins daghe, die nehft kommt, vt vnfer plegen tu Berlin vnd tu Kolne vnd hundert margk Brandenb. 
filuers tu nemende vt vnfer haluen molfie tu Spandow. Weret dat eme oder linen eruen an 
demefeluen gelde ennich brok oder vortoch worde, fo fchole wi et eme oder [inen eruen laten volgen, 
wor et allerirft geuelt vnd fi des bogerende fin. Ghefchege des nicht, fo fchole wi. die voydighe 
nymmer von in bringghen, wi hebben denne dat eghenante gelt met aldeme vorgefchreuene gelde hoft- 
fiul vnd fchaden kofte vnd oft f& fchaden nemen in vnfeme dienfte, den fie redeleken biwifen moghen 
in den voydighen vnd enuich gewin vns deden, gentzleken vnd gar betaldt Met orkunde etc. Pre- 
fentibus epifcopo Lubucenfi et Strenuis viris haffone curie, Breidow camere magiftris, 
wanffleuen militibus, gunthero de Berteníleuen, Schulenburg, Thid, morner prepo- 
fito etc, Datum Tanghermunde, anno LVL In die beatorum apoftolorum Petri et Pauli. 


Nach demfelben Eopialbuche Mr, 78, 


XXVII, TM Karl beftätigt die Stadt Rathenow in ihren Nechten und Freiheiten, 
am 13. Juli 1366, 


Wir karl, von gotes genaden Romifcher- keifer, zu allen zeiten merer des Reiches vnd kunig 
tu Beheim, Bekenen-vnd tun kunt offenlich mit diefem brieue, allen den, di yn fehen oder horen lelen, 
das wir vnlrn Burgern der Stat Ratinow, die nu fin vnd noch zukumen fin, vnliru lieben getruwen 
beueftet vnd beftetiget haben vnd beueflen vnd beftetigen yn mit diefem brieue, alle ir friheit, alle ir 
rechtikeit vnd all ir alde gewonheit, vnd wollen wir vnd fullen fie lazzen vnd behalden, bei Eren vnd 
genaden, dar fi in vorgangen zeiten bi find gewefin, Ouch wollen wir vnd fullen en halden alle ire 
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brieue, die fi haben von furften vnd furftinne, vnd wollen vnd fullen fi funder allerleye hindernuzze 
lazzen vud behalden mit allen genaden, mit aller friheit vnd gerechtikeit, bei allen iren Eyghen Lehen 
vnd Erben, alfo fi das vor haben gehabt vnd befezzen. Ouch wollen vnd fullen wir Rittere, knappen, 
Burgeren vnd geburen vnd allen luten gemeinlichen, beide geiftlich vnd wertlich halden alle ire briene 
vnd wollen fie lazzen bi alle irer fribeit, bi allen rechten vnd genaden. Mit vrkund ditz brieues, vor- 
ligelt mit vnfirm keiferlichen Maieftat Ingefigel, Der geben ift zu Prage, nach Crifths geburte, dreut- 
zenhundert Jar darnach in dem Sechs vnd Sechtzigiften Jare, an fante Margarethen tag, vnfer Reiche 
des Romifchen in dem ein vnd Czwentzigften, des Behemifchen in dem Czwentzigflen vnd des keifer- 
tums in dem Czwelfften Jar. 
Per dominum Cancellarum decanum Glogouienfem. 


Nach bem Driginale bes Rarhsarchives in Nathenow. 





XXVIIL Die Markgräfin Katharina beſtätigt der Stadt Rathenow als ihrem eibgebinge deren 
; Gerechtſame, am 3. Juni. 1369. 


Wy Katherina, von ghodes ghenaden Marchgreuynne thu Brandenborch, bekenne 
vnde bethuge openbar in deffem bryue, Weret dat dy Land, dy vns ghehuldet hebben thu Lypgedinge 
in der Marke thu Brandenborch, an vns quemen ftoruen oder velen nach dode oder afganc des hoch- 
gebornen Fürften unde Hern, Hern Otten, Marchgrafen darfulues tho Brandenborch, unfes 
lyuen werds . . . . . unde vründes, des Got unde fyne barmherticheyt nich en geue, fo fchole 
wye willen unde louen in deffen füluen bryue unfen lyuen getruwen ratmannen unde borghern alghe- 
meyne der Stad thu Rathenow, Landfethen, hern, vryen, riddern, knechten, Steden, borghern, ghe- 
buren unde funderliken eynen isliken geyftichen unde wertlichen, dy vns thu lipgedinghe ghehuldet 
hebben, halden afi ihre bryue unde bewyfinghe, dy fi hebben van unfen Hern Marchgrafen Otten 
egenant unde van fynen brudern, van Keyfern, Fürften, Fürftinnen, Marchgrefen, Marchgrefynnen thu 
Brandenborch iczwanne thu Brandenborch ghewefet fin, den Got ghenedige, unde funderlichen gunnen 
vnde lathen bye aller rechtigeyt, gnaden, vriheyt, nüt, vromen unde in aller ghuder wonheyt, dy fy 
van alder ghehat hebben unde noch hebben, ane alle gheverde, hinderniffe unde ghebreke, Och wille 
wye fy alle irer rechtigheyt vordedioghen jeghen aller manlich, wanne en des not werd, ala wy befte 
konnen unde moghen. Thu orkund ete, fo hebbe wy unfe Ingefegel ghehangen an deflen brif Datum 
anno domini M^. CCC^. LXIX?®, die dominico infra octauas corporis Chrifii, 


Getden’s Cod, dipl. Br. 1, &, 70, 


XXIX, Markgraf Otto überläßt der Stadt Stalfenet die Rechte feiner Kammer über zwei 
aufzunehmende Juden, am 16. Nov. 1371, 


Wir Otto, von Gottes gnaden Marggraff zu Brandenbu rg, des Heiligen Romifchen Reichs 
oberfter Cämmerer, Pfaltzgraue beym Rein und Herczog in beyern, bekennen offenlich, dafz wir ange 
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fehen haben Armuth und Notdarfft unfer Stadt zu Rathenow und mannichfalle getreuwen Dienfte, 
die uns unfere liebe Getreuwen die Rathmanne und Borger der ehrgenandten Stadt to Rathenow 
gethan haben und noch in zukunfftügen Zeiten thun mögen und auf dafz fie diefelbe unfer Stadt veften 
und befzern mögen; Darümb (o haben wir ihn erlaubet und gegónnet, verlauben und gönnen auch mit 
diefem Briefe, dafz fie nehmen mögen zwene Juden mit inzuwohnende und diefelben Juden follen mit 
aller Rechtigkeit, Pflicht und Freiheit bei ihn bleiben und ihn gehorfam fein, gleicherweife als fie uns 
find vor geweft und zu unfern Cammern gehöret hebben, Ouch fo habben wy voreigent und voreigen 
mit defzem Brieff alle das Recht, dafz wir ober diefelben Juden hat hebben und furbas in zukunfitigen 
Zeiten baben mögen. Und wir follen Ge keine wis daran hindern, fondern ewiglichen mit allem Rechte 
bey ibn to blievende ohne alles hindern. Mit Ubrkund diefes Brieffes verfegelt mit unferm Ingefegel. 
Darober fint geweft der Edle Friedrich von Turgaw, Here to der Czotzen, Jan van Wül- 
kow, Claus Rohr unfer Vogt, Henrich Muftheim und andere ehrbahre Lüde genug. Gegeben 
to Rathenow, nach Gottes Gebuhrt Dreyzehen bundert Jahr und darnach in dem ein und Sieben- 
tzigften Jahre, am Sontage vor Elifabeth. 

Mac; einer Eopie im Grund- und Ragerbuche ber Citabt Statbenom &, 93, in ber. Gimbfing(doen Urfunben- Sammlung 
Mipt, III, 117 und in der Seadyunétóaldyem Schulbibliorhef, Bei Gerden, Cod. V, 350, mit der falfchen af» 

ttéjal 1373, der fal(djen Bezeichnung Friedriche von Zurgem als Herm von Goljom und andern Fehlern, 


- 


XXX. Kaiſer Karl beftätigt ben Bürgern ber Stadt Rathenow ihre 9Redjte und Freiheiten, 
infonberbeit die Untrennbarkeit von der Mark unb den Gerichtöftend vor dem Sladtſchulzen, 
am 27. Auguſt 1373. 


Wir karl, von gotes genaden Romifcher Keyfer, zu allen zeiten merer des Reichs vnd 
Konig zu Behem, Bekennen vnd tun kunt mit defen brife allen den, die en fehen adir lefen, das wir 
vnün Burgern der Stat zu Ratenaw, die nu fint vnd nachkomen fyn vnfirn lieben getrewen, befeftegit 
vnd beftetigit haben, beubften vnd beftetigen en tnit defem briefe alle ire fryheit, alle ire rechtekeyt 
vnd alle ir alde gewonheit, vnd wollen vnd fullen Ge lazzen vnd behalten bi eren vnd geualden, dar 
fy in uergangnen ziten fint gewefen, Auch wollen wir vnd fullen en halden alle ire briue, die fy 
haben von firften vnd firftynnen, vnd wollen vnd fullen fie fundir allirlei Hindernuffe laffen vnd be- 
halden mit allen genaden, mit allir friheit vnd rechtekeit bie allen eren, eigen, lehen vnd erben, allo 
fie das vor haben gehabet und befeffen haben. Ouch wollen vnd fullen wir Rittere, knapen, Burgern 
vnd gebueren vnd allen luten gemeiniclichen beide geiflichen vnd wertlichen halten alle ir briue vnd 
wollen fie laffen bi alle ir vriheit, Rechten vnd genaden. Ouch fullen vnd wollen wir vnd (vníre*) 
. nachkomelinge des mit nichte tu ftaden adir gewolburden noch gonnen, dat íi adir yren nachkomelingen 
vs ire ftat geladen werden, an vm hanthaftige getad, fundir fie fullen zu rechte ftan vor eren feulten. 
Werit ouch, das en adir eren nachkomelingen enige briue vorgingen adir vorgangen weren, Die fullen 
vnd wollen wir vnd vofer nachkomelinge von worie zu worte nach dem lute der briue vnd als fy 





*) Fehlt im Driginatr. 
$aupitbell L Sb. VII. 54 


gewefen fin wedir geben vornyen vnd beftetigen ane gift vnd ane gabe, vnd 'auch von vnfrn ampt · 
luten nymmer in keynen ziten geirret, gehindirt adir gekrenket, noch von der marke vorwifet füllen 
werden in keiner wife, fundir fie füllen do bie vngehindert vnd vngeirrit vnd vngekrenket ewiclichen 
bliben in alle der mazze, als fi von aldirs her geweft fin, als fy des von vnärn voruarn Markgrauen 
zu Brandenburg briue haben, Mit vrkunde ditz briues vorfegelt mit vnfir keyfzerlichen Maieftat 
Iufigel, Geben zu Strusberg nah Crifts gepurt Driecenhundert Jare dornach in dem drieundüben- 
zigften Jare, an fant Ruffi tage, vnür Rieche in den Achtvndzwenzigften vnd des keifertumb in den 
newenzehenden Jare, 
De mandato domini Imperatoris Nicolaus Ca. prepofitus. 


9tad) bem Driginale bes rarppäuslichen Archides in Rathtnow. . 


XXXI, König Wenzeslam’s Betätigung für die Stadt Rathenow, vom 27. Aug. 1373. 


Wir: Wentzlaw, von gots genaden Konig zu Beheim, Markgraue zu Brandenburg 
vnd Herzoge zu Slefien, Bekennen vnd tun kunt offenlich mit defem brieue allen den die en fehen, 
horen odir lefen, das wir vnürn Burgern der Stat zu Ratenaw, di nu fyn vnd noch komen fin, 
vnürn lieben getrewen, beueftegit vnd beftetegit haben, beueftegen vnd beftetigen en mit defem brieue, 
alle ire vriheit, alle ire Rechtekeit vnd alle ire alte gewonheit, fullen vnd wellen (i laffen vnd behalden 
bi eren vnd genaden, dar fi in vorgangenen zieten fint gewefen. Ouch wollen vnd fullen wir en 
halden alle ire brieue, die fie haben von furften vnd furftynfie vnd wollen vnd fullen fie fundir allirlei 
hindernuffe laffen vnd behalden mit allen genaden, mit allir friheit vnd gerechtikeit bie allen eren eygen 
lehen vnd erben als fie das vor haben gehabit vnd befeffen haben, Ouch (ullen vnd wollen wir 
Rittere, knapen, Burgern, gebuern vnd allen luten gemeyniclichen beide geiftlich vnd wertlichen halten 
alle ire briue vnd wollen fi laffen bi alle ir vriheit, rechten vnd genaden. Ouch fullen vnd wollen 
wir, vnfir nahkomlinge, des mit nichte tu ftaden adir gewolburden noch gunnen, dat fie ader ire nah- 
konlinge vs ire Stat geladen werden an vm hanthaflige getat, fundir fie fullen zu rechte flan vor eren 
fculten. Wer is ouch, das yn adir yren nahkomelingen eynige brieff vorgingen oder vorgangen weren, 

-die fullen vnd wollen wir vnd vnfer nachkomelinge von worte zu worte nach der lute der briefe vnd als fio 
gewefen fyn wedirgebin, vernewen vnd beftetigen ane gift vnd gabe vnd auch von vnfen amptluten nymir 
in keynen zieten geirrit, gehindirt vnd gekrenket noch von der Marke vorwifet fullen werden in keinerwis, 
Sundir fe fullen daby vngehindirt vnd vngekrenket ewiclichen beliben in alle der mazz, als fie von 
alters her gewefen fint, als fie des von vnfen vorfarn Markgrauen zu Brandenburg briefe haben, Mit 
vrkund ditz briefes verfegilt mit vnfirm königlichen Infizel, Geben zu Strufberg nah Crifts gepurt 


drycenhundirt Jar dornach in dem dryvndfebenzigiten Jare, an fant Ruffi tage, vnürs Königrichs in dem 
eylften Jare, 


7 Ebenbaber, 
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XXXIL Die Stadt Rathenow, des Gehorfams von der Bayeriſchen Dynaſtie entlaffen, gelobt 
bem Luremburgifchen Haufe die Unterthänigfeit, am 1, Sept. 1373. 


Wir der Burgermeifter, Ratmanne, die Gefworen vnd die Burger gemeinlich der Stat zu Ra 
tenowe, fur vns alle vnfere Erben vnd nachkomen, Burgere zu Ratenowe ewiclichen Bekennen offen- 
lich mit difem briue, Wann die hochgebornen furften vnd herren, er Otte Pfalczgraue bey Reyn 
Herczog in Peyern, zu den zeiten vnfer herre vnd Marggraff zu Brandenburg, und er fridrich, 
herczog in Peyern, fur (ich, ern Stephan den Eltern, ern Stephan vnd ern Johann(fen, 
vnd ire erbin, herezogen in Peyern, vns allir huldunge, eyde vnd gelobde, die wir yn getan haben 
ledig vnd lozz gefagt vnd genczlichen gelaffen haben, vnd vns an den durleuchtigiflen furften vnd 
herren, ern Wenczlaw, Kunig zu Behem, Marggraffe zu Brandenburg vnd herczogen in Slefien, 
wnfern liben gnedigen herren, an feine Bruder vnd ir allir erbin vnd ab fie nicht weren an den hoch- 
geboren furften ern Johannfen Marggrauen zu Merhern vnd feine erben als an Marggrauen 
zu Brandenburg, erblichen, lediclichen vnd ewiclichen geweifet haben, Dorumb wir mit wolbedachtem, 
volkomenem vnd gemeinem rate der felbin vnfer Stat zu Ratenowe, dem felbim vnferm herren dem 
Kunige feinen Brudern vud iren erbin, als Marggrauen zu Brandenburg vnd ab fie nicht weren, dem 
egenant erg Johannfen, Marggrauen zu Merhern [einen erbin vnd irer allir nachkomen als 
Marggrauen zu Brandenburg gehuldet, gelobet vnd gefworen haben fur vns vnd vnfer allir Erben vnd 
nachkomen, Burggere dofelbift zu Rathenowe, vnd fweren ouch in guten trewen one allis geuerde mit - 
Krafft diez briues als vnfern rechten erblichen, ordentlichen vnd natürlichen herren Marggrauen zu 
Brandenburg vnd geloben fur vns, alle vnfere erbin vnd nachkomen als vorgefchriben ftehet, dem 
felbem vnferm herren dem Kunige, feinen Brudern, vnd irer allir erbin vnd ab fie nicht weren, dem 
egenant vnferm herren dem Marggraff zu Merhern vnd feinen erbin als Marggrauen zu Brandenburg 
getrewe, gewer, gehorfam vnd vndertenik zu fein, iren frumen zu werben, iren fchaden zu wenden vnd 
allis das gen yn zu'tun, das rechte erbliche Burgere vnd lewte gen irem rechten erblichen, orden- 
lichen vnd naturlichen herren Marggrauen zu Brandenburg, durch recht vnd gewonheit pflichtig fein zu 
tun, Mit urkund diez briues virfigilt mit der egenant vnfer Stat Ingeligel, der geben ift zu Rathe- 
nowe nach Crifts geburte dreyczenhundirt Jar vnd dornach in dem dreyvndübenczigiften Jare an 
fant Egidien tag. 


Mach bem im K. f. Geh. Hofe und Haus ⸗Archide zu Wien befindlichen Original. 


XXXIH. Markgraf Siegmund beflätigt den Bürgern der Stadt Rathenow ihre Rechte und 
Breiheiten, infonderheit die llntrennbarteit von der Mark und ben Gerichtsfland bor bem 
Stadtfchulzen, am 10, Aug. 1378. 


Wir Sigismund, von gotes gnaden Margrafe zu Brandenburg vnd des heiligen Romi- 
fchen riches oberfter kamerer, bekennen vnd tum kunt offenlichen mit dieffen brief allen den, die in 
fehen oder horen lefen, das wir vnfen Burgern der ftat tu Ratenow, die nu fyn vnd noch zu ko- 
1nenden feyn, wnízen lieben getrewen beueftent vnd beftetighet haben, beueften vnd beítetige yn mit 
diefem briefe alle ire freiheit, alle ire rechtikeit vnd alle ire alde gewonheit vnd wollen vnd fullen 
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fie lazzen vnd behalden by eren vnd gnaden, dar fie in vorgangen zeiten fint gewefen. Auch wollen 
wir vnd fulln yn halden alle ire briefe die fie haben von furften vnd furftinen vnd wolln vnd fulln fie 
funder allerleye hindernizze lazzen vnd behalden mit allen gnaden mit allir freiheit vnd rechtikeit by 
eren, allen eigenen, lehen vnd erben, als fie das vor gehabet vnd befezzen habe. Auch wollen vnd 
fullen wir Ritter, knappen, burgern vnd gebaweren vnd allen luten gemeinliche beide geiflliche vnd 


wertlichen halden ire brife vnd wollen fie lazzin by allir irer freiheit, by alle rechten vnde gnaden.. 


Auch fulln vnd wollo wir vnd vnfz nachkomelinghe .des mit nichte ge(laten oder gewolborden noch 
gunen, das fie oder yre nachkomelinghe vs ire ftat geladen werden, an vmb hanthefiige tade, Sunder 
fie fulln zu rechte ftan vor yrem fchulten. Weres ouch, das yn oder iren nachkomelinghen eynige 
bryeff vorgiengen oder vorgangen weren, dye folln vnd wolln wir vnd vnfere nachkomlinghe von 
worte zu worten nach der lautte der brieffe vnd als fie gewefin feyn, widergeben, vernewen vnd be 
ftetigen ane gift vnd ane gabe vnd auch von vnfzern amptlute nymer in keinen zeiten geirret, gehindert 
vnd gekrenket noch von der Marke verwifet fulln werden in keyner weis, Sunder fie fulln daby vnge- 
bindert vnd vngekrenket ewiclichen beliben in aller der mazze, als fie von alters her gewefen (int, als 
fie des von vnfen vorfarn Markgrafen zu brandemburge briefe haben. Mit vrkunde ditz briues ver» 
fgelt mit vnfzem angehangen Ingefegil, der geben ift zu brandburg, Nach Griftes geburt drizenbun- 
dert iar darnach in dem acht vnd fibenzigften iare, an fente Laurency tage. 


Mad) dem Originale im ratbhäuslichen Ardive ju Slatfenom, 





XXXIV. Andreas Kligeds Nevers gegen den Rath zu Rathenow wegen des ifm vergütigten 
Schadens, den er auf der Fähre zu Milow erlitten, vom 20. März 1384. 


Ik andreas klytzeke vnd myn rechte erue bekennen yn deffen open bryue vor alle den 
genen, dy en fyn vnd horen lezen, dat my dy Ratman van Ratenow olt vnd nyghe hebben eyne 
nuc gemaket vmme den fcaden, den yk hebbe genomen vppe dy vere tu mylow, dat yk em danke 
vnd wyl dar nycht mer vmme faken vnd myn recht erue vnd vort mer alle dy gene, dy dorch my- 
nen wyllen dun vnd laten wyllen geboren vnd vngeboren. Dat yck andreas klytzeke vnd myn 
recht erue dyt ftede vnd vafte holden wyl, So hebbe yk met guder wytfeap vnd met guden wyllen 
myn yngefegel laten hanghen an deffen Bryfí. Datum anno domini M?. CCC?. octuagefimo quarto, in 
XL. in dominica die qua cantatur Letare, 


Nach tem Drigimale des K. ProvinzialsAchives ju Magdeburg, Das baram Dangenbe Siegel mit der Umfceift: 
„Andreas Klisten zeigt im Schilde eine offenfichente Schtere. 





XXXV. Markgraf Jobſt beftätigt den Bürgern der Stadt Rathenow Nechte unb. Freiheiten, 
infonderheit die Untrenmbarkeit von der Markt und den Gerichtsitand vor dem Stadtſchulzen, 
am 10, Ceptbr. 1358, 


Wir Joft, von gots gnaden Marggraff vnd herre zu Merhern, Bekennen vad tun kunt 
offentlichen mit difem briue allen den, die in fehen oder horen lezen, Das wir vnfern Burggern der State 
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zu Rathenaw, die izo feyn vnd noch komende fein, vnferm liben getrewen, beueftet vnd befletiget 
haben vnd beueften vnd beftetigen yn mit difem briue alle ire freiheit, alle ire rechtikeit vnd alle ere 
alde gewonheit, vud wollen vnd fullen fie laffen vnd behalden bi eren vnd gnaden, dar fie in vorgangen 
zeiten bi find gewefen, Auch wollen vnd follen yn halden alle ire briue, die fie haben von furften vnd 
furftynne vnd wollen vnd füllen fie funder allerlei hindernuffe laffen vnd behalden mit allen gnaden, 
mit aller freibeit vnd rechtikeit bei allen iren eygen, lehen vnd erben, als fie das vor haben gehabt 
vnd beffeffen. Auch wollen vnd füllen ‚wir Ritter, knappen, Burgern vnd gebauren vnd allen luten 
gemeinlich beide geiftlichen vnd wertlichen halden alle ire briue vnd wollen fie laffen bei aller irer 
'vreiheit, bei allen rechten vnd gnaden: auch fullen vnd wollen wir vnd vnfer nachkomelinge des mit 
nichte zu ftaten ader geuolborden noch gunnen, das fie ader ire nachkomelinge vs irer Stat geladen 
werden an vmb hanteflige tate, funder fie fullen zu rechte ftan vor iren fchulten, Weres auch das 
yn ader iren nachkomelinge eynige briffe vorgiengen ader vorgangen weren, die follen vnd wollen wir 
vnd vnfer nachkomelinge von worte zu worten nah dem laute der briue vnd als (ie gewefen (ein 
wider geben, vornewen vnd beftetigen ane gifft vnd ane gabe, auch von vnfern Amptluten nymmer in 
keinen zeiten geirret, gehindert ader gekrenket noch von der Marke vorweifet fullen werden in kei- 
nerweis, funder fie fullen do bei vngehindert vnd vngeirret vnd vngekrenket ewiclichen bleiben In aller 
der maffe, als fie von'alders her gewefen fein, als (ie des von vnfern vorfaren Marggrauen zu Bran- 
denburg briue haben. Mit vrkunt diez briues verügelt mit vnferm anhangenden Ingefiegel. Geben zu 
Ratenaw, des donrftags nach vnfern frawen tag Natiuitatis, nah Crifts geburt Dreitzenhundert Jare 
darnah in dem achtvndachzigften Jare. , 
Ad mandatum domini marchionis Henricus de Spilner. 


Nach dem Driginale des ralbhäuslichen Archives in Raihenom, 


wir i 
XXXVL Der Markgraf Jobſt verpfändet die Stadt Rathenow an Dieterih und Hans don - 
Duigow, am 28. Januar 1409. 


Wir Joft, von gotes gnaden Marggrave zu Brandenburg und czu Merhen, des hei- 
ligen Rómifchen Richs Ertzkamerer, Bekennen etc. das wir den veften Ditherichen und Hanfen 
rechten Brudern von Q witzow, unfern lyben getruwen und [ren erben, unfe Stad Rathenow mit 
allen Renthen, nützen, früchten, genyílen und zugehorungen, mit feldern und mit heyden, mit graze, 
mit mölen, mit zollen, gerichte mit aller gerechtigkeit, wy man das genennen mag, nichts ausgenomen, _ 
alz wirs vormals gehad und befeffen haben, vorfatzt haben vor Sechshundert fchock bemilcher grofchen. 
Dortzu haben wir en macht gegeben und geheiffen vorbawen zwei hundert fchog bemifcher grofchen, 
und wen fy dy vorbawet haben, Wers dann nutze das fy mer daran verbawen wollen, das follen fy 
thun mit unferm wiffen und willen, und lihen In dy egenante Stad Rathenow mit aller Irer tzuge- 
horupgen, friheiten und gerechtikeyten In phandes wyíe zu haben, zu behalden, zu be(itzen und zu 
genyífen bis alzo lange, das wir unfer erben und nachkomen Margraven zu Brandenburg fy widder 
von In lofen vor dy egenanten achthundert fchog. Gefchege auch das die egenanten D ytherich und 
Hans oder ere erben dy egenante Stad Rathenow von not wegen vorfetzen wolden, dy mogen fy 
vorfetzen vufern befeffen, Man vor fo vil geld, als fy daran haben, doch mit unferm willen und willen 
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und nemlich den, by den wir unfer Stad ficher fyn und weren, Gefchege auch das Ditherich und 
Hans von Quitzow oder ire erben ander guter oder tzinfe dortzu kawften mit unferm wiffeh und 
willen, dy vns dortzu gelegen weren, und wen wir dornoch oder unfer erben und nachkomen Mar- 
grauen tzu Brandenburg dy Stad Rathenow wider lofen wolden, fo follen wir oder unfer nachkomen 
Marggraven zu Brandenburg In oder Iren erben uber dy achthundert fchog oder was fy daran vor- 
bawet hetten, alz obengefchriben fiet, zo vil wider geben, betzalen und entrichten, alz dy guter, dy fy 
dortzu mit unferm wiffen und willen gekawft hetten: und wenn wir odder unfer erben und nachkomen 
Margraven zu Brandenburg die vorgenante Stad Rathenow wider lofen wolden, das folle wir den 
vorgenanten Ditherichen und Hanfen von Quitzow oder eren erben zu wiffen thun eyn virtel 
lars vor dem tage der lofunge und fullen fy dann uff den egenanten tag dy Achthundert fchog bemi- 
fcher grofchen und was fy dann daran vorbawet hetten und vor wy vil fy guter oder tzinfe gekawft 
hetten, als vorgefchreben ftet, mit bereiten pheningen unvorzogenlich gantz und gar betzalen: und fo 
füllen dy obengenanten Ditherich und Hans von Quitzow oder Ire erben nns und unfer erben oder 
nachkomen Margraven tzu Brandenburg dy Stad Rathenow mit den gütern und tzinfen, dy den dartzu 
gekawfft weren, als vorgefchreben ftet, lediclichen abetreten und wider antworten one allen Intrag, 
Hulfferede und widerrede. Mit vrkund diffes Briffs vorfigelt mit unferm anhangenden Ingefiegel, Geben 
zum Berlin, nach Crifii geburt Virtzenhundert Jar darnach In dem Newenden Jare, des Montages 
vor unfer Frouwen tag Purificationis, 


Mach bem Kurmärf, Lehne Eopialbucht. 


XXXVII, Dieterich unb Hans bon Quitzow geloben die Stadt Rathenow dem Burggrafen 
Friedrich herauszugeben, ſobald ihnen die darauf haftende Geldſumme bezahlt wird, 
am 2, April 1413, 


Ich Ditrich und ich Hans, gebruder, genannt die von Quitzow, bekennen vor uns und 
un(re Erben, Als der hochgeborne Fürfte Marggreve Joft feliger Gedechtnüfze uns die Stat Rat- 
tenow mit irer Zugehorunge ingeben und uns eine Summe Geldes doruff veríchriben hat, als das fein 
Briefe uns doruber gegeben eigentlichen ufzwifen, und als der Allerdurchleuchtigfte Fürfte Hr Sig- 
munde, Romifcher und zu Ungern etc, Konig, unfer gnediger Here uns mit der genannten Stat 
Rathenow an den hochgebornen Fürften unfern gnedigen Herrn, Herrn Fridrich, Burggraven zu 
Nurnbergk und an feine Erben geweyfít hat; Alfo reden und geloben wir vor uns und unfer Erben 
dem vorgenanten unferm gnedigen Herrn feinen Erben und der MarggravíchaR zu Brandenburg mit 
der egenanten Stat Rathenow und irer Zugehorunge undertenig und geborfam zu fein, In damit zu- 
gewarten und zu lofzunge zu fitzen, Alfo wenn und uff welche Ziit der obgenannt unfer gnediger Herr 
uns die Summe Geldes, uns uff der obgenannten Stat Rathnow und irer Zugehorung verfchriben, 
nach Ulzweyfzunge unfer Brief uns doruber gegeben, entrichtet und betzalt hat, So follen und wollen 
wir demfelben unferm gnedigen Herrn feinen Erben oder der Marggravíchaft der obgenannten Stat 
mit allen Iren Zugehorungen, Nutzen und Rennten, als ich Ditrich obgenannt die bisher innegehabt, 
gentzlichen an Widerrede und Hindernifze abtreten und inantworten on Geverde, Des zu Urkunde 
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baben wir obgenannt Ditrich und Hanns von Quitzow unfere Infigele wilzentlichen lafzen henken 
an diefen Brief, der geben ift zum Berlin, am Mitwochen nach dem Sontag als man (ünget in der 
heiligen Kirchen Letare. Anno XII. 


Mad bem Kurmärf, Echns-Eopialbucie, 





XXXVIIL Burggtaf Friedrich gelobt der Stadt Rathenow, mad) Beendigung feines gegen 

wärtigen Feldzuges gegen die von Quitzow wegen des Geldes, was Dieterih don Quitow 

auf Rathenow bat, ihm nach bem Erkenntniffe der Stände des Landes gerecht zw werben, 
am 5. Febt. 1414, 


* 


Wir friderioh, von Gottes Gnaden Burggraff zu Nürnberg und oberfter Vorwefer der 
Marke zu Brandenburg, bekenne offentlich mit diefem Brieffe, Als der hochgebohrne Fürft feeliger 
Gedächtnis Marggraf Jobft, Dietrichen von Quitzow Geld auf Rathenow verfchrieben hat, 
nach Laut und Aufzweifunge der Brieffe, die an beiderfeit daruber gegeben feyn; Als reden und ge- 
loben wir den Radtmannen, Bürgern und gemein der Stadt zu Rathenow mit krafft dies Brieffes, 
wen wir diefe unfere Reife und Zogk auf die von Quitzow vollentzogen und geendiget haben, dafz 
wir den Dietrichen von Quitzow thun wollen umb Rathenow nach Erkentnifze Herren, Manne 
und Städte der Mark zu Brandenburg, was wir ihm von rechtswegen pflichtig feyn zu thun, Und wollen 
auch die von Rathenow darumb benehmen. Zu Urkund ift unfer Infiegel an diefen Brieff gehangen, 
der geben ift zum Berlin, am Montage Sanct Agathen Tag, nach Chrifti Geburth vierzehen hundert 
und darnach in dem vierzehenden Jahre. 


Aus einer alten Copie der Joachlsthalſchen SBibliotgef; desgleichen Gundlings bandichriftlicher Urfunden- Sammlung 
IV, 1, ©. 107. 


XXXIX. Burggraf Friedrich beflätigt der Stadt Rathenow Rechte und Freiheiten, am 9. Febr. 1414. 


Wir Fridrich, von gotes gnaden Burgraue zu Nurenberg, Oberfter vorweler der 
Marke zu Brandenburg, Bekennen vnd tun kunt offenbar mit diefem briefe allen den, die In 
fehen oder hören lezen, das wir den Burgern zu Rathenow, vnfern lieben getruwen, die nu Gin vnd 
zukomende werden, beueftet vnd beftetiget haben, beueften vnd beftetigen In mit diefem briefe Alle 
ire friheite, alle ire gerechtikeite vnd alle ire guten gewonheite: vnd wollen vnd follen Sy laffen vnd 
bebalden bey allen rechten, bei eren vnd gnaden, do fie in vorgangen ziten by fin gewefen vnd wir 
follen vnd wollen In halden alle ire briefe, dy fy haben von furften vnd furfünnen, vnd follen vnd 
wollen fie funder allerley hinderniffe laffen vnd behalden mit aller gnaden vnd mit aller friheite vnd 
gerechtickeyt bey alle iren leben, erben, eigen vnd pfandungen, als fy das vor haben gehabt vnd be- 
feflen. Mit vrkunde diefes briefes vorügelt mit vnfen anhangenden Ingefipel. Geben zu Rathenow, 
Nach Criftes geburt virzenhundert vnd in dem virtzehenden Jaren, am freitage nach vufer frowen 
Purificacionis, 


Mad bem Originale des rathhäuslichen Archives zu Rathenow, 
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XL. Der Magiſtrat (m Rathenow befreiet das Haus und Gehöft des Domftiftes ju Brandens 
burg, weldes dies zwiſchen der Stadt Marſtall vor bem Mühlenthore und bem Hühnerdorfi 
befist, am 13. Juli 1417. 


Wy Radmanne, olt und nye, als Mathias Porey, Thile Ärneborch, Kune Tornow, 
Claus Senske, Hans Retzow, Peter Smed, Peter Arneborch und Maes Stroyebir der 
Stad Rathenow bekennen etc, dat wye den werdighen Hern, Hern Niclawefe Klytzken, Pro- 
vefte, und alle fynen nakomenden Proveften .unde Capitel der Kercken to Brandenborch dorch 
funderkere Ghunít unde Vorderinghe willen, dy fy uns unde unfer Stad gedan hebben unde in thuko- 
menden Thiden noch dun moghen unde werden, und der wy uns to allen Thiden to en verfyem, 
ewighe Frieheit ghegeveu hebben an ereme Hufe unde love tufchen deme Hunredorpe unde der 
Stad Maerflall vor dem Möllendore an Schoten, an Waken vor der Stad Döre tu fittende unde 
an allerleie ander Borgherfchap und Gerechticheit der vorgenümeden Stad Rathenow: unde wye in 
dem Hufe unde Hove wonet, den will wy vordedinghen glike unfere andern Medeborgern. Ok fo 


fcholen dy vorbenumeden Proveft unde Capittel dat Hufs und Hoff nymande geven noch vorkopen. . 


Gefcheghe aver, dat fy dat vorgheven oder vorkoflten, fo fchal dat vallen unde komen thu allen Bor- 
gerrechte funder allerleye Hinder unde Wederfprake, Ok fo fchollen (y in demfulven Hufe unde Hove 
neynen Hantwrechter noch Ackerman fetten, dar der Stad Rechticheit und Borgerfchap mochte mede 
gekrenket werden, funder eynen Prifier eder eynen erliken Man odir Frouwen, dy to deme Hufe 
mochte fyen. Ok fchal me in deme Hufe und Hove neyn Bier veile hebben oder fchencken, funder 
[y moghen to eren Eren unde Nottorfft in unfer Stad unde in ereme Hufe fromt Bier laten infüren. 
*Neret ok Sake, dat fy in demfulven Hufe unde Hove ennich Korne hadden, dat fy entberen eder 
vorkopen wolden, dat fcholen fg uns irften laten tufegghen unde tu unfer Nod uns vorkopen, funder 
weret, "dat wy des nicht bedorften, fo fchole wy en ghunnen unde fy fcholen des mechtich wefen ut 
thu furende to Lande unde to Watere, war en des luftet. Des tu Orkunde ete, Gegeveu tu Rathe- 
now, MCDXVII, an funte Margrete Dage. 


Mach dem Driginale tes Domrapitels in Brandenburg. Es ift darin auch ein Meverfale bes Domcapitelé, welches (id 
vom Borigen widyt unterjcheiter, von bemfelben Datum vorhanden. 


XLI. Die Markgrafen Friedrich und Johann verpfänden die Stadt Rathenow mit Mühlen, 
Gerichten, Zöhen, mehreren Sen und allen Hebungen, fo wie eine Hebung aus Brandenburg 
an die Stadt 9Ratbenem und die Neuftadt Brandenburg für 3000 Gulden, am 5. Sept. 1429. 


Wir fridrich, von gots gnaden marggraff zu Branılburg ete, vnd Burggraff zu Nürem- 
berg vnd wir Johanns, fein Sane, marggraff zu Brandburg etc, Bekennen offentlichen mit diefem 
brief für yns, alle vnfer erben wnd nachkommen gein allermeniglichen, dy diefen brief fehen oder 
horen lefen, das wir den Erfamen vnd vorfichtigen Bürgermeiftern, Ratmaun vnd Burgern gemeine der 
newenítatt Brandburg, darzu Bürgermeiltern, Ratmannen vnd burgern gemeine zu Rathenow, 
vnd jren nachkommen vnfern befundern vnd lieben getrewen, rechter redlicher fchult fehuldig worden 
fein vnd gelten fullen vnd wollen drey taufent guter reinifcher gulden rechter landízwerung, die fy vns 
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mii rechter gefampter hand an einer fumme übergeben, beczalt in reiten golde vnd gereichet haben vnd 
die wir dann in vnfer vnd in der lande nutez vnd frommen furbafz gewand vnd gekart haben, Darumb 
vnd do fur haben wir den obgnanten Burgermeiftern, Ratınannen vnd Bürgern gemeine der newenftait 
Brandburg vnd zu Rathenow vnd iren nachkommen uerkaufft zu rechtem widerkauffe vnd in ge- 
wern gefatczt, uerkauffen vnd fetezen jn in crafft diefes briefs vnfe ftatt Rathenow mit aller vnd 
iglicher irer zubehorunge, wie fie darzu gehoren, als mulen, czölle, holcze, grefynge, vifchereye mit 
den Seen, gnant dy wolcze vnd die langke vnd mit den hoheften vnd nyderften gerichte vnd rechte 
vnd alle andrer zübehörunge, wie fie darzu gehören vnd belegen fein, keynerlei da furder aufzgnom- 
men, Ane vnfer iacht auff der heiden aufzgefloffen, als wir das alles bifz her jnnen gehabt haben vnd 
wir den Bürgern zu Rathenow vnfern lieben getrewen Gemeniglichen folch uerkauffong vnd werung 
wiffentlichen getan vnd uerkundigen laffen, Auff das fie nach diefes briefs laute vnd nach allen ge- 
fetezen fich halten vnd richten fullen ane widerfprechen vnd alles geuerde. Auch von der vorgefchrie- 
ben irer fumma geldes fullen vnd wollen wir den gnanten Burgermeiftern, Ratmannen vnd Burgern 
Gemeine der newenttatt Brandburg vnd Rathenow ierliche renthe uerweifen in vnfer newen Statt 
Brandburg XL marck Brandenburgifcher wering van vnfer orbete auff zü boren vnd zu haben alle 
iare halb auff fant walpurgen tag vnd halb auff fant merteins tag vnd fie fullen qwydt briefe noch 
ander beweifung über die obgnante XL marck nicht durffen anders, wenn als diefz brief lautet, alle 
die weile das wir jn ire gnante fummen geldes nicht redlichen widergeben vnd wolzudancke beczalt 
haben, Auch fullen fy vnfer heide vnd holezer nicht uerwüften noch verhawen oder hingeben anders 
dann dy vnfer heidereiter vor van ezeiten zu czyten gewonlichen hingeben vnd hawen haben laffen 
ane alles geuerde. Auch mügen wir, wann wir zu Rathenow fein, vnfern See dy woleze, die 
langke vnd ander vifch waffer alz zu Rathenow gehören zu vufer kuchen vnd fuft wol viffchen 
vnd vifchen laffen vngehindert vnd on widerrede der obgnanten Burgermeiltern, Radmannen vnd Bur- 
gern gemeine der neuwen ftat Brandburg vnd Rathenow vnd von iren nachkommen on alles 
geuerde, Wer auch fach, das wir die obgnant vnfer Statt Rathenow mit irer zugehorung vnd die 
XL marck in der newenftatt Brandburg von den obgnanten Borgermeiftern, Ratmanuen vnd Bürgern 
gemeine der newenflatt Brandburg vnd zu Rathenow vnd von iren nachkommen vmb die obge- 
fchrieben IIl", marck reinifch gulden wider lofzen vnd abekauffen, in welchem iare.vns das eben qweme 
wolten, das wir vnd vnfer erben macht haben fullen vnd an vns fteen fol, So fullen vud wollen wir 
jn Mi". marck gulden mit fampt den verfefTen ezinfzen nach iar czal gütliche aufzrichtung vnd gute be- 
ezalunge thun, an allen iren (chaden das anders redlicher vnd vngeuerlicher fchade hiefz vnd were 
vnd wir fullen vnd wollen die beezalung thun auff vnfer lieben frowen tag zu latine gnant natiuitatis 
in der newen flatt Brandburg vnbekümert vnd vngehindert geifllichs vnd werltlichs gerichtis an arch 
vnd alles geuerde, Auch wen wir jn die obgefchrieben fumma geldes redlichen beczalet haben, So 
fullen fie vns, vnfern erben vnd nachkommen die obgnante vnfer ftatt Rathenow mit irer zubehorung 
vnd die vorgefchrieben vnfer orbethe ledich vnd von ftundan abetreten vnd vns die wider ein ant- 
werten funder uerczog vnd ongeuerde. Auch fol die obgnante vnfer Statt Rathenow vnfer offenin 
ftad vnd flofz fein zu allen vnfern kriegen vnd nöthen wider allermeniglich, nymants aufzgnommen, 
doch den obgnanten Burgermeiflern, Ratmannen vnd Burgern gemeine der newenftatt Brandburg vnd 
zu Rathenow vnd iren nachkommen an den obgefchrieben iren golde vnd czinfen vnfchedlichen, 
Were auch fach, das die obgnante vnfer ftatt Rathenow in vnfern kriegen van vnfern veinden uerlorn 
vnd abgewunnen würde, dar got lange vor fey, die fie doch getrewiglichen, fo fie beflen mügen, alz ir 
eigen gut vnd erbe bewaren fullen; So fullen vnd wollen wir vns mit denfelben vnferm veinden nicht 
Paupitheil L Sb, VII, 55 
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richten noch funen, wir haben denn vor den obgnanten Bargermeiítern, Ratmannen vnd Burgern gemeine 
der newenftatt Brandburg vnd zu Rathenow vnd iren nachkommen ire obgefehrieben fummen 
goldes gute auízrichtung vnd beczalung beftellet oder jn die gnante vnfer flatt Rathenow wider in 
gegeben vnd vorgefchicket in allermaíze, alz fie die itezund jnnemen vnd jnnen haben fullen on arg 
vnd alles geuerde, Auch wen wir ein gemein landbete oder fchofz von andern vnfern Steten, landen 
in der marcke fordern vnd nemen, dinfte, volge oder hielfle vor jn begerende fein, So (oll vns die 
obgnante vnfer Statt Rathenow gleich andern Steten nach irem redlichen vermügen desgleichen auch 
thun funder widerrede vnd hinderniffe der ergnanten Burgermeiftern, Ratmaunen vnd Burgern gemeine 
der newenftatt Brandburg vnd Rathenow. Auch fullen wir vnd wollen vufer ftatt Rathenow in 
allen iren kriegen, vehden vnd nóthen befchütczen, befchirmen vnd verteidingen, gleich andern vnfern 
fieten, landen vnd leuten, ane hielffrede vnd alles geuerd: vnd des alles zu einem waren vrkund 
vnd bekentniffe, (o gebe wir jn diefen brieff mit vnferm marggraue Johanfen Infigel uerfigelt, des 
wir vns auff diefzmal beide gebrauchen. Geben zu Spandow, am nehíten (montag) vor vnfer lieben 
frawen tag irer geburt, nach Crifti vnfers herren gebürte virczehnhundert iar vnd darnach in den newn- 
vndezweinczigflen iaren. 


Nach tem. Gopialéudye des Marfgrafen Johann fol, 36. 


XLTL Revers der Städte wegen der vorigen Verpfändung, vom 5. Sept. 1429. 


Wir Burgermeiftere, ratman vnd Bürgere gemein der newenftatt Brandburg vnd wir Burger- 
weifter, Radmannen vnd Bürger gemein der ftatt Rathenow, Bekennen ofentlichen fur vns vnd vnfer 
nachkommen gein allermeniglichen, die dieffen brieff fehen oder horen lefen, das wir den hochgeborn 
fürften vnd herren, hern fridrichen vnd hern Johan, feinen Sone, marggrauen zu Brand- 
burg etc. vnd Burggraueil zu Nüremberg, vufern gnedigen herren vnd iren erben, recht vnd 
redlichen gelihen haben III”, marck guter reinifcher gulden rechter landízwerung, die wir iren gnaden 
mit rechter gefampter hant in eyner fümma über beczalt in reitem golde vnd gereichet haben vnd die 
fie denn in ir vnd der lande nutez vnd frommen furbafz gewand vnd gekart haben. Darumb vnd do 
für haben fie vns vnfern nachkommen uerkaufft zu rechtem widerkauffe vnd in geweren gefaczt, felczen 
jn in erat dieez briefs ir fiatt Rathenow mit aller vnd iglicher irer zugehorung, wie fie darzu 
gehören, Alfe mülen, czolle, holeze, grefung, vifeherien mit den Seen, guant die wolfze vnd die 
langke vnd mit dem hoheften vnd niderften gerichte vnd rechte vnd alle ander zugehorung, wie lie 
darzü gehoren vnd belegen find neyngerley da furder aufzgnommen, an jr jagt auff der heiden aufz- 
gefloffen, Als fie das alles bi(z her jünen gehabt haben, vnd fie haben vns obgnanten Bürgermeiftern, 
Radmannen vnd gemein Bürgern zu Rathenow folch uerkauffung vnd werung zu wiffen getan vnd 
uerkundigen laffen, auff das wir vns nach diefes briefs laute vnd nach allen gefetczen halten vnd richten 
mügen, One widerfprechen vnd on alles geuerde, Auch von der uorgefchrieben vnfer fumma goldes 
haben vns die obgnanten vnfer gnedigen herren vnd ir erben ierlich renthe uerweifet In der ftatt zu 
Brandburg XL marck Brandburgifcher werung von irer orbete auff zu born vnd zu haben alle iar 
halb auff fant walpurgen tag vnd halb auff (ant merteins tag, vnd wir füllen kein qwyt briefe noch 
ander beweifong uber die obguanten XL marck nicht dürfen, anders wenn als diefer brieff lautet, alle 
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die weile das vns die obgnanten herren oder ir erben vnfer gnant fumma goldes nicht redlichen wider- 
geben vnd wol zü dancke becZalt haben. Auch fullen noch wollen wir der heide vnd holczer zu 
Rathenow gehorend nieht verwüften noch verhawen oder hingeben anders, dann irer gnaden beide- 
reitere vor von czylen ezu czyten gewonlichen hingeben vnd hawen haben laflen on alles geuerge. 
Auch mugen die obgnanten vnfer gnedigen herren ire erben vnd nachkomen, wenn fie zu rathenów 
find, die fee die wolczfee, die langke vnd ander viefchwaffer zu rathenow gehorent, zu irer 
küchen vnd zu irer gnaden luft wol viefchen vnd viefchen laffen von vns vnd vnfern nachkamen vn- 
gehindert vnd on alle widerrede on alles geuerde etc. (wie in der vorfiehenden Urkunde.) Des alles 
zu einer waren urkund vnd bekentnufz, fo geben wir jren gnaden diefen brieff mit vnfern anhangenden 
jnügeln uerfigelt, der geben ift zu Spandow, am nechften mantag vor vnfer frawen tag natiuitatis, 
Anno domini millefimo quadringentefimo vicefimo nono. 


Mach dem Copialbuche des Marfgrafen Johann fol, 37. 


XLIIL Markgraf Friedrich legt der Stadt Rathenow das Salzmonopol bei (1446), 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue czu Brandenborg etc. vnd Borggraue czu 
Noremberg, Bekennen offentlich mit diffem brieff vor allermeniglich, die In fehin, horen ader lefzen, 
das wir angefehen vnd erkant habenn Manicherley gebrechen vnd verderbs vnnferer Stat Rathenow, 
vnd dar vmm baben wir vnferen lieben getruwen dem Rathe dorfelbft gegonnet vnd bifz vf vnufer 
widerrufen beuolhen, das fie In der genanten vnnfer Stat Rathenow Salez zcuuerkauffen darfelbs 
haben vnd verfellen mugen, vnnfer Stat zcu nucz vnd czu frommen, vnd Es fol wider Iren willen vnd 
volbort fuft nymands darfelbs Salcz verkauffen vnd vízfellen, noch verksuffen lafzen. Sie fullen auch 
vnnfren Borgeren darfelbs wonbhaffüig vnd den vízwendigen gleich folch falcz vmmb redliche pfenninge 
nach gewonlicher wifze geben vnd verkauffen, darzu wir vnníren willen vnd volbort bifz vf vnníer 
vnd vnnfer erben vnd nachkomen widerrufen nach obingefchriben wifze In Craft vnd macht difz 
briefes geben. Czu Orkunde mit vnnferm vfgedrugkten Ingefigel verügelt vnd Geben czu Berlin, 
am filage ... es 


9tad) bem. Kurm, Eehns-Eopialbuche des K. Beh, Kab.-Urhives XX, 2. 


XLIV. Die Markgrafen Friedrich der Heltere und Friedrich der Jüngere berpfünben bem Rathe 
und der Bürgerfihaft zu Rathenow die Stadt Rathenow, im Jahre 1447. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erczkamerer, vnd friderick, gebru- 
dere, vom godes gnaden Marggrauen to Brandenborg etc, Bekennen openbarlicken mit diffem 
brieue vor vns, alle vnfe eruen vnd nakomelinge gegen allermeniglichen, dy diffen brieff fehen ader 
horen lefen, dat wy den Erfamen vnd vorüchtigen Borgermeifteren, radmannen vnd Borgeren gemeyne 
vnferer Stat Rathenow vnd Iren nakomelingen vnfen befundern vnd lieuen getruwen rechter redeliker 
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fchult von eynes rechten widderkoups wegen fchuldig worden fein drie dufend gulden Rynifches goldes 
rechter landwerunge, dy fie vns recht vnd redelicken mit eyntrachte des Rades vnd der ganzen meyn- 
heit an eyner Sumen ouer betalt vnd an reydem golde ouer gegeuen vnd ouer gereket hebben, vnd 
wy em ok der qwid vnd lofz feggen In crafit dieffes brieues, dy fulue fume geldes wy vorbat In 
vHfer vnd vnfer lande nut vnd frome gewant vnd gekert hebben. Darvmme vnd darvor hebben wy 
den obgnannten vnfen lieuen getruwen Borgermeiftern vnd Ratmannen vnd gemeynen Borgeren to 
Rathenow vnd oren nakomelingen vp eynen widderkoupe verkofft vnd In weren gefettet, verkouppen . 
vnd fetten in weren mit craft dieffes brieues dy fulue vnfe Stat Rathenow mit aller vnd isliker orer 
tobehorunge, wy fy dar to behoren, Alfe mollen, tolle, orbeyde, holtunge, benomeliken dy heyde, 
grefinge, benomeliken dy Borgerwerdere vnd ander wifche, vifcherien mit den Sehen, gnannt dy 
woltcze, lanke vnd kyczer, dat gerichte met den hogeften vnd üdeften vnd alle tobehorunge, wy 
fy dario behoren vnd gelegen fin, neynerleye dar vorder an ytgenommen, ane vnfe Jacht vp der 
heyden ufgefloten, als wy dat alles bether In gehat hebben vnd wy den borgermeifteren, Ratmannen vnd. . 
Borgeren to Rathenow, vnfen lieuen getruwen gemeynlichen folkes verkofft vnd In werung witlicken 
gedan vnde verkundigen laten vp dat fy na diffes brieues lude vnd na allem gefette fick holden vnd 
richten feholen ane widderfpreken vnd alles geverde, Alle wyle dat wy on folke gnannte fumme geldis 
dry thufent Rynifche gulden nicht redelicken weder geuen vnd betalen vnd den wederkop aue koppen, 
fo fcholen fy dy vorbenumede guder fredeliken vnde gerugeliken vngehindert heuen, boren, genyten, 
gebruken vnd to guder hant keren In vnferer Stad Rathenow from vnd befte: vnd wann er wy 
vnfe eruen ader nakomelinge diffen widderkoupp weder aue kopen willen, des follen wy mechtig fein 
vnd nicht dy Borgermeiftere, Ratmannen noch gemeyne borgere ezu Rathenow, dy nu fin ader czu- 
kunfiüig werden: ouer wy vnfe eruen ader nakomelinge follen vnd willen em ader oren nakomelingen 
den kopp to voren vp feggen eyn verndel Jars: wenn wy en dat fo vpgefeget hebben, So follen wy 
vnfe eruen ader nakomelingen enn.ader oren nakomelingen in der feluen vnferer fat Rathenow wol 
tu dancke vnd guden genuge vnbekummert geiftlicken vnd werltliken gerichten ane arg vnd alles ge- 
uerde in eyner fumme weder bereyden vnd betalen drye dufent gude Rynifche gulden an golde guder 
landwerunge vnd funder vertog vnd an oren fehaden, vp dat fy oren glouigeren, mit der holpe fy vns 
folke fumme geldes vigerichtet- hebben, defte bat vorbat louen, holden vnd vnuortogen betalunge :dun 
mogen, ok des haluen van on tu forderen fchaden nicht gedwungen weren. Weres ok bynnen der tyt 
vnfe gnannten Borgermeiftern, Ratmannen vnd gemeyne Borger vnferer Stat Rateno w alfo genyten werden _ 
von (olkes verfchriuen wederkopes wegen, dat fchal em an der widder betalunge der vorfchriuen hofftfummen 
vnfchedelichen fin an alle geuerde, Wann er em denne folche genuchlike widderbetalunge der vorfchriuen 
hofftfummen to dancke vnd genuge is gefchin alfe vor ftat gefchreuen: denne vnd nicht eer follen fy vns vnfen 
eruen vnd nakomelingen dy obgnante Stadt Ra thno w mit den obingefchriben tobehorungen weder aue tre- .- 
den vnd vnfen bryff wederantwerden ane alle geuere. Ok alle wyle dile widderkoupp ftet, fchal dy —— 
Stat Rathenow vnfe open Stat vnd flot fin to allen vnfen krygen vnd. noden weder allerm 

nymandes vigenommen, doch den obgnannten Borgermeifteren, Ratmannen vnd Be 1 gt 
fiat Rathenow, vnd oren nakomelingen an dem obingefchriben oren gelde vnfched 
fake, dat dy obgnannte vnfere Stat Ratenow in vnfen kryge von vnfen ——— vnd ver- 
wunnen worde, dor dy almechtige got lange vor fy, dy fy doch truwelicken,.fo fle befle mogen, alfe 
or eygen gut vnd erue bewaren vnd weren fcholen; So fcholen noch willen wy vns mit den fuluen 
vnfen fyanden nicht entrichten noch funen, wy hebben denn vor den. obgnannten Borgermeifteren, .Rat- 
mannen vnd Borgeren gemeyne der Stat Rathenow vnd oren-nakomelingen orer vpgefchreuen Summe 
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geldes gutlike vtrichtunge vnd betalunge beftellet ader on dy obgnannte Stat Rathenow mit den 
obingefchriben tobehorungen wedder gegeuen vnd gefchicket in aller mate, alfe fy ytezundt innemen 
vnd inhebben fcholen an arg vnd ane alles geuerde, Ok wan wy eyne gemeyne lantbede ader fchot 
von anderen vnferen Steden vnd landen In der Marcke fordern vnd nemen, dinfte, volge oder hulpe 
von In begerend fin; fo fchal vns dy obgnante Stat Rathenow glick andern Steden nach orer red- 
delicheit vnd vermoge ok don, Sunderen widderrede vnd hindernifze der ergnannten Borgermeifteren, 
Ratmannen vnd Borgere gemeyne der Stat Rathenow, Ok [chollen vnd willen wy vnfe Stat Ra- 
thenow in allen oren krygen,-vyanden, noden befchutten vnd befchermen vnd verdeidingen glick 
andern vnfen Steden, landen vnd luden ane hulpperede vnd alles geuerde, Weret ok, dat fy des 
haluen, dat fie vns folke obingefchriuen fumme geldes vtgericht hebben, ymande ennige rente vp oren 
rathufe vnd orer Stat rente vnd tynfe verkoufft hadden ader verkopen worden, des hebben wy em 
gefulbort, gegonnet vnd erlouet, gunnen, volborden vnd derlouen em des ok in crafft diffes brienes, 
em nach nymanden dar hinder ader infal yn to dunde ane geuerde, doch vns, vnfzern eruen vnd na- 
kommen an vnferer lofunge vníchedelichen, Alfo wenn wy dy- gnaunte vnle Stat wedder lofen, dat fie 
denn folke tynfe vnd Rente ok widder aue kopen vnd loſen fcholen, ane vnfern vnd vnnferer her-: 
fchafft fchaden. Ok fo fcholen dy gnannte von Ratenow dy Molen vnd damme In gewonlikem buwe 
vnd in redeliker feftunge vnd beterynge beholden vnd ok dy heyden, holte, wafzeren etc. nicht ver- 
wuflen, fundern dy na temeliken vnd redeliken faken, als fick dat gehoret, gebruken. Des alles to 
Orkonde vnd warer bekentnifze hebben wy gnannte friderick vnd frederick, gebruderen, Marg- 
grafen to Brandenborg etc, vnfzer iglicher fein Ingefzigel- an dien briff laten hengen, der gegeuen 
is to prempezlow, Anno etc, XLVII, 


Mach dem Kurm. LebnsrEopialbuche des K. Beh. Rab,-Arkhives XX, 177. 


— —— 


XLV. Kurfürſt Friedrich ertheilt dem Heinrich Dequede die Anwartfchaft auf das Heidereiter⸗ 
(Oberförfter-) Amt zu Rathenow, am 20. Jan. 1450. 


Wir friderich etc. Bekennen offentlich mit diffem briue vor allermeniglich, das wir von be- 


'funder gunft vnd gnade wegen vnfrem diener, hofgefinde vnd lieben getruweit heinrich deckqwe- 
-den zugefaget haben, ob er vnnfers lieben getruwen Merten Molmeifters, vnfers heidreiters czu 


Rathenow, tod geleben worde, das wir lm alsdann mit folehem vnírem heidereiter ampt czu 
Rathenow verfehen vnd fein lebetag darzu vfnehmen vnd haben wollen, das wir Im auch alfo In 
crafft vnd macht difzes brifs czu fagen, doch das der gnannte heinrich folchen vnnfrem heidereiter 
ampt getruwlichen vnd nach aller notdurfit vor fein, das nach vnfrer herfehaft nucz vnd fromen vor- 
ftehen, beftellen vnd vízrichten moge. Er fol vns auch daruon dienen der herfíchafft gerechtickeit 
Inmanen vnd rechnungen daruon thun, als ander vormals gethan haben, daruon er auch alle nutzunge 
vnd genifz von grefingen, verlegen holeze vnd anderen fachen haben fol, Alfe ander vnfe heidereiter 


‘vormals gehabt haben, Datum Trebbin, am Mitwochen fant fabians vnd Sebafüans tag, Anno etc. L9, 


Mac, dem Sturm. Lebns-Gepialbudze bet St. Geb, Sab.-Wrdiieeé XX, 225. 
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XLVL Kurfürft Friedtich geflattet dem Seidtreiter zu Rathenow, Die Halbe Hofflätte daſelbſt 
zu bebauen, am 26. April 1450. 


Wir friderich etc. Bekennen offentlich mit difem briue vor allermeniglich, das wir ange- 
fehen vnd erkant haben getruwe vnd willige dinfte, die vns vnd vnnfer herfchaft vnnfer beidereiter 
ezu Rathenow, Mertein Molemeifter, ofite vnd vele gethan hat, tegelichen thut vnd hinfürdet 
wol than fol, kan vnd mag. Darvmm vnd auch von befunder gunft vnd gnade wegen, haben wir lm 
verliben vnnfre halbe hofeftat In vnnfrer Stat Rathenow, vnd wir verliehen Im folche vnnfres 
halbe hofeftat In Crafit vnd macht difzes briues, Alfo das er vf folcher halbe hofeftat Buwen, daruf 
wanen, die beficzen vnd der gebruchen fol vnd mag. Vnd wenn wir ader vnnire erben folche hofe- 
ftatt wider haben wollen, des wir vnns vollen gewalt vnd macht behalten, Alfdenn follen wir ader 
vnnfér erben Im ader (nen erben vor folch fein wonunge vnd gebuwe, Alfz er daruff feczen vnd 
Buwen wirdet, thun vnd geben, So vele vnnfre Rete erkennen t*nd viziprechen werden an geuerde, 
Czu Orkund mit vnüfrem anhangenden etc. geben czu Brandemburg, Am Sonntage Jubilate, Anno 
domini elc. L"®, : 

( R. Otto von Sliwen. 

9tad) bem Sturm, £ebnécopialbudyt bed. K. Geh, RabS(rdibed XX, 100. 


XLVII. SKurfürft Friedrich giebt an Heinrich Deqwede feine freie Soffflatt zu Rathenow, bod 
wiederauslöslich, zu Zehn, am 9, Mai 1451. 


Wir friderich, von gotes gnadenn etc. Bekennen offentlichen mit difzem briue vor allerme- 
niglich, das wir angefehen vnd erkant haben folche getruwe vnd willige dinfte, dy vns vnd vnufer 
herfchafft vnnfer lieber getruwer heinrich deqwede ofte vnd dicke gethan hatt, tegeliken thut vnd 
hinfurder wol tbun fall, kan vnd mag. Darvmmb: vnd auch von befunderer gunft vnd gnaden wegen, 
haben wir dem gnannten heinrich deqwede vnnfren fryhen hoff In vnnfrer Stat Rathenow 
uff folch birnachgefchriben wife ezu rechtem Manlehen verlihen, vnd wir verlihen Im die alío czu 
rechtem -Manlehen in Craft vnd macht difzes briues, alfo das er vnd alle [eine Menlich leibs lehnfz- 
erben foleh vnnfre frye hoffítat buwen, die Innenhaben vnd beficzen, die auch czu rechtem Man- 
lehen von vns vnd vnfrer herrfíchafft haben, nehmen vnd entpfaen foll, vns auch damit gewartende fein 
vnd thon, als Manlehens recht vnd gewonheit ift, Doch haben wir vns hir Innen behalten die lofzung 
folchs hofes alfo, ab wir vnnfrer Erben ader nachkommen folchen hoff vnnfrer herfchafft czu gute vnd 
ezu fromen ozu haben begerten, So follen er vnd fein erben vns vnd vnnfren erben den abetreten, 
daruor wir In alfdenn zcwentzigk fchogk merkifcher landefzwerung, achte pfennynge fur einen grofchen 
ezu rechten geben fullen, die er deme Tyezen vor fulch hufz, als er daruf gebuwet hatt, hat mufzen 
beczalen. Vnd wurde der gnannte heinrich deqwede ader fein Menliche leibslehnserben furder 
buwen uff folchen hoff thun, Darvmmb follen vnd wollen wir In thun vnd geben, was vnnírer Rete 
darvmme erkennen vnd fprechen werden, ane arg vn geuerde, Wir haben auch funderlicher gnade 
vnd fleifziger bete wegen des gnannten heinrich deqweden, Margareten feiner eliken haufz- 
frowen, folchen vonfren fryhen hoff czu rechtem lipgedinge gelihen, vnd wir verlihen In den czu 
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récbtem lipgedinge In Craft difges briues alfo, das fie folchen hoff nach des gnannten deqweden 
. tode, ab fie den gelebete, alle ir lebetage befitzen, Innenhaben vnd gebruchen fol vnd mag, als lipge- 
dinges recht vnd gewonheit ift, von defz gnannten heinrich deqweden erben vnd fufzt allermenig- 
lich vngehindert. Vnd ap wir ader vnnfrer nachkommen folchen hoff vor vunfrer herfchafft haben 


wolten, So fullen wir den von Ir brengen vnd Ir darvmmb thun In mafzen obipgefchriben ift, des fie ' 


lich och nicht weigern noch dar widder fetzen foll an geuerde. Datum Coln, Dominica Mifericordias 
domini, Anno etc, LI", 


Nach dem Kurmärk, Lehuscopialbuche des A. Beh. Kab⸗Archldes XX, 122. 





XLVIII. Te Fiiedrich verleiht einem. Weingarten zu Rathenow an Heinrich Deqwede, 
am 11, Febr. 1451, 


Wir friderich etc. Bekennen offentlichen mit difem briue vor vns, vnnfrer Erbenn vnd nach- 
komen vnd fulzt vor allermenniglich, das wir vnnfrem liben getruwen Heinrichen Deqweden vnd 
finen menlichen leibs lehns erbenn eynen wingarten, vor vnnfer Stat Rathenow gelegen, den 
er ytzund Innen hatt vnd befitezet, czu rechtem manlehen gnediglich verlihen haben vnd wir verlihen 
In folchen wingarten mit allen ezugehorungen, gnaden,. fryheiten vnd gerechtickeiten, als vnnfrer her- 
fchaft vormals daran gehabt hatt, czu rechten manlehen, In craft vnd macht diffes briues, Alfo das er 
vnd fyn menliche leibs lehns erben den hinfurder mehr als ofte vnd dicke des not gefchicht, von vns 
vnnífren erben vnd der Marggrauefchafft zcu Branndemborg czu rechten manlehn haben, nemen vnd 
entpfahen vns auch daruon halten, thun vnd dinen fullen, als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnd 
wir verlihen In daran alles das, was wir In von rechts vnd gewonheit wegen daran verlihen fullen 
vnd mugen, Doch vns, vnníren erben vnd machkomen an vnnírem ader fufzt einem iglichen an feinem 
rechte vnfchedelich, auch haben wir margareten, Des gnannten Heinrich Dekeweden Eliken 
husfrowenn, folchen obingefchriben wingarten czu einem rechten leipgedinge gelihen vnd wir liehen er 
den czu eynem rechten leipgedinge, In Craft vnd macht diffes briues, Alfo das fie folchen wingarten 
nach des gnannten [res mannes tode, ob fie den gelebete, Ire lebetage Annenhaben, befilzen vnd des 
gebruchen vnd genifzen fol vnd mag, alfe lipgedinges recht vnd gewonheit ift, vor des gnannten hein- 
rich Dekeweden erben,vnd fufzt vor ydermenniglich vngehindert, vnd wir geben ir des czu einem 
Inwifer vonfrem lieben getruwen wiprecht trefzkow. Wir haben auch dem gnannten heinrich 
dekeweden,gegonnet vnd erloubt, gonnen vnd erlouben Im auch in Craft diffes briues, folchen obin- 

gelchriben wynbergk, ab Im darczu notdurft bedringen worde, czunerfetzen vnd czuuerkouffen, doch 
wenn er voríaczt ader verkouft wirt, das der (olchen wingarten allewege von vns, vnníren erben vnd 
nachkomen czu rechten manlehen entpfaen, nemen vnd haben fol, als manlehns recht vnd gewonheit ift 
on geuerde. Czu orkund etc. Datum Berlin, am donerftage nach fcholaflice, Anno domini etc. LI"*. 


9tadj tem Kurmärk, £e$né-Gepialbudje des K. Gef. Kab.⸗Archives XX, 104. 


, 
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XLIX. Des Kurfürften Räthe vergleichen ben Nath der Stadt Rathenow mit den Erben des 
in feiner Gefangenschaft geflorbenen Peter von Grieben, am 24. Dez. 1464, 


Wir Fridrich, vonn Gottes Gnaden Marggraue to brandburg, Churfürfle und. Burg- 
graue to Norinberg ete. Bekennen apenbar met düfzen Briue gen ein Iderman, die Ine fehen edder 
horen Lefeo, dat vor unfe Rede, Nomlich den Erwürdigen unferm befunders Liuen Geuattern, Heron 
Dyderick, biffckop to Brandenburg, Matias vonn der Schulenburg, Arndt voun 
Lüderitz undt Albertus Clitzing gekomen (nt unn(e Liue getrewenn Borgermeiftere und Rat- 
manne unnfer Stat Rathenow an eyne vnd Lentze, Lantryder, anders genant Lentze von Griben 
vonn feins Sons Kindes wegenn, ok genant Lentze von Griben, des Vader Peter voti Gryben 
genant In der genanten von Rathenow Gefängknifz verftoruen ifz, am andern Deyle, Dorumme die 
genante Lentze die Von Rathenow befakede undt mydt Manunge to en gedachte, und hebben vor 
denfelben unfe reden na unnfer Beuelhunge an beide Deylen to fprake und Antwort vorluden laten, 
die denne nach flytiger Verhorinnge die vorgenanten Parte myt witlicher Freuntíchop, alfz hir na folget, 
entfcheidenn hebben, Alfo dat die gnante Lentze alle folicke tofpracke und forderunge, alíz hie to den 
von Rathenow vonn feyns fones Kindes und fones wegen meynde to hebbende, gantz affgefecht und 
fie der vorlaten hefft to ewiger tyt des nimmer to gedenken, und heft die Sake darup vor geborn und 
ungeborn vorwehret, Und die Vorwehrunge alfz recht ift voreydet. Davor heft em die gnante unnfer 
herr von Brandborch Im beften gegeuen und betalet negen Schogk groffchen merkifcher Werunge, die 
hieto Genüge up gehouen und entphangen hefft Und darmyt fchall alle unwille und twytracht, fo tüf- 
fchen den obgenanten Parteyn geweft ift, hingelecht, vorrichtet und doet fein. Und- dat fchall to ewige 
tyt entícheiden und worrichtet bliuen ohne alle behelpunge. Und to Urkunt dat Id von allen Deylen 
fo fcholl geholden werdenn, hebbe wy unnfe Infigel an den Briff laten hengen. Geuen to Brandburg, 
am Abende nativitatis domini, Anno domini mullelimo quadringentefimo Sexagefimo quarto, 


Mac einer Eopie im aiféardjiot qu Blatenem. 


L. Surfürft Friedrich weift den Bette Woldele mit den Sinfen wegen einer Schuld von 1000 
Gulden an feine Hebungen bom Rathhauſe zu Rathenow, vermuthlih 1469. 


Wy Fridrich, vonn gots guaden Marggraf to Branndenburg, korfurfie ete. vnd Burg- 
graf to Noremberg, Bekennen apenbar myt dyffem briue vor vus, vnnfe eruen vnd nakomen vnd fulz 
vor allen, die Ine fehen oder horen lefen, Dat wy rechter warhafftiger fchult fchuldich worden fein 
vnd gelden fcholen vnnfem leuen getrewen Betke Woldeken vnd. feinen rechten eruen Edder Inn- 
hebber difzes briues myt eren guden willen vnd to getrewer hant Arnde von luderycz, vnnferem 
vogte to Tangermunde, dufent gute rinifche gulden gut am golde vnd fwer gnüg am gewichte 
Dye hye vns an bereytem golde an einer Summa gutlichen vnd wol to dancke vthgericht vnd gelegen 
heft, Der wy em hirmyt quit, ledig vnd lofz feggen. Vor folicke obgenannt dufent gulden rinifch 
Scholen vnd willen wy vnufe eruen oder nakomen dem genanten Betken Woldeken vnd feinen 
eruen Oder Innenhebber diízes briues vnd getrewenhendere Alle Jar geuen vnd bethalen vp Sunte 
mertens tag Achtentich rinifch gulden Jerlicher tinfze vnd rente, Die en vnnfe leuen getrewen Borger- 
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meiftere vnd Raimanne vunfer Stat Rathenow von vnnfer wegen vp ere eygen Quytantia alle Jar 
von eren rathufe geuen vnd betalen fcholen, So lang beth wy vnnfe eruen oder nakomen dye genannte 
LXXX rinifch gulden vmme dye genannte thufent rinifche gulden von Betke Woldeken, feinen 
erben, Innenhebber oder getrewhenderen wedder gekoft vnd gelofzt hebben, Des wy vns Altyt macht 
beholden etc, — Geuen to Copenigk am Sontag na Martini, 

R*', dominus per fe. 


Nach dem Kurm, £ebné-Copialbude des K. Grb, Kab,»Urchivs XXII, 259, 


LL Des Kurfüclen Ftiedtich Schadlosbrief für die Stadt Rathenow wegen ber Verzinfung der 
Schuldforderung des SBetfe Woldeke (1469). 


Wy fridrich, vonn gots gnaden marggraf to Brandenburg etc. Als fich vnnfer leuen 
geirewen Borgermeifter vnd Ratmannen vnn(er Stat Rathenow Jegin vnnfen liuen getrewen Betke 
woldecken, feinen erben Innhebbern des brifsi den wy em vor dufent rinifch gulden, die wy em 
fchuldich nt, geuen hebben vnd feinen getrewen hendern vor dyefelben dufent gulden haubtfumme 
vnd LXXX rinifch gulden Jerlichen darvon von eren rathhufze to renten to geuen verfchreuen hebben 
na lude vnd Innholdt des brifs darouer geuen, Bekennen wy vor vns, vnfe eruen vnd nakomen myt 
duffem briff, Dat wy folicke dufent rinifche gulden In vnnfe vnd vonfer herfchop mercklichen nut vnd 
fromen gebracht, gekert vnd gewant hebben, vnd wat fye fick dorvmme verfchreuen hebben, Dat heb- 
ben fye gedan vns vnd vnnfer "herrichaft to gude vnd vmme vnnfer bede willen von vnnfer befelhung 
vnd geheyts wegen, des wy en myt flyte dancken. Dorvmmb Reden vnd lauen wy vor vns, vnfe 
eruen vnd nakomen myt Craft difzes brifs, Dat wy die genannten Borgermeifter vnd ratmannen vnnfer 
Stat Rathenow Solicher verfchriuung, Nemlich vor die genannten dufent rinifche gulden houet gudes 
vnd LXXX gulden rente, So fy vor vns gedan hebben myt guden willen, Schadlos holden willen vnd 
wath fye des fchaden nehmen, Des willen wy en genczlich vnd gar one alle Iren fchaden benehmen 
on Alle geuerde vnd willen gein fye gnediglich erkennen, Czu vrkund ete. 


Nah bem Kurmärkiihen LehnssEopialbuche des K. Geh. Rab.9írdjot XXII, 260. 


LIL Kurfürft Albrecht beftätigt den Bürgern der Stadt Rathenow Rechte und Freiheiten, 
infonderheit die Untrennbarleit von der Mark unb den Getichtsſtand vor bem Stadtfhulzen, 
am 17. März 1472. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg, des Heiligen Romifchen 

Reichs Erzkamerer vnnd Curfurfte, zu Stettin, pomern, der Caffuben vnd wenden Hertzoge, Burggraue 

zu Nuremberg vnd Furfte zu Rügen, Bekennen offentlich mit deffeın briue vor allen den, die In fihen 

odder horen lefem, das wir vnfern lieben getreuwen den Burgern In vnfer Stat Ratenow, die nu find 

odder noch zukomende fein, beueftet vnd beftetiget haben, Beueften vnnd beftetigen In mit diffem briue 

Alle ire freyheite, alle ire rechtikeyte vnd alle ire gewonheite vnd wollen vnd follen fie laffen vnd 
$aupttbeil 1. Bo, VII, 56 
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behalden bey eren vnd gnaden, dar fie In vergangen zeiten find gewefen. Auch follen vnd wollen wir 
In halden alle ire brine, die fie haben von furftin vnd furftvnnen vnd wollen vnd follen fie Sunder 
allerley hinderniffe laßen vnnd behalden mit allen gnaden, mit aller freyheit vnd gerechtickeit bi allen 
iren eygenen, lehnen vnd Erben, als fie das vor haben gehabt vnd befeffen. Auch follen vnd wollen 
wir Rittern, knappen, Burgern vnd geburen vnd allen leuten gemeinliche beyde geiftlichen vnd wernt- 
lichen halden alle ire briue, vnd wollen fie Jaffen bey aller irer gerechtickeit, bey aller freyheit vnnd 
guaden. Auch follen vnd wollen wir vnd vnfer Erben des mit nichte geftaten oder gevulborten noch 
gonnen, das fie odder ire nachkomelinge aufz irer Stat geladen werden ane vmb hanthaftige tat, Sun- 
dern fie follen zu rechte ſtan vor Iren Schultzen. Were auch das In alle ire nachkamelingen eyniclie 
briue vergangen weren odder vergingen, die follen vnd wollen wir vud vnfer erben von worte zu 
worte nach dem lawt der brine vnd als fie geweft fein In widdergeben, vernewen vnd beftetigen, ane 
gift vnd gaue vnnd auch von vnfern Amptleüten nymer In keine getzyten geirret, gehindert, gekrenket 
noch von der Marck verwifet follen werden In keyne wyfe; Sundern fie follen darby vngehindert, 
vngeirret vnd vngekrencket ewiglichin bleyben, In aller mafz, als fie von alders her gewe find vnnd 
fie des vormals von den Marggrauen zu Brandenburg briue haben. Zu Orkunde mit vnnfern anhan- 
genden Infigel verligelt vnd Geben zu Coln an der Sprew, Am Dinftage nach dem Suntage, fo 
man In der hilyen kirche finget Judica, Nach gots gehurt Virzehnhundert darnach Im Zwevndfibin- 
zigfien Jare. ; 


Mach bem Driginale bré tati bSuslidycn Archines in Ratbeuote, 


LIH Kurfürſt Albrecht beſtellt Wilhelm Nöder auf Lebenszeit zum SHeidereiter (Oberförfter) 
zu Rathenow, am 4. Sept. 1472. 


Wir Albrecht etc. Bekennen offenlich mit difem briue gein allermeniglich fur vns vnd vnferi 
erben, das wir vnferm lieben getrewen wilhelm Röder vnfer heydreiter ambt czu Ratenaw fein 
lebtag ganez aufz verlihen, In dor zü aufgenomen vnd damit verfehen haben, Allo das er folchem 
vnfrem heydreitern ambt In allen fachen ezu vnfern vnd vnfren heríchaft nuez, noítorft vnd beftem 
getrewlich vorfeben, beftellen vnd aufzrichten, auch vns vnd vnfren erben douon dienen, der herfchaft 
gerechtikeit einemen vnd rechnung douon thun foll alls ander vormals gethan haben, Er foll auch 
donon alle nuczung vnd geniefz von Grefingen, verlegnen hollez vnd andern fachen haben, alls ander 
heydreitern dofelbft vormals gehabt haben, vngeuerlich vnd wir verleihen dem obgenanten wilhelm 
Roder das gemellt vnfer heydereiter ambt fein lebtag gancz aufz wie obftet, In kraft vnd macht diez 
briefs, dorauf er vns dan auch gelubd vnd pflicht gethan hat, Solchem ambt durch fich felbft vnd den, 
den er das mit vnfrem vnd vnfern erben willen, ob wir Ine ezu anderm In vnfren dinften gebrauchen, an 
feiner ftat empfilhet, getrewlich vnd nach feinen beften vermogen vorzuftehen, alles funder arglift vnd gencz- 
lich on geuerd Des ezu vrkund mit vnfzerm anhangenden Infzigil verügelt, geben czu Colen an der 
Sprew, am freitag nach fzant. Egidien tag, Anno domini Millefimo Quadringentefimo feptuagefimo fecundo. 

R. Ludewig von Eis ex iuffu domino proprio. 


Mach bem Sucmlrf. Lehne⸗Fopialbuche tes K. c6, Sab. rdiet: XXV, 56. 
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LIV. Markgraf Johann verpfändet ber Stadt Rathenow für 3000 Gulden alle Mübfen-,- 
Zoll», Urbede-, Holz», Fiſcherei- und fonftigen landesherrlichen Hebungen bafelóft, 
am 29, Sept. 1482. 


Wy Johanns, von gotts gnaden Marggraue to Brandemburg, to Stettin, Pomeren, der 
Caffuben vnd wenden hertoge, Burggraue to Nurenberg vnnd furfte to. Rugen, Bekennen apenbar met 
deffem briue vor vnns, vnfe eruen vnnd nakamen Marggrauen to Brandemborch vnd fulz vor alfweme 
die en fyhen edder horen lefen, dat wy den Erfamen vnd vorfichtigen Burgermeifteren, Rathmannen 
vnd gemeynen burgeren vnfer Stat Ratenow vnd oren Nakomen vnfen liuen getruwen rechter vnd 
redlicker fchult von eynes rechten wederkops wegen fchuldig geworden [yn dry dufent gude Rinifche 
guldim Rechter lande(zwerunge, die fie vnns recht vnd redelicken met eyndrachte des rades vnd der 
ganczen gemeynen an einer fummen auer betalt vnd an reden golde auer gereiket vnd gegeueu hebben, 
der wy fy ock hirmit vnd In Crafte des briues quid, ledig vnd lofz feggen, De fulue fumme geldes 
wy forder in vnfe vnd vnfer lande nut vnd fromen gekeret vnd gewant hebben. Darvnune vnd daruor 
hebben wy den obgnanten vnfen liuen getruwen Burgermeifteren, Rathmannen vnd ganczer gemein 
vnfer ftat Ratenow vnd oren nakamen vp einen rechten wederkop verkofit vnd In weren gefetiet, 
verkopen vnd fetten In weren mit crafte deffes briues darfulueft to Rathenow de mollen, toll, orbede, 
holtinge als nemlicken die heide, grefinge als nemlicken die Burger werdere vnd ander wifche, 
fifcherien met den Sehen, gnant die wolcze, lanke vnd kiczer, dat gerichte med den hogften vnd 
fideften vnd alle tobehorunge, wu fie dar to behoren vnd gelegen fyn, neynerleye dar forder von vih- 
genomen, ane vnfe Jacht vp der heiden vthgenamen, alfe wy dy betherem gehabt hebben, vnd wy den 
Burgermeifteren, Rathmannen vnd borgeren to Ratenow vnfen liuen getruwen gemenilicken fulks ver- 
kofft vnd In weren witlicken gedhan vnd verkundigen latem, vp dat (ie na deffes briues lude vnd na 
allen gefette fick holden vnd richten fchalen, ane wederfpreken vnd alles geuerde. Alle die wyle wy 
en fulcke gnante fumme geldes, dry dufent Rinifehe guldin, nicht redelicken wedder geuen vnd betalen 
vnd den wedderkop affkopen, So fcholen fy der vorbenomeden gudere fredelicken vnd genczlicken 
vngehindert heuen vnd baren, geniten vnd gebruken vnd to guder hand keren In vnfer Statt Rathenow 
fromen vnd befte: vnd wenn wy vnfe eruen edder nakamen deſſen wederkop wedder afkopen willen, 
des fchalen wy alle tyd mechtig fyn vnd nicht die Burgermeifter, Rathmann noch gemeynen burgere 
vnfer Stat. Rathenow, die nu fyn edder to komen werden. Auer wy, vnfe eruen oder nakamen fcha- 
len vnd willen en edder oren nahkamen den kop ein verndel Jars to uorne, Nemlicken vp fante Johannes 
Baptiften tag midden Im fomer vp feggen, vnd wann wy en die lofunge fo verkundigt hebben, vp fante 
Michels tag negeft darna volgende Sulcke Summe dry dufent gude Rinifehe gulden an golde rechter 
landefzwerunge den gnanten Burgermeifteren, Rathmannen vnd gemeynen burgeren dar fuluendes In 
vnfer ftat Ratenow wol to danke vnd to gnuge vnbekummert geifilichs vnd werntlichs gerichts ane 
arch vud ane alles geuerde In eyner fumme wedder bereiden vgd betalenn funder vertoch vnd ane 
oren fchaden, vp dat fy oren gelouigeren, met der hulpe fy vns fulke fumme geldes vthgerichtet hebben, 
defterbat vorbat louen holden vnd vnuortogerde betalunge dhon mogen, Ock defzhaluen von en to 
forderen fchaden nicht gedreuen werden. Wes ock bynnen die tyd vnfe gnante Burgermeifter, Rath- 
mann vnd gemeyn Burger vnfer ftat Ratenow alfo geniten werden von fulkes vorgefchreuen weder- 
kops wegen, dat fehall en an der wedder betalunge der lhouetfummen vnfchedelicken fyn ane alle 
geuerde. Wann er en denne fulcke guuchlicke wedder betalumge der vorgefchreuen houet fumme to 
daneke vnd to guuge ifz gefcheen alfo vorgefchreuen Neit, denne vnd nicht ehr fchalen fie vnns vafen 
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eruen vnd nakamen die gnanten mollen, tolle, orbede, heide, wifche, fifcherien In vnfer ftat Rathenow 
"wedder afftreden vnd defen vnfen brief weder antwerden ane alle geuerde. Weret ock fack, dat de 
obgnante vnfe ftat Ratenow In vnfen kriegen von vnfen feinden vorloren vnd gewunnen worde, dar 
die almechtige lange vor fy, die fy doch truwelicken, fo (ie beft mogen, als ore eygen gut vnd erue 
bewaren vnd wehren (chalen; So fcholen noch willen wy vnns met den fuluen vnferen fienden nicht 
entrichten noch fonen, wy hebben denne vor den obgnanten Burgermeifteren, Rathmannen vnd gemeynen 
burgeren vnfer ftat Ratenow vnd oren nakamen orer obgefchriuen Summe geldes gutlicke vthrich- 
tunge vnd betalunge beftellet edder en die obgnante tinfe vnnd Rente vnfer Stat Ratenow wedder 
gefchicket, In aller mate als fie yozund Innehmen vnd In hebenn fchalen ane arch vnd ane alles ge- 
uerde. Ock wenn wy eyne gemeyne landbede edder fchott von anderen vwnferen fteden vnd landen 
In der marcke forderen vnd nehmen, dinfte, volge oder hulpe von en begerende fyn, So fchal vns 
die obgnante Stat Ratenow glick anderen fieden nach orer redelicheit vnd vormoge ock dhon funder 
wedder rede vnd hinderniffe der ergnanten Burgermeifter, Ratmann vnd gemeinen borgeren vnfer ftat 
, Ratenow, Ouk fcholen vnd willen wy vnfe ftat Ratenow In allen kriegen vnd noden befchutten 
vnd befchermen vnd verdedingen, glick anderen vnfen fteden, landen vnd luden ane hulperede vnd 
alles geuerde, Were ock dat fie des haluen, dat fie vns fulke bouen gefchreuen Summe  geldes vth- 
gerichtet hebben ymande enniche Rente vp orem Rathufe vnd orer ftat Rente vnd tinfe verkofft hedden 
edder verkopen worden, des hebben wy en gegunnet vnd erlouet, Gunnen' vnd erlouen es des ock 
In craft deffes briues, alfo dat en nymants vorhindrunge oder Infal daran dhon fchal an geuerde. Doch 
vns, vnfen eruen vnd Nakamen an vnfer lofunge vnfchedlich, Alfo, wen wy vnfe tolle, molen, orbede 
vnd heide wedder lofen, dat fie danne fulcke verpande tynfe vnd Rente ock weder afikopen vnd lofen 
Scholen an vnferen vnd vnfer herfchap fchaden, Ock fo fchalenn die gnanten von Ratenow de 
Mollendemme In gewonlicken buwe vnd In redelicker feflinge vnd beteringe beholden vnd ock die 
heiden, holte, water nicht verwuften, Sunderen na temelicken vnd redelicken faken alfo fick dat ge- 
horet gebruken. Des alles to Orkunde vnd warer bekentnuffe hebben wy vnfe Ingefegel an deffen 


brief laten hengen, die Gegeuen ylz am dage Mithaelis Archangeli, Anno dommi etc, Octuage- 
fimo fecundo. 


Mach bem Kurmärk, Lchns-Eopialbuche bes K. Geb, Hab, Archivs XXV, 219. 


LV. Kurfürft Johann beflätigt den Bürgern der Stadt Rathenow ihre Nechte und Freiheilen 
und infonderheit den Gerichtöfland vor dem Stadtfchulzen, am 4. Septbr. 1456, 


Wir Johanns, von gottes genaden Margraue zu Brandemburg, des Heyligen Romifchen 
Reichs Ertzkamerer vnd Churfurfte, zu Stettin, pommern, der Caffubben Hertzoge, Burggraue zu Nu- 
remberg vnd Fürfte zu Ruggen, Dekennen offintlich mit difem briue vor allen den, die In fehen oder 
horen lefen, Das wir vnnfern lieben getrewen den Burgern In vonfer Statt Rottenaw, die nu find 
oder noch zukomende fein, beueltet vnd beftettiget haben, Beueften vnd beftettigen In mit difem briue, 
Alle ire Freyheit, alle ire gerechtigkeytte vnd alle ire gewonheytte, vnd wollen vnd follen he laffenn 
vnd behalden, bey eren vnd gnaden, dar fiein vergangen zeyiten Bind gewefen, Auch follen vnd wol- 
len wir vnd vnnfer erben des mit nichte geftatten oder gefulbortten noch gonnen, das fie oder ire nach- 
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xomelinge awfz Irer Statt geladen werden, ane vmb hanthafftige tat; Sundern fle follen zu rechtte ftan 
vor Iren Schultzen. Were es auch, das In oder Irn nachkomelingen eyniche briue vergangen weren 
oder vergingen, die follen vnd wollen wir vnd vnfer erben von wort zu wort nach dem lawt der briue 
vnd als fie geweft fein In wider geben, vernewen vnd beltettigen, ane gift vnd gabe, vnd auch von 
vnnfernn: Amptlutten nymer in keynen gezeytten geirret, gehindert, gekrencket noch von der Marck 
verweyfet follen werden In keyne weyfe, Sundern fie follenn darbey vngehindert, vngeirret vnd vnge- 
krenket ewiglichen bleiben, In allmafz als (ie von Alders her geweít find, vnd fie des vormals von den 
Marggrauenn zu Brandenburg briue haben, Zu "vrkunde mit vnferm anhangenden Infigell ver- 
figellt vnd Geben zu Coln an der Sprew, am Montag nach funte Egidien tag, nach Chrifti vnnfers 
lieben Herren geburt Taufend virhundert vnd Im Sechízundachtzigtenn Jarnn.: 


Nach dem Driginale im rarhbäuslichen Archive ju Nathenow. 


LVI. Sur(ürfl Joachim verpfändet der Stadt Rathenow die Gerichte, am 5. April 1510. 


Wir Joachim, vonn gots gnadenn Marggraue zu Brandemburg etc, vnd Churfurft etc, 
Bekennen Offintlich mit difem briue vor vnns vnd den Hochgebornen Furften Hern Albrechten, 
Marggraffen zu Brandemburg etc. vnnfer Erben vnnd nachkomen, das wir mit wolbedachtem 
mute auff einen Rechten widerkauff vnnd In widerkaufs weyfe verkaufft habenn vnnd verkauffen In 
krafft vnnd macht ditzs briefs vnnfern liebenn getrewen Burgermayftern vnnd Rathman vnnfer Stath 
Rathenaw vnnd Iren nachkomen vnnfer Oberft vnnd Nyderft gericht dafelbs Zu Rathenaw mit 
allenn vnnd iglichen nutzungen, zugehorungen vnd gerechtigkeiten, wie das vns vnnd vnnfer herfchaft 
zuftendig, gebraucht vnnd genoffen, vor anderthalb hundert gulden, fo fie vns zudanck entricht vnnd 
bezalt habenn, der wyr fie hiemit quittiren vnd ledig fagen, follen vnd mogen diefelben vnſer gericht 
mit jrer nutzung vnnd zugehorung In zeyt diefes wyderkaufs beftellen vnnd verfehen, dem Armen. als 
Reichen, nach Altem herkomen, gericht vnnd recht wyderfaren laffen vnnd yderman vf fein anfuchénn 
one alle vorfetzliche vertzogerung fouill recht vorhelffenn, auch nymant mit den gerichtskoften nach 
funft wyder Alte gewonheyt befwern, bey den pflichten, als fie vnns verwant fein; Doch wollen wir 
vns In krafft dits bryfis volgende arttickell vorbehalten, Nemlich ob der Rath zu Rathenow femptlich 
oder fonderlich etwas vorbrechen oder busfellig worden, das vnns diefelb ftraff zuthun geben vnd zuftan 
foll, auch wes von vnechten gebornen gutern verledigen werdenn, vnnd auch was von gerichtsfellen 
vfi dem Havelftrom fich begeben, follen vnns zufteenn vnd volgen. Sie follen auch nicht macht 
haben einen Edelmann one vnfern willen vnd wifTen zurichten, fonder vns anzeigen vnd erfochen, wollen 
wyr vnns geburlich vnd billicher weifs halten, Wenn wir auch diefelbenn vnnfere gericht wyder abzu- 
loffen gemeynt, wollen wyr oder vnfer Erben Inen oder Iren nachkomen ein virteyll Jars die andert- 
halbhundert gulden nach lantlewfftiger weys geben, gegen abtretung der gericht vnnd vbergebung diler 
vnnfer verfchreibung aufsrichten vnd bezalen getrewlich vnnd vngeuerlich. Zu urkunt, Datum aın 
freitag In Oftern, Anno decimo. 


Nach bem Surmürf, gefnéceplalbudje XXXII, 61. 
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LVIL Kurſürſtliche Exbverfchreibung für ben Rath zu Rathenow über die dortigen Mühen, 
am 23. Diai 1512. 


Vonn gotts gnaden wir Joachim, des b, RR. Ertzcamerer, Churfurft vnnd Albrecht 
gebrueder, Marggrauen zu Brandenburg etc, Bekennen etc, das wyr vnns wolgedacht mutes vnd 
guis Rats mit vnnfern lieben getrewen Borgermeiltern vnnd Rathmannen vnnfer Statth Rathenow In 
anfehung lrer getrewen willigen dinft, So fie vnd Ir vorfahren vnns vnnd vnnfer herfchafft gethan vnd 
alltzeit zu thun erbittig fein, auch aus gnedigem willen, damit wir inen als vnufern getrewen vnder- 
thanen gneigt vnnd dem gemeinen nmutz zum beften vnnfer Mullen halben dafelbs gelegen volgender 
meynung geeinigt vnd vertragen haben, Einigen vnd vertragen vnns mit Inen In crafit vnd macht ditts 
Briefs, Nemlich alfo, das Sy vnd Ir nachkomen fur vnd fur diefelben vnnfer Mollen bey [nen zu 
Rathenow gelegen mit dem dhamme aller vnd yglichen zugehorungen, nutzungen, freyheyten vnd 
gerechtigkeiten, Inmaffen wir vnd vnfer vorfaren feliger gedechtnis die bifs vfi heutigen tag gehabt, 
befeffen vnd gnoffen, vf ein Mollenpachten nu vff nechüen Pfingftag anzufahn vnd fo forder zu ewigen 
tagen Innen haben, befitzen, genieffen vnd gebrauchen zu gemeiher ftath nutz vnd frommen, als Auder 
Ir eygenthumb, die zufampt den thammen dar zu gelegen mit gebeuden vnnd notdurfigen zugelioruugen 
vif Irn eygen koften verfehen, verforgen vnd in gewehren halten, wie [fich gehort, alles on vunfer, 
vnnfer Erben vnnd nachkomen eintrag, verhynderung vnd befwerung follen vnd mogen. Zu folichen 
allen notdurfigen gebewden der mollen vnnd der dhemme, one mittel darzu gelegen wir Inen vnd 
Iren nachkomen geltatten vnnd. vergonnen wollen, "Als wir Inen auch hiemit vor vons vnd vonfer 
Erben gegenwertigelieh geflatten vnd. vergonnen, in vnfern holtzungen, fo wir dar vmblang haben, mit 
willen vond wiffen vnnfers heydreyters, baw vnnd Ander-holtz zuhswen vnd hawen zulaffen zu ygli- 
cher Zeit, wenn fie des darizu bedurifen werden, Doch wenn Sy etwas grofs vnnd merelich Bawholtz 
zu folichen gebeuden zu gewynien notdurfüig, follen Sy vnns defshalben erfuchen vnnd anfprechen. 
Dargegen vnad widerumb follen vnd wollen fie vnd Ir nachkomen fur vnd fur vnns wnfern Erben 
vnd nachkomen von Sohehen vinfern Mollen, Jerlichen Raychen vnnd geben, one abgang, verhyn- 
derung, einrede vnd behelü, als rechte mullenpacht, finftzehen winfpel maltz vff Purificationis marie, 
Funfizehen winfpel Rocken. vnd. zweintzig gulden an gelde landfswerung vif pfingften nechft darnach 
volgende, Nw vff purüicatiomis marie ynd pfingften darnach fchierft Im dreyzehenden Jar der myndern 
Zal anzufahen vnd fo forder alle Jar zu ewigen Zeitten, wie Sy fich des vor fich vnd Ir nachkomen 
gegen vnus verpflicht, zugefagt vud gelobt, Auch Reuers Brief gegeben haben, Defsgleichen auch be- 
willigt zu yglicher Zeit, weun wir vhede vnd krieg haben, vnns vl vnfer Begern einen aus den mollen 
zufenden, der mit der Ax fertig vnd gefchickt ift zu folchen gefcheflten. Es foll vnns auch Ir Mul- 
meifler, fo Sy zu yglicher. Zeit vffnehtmen werden, Pficht thun v das maltz, fo zur mullen gebracht, 
vilfehen vnd achttung zu baben, damit vnns vnnd Inen an dem Birgelt nicht verkurtzung geíchee, ge- 
trewlich vnd vngeuerlich. Sy follen auch nicht mehr Rade hengen noch mullen bawen, one vnnler 
wiflen vnd willen. Hieran vnnd vber lind geweft die wirdigen geArengen vnnd hochgelarten vnnfer 
Rethe vud liebe getrewen Jorg flanns, marfchalek, Doctor Ditrich von der Schulemburg, 
Probit zu Berlin, Doctor Bufío von Aluefleuen, Doctor Sebaftian Stublinger, Canntzler, 
Er Thomas krull, Dechannt fant Erafimus Stift kyrchen in vnuferm Slo(s koln, Secretarius, Buffe 
von der Schulemborg, Engelke warnftet vnd Ander mehr glaubwirdigen. Zu urkunt ete, 
Datum Cöln, am Suntag Exaudj, Anno etc. XII. 


Aus tem Kurmärk, Lehne-Eoplalbuche XXXI, 240. — Das Driginal, mit weldem tie Copie verglichen ift, befinbel fid) 
im Ralhsearchive ju Xtatfjenem cf. Grund» unb £ogrcbud) S. 101. 
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LVIM.  Surfürfl Joachim beleiht Thewes Lchnemann mit dem Echulgengericht auf dem Gr. 
Sir zu Nathenow, am 25. Sept. 1520, 


Wir Joachim, von gots gnaden Marggraue zue Brandennburg, des heiligen Romifchen 
Reichs Ertzcamerer vnnd Chnrfürft, zu Stettin, pomern, der Caffüben vnnd wenden Hertzog, Burggraue 
zue Norinherg vnnd fürfi zue Rügen, Bekennen vnd thun Kunt offentlich mit diefem Briue vor vnns, 
vnfer erben vnnd Nachkomen vnnd funft jedermenniglich, Das wir vnfern lieben getrewen Thewes 
leynehman vnd feinen menlichen leibs lehens erben Das Schultzen gericht vſſm groffen Kytz vor 
wnfer Stat Rathenow mit Zweyn Hufen Ackers darzu gehorig, Inn allermaffen, wie das Claus 
Kraberg befeffen, gebraucht vnnd vor vmns auff fein vnnd feiner erben behuff mit Hant vnd mundt 
verlaffen vnd abgetretten hat, zue Rechtem manlehen gnediglich geliehen haben, vnnd leyhen Inen folich 
Schulizen gericht mit feiner Zugehorung, Wie obfteet, In crafit vnd macht dits briues, Alfo das gnantter 
Tewes leynehman Vnd fein menliche leibs lehens erben. folich Schultzen gericht mit feinen Zuge- 
horungen vnnd gerechtigkeitten Nu furtter mehr von vnns vnnfern erben vnd nachkomen Marggrauen 
zue Brandemburg, zu Rechtem manlehen haben, nehmen vnd empfahen, vnns auch daruon thun vnd 
dienen follen, Als folicher lehen Recht vnud gewohnheit ift. Wir vorleyhen Inen hiran alles, was wir 
Inen von Rechts vnd gnaden wegen daran vorleyhen follen vnd mogen, Doch vnus an vnnferm vnnd 
funft ydermenniglich an feinen Rechten one fchaden. Zu urkunt mit vnnferm anhangenden Inngefegell 
vorfigelt Vnnd Geben Zu Coln an der Sprew, am Dinffag nach Mathei apoftoli, Crifti geburt tau- 
fent funfilhundert darnach Im Zwentzigften -Jare, | 

Sebaftianus Stublinger, Doctor Canonicus fubleriplit. 


Mach tem Driginale bes rathhaͤuelichen Archives in Rathtnew. , 


LIX. Nachricht über den Kaland zu Rathenow von den Jahren 1514 unb 1517. 


Ordo minifirancium fratrum et Sororum Kalendarum Ecclefie Rathenow Renouatus anno do- 
mini MDXIV. 

Thomas Ludicke, Kune vou der Hage. Vxor kerften Seluelanges. Claws 
Beckere. Achim kulebars. Jafpar Wagenitz Jacopp maefs. Andreas houener. 
Dominus liborius kulebars. Dominus Simon Rofentreder, Andreas grelle. Dominus 
Joachim Ruloff. Dominus Johannes plebanus nofter, Dominus Nicolaus Johannis. 
Hans Widerman, Dominus Theodericus Bindeman. Claws kinfcherff Dominus 
Jobannes Werneri. Mathews kletzfche, Baltz Ludicke. Dominus Johannes kule- 
bars, Relicta Kerften konigefmarks. Dominus Laurencius Lepper. Relicta Se- 
nioris merten henfcken. 

Redditus kalendarum fublevandi jn anno domini MDXV. poft trium regum incipiendo. 

Ad memorias Clawes eggert tenetur XXV gr. fub fefto epiphanie domini Heine Vaget — 
CXV gr. fub fefto epiphanie domini. Chriftoffel Swant — XVI gr. pafce. Hans fteffens in Nowenn 
XH gr. pafce. Achim Lucks VI gr. pafce. Michil Zabelkuk I punt michaelis, Albrecht wuthe- 
now jn fpatz 1 fexagenam michaelis. Claws kethelicz XV gr. michaelis, Andreas fetzen XV gr. 
michaelis, 
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Redditus fpectantes ad panes. Achim kulebars tenetnr XV gr. martini anno XIV, 
Merten Friffeke XXIV gr. michaelis anno XV®.  Bartelt Qwaftenberch V gr. michaelis. Mefter Vlrick 
V gr. Epiphanie, Dominus Joachim Rudow X gr. pafce. Hans kolebeke V gr. michaelis. Hans wulff 
V gr. michaelis. Claws Schollene V gr. martini. 

Regiftrum celebrancium refectiones annuatim. "Tomas ludicke celebrauit feruicium 
fuum feíto michaelis anno MDXV, Kune von der hage fefto natiuitatis erifii anno MDVI. Uxor Ker- 
ften Seluelanges dedit vnum prandium fratribus kalendarum feria fecunda poft quafimodogeniti anno 
MDXVI. Claws becker cum vxore in verchefer celebrauit feruiciüm fuum pofl michaelis. etc. 

Memorie fraternitatis kalendarum in Rathenow. In feruicio poft Epiphanie domini pera- 
getür memoria Relicte gerbrechtes, pro prefentibus diftribuuntur XXV gr. quos exponit Claws Eggert 
de quinque fexagenis fumme capitalis, Ad eandem memoriam pollicitus eft Claws pottyne V gr. de 
vna fexagena quam accepit etc. In eodem feruicio Epiphanie domini peragetur memoria omnium fratrum 
et fororum fraternitatis kalendarum, pro prefentibus diftribuuntur XXV gr. reddituum, ‚quos exponit 
Heine vaget de quinque fexagenis fumme capitalis, Fideiuffores Merten Schilderinck et hans albrecht, 
In feruicio poft feftum pafce peragetur memoria validi Hinriok Deqweden Senioris; pro prefentibus 
diftribuuntur XXX gr. Ad eofdem redditus exponit Criftofer fwant XII gr. Hans fteffeus in Nowen 
XII gr. de fex fexagenis fumme capitalis loco Achim lukes accepit Achim gudenfweue I fexagenam 
dando VI gr. etc. In eodem feruicio poft feftum pafce peragetur memoria Relicte Henninck Francken, 
pro prefentibus diftribuuntur XXX groffi, *juos exponit mechil ezabekuk de quinque fexagenis fumme 
capitalis. Eadem íumma eft facta et prefentata Claws Iwen, Mattifs Vilitz et Thomas dancker fide- 
iufforibus tamquam principalibus ac fi ipfi ad proprium vfum accepiffent, - In feruicio poft michaelis 
peragetur Memoria domini Nicolai Heckedes: pro prelentibus diftribuuntur XXX gr. Ad eofdem red- 
ditus expoit Claws kethelitze XV gr. et Andreas fetzen XV gr. Et habent quilibet III fexag. fumme" 
capitalis. In eodem feruicio poft Michaelis peragetur memoria domini petri grunenwaldes: pro prefen- 
tibus diftribuuntur XXX gr, quos exponit Albrecht Wuthenow in Spatz pro fex fexagenis 
fumme capitalis, Fideiuffores Albrecht et hans condicti fratres Wuthenow jn Rathenow. 

Subfequentes redditus deleruiunt fraternitati kalendarum ad panes annuatün jn tres partes 
diuidendo cuilibet, qui celebrat feruitium, terciam partem, videlicet XX XVI gr. (diefe Einkünfte find 
fchon oben aufgeführt) Summa capitalis ad panes facit XXI fchok de quibus percipiuntur I fexagena 
cum XLIX gr. reddituum, hos redditus in tres partes diuidendo proueniunt cuilibet minifiratori dari 
XXXVI gr. et ad cameram | gr. 

Accepta apud domioum Johannem Wernicken camerarium electum Anno domini MDX VII», 
(Es werden die fchon oben erwähnten Einkünfte in Rechnung geftell.) Aufzerdem; VI gr. in ofler- 
torio jn feruitio polt Epiphanie domini. I gr. de tricefimo Rudinger Lamprechtz ad cameram, lll gr. 
ad Cameram de tricefimo domini Joachim Rudows Ill gr. ad feneftras ex parte Rudinger Lamprechts 
Vl.gr. V A jn Offertorio jn feruitio pofi pafcha — XXX gr. ex parte domini Joachim ' Rudows pro 
conductione domus kalendarum. XX gr. ex parte Engel wiftokg pro conductione domus, kalendarum 
de medio anno. lli gr. ad cameram de Tricefimo domini Thome kyliam, V gr. V «& jn offertorio jn 
feruitio poft Michaelis. 

Accepta pro facerdotibus Ill gr. de memoria relicte gerbrechten. IH f. refiduum de 
memoria gerbrechten. I .£. refiduum de memoria omnium fratrum li gr. de memoria validi Hinrick 


deyqweden femoris. Ill groffos de memoria Nicolai hecktes, IV .$ in reliduo de memoria domini 
petri grunewaldes etc, 
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Expofita anno XVII?^. XXXVII gr. pro fex talentis cere ad lumina. X den. pro cereui(is (fic) 
ad reparanda lumina kalendarum, In feruitio poft pafche diftribui XXX gr. pro memoria validi hinrik 
deyqweden fenioris pro fex prefentibus in vtrifque, cuilibet dando XXXV denarios, III gr. ad cameram, 
euftodibus VI den. Tunc nullum fuit refiduum. In eodem feruitio peragebatur memoria Reliote hen- 
ninck francken. Diftribui XXX gr. pro fex prefentibus in vtrifque, Cuilibet dando XXXIX denarios, 
Cuftodi fex den. Tunc nullum remanfit reiduum etc. — KXXVI gr. Andreas houener ad panes. 
XVIII gr. matheus kletzken ad panes X .$ pro labore, Ill gr. vor leem to furende, XXIX gr. 
II .£ vor lattenn. VI gr. ll .£ pro labore. VI gr. vor fpoen to den thygel. I gr. pro labore. I fol. 
vor latten negel. Ill gr. vor Roer to bynden, IV gr. vor lattennegel V den. pro cereui(ia mercenariis, 


XX den. vor den thygel to tellende etc. 
Nach einer alten. Rechnung des Kalandes ju Rathenow. 


LX, Bifhof Dieterih von Brandenburg inflitwirt einen Altariften zu Rathenow, 
am 25. 9luguft 1523. 


Theodericus dei et apoftolice fedis gratia fancte Brandenburgenfis eoclefie Epi- 
fcopus. Ad altare fanote crucis in parochiali ecclefia oppidi Rhatenow noftre diocefis fituatum, per 
obitum Domini Johannis Barentyne illius noviffmi poffefforis vacans, honorabilem nobis in crifto deuo- 
tum Jacobum Rofentreder noftre diocefis clericum, nobis per validos üingulares noftros Johannem et 
Henningum condictos de Stechow, ad quos jus patronatus ad dictum altare pleno jure pertinere 
dinofcitur, rite prefentatum, infütuendum ac inveftiendum duximus etc, Datum in arce Epifcopali ibidem 
anno Domini XV*, vicelimo tertio, feria tertia poft Bartholomei apoftoli, noftro fub fecreto. 


* 


LXL Kurfürft Joachim verfpricht der Stadt 9Ratbencio bie ausgelegten Baukoſten des Schiff- 
fahrts⸗ oder Schüttgrabens zu erflatten, am 2. Dez. 1548, 


Wir Joachim, von Gotts gnaden Marggraf zu Brandenburgk, Des hayligen Romifchen 
Reichs Ertz Camerer vnd Churfürft, zu Stettin, pomern, der Caffuben, Wenden, vnd in Schlefien zu 
Croffen Herezog, Burggraf zu Nurnbergk vnd Fürft zu Rügen, Bekennen vad thun kunt offentlich mit 
diefen Brieff vor vns, vnfer Erben vnd Nachkommen vnd fonft Idermenniglich, Das wir vnfern lieben 
getrewen Burgermeiftern vnd Rathmannen vnfer Stadt Rathenow Das Bawlhon, fo fie vnfern wegen 
zur erbawung des Schutgrabens, der funft der Stadtgrabe vnnd Schiffart gnant, mit dem Vier gebinden 
darfirecken vnd aufzlegen werden, aus vnfern gefellen dofelbft oder fonft mit der Zeit beczalen vnd 
widerftattung thun wollen. Vnd wollen bemelten Rathe folcher verbawung des Stadtgrabens ein ge- 
weher fein, Vnd Inn allewege gein meniglichen vortretten vnd fchadtlofz ‚halten, Das die vor bawung 
allewege vnuorbrochen pleiben folle, In Crafft vnd macht ditz Briefs, vnd fonder geuerdt, Zu urkundt 

$aupitril p, Be. VIL c 57 
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mit vnfern Anhangenden Secret befiegelL — Vnd Geben zu Coln.an der Spreew, Sontags nach 
Andree, Nach Crifti vnfers Herrn geburt Taufent Funfhundert, Vnd Im Achtyndvierzigiften Jare, a 


Rad bem Originale bed rahhäuslichen Archives zu Rathenow, 





LXI. Befchwerden der Stadt SRatfenot über Hans Serle und die bon Lochow, 
vom Jahre 1553. 


Erftlich beclagen fie fich, wie ein Edelman aufz dem Lande zu Sachffen, Hans feele gnant 
zu Niemicke oder Rietz fein Lehn vnd guther habende, ahm freitag nach Thome apoftolj nechft 
uerfchinen einen Burger von Rathenow, Hans witten gnant, hardt vor der Stadt vſſ der ftadt ftucken 
tham verwaldiget vnd wieder alle billigkeit auch jenigerley vríaehen hefftig gefchlagen, doruber den einen 
Arm mit dem zunt Rohr zwier entzwey gefchlagen, alfo das das Rohr aufz der Laden geflogen, Dartzu 
fein fehwerdt ghar krum vber jn gefchlagen, Defhalb der arme Man jn ein mercklichen fchaden gera- 
then, der jme nicht zu dulden, Wan dan gemelter Hans feele wider den gemeinen Landtfrieden 
gehandelt vnd dem Rathe jnn jren Gerichten mercklichen gewalt gethon vnd zugefugt, dadurch ehr ja 
ftraff gefallen, vnd darmit ehr zu geburlicher ftraffe muge gebracht werden, Bitten die von Rathenow 
Churf, g. folehs vnderiheniglich antzuzeigen vnd ein vorfchrifit an dem Churf. zu Sachífen zu bitten, 
das fich gemelter Hans Seele vfis furderlichite mit dem verletzten Hans witten vnd dem Rathe der 
gethonen gewalt halben vertrage. Wo aber folchs nicht gefchege, wurden fie vnd andere desgleichen 
teglich gewerttig fein muſſen, welchs dan gahr befchwerlich fein wurde, wan man hardt vor dem thore 
nicht ficher fein folte etc. 

Zum andern Beclaget fich der Rath, Ob wol Ernn Nicolaus von Lochow Thumbher zu 
Halberítadt jn jrer pfarrkirchen zu Rathenow ein Geiftlich Lehnn Sanctorum Petrj et Paulj jnne- 
gehapt vod die Pechte daruon genoffen, Als aber vnfer gnedigfter Herre der Churfurft alle geiftliche 
Lehnn auch des Ern Nicolaj Lochows durch die vifitatores jn den Gotts Caften verordent ‚auch fe. f. g. 
eigener Perfonn vnferm pflarhera Ern Petro arbitro vnd dem Rathe zu Rathenow zugleich die 
Ordenunge der kirchen verandtwort vud doneben beuholen lich derfelben gemefz zuuerhaltten, Darauff 
die Caften hern etzliche jar folche pechte eingefordert vnd genohmen, vnnd obwol Ern Nicolaus 
von Lochow zu offteromahl bey vnferm gnanten gn. herrn Churf. der pechte halben anregung gethan, 
habens doch j. k. f g. allewege bey dem was die vilitatores vorordent gnediglich bleiben laffen, So 
lange bis vnfer Gnedigfter herre, herre Friderich, Marggraff zu Brandenburg zum Ertz Bi- 
fchoff zu Magdeburg vnd Halberftadt Poftulirt vnd beftetiget worden, Hat Ehr Nicolaus Lochow 
abermals feins einkobmens des geifüichen Lehns Petrj et Paulj bey vnfern gnanten hern dem Churf. 
anregen gethan, darauf j. k. f. g. dem Rathe gefchrieben jme feine Pechte ohne was zu der Officiatur 
jn der Caften vorordent volgen zu laffen jn anfehunge Elir Nicolaus von Lochow wehr ein alter 
Mann. Nach feinem Abefterben aber folte das gantze einkohmen des Lehns widerumb jn den Gotts 
Caften dorein es zuuor gefchlagen vnd verordent kohmen. Auf folche gnedige vertroftunge hat der 
Rath muffen zu frieden fein vnd Ern Nicolao von Lochow fein jerliche Pachte bifanher volgen 
lafen. Nhnn aber Dionyfij nechftuerfehinen, jft der wirdighe vnd Ernuefter Ehr Chriftoffer von 
Lochow, Thumbher zu Halberftadt zum Rathe kohmen mit antzeige, Ehrn Nicolaus von Lochow 
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fein Vetter habe jme folch Lehnn Petrj vnd Paulj etc, legittime refigniret, des ehr dem Rathe ein gar 
gringe Notel vorgelegt, doneben gebeten die Pacht-Leutte folchs geiftlichen Lehns an jme zuuerweifen, 
vnd als der Rath fich des geweigert hat ehr (chnarckens vnd pochens' vorgegeben, Solchs bey Bepfi- 
lichen heyligkeit wol zu erhaltten, hadt der Rath gefcheen laflen, Bis hieher vff geften Dinftag nach 
Fabianj et Sebaftianj dits LI! jares hat gemelter Ehr Chriftoffer von Lochow einen Churf. 
beuhelich zu Halberftadt Omnium Sanctorum aufbracht mit Churf, gn. handt vnderfchrieben, jme 
folch geifilich Lehn eintzurewmen vnd die Pechte volgen zu laffen mit angehaffter Clapfula, die vön 
Lochow weren Collatores des obgemelten Lehne Petrj et Paulj vnd hatten jus patronatus, Derwegen 
hette Ern Nicolaus von Lochow als der Eltefter jme Ern Chriftoffero, folch Lehn gelihen 
vnd die pechte abegetretten. Des gefteht jnen der Rath mit nichte, dan die fundation vermag, das die 
Alte Marggraffen vnfere gnedigfte hern folch geiftlich Lehn beftettiget vnd feindt die von Lochow 
allein dartzu als teftes requiriret worden, vnnd wan die von Lochow gefordert werden, die Funda- 
tion vortzulegen, wirdt fich nicht anders, wie obfteht befinden, Bittet der Rath alle gelegenheit vnferm 
gn. hern antzutzeigen vnd zweiffelt der Rath nicht, jre Churf. g.. werden hirjunen' gnediglich einfehen 
thun, darmit was geordnet dabey bleiben mugen, Sunft wirdt das Predigampt Schul vnd kinder zucht 
vallen muffen, vns wils der Rath difmals bey diefen beiden Artickeln bleiben laffen. Auch zeiget 
der Rath von Rathenow ahnn, wie das Churdt von der hage nach befchlieffunge diefer Artickel 
beuttiges Mitwochs Conuerüonis paulj hat antzeigen laffen, Das ehr Hans Seelen allein aufz dem 
hierchowen Lande hie herein gefurt, der fich habe vornehmen laíTen| Ehr hette vor Brandenburg 
auch einen gefchlagen, Dorumb das ehr gehrn mit einer Stadt zu thune haben wolle, wie ehr Churt 
von der hage zu gelegener zeit weittern bericht zuthune erbottig. Bitt darauff der Rath dem Churf. - 
jnfonderheit antzuzeigen f. c. f. g. wollen dis fonderlichen zu gemut fuhren, darmit f. c. f. g. Lande 
vnd leutte nicht vergewaldiget werden, vnd wil der Rath (. c. f. g. heipgeftalt haben, 


Aus bem Brandenburger Balftardjibe. 


LXIII. Surfürft Joachim verfpricht der Stadt Rathenow die Berzinfung und Surüderflattung 
‚ des zum Bau der neuen Schleuſe verwandten Kapitals und verfchreibt derfelden die Einnahme 
der Hälfte des Schleufengeldes, am 2, Sept. 1559. 


Wir Joachim, von Gotts gnaden Marggraf zu Brandenburgk, des heiligen Romifchen 
Reichs Ertz Cammrer vnd Churfürft, zu Stettin, Pommern, der Caffuben, Wenden vnd In fchleßen zu 
Croffen Hertzogk, Burggraff zu Nurinbergk vnd furft zu Rügen, Bekennen vor vns, vnfer Erben vnd 
nachkomende Marggraffenn zu Brandenburgk vnd foníten Jedermenniglich, Nachdeme aus hohem behueff 
vnnfer Ratenowifchen Mollen vnd gemeiner Schiffart zu Gutte dafelbt zu Rathenow Wir eine 
Newe fchleufe bawenn muflen, Zu Welchem Baw wir durch vnnfern kuchmeilter, Burgermeifter vnnd 
liebenn getreuenn Johann Blanckenfeldt In Berlin, mitt vnferm auch lieuen getreuen Burger- 
meiflern vnnd Rathmannen vnnfer Stadt Rathenow vorhandeln, vnnd fie vormugen laffenn, Das fie 
vns Zu gefallen Achtzehen hundert guldenn Inn eil auf zinfle zuwege zubringen, gewilligt vnd zugefagt 
habenn, Diefelben geredenn vnnd gelobenn wir Inenn, Jeder hundert guldenn mitt fouiel guldenn fie 
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die vorhandelen vnnd bey den leuttenn aufbringen konnen, Aus vnferm heide vnnd holtz gelde, ader 
andern vnfern gefellenn zue Rathenow, vnnd fo lange allé zuuortzinfen, bis zu endlicher ablegung, 
vond das wir die weiniger oder hohere Summa, So auf demfelben baw gehen wurde, Inn kurtz wenn 
wir vnnfer Landtfchafft oder derfelben auífchos bey einander habenn werdenn, In. die gemeine Landt- 
fteuer zu fchlahenn vnnd zuuorweifen, darinne vnnd aus die widerbetzalung wie auch billich gefchicht, 
Weil folche Schiffart vnnd Schleufe bawen Gemeiner Landtíchaffi zu gutte furgenhomen wirth. Vnnd 
habenn Inenn auch vonn wegenn Ires guttes willen vnnd wan die fchleufe beftendiglich gemacht, dieweil 
fie Ire Graben geldt fallen laffen, das halbe Schleufe geldt, Inmaffen die von Brandenburgk habenn, 
'geleich denen auch alle Jar zu ewigen zeitten hebenn vnnd zu befferung Irer ftadt vnd Rathaus vor 
vns, vnnfer Erbenn vnnd fonft ldermennigliche vorhinderung friedlich gebrauchen mogenn, Doch mit 


diefem befcheide, das fie die ander helffte der fchleufe gelts ordentlich vnnd ftückwife Inn vnfer Renthe " 


alle Jar getreulich vnnd wie es vann weme das gefeldt berechnen laffenn, Sie follenn aber alle Jar 
vann Irem Theil fo woll als vann vnferm teil, was von fchleufe gelde gefellet, denn fchleufe Baw Inn 
baw vnnd wefendtlichen weren erhalten Vnndt was daruber In gleiche teil teilen vnnd behaltenn, Aufzer- 
halben den Zol, befcheiden wir vns felbít, In maffen er auch vor vnníer gewefenn ift. Dieweil auch 
das Fluttbett denn Mollen zum beftenn alfo fordtt mitt gebawett, Soll der Rath fo woll, alfz vff die 
Schleufe gutt auffehenn zu Jederzeitt gebenn, Das vns vnndt [nenn des orts kein fchade gefchicht. 
Vnnd wann diefer Baw zwifehen dis vnnd fchirftenn Weinachten gefertiget, Soll folch. vnnfer küch- 
meifter mitt Inenn berechnenn vnnd vns des Baw regifters ein Abfchrift mittbringenn. Was dann di 
hauptfumma darauf ergangen, die wollen wir Inen, Inmaffen wie vorgenandt, durch vnfern heidereitter 
aus vnferm holtz vnnd heide gelde vortzinfen laffenn, oder, do fouiel nicht gefiel, aus andern vnfernn 
gefellenn, Die wir do Intzuhebenn, fullentt endtrichten laffenn, Alles getreulich vnd vngeuerlich. Vund 
mitt vnferm hier vnten aufgedrugkten Secret befiegeldt, auch mitt eigener handt vnterfehriebenu *). 
Vond gegeben zur Grymnitz, Sonnabends nach Egidii anno domini MDLIX. 
Ex mandato illu(triffuni principis Eleetoris proprio E. Seidel S. fubfcripfit. 


Nah tem. Drigivale im raibbäuslichen Archive zu Staifenem. 


LXIV. Nochmalige Verſichetung für den Nath zu Natkenow wegen der halben Hebung des 
Schleuſengeldes wogegen der Rath das Brückgeld aufgegeben, am 28. Aug. 1560, 


Wir Joachim, von gots gnadenn Marggrafzu Brandenburgk, des Heyligenn Romifchenn 
Reichs Erz Cammerer vnnd. Churfürft, zu Stettin, pommern, der Caffubenn, Wendenn, ynd In Sehlefien 
Zu Croffenn Herzogk, Burggraf zu Nurmbergk vnd fürft zu Rügenn, ‚Bekennen vnnd thum kundt In vnd 
mitt difem briefe, vor vns, vnfer erbenn vund Nachkommende Marggraffenn zu Brandenburgk, auch 
fonft Jedermennigklich, Nachdem wir vnfer liebe gefreuen Burgermeilter vnnd Radtmanme vafer ftadt 
Rathenau vf vnfer gnedigs Begerenn vormocht, Dafz fie eine fradiliche fumma an talern Zuerbawung 


*) Eine eigene Unterjchrife des Surjlrfien if anf der auf Papier gefchrirbenen, mi: tem. Daimminge beüigeten Plus 
fertiguung nicht zu entteden. 
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vnferer (chleufenn Zu Rathenau aufbracht vnnd folchenn bau vorlegt, Dafz wir Inen der wegenn 
vand In Betrachtung Ires getreuenn gehorfambs auch willigenn geleiftenn getreuen Dinfte, fo fie vns 
vnd vnferer herfchafft zu jeder Zeit geleiftet, vnnd hinfürder noch thun vnnd leiften follenn vnnd wollen 
vnnd aufz befondern gnadenn, das halbe fchleufengelt fo jerlich vonn der fchleufen bei Inenn gefallenn 
wirdet, Von nun an vnnd zu ewigen Zeiten vnnd fo lange folche fchleufe bei Inen In effe vnnd bau 
gehalt wirdet, Zugeeigendt vnnd hingewandt habenn, Doch mit der befcheidenheit, dafz fie hinfürder, 
Wann die fchleufe bey Inen Itzo volkomblich gefertigt vnnd gemacht wordenn, diefelbe fchleufe Zum 
halben teile vnnd auf Irenn halbenn Vncoften In wirden, effe, vnnd beftendigenn baw helfen haltenn, 
Do Jegenn fie vns auch nebenn deme das Brüggengelt habenn fallenn laffenn vnnd fie dauon gentzlich . 
abgeftanden vnnd Cedirt, Voreigen vnnd Zuwendenn Inenn demnach, hiemit folch halb jerlich fchleu- 
fengelt auf vorgefatzte meynunge, welchs fie onhe vnfer, vnfer erbenn, Nachkommen vnnd íonít men- 
nigklichs einrede oder hinderunge geruwiglich aufhebenn, genieffenn vnnd gebrauchenn follenn, In Crafft 
vnnd macht diefes briefs Getreulich vnnd vngeferlich. Vrkuntlich mitt vnferm anhangendenn Ingefiegel 
Befiegelt Vnnd geben zu Schönebeck, Mittwochs nach Bartholomey, nach Chrift vnfers liebenn 
herrn vnnd feligmachers geburt Im fünffzehenhundert vnnd fechzigftenn Jare. . 

Joachim, kurfurft m. pp. 


Nach dem Drigknale im Marbsarchive ju Ratbenom. 


LXV. Kurfürft Joachim eignet der Stadt Rathenow -bie Mühlen wm die alte Pacht zu und 
geflattet ihr den Stabtgraben auszufüllen, am 16. März 1561, 


Wir Joachim, vonn gotts gnadenn Marggraue zu Brandenburgk, des Heyl. Romifchenn 
Reichs eriz Camerer vnnd Churfürft, zu Stettin, Pommern, der Caffubenn, Wendenn, vnnd In Schlefien 
Zu Croffen Herzogk, Burggraf zu Nurmbergk vnnd Fürft zu Rügenn, Bekennen vnd thun kundt vor 
vns, vnfer Erben vnd Nachkomen Marggraffen zu Brandenburgk vnnd fonít jedermenniglich, Das wir 
in gnediger betrachtung vnd anfehung vyeler gehorfamen getreuen willigenn dinfte, fo vns vnfer liebe 
getreuen Bürgermeiftere vnnd Radtmanne vnfer ftadt Rathenow mit aufbringung etlicher ftadtlichen 
fummen, Damit fie zu vnfern vnnd vnfers freuntlichen lieben fons des Erz Biffchofs zu Magdeburgk 
beiderfeitz Landenn, Algemeinen Nutz aufnhemen vnd wollfardt, Dafz hochnützliche werck die Schleufe 
bei lnen lin bau vorlegt vnd geforderdt, Auch fonft anderer getreuen vnderthenigenn geleifen dinfte, 
fo fie vns vnd vnferer Herfchafit Jeder Zeit getreulich geleiftet, auch noch thun vnnd leiften follen 
vnnd wollenn, die mullen aldo vmb den Altenn.pacht gnedigklich Zugewandt vnnd Zugeeigendt, Vnd 
daneben vorgent vnnd nach gegeben, Das fie mögen Iren grabenn bifz auf fun ífpannen doch aus- 
füllen, doch das fie die zwee fhuetbett legenn vnnd dermaffenn mit aufzugenn vnnd fchuttbrettern vor- 
warenn, Damit den andern Iren angefeffenen nachparn dodurch kein vnradt oder fshaden an Irrn 
wiefen vnnd andern zuftehn moge; Vorsigen. vnnd Zuwenden Inen demnach folche Mullenn vmb den 
alten mullenpacht, zu befferung Irer vnd vnferer mall- vond fcbneidemollenn vnnd der pechte, vnnd 
vorgonnen vnnd geben Inen nach Iren grabenn vorgefatzter gefalt alfo zu fertigen, Zubawen vnd 
Zumachen, Doch das die flutibett fo hoch mogen gefchüttet werden, Damit fie mit Iren mullenn mogen 
malen, vnnd die fchueidemühle Breiter fchneiden woge konnen, Vnd dafz vbrige wafer vber vnd durch 
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die Fluetbelt vnnd fchlenfenn feinen gangk haben magk, Alles In Chrafft vnd macht difes brifs vnnfer 
mennigklichs jeder Zeit vngehindert, Vrkuntlich mit voferm vndten aufgedruckten fecret Befigelt Vnd 
Geben Coln an der Spree, Sontags Letare, nach Chrifti vnfers lieben herrn Vnd feligkmachers 
geburt Im fünfzehenhundert vnd ein fechzigften Jaren. 


Sad) dem Driginale bes rathhäuslichen Archives ju Raffcnem. , 





LXVI SKurfürl Joachim privilegitt die Stadt Rathenow wegen des Brückengeldes und erläßt 
ijr 20 Gulden Mühlpacht, am 6. Mai 1536. 


„Wir Joachim, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg und Churfürft, zu Stettin, 
Pommern etc. hertzóg, Burggraff zu Nürnberg und Fürft zu Rügen, bekennen und thun Kund öffentlich 
mit diefem ‚Brieffe vor uns, unfern Erben und Nachkommen und fonft vor allermenniglich, Als etwa 
unfer Gnädiger und freundlicher lieber herr und Vater Marggraff Joachim, Churfurft etc. feel. und 
löblicher Gedächtnifz feiner Lieben Möllen zu Rathenow, unfern lieben Getreuen Bürgermeiftern und 
Rathmannen unfer Stadt Rathenow auf einen Vertragk zu geftelt, darvon Sie feiner Liebe jährlich 
zwantzig Gulden und dreyfzig Winfpell Korn, halb Rocken und halb Gerften zu geben verfprochen, 
dafz wir auf ihr fleifzig unterthinig Erfuchen ihnen die zwantzig Gulden vor Uns und unfere Erben 
nachgelafzen haben, und thun das hiermit in Krafft diefes Brieffes, doch der Verfchreibung und dem 
Vertrag in allen andern articuln unfchädlich, Auch haben Wir Ihnen aus Gnaden einen Difzel Pfen- 
ningk gegeben und vergünnet, von allen ungeprivilegirten Städten zu nehmen, und vergönnen ihnen 
folche in Krafft diefes Brießes. Zu Urkundt mit unfern anhangenden Inzefiegel befiegelt und Geben 
zu Tangermünde, Sonnabends nach Mifericordias Domini, nach Chrifti unfers lieben" herrn. Geburtli 
Euuffzehen hundert und im Sechs und Drey(ligften Jahre. 


Aus dem Grunde unb. Lagerbuche S. 106. 


LXVII. Markgraf Ludwig der Römer vereignet zweien Altären des heiligen Kreuzes, St. Johannis 
des Evangeliften und des Täufers Hebungen aus dem Dorfe Segen, am 27. März 1352. 


Nouerint vninerfi tenorem prefeneium infpecturi, Quod nos Ludowiens Romanus, dei 
gracia Marchio Brandenburgenfis et Lufacie etc, ob honorem et reuerentiam omnipotentis dei 
gloriofifüme virginis matris fue in remedium falutare animarum progenitorum noftrorum et noftre here- 
dumque noftrorum dedimus et donauimus et prefentibus damus et donamus iufto proprietatis titulo duo 
frufta reddituum annuorum fita in villa Goffym (fic), que annuatim dare et perfoluere tenetur nunc A r- 
noldus de Gorne villanus ibidem altari fundati in honore fancte Crucis in ecclefia parochiali 
Rathenow et quatuor frufta reddituum annuorum altari in eadem eccleíia fiti et fundati (fic) in honore 
Sanctorum Johannis Euangelifte et Johannis Baptifte, que fiquidem VI frufià, que ad ftrenuum virum 
Henningum Steychow et Conradum de Fryfak fideles nofiros dilectos legitime pertinebant, 
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ad dicta altaria cum omni commodo et honore, fractibus, redditibus et prouentibus et juribus uniuerfis 
quibus dicta VI frufta predicti Henningus de Steychow et Conradus Frifak anobis habuerunt 
et tenuerunt et pacifice poffiderunt in, antea volumus ad dicta altaria fine inquietatione qualibet per- 
petue pertinere, Renunciantes follempniter omni iuri, quod nobis aut noftris heredibus in dictis VI 
fruftis quoad proprietatem predictam competit vel competere poterit in futurum. In cujus eto. prefen- 
tibus nobilibus viris Henrico et Gunthero ejus filio Comitibus ia Swarzburg, ftrenuisque 
viris Friderico de Lochen, Haffone de Wedel de Valkenborch, Hermanno de Wul- 
kow, Marquardo Luterbeck nofiro marfchalco, Petro de Breydow militibus, et Johanne 
de Wedel, Magiftro Camere nofixe cum ceteris pluribus fide dignis, Datum Euerswalde, anno 
domini millefimo tricentefimo quinquagefimo fecundo, feria tertia poft Dominicam, qua cantatur letare, 


Das Verflänbnif biejtr Urkunde mirb dadurch erfchwert, bag nach dem Pantbudje dem einen ber beiden "yobaunit^ 
Altare JI frufta, dem andern IV frufta angebörten. 
Die Urkunde iR im Giaatsardyibe, und barnad) hier ebirt: im Gerdenfchen Abdrucke ift eine game Zeile ausgelaffen. 


LXVII. Befund der Kirche und Pfarre zu Rathenow bei der im Jahre 1541 vorgenommenen 
Vifitation nebft der Kirchenordnung, vom 29. Oft, 1541. 


Rathenow, die Pfarr, Collatores der Probft vnd Capitel vffm Berge zw Branden- 
burgk, Hat ein Pfarhaus allie, Hat difer Pfarrer, Er Peter Richter, kein Inuentarium jn der Pfarre 
befinden, Sunder habens die Patronen vor fich wegk genhomen, Hat bei XII fchock Communicanten,, 
macht der Opfer vngeuerlich XII fL, Hat den dreifügften von zweierlei hufen, mochte zw gemeinen 
Jharn vngeuerlich X winfpel tragen, hat VI Pfarhufen, hat difer Pfarrer Itzo vormidt, jde hufe vmb 
| fchock, macht VI fchock, hat auch den Weinzehent, der hat dis jtzige Jbar bei. XIV Amen getragen, 
| fchock die vifcher, XXX Ael, jtem der dreifigfie vom Flache, Als von dreiffig Pundlein eins, VI 
fcbfl. hauern Achim hagenmeifler, ft Erbpacht von einer heiden-hufen, hat zehend von dem Virtellande, 
Hat ein worde von I fchü. korn, hat | krauth gartten, hat wifenwachs hintter den hufen. Diefe Pfarr 
hat auch ein Filial zw Semelin, Ift vber menfchen gedencken dabei gewefen, habens auch die Patronen 
der Pfarre zw Rathenow mit vorliehen, Hat kein Pfarhaus, Hat bei ll fchock Communicanten, hat der 
Pfarrer zw Rathenow Auch den dreifüigften vff den hufen aldo, alleweg die dreiffigften Mandell macht 
jerlich vngeuerlich Il Winfpel allerlei korns, hat auch der Pfarrer jerlich den fleifchzehent von allerlei 
fleifch, In difem Dorf haben die Junckern. nichts von dem Zehend, IR jn difem Dorff ein Pauer ge- 
feffen mit nahmen Achim Gothfchalck, der gibt dem Pfarrer jerlich XLV gr. vor das dinftgelth, Etliche 
Rauchhuner, jdem Gibt auch dem pfarrer vnd feine pferde futer, effen vnd trincken, wan er dahin 
kommett vnd predigen will. (Actum Brandenburgk, Dinftags nach Cantate Anno etc. XLI?. Difz ift 
itzo vorwandelt vnd werden die maltzeiten durch alle leute difz dorffs von einem zum andern geben, 
aber diefer pauer will dem Pfarrer jerlich IV tage mit pferd vnd wagen dienen.) If des Pauern hoff 
gar zur pfarren gehörig, Alfo das die Edelleuth die von der hage, dauon keine Obrikeit vnd nichts 
haben, Es haben fich alle die von der hage jm Land zw Rinow zw hagenow vnd Mollenburg vutter- 
fiehen wollen dis filial zw jrer pfarrer eine zuwziehen, Auch den Gotfchalck jme zuzuaignen vnd dinfibar 
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zu machen, jft jne gefchrieben folchs abzuftellen, Ift ferner mit wiffen des Raths vnd Pfarrers beredt 
das wo diefer Pfarrer die Pfarr vbergeben ader abgeben wurde, foll er dabei zum Inuentario laffen 
VI fchufiel zinen, Vl kandel zienen, alle Spanbetten, 1 W. Rocken, 1 W, gerften vnd alles braugereth 
gebellert das man daraus Brauen moge, vnd Zubauung vnd kauffung, Difes allen hat der jtzige Pfarrer 
vorwilligt, Jerlich vier gulden bei dem Rath zue hintterlegen, vnd ift den Rath dabei beuolhen acht 
zu haben, das dis Inuentarium hinforo alfo gezeugett vnd alleweg bei der Pfarre erhaliten werde. 
Caplan: Hat der Pfarrer vor alters zwenn Caplan gehaliten vnd verfoldet, vnd der Rath jtzo ein zeit- 
lang, Ift aber bereth, das hinfuro neben einem Pfarrer auch ein Caplan fein foll, der foll haben freie 
behaufung vnd jerlich daruber XLII fl. vor feinen foldt, Daruber auch 1. W. Rocken, folche befoldung 
foll genhomen werden von den einkommen wie hernach in der Ordnung gefatzt. Kufter hat ein eigen 
kufterheufzlein, Hat jdes quarial XXV fchilling gr. vnd aus jdem haufz ein Pfenningk, hat auch den 
Caldar, | Merckifch fchock aus der kirchen, XVIII Merckilch grofchen aus Sanct katharinen kirche. 
Kufter zw Semlin: XX fchfl. koros von XX hufen, dauon gibt der kufter IV fchd. zw Leuthgelde, 
1 Broth, 1 Wurft vff weinachten, vff Oftern von jdem gewonlich Il ader drey Ayer, I .$, 1 Broth aus 
jdem baufe vff Johannis, I .£, 1 Broth vff Michaelis, Schulmeifter Hat die Schule zur Wohnung, Hat 
das Lehen Stefani, gibt jerlich VI fchock, | Merkifch Schock aus der kirchen, IV Schock aus Sanct 
Gerdrud Capeln, precium von den Schulern, Weil der ltzige Schulmeifter vnd fein gefelle angenhomen 
vnd mit jrer jtzigen beftellung vnd befoldung zufriden fein, Auch die kufterei verforget, foll es dabei 
bieiben, Damit aber die Schule hinfuro defter beffer angericht, follte die kufterei, die bifzhero dabei 
gewefen, Dauon gefcheiden werden vnd ein kufter das einkommen haben, wie vorgefatzt, Aber ein 


Schulmeifter foltte hinfuro wan ein anderer angenhomen, zw feiner jerlichen befoldung haben XXX f. 


vnd ein gefelle der neben Ime gehaltten foll werden XVl f. Daneben auch die Accidenis von begreb- 
nuülen. Kirche Hat Tafelgelth, hat bei l| Amen Weins vngeuerlich wan der Wein gereth, bat vier 
Buden, gibt jde des jhars | fchock, hat auch einen Weinpergk, Hat | Monftrantz Silbern vorguldt, 
1 Viaticum filbern, haben ein Bilde Sanct Andres gehabt vnd vorbauet, fagen das es jne vnfer gnedig- 
fter herr vorgund, heiten die andern bilde Seine churfürftliche gnaden geben, hat drey gemeine kelche 
der kirchen zuftendig, jtem ll! pacifical, H kelch mit Pacificaln, einer Chatrine der ander zue Marien 
Altarn | Silbern vafz vnctionis, In difer Pfarkirchen feind auch etliche Geifliche Lehen, Nemlich: 
1. Exulum, 2. Jofephi Nouum, 3. Nicolai, 4. Crucis, 5. Sancte Anne, 6. Elifabeth 7. Jobannis Euan- 
gelite, 8. XIV Auxiliatorum, 9. Trium Regum, 10. Corporis Crift, 11. Stefani, 12. Petri et Pauli, 
13. Commenda Gerdrudis, 14. Commenda Anne Virginis, 15. Die Capelle Catharine. 

Das Lehen Exulum: Patroni der Rath neben den Elenden, hat kein haus, Poffefor Er Johan 
kulbars, hat keinen eigenen kelch, Sunder den gemeinen kelch gebraucht, hat Jerlichs einkommens bey 
VIll Schock vngeuerlich geben die volgendenn, XV gr. ziofz Achim fchmidt von lll fchock terminus 
Epiphanie, XV gr. kuftenheger von lll fchock vff Epiphanie, XXV gr. Thomas kragkel vff Purificationis 
von V fchock, XV gr. Valentin Frifak vif Michaelis von lll fchock, XV gr. haus Thomas vfi Paíche, 
von lll fchock V gr. Relicta heine Danes von I fchock terminus Andree XV gr, Achim haufzkomer 
von lll fchoek terminus Andree, XV gr. Joris Fritz von lll fchock Bartholomei, V gr. hans kruger 
Natiuitatis Marie von | fchock XV gr. Peter koler Leineweber von lll fchock terminus Luce X gr. 
Gorg grifftenbergk von ll fchock terminus Michaelis X gr. Jacob Genth Martini von ll fahock X gr. 
Relieta Andres hildenbrants Galli von l| fchock V gr. Erthman Pritzkow Galli von | fchock X gr. 
Baltzer fromme vff Martini von ]l fchock X gr. Pauel huth Martini von ll fchock V gr. Pauel Polle 
von | fchock terminus Martini XV gr. Simon Schonebergk Martini von lll fchock X gr. Achim 
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Luncofiel von ll fchock Martini XV gr. Thomas Spilhouer von.Ill fchock Martini XV gr. Relicta 
heine Ludickens Lamherdes Martini XV gr. hans Rocks Nicolai von lll fchock XXX gr. Claus 
Berthold von Vl fchock Martini XXX gr. Claus kroger Natalis domini von Vl fchock | fchock 
Marcus karpendt Natalis domini von XIl fchock XV gr, Fabian Buchholt von lll fcbock terminus 
Natalis XXX gr. Marcus boding von Vl (chock terminus Pafce XV gr, Achim Dulitz Thome von 
lll fchock X gr. Achim kruger von ll (chock terminus Trium Regum XX gr. von IV fehock haupt- 
fumma hat Er Johan kulbars Poíleffor bei fich, Summa Vlll Schock. Dis Lehen foll der beützer, Weil 
er Refidirt lenger haltten, vnd nach feinem abgang foll es jn gemeinen kaften zw Vntterhalttung der 
kirehdiener fallen, (Difz lehen ift jtzo jn den kaften gefallen vnd hatt jtzo nit mehr alfz 4 fchock 20 Er. 
einzukommen.) 

Das Lehen Jofephi Nouum: Patroni der Rath alhie, hat ein haus, Soll Er thomas kilian pof- 
feffor eins Lehens gebauet haben vfi des Rats grund wils der Rath jn anfprach haben bei XV ftück 
werth, heldets jtzo Er Baltzar Runtorff, Ift Cannonicus zw Magdeburgk, Hat kein kelch, kein Pacem, 
kein Ornat, Hat einzukommen IV*, fl, an hauptfummen, feind ll*. fl. bei vnfern gnedigften hern, werden 
jerlich aus dem Ambtgelde albie durch den Rath mit VIII fl, vorzinfet, Alleweg der gulden vff XX XIII gr. 
lie, f, ftehen bei dem Capitel zw halberitadt, dauon werden dem befitzer jerlich X fl. gegeben. Summa 
XIX fl. Dis Lehen foll der befitzer aus bewegenden Vrfachen ferrer haltten vnd dauon jerlich VI gul- 
den Officiantengelth jn kaften zu vntterhalttung der Armen vnd kirchendiener geben, hieuon bekomen 
fie jtzo VII fl. jm kaftren. _ 

Das Lehen Nicolai: Patroni Er Andres vnd Joachim Lamprecht, gebruder, zw Neuen 
Brandenburg zufampt den hanfen zw Rathenow, hat ein haus albie, It ein knab. Joachim Lamprecht 
datzu Prefentirt, Aber bifzhere nicht joftituirt, Studirt alhie, der kelch jn der kirchen hat ein Pacem, 
ll Ornat. Das jerlich einkommen dis Lehens, hat den vifitatorn nicht konnen angezeigt werden, dan es 
Niemands dis Orts gewufdt, Aber funderlich ift bericht, es foll bifz ju V Winfpel Paobt jm Dorf Lippe 
haben, des fich hartwig von Bredow angemaft, jft jme gefchrieben dauon bericht zufchreiben, (hatt 
jtzo einzukommen | fchock V gr. vnd IV W. vnd IV íchf jm kaften noch 24 fl vor virhundert fl, 
heuptfum, welche die bredowen vor die aufgehoben pachte geben), 

Das Lehen Crucis: Patrones Wolffgang vnd Claus, geuettern von Stechaw zw kotzein, 
vacirt jizo. Soll keinen kelch, Pacem oder Ornat haben, Sunder hat fich jn gemein gebraucht. Hat 
Jerlichs Einkommens XIV fchfl. Rocken, Wolfgang vnd Claus von Stechow XIV fchfl, gerften, jtem 
ll fchock an gelde alhie, Nemlich Xll gr. hans hagemeifter, Soll Erbzinfz fein von feinem haufe, IX gr.. 
- Simon kirften von (einem häufe, foll Erbzins fein, IX gr. Claus Mithling von feinem haufe Erbzins, 
das ander follen die Stechow willen, die habens den Leuten verpotten, jft jue darumb gefchrieben von 
diffen lehen haben zu jrm kaften jtzo L. ober die fundatien von diffen lehen hatt der Cantzler. 

Das Lehen Petri Pauli: Dis Lehens Erfter Stifter die herfchafft zw Brandenburg, hat kein 
haus, hat keinen kelch gehabt, heldets jtzo Er Niclas von Lochow Thumher zw halberítad, Hat 
einzukommen zw Rathenow | Winfpel hauer, hans Wolter von ll heiden hufen ift ein Burger alhier, jt 
Erbpacht, 1 Winfpel hafer Jacob Wifzke von II heidehufen, ift Erbpacht, | W. hauer kirfiian Bolke von 
11 heide hufen, | W. hauer von ll heidehufen, hans hans | W. bauer Jacob Simon von ll heidehufen, 
ift Erbpacht, XXIV fchfl, korn halb Rocken vnd halb gerfien, hans Schiltknechts Witwen zw Rathenow 
Erbpacht von ]| virtel Land, XVI fchfl. halb geríten vnd halb korn, joris Widnern zce Rathenow von 
] gantzen Virtel Land; Vlll fchü. korn, halb gerften halb Rocken, hans Widermans Withwe von | virtel 
Land If Erbpacht, VIll fchf. halb gerften halb Rocken, hans Woltter von I virtel Land ift Erbpacht, 
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Vlll fchfül, halb Rocken halb gerften, hans Ludicke von l virtel Land ift Erbpacht, Ider V fchfl. halb 
gerfte halb Rocken, vom kerkhoue Erbpacht, ll fehfl. halb Rocken halb gerften, Bartholmes Pickelftein 
von feinem hoppengartten Erbpacht, Wirdet alles vff Martini vortagt, feind alle Pachtleutte zw Rathe- 
now gefeffen, jt den Pachtleutten vorpotten, Dife Pacht nicht von [ich zu geben bifz vff vnfers gne- 
digften hern beuelh, Summa Vl Winfpel allerlei korns, minus I fchf. Weil der gemeine kaften zw 
Rathenow noch etwas gering, das die kirchendiener daraus nicht mogen befoldet werden, Ift dis Lehen 
bifz vff ferrern befcheidt, Wie hernach am ende des abfchids zufinden, darein gewandt, diíz lehen hat 
einer von locho vnd gibt dem kaften jerligen dauon 1 W. rogken vnd IV fchfl, vnd 1 W. hawern. 
Das Lehen Trium Regum, Patroni der Rath, haben keine fundacion, Vacirt, hat kein kelch, 
kein Pacem, | Ornat vorgangen, | Schock Gericke Seteler von XII fchock hauptfummen terminus 
Natalis dominus vf all fein gutern, U fchock Andres grell, von XXIV fchock hauptfummen terminus 
Martini, vff feinem gute vorfichert XX gr. Baltzer Ludickens withwe von IV fchock Terminus Natalis 


domini. X gr. Achim Teben von ll fchock terminus Natiuitatis Marie. XV gr. jdem von lll fchock 


terminus Andree, XX gr. kilian Eckerth yon IV fchock Martini, XX gr. vu Fritze von IV fchock 
Martini, difer whonet jtzo zw genthin, jm Stift Magdeburg XV gr. Er Niclas Johannis jft tod von 
wegen [eins Brudern Frantzen hanfen Terminus Johannis, V gr. Baltzer frome von | fchock Martini, 
I fchock Jorg Schmid von VI fchock Martini, VIl} gr. jdem Natalis Domini. XV gr. Pauel klefz von 
lll fchock Martini XV gr. Andres Plauen Natalis domini von lll fchock, XV gr. Claus Eckert Mar- 
tini von lll fchock viuit Filius Natalis domini, l fchock kirften Eckert terminus Natalis domini, } fchock 
jdem Eodem Tempore, XV gr. Andres flatow Martini, I fchock Claus Iben vnd Claus hube von VI 
fchock Terminus Galli, XX gr. Claus koppen Afcenfionis domini von IV' fchok, 1 Schock heine Ludike 
Natalis domini von Vl Schock, XV gr. Andres Ayerman Martini, X gr. Peter Zechell Natalis domini, 
XV gr. Thomas Prackel Johannis, V gr. jdem Natalis Marie, XV gr. jdem Elifabeth, XV gr. jdem 
Anthoni, XV gr. jdem Penthecoftes, V gr. jdem Johannis, XX gr. jdem Nicolai, XV gr. Borchart 
Brendicken jm Dorf Mogelin vff Purificationis Marie, X gr. Mathis Berndes Cantate, V gr. hans 
Schiltknecht Natalis domini, XV gr. Jacob Brunow Purificationis, XV gr. Achim Beierfzdorff Natalis 
domini, | fchock Pafchen Plage Martini. Sumima Xll fchock, Dis Lehen ift als vacirend jtzo jn kaften 
zw vntterhaltung der Armen vnd kirchen diener gewandt, diſa lehen jn jn den kaften gefallen vnd hatt 
nicht mehr alfz 3 fchock 40 gr. 

Das Lehen Steffani, Patroni der Rath, hat ein haus, Soll keinen kelch haben, hat | Pacem vnd 
Ornat, V gr. hans Leman von ] fchock Terminus Pafche, XV gr. kerften Poltte vif Matheus Boneman 
verwifen terminus Pafche von lll fchock, 1 fchock Andres hufener Pafche, XXV Claus Iben Pafche, 
lfehock Claus withftock Pafche, XV gr. Thomas Wufterhaufen Paíche, XX gr. Thomas Dancker Jo- 
hannis XV gr. der Rath von lll fchock Bartholomei, X gr. vrban Markow Bartholomei, X gr. Achim 
kruger Martini, V gr. hans von der Dham Martini, XXXV gr. Peters kulbars Martini, XV gr. Andres 
gertz Natalis domini, X gr. "Claus hufener Natalis domini, Xll gr. Achim tefchke Natalis domini, 
XV gr. Mathis filitz der Alter Natalis domini, X gr. Achim Lunckefiel Natalis. domini, X gr. hans 
Wickbolth Natalis domini, X gr. Achim kremer Natalis domini, XV gr. Claus Iben Natalis domini, 
XX gr. Arnth Bufcho purificationis, XXV gr. Thomas Duncker purificationis, X gr. peter Domes ja- 


nocentum puerorum, XV gr. Palme Pirhals jnnoc, Puerorum, Xlllgr. veith Schuman vocem jocunditatis, - 


Summa Vl! Schock, minus | gr, Dis Lehen hat bishero die Schule alhie zw jrer vntterhaltung jnne 
gehabt vnd ift numals noch dabei: bliben vnd foll das einkommen jn kaften fallen vnd der fchule daraus 
volgen. (Difz leben jft jm kaften gefallen vnd hatt jtzo einzukommen 4 fchock 51 gr. 4 4) 
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Die Commenda Beate Virginis, Patroni der Rath, Ift der Stadfchreiberei jncorporirt, vnd foll 
gar appropriirt fein, Soltten auch die Stadtfchreiber alfo jufütuirt fein, hat ein vnuorgulthen kelch, der 
doch jnwendjg vorgulth, hat 1 Pacem, hat VII fchock jerlichs einkommens, Die Stehen bei den Burgera 
zw Rathenaw Auffen. Difz hatte der ftadtfchreiber noch. -* 

Das Lehen Elifabet, Patroni die Calandshern zw Prietzerbe, hat wider haus, kelch, Pacem noch 
Ornat, hat Jerlichs einkommens Il Winfpel lll fchfl, Rocken, 1l Winfpel lll fchü, hauer, die gemeine 
Bauerfchaft zw Mogelin, ll fchock weniger acht grofchen gemeltte Leutte Jerlichs Zinfes von jren 
fifehwheren Terminus Martini, Heldets Itzo thomas Mathis zw Brandenburg ad ftudia, hats von Er 
Bertram von Bredow bekommen, gibt dem jerlich X fl. Referuat, foll es Thomas noch funff jhar 
zw vntterhalttung feins Studii gebrauchen, (difz lehen hatt Thomfz Mothi(z noch). 

Das Lehen Anne, Dis Lehens Patronen Sanct Annen vnd die Schutzengilde alhie, hat ein haus 
heldets jtzo Er Peter Gnebikente foll jerlich bifz jn X fchock einzukommen haben wie volgt: 
XV gr. Andres Aygerman von lll fchock hauptfummen, XV gr. Andres Baben von ill fchock haupt- 
fummen, XXX gr. Marcus Corpenth von Vl fchock hauptfumme, XV gr. Achim Lunkefiell von 
lll fchock hauptfummen, XXX gr. Mathis Wiprecht von V] fchock, I Schock hans hans von XII Schock, 
X gr. gorges kethken von lll Schock, XLV gr. Er Liborius kulebars von IX fchock, XLV gr. hertwig 
von Bredow von IX fchock, V gr, hans Moller von lfchock hauptfumme, XXX gr. hans Steffens von 
VI Schock, XXXV gr. Claus kroger von Vll Schock, I Schock heine Lentzen von XIl fchock, XV gr. 
Bardeleue von Ill fchock, XV gr. thomas Dancker von lll fehock, V gr. Jan von | fchock, XXX gr. 
Jacob meiger von Vl fchock, 1 Schock Claus Iben von XII fchock, XXV gr. Andres Grelle der-alte 
von V fchock, V gr. Thomas flatow von I fchock, XV gr. Wentzlow muthlingen von lll fchock, 
XX gr. Anders Fetzen von lll fchock, XV gr. Claus Ketelitz von lll Schock hauptfummen, Dis Lehen 
hat auch ein Gariten, Summa X Íchock, Difz jt jm kaften vnd hatt jerligen einzukommen 6 fchock 
15 gr. dauon werden ern peter Criwilka jerlig geben 3 fchock 15 gr. 

Das Lehen Johannis Euangelifle, Dis Lehens Patronen feind die kalandshern zw Rathenow 
angeben, vnd heldets Er Joachim fchulteti, Vicarius zw Magdeburg, von diffem lehne willen die vor- 
fteher nit. 

Das Lehen XIV Auxiliatorum, Dis Lehens Patronen follen die hanfen fein, vnd heldets Itzo 
Er Joachim kaffell, difz hatt er joachim koffel. 

Das Lehen Corporis Crifti, Dis Lehens Patronen hat fich der Rath albie angeben, hat ein haus 
vacirt jtzo, foll bis jn VIII Schock jerlichs einkommens haben, difz hat der kalten vnd ift difz einkom- 
men jerligen 5 fchock 45 gr. Y 

Commenda Gerdrudis, hat (ich hans hans vor Patronen Angegeben, Vacirt jtzo, difz haben zie 
jtzo jm kaften vnd jít deíz jerlige einkommen IV fchock, In difer Pfarkirchen feind auch.biizhero 
etliche Memorien gehaltten worden, die haben an hauptfummen gehabt, Wie hierin gehafft zufinden; 
feind folche Summen auch jn kaften gewandt, daruber ift auch ein Kaland alhie, hat ein eigen haufz, 
foll verkaufft werden, Aber das einkommen des kalands ift wie nach den Memorien zu finden, 
Vonn den Memorien hat der kaften einzukommen 5 fchock vnd 4 gr. 4 ,g vormuge des Kaftens 
Regifter, hiruber haben die vorfteher noch etzliche new hauptlummen aufzgethan vnd bekommen jerlig 
6 fchock, 57 gr. 4 .$ zur zinfe. : 

| Ordnung in der Kirchen der Stad zw Rathenaw, beítellung der kirchendiener vnd Schuln, 

Auch der abfchid durch des Churfürften zw Brandenburg, vnfers gnedigften hern Vilitatores ju gehalt- 

ner Vifitation dofelbs gemacht. Wen hinfuro die Pfarr zce Rathenow durch abgaug ader Refignation 
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eines Pfarrers verledigt, foll fich der Rath dafelbs vmb einen andern gelerten Pfarrer bemuhen vnd 
denfelben hochgedachtem vnferm gnedigften hern angeben, Damit er geburlich Examinirt vnd wan der 
f c. f. g. gefellig hernach mog Inftituirt vnd angenhomen werden, Vnd foll der Itzige auch kunfitige 
Pfarrer zw jrer Wonung haben das Pfarhaus dafelbs fampt feinen Zubehorungen vnd foll der Rath 
das Pfarhaus alleweg in baulichem Wefen erhaltten. Weitter foll der Pfarrer zw der Pfar gebrauchen 
vnd jerlich habenn, Die Vl pfarhufen fambt dem Wifenwachs daran, hieuor zur Pfarren gehort, die 
mag er felb bauen oder vormithenn; Zum andern den Kraut garten fampt der Worde fo auch hieuor 
zur Pfarren gehort, Zum dritten ‘den Opfer Alfo das jder Menfch, fo alhie zum Sacramentt gehet, 
foll jerlich IV .£. in der Kirche Opffern, Es m:gk auch der Rath, Weil die Leutte Nuhmals in der 
kirche zw Opffern wefz nachlefüg, alle virtel ‚hars in di heufer vmbfchicken, den Opffer einbringen 
vnd dem pfarrer zuftellen Laffen, vnd welcher fich des Opfers weigert, foll balde gepfand werden. 
Zum virdten foll der Pfarrer wie vor Alters Jerlich haben, den zehenden von allem getreide vnd ge- 
wechffe, von den zweierlei hufen auch von dem virtellande vor Rathenaw fampt dem Wein- 
zehend. Zum funflten ein halb fchock vnd XXX Ael von den Fifchern, Item VI fcheffel bauern 
von Achim hagemeifter Erbpacht von einer heide hufen, Weil dan die Pfarre zw Semelin bie- 
vor vber Menfchen gedencken ein filial der Pfarr zw Rathenow gewefen, foll es nachmals dabei 
pleiben, Vnd der Pfarrer zw Rathenow durch fich ader einen Caplan die Leutte zce Semelin mit dem 
Pfarrechte Predigen vnd Sacramentreichung notturfftiglichen vorforgen, Dauon foll der Pfarrer aus Se- 
melin jerlich haben den Opfer, den Zehendten von allen hufen, auch von allerlei getreide uu 
Auch den fleifchzehend von allen Leutten jn dem Dorfl, Vnd nachdem ein Pauerhoff vnd guth in 
meltten Dorf gelegen, jtzo Achim Gothíchalek whonet, Welcher hoff vnd Pauer alleweg dem Pfarrer 
zw Rathenow gentzlich zugeftanden, XLV gr. vor das kuftergelth Daruber auch Rauchhun geben vnd 
dem Pfarrer oder feinem Caplan zur Zeit, Wan er aldo gepredigt ader zukommen geherbergt, ‚Auch 
jme vnd feinem Pferde mhall vnd futter geben, Soll folcher hoff Difer geftald mit dem Dinftgelth, 
Rochhnn vnd Aufzrichtung, Auch funderlich alfo bei der Pfarre erhaltten werden. Wes auch andere 
Leutte im Dorff hieuor dem Pfarrer an Rauchhunern oder anderm geben, foll noch alfo gefcheen. Vnd 
foll der jrzige Pfarrer hinfure feiner Vorwilligung nach jerlich IV fl. zu erzeugung eins Inuentarüi in 
der Pfarr bei dem Rath hinterlegen, Alfo das hinfuro der itzige vnd ein ider kunffiger Pfarrer in 
irem abzihen ader abgang altzeit in der Pfarn follen vorlaffen VI zinen fchuffell, VI zinen kandel, 
I W. Rocken, I Winfpel gerfien, die Spanbetten vnd alles Braugereth alío gebeffert, das man daraus 
Breuen moge. 

Von dem Caplan. Wiewol vor Alters dis Orts durch den Pfarrer zwene Caplan gehalten, 
So achten doch die Vilitatores nach gelegenheit jtziger Zeit einen alhie gnugfam fein, wie er dan an- 
genhommen, vnd foll fich der Caplan eins Pfarrers geburlichen vorhaltten vnd haben freye behaufungk 
jerlich XLII fl. an gelde vnd I W. Rocken, dis foll von dem fo in gemeinen kaften dauon hernach 
gefatzt gefchlagen, genhomimen vnd bezalt werden, Daneben foll er auch fampt dem Pfarrer haben die 
gewonlichen Accidents von Teufen, begrebnuffen vnd einleitungen. Vnd follen fich der Pfarrer fampt 
dem Caplan im Predigen, Sacramentreichung, kirchen Ceremonien, gefengen, Meffen, teuffen, begreb- 
nuffen, einleitungen vnd anderm Irem Ampte zuftendig hochgedachts vnfers gnedigflen hern aufzgangnen 
vnd dem Pfarrer vberreichten kirchenordnung trenlich vorhaltten vnd ires Ampts mit fleiffe wartten, 
die krancken in der Stad vnd hofpital nicht vorfeumen funder ftets befuchen, troflen, vnd wan es noth 
mit dem hochwirdigen Sacrament berichten. Auch follen fie Cathecifmum iffunderheit mit fleiffe treiben 
vnd die woche vber etwan an einem tage vnd des Suntags, Auch alle Feiertag zur vefper allewegk in 
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Catheciffo wie in vnfers gnedigften hern Ordnung gefatzt lefen vnd dem volck erkleren vnd die 
Leutte alle Predigten vermhanen, fleiffüg "in die kirchen zu gehen, gottes wort vnd predigen zuhörn, 
Es follen auch die Prifter fo geiflliche Lehen alhie haltten vnd Refidirn, dem Pfarrer helffen peicht 
horn vnd Sacrament Reichen, Auch in der kirehen mitüngen, Der Pfarrer vnd geiftlichen difer Stad 
follen auch vnferm gnedigen hernn dem Bifchoff zw Brandenburg jerlich feine Bifchofüiche gerechtikeit 
geben vnd auízreichen, 

Von dem kufter zw Rathenow. Der kufter foll haltten fein kufterheufzlein Wie vor Altters, daneben 
auch haben was ime bishero an gelde von dem quartal pfenning ader kirche Auch vom Teufen vnd Leutten 
wie vor Alters gegeben, vnd ob das zu gering, foll jme Aus dem gemeinen kaften gebeffert werden. 

Vom Kuller zce Semelin. Der kufter zce Semelin foll auch von den Leutten dafelbs jerlich 
aufheben wie vor Allters, wie auch den Leutten zu geben beuolhen worden. Nemlich XX fehfl, 
Rocken, dauon gibt der kufter IV fehfl. zu leutten, Ein Broth vnd ein Wurft aus idem haufe vf Wei- 
nachten, IV Ayer aus idem haufz vff Oftern, | ,$ 1 Broth aus idem baufe vf weinachten, IV Ayer aus 
idem haufe vff Oftern, 1 .£ 1 Broth aus idem haus Johannis, | .£ ] Broth aus idem haufe Michaelis, 
Daneben auch Was ein kufter vor Alters von dem pfarrer ader Tafelgelth aus der kirchen gehabt. 

Vom Schulmeifter vnd Schuln. Der Schulmeifter foll feine freie Whonung vff der Schule haben, 
Weil dan der Rath dits Orts den itzigen Schulmeifter fampt feinem gefellen vfi ein genants beitaldı 
vnd angenhomen, Alfo das fie auch das Ampt des kufters vorforgen follen, mag es dabei bleiben, 


. Damit aber die Schule hinfuro befler angericht, Auch gelerte Schulmeifter vnd gefellen zu bekommen, 


foll nach abzihen dis- Schulmeifters die kufterei von der Schule gefondert werden vnd der kufter fein 
jerliehen Lon wie obgefatzt haben. Vnd foll alsdan des Schulmeifters jerliche befoldung fein XXX fl. 
der foll auch einen gefellen neben ime haben jerlichen mit XVI fl. zu uorfolden, vnd folche hefol- 
dungen follen genhomen werden von dem Lehen Stefani, welches bishero zur fehulen gebraucht, 
I (chock aus der Kirchen vnd was bishero aus S. Gerdrud Capeln geben. Wan dann mit demfelben 
allen nit zuzureichen, foll aus dem gemeinen kaften, von dem fo die Vifitatores darein wie hieunden 
gefatzt gewand, das aufftendige genhomen werden, Hieruber follen auch der Schulmeifter vnd fein ge- 
felle die gewenlichen Accidentz von begrebnuffen vnd anderın haben, vnd foll fich der Rath fampt dem 
Pfarrer vorgleichen, Was in gemein von einem begrebnus der Schule vnd Caplan ader auch dem 
Pfärrer zugeben: hette auch der Rath ader imands hienor wes an holtze ader anderm zur Schule geben, 
foll noch alfo pleiben, Auch foll der Schulmeifter vnd fein gefelle in gefengen in der kirchen bei dep 
Leiehen vnd funft fich hoehgedachts vnfers gnedigíten hern Ordnung vorhaltten, die knaben Burgerfz- 
kinder vnd frembden mit fleiffe zur Schule haltten vnd iden Wol infiituirn, Dabei foll der pfarrer auch 
Acht haben, das es in der Schule Ordentlich zugehe, vnd die Schuler in Cathecifzmo wol inftituirt. 
Den fchulern fóllen auch die gewonlichen gefenge De tempore, Anthiphen vnd Refponforien in der 
Schule wol vorgefungen werden, Damit fie der gewhonen vnd diefelben hernach In der kirchen Auch 
allo gebraucht vnd in vbung erhaltten werden, An hohen feften oder andern gemeinen feier ader Sontag 
Soll der Schulmeifter, fein gefell vnd die fchuler den Abend zuuor die Vefper vnd die feltege des 
Morgens frue die Metten das Ampt *nd vefper fingen, Vnd wan des Wercktags gepredigt wirdet foll 
der Schulmeifter oder fein gefelle mit den Schulern alleweg in die kirchen gehen, Vnd vor auch nach 
der Predigt Etliche Criftliche gefenge vnd Pfalmen vnd Lectiones teutfch vnd Lateinifch nach gelegen- 
heit ider zeit fingen vnd Lefen Laffen, Damit auch die Schuler des Píalters gewhonen, follen fie alle 
feierabend vod tage wie obgefatzt, Auch alle mitwoch die Vefper üngen. Das aber auch die Armen 
Vnuormogens halb die fchule nicht fcheuen durffen, vnd die Schulen defter mber frequentirt werden, 
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Soll der Schulmeifter adem fein gefelle in anfehung des ine numals gewiffe gute befoldungen gefatzt, 
vbón den Armen kindern fo in die Schule gehen nichts nehmen, Wo aber der Leute kinder in die 
Schule gingen, So wes vermogens weren, den foll durch den Rath vnd Pfarrer ein Leidlichs was fie 
jdes virtel jhars in die Schule geben follen gefatzt werden, 

Von dem Einkommen der kirchen, Die ‚vorfteher der kirchen follen das Tafelgelth, Zins vnd 
einkhommen der kirche Treulich einmhanen vnd die kirch in wefentlichem Baw erhaltten, Auch darein 
wes vonnoten Zeugen vff welchs der Rath vnd Pfarrer Auch follen fehen vnd ine die Vorfieher Laffen 
jerliche Rechnung thun. Auch foll der. Rath vff di Armen im hofpital Alfo laffen Acht geben das fie 
nicht noth leiden, Das auch das hofpital im Baw erhaltten. nk 

Vom Gemeinen Kaften. Weil dan in dife kirche ein gemeiner Kaflen verordnet, follen die 
Vorfteher deffelben bei dem Prediger vnd Caplan anhaltten, das Volck zu uermahnen, das fie mochten 
darein geben, Auch Teftament machen, Vnd follen die voríteher alle feiertage in der kirchenn vmb- 
gehen in den kaften zu geben bitten, Auch wes darein gelegt den Armen Treulichen aufteiln, Wo 
auch an bereithíchaft wes verhanden foll vff zins ausgethan werden. Damit dan das einkommen des 
kaftens gebeffert vnd des Caplans auch Schulmeifters vnd feins gefellen befoldungen Wauon mochten 
genhommen werden, follen die Zins vnd Nutzungen der volgenden geiftlichen Lehen vnd Officiaturen, 
hinfuro jerlichen darein fallen, Nemlich VI fl. Officianten gelth von dem Lehen Jofephi Nouum, das 
einkommen des gantzen Lehens Crucis, die einkommen der Lehen Petri Pauli, Trium Regum vnd 
Stefani, Das Lehen Exulum foll nach abgang des Itzigen befitzers Auch in kaften kommen, IV Schock 
Officiantengelth von dem Lehen Anne, IV Schock Officiantengelth von dem Lehen Joannis Euangelifte, 
IN Schock Officianten gelth von dem Lehen Auxiliatorum, Das gantze Einkommen des Lehens Corporis 
Crifti Welchs jtzo vacirt, Das einkommen der gantzen Commenden Gerdrudis, VIII fl, der Pfarrer alhie 
zce vntterhalttong ein Caplans | W. Rocken, Item Das gantze einkommen von den Memorien, Vnd 
follen die Vorfteher des gemeinen kaftens die Zins vnd Pacht von obgefatzten Lehen, Officiaturen 
vnd memorien von dene, fo die Pacht ader Zins von hauptfummen ader Erblich fchuldig fein, eiufor- 
dern, das getreide vorkauffen vnd das gelth alles damit hernach der Caplan, Schul vnd Armen dauon 
zu erhaltten in kaften Legen,: vnd folchs mit fleifza durch den Stadfchreiber Laffen auffzeichnen vnd 
jerlich dem Rath vnd Sechüen von der gemein dauon Rechnung thun, Vnd foll der Rath vnd Vor- 
fteher des kaftens gute Acht haben, das hinfuro keine hauptfumma von einichen geifllichem Lehen den 
Patronen ader beützern der Lehen, Ader auch imands Anders dan in difem kaften abgelegt vnd dar- 
aus Widerumb wff zins aufzgethan werde, Es foll auch der Rath vff den fhall, wan die vorgefatzten 
Lehen alle ader der mherer theil in kaften kommen bedacht fein einem Burgersfon dafelbs vff V jarlang 
jerlich XX fl aus dem kaften zce vatterhalttung feins ftudii in der vniuerfitüt zce Franckfurth 
zureichen, vnd wan folche V Jhar zu uorleihen vnd alfo fhur vnd fhur zu uorfharen. Als auch dife 
Ordnung jtzo Etwas in der Eyle do die. vilitatores aller Lehen gelegenheit ader einkommen nicht 
erfharn konnen begriffen, Soll hernach in hochgedachts vnfers gnedigften hern gefallen vnd gelegenheit 
ftehen, die durch feine c. f. g. felb ader die Villtatores zce befferer Anderung zubringen. Weil dan 
der Rath Pfarrer vnd andere fo geiüliche Lehen alhie haltten den viütatorn Itzo das einkommen der 
Pfarn, Auch an haupífummen Pachten vnd zinfen eins teils Namhafiig angezeigt, Welchs dan die Viü- 
tatores alfo in ire,.Regiftration bracht, follen der Rath vod Pfarrer fuch haben fich der andern Lehen 
einkommens auch zuerkonden vnd den vilitatoren bericht dauon zuzufchreiben vnd daneben Acht 
geben, das folche hauptfummen, Pacht vnd andere der Pfarr wnd geiftlichen Lehen gerechtikeit Alfo 
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vnuorhindert pleiben vnd das hochgedachtem vnferm gnedigten hern ader den Vifiatorn dauon zw 
der zeit, mog geburlicher befcheid vnd Rechenfchafft gefcheen vnd gegeben werden. Actum Rathe- 
now, Sonnabents nach Simonis et Jade Auno etc, im XL", 


Rathenower Apoiheker-Ordnung, vom 27. Jan. 1612, . 


, Von 'Gottes gnaden, Wier Johan Sigifzmundt, Marggraff zue Brandenburg, des 
Heyligen Rómifehen Reichs Ertz Cemmerer vndt Churfurft, in Preufzen, Zue Gulich, Cleue, Berge, 
Stettin, Pommern, der Cafzuben vnd wenden, auch in Schlefien zu Crofzen vndt Jügerndorff hertzogk, 
Burggraff zue Nurnbergk, Furt zue Rugen, Graue zue der Marg vndt Rauenfpergk herr zh Rauenftein, 
Bekennen hiermiit vor vnfz, vnfere erben vnndt Nachkommen Marggrauen vnd Churfurften zue Bran- 
denburgk, vnd Thuen Kundt öffentlichen Kegen Jedermenniglichen. Nach dem vns vnfere Liebe ge- 
treuwen Burgermeifter vndt Rathmannen vnfer Staadt Rathenow vnterthenigft zu erkennen geben, wie 
das biebeuorn in derfelben vnfer Stadt Rathenow keine wolbeftalte Apoteck gewefen, aufz welchem da- 
hero wnfchwer zu erachten erfolget, das viell gutter ehrlicher Leuthe aufzer vndt ohne guten von 
Gott zugelafzenen rath vnndt mittelln vndt das Sie derfelben derfenn halben nicht vehig werden 
Können dahin gangen vndt alfo endtlich aufz Schaden vnd erfahrenheitt vor ein hochnottwendiges vn- 
umbgengliches vndt Menniglich erfpriefzliches, nutzliches vndt zutregliches werck zue fein erachtett 
hinfurder eine folche Apoteck anzurichten, Darmitt Adell vndt Vnadell fo woll der arme als der Reiche 
vndt alfo Menniglichen wie in andern Vnfern Stedten gebrauchlichen ift aufm nott fall, Infonderheitt in 
diefen faften allenthalben furgehenden gefherlichen vndt Kleglichen Sterbens zeiten, raths vnd hulffe fich 
erholen vndt mitt guten vngefelfchten medicamenten vndt Artzneyen zur gefundtheitt vnd auffenthaltunge 
des Lebens vmbs geldt muge erlangen vnd Theilhaffüig werden, Vndt hatte fich folchem allen nach 
Vnfer Lieber getreuwer Martinu(z Wildener, welcher feine Apótecken Kunft erlich vndt redtlich 
gelernet angeben vnd erboten, wo fernn er daruber von vns vor fich vndt feine Nachkommen, fo - 
weidt Sie zue diefem wercke Tauglich vndt gefchicktt werden befunden werden, víf die hernachbenandte 
Puncte möchte Privilegiret werden, fich eines folchen wercks zue vnterfangen vnd jnmafzen es albe- 
reits mitt einer grofzen darlage vndt feinem vaft hóheften fchaden gefchehen, folch Apotecken Corpus 
weiter dahin zu difponiren vndt anzufallen, darmit es Ihnen vnd Ihme in kunftig keinen Verweis, Son- 
dern Vielmehr danck vndt ehren bringen foldte, vndt lauten folche Articull vndt Puncta der Apotecken 
wie folgett, 

Zum Erften foll der Apotecker feine officin mit guten wahren wie er weis vnd fich es ge- 
buhrett vorfehen vndt beftellen fich auch zu jederzeit, wans ein Rath begehren wirdt, der Vifitation 
von dehnen fo der Kunft erfshren vnterwerffenn. Zum andern Soll den Landtfahren, Salbenkrümern, 
Püafter, Trancke oder andere Specereyes die meiftes Theills entweder Sophificirt vnd verfelfcht als 
das petroleum, oleum Scorpionum vndt andere Oele oder Salben, vor mancherley Kranckheiten auch 
fchaden betrieglicher weife feil zu tragen oder fonft durch vnutzes gelchrey zu teuwer zu verkauffen 
vorthin aufzer Jarmarckt nicht geftattet werden, Zum dritten Soll auch kein Doctor noch ander dem 
die facultas Medica zue practiciren in Medieina Bewilliget felbft Artzney im haufe machen vndt die 
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den Leuthen vorkeuffen, woferne diefelbe Artzney auf der Apotecken verhanden, vhdt vmb geldt zu 
bekommen: hieltte es aber der Medieus vor fein fonderlich Secretum, mag Ihme auch nicht gewehret 
werden folches felbít zu uerfertigen vndt dem pacienten zhreichen. Zum Vierten So geboret auch 
den Cramern der Verkauff der wahren nicht, die den Apoteckern allein zu halten gebühren, Sonderlich 
der Purgirenden gefehrlichen vndt fruchttreibenden Materialien oder andern fo fchaden bringen können, 
Alfz da Sindt Coloquint, Fliegenpuluer, Rattenpuluer, Sadebaum, Seidelbaft, wendewurt, Spanifche flie- 
gen, Queckfilber, Purgirende ftuck alfz Rhabarbar, Euphorbium, Scammoneum, opium, operment, Turpith, 
Niefewurth vndt dergleichen als Theriac, Mitridat, Condita vndt Confecta, fo in die Apottecken allein 
gehören. Zum Funfften, wen auch frembde Recepta Kommen, die von bekandtten Doctoribus gefchrie- 
ben, Soll fie der Apotecker zu machen fchuldig feinn. Zum Sechften Aber Recepta der pferde Aerzte 
vndt anderer Veterinarioram medicorum mag der Apothecker fo ferne Sie ohne gifit fein oder auch 
fonft Zeugnis von der Obrigkeitt des ortts oder paflore deríelbigen Kirchen haben, fo weidt es ihme 
gefellig machen, Zum Siebenden, Eíz Soll auch dem Apotecker vergunt fein, je vndt alle zeitt in 
feiner wie auch in allen andern Apotecken gebrauchlichen feill zu haben vndt zu uorkauffen allerley 
gewurtze, allerlev Confect, Condita Materialia, In Summa was in einer wolbeftalten Apotecken ge- 
buhret, darmit ein iedtweder deren, es fey gleich im Stadten oder aufm Lande, folches mechtich fein 
kann. Zum Achten Belangende die Jifpenfatoria foll das Corpus Difpenfatorium fo itzundt in allen 
Apotecken fonderlich vom Collegio Medico Noribergenfi in zubereitunge der gemeinen Compofitorum 
medicamentorum zu richtiger anweifunge alhier gebraichett werden dehme allein ftehett zu erfahren 
Artzetzliche Compolitiones nach erheifchung der nottutfit zu endern vndt anderer geftalt zue praepa- 
riren. Zum Neunden Empirici an Bewehrte Alhymiften Diftlatores vortorbene handtwercker zauberer 
vndt alte Abergleubifche weiber, fo fich grofßzer Kunft zm ruhmen pflegen, vndt dergleichen Perfhonen 
mehrn follen fich weder heimlich noch öffentlich die Leute zu Curiren vndt jhnen Arizney bey zu 
bringen endthalten, So woll auch die Balbier vndt Bader folcher Curen, fo einem Medico oder Ver. 
fuchten Apotecker wen kein Medicus an diefem orthe. vorhanden, allein gebühren, fich nicht vnterfangen 
bey vermeidung des Raths ernftenn ftraffe, Zum zehenden Frombde Gewürtz Crámer vnd Zucker- 
beckers, welche aufzerhalb Jahrmarcks feill zu haben willens, follen (ich gentzlichen enthalten, in Marckten 
Aber foll efz Ihnen nur allein frei fein vndt geflattett werden. Zum Eilften wen auch Einwohnende 
oder aufzlendifche fich publice oder privatim zu haus inne niederlafzen vndt [ich vnterfangen wolten 
zu Curiren da Sie doch weder modum neque ufum practicandi gelernett auch nicht eins vors andere 
difünguiren rectificiren oder auch Secundum artem zu prepariren wifzen, foll ihnen dafzelbe gentzlich 
verbothen fein, bey wircklicher Nrafie des Raths. Zum Zwölßiten, Efz Soll Auch dem Apotecker vere 
gunftiget fein, nach feiner notturfíit vndt war ehr fuhren will, Frembde wein zu fahren vndt menniglieh 
wer etwalz darvor begelmett folches vnuorhindertt Palzierenn lafzenn. Zum Dreyzehenden, Es foll 
auch Keiner fich vnterftehen eine winckel Apoteck anzurichten bey poen. Zum Vierzehenden, Efz foll 
Kein Krahmer wie fich etzliche vnterftehen Artzney geben, auch die Species vndt Materialia, welche 
die Cramer bilz anhero geführett haben abíchaffen So weit Sie auf die Apoteeken gehörig feinn bey 
firaff. des Raths, Zum Funfzehenden, Eíz foll auch dem Rathe zue Ratlienaw hiermitt auferlegett vndt 
befholen fein das wie offtmalfz erfahren wirdt nicht etwann Ihr zween die heimlicher weile einander 
lieb gehabt wan die Zeitt der geburth fich herbey nahett die frucht mördtlicher weife durch Suppen- 
kochen vndt eingeben, Aderfchlagen oder andere purgantia abtreiben vndt hieruber vleifzig zue inqui- 
riren wer der Koch, Balbierer oder audere die hierzue rath oder thatt gebenn gewefenn zu ernfilicher 
firafe ziehen oder aber folchen faall an vnfer Geifliches Con(ftorium gelangen laffen, Damitt als dan 
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dem Verbrochenen gemes auf vnfem Schoppenftuehll zue'Brandenburgk gefprochen, vndt das Vrthell 
vndt recht fo dorauff gefellett mit ernfte exfequiret werde. Zum Sechszehenden weill auch vniere 
Stadt Rathenow des vormugens nicht ift einenn Medicum oder promotum Doctorem vnterhalt zugeben 
ader da auch ein Erbar Rath Kunfftig noch derfelben einenn in beftallung nehmen möchten oder 
Köntten Addir weil mancherley Kranckheitten welche faft vnzehlbar, mehr als zuuorn graffiren, Solches 
einem Rathe hiermitt gnedigft vorgundt fein, in des Aber follen fie keinen frombden noch vmblauffenden 
geftaten, fich einiger Curen zu vnterfahen. Vnde fchliefchlich wirdt hiermitt den Rathe beuohlen vber 
diefen vnferen privilegio vnd allen defzelben Puncten vndt. Claufules feft zu halten darmitt hierwieder 
keine neuwerungen oder fonften ettwas das demfelben abbruchigk eingefuhrtt oder verftattett werden 
Angefehen das einem ganizenn orit Landes an einer wolbeftaltenn Apotecken vndt derfelben erhaltungk 
mercklich angelegenn. Wan wir dan alfo eine folche obgedachten Raths vıfferer Staadt Ratenow an- 
ordnung vndt darauff eingewandte vnterthenigfte bitte vnférn Landen vndt Leutten zu nutz vndt frommen 
gerichtett angefehen vndt erkandt, Alfz Lafzen wier vns dafzelbe alles, um gnaden alfo gefallen vnndt 
Thuen wier dennach obgedachten Apoteckern Martino. Wildenern folche Apoteck vf fich vndt feine 
Nachkommen zu allen ewigen zeitten gnediglichen bewilligen, Confirmiren .vndt beltetigen vndt wollen 
wier vor vns vnd vnfere Nachkommenn ernitlicher meinung, das er vndt feine Nachkommen wo ferne 
Sie darzu qualificiret fein werden, fich folcher Apotecken gerechtigkeit wie andere Apotecker in vnfern 
Landen gebräuchen follen vnd mugen wie in folchen vnd dergleichen fellen herokommens vndt rechtens 
if. Darkegen foll ehr auch fchuldig fein wie obftehett folche Apotecken zu iederzeitt mitt rechten 
gutten vngefelfchen frifchen wahren. vndt Speceréyen zuueríehen, die von den Medicis verfchriehene 
Medicamenta endiweder felbft zu bereitten oder durch andere in der Kunft gelarte vndt erfahrne Per- 
fhonen praepariren lafzenn vndt nicht alleine folche Artzney, Sondern auch alle andere wahre vndt 
gewurtze, dem Einkauffe vndt gewünlicher Tax nach dem Armen fo woll als dem Reichen ohne an- 
fehen der Perfhon in einem folchen billichen precio vnd werthe geben vndt folgen laffen, darmit fich 
niemandt mitt fuge daruber zu béfchweren haben. muge vndt wollen wier vniere Erben vndt Nach- 
kommen/chaft folchen fall, Ihm den mergedachten Apotecker Martin. Wildenern: vndt feine Nachkommen, 
bey foleher Apotecken gerechligkeitt jederzeitt gnedigft fchutzen vndt handthaben, wie wir dan auch 
ein folches án Vnfer fladt zu thuen abermals dem Rathe dafelbft zu Ratenow - ernftlichen vndt gnedig- 
lichen demandiren, auferlegen vadt befehlen vndt vns defzen vndt Keines anderen zu jhnen vns in 
gnaden verfehen treulich fonder gefehrden, jedoch vns an Vnferm vndt Menniglichen an feinem Rechtenn 
ohne fchaden. Vrkundtlich mitt vnferm anhangenden Infiegell befiegeltt vndt geben zue Franckfordt 
an der Oder, am 27. January Nach Chrifti vnfers lieben herrn einigen Erlófers vndt Seligmachers 
geburdt, im Eintaufendt fechshunderit vndt zwolfften Jharen. 
Friederich Pruckmann, D. manu propria. 


baupitheil I. Sb, VII, * 69 


XVI. 
Die Städtchen Pritzerbe und Ketzin. 


D. Städten Prigerbe unb Ketzin gehören zu ben älteften im Havellande, Prigerbe wirb unter bem 
Namen Pricervi fhon in ber Stiftungsurfunde des Bisthumes Brandenburg unb als Gtabt (civitas) 
erwähnt (Hauptih. I, Bb, VII, €, 91), Kaiſer Dto L (denfte es mit feinen Zubehörungen bem 
Bisthume. Es erfóeint feitbem zwar öfters aud) als Dorf bezeichnet in ben Urkunden; jebod ges 
wöhnlich als Städtchen (oppidum). Diefe Bezeichnung unb mande ſtädtiſche Rechte unb Einrich⸗ 
tungen hat ber Ort aud) bis auf bie neueſte Zeit behalten. Er hat zwei Jahr⸗ und Biehmärkte; ein 
eigenes Clabtwappen, welches aus zwei Schlüffeln und zwei Karpfen befteht; ein Rathaus und einen 
eigenen Magifirat, welder aus einem Bürgermeifter unb einigen Rathmännern zufammengefeßt iſt, bie 
Eommunalangelegenheiten wahrnimmt und bie Polizeigewalt ausübt. Dit Mauern fheint der Ort nie 
umgeben gewefen zu feym, bod) ít er von einigen Gräben eingefhloffen, welche ben ringe von Sümpfen 
und Nieberungen wmlagerten Ort wohl hinreichend befeftigten. Thore unb Straßen des Ortes führen 
eigene Namen. Sonſt bietet berfelbe freilich nur das Bild eines burd) Aderbau, Viehzucht und Fifherei 
bedeutenden Dorfes bar. 

Dem Bisthume Brandenburg verblieb der Ort bis zur Aufhebung des Bisthumes; daher Prit⸗ 
"erbe aud) mod) in neueſter Zeit zu dem, ehemals biſchöflich-brandenburgiſchen, Tafelamte Ziefar gehörte, 
Die Bifhöfe von Brandenburg befaßen aber zu Prigerbe ein eigenes Schloß, worin fie öfters verweilten, 
wie bie häufige Ausſtellung biſchöflicher Urlunden zu Prigerbe bartjut, Biſchof Balbuin erlieg 1215, 
Biſchof Gernanb 1227 und 1230, Bifhof Dito 1258 von Prigerbe batírte Urkunden. Im Anfange des 
16. Japrpunderts war das bifhöflihe Schlop wüfte geworben. Die Biſchöfe famen baber feltner mehr 
nad Prigerbe: unb wenn fie hierher famen, fo nahmen fie ihr Quartier in ber Pfarre. 

Die Bifhöfe hatten zu Prigerbe aud) eine zahlreiche ritterlihe Lehnsmannſchaft, befonders in ber 
ältern Zeit. Sym Anfange des 13. Zaprpundertd trug das dicht bei Prigerbe gelegene Dorf Fercheſar 
ber mächtige Graf Siegfried von Dfterburg und Altenhaufen von bem Bifchofe zu Lehn: unb zu Prigerbe 
felbft befaß ein Ritter Daniel von SXufebe 4 Hufen Landes und mehrere Hebungsrechte von bem Bis⸗ 
ibume, Außerdem werden genannt, als rittermäßige Leute, die nad ihrem Wohnfige bem Namen füpr» 
ten unb ohne Zweifel ebenfalls mit Lehen in Prigerbe verfehen waren, im Sabre 1225 eín Ritter 
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Albrecht yon Prigerbe und ein Ritter Syorban von Prigerbe unb im Jahre 1226 neben bem fegtern ein 
biſchöflicher Dffieiat zu Prigerbe, namens Marſilius, und ber Präfert ober Schultheiß Dieterich. Aug 
der legere war ein rittermäßiger Dann, ba er im 3. 1220 ſelbſt als Ritter und im J. 1226 als Bruder 
des Nitterd Daniel von Mulede bezeichnet wird. 

Ein bifhöfliher Vogt (Advocatus in Pritzerwi) namens Engelo wird im Jahre 1275 erwähnt, 
Diefer führte wahrſcheinlich zugleich die Verwaltung bes bedeutenden Zubehöres von Prigerbe, welches 
fhon 949 bem SBiétjume mit vereignet wurbe unb fpüter unter dem Namen ded Landes Prigerbe auf» 
tritt, Diefes Land ober das SSurgwarb Prigerbe, wie bie Zubehörungen des Schloſſes im Jahre 1161 
genannt werben, ſcheint ziemlichen Umfanges gewefen zu feyn. Denn gewiß gehörten die Dörfer Gars 
zelig, Müglig, Bultiz, Budow, Kiel und Görne zu bemfelben, welde Biſchof Wilmar im Jahre 1161 
feinem Gapitel zur Ausftattung verlieh, Bon Fercheſar wird 1186 dies auóbrüdlid gefagt, unb aud) 
von Gabel, früher Gople genannt, ift dies nach einer Urkunde vom Jahre 1226, wornad) Biſchof Ger. 
manb barüber bífponírt anzunehmen. Marzahne ftanb nad) einer bifhöflihen Urfunde vom Jahre 1287 
unter ber Vogtei bes Bisthumes, obſchon es dem Domcapitel eigenthümlih angehörte, war baher eben- 
falls ohne Zweifel ein Pertinenzfüd des Schloffes Prigerbe gewefen. Auch das Wendendorf Tiekow 
wird im Jahre 1320 als Pertinenz von Prigerbe angegeben; fo wie nad bem Landbuche aud) die Dörfer 
Bamme, Gröningen unb Seelensborf zu ben Tafelgütern des Bifhofes von Brandenburg, baher gewiß 
gleichfalls zu den Zubehörungen des alten Burgwarbs Prigerbe gehörten. Es grenzte taber norbwärts 
an das Land Friefad, bem [don bie Dörfer Liepe und Nennhaufen angehörten, - Ueber die Grenzen bes 
Landes Prigerbe herrſchte inbeffen öfter Streit Ob der Wald Wernig zum Lande Prigerbe gehöre ober 
night, war eine Streitfrage, welche [don unter dem Markgrafen Albrecht IL. behandelt und baburd) zuletzt 
ent[dieben wurde, daß ber Bifhof von Brandenburg die bejahende Erflärung eiblid) erhärtete, Zu ben 
Streitpunften, welde gegen das Ende des 13. Jahrhunderts die Marfgrafen mit dem Bislhume vers 
feindeten, gehörten namentlih aud bie Grenzen des Landes Prigerbe, welche die Markgrafen in bem 
Bergleide vom Jahre 1304 fo aufredt zu erhalten verbíegen, wie ber Biſchof felbige erweistih machen 
Werbe. *) : 

Das Städthen Ketzin, in ütern Zeiten Cotzin, Cofegin, aud ftetyn genannt, wird im zwölften 
Jahrhunderte zuerft erwähnt, Im Anfange bed breizehnten Jahrhunderts erfheint es fdon als ein 
Hauptort ber Gegend in einer Urfunde über bie kirchlichen Auffihtsfreife (98b. VII, €. 135) um bie 
Mitte des breisehnten Jahrhunderts, namentlih in einer Urfunde vom Jahre 1255 heißt der Drt ein 
Städtchen und diefe Bezeichnung ift ihm bis heute verblieben. Auch Hatte ber Drt früher ein eigenes 
Stadtfiegel, während wir von Märkten, welde an biefem Orte flatigefunden hätten, und von ber Bere 
vealtung ber Drtdangelegenheiten durch einen Magiftrat nichts wiſſen. Die Drtspoligei_ verwaltete ein 
Richter ober Schulze. Doch befaß der Drt fhon frübgeitig gewiffe Borzüge vor bem SBerpáttuiffe fhlichter- 
Dörfer, namentlich genoffen bie Bewohner des Städtchens in Anfehung ihrer Präftationen gewiffe Frei— 
heiten, Dazu gebórte in Betreff ihrer grunbherrlihen Leitungen, daß fie von ihren Grunbjüden im 
Hufſchlage der Feldmarf nicht den fonft auf bem platten Lande neben Getreivepächten üblichen Geldzins 
entrijieten, Nur einen Winfpel Hafer. hatten fie unter bem Namen Pacht von jeder Hufe zu leiſten. 
In Anfehung ihrer fleuerlihen Präftationen findet man die Segíner nod im Sabre 1719 ben Städte 
bewohnern infofern gleich geftellt ale fie Accife, Servis unb Ziefe entrihteten. Erſt in ben fpätern Zeiten 


*) Die bezliglichen Urfunden (inb in dem folgenden VOL Bande anzutreffen, 
. 59* 
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des 18. Jahrhunderts wurden fie den Landbewohnern zugeſchlagen und hatten fie nun mit biefen Cons 
tridution, Kavallerie» und Metzenkorngeld zu entridien. 

Da ber Ort Kegin gleichfalls ehemals bem Bisthume Brandenburg angehörte, fo fiel er fpäter 
bem Domaínenamte Ziefar in gleicher Weife zu, wie das Städtchen Pritzerbe. Die frühern Bifhöfe von 
Brandenburg batten Ketzin ebenfalls öfter beſucht, wiewohl fie feine Burg hier befafen, Sym J. 1552 
refidirten die Fürften von Anhalt eine Zeit lang zu Ketzin, da fie wegen ber in ihren Landen herrſcheuden 
Pet hierher geflohen waren. 

Eigentlihes Stadtrecht, (m Sinne des dreizehnten und viergebnten Jahrhunderts, haben beide 
Orte, Prigerbe und Kegin, wahrſcheinlich nicht erhalten, Sie treten baber auch ſchon in bíefer Zeit nit» 
mals ín Gemeinfchaft mit bem bamaligen Stäbtecorpus als beffen Glieder auf. Auch werben fie um 
diefe Zeit felten civitates, wie man bie fórmlid) privilegirten Städte um biefe Zeit regelmäßig nannte, 
fondern nur oppida genannt, was nicht viel mehr bedeutet als die heutige Bezeichnung folder Sorte mit 
tem Ausdrude Fleden ober Marktfleden, Wahrſcheinlich waren beide Drte fden in ben Zeilen ber 
Wenbdiſchen Herrfhaft über dieſe Lande bedeutende Drte oder Städte in bem Einne dieſes Ausdruds 
gewefen, worin überhaupt ín ber Wendifhen Zeit Städte in biefen Gegenden beitanden. Bei beiden 
Drten befand fij eine Fähre über die Havel. Da es Brüden über biefem Fluß aufer bei Brandenburg 
nicht gab, Fähren aber bei der Ausfchlieflichfeit des Fährrechtes felten waren; fo leitete vermutflid) bie 
Möglichkeit eines UWeberganges über die Havel an diefen Orten den Handelszug auf felbige hin und 
wurbe baburd hier eine zahlreihe Bevölferung zufammengeführt., In Ketzin findet man auch viel Spuren 
ehemaligen Wendifhen Anbaues, Das Landbuh Karls IV, vom Jahre 1375 nennt Wendiſche unb 
Deutfhe Hufen an bíefem Orte: die Pfarrkirche hatte 3. B. brei Deutfhe und eine Wendifhe Dotals 
bufen und nod 1551 beleibt Biſchof Joachim von Brandenburg ben Germanus von Gulem mit einer 
im Seginer Felde befegenen. Wendemärffhen Hufe, wie des Belichenen Borfahren ſolche befeffen haben. 
Die alten Wendiſchen Städte mußten aber nad) bem burchgreifenden Obfiegen Deutiher Berhältniffe 
überall zu bloßen Dörfern ober Flecken hinabfinfen, wenn nit eine Umgeftaltung berfelben nad Deutſcher 
Weiſe mit fürmlicher Berleifung Deutſchen Stabtredtes erfolgte, Häufige Feuersbrünfte, welche beibe 
Orte, Kepin und Prigerbe, bis in die neuefte Zeit öfter heimfuchten, trugen endlich nod) das Ihrige bagt. 
bei, das Anfehen von Städten ihnen zu entziehen, 


Ur£fundenm. 


" Markgraf Otto IL, (djenft dem Domcapitel zu Brandenburg bie Kirchen in Sepin, Knobloch 
und Markau, am 28. Mai 1197. 


In nomine fancte et individue Trinitatis. Otto, dei gratia: hujus nominis fecundus mar- 
chio in Brandeburch, Vita religioforum, ut deo libere et pacate fervire valeat, cum bonis fuis, que 
poffidet, fine quibus corpus corruptibile nullatenus tranfigitur, a legitimis fibi conftitutis in hoc feculo 
proteotoribus, ne ab impiis et importunis hominibus infeftetur, jufte et pie defenditur. Quapropter 
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eanonicos fancti Petri in Brandeburch, apoftolorum principis, regulam ordinis Premon(lratenfis pro- 
fitentes, quos Wilmarus pie memorie Drandeburgenfis ecclefie tercius decimus epifco- 
pus, confilio et auxilio domini Wichmanni, (ancte Magdeburgenfis ecclefie archiepifcopi 
et magno ftudio patris mei Ottonis, marchionis Brandeburgenfis, et aliorum principum quam, 
plurium de civitate Parduwin in epilcopalem fedem, in urbem videlicet Brandeburch, que eft 
caput marchie noftre, in qua nunc deo militant, transpofuit, ego et frater meus Albertus, comes in 
Arneburch fub umbra protectionis noftre pro eo, quod in juris noftri ditione funt couflituti, quam 
tempore noftre fragilitatis adminiftramus, fecure fufcepimus et quibufeunque modis potuimus, eorum 
tenuitati et inopie fubvenire ex abundantia noftra ftuduimus. Ad inftantiam itaque dilecti hoftri Hem- 
rici, prepofiti Brandeburgenfis et archidiaconi ecclefiam Cofetfyn cum dote fua fcilicet 
duobus manfis in agris ville Clebeloc ei defignatis et ad eandem ecclefiam in confecratione dotis 
nomine confirmatis et tribus areis in eadem villa Cofetfyn, quas facerdos Theodericus de manibus 
laicorum fub tefümonio villanorum redimens in unam aream redegit, et quiequid noftri juris eft in 
eadem ecclefia Cofetfyn, in eorundem fratrum ufus in Brandeburch ob fpem divine remunerationis 
contulimus cum capella Clebeloe eidem matrici eccleüe in Cofetfyn attinente, epifcopo Bran- 
deburgenfi curam animmrum et terciam partem decime ejusdem ecclefie Cofetfyn et villarum ad 
eam pertinentium, videlicet Clebeloc et Porats et alterius Slavice ville Porats et Stulp, 
benigne conferente. Similiter et ecclefiam Markowe cum dote fua fcilicet duobus manfıs et quic- 
quid juris noftri in ea eft, eisdem prefatis canonicis ad profectum future noftre falutis ad quam fufpi- 
ramus, contradidimus epifcopo Brandeburgenfi curam animarum et tertiam partem decime ejusdem 
eccleie Markowe et ville Marehede attinentis ei conferente eisdem fratribus, Infuper villam 
Plufet(yn, que alio nomine Reinoldesdorp. olim. dicebatur, quam Sifridus caftellanus in 
Brandeburoh in beneficio a nobis tenuit, pio accenfus defiderio nobis refignavit, eisdem prenomi- 
natis fratribus cum omnibus appenditiis fuis de patrimonio noftro libero donationis titulo confentien- 
tibus coheredibus noflris, pro anima patris et matris noftre ac pro falute animarum noftrarum afligna- 
vimus, epifcopo Brandeburgenfi curam animarum et tertiam partem decime ejusdem ecclefia 
Plofetfyn eis conferente, Preterea quecunque bona pater nofter O (to, marchio in Brande- 
burch, et predeceffores nofiri et nos eidem clauftro contulimus, rata et illefa permanere fiatuimus. 
Quicunque autem huie nofire collationis pagine contraire in pofterum vel factum hoc aufu temerario 
infringere altemptaverit, condigne poene hio et in futuro fubjaceat et X libras auri puriſſimi camere 
imperatorie majeftatis ‘perfolvat. Ut igitur firma ac ftabilis noftra donatio prefentibus et futuris perfe- 
veret temporibus omnem inviolabiliter ambiguitatem removentes, prefens fcriptum figilli noftri impref- 
Gone communivimus. Hujus rei teítes fünt Norbertus, epifcopus Brandeburgenfis, et ego 
Marchio in Brandenburch Otto et frater meus Albertus, comes in Arneburch, »prepo- 
fitus Henricus Brandeburgenfis et archidiaconus, prior Henricus cum toto conventu in 
Brandeburch, Hermannns facerdos de Nawen, Walterus facerdos de Harlungate, 
Gozwinus, facerdos de Markowe, Marfilius facerdos de Pufyn, Theodericus facer- 
dos de Cofetlyn, Sifridus caítellanus in Brandeburch et frater ejus, Comes Baderi- 
eus in Dorenbureh, dapifer Henricus, Rudolfus pincerna, Everardus advocatus in Span- 
dowe, Fridericus advocatus in Brandeburch, Henricus advocatus in Vorlande, urbani 
Brandeburgenfes videlicet Rudolfus de We ddinge, Henricus de Stegeliz, Conradus, 
Henricus, Albertus, Alexander advocatus Sifridi caftellani, et alii quam plures, Acta 


funt he& in urbe Brandebürch, anno dominice incarnationis M^. C^. LXXXX^. VII^, epacta 
nulla, indictione XV. concurrente IL V. Kal Junii, regnante gloriofffümo Romanorum imperatore 
Henrico, 


Nach bem. Originale im Brandenburger Domatdjler. 


IL Der Bifchof Friedrich von Brandenburg verkauft eine Hufe in Kebin an bie dortige Kirche, 
am 9. April 1307. 


In nomine domini Amen. Cum labilis memoria et obliviofa hominum fimul cum revolutione 
preierit temporum et euanefeit, nifi ea, que fiunt in tempore, perhennentar fideli teftimonio fcripturarum 
et ydoneorum teftium roboramento confirmentur, hinc eft, quod nos Fridericus, dei gratia Bran- 
deburgenfis ecclefie epifcopus, recognofcimus et prefentium tenore in publicam volumus tam 
prefentium quam futurorum prefens fcriptum vifuris, audituris feu recitaturis notitiam devenire, quod 
nos de maturo confilio et provida deliberatione et confenfu honorabilis viri, domini Johannis 
ecclefie noftre prepofiti, Walteri prioris et unanimi voluntate et favore totius ecclelie noftre 
capituli vendidimus et donavimus tradidimus et legaliter dotavimus ecclefie parrochiali in Kotfin unum 
manfum liberum fitum in campis ibidem cum omni jurisdictione et libertate, prout alii manfi eidera 
ecclefie funt annexi et legitime dotati, ficut dudum nos poffedimus et noftra ecclefia et anteceffores 
noftri cum omni proventu liberius poffederunt, quem fcilicet manfum dominus Otto, ejusdem loci ple- 
banus in remedio anime fue et ad perpetuam memoriam fuorum progenitorum propriis fumptibus pro 
quindecim marcis Stendalienfis argenti et ponderis nobis ad manus plenarie bene ponderatis et nume- 
ratis fideliter comparauit, Dictam vero pecuniam in ufus eccleüe noftre pro comparatione civitatis 
et terre Beliz noveritis converfuram, Ut autem hec venditio etc, Datum et actum anno domini 
M°. CCC^. feptimo V Idus Aprilis prefentibus viris fide dignis, quorum nomina fubfequentur: dominus 
Johannes de Milaw noftre ecclefie canonico, Alberto Stormero noftre curie notario, domino 
Theoderico Gruwelhuth, Hinrico dicto de Bardeleven, Hinrico Wpach milite et aliis 
quam pluribus fide dignis. 

9tadj dem Driginalt im Brandenburger Domardhive, 


* 


- HI. Der Bifhof Johann von Brandenburg beflätigt die Dotirung eines Altares in ber Dom- 
firche, am 15. Aug. 1321. 


.Nos Johannes, dei gratia. Brandenburgenfis ecclefie epifcopus, univerfis Chrifti 
fidelibus prefentis etatis et poftere volumus atteftatione prefentium effe notum, quod dominus Hin- 
ricus Wopak, miles et Gevehardus familiaris, falubriter intendentes, volentes opera juftitie, 
virtutis preclarifme feliciter operari, unum altare in honore beati Martini epifcopi ob (pem falatis et 
gratie promerende in cathedrali ecclefia Brandenburg. appoftione duoram manforum nofira ex appro- 
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batione dotaverunt, quorum manforum unus jacet ad oppidum Cotzin, de quo proveniunt unus 
Chorus filiginis et dimidius avene, alter ad villam Clebelock, de quo fimiliter umus chorus üliginis 
ét dimidius avene cum duobus folidis in cenfu proveniunt, quem manfum. fecundum nos eidem militi 
dimifimus cum proprietate, precaria, fervitio et omni jure, ficut ipfum dictus miles tenuit a nobis altari 
hujusmodi apponendum, ad quod tres mifle pro defunctis et una votivalis fingulis ebdomadis obler- 
ventur, In fefto quoque beati Martini officianti dictum altare pretacti redditus miniftrentur provifo 
etiam, quod ante idem altare predictus Wopak miles elegit dum carnis debitum exolverit fepeliri, 
pro eujus anime falute pariter et Gevehardi fupradicti in vigiliis, orationibus et miffis fieri debet, 
quod pro animabus aliorum fraternitätem dicte ecclefie habentium fieri eft confuetum. Profitemur in- 
fuper, quod fepedietus miles et filii ejus collationem feu jus patronatus ejusmodi altaris habebunt ad 
tempora fue vite et ipfum uni de conventualibus ecclefie Brandenburg. eonferent, ipüus prepofiti de 
conüfio et affenfu, quibus ab hojus vite medio fublatis collatio ad dictum prepofitum devolvetur, In 
eujus notificationem et memoriami certiorem etc, Actum et datum in die affumtionis Marie virginis, anno 
domini M. CCC?, XXL prefentibus dominis Johanne prepofito, Johanne priore ecclefie Brand, 
Chriftiano et Hinrico nove et ceteris civitatis plebanis et aliis fide dignis. 


Nach einem Brandenburger Eopialbuche, 


IV. Papſtliche Sprovifion des Nicolaus Kummel mit einem in der Brandenburgifchen Diöcefe 
fid zunächft erledigenden geiftlichen efne, vom 15, Oct. 1381, 


Urbanus epifcopus, fervus fervorum dei, dilecto filio Nicolao Kummel clerico Brande- 
burgenfis Diocefis falutem et apoftolicam benedictionem. Laudabilia probitatis et virtutum merita, fuper 
quibus apud nos fide digno commendaris teftimonio, nos inducunt, ut tibi reddamur ad gratiam libe- 
rales, "Volentes itaque tibi premifforum meritorum tuorum intuitu gratiam facere fpecialem, beneficium 
eeclefisfticum cum cura vel fine cura, quod confuetum eft clericis fecularibus affignari, cuius fructus red- 
ditus et proventus, fi cum cura, viginti, fi vero fine cura fuerit, Quindecim Marcharum argenti fecundum 
taxationem decime valorem annuum non excedunt, ad collationem, provifionem, prefentationem feu 
quamvis aliam difpofitionem dilectorum filiorum, prepofiti et Capituli ecclefie Brandenburgenfis Premon- 
ftratenfis ordinis communiter vel divifim pertinens, dummodo in ecclefia Cathedrali non exiftat, ii quod 
in civitate vel Diocefi Brandeburgenfi vacat ad prefens vel cum vacaverit, quod tu per te vel procu- 
ratorem tuum ad hoc legitime conftitutum infra unius menfis fpatium, poftquam tibi vel eidem procu- 
ratori vacatio illius innotuerit, duxeris acceptandum, conferendum tibi poft acceptionem huiusmodi cum 
omnibus juribus et pertinentiis fuis, donationem apoftolicam refervamus, diftrictius inhibentes eisdem 
Prepofito et Capitulo ne de huiusmodi beneficio interim etiam ante acceptationem eandem, nifi poftquam 
eis vonftiterit, quod tu vel procurator predictus illud volueritis acceptare, difponere quoquomodo pre- 
fumant ao decernentes ex mune irritum et inmane, fi fecus luper hiis a quoquam quavis auctoritate 
feienter vel ignoranter contigerit attemptari, Non obftantibus fi aliqui fuper provifionibus fibi faciendis 
de huiusmodi vel aliis benefrciis ecclefiafticis im ülis partibus fpeciales vel generales apoftolice fedis vel 
legatorum eius litteras impetrarint, etiam fi per eas ad inhibitionem refervationem et decretum vel alias 
quomodolibet At proceffum, quibus omnibus preterquam auctoritate noftra huiusmodi beneficia fpectan- 
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fibus fe in ipfus benefieii affecntione volumus anteferri, fed nullum per hoe eis quoad affeculionem 
aliorum beneficiorum prejudicium generari Seu fi eisdem prepolito et capitulo vel quibusvis. com- 
muniter vel divifim a dicta Dt fede indultum, quod ad receptionem vel provifionem alicuius minime 
teneantur et ad id compelli non poffint quodque de huiusmodi wel, aliis beneficiis ecclefiafücis ad 
eorum collationem provifionem prefentationem feu quamvis aliam difpoßtionem conjunctim vel fepa- 
ratim fpectantibus mulli valeat provideri per litteras apoftolicas, non facientes. plenam et exprefíam ac 
de verbo ad verbum de indulto buiusmodi mentionem, et qualibet alia diete fedis indulgentia generali 
vel fpeciali cuiuscunque tenoris exiftat, per quam prefentibus non expreffam vel totaliter non infertam 
effectus huiusmodi noftre gratie impediri valeat quomodolibet vel differri et de qua cuiusque toto 
tenore habenda üt in noſtris litteris mentio fpecialis. Nulli ergo omnino hominum liceat banc paginam 
noftre collationis referyationis inhibitionis conflitutionis et voluntatis infringere vel ei aufu temerario 
contraire. Si quis autem hoe attemptare prefumpferit, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri ' 
et Pauli Apoftolorum eius fe noverit incurfurum, Datum Home apud fanctum Petrum, ld. Octobr, 
Pontificatus noftri Anno tertio. 


Ebenbaber 


V. Dietrih Vogelſack verfauft dem Domcapitel zu Brandenburg eine jührlihe Rente aus der 
Fiſcherei bei Prigerbe, am 28. Juli 1382, 


ick Diderick Vogelfack, bekenne etc, dat ick mett guden vorbedachten Mude vorkoft 
unde vorlaten hebbe, vorkope unde vorlate by deſſen gegenwerdigen Briffe deme erbarn Hern, Hern 
Hentzen Profte, Capittele unde der Kerken tu Brandenburg, ein Punt Brandenborgifche Penninge 
jerliker Renthe in ohren Watere tu Pritzerwe, uptunehmene alle Jar up funte Mertens Dage, unde 
was ick anders in deme Watere hebbe unde vertyge des all und gentzliken nummermehr tu vorderen 
unde wife den vorbenumeden Proft, Capittel unde Kerke an dat Punt Renten unde wes ick in den 
Watere hebbe, metit deffen gegenwerdigen Brieve, unde dy Proft heft my dar umme vul dan unde 
vulkomen Genuge gemakett Tu Orkunde unde tu Tuge hebbe ick Diderick vorgenant etc. 
MCCCLXXXII. des Montags na funte Jacobi Dage, des hilgen Apoftelen, 


91ad einem Gopialbudje be Domftifis Brandenburg. 


VL Nicolaus Smogelftorp fpricht vermöge der bem Nicolaus Rummel ertheilten päpfllihen 
‘Provifion die Pfarre zu Kein für diefen an, im J. 1383, 


Ego Nicolaus dictus Smogelftorp presbiter Brandburg. Dyocefis, procurator difcreti viri 
Nicolai Kummelen clerici ejusdem Dyocefis hd infra fcripta procurandum et faciendum per eundem 
Nicolaum légitime conftitutus, nomine procuratorio dicti Nycolai vigore cuiusdam gratie ipfi Nicolao 
facte per fanctifümum in Chrifto patrem et dominum noftrum dominum Urbanum papam fextum de 
beneficio ecclefiaftico, cum cura vel fine cura vacante vel vacaturo ad collationem, prouifionem, 
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prefentationem: feu quamvis aliam difpofitionem venerabilium virorum dominorum prepofiti, Prioris, Ca- 
nonicorum et Capituli ecclefie Brandenburgenfis in folidum vel divifim pertinente in dei nomine accepto 
ecclefiam parochialem opidi Cotzin dicte Brandenburg. Dyocefis vacantem poft mortem domini Bol- 
dewini Marchowe Canonici ecclefie Brandenburgenfis ultimi ipfius ecclefie Rectoris etiam fi quovis 
alio modo vacat et dicto Nycolao debetur vigore gratie fupra dicte, prafeftor nihilominus, quod fi dicta 
parochialis ecclefia ipfi Nycolao dicto de jure non debeat, falvum et integrum maneat fibi vel fuo pro- 
curatori Jus ad aliud ecelefiafticum beneficium libi de jure et non alteri debitum acceptandi de vigore 
et auctoritate gratie fupra dicte. Super quibus omnibus et fingulis requiro. te notarium publicum hic 
conítantem, ut mihi fuper hiis unum vel plura publicum feu publica conficies inflrumentum vel inftra- 
menta, prefentibus diferetis viris, dominis Hinrico fabri, Nicolao Quleken, Johanne Cabelli et Jacobo 
Derman, Altariftis in Juterbock, ecclefie Brandeburgenfis Dyoceüs teflibus ad pretuiſſa fpecialiter et 
rogatis et vocatis, ] 

Et ego Hermannus Myldemann, Clericus Brandenburg. Dyocefis 

publicus. auctoritate imperiali notarius etc. 


Ebendaher entnommen, 


VH. Der Pfarrer zu Prigerbe erklärt, unter welhen Bedingungen die Seelforge zu Thkow mit 
feiner Pfarre combinirt ifi, am 7. Juli 1385, 


Ick Nicolaus koldenborn, perrer tu Pritzerve, bekenne vor my vnde mynen Nakomen 
perrer tu Pritzerue, Dat ick vmme miffen tu fingen vnde godesdinft tu dunde in des Capitels tu 
Brandenburg dorpe kerke tu Tykow gentzlike erfcheiden bin vnd volkomen vnderwifen bin, dat Her 
Gofwin Wefenborch vnd her Niclas Agneten, Canonike tu Brandenburg von des Capitels wegen 
an eyne fyde vnde her Gerard vagelfack min vorfart, perrer tu Pritzerbe, hebben gededinget 
vnd gentzlick vp eingedragen, dun die kerke tu Tyco gewihett ward, dat dy perrer vnde der Cufter 
tu pritzerwe fcholen kamen tu Tykow in die kerke vnde darin. mifle fingen alle jahr vnd jn 
isliken Jahre fouen dage, die hirna befchreuen ftan: des mandags in den pafchen, des Mandags jn dem 
Pingften, des andern dages na vnfer frowen dage wordewiginge, an der kerckwihinge dage, an funte 


Catherine dage, an funte Niclas dage, an funte Stephans dage, ja den wihnachten: vnd in deffen vor- 


fchreuen fouen dagen vnd tu den fouen miffen in die kerke tu Tykow tu fingen, dorfen die buhre 
von Tyko den perrer vnde den Cufter von prizerwe nicht holen noch tu hufs fuhren vndt hirvmme 
die Bure tu Tykow vnde dy des dorpes tu Tykow vnd des dorpes tugehoringe bruken, fcholen geuen 
deme perrer tu Pritzerwe tein fchillinge penninge, die tu Brandenburg genge fin, vif fchillinge jn funte 
Mertens dage vnde die andern vif (chillinge jn funte Wolburgen dage vnde dem Cufter jn den vor- 
benumeden fouen dagen jo des dages, wan die miffe vigefungen ifs twey penninge. Wehret ock dat 
die buhre tu Tykow den perrer tu Pritzerwe dat vorbenumede gelit jn den vorbenumeden dagen 
nicht geuen, fo fchal die perrer den buhren fodahn geltt met rechte afmanen. Vortmehr oft der 
buhre enich tu Tikow jmme Jare des nott werdet, den perrer vnd Cofter von Prizerwe iu en tu 
komende bouen die vorbenumede fouen dage, de fchal den perrer vnde Cofier von pritzerwe holen 
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vnde wedder tu huls fuhren, Ock fcholen die buhre tu Tykow den perrer tu pritzerwe dun parrecht, 
alfe dat vor wanlick is. By de(Teu vorfchreuen erfcheidioge fin gewefen die Erbare Her Diderick 
Olterrode, Her Marquard Crummenfee, Canonike tu Brandenburg vnde Hans Jenckens, 
richter vp dem kytz vor plawe vnd Heyne Jans vnde wyprecht, borgere tu plawe, vnde js 
gefchin ju den jahren godes dritteinhundert jahr daroa jn den vif vnd achtentichften Jahre, des fridags 
na dem achten dagen der hilgen Apofteln funte Peter vnd pauli, dat is des fouenden dages des 
' Monats Julii. 


Altes Eopialbuch des Domflifts Brandenburg. 


VHL Bürger aus Prigerbe bezeugen, ba das Domcapitel ihnen die Havel bei der Stadt 
Priperbe verpachtet habe, am 1. Mai 1394. 


Merten Jans, Claus Gans Eye, Arnd Molner, Henneke Molner, Claus Buleke, 
Claus Cluke, Michil Wernitz, Hennigh Cleman, Albrecht van unde.Hans Plote, Borger 
tu Pritzerwe, bekennen etc. dat Er Heyntze, Proft tu Brandeburg, von fyner und des Ca- 
pitels tu Brandeburg wegin des Capitels tu Brandeburg Watere dy Havele tu Pritzerwe, dy upwart 
anhevet an den Crikwerder by deme Dorpe tu Bryft unde nederwart endet an dat Brifiwer by deme 
Dorpe ta Gopel unde dy fydefte unde overfte Lanken in der Havele und dy See und dy Watere 
in den Horn der See und dy andere Watere tu Pritzerwe, dy des Capitels tu Brandeburg Eygendum 
fynt, met allerleye Tuflut und Afüut unde met allerleve Togen tu welker Tyd dat hehaget, unde met 
Alrepe unde met Rufeftellen, met Korve legghen, met groter unde cleyner unde met allerleye Vifcherye 
nicht utgenomen, fo vry dat funder des Proftes unde Capitels tu Brandeburg Vulbord unde Gehete 
noch ynne noch dar upp nymant jengherleye Wyes vifehen noch Quefte legghen mut, funder dy van 
Tykow mogen van der Kerke wegen tu Tykow Quefte legghen upp eyne Lanke, dy heyt Sunte 
Niclaws Lanke unde let vaite by deme Dorpe Tykow, het uns vermydet van deffen hudigin funte 
Wolburgin Dage vort twelf Jar al umme vor achteyn Punde unde viff Schillinghe Brandeburgifchir 
Penninghe, dy Helft der achteyn Pund unde viff Schillinghe Brandeb. Penninghe vul tu betalen alle 
Jar uppe funte Mertens Dage und dy ander Helft der achteyn Pund alle Jar tu betalen upp unfer 
Vrouwen Dag Lichtmiffe unde ícholen dem Profte unde Capitele tu Brandeborg helpen Holt upper 
Havele uppfuren, offt dy Prof und Capitele vau uns begeren, Weret ok, dat unfer jennich vorbenumet 
binnen deffen Mydinghe affgnghe oder der Mydinghe afftrede, fo fchal dy genne, dy in des Stede 
kommet, dy Mydinghe van dem Profte tu Brandeburg nemen upper Borch tu Brandeburg. Tu 
Tuge ete. Gegeven upper Borch tu Brandeburg in den Jaren Godes dufent Jar dry hundert Jar 
darna in deme vier unde negentich(ten Jare an [unte Walburgin der hiligen Junevrouwen Dage. 


Nach bem Originale im Archive des Demcapitels ju Brandenburg. Eine Erneuerung biefes Pachtcontraftes in beue 
jelben Werten v. J. 1399 enthält gleichfalls das Eapitels« Archiv. 


‚oogle 


475 


IX. Kurfürft Friedtich weifet der Wittwe Dtto'à Vardeleben für ben ifm abgetretenen Nachlaß 
ihres Mannes eine Bergütung zu Kein an, am 14, Nov. 1450. 


Wir friderick etc, Bekennen offentlichin mit diffem briue vor allermeniglich, die In fehen, 
horen adir lefen, als denn vnnfer liber getruwe Margaretha, Otte Bardeleuen feligen nagelaffen - 
witwe, vns alle ire gerechtickeit gut angeftorben vnd gegeben, erbe vnd habe, die Ir von denfelbin Ir 
manne angeltorben, gegeben, geerbet vnd angefallen ift, abegetreten vnd ubirgebin genczlichen hatt, 
nichtsnichten ulzgenomen, das wir der gnanten fruwen Margaretha fur fulch ubirgebung vnd abetre- 
dung VI“, gulden Rinifch ezu heine brofeken XLIV. fchogk czu Clawes Scharbfzdorff czu 
ketzin gegebin haben, Geben Ir auch fulch VIe, gulden rinifch czu heyne brofeke vnd XLIV fchogk 
ezu Claws fohrabfzdorff czu ketzin vor folch obingefchriben abetredunge vnd ubirgebunge In 
Crafit vnd macht diffes briues, Sollen vnd wollen der gnanten frouen folchs vergnanten geldes vnd : 
was fie czu dem ford ern manne gebracht vnd von Im gehabt hat ein rechte gewer fein vor allerme- 
niglich, an geuerde. Czu orkund etc. Datum Berlin, Sabbato poft martini, Anno domini etc, Le, 


Mac dem Kurmärk, Lehnscopialbue XX. 3. 


X. Bifchof Arnold von Brandenburg verpfändet Hebungen aus feinen Städtchen Blumberg, 
: Ketzin und Ziefar, am 24, Febt. 1473. 


* 

Wy Arnold, von Gottes Gnade Bifchopp der Kerken tho Brandenborg, bokennen offent- 
lichen mit deffem unfem brife vor uns und unfe nahkomen, dat wy myt weten willen und vulbord 
unfes Capittels to Brandenborg recht unde redelichen up eynen wedderkop vorkofft hebben und vor- 
kopen ock in crafit diefes brifes dem werdigen heren Andreas Haffelmann, Lerer gheftliches 
rechtes und Domheren to Meideborg, und den jenen, die diffen brif mit (ynem guten willen uud weten 
in heffi und hebben, und fynen teftamentarien die he jezund gefettet hefit edder fetten werd, viertich 
gude fulwichtige Rinfche Gulden jarliker tinfe mth den nahgefcrevenen unfen renthen und tynfen, nem- 
liken uth unfen Stedeken Blumberg, Cotfyn und Siefer mit ohren tobehoringhen unde ock uth 
unfen redeften tynfen, renthe, orbeden, gudern, pechten und andern unfen rechtigheiden tovorne uth, 
die uns und unfen nabkommenden jarliken vallen und behoren — vor acht hundert gute fulwichtige 
Rheinfche Gulden, die uns der ergenante Docter Andreas Haffelmann an gereden und getalden 
Gelde betalt und aver gheven hefft, die wy ock van ihm entfangen und in unfer Kerken und Stiffts 
mit unfern fromen Kuntliken gekeret und gewand hebben, Nemliken dat wy die in betalinghe dufend 
Gulden, die wy von dem hochgebornen fürften und herren, hern Albrechten, Marggraven tho 
Brandenborg gelegen und erlanget hadden unfe confirmation to erwerfende von dem Stule to Rome 
und Pavefte unde ock unfe Confecration to erlangende etc, — Gegeven to Siefar, nah Chriíti geburth 
* vierlein hundert dar nah im drie und foventigften jahre am daghe Mathie apoftoli. 

Confen(us Capituli. 


Berden’s Stifisshifterie, €. 666, 
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XL Die Scrapflorf zu Stetin verkaufen eine Rente, im Jahre 1473. 


Wy Claus Schrapftorp, Petrus, Hartwich und Heningk Schrabftorp, Bekennen 
apenbar meth deffen unfen apen briue vor uns und unfen rechten eruen und Erfinamen und fonft vor 
allen denjenigen die en fyen edder horen lefen, dath wy mith wolbedachten mude Recht und Rede- 
liken vorkofft hebben und verkopen in Krafft defles briues den Erwerdighen herrn Bartholomeo 
Laurentii und allen den, die diffen Brif na em hebbende fynth, eyn fcogk grofchen Brandeburgfcher 
munthe und Ware jerliker renthe und pleghe upp unfen wyfleften Redeften güdern Eruen Erffgudern, 
beweglich und unbeweglich an ftahenden Eruen und liggenden grunden Bynnen und buthen der Rad 
Ketzyn — dar he uns wol to dancke vor betaleth und vornugeth heth Twelf fchogk Brandenbor- 
gefcher grofchen und Werynge, die wy vorth in unfen vnd unfer Eruen nuth und vramen ghekereth 
hebben, — Na Godes borih duflent vyrhundert Jar dar na in deme dry unde feuentigheften Jare. 


9tad) einem Gopialbidje des Brandenburger Domfliftes. 


AI, Eggert von Stehow zu Stopen verjchreibt dem Domftifte zu Brandenburg eine Rente, 
am 5. Nov. 1490, 


Ick Eggert van Stechow to Kotfein ghefethen, Bekenne medt deffen mynen apen bryue 
vor my und myne rechte eruen und erfuemen und fonft vor allermennichlich, dy en fihen edder horen 
leffen, dat ick medt wolbedachten mude Recht unde redeliken upp eynen rechten Wederkopp vorkofft 
hebbe und vorkope medt Krafft deffes briues deme werdighen hern, Ern Sigismundo Britzken 
prowefte, Joachim Dammeker priori, Bartolomeo Laurentz Seniori, und den gautzen Capittel 
der Kerken to Brandeborgh Ill (cock grofken Brandeborgefker Weringhe, achte Brandeborgefke pen- 
nynge upp eynen grofken, jerlike renthe effte tynfe upp mynen wi(ten guderen erffen erfiguderen, an 
dorpen, an houen Bewegliken und unbewegeliken, “ware fy gelegen fyn, dy ik in Were nun hebbe 
eddere noch to my kommen moghen, nenerleye huthen befcheiden, dar (y my wol to dancke vore 
betalet und vornughet hebben XXXVI fcock grofken Brandeborgefcher Weringhe — na Godes ge- 
borth Dufent virhundert dar nha in dem Negentigeften Jare, des Fridages na alle godes hilghen Daghe. 


Nach einem Gepialbudoe des Btandenburger Demcapitels. 
Anm. Diefe Urkunde bezieht fid) wohl nicht anf das Städichen Regin, ſeudern auf das Saprlündiiche Dorf Kogen, 


XI.  Surfütft Johann von Brandenburg beflätigt. den Vertrag, nad welchem die von Wal- 
denfels zu Plaue dem Städtchen Prigerbe die Fiſcherei auf der Bähnitzſchen Havel und auf 
allen Gewäſſern der Feldmark Bähnitz gegen einen jährlichen Zins verkaufen, am 29, Sept. 1492, 


Wir Johans, von gots gnaden Marggraf czu Brandemburg, des heiligen Romifchen 
Reichs Ercz Camerer vnd Curfurft, czu Stettin, pomern vnd Cafuben vnd wenden herezog, Burggraf 
czu Nurmberg vnd furft czu Rugen, Bekennen vnd thun kunt offentlich mit diem brieue vor aller- 
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meniglich, di in fehen, horen oder lefenn, Als fich czwifehen dem Erwirdigen in got vnferen gefattern 
vnd befondern freunde den wirdigen vnd andechtigen vnfere Rethe vnd lieben getreuen hern Joachim 
Bifchoue ezu Brandemburg vnd Ern figmund Brieczk probft, Ern paul rebefíer prior 
vnd gancze Capittel des thumbfüefits ezu Brandemburg vf der burgk eins vnd vnd Georgen Ritter, 
friczen vnd Cafparn von waldenfels gebrudern, czu plawen gefeflen anders theils, etliche 
irrungen vnd czwitraeht der baniczfchen hauel, ander waffer vnd fifchereien halben bisher gehalten, 
Das fie vnfer Canczler Rethe vnd lieben getreuen Sigmund czerer Doctor vnd Georg quaft, fo 
wir darczu geordent vnd gefchickt haben, mit ihrm gutten willen wiffen vnd volbort vfs fundern vnfern 
beuelich mit einander gutlich gericht vnd entfcheiden haben, Alfo das di gnannten von waldenfels, 
Burgermeifter, Rathmann vnd ganczer gemein des fteitechens priezerbe alle vnd iczliche ihre fifcherei 
vf der baniczfchen hauel vnd andern waffern ezu der dorffftette banicz gehorendt, vsgenomen di : 
where, dauon &e ire fonderliche ezins haben vnd nemen mogen, czu ewigen gebrauch vnd nuczung in 
vnd irn nachkomen erblich vorkauft haben inhalt des kaufbriefs. Dafur follen di von priczerbe 
vnd ihre nachkomen den gnantten von waldenfels vnd irn erben alle ihar Jerlich czu einem erb- 
ezinfe 12 merckfche febock gr. halb vf Bartholomei vnd di ander helfte vf Sanct Jacobstag negft 
darnach volgend ane alle vorczogerung ezu plawen vfm Schlos vfrichten vnd beczalen. Vnnd ob 
gefchee, das fie an beczalung folcher czins vnd Rente feimig wurden, Alfdan fol je czur czeit ein 
Bifchoff czu Brandemburg durch feine amptleutte den obgedachten von waldenfels czu folchen 
czinfen vnuorezogentlich vorhelffen, das fie di ane muhe furder vf itzliche frift mugen bekomen. Es 
follen auch di von waldenfels noch di von priczerbe nicht macht haben, folche vordracht oder 
kauf ezu widerruffen vnd vfczufagen, fonder alfo ftet vnd veft czu ewigen czeitten haben, vnd domit 
folchs vnuorbruchlich gefchee, follen. di von waldenfels den von priczerbe einen redlichen kaufs- 
brieff vnd di von priczerbe widerumb den von waldenfels ein Reuers vnd bekentnus briefe geben 
folche czinfe wie obgefchrieben an allen iren fchaden czu iczlicher frift czubeczalen. Es follen auch 
di gnantten vnfer gefatter, frundt, Rethe vnd liebe getrewen her Joachim Bifchof, probít, prior vnnd 
gancz Capittel der kirchen czu Brandemburg fur fich vnd ire nachkomende Bifchoue, probft, prior vnd 
Capittel denn mehrgedachten Jorgen Ritter, friczen vnd Cafpar vonn waldenfels gebruder, 
vber die obgedachten vordracht kauf vnd czins, fo di von priczerbe inen czu ewigen geczeitten alle 
Jar Jerlichs ezubeezalen pflichtig fein, einen volborts vnd beftettigung brief vnder irn Bifchofflichen 
vnd des Capittels Iniegel geben vnd vberreichenn, vnd domit follen di obgedachten irrungen vnd 
ezwitrachten ganez bericht vnd entfcheiden fein. Zu vrkund mit vnferm anhangenden Infiegel ver(iegelt, 
vnd gegeben czu Brandemburg, am tag michaelis Chrifti vnfers hern geburtt MCDXCII. Jarr. 


+ 
XIV. Erklärung der von Waldenfels über biefen Verkauf, vom 16. Oft. 1492, 


Wir hiernachgefchrieben mit namen Georg Ritter, frieze vnd Cafpar von waldenfels, 
gebruder, ezu plawen gefeffen, Bekennen vnd thun kund offentlich vor allermeniglich mit difen voferm 
-brieue fur vns vnd vnfer erbenn, das wir denn Erfamen vnd weifen Burgermeifter vnd Rathmannen 
vnd der ganczen gemein des ftettichens priczerbe irn erbenn vnnd nachkomen Inwonern dofelbft 
alle vnd iczliche vnfer fifcherei vf der baniczfchen hauel vnd andern waſſern czu der dorfltetten 
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Banicz gehorende, wie di vnfer vatter feliger gedechtnus, Georg von waldenfels Ritter, vf vns . 
geerbet, vsgenomen di were, dauon wir fonderliche czins haben vnd nemen mogen, czu einem ewigen 
gebrauch vnd nuczung, vmb vnd vor 12 fchock merck. gr. erblichs ezinfes, die fie vns vnd vnfern 
lehnerben Jerlich dauon ezu erbczinfe halb wf Bartolmei fchirften vnd di ander: helfte vf Sanct Jacobs 
tag negſt darnach volgend an allen vnfern fchaden vnd vorczogerung czu plawen vfím Schloffe aus- 
richten vnd beczalen follen, ezu einem rechten erblichen ewigen kauf vorkauft haben, fich des vnuor- 
hindert ezu gebrauchen vnd vorkauffen Inen folche obgedachte fifcherei In kraft vnd macht dies briefis, 
Alfo das wir oder di vonn priczerbe nit macht follen haben folchen'kauf czu widerruffen vnd 
vfczufagen, (onder follen allenthalben denn alfo ftet, vefl, czu ewigen czeitten vnuorbruchlich haliten, 
Wir obgenanten George Ritter, fricze vnd Calpar von waldenfels gebruder, wollen vnd 
folen auch nach landleuftiger weife den gedachten Borgermeiftern, Ratlumannen vnd ganczen gemein 
vnd Inwonern des ftettichens priczerbe folchs kaufs ein rechte gewer fein kegen allen den Jennenn, 
di fich an gleich vnd recht benugenn laffen wollenn. Des czu vrkund fietter vnd vefter haltung haben 
wir dillen brief mit vnfers vatters feliger anhangenden fiegel vorüegeln laffen, Des wir vns fempt- 
lichen bierezu gebrauchen. Geben czu plawen, am Sanct gallen tag nach der geburt Chrifti 
MCDXCII. Jare, 


Nach bem Rurmürf. LehnsrEopialbuche des A, Geh, Kab.⸗Archides IX, G8. 








. XV. Schuldverfchreibung des Biſchofs Dieterih von Syranbenburg für Balthafar vom Byren, 
is vom 21. De. 1521, 


Wyr Diettrich, vann gotts gnaden Beftettigter Bifchof zu Brandenburg, Vnd wir Buffo 
von Alvenffhlebe Doctor und thumprobfi, Niclaus Broficke Techant, Thomas Brieft Senior, 
thumbhern und gantze Capittel der kirchen zu Brandenburg, Bekennen vor uns und unfere nachkom- 
men Bifchofe und Capittel der gemelten Kyrchen Brandenburg und fur eynem ldermenniglichen, das 
wir wyllig und wolbedechtig In und mith kraft diefes unfers offen Briefs vorkewfien und vorkaufit 
haben [yhen und zwentzig fulwichtige Reynifche goltgulden, ider zwey und zwentzig ftendelifche fchilling 
an merckifehen grofchen vor iglichen gulden gerechnet, vor funftehalbhundert volwicbtige reynifche 





e goltgulden Heuptfumme, die wir von dem Erbarn und vheften Baltzer von Bieren, wol zu dangke 
J bar über entfangen haben, die auch In unfern und unfers Styffts nutz und frommen gewant und ge- 
n keret haben. Derhalben globen und gerheden wir vor uns und unfere nachkommen, Biíchoffe und 
|^ Capittel der Kigchen zu Brandenburg, bemelten Baltzer von Bieren, feynen Erben und Innehabern 
&. diefes Brieffes mit feynen gutten willen folich (ybenundzwentzig reynifche goligulden je zcynfe 
* ider zwey und zwenzig ftendelifche Schilling an-merckifchen grofchen auf itzlichen gulden alle Jar fur 
—* und fur weyl diefer Widderkauf fiehet, In den heyligen Weynachtstagen aufs allen und iglichen unfern 
redeften Zcynfen, Renthen und eynkommen, wur wir die haben und fo auf unfer Canzley zw Zcinfe i 


aufgehoben werden, zubetzalen und ane allen Behelpf, eynredhe und argelit zu entrichten. Auch ab 
wir fewmig wurden in der Betzalung, haben wir uns vorwilligt, das Baltzer von Bieren und feyne 
Erben fich Doctor Werbecke Gerichte, Official des Bifchoflichen Hofes zu Magdeburg, gebrauchen mag, 
Eddere die unfern. uffzuhalden, wur lme das bequeme ift Wir wollen Ime auch folches vorkawfis und * 
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Widderkaufis eyn recht gewere feyn fur Idermenniglichen, fo oft Ime des wirt vonnoten feyn. Und 
ab wir ader unfere Nachkommen an der Betzalung folcher fyben und zwenzig gulden jerlicher Zcynfs 
auff bemelten Zeynfftag íewmig wurden, des doch nicht feyn foll, und Balzar von Bieren, feyne 
Erben oder Innehaber diefes Brieffs nach den Zeynfen fchicken ader reytten muften, was fie derhalben In der 
Herbergen vortzeren und furthun, oder In welchen beweyíslichen fchaden fie derhalben kommen, das 
alles globen und gereten wir Ime gleich der Heuptfumme und Zcynílen zuquitiren, zu entrichten und 
zu betzalen laffen, Auch ab wir Dittrich, von Gotts gnaden beftettigter Bifchoff zu Brandenburg uns 
von. dem Stifte Brandenburg wurden abwenden und uníer Bifchofthumb vorlieffen und eyn ander 
Bifchof nach uns queme, alffe fall diefer Brieff bey feynen Krefiten bleyben ane vorenderung oder 
Zufage unfers Capittels zu Brandenburg. -Und ab diefer Brief vorfewmet were an fchrifflen, an ge- 
dichte edder duchholet wurde, ader die Schrift fich vorlege, die Ingefigel vorletzt ader der Brief 
vorloren wurde, das foll Baltzar von Bieren, feynen Erben oder Inhabern diefes Brieffes keynen 
fchaden brengen, Noch uns unferm Capittel. keynen frommen zuwenden In der Betzalung. Auch ab 
Baltzar von Bieren Zu fhell queme an feinen zcynfen, fo geloben wir Ime des eyn recht gewhere ' 
zu feyn, Ader Ime feyne vunfftehalbhundert gulden an volwichtigen gelde wydder zugeben und in feyn 
Haufs zufchicken, ‘ Auch haben wir uns und unfern Nachkommen Bifchoffen und Capittel zu Branden- 
burg diefe macht furbehalten, das wir folche fybenundzwentzig gulden jerlicher Zeynſs, welches Jares 
wir wollen, widder zu uns kewffen und lofen mogen mit vunfitehalbhundert gutten Reynifchen vol- 
wichtigen goltgulden, und wan wir oder unfer nachkommen folchs thun wollen, das follen wir Baltzern 
von.Bieren feynen Erben, Innehabern diefes Brieffs auf Micheelis vorkundigen und auf den folgen- 
den Weynachten feyne Jerliche Zeynfe, als fieben und zwentzig gulden, und alíden auf den negíten 
Oftern die Heuptfumme, nemlich funftehalbhundert gutte fulwichtige Reynifche goltgulden, zufampt den 
bhihderfelligen Zcynfen, fzo der etzlich hinderftellig gebliben weren, gutlich und woll bezalen, ane 
allen Behelf, Zufage ader argelift und ane alle Bedrechlicheit, ock geiflich ader weltlichs gerichts 
Heuptfummen und Zcynfen unbekummert folgen laffen. Auch ab die Bezalung von uns auf folche Zcyt 
nicht gefchege und der vilgemelte Balzer von Bieren des zu fchaden queme, den fchaden wollen 
wir und unfere Nachkommen Bezeren und betzalen: und wan den folche Bezalung der Heuptíummen 
und Zcynfen gefcheen iít, fo foll ons Balzer von Bieren, feyne Erben und Inneháber diefes Brieffs 
uns diefen unfern Keuffbrieff wiederumb uberantworten und zu unfern Henden ftellen, Alles trewlich 
und ungeferlich zu halten. Des zu Urkundt und warer Sicherheit haben wir Diettrich, beflettigter 
Bifchoff zu Brandenburg unfer Ingefiegel zufampt unfers Capittels Sigell an diefem offen Brieff 
wyilentlich hengen laffen, der gegeben ift nach Crilti unfers Hern Taufent funfhundert darnach im zwei 
und zwentzigfien Jare am Sontage nach Oui 


Gerden’s Git: piflerie &. 744—147. 


XIV, Der ur zu Prigerbe präfentirt den Propfi Matthäus Mosing zu einem .. 
?ebne, am 2. Juli 1536. 


Dem hochwürdigen in Got Vater Fürft und Herrn, Herrn Mathiefen, Bifchouen zu 
Brandenburg, unferm gnedigen hern eder f. f g. in geifllicher Sachen gemeinen Vicarien, Entbieten 
wir Burgermeifter und Radtmannen zu Pritzerbe unfer unterdenige gehorfame Willige dienfte in allem 
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gehorfam zuvor. Gnediger Fürft and Herr. Nach dem uns. das geifliche Lehn und Comende unfer 
lieben Frauen in der Pfarrkirchen allhie durch freiwillige Uebergebung des Würdigen Herrn Joachim 
Caffels, Domherrn als letzten Befitzer und poíleffor erledigt, haben wir als die rechten Patronen 
foleh geifllich Lehn und Comenda dem Wirdigen und hochgelarten achtbaren Herrn Mattheo Mho- 
ring, Doctor und Techand zu Stendal, wiederum verliehen, verleihen Ime folliches kegenwerttiglich, 
denen wir E. F. g. und w. hiermit prefentiren, neben Ime untterdenigs und vleifüg bittend, E. F. g. 
wollen obgedachten Herrn Mattheum Moring, Doctor und Techand zu demfelben geiflichen Lehne 
und Comenden gebührliche Weife Infituiren und Inveftiren, Ime auch die tzynfe, Renthe und Ein- 
kommen des geiftlichen Lehns zu geben und zu entrichten gnedig befehlen, das wollen wir, über güt- 
lich Belhonung In aller Unterthenigkeit zu vordienen ftets willig hefunden werden. Zur Urkund mit 
unferen aufgedruckten Siegel bekrefügt, Am Freitage nach Petri und Pauli Anno MDXXXVL 


Ans bem Gopiafbudje bed Brandenburger Domcapitelé, 


* 


XVII, Bifhof Joachim von Brandenburg fliftet einen Vergleich zwiſchen den Garnfeuten des 
Städtchens Prigerbe mit den Dorfihaften Föhrde unb Fetcheſat wegen der Fiſcherei im Ger, 
am I. Febt. 1548, 


Von gotts gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburg, herczog czu Munfterberg 
in fchlefien ezur olffen graff czu glacz, Bekennen vnd thun kund offentlich mit diefem offenn brieffe 
fur vos, vnfer nachkommen Bifchoffe czu Brandemburg vnd fonft allermenniglich, di in fehen odder 
horenn lefenn. Nachdem fich czwifchen vnfern lieben getreuen, Den groffen garnleutten vnfers ftede- 
leins priczerbe ann einem, vnud beiden vnfern Dorfffchafften forde vnnd vergefer am andern 
theil Irrungen vnd gebrechen von wegen des Reufeftellens im fehe ezwifchen priezerbe vnd den 
beiden dorfifchafiten gelegenn vnd gedachte groffe garnleutte von dem Erwirdigen Capittel vnfer ftiefft- 
kirchen czu Brandemburg inn erbliche mietung haben vnd haltten, czugetragenn. Das wir demnach 
aber eins mit gnantten parteien gutliche handlung furgenommen, Mit wiffen vnd vorwilligung gedachis 


vnfers thumb Capitels czu Brandemburg vnd in erlangter volge vnd beder theil bewilligen, volgender- 


maífen genczlich vnd czu grunde folcher gebrechen vnd irfaln entfcheiden vnd vortragen haben, Nem- 
lich alfo: ob wol die garnleutte alwege im brauch gehapt, vf beider Dorfffchafften grund vnd podem, 
wenn fich der fehe ergoffen, gleich Inen Ihre reufen czulegenn vnd czu flellen, wolten fie doch von 
nun an dauon, wegen vieler ezwitracht, fo fich dadurch ezum offtermal ezugetragen, abſtehu vnd czu- 
laffen das bemeltte dorffer fich des Reufeftellens fo weit fich jeder grund vnnd podenn erfirecket, 
hinfurder czu ewigenn ezeitten fur fich vnd ihre nachkommen allein gebrauchen follen vnd mugen, beft 
fie willen "nd konnen, vnd fol gleichwol folchs gemelttem vnferm Capittel an Ihre czinfen bei den 
garnleutten vpuorgreifüich fein, fonder bei feiner wirderung pleibenn. Vnd domit auch au deme, wie 
weit folche ftellung in dem fehe gehn vnd gethan werden folle, furder kein Irrunge furfallen, Ift vonn 
beiden theiln bewilligt, desfals mit etlichen pfelen oder ftangen vorerhalung czu thon, die daun hierauf 
in beider theil bey fein am vfer, fo hoch iezt das waffer fteht, durch vnfere vorordnetten erfolgen 
folle, bierentkegen follen vnd wollen beide dorffchafte forde vnd vergefer fich der puferjagt, 
welcher fie fich in bemelten fehe bifweiln volenasdes, auch des fifchens mit def wan vorcziehn vnd 
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abgefagt haben, Vnd hirmit follen vnd wollen beide obgenante parteien folcher erczaltten Irrungen czu 
ewigen czeitten entfcheidenn vnd vortragen fein vnd pleiben, wie fie auch.folchs vonn beiden theiln 
mit hand. vnd munde vnuorbruchlich czu halten, ezugefagt vnd angelobet. Des czu vrkunde vnnd 
geczeugmis habenn wir vnnfer furfüich Ingefegel ann difen brief wiffentlich hengen laffen, Der geben 
ift vf cziefar, nach Chrifti vnfers lieben hern geburt MDXLVIIL Jhare, am Dinftag nach paulj 
bekerunge. 


Mach bem Sturm, Lehns-Eopialbuche des K. Geh, Kab.⸗Archives IX, 55. 





, XVIII, Bifchof Joachim von Brandenburg beleiht Hans unb Kuno Nofenberg mit der Schloß⸗ 
flütte und deren Zubehörungen in Pritzetrbe, am 25. Auguft 1550, 


Vonn Gotts gnadenn Joachim, Bifchof czu Brandemburgk, Herzog czu Munfterbergk 
Inn Sleüen ezur olfenn Graue czu Glaez, Bekennen für vns, vnfer nachkhommend Bifchoff ezu Bran- 
demburg vnd fonft Jedermenniglich, die diefenn vnfern offenn brieff fehen oder horen léfen, Das wir 
den Erbarn vnd veftenn vnfern lieben getreuen Hanfen vnnd kunen Rofenberg gebrueder, vnd 
vnd ire menlichen leibs lehn erben wmb irer vleifigen bitte vnd getreuen dienfte willen vnfern ftiefft 
geleift, auch vns vnd vnfern nachkommen hinfarder thun konnen auch follen vnd wollen, czu rechten 
manlehn gelien, gereicht vnnd beftettigt haben, Alle vnd iczliche ire lehn vnd gutter, wie die von 
vnferm füiefit Brandemburg czu lehn ruren vnd bis daher von Iren voreltern vnd -Inen befellen, Nem- 
lich Jon vnferm Stedlein priczerbe die wufte flofsftelle àn der hauel gleich kegen kuczkow 
vber fampt einer wuften ftalftette darbey wnd nebenn gelegenn auch einen garten, den iczt drews 
brefslow Inn befaczung hat, Item einen freyn khahn vf der vonn priczerbe waffer, auch frey bren- 
holez Inn der vonn priczerbe holezung czu berurtter wuftenn flofsftette, Item vf achim lieczen 
haus vnd hoff denn vleifchczehend, VI 4& hausczins vnd ein rochhun vnd Claus hellewigs hoff fleifch- 
ezehend vnnd das rochhun, Vf hans fchulczen hof das rochhun vnnd vleifchezehend vf dreus Bernows 
hof fleifchezehend vnnd das rochhun, vf palmenn helgreffenn hoff rochhun vnd den fleifchezehnd, Jurgen 
Jan ein rochhun, vf Mattis danítorffes hof fleifchozehend vnd das rochhun, vf Simon helgreffenn hof 
fleifchezehend vnd das rochhun, vf diets willigken hof rochhun vnd den fleifchezehend, vf hennig moren 
hof vnd haus fleif(checzehend" vnd rochhun, vf Claus morén hof rochhun vnd fleifchczehend, Item vf 
Brofe Carnieln hof fleifchezehend, rochhun vnd Vl ^K hausezins, vf Claus danftorffen hof fleifchezehend, 
rochhun vnd VI .f hausczins, vf baftian flochowen hof fleifchezehend, IH hüner vnd III -$ hausczins, 
vf andres williken hof III huner, fleifchezehend vnd III 3 hausezins, mehr vf Simon damms hof lir 
huner, Ill .£ hausczins vnnd den vleifchezehend, vf mertten mullers hof fleifchezehend, rochhun vnd 
III .£ hausczius, vf arnt damms hof III .£ hausczins, ein rochhun vnd den fleifchezehend, Alles In 
vnferm Stedlein priczerbe, wie obfteht, Mehr eine wiefe der bernwinckel gnant, bei demfelbigen 
Stedlein gelegenn, IN aber dem Rath dofelbtt vf widerlofung vorpfendet vor VII fchog an reinifchen 
golde, Solche obgefchrieben alle vnd iezliche gutter, czehend, ezinfe vnd nutzung, wie die Inn gemein 
vnd fonderlich In diefem brieffe vorczeichent,: Reichen, leien, beftettigen wir den benanten rofenberg 
vnd Irn menlich rechten leibs lehn erben, In und mit krafft diefes vnfers offenn brienes, als wie wit 

$aupttbeit I. ®b, VII 61 


482 


inen daran von rechtswegen czuuorreichen fchuldig, haben auch darauf geburliche eid lehnpflicht genomen, 
vns und vnfern nachkommen getreu vnd gewerttig czu fein und diefe lehn vnd gutter nach lehnsrecht 
vnd gewonheit getreulich. zu wordienen, auch alezeit geburliche volge czuthun, vnd folche gutter gerug- 
lich czu gebrauchen, dennoch vns vnd meniglich an feinen beweislich rechten vnfchedelich. Des czu 
rechter orkund mit vnán furfüichen anhangenden Ingehegel befiegelt vnd geben vf eziefar, Montags 
nach Bartholomey Im XVe, vnd L'^ Jare, 


9tad) dem Kurm. Behns-Eopiatbuche bes K. Geh. Kab.⸗Archives IX, 35. 


XIX. Biſchof Joachim von Brandenburg beleiht Jacob vom Rochow auf Zolchow und feine 
?ebnáerben mit der Feldmark Mollendorf und mit Hebungen aus dem Städtchen Kebin, 
i am 1. Sept. 1551. 


Von Gotts ghaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, herczog czu Munfter- 
bergk in Slefien ezur olffen graue czu glacz, Bekennen vnd thun kund ofentlich inn und mit diefem 
vnferm offnen brieue, fur vns, vnfer nachkomenn Bifchoue vnd fonft allermenniglich, die in fehen oder 
horn lefen, das wir dem Ernveften vnferm lieben getreuen Jacob von Rochow, vim czolchow 
Erbgefeffeo, vnd feineg menlichen leibs lehns erben die -dorffiette. mollendorff fampt den agker, 
fchefferein, fo er darauf gebavet, die gancze heide hoher vnd nider holcze mit aller nutzungen, bufchen, 
weiden, viehtriefiten, wiefewachs vnd alle andere grefingen, gebruchung, oberft vnd niderft gerichte vnd 
alle nutzung, die er darauf noch kunfüg czeit machen vnd bewen wirdet, kan oder mag, item einen 
halben winfpel rogken inn vnferm Stedlin ketzin, vf andres Rieczs hof vnd hufen vnd die berurite 
dorfítette, fo weit vnd breit‘ die inn irer grenez gelegen vnd befloffen ift, mit aller gnadenn vnnd 
gerechtigkeit nichts ausgefehloffenn, Sonder in aller maflen feine vorfarn diefelbe von vnferm vorfarn 
des Stieflts ezu Brandemburgk gehapt, herbracht vnnd genoffen, ozu einem rechten manlehn gereicht 
vnnd gelien, Dargein auch von ime geburliche lehn vnd eidpficht genomen haben, Reichenn vnd leihen 
gedachtenn Jacob vonn Rochow vnd feinen menlichen leibs lehns erben, folche -obgefchrieben lehn 
vnd guit kegeuwertig, In vnd mit krafit ditz briefs Alfo, das er vnd feine rechte leibs lehnerben, die- 
felbigen hinfurder von vns vnd vnüm Stiefft czu Brandemburgk ozu rechten manlehn Inme habenn, 
befiozen, genieffen vnd As fich geburt getreulich verdienen, den lenen auch, fo oft es not, rechte folge 
thun vnd fich domit halten fol, als foleher vnd ander manlehn recht vnd gewonheit il. Wir habenn 
such aus befonderu gnaden den ernveften auch vnfern lieben getreuen Joachim xnd hanfen von 
rochow gebrudere vnd irs vorfturben Bruder feligen Ditterichs vou rochow gelaffen vnmun- 
digen Souen vnd irer allerfeits rechten leibs lehns erben an folchen obgefohrieben lehn vnd 
guttern die geíampt hand gereicht vnd gelien, wie gefampter hand lehnrecht vnnd gewonheitift, Jedoch 
vns, vufern nachkonien vnd menniglichen an feiner beweislichen gerechtigkeit vnfchedlich, die gelampt 
lehnireger fioh auch czu vns fugen vud folcher gefampten hand lehn geburlich volge leiftenn. Des 
€zu waren vrkund haben wir vofer furſtlich inge&egel ann diefen Brief wiffentlich hangen laffen, vnd 
gefchen vnd gebenn im pfarhof vulers Stetbeins priezerbe, Bey fein hanfen von fchir- 
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ftettenn vf gorezke vnd Joachims von Bredow, am tage egidij, mach crifü vwufers hern 
geburt MDLL 
Mach bem Kurmaͤrliſchen EehnssEopialbuche bes K. Geb. Aab.»Archivs IX, 37. 


XX. Bifhof Joachim von Brandenburg ertheilt dem Germanus von Gulen die Zufage, daß, 
wenn feine Söhne auch die ihm verlichene Wendemarkfhe Hufe auf der Keginer Feldmark nach 
feinem Zode nicht zu rechter Zeit muthen würden, ſolches ihnen — fein folle, 
am 13. April 1551. 


Von gots gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, herczog czu Munfterberg 
In fchlefien ozur Olffenn Graf czu Glacz, Bekennen vnd thun kund offentlich vor vns vnd vnfer nach- 
kommen, Auch fonft kegen Jedermenniglich. Als wir heut dato vuferm lieben getrewen Germanufen 
von gulen di wendemarckifche hufe im keczinifchen felde gelegen, guediglichen czu lehn 
geliehen vnnd berurtter Germanus von gulen feinen Son Matthiefen mit czur ftette gehapt vnd 
fich beclagt das ehr mit altter vnd fchwachheit beladen vnd numehr des fcheidens aus difem Jammer- 
thal nach dem willen des Almechtigen teglich gewertig fein mufte, vnd aber die andere feine Sone 
lich an frembden vnd weit abgelegenen’ ortten enthieltten, auch nit eigentlich wufte, wo di alle vf den 
fal, do er mit tode abgehn wurde, anczutreffen weren, Das fie alfo dis lehn cza rechter geburlicher 
ezeit nit fuchen oder empfahn kontten, Mit vnderthenigen fleiffiger bitte, Wir mochten gedachten feinen 
fon Matthieflen vor fich vnd im namen feiner abwefenden Bruder folche lehn alfo fort auch vor- 
leyhen, domit fie alfo vngefart pleiben mochten. Vnnd ob wir wol folchenn feinen fuchen gnediglich 
ezu ruben geneigt gewefen, So haben wir doch aus Rath vnferer Reihe befunden, Das es bei feinem 
leben nit gefcheen kondte, Vnd dennoch gleichwol gedachten Germanus von gulen gnediglich vor- 
fprochen vnd czugefagt, wo er den lauf der Natur mit dem totlichen hinfcheiden fchlieffenn vnd feine 
abwefende Sone di lehn im Jars frift, wie lehnsrecht vnd gewonlich, nit fuchen oder empfahn wurden, . 
Das inen folchs an Ihrer lehnsgerechtigkeit vnfchedlich oder vnabbruchig fein folle, vnd wir nichts 
deftowenig den andern kegenwerttigen feinen Sonen an Ihre fiat die lehn vorleihen wollen, Doch das 
lp hernach fobslde oder wen fie Inlendifch komen den lehnen geburliche volge thun follen, wie wir 
dan gedachts germanus von gulen Sonen vf folchen fal vor vns vnd vnfer nachkomen aus fon- 
dern gnaden folchs allenthalben alfo wie obftet hiemit-in krafft vnd macht dis briefs voríprechen vnd 
ezufagen, Alles fonder geferde vnd argelift Urkundlich mit vnferm Seeret hienach befiegelt vnd ge- 
fchen vnd geben czu Brandemburg, In vnferm Bifchoflichen hofe, Montags nach dem Sontag miferi- 
eordias dei, Anno nach Chrift vnfers hern geburt taufent funfhundert vnd im Lie, 


Mach dem Kurwärf, Lehns-Eopialbuche des R. Geh. Kab.Archivs IX, 72. 
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XXI Sifóof Joachim ſchreibt an das Domftift gu Brandenburg, wegen ber den ju Ketzin 
tefibirenben Fürſten bon. Anhalt für bie Dauer ihres Aufenthalts zu verflattenben Heinen Fiſcherei, 
am 15. 9tuguft 1552. 


: V. G, G.. Joachim, Biffchoff züe Brandenburgk, Hertzogk zue Munfterbergk, — 
Vons feindt, geitern zwey fchreiben von euch an vnns aufsgangen zukommen — vnd fouiel die Fi- 
fcherey mitt dem Strohgarn, fo die Hochgeborne furften vnfere freundliche liebe Jungen Vettern die 
Furften von Anhaltt etc, zue Ketzin, do fie itziger zeitt furm fterben jhre enthaltung haben, 
thun laffen follen belanget, "Wollen wir euch gnediger meynung nicht vorhalten, das vns I. L. 
durch einen vnfer diener mit namen Liepitzki, do I, L. vngeuerlich ein achtt tage alda gewefen, der' 
halben freundlich anlaugen laffen, darauff wir L L. zur antwort gegeben, das die wafer dafelbfi nicht 
vns, fondern euch zuftunden vnd hetten allein folche fifcherey vor vns in vnferm perfonlichen aldo- 
feyn. — Dorumb wollen wir nicht zweiffeln, Ihr werdett hierinne mitt I, L. noch eine kleine Zeitt 
zufrieden fein vnnd alfo vns zue fondern gefallen gutten willen beweifen, dann L L. keine lange Zeit 
aldo fein werden, Wir gleuben auch nicht, folch Fifchenn fo hartt getrieben, wie Ihr woll berichtet 
oder fo etwas wichtiges oder fchetziges fey, dieweill L L. mitt wenig Leuten aldo fein —. Datum vf 
Ziefar, am tage Affumptionis Marie Anno etc. LII. : 


Nach einem Eopialbuche des SSrantenburger. Domfliftes. 





XXI. Bifchöfliche Verfiherung für das Domcapitel über die den zu Kegin tefibirenben Fürſten 
zu Anhalt eingeriumte Nutzung der Filcherei in der Havel, vom 27. Nov. 1554, 


Von gots gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, Bekennen hiemit vor vns, 
wnfer nachkommen Bifchoffe czu Brandemburg vnd fonft jedermeniglich, den difer vnfer offen brief 
furkumpt fehen oder horen lefen. Nachdem wir vf freundlich anfuchen der hochgebornen furften vu- 
ferer freundliche lieuen vettern hern Carln, Joachim, Ernften vnd Bernhartt gebruder, furften 
czu anhalt, in vorgangene peítilencz ezeit, lo im lande czu anhalt an allen ortern gefiandenn, nach- 
gegeben das S. L. vnfer behaufung im ftiefft Brandenburgk keczin gnant, denfelhen vnfern vettern 
haben eingethan vnnd fich I. L. an fifeherei dofelbft nit haben enthalten mugen, Als haben wir di wir- 
digen Erntveflen vnd achtbarn Ern probft, dechand, fenior vnd gemeine Capittel vnfer Kirchen czu 
Brandemburgk vnfern andechtigen vnd lieuen getreuen bitlich vnd precario vormocht, das fie vmb pillige 
widerftattung, di wir des Capittels garneleutten der nutezung halben gethan, gewilliget habenn, das di 
furften von anhalt obgnant czu ihrer notturfft in des Capittels wafTern dofelbft in der hauel neben 


Keczin haben fifchen mugen: weil dan folchs vns czu fonderlichen gefallen «f dismal eingereumet, : 


wollen wir das folche czulaffung hinfurder dem Capittel vnuorfenglich fein fol. Auch bei vnfer Regirung 
vnd vnfer nachkomen kein eingang hinfurder anderen dergleichen czuczulaffen geberen fol, getreulich 
vnd vngeferlich, vrkundlich mit vnferm bifoflichen Secret befiegelt vnd geben vf cziefar, nach Chrifti 
vnfers lieuen hern vnd feligmachers geburtt MDLIV, Dinftags nach Catharine. 


Nach bem Kurm, Lehns-Coplalbuche des K. Geb, Kab.⸗Archive IX, 58, 
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XXII Biſchof Joachim von Brandenburg beleipt bie von odjot mit 9tennfaufen und Bamme, 
‚fo wie mit Hebungen in Fercheſar, Föhrde und Prigerbe, am 26. Aug. 1555. 


- Von gotts gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburg, herozog ezu Munfterberg 
in Slefien czür olffen graue czu glacz, Bekennen fur vns, vnfer nachkomend Bifchoue czu Brandem- 
burg vnd fonft allermeniglich, die diefen vnfern offen brief fehen oder horen leffen, Das wir den wir- 
digen, Erbarn vnd veften vnfin lieben getrenen Ern. Niclas von lochow, thumbher czu halber- 
ftad, Arntten ezu Rathenow, ltem arntten, Balczern, Criftof, Jurgen, konen, thomas, 
Cafpar, ludwigen, Criftoff vnd melchern, gebruder vnd vettern, alle die lochowen gnant 
ezu Nenhufen vnd.bamme erbgefeffen vnd Irn rechten menlichen leibs lehns erben umb manigfaltig 
getreuen dienft willen, vnfern vorfarn getreulich geleift auch hinfurder' vns vnd vnfern nachkomen thun 
konnen vnd mogen auch follen vnd wollen, czu rechten manslehn gereicht, gelien vnd beftettigt haben 
Alle vnnd igliche Ire lehn vnnd gutter, wie die von vnfim Stiefft Brandemburg czu lehn ruren, Vnd 
bis daher von Iren voreltern vnd inen befeffen vnd gnoffen, Nemlich die beide dorffer Nenhufen 
vnd bamme mit allen gnaden vnd gerechtigkeitten, fo von Alters daczu gehort, an dieníten, pachten, 
ezinfen, ackern, holezungen, bufchen, geftaden, grefingen, waflern, fifchereien, weiden, Jagtenn, Item 
lll horfte am luge bei Nenhufen gelegen, Nemlich den kinhorft, fteinhorft vnd eichorft, vnd 
in aller maffen diefelbigen dorffer ire voreltern bishero Ingehapt, befeffen vnd genoffen, nichts ausge- 
nomen, mit vberften vnd fiedeften gerichten auch beider dorff kirchlehne, mehr in vnfin Dorffe ver- 
gefer vf des fchulezen achim bafekowen hof vnnd hufenn IV fch. rogken vnd IV ích. gerften, vf 
peter beckmans hof vnd hufen Vlll fch. rogken, acht fcheffel gerften vnd VIII! fcheffel hauern, vflencze 
Surings hof vnd hufen VIII fcheffel rogken, VII fch. gerften vnd VIII (ch, hauern, vf Simon lang hof 
vnd bufen Vlll fch. rogken vnd VIII fch. hauern vnd vf Claus Arnts hof vnd hufen VIII fch, rogken 
vnd Vill fch. hauern, Im dorffe Forde vf Michel fchumen hof vnd hufen Ill fch. rogken vnnd lll fch. 
haffern vnnd inn vnferm Stedlein priczerbe bei den groffen garnleutten Jerlich ein ezuber hecht. 
Solche alle vnd igliche obgefchriebenn lehn vnd gutter Reichen, leihen vnd Confirmirn wir obgnantten 
lochowen, gebrudere vnd vettern, vnd irn menlich leibs lehn erben, In vnd mit krafft dicz brieues, 
Jedoch vns an vnfe vnd mehiglichen an feinen beweislichenn rechten vnfchedelich, Sie auch hinfurder 
folche gutter von vnferm Stiefit Brandemburg haben, halten vnd fo oft die czu falle komen. empfahen 
vnd geburliche volge vnd pflicht, wie vns geleift, thun, auch getreulich vordienen follen,. Des czu 
rechter Vrkund mit vnferm furfilichen anhangenden Ingeliegel wiffentlich befiegelt vnd geben vf cziefar, 
Montags nach Bartelmey Im XV“, vnd LV'** Jare. 


Mac; bem Surmürf, £ené-Gopialbudye des K. Gef. KabrNrdhives IX, 48, 


XXIV. Melchior Schaf (Schafgetih) Hauptmann auf Ziefar, bekundet in des Bifhofs Namen, 
den . Mathias Speifer mit dem Sculzengerichte im Städtchen Prigerbe beliehen zu baben, 
am 27, Nov. 1569, 


Ich Melchior fcaff, hauptmann vff Ziefar, Bekenne mit diefer offen fchrift, Das ich jm 
Nhamen M, g. h. des Bifchoffen Zu Brandemburgk Mathiafen Speifer vor im vnnd feinen vnmun- 
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digen Bruder das Schulezengerichte im Stettlin Pritzerbe gereicht vnd geliehen babe. Daruff ich 
Ime diefen fchein bis Zu empfahung des Lebnbrieffs gebenn, vnnd ehr hatt hiruff die Lehnpflicht ge- 
leitet, Vnnd die Lehnvhar als funf gulden entrichtet. Vrkuntlich mein pitezfchaft hirunden vfgedrucket 
vnnd mit eigener handt vnnderfchriebenn vnd gefcheen Ziefar, Montags nach Catharine Anno etc. LIX. 


Mach dem Sturmárf, Lehnscopialbuche bes K. Geh Kab⸗Atchlveg IX, 78. 


XXV. Kurfücft Joachim Friedrich erneuet dem Städtchen Pritzerbe nach erlittener Feucrsbrunft 
feine Privilegien, am 14. Febr. 1601. 


Von Gottes gnaden Wir Joachim Friederich, Marggraff zue Brandenburgk, des 
Heyl. Röm. Reichs Ertz Cämmerer vndt Churfürft, in Preufzen, zue Stettin, Pommern, der Caffuben, 
Wenden vndt in Schlefien zue Croffen Hertzogk, Burggrafi zue Nürnberg * vnd Fürft zue Rugen, Be- 
kennen vndt thuen Kundt offenddich mit diefem brieffe vor vns, vnfere Erben vndt nachkommende 
Marggraffen vndt Churfurften zu Brandenburgk, auch fonfien Kegen Jedermannigklich, Das vns vnfere 
Liebe getrewen Burgermeifter, Rahtmanen vnd gantze gemeine des Stadtleins Pritzerbe, baldt bei 
eingangk vnfer Churfurfüichen Regierungk, vnd nun itzo abermahls vnterthänigft mit wehemuet haben 
vorbringeen lofzen, wie das in erlittenem ihrem Kundtbahren Brandtfchaden, ihnen nicht allein Haufz 
vndt Hoeff in grundt vertorben, fondern auch alle ihre alte vndt newe privilegia vndt andere gemeine 
Freyheitsbrieffe gantz vndt gar mit auffgangen. Weill ilinen aber nicht anders bewuft, denn das in vn- 
ferın Cantzley buchern davon noch wahre abfchrifften regiftriret befindtlichen, Haben fie dabey gantz 
vleifzigklichen in vnterthänigkeit follieitiret, wir möchten in gnaden geruhen, ihnen als armen vertorbenen 
Leutten die gnade zu erzeigen, wafz etwa an Verträge oder andern delz Stedtleins Pritzerbe be- 
freyungs brieffen, in den Alten Regiftraturen verhanden, auffuchen zue laffen, vndt ihnen diefelbe denovo 
nachmahls mit zuetheilen vndt zue Confirmiren, Wan wirs dan dahin erachtet, dafz billich mit ihnen 
ein mitleiden zuetragen, Auch nicht vnziemblich oder vnverandtwordtlich fein könte, da wir ihnen hier- 
inne wilfahreten, zuemahle weil nichtes etwas oder praeiudicirliches damit auf die baene gebracht, Son- 
dern ihnen allein dasjehnige dadurch bekennet vndt gegönnet wirdt, was fie albereit hiebevorn in 
vorflofenen Jahren bey den Vorfahren befuget, vnd delen fonder Zweyfell allewege bifz anhero im 
gebrauch vndt poffeífion gewefen, vnd ift (olchem nach von vns darauf gebetener maafzen vorordnung 
befchehn, vnd in vnferm Cantzley Copial fub num. 46, pag. 67, 68 vnd 69 vornemblich ‚ein, b ieff die 
Fifcherey vf der Bahuizfehen Havell betreffende gefunden worden wie derfelbe von wordlen zue 
wordten hernach folge. Von Gottes gnaden Wir Joachim, Bifchoff zue Brandenburgk (ift 
eine Beltätigung der Urkunden von 1492), — befiegelt vndt geben auf Ziefar Anno ete MDLV. 
Vnd wirde ferner darauf angefehen ihre auderweit gantz gehorfahme vleiflige bitte, So haben wir fol- 
chen Alten vertragk ia diefe Kegenwertige ware form bringen, vnd ihnen dar e 3 efe vnfere 
Confirmation vnd beftettigung daruber gnädigft verfertigen vnd mittheilen lafzen, Vndt wir der Landes- 
fürft Confirmiren vndt beftetügen ihnen folche alte vertragk allenthalben, wie diefelbe im buchftaben 
lautet vndt fo weit lie noch an itzo derfelben gerechtigkeiten, fo darinnen begriffen, in gerubigklichen 
vnítreitigen beliz, nutz vodt gebrauch [ein. Wollen fie auch der befugung nach jeder Zeit darbey 
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gebuhrlich fehützen vndt handthaben, Jedoch vnfz vndt der Herfchafft an vnfer auch foni männigklich 
an feinem Rechte ohne fchaden Trewlich fonder gefehrde. Vhrkundtlich mit vnferm anhangenden In- 
fiegel befiegelt, vndt geben zue Cölln an der Sprewe den 14. Februarii nach Chrifti vnfers lieben 
Herrn einigen Erlöfers vndt Sehligmachers geburt im fechfzzehen hunderíten vndt Erften Jahre. 


Nach einer Eopie, 


XXVI, Bifitationsprotofolle über Sepin und andere Havelländifhe Orte der Umgegent, bon 
bem Jahre 1541. 


Ketzin, Collatores das Capitiel zw Brandenburg, Hat fich der jtzige Pfarrer Er Gorg 
holtzendorff beclagt, das er in feinen anziehen die Pfar abgebrandt befunden, IR derhalb den Leut- 
ten alhie vnd jm Filial zw Baretz beuollen, jme die erbauen zu helfen (weil aber folchs noch nicht 
gefohehen, So ift den Leuthen auferlegt, das fie fich derwegen mit dem Pfarrer vertragen follen). 
Weill dan difer Pfarrer alfo von Newem das Pfarhaws erpauen, vnd wie er antzeigt [ich in nicht zu 
kleine fchulde vnd muhe ftecken mus, Ift bereth, das wo er jn vier Jharn den Negften mit tode vor- 
fallen wurde ader abziehen mußte, das alsdann der volgende Pfarrer jn die Schulde, welche difer ſolehs 
gebeuds halben gemacht, treten vnd daruber gemelttem jtzigem Pfarrer ader feinem Weibe funfizig gul- 
den zuuoraus geben folt. Gehürn zw.difer Pfar IV hufen, hat IV wifen, hat I Pfd. Bethwachs, hat 
den kornzehendt, hat bei CC Communicanten (den vierzeiten pfennig) hat I Filial zw Baretz, hat 
l fchilling von I Leiche, von einer Braut Ader Sechswocherin einzuleitten I grofchen. Wiewoll der 
ltzige Pfarrer nichts pro Inuentario befunden, So hat er doch den Vifitatoren vorwilligt, wo er die 
píarr VI Jarlang den negften haltten wurde; Alsdan I w. korus, I tifch, ftul vnd Penck pro Inventario 
darin zuuorlaffen, So haben die Leute alhie fampt den zugehorigen filial vorwilligt, VI zinen kandel 
vnd VI zinen íchuffel vnd II Spanbette In die Pfar zu zeugen, das foll ftets pro Inventario darjn blei- 
ben (vnd weil diefer pfarrer jan die pfarre pro Inuentario nichts befunden vnnd die pfarre von Newen 
erbawet, Ift jme das Inuentarium auf ein halben winfpel erleiehtert, alfo das er auf fein abfierben oder 
abtziehen bei der pfare I Wípl. korns alleine und dan I tifch, ftuel vnd Bänke verlaffen folle, actum 
Nawen in fecunda vifitatione); Kufter Hat ein kufterhaufz, hat | gute wien, hat das fehfl. korn jerlich 
46 (chil, hat Oftereyer, hat Ill Brot aus jdes hufners haus | vnd Coffetten ll Brott, Auch jdes virtel 
jhars aus eins huffners haus | .$ und Cofetten II .£, hat IV .& von einer Leich, Desgleiehen von einer 
Braut vnd Sechswocherin einzuleitten, Kirche Hat Ill Kelch, |i paten, 1 Monítrantz Kupffern vnd 
| viaticum Silbern, hat zwei (4) ftuck Lands (konnen die mit 15 fehfl. befehen wan die befeht werden) 
Dauon jerlich ll fchock zins, hat I fl. von der Fifcherei, (Item hatt noch 124 gr. von ettlichen leuthen 
von der Fifcherey vnd den vierzeiten .£) hat bej VI fchock Barfchafft In difer Kirchen ift auch 
I Lehen gelegen Nicolai genant, IR de collatione des Rats in Ketzio. "Vnd ift der Itzige Pfarrer dar- 
auff Inftituirt, hat jerlich bei V fcock Zinfes (bericht der Pfarrer es habe jtzo 2% (cock). Wiewol 
bericht gefcheen, das es vorhin mher geweft jft, jft den Leutten zw Ketzin beuolhen, den Píarrer an 
folche zinfe zubrengen, Die follen auch hinfort alleweg bei der Pfarre bleiben vnd ein Pfarrer jn der 
wochen des Wercktags ein Predigt dafür thun (dem Pfarrer ift aufferlegt, das er die zinfe treueliche 
einmahnen vnd nicht verkommen laffen folle vnd foll ein Rath zu Ketzin 6 fcock haben, davon jerlich 
30 gr. geben etc.) 
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Baretz, Ift ein filial der Pfarr zw Ketzin, hat | W. Rocken von der Gotshaus hufen, hat 
(unft noch I W. von einer andern hufen (die Mollen hufe genantt), hat | Pfd. Bethwachs, XL fchíl' 
Rocken vnd Gerften, von etlichen Leutten zw Falckenrede, die geben fie von den Stolpifchen hufen. 
Hat der Pfarrer jn difem Dorff den kornzehend vnd vffs dritte Jhar den Fleifchzehendt, hat LX Com- 
municanten, (den viertzeiten pfennig), hat | gr. von einer Leiche vnd andern accidentien wie in der 
mater. Kufter hat fcheffel.Korn von jeder hufen alle quartal ein fchlecht viert, 26 fchfl. vngeferlich, hat 
Oftereyer, von jdem Cöffeten jerlich | grofchen, hatt fonften an accidentien, wie zu ketzin. Kirch hat 
Il kelch, Il paten, 1 filbern viatieum, hat den fleifchzehend vom hirtten. (Item 24 gr. von einer wiefe 
vnd etlichem lande. Item hat noch eine wiefe, giebt jerlich 2 fl, Item noch eine wife gibt 14 gr. 
wans winter fath vnd fiben gr. wans fommer fath ift Item hatt den vier Zeiten pfenning). 

Etzin, Collatores Canonici Brandenburgenfes, hat | Pfarhaus (weil dann die pfarre vbel ver- 
‚wart vnd der pfarrer dorin mit feinem vihe mit gefhar fitzen mufz, So ift den leuthen aufferlegi die 
notturfg zu bawen vnd fich mit dem Pfarrer des ausgelegten gelts halben zu uergleichen). Datzu 
gehorn zwu hufen, hat | kabelwifen, hat | Pfd. Bethwachs aus dem gotshaus, hat den kornzehendt 
Sampt den dritten theil, des Fleifehzehends vnd Rauchhunern, hatt auch den flaxzehendt, den vierzei- 
ten =}, hat ll fchock Communicanten, hat ein Filial zw knobloch, I gr. (12 .$) von einer Leiche 
vnd von einer Sechswocherin vnd Brant einzuleitten 9 .£ Difer Pfarrer hat pro Inventario vff der 
Pfarr befunden || pferd, VI fchock wirdig, 1 wagen, 1 Pílug, I Par eifen, ll grofze vnd Il kleine Lay- 
tern, das wintterkorn vff den hufen befehet, I w. gerften vnd | w, hafer zur Summer Sath: dis alles 
foll er wider pro Inventario vorlaffen, Kufer Hat | kufterheufzlein, ‚Datzu gehern zwen Stucken 
Lands von ll fchfl. fath vnd ein kabel wifen, hat XLIV (46) fehfl, Rocken fcheffelkorn, hat ll Broit 
jerlich aus: jdern haufe, | wurft vnd 1 ,$, hat Oftereyer, | .$ von einer Leiche, von einer Braut ader 
Sechswocherin 2 ,$& Kirch hat | kelch, 1 paten, 1] kupfern Monftrantz, hat Land von VI fchfl. Sath, 
hat I wifen, hat II fleifchzehendt, hat virzeitten pfenning, Hat bei VI fchock fehulde aufftehen (hat zwe 
filucke landes, die howe ftucken genant, kan mit 6 fchfl. befeht werden, Item noch ein fuck jm 
kleinen felde zu 3 fehfl, fath. Item hatt eine wife, gibt 30 gr. wan die jm winter felde ligi, Im 
fommer felde aber gibt fie 21 gr. Item eine kleine wife beim mullen pful gibt 8 gr. Den Fleilch- 
zehendt vff 3 hofen vnd von einem hoff ein Rochhun, Item hatt auch den fleifchzehendt vom Schmidt 
vnd hirten, Item den opfer pfennig). : 

Knobloch, If ein Filial der Pfar zw Etzin, hat lll Pfarhufen, betreibt die felb, hat | Pfd 
Bethwachs aus dem gotshaus, hat den kornzehendt, hat den dritten theil des Fleifchzehends vnd Rauch- 
huner, Item den flax zehendt, hat bei LXX Communieanten vngefehrlich, hat ] gr. von einer Leiche, 
VI. von einleitung einer- Braut vnd Sechswocherin, wie zu Etzin. Kufter hat XXVIII fchil, Rocken 
Scheflelkorn. Soll 30% Seheffel haben, von den pauern 25 vnd von den vorlouffenen hufen 91 fchfl. 
berichten die leuthe vnd kufter, das der kufter zuuor alwegen folche 5$ fcheffel bekohmen habe), hat 
lll Brott, Aus jdem haus I wurft, Ul (2) -£, IV von einer Braut, Leich vnd Sechswecherin einzu- 
leiten, (hatt an allen aceidentalien wie zu Etzin vnd Oftereyer). Kirche hat | kelch, 1 Paten,- | kupf- 
fern Monftrantz, hat Land, dauon jerlich V1 fchfl. Rocken, hat | fl. jerlich (Hatt ein heiligen Man, der 
gibt jerlich wen er den acker befeht 6 fchfl, rocken vnd 4 Pfd. wachs fampt dem fleifchzehendt, Item 
hatt noch ettlich landt, giebt 10 fchü. rocken, wann es aber mit gerften befeht wird, giebt es 9 fchfl, 
Item hatt den mift vnd fleifchzehendt vom fchmidt, Item hatt noch drei endiehen landt Am Bocho- 
wifchen wege, konnen mit 8 fchfl. rocken das erfte Jhar, das ander Jhar aber mit 6 fcheflel gerften 
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vnd 2 fchfl. habern befeth werden, hatt auch den vier zeitten 4 vnd 19 thlr. 37 gr. an ausftehenden 
fchulden vnd barfchafft). ' 

Damme, Ift ein filial der Pfar zu Lipe. Hatt I hoff Darauff wonet ein Pauer, Andres Con- 
radt genandt, gibt dem Pfarrer dauon jerlich I] wfpl. korns halb rogken vnd halb gerften, hat I Pfd. 
Bethwachs, hat | hufen, Ackert der obgemelte Pauer, hatt auch den Dienft, fleifchzehendt vnd Rochhun 
von Ihme, hat fcheffelkorn IE wfpl. IH fchfl. korns an des kornzehends ftadt, hat den dritten theil des 
fleifchzehend vnd drei Rochhuner, geht vff der Reyhe, hat bei LX Communicanten, hat VI fchill. pfen- 
ning pflege, geben die pauern femptlich. Mit einleitung einer Braut ader Sechswocherin vnd einer 
Leiche wirt es gehalten wie zur Lippe. Küfter hat XVI fchfl fcheffelkorn hat an gelde, Wurft 
Oftereiern, einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, wie zw Lipe, Auffgenommen an Brotten hat er 
aus jdem haus III .£ vnnd III Brot (hat auf weinachten I brodt vnd I ,$, auf oftern 1 brodt I .£ vnd 
oftereyer theilt er mit dem pfarrer auf Michaelis I Brodt vnd I .£ aufs jedem haufe). Kirche hat 
I kelch, I paten, I Monftrantz kupffern, hat Land zw einem fchfl. Sath vnd zw ende daran wifen, hat 
den Fleifchzehend von dem herten Jerlich vnd ein Rochhun, hat VI fchock Barfchafft, hatt den virzei- 
ten pfennig (hatt bei 47 fl. barfchaft). 

Kotzen, Collatores die von Stechow zw kotzen, hat I pfarhaus, I Garten, hat kabelwifen 
zwo, hat kabelholtz, hat I Pfd. Bethwachs, hat II hufen, Ackert die felbs, tragen zw gemeinen Jharn 
1X wfpl. korns, hat den kornzehend, hat den dritten theil des Fleifchzends fampt den Rauchhunern, . 
bat bei CC Communicanten, VI gr. von einer Leiche, hat I fchill. von einleitong einer Braut ader 
Sechswocherin, 1 gr. von aufpieten einer braut. Difer Pfarrer hat in feinem anzihen zum Inventario 
nichts befunden, dan allein die hufen mit der winteríath befeet, hat auch funft an der pfar vil gebeffert, 
foll es wider alfo vorlaffen. Küfter hat-I kufterheufflein dartzu gehert I wifen, hat kabelholtz, hat 
XL fchfl. korns fcheffelkorn. Hat von einleitung einer Braut oder Sechswocherin IV .$. vnd von einer 
Leiche 2 .$. Hat Oftereyer vnd aus jdem haufe des Jhars Ill Brott vnd I wurft vnd |l .£ Kirch hat 
I kelch, I paten, I kupfern Monfirantz, hat II fehfl. korns vom kirchen Lande hat wifen vffm hufffchlag, 
die hat der heilige man, hat IV fl. an Barfchafft (er wird auch von,den ftechowen jm dinfte gehal- 
ten, welches nicht mehr foll gefchehen vnd ift den ftechowen jn kotzen defhalben gefchrieben). 

Stechaw, Collatores die Stechow allhie whonend, hat I Pfarhaus, ein garten dohinder, hat 
I wifen zu drittehalb fuder hew, hat frei holtz, difs wollen die Junckher jtzo dem pfarrer nit vorgun- 
nen (darumb der fifcol wider (ie procediren foll) hat I Pfd. Bethwachs, hat 3 pfarhufen (hatt auff dem 
lande dranfee genandt vir enden land) Ackert diefelbe, hat den korn zehendt, hat den dritten theil 
des Fleifchzehends vnd Rochhunere, hat bej LX Communicanten, hat I filial zw hohen vergefer, 
hat I fchill. von einer Leiche, von einleitung einer Braut vnd Sechfwocherin VI ,$ I Maltzeit, Difer 
Pfarrer Er Gorg Lamprecht (Bendikes knobloch) hat jn der Pfarr pro Inventario befunden I ka- 
ften, ein groffer Spinth, II zinen kandel, XVI fchü, befehet zur wintler(ath, das foll er wider pro In- 
ventario vorlaffen. Kufter hat ein kufterheufflein, datzu gehort ein klein wifflein, hat 31 fchfl. Rocken 
fcheffelkorn von jeder huf Ein fchfl, thut 31 fchf. hat IV Brot aus jdem haufs jerlich, I worft, II .$, 
bat Oftereyer von jder huff, IV (8) ,£ von einer Leiche Braut vnd Sechswocherin fampt der Maltzeit, 
von teufen die molzeit oder Il grofchen. Kirche hat I kelch, I paten, I Monftrantz kupffern vorguldt, 
hat XX gr. zins vom heiligen Landt hat Ill fl. Barfchafft, hatt auch ettlich. heilig landt als ein bereide 
beim fenne, hatt jtzo drewes hindenburgk jnne, gibt dauon nicht mehr als 10 gr. jerlich und 6 gr. 
von den Enden zu Dranfe. Thomas Rule giebt 4 gr. von 2 enden landes, Item hat noch ein ftück 
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vnter dem berge, gibt dauon 14 gr. hans Confün jerlich 10 gr. von zwen ftucken landes, Jories 
Mewes von dem heiligen landt zu Dranfe jerlich 6 gr. Weil das gotshaus falt bawfellig vnd wenig 
einkommens vnd die Zinfe von dem heiligen lande gar zu gering vnd das landt weit hoher aufgethan 
werden kan, fo Ift dem Pfarher und leuten beuohlen, das fie die ftucken wiedervmb vmb geburliche 
Pacht eder Zinfe aufthun follen, vnd do die Itzige befitzer dauon was billich nicht geben wollen, 
einem andern einthun, denn man den Patronen nicht kan nachgeben, das fie das gotshaus Landt jres 
gefallens der kirchen zu fchaden vnd juen zum beften aufzthun vnd zu den hofen perpetuiren follen, 

Hoen Vergefer, Ht em Filial der Pfar zw Stechow, hat I Coffetten hoff, gibt dem Pfarrer 
16 gr, thut auch vir ader fünff tag diaft, zinft V huner, ‚hat die Pfar alhie zwu Pfarhufen, dauon hat 
der pfarrer jerlich. XIV (20) fchfl. korns, hat I wifen zw ende des huflichlags, hat am korn und 
Fleifehzehend, an Leichgelt, einleitung wie zu Stechow, hat bej LX Communicasten, Kufter hat 
XVII] fch. korns, hat an Rrotten, Oftereyern, Wurfen vnd andern wie zw Stechow (Bekomt auch 
die 4 brode 3 .$, wurft vnd eyer, do doch die von Stechow jine nicht mehr als 3 brode geben 
wollen). Kirch hat 1 kelch, I paten, I Monftranz kupffern, hat XII gr. vom heiligen Landt, mufz auch 
brodt und wein halten, der das landt jn hatt, hat tafelgelth, hat fifcherey jn zweien Lachen, Dauon 
bat die kirche I tunnen Bier, (die eine lacke vnd fifcherei ift vordorwen, bekommen nur i thonne 
bier) hatt noch 10 fchaff, Auch 2 ftocke bienen, 

Nenhaufen, Collatores die Lochoweu alhie wonhaßt, hat 1 Pfarhaus, datzu gehorn ll hufen, 
zw ende wilzwachs, auch ein garten auff den huffen, hat kabelholtz, I Pfd. Bethwachs, hat den korn- 
zehendt fampt dem dritten theil des Fleifchzehends, hatt den vierzeiten pfennig, hat bei CC Communi» 
canten, hat I gr. (I fchill.) von einer Leiche, VI (4) 4 von Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, 
von teuff molzeit oder | fchilling. Difer Pfarrer hat jn der Pfar nichts pro Inventario befunden, dan 
allein 24 mandel rogken zur Wintterfath auff dem felde, Soll es wider alío vorlaffen, hatt ofiereyer 
noch jedefa vormogen. Kulter hat 1 kufterheufzlein, hatt | garten dauor moht er dem Junckern jerlig 
4 huner geben, weil fie diffen garten zur kufterei gelegt, hat LVI (44) fchfl. Rocken (cheffelkorn, hat 
jerlich aus jdem haus Hl Brot, 1 Wurft, 1 5 Sampt den Oftereyern, hat IV (6) 4 von einer Leich, 
Brant vnd Sechswocherin fampt der Maltzeit, Kirche hat II kelch, | paten, l Monftrantz ülbern mit 
einem kupffern fulz, (Efz haben die Vifitatores angefehen, das die Monfirantz mit rath der Patronen 
vorkauft vnd. dem gotshaus zum beften moge angelegt werden) hat 10 fchefel korus vom heiligen 
Land, l| Pfd. wachs von einer Wifen, hat den zehend vber den heiligen man, hat IX fl, an Barfchafften 
(diffe wiele haben die junckern zu fich genommen, die weil groffer gemacht vnd aufzgerodt, aber 
etzlich jar nichts geben, weil dan die gantze wifhe vnd zoweit vizgerodt zum heiligen Gotízhaufe ge- 
hort vnd Junckern keine pacht etzliche jar gegeben, follen fie hinfuro von der wifhe abftehen vnd die 
vnkoften delz rodenfz vor diefe pacht abrechnen vnd dem Gotfzhaus die wifche nun abtretten oder 
jme hinfure geburlige pechte oder zinfe dauor geben: do efz ober nit gefcheg, zol der fifeal jahaltlz 
der gedruckten ordnung wider zie verlharen) hatt auch den vier zeiten pfenning. 

Wamme (Bamme), Collatores die Lochow, hat | Pfarhaus, Datzu gehern ]ll hufen wifen 
Zw ende daran, (hat ein klein gertelein bei der fchmide) Hat kabelholtz, hat | Pfd. Bethwachs, (hatt 
auch Ein Cofläten hoff mit aller gerechtigkeit) hat den kornzehend, Auch den Fleifchzehend, fampt den 
Rochhunern vmfz dritte Jahr, hat ein filial zw Greniuk, hat Vll Mandel Communicanten, die geben 
den virzeiten pfennig, Hat ]| gr. von einer Leiche, Vl .£ von einleitung einer Sechswocherin vnd 
Braut, die braut dreimal auffzubieten 2 fchilling, hatt oltereyer nach jedefz vormogen. (Differ pfarrer 
hatt nichifz pro Inuentario funden, alleine die drei hufen mit der winderfath befehet, dafz fol auch 
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widerumb alfo von jme verloffen werden). Kufter hat | kufterheufzlein, hatt anch kabelholtz doch 
mit der lewte willen nicht ans recht, Hat XXXIII fchfl. fcheffelkorn, hat Oftereier, hat alle Jhar aus 
jdem haus U brot, | wurft, | .£ hat IV (12) 4 von einer Leiche, Sechswocherin vnd Brautt fampt 
der Maltzeit. Kirche hat 1 keleh, | paten, ll (Ein) Monftrantz kupffern, hat VI fchfl. korn vom hei- 
ligen Landt (wan aber am Elfzholz hrach ift, gibt es & fchfL) fampt dem Fleifchzehend vnd lll Pfd. 
Wachs, hat Vlll fchü. Rocken jerlich, haben die Lochouen datzu verfetzt (bekommen es von dem 
muller zu Bamme) hatt auch den vierzeiten „£ vnd 2 gr. von des krugers kolhoff auff omnium fan- 
ctorum 45 fehilling, IN das Capitel zu Brandenburg dem gotshaus fchuldig, welche fie durch jren 
Secretarius fordern laffen, follen deswegen dem gotshaus Ein fchein daruber geben vnd vorzinfen, hat 
bei 19 Thlr. barfchafft, 

Rofkow, Collatores das Clofier zw Spandow, (vnfer gnediger herr), hat ein Pfarhaus, welchs 
der pfarrer faft felher bauet (nu follen fich der wegen die leuthe mit jhme der anffgewanden unkoften 
halben vortragen) hat ein kolgartten, hat ll Pfd. Bethwachs aus dem gotshaus, hat l Pfarhufen, betreibt 

fie der juge Pfarrer Er Bartholmes Runge felbs, hat den zehend vber die pauerhufen, aber nicht vber . 
die freie hufen, die Citonifchen genant: die Vríach it, das fich bishere nhun vber vil Jange Jhar 
ein pfarrer alleweg vorfchreiben muffen, Das er den zehend dauon nicht nhemen woltte, wie fich dan 
der jtzige Pfarrer auch gethan. Es hatt auch der Pfarrer den zehenden von den Niewitzfchen 
hufen zu Porne, hat den dritten theil des fleifchzehends vber die Pauérn aldo, hat bei CX Xll Com- 
. municanten den vier zeiten -$ hat | gr. von einer Leiche (Xll .£) Difer Pfarrer hat jn der pfar zum 
Inventario nichts befunden. Weil er aber das Pfarhaus, wie obgefatzt, erbauet, hat er vorwilligt, daf- 
felbig gebeude zum Inyentario zu uorlaffen, So wollen die Leutte darein zeugen Vl zinen kandel, 
Xl zinen fchuffell vnd ll Spanbette, Soll alfa alles pro Inuentario bei der Pfarr bleiben (hatt nichts 
mehr pro Inuentario befunden dan die hufe befeht vnd 2 fpanbetten). Kufter hat ein kufterheufzlein, 
Datzu gehort Land von lll virtel gerften Sath, hat 1 wifen etwa von lll fuder hew, hat jdes quartal 
1X (chfü. Rocken, hat IV (VT) .£ von einer Leiche, hat Oftereyer von jder hufen Vll Ayer, hat I Brot 
vnd l .$ von jdem haufe vff Johannis 1 »£ vff Michaelis Aber vff weinachten gibt jder huffner | Brot, 
l wurft, (hatt jerlich aus jedem haus 4 brodt vnd bey jedem brodt I .£ vff weihnachten aber geben 
die huffner dor | wurft). Kirche hat l kelch, | Paten. Hat I ülbern Monftrantz, die haben die von 
Bredow zw Bredow gefeffen, hat 1 kupffern viaticum. Hat die kirche die Monftrantz gezeugt, hat 
VII fchfl. pacht von: Gotshaus Man (gibt auch 12 gr. von den wifch vnd haffelwerder) hat Vlll fchfl. 
korns von einem Pauern Platow genant, gibt jtzo Andres Gorre, hat ll Pfd. wachs von einer wifen, 
die zur kirchen gehortt, hat Il. Pfd, wachs von einem ftege, gibt ein pauer hans (peter) hunike genant, 
hat ll ftock Bienen, (Item hat noch ein Wifen, die zinft jerlich Xll gr., gibt Georgen von Bredow) 
U gr. von der fifcherei, Item 4 gr. noch von einer wiefen gibt Andres Thoves 4 Pfd. wachs gibt 
George Grantoy 4 Pfd. wachs von der klóthen hofe, I Píd. wachs von 2 ftucken jm binnen feldt, 
item den vierzeiten ,$ Item ettliche ausftehende fchulde Inhalts des gotshausregifters.) 

Weferam, Collator der Bifchoff zw Brandenburg (vnfer guedigfter herr) wirdet jtzo 
durch den Pfarrer zw Rofzkow Courirt, hat jtzo kein Pfarhaus Sunder ift eingefallen, datzu gehern 
U hufen vnd zw Ende derfelben wifenwachs xfgm hufffchlag, betreibt der jtzige pfarrer die hufen felbs, 
hat jerlich I Pfd. betwachs, hat den kornzehendt, hat den dritten theil des Fleifchzehends, hat bei 
LXXI Communicanten (auch den vierzeiten ,j.) hat ein Filial zu Lunow hat 1 gr. Leichgelth (12 4f) 
Kufter hat 1 kufterheufzlein aldo gehabt, ift abgebrandt, hat | wifen von IV ader V fuder hew, hat an 
gelde, Biroth vnd wurft wie zw Rofzkow, hat das fcheflelkorn Ein winfpel und Xl fchfL, lat IV. .£ 
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von einer Leiche (hatt jerlich 69 brodt vnd von jedem huffaer 1 wurft, von den Coffaten aber jeder 
jerlich IV ,$ hatt auch Oftereyer). Kirche Hat | kelch, 1 Patein, I Monftrantz Kupfern, hat Land 
dauon gefallen jerlich XVIII gr. zins, hat | wifen zinlz jerlich XIV (16) gr. vnd funft noch von einer 
wifen 1X gr. (gibt pafche Stabeman jtem gibt.auch 4 Pfd. wachs) ynd noch l| wifen, Dauon jerlich 


IV Pfd. Wachs, hat den virzeitten Pfennig, hat vngeuerlich ll fl Barfchafit (jtem noch 24 gr. von - 


einem Lendichen und wifen.) ; 

Lunow, If ein filial der Pfar zw Weferam, hat ll Pfarhufen, die betreibt Itzo Erthman 
klode dis dorfis herr, gibt dem Pfarrer jerlich 1 wfpl. allerlei korns dauon, hat l| Pfd. bethwachs aus 
der kirchen, hat den kornzehend. (Weil auch der Pfarrer vnd leuthe berichten das die vorigen Pfarrer 
auch den zehendt von der Junckhern hufen bekommen, aber hernach gelt dafur genommen; So mag 
difer Pfarrer den zehendt noch als fordern, do er mit Ihnen vor fein Perfon nicht Contrahirt hatte). 
Hatt auch den dritten theil des Fleifchzehends vnd den virzeitten .£, hat bei LXIV Communicanten. 
Kufter hat jerlich XVII (22) fchf. Rocken, mufz dauon 4 zu leiten geben, hat Oftereyer, Brot vnd 
Wurít wie jn der Mater. Kirche hat || kelch, Il Paten, | kupffern vorgultte Monftrantz, hat 1 fchock 
zins vom heiligen man, hat bej lll Schock Darfchafft, hat I vifehwaffer, dauon gefallen jerlich IV Píd. 
wachs, Gibt der, fo das waffer hat, auch I thunne bir der gemein, jtem den vir zeiten pfennig, VII] gr. 
Kringelgeld, gibt der rath der alten Stadt Brandenburg zu diefe Kirehe jerlich; hatt jerlich 3 gr. von 
den 2 borfcheen. 

Groffen Bentz, Collators Joachim (die) von Rochow zur kammer, Ift Er Jacobus 
Alberti Pfarrer, hat | Pfarhaus, bat I Pfd, Bethwachs aus dem gotshaus, hat lll hufen, Betreibt die 
felbs, (Weitter hatt diefer pfarrer auch den kornzehend Vber die pauerhaufen alhie, de(zgleichen auch 
den dritten theill des Fleiíchzehends vnd bien zehendts, hat bei lll (chock Communicanten, hat ein 
Filia kleinen Bentz, hat | fchill, von einer leiche (Efz berichten die leuthe und der pfarrer das 
der pfarrer kein Inuentarium befunden) Kufter, Ift das kufterheufzlein alhie abgebrandt, IR ein ande- 


res zu kleinen Beentz gebaut, hat Oftereyer, hat | brot, 1 .$ aufz jdem haufe vf Johanns Baptifle, . 


lbrot I wurft vf Weinachten. (vnd von den huffnern Eine wurft von den Coffáten aber | 4£) hat 
XLVII fcheffel rocken fcheffelkorn, 8 .& von einer Leiche, Kirche hat | kelch, hat alhie ein man, der 
heilige man genandt, gibt der kirchen ein Jar fechs fchfl. rocken das ander Jar IX fchfl. rocken und 
das dritte Jar nichts, gibt auch der kirchen das [chofz, hat 2 fiocke bienen, hat den virzeiten pfennigk, 
Item hat Il wipl. rogken aus der Mulen vor groffen Beentz, hatt auch noch mehr landt, bekompt 
dauon, wan das befeht wirdt, 1 fchfl. rogken. 

Lutken Bentz, Iſt ein filial der Pfarre zu Groffen Bentz, hat ein eigen Pfarhaus gehabt, 


das hat Criftoff von Rochow feliger eingenohmen vnd zu feinem houe gelegt vnd do diefe Pfarre | 


auch drei hufen gehabt, Welche der Pfarrer den leuten zuuor ausgethan vnd von jeder hufen Vll fchil, 
rocken vpd Vll fchfl, hafern auch XV gr. an gelde gehabt, hat der felb Criftoff auch folche lll 
hufen an fich genohmen vnd ift nun ja All jarn dem Pfarrer dauon nichts gegeben worden: vnd ifi 
diefe Pfarre vorhin ein eigene Pfarre gewefen, es hat aber Criftoff von Rochow ein filial ghen 
Groffen Benta, doraufz gemacht vnd üch alfo der Pfarguther Wie obgefatzt angemalt vnd ift vor 
funff jarn ane erben verftorben, jt joachim von rochow in folche guther geiretten: deme ift ge- 
fchrieben worden, dem Pfarrer folehen hof fambt den drej hufen wider abzutretten vad den vifitatora 
von dem eingenohmenen rechnung zutbun (hats nicht gethan jft jme auch in fecunda vilitatione vfs neie 
gefchrieben vnd noch nicht gefchehen, foll deswegen der Pfarrer jm Confiflorio vmb hulf anlangen) 
bat auch 1 Wifen von ll fuder heues gehabt, die hat auch Joachim von Rochow, ift jme wie von 
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obgamelten-gefchrieben, hat den Pfarrer noch albie den Kornzehend fambt dem dritten theill des Fleifch- 
zehends, hat bej LXXV Communicanten vngefehr. Zw difer Pfarr haben vorhin auch gehort die 
Pfarren der Dorffer Bage -vnd Riben. Ift nhumals wegen obgemeltter Rochowen fhurnhemens 
Auch dauon kommen, Alfo das das Dorff Bagen aus Pofyn Vnd Riben aus Ketzur Curirt wer- 
den, Kufter It das kufterheufzlein vorbrandt, hat | Rucke Lands, dauon gibt er dem Schultes den 
Fleifchzehend, hat holtz wie die nachtbarn, hat den virzeitten pfenning, hat aus jdem Cothfeffen haufz 
das quartal | Brot und 1 .£ Aber die huffner geben vff Johannis 1 Broth vnd | „g Aber auf (Oftern) 
Weinachten 1 Brot und | Wurft, hat Oftereyer, hat von jder hufen Jerlich 1 fchfl. Rocken fur (cheffel- 
korn, feindt 32 hufen thut 32 fchíü (hatt an accidentalien wie. zu groffen Beentz.) Kirche hat 
I kelch, I kupffern Viaticum, Hat ein heiligen man, der gibt jerlieh XV gr. || Pfd. wachs vnd Ithunen 
birs jn die kirchen (foll die jtzo mit gelt betzahlen was die geben wird) Desgleichen ll Jar den Fleifeh- 
zehend, das dritte jhar hat dene der Pfarrer (Item hatt auch das fchoíz dem gots heufz gegeben, Item 
' noch II Pfd. von Philip Eifengarten hofe und den vier Zeiten .£) 

Markau, Collatores das Capittel zw Brandenburg, Ludwig Luderitz Pfarrer (Er 
anders Tile Pfarrer), hat ein Pfarhaus vnd garten, hat Il Pfd. Bethwachs, hat lll Pfarhufen, Wann die 
aber aufzgethan wurden, kunth ein Pfarrer die Jerlich vmb IV wfpl vermithen, hat den kornzehend 
fampt dem dritten theil des Fleifchzehends. Item jerlich ein hammel aus Chriftoff Bellins fchefferei, 
ltem: vors dritte Jar die Rauchhuner, treget das, Opfer des viertel jars vngefherlich 14 fchill, gr. hat 
bei CC Communicanten, hat ein filial zw Markede, hat 12 .£ von einer Leiche. Difer Itzige Pfarrer 
hat pro Inventario von feinem anteceflore nicht mehr als Neun vnd zweinzigfte halben gulden bekom- 
men, hatt aber bewilligt dafur drev wifpel halb rogken vnd halb geríten zu uorlaflen, welches alfo fur 
vnd fur bei der Pfarre pleiben vnd difer Pfarher hoher nieht befchwert werden. Kufter hat ein ku- 
Rerheufzlein, hat fcheffelkorn von jder hufen | fcheffel, weil aber doneben bericht worden, das dem 
kußter jerlich von jurgen von Bredow I fchfl. rogcken von feinen fchefferei hufen vorenthalten 
werdt, Soll er denfelben fampt den Retardaten von ihme fordern oder dem Confiftorio vormelden, 
vnd der hulffe gewartten, hat Oftereier Als von jder hufen ll, hat auch oftern Aus jdem haus | Brot, 
1 ,g.Alfo auch vff Jobannis, Aber vff weihnachten I Brot vod zwu Wurf, hatt vom funere 12 .£ von 
den kindtbetterin 8 J£. wan das eingeleitet wirdt von kindttaufen aber 2 .g_ Kirche hat ll kelch, Ein 
Paten, 1 kupffern Monftrantz, 1 kupfiern viaticum mit einer Silbern Puchífen, hat Il Ornat, hat | ftuck 
Lands, Zinft jerlich Eilff grofchen, hat | ftock Binen, hat 1 d. vnd I gr. von lll.kothfeifen, hat noch 
| ftuck Lands, gibt 6 ſehll. korns wann es befehet wirt, Item ein grafzhofe dauon 9 gr. Ziníz, Item 
noch 8 gr. gibt peter Noreen von einem grafzhofe, hat vir zeitten pfenning hat auch VII virtel wachs 
aus beiden dorfiern, als 1 Píd. von Joachim krummenow vnd 3 viertel von Andreíz Schultz 4 fehfl. 
korn gibt Peter Morfz zwei Jhar naeheinander das dritte nichts, hat bej || fl. Barfchafft, 12 gr. gibt 
‘Peter Otto vom heiligen laude 25 gr. gibt Peter Ketzin vom heiligen lande. Weil dann die Zinfe von 
dem lande und graíz hofen zur kirchen gehörig faft gering, fo follen die — dieſelbe der 
kirchen zum beften lo hoch fie konnen aufathun. 

Markede, Ift ein filial der Pfar zw Markaw, Hat jn difem Dorff allein ein Capelle, Dar jn 
hat vorhin ein Pfarrer, alle wochen des Donnerftags ein Meffe gehaltten vnd danon ll fchock gehabt 
Die feindt von XXIV fchock hauptfummen, Welche bei den Leutlen dis Dorffs aufftehen, gegeben 
worden vnd ein zeit doher, weil die: Mefz nicht gehaltten, nicht gegeben worden, vorbotten fein; ha- 
ben die viftatores beuolhen, die dem Pfarrer Widerumb zugeben, Dafür foll der Pfarrer Alle wochen 
ein Predigt jn difer Capeln thun, hat den Kornzehend fampt dem gantzen Fleifchzehendt, Item dem 
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fachezéhendt vnd Rochlumer vliers. dritte Jhar, Mem Ein lamb aus Jurgen von Bredow fchefferei, 
hat bei CC Comnumieanten. Des kufters einkommen jn difem Dorf an Ayer, Brot, gelt vnd warft 
wie oben Zu Markaw, das fcheffel korn ift dofelbft mit gerechnet. (Der Capellen einkommen alhie 
jt mit jn das gotshaufz zu Merckow gefchlazen, dahin wirdt es auch jerlich gegeben). 

Kleinen Kreutzwitz, Collatores die Thumhern zw Brandenburg, hat I Pfarhaus, hat 
IV wifen tragen vogeuerlieh XXX fader hew, hat ein gartten am Pfarhans, hat I Pfarhufen, Ackert 
die felbs, geneuft fie des Jhars vngeuerlich vimb IV winfpel, hat den kornzehend (vfm dorffelde alhie 
vnd vff fteynawifehen hufen) mag den vngeuerlich vff I W. geniefen, hat den dritten theil des 
Yleifchzehendt, hat bei CC Communicantten, den vierzeiten 4f, hat ein Filialzw Saring, hat jerlich ein 
fchock funeralia von einleitung einer Braut Ader Sechswocherin VI (12) Pfenoing, jtem einer leiche 
Xll .&, hat difer Pfarrer bishero den Thumhern Alhie drei fchock Referuat (jerlich) geben muffen, In 
abgefchafft, fo abgehandelt worden. Wiewol difer Pfarrer zum Inuentario nichts befunden, So hat er 
doch vorwilligt jn feinem abzihen darauff zu worlaffen einen Winfpel korns: vnd weill die Pfarr Itzo 
Baufellig, follen jme die Leutte diefelbige helffen Bauen, vnd follen die Leutte darein zeugen VI. zinen 
kandel, VI zinen fehuffel vnd M Spanbette, Dis foll alfo pro Inventario bej der Pfarr Bleiben. Von 
den Steinowifchen hufen bekommt der Pfarrer von jeder hufen jerlich | fl. vor den zehendt vnd 
bericht der Rath, das ein alter vortrag vorhanden fein foll, die leuthe aber berichten daneben, das 
jnen gedunckt, Das dauon der zehendt gegeben worden, (Difer Pfarrer fall auch in feinem abtziehen 
oder abfterben I Wípl. korns vorlaffen So feindt auch die leuthe mit Ihme vortragen, das fie alsdan 
auch I wfpl. korns geben wollen: Item hatt pro imuentario gefunden 3 fchufel vnd 3 kannen auch 
| fpanbett. Kufter hat | kufterheufzlein, hat 1 kolgartten, hat den vierzeitten pfenning, hatt || Wfpl 
fcheffelkorn, Als von jder hufen einen, hat Vl 4$ von einer Leiche, hat Oftereyer, hat alle virtel jar 
Xlll Brot, Aus jedem haus jerlich 2 brode vnd vff weinachten | wurít, von denen die fchweine meften 
Kirche hat I kelch, I Paten, hat 1 Monftrantz Silbern, ein kupffern viaticum, hat Ill ornat (Eine filbern 
Monftrantz ift vorkauft vor 50 thlr. Ein Erbar Rath. der Newftadt Brandenburgk hatt die auff 
zinfe, lt jnen fo uil dartzu gethan, das fie itzo 100 A. haben und geben dauon 5 fl. zins) hat einen 
heiligen Man, gibt jerlich I fehock, hat Il wifen, die.hat auch der heilige man, vnd gibt von den wifen 
vnd Lande das halb fchock Dauon obgemeldet, hat bei Il fl. Barfchaflt, hatt noch eine Wiefe, die zinfet 
dem gotshaus jerlich 1l fl. vnd 8 gr. Efz follen hinfhuro die gotshausleuthe die wifen dem Rathe zu 
mehen kein bier mehr geben oder dem gotshaus von dem jhren erftaden. Item hatt den vier Zeiten 
pfenning. Item bat 3 ftock bienen. 3 

Saring, IR ein filial der pfar zw Kreutzwitz, hat der Pfarrrer fur Alles vnd alles von 
den Leutten aus dem Filial I fchock, Dan alhie eittel vifcher whonen vnd nicht hufen ader Land haben. 
Dergleichen hat der Pfarrer alhie den virzeitten pfenning. Kufter hat alle quartal XI Brott und NV .j. 
defzgleichen den quartalkorp Sampt einer wifen von VI fuder hew, die aceidentalien hatt er wie zu 
kreutzuitz Kirche hat I kelch, I Paten, ] Monftrantz filbern, | viaticum kupffern, hat | wilen, 
dauon jerlich 1 fchock zins (Ein thaler zius) hat II ftoek Bin, hat bei 1 fehock Barichaft, jtem Xil er, 
von einer Wifche, kem den vier zeiten £ 

Pofin (Pouün) Collator Ein Erbar Rath der Neuenftad Brandenburg, hat ] Pfarbaus, 
hat I wifen von ll fuder hew vnd noch eine kabel wie jm bruch, hat der Pfarrer aldo jn (er freiheit, 
zu vifchen, hat I hufen (Es heklaget fich der pfarrer, das er in dem einen felde nichts habe, li der 
wegen den Leuthen aufferlegt, das die hufen ausgemeffen vnd den Pfarhufen dasjennige, was datio konien 
wird, zugelegt werden folle. Eſæ hatt aber der Rath dem Píarrer üben huben landes Nach dem Loitz 
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vnd drei flueken nach der drifft zugelegt) hat den kornzehendt vnd den dritten theil des fleifchzehends 
ll fchock gibt der keller von Lemin vor den Zehendt der veltmarck Möfer Laut des vortrags mit 
den patronen der pfarn auffgericht, hat bei XXX Communicanten, den vier zeiten «$, hat ein Filial 
zw Bagow, hat I gr, (12 .£) Leichgelt, hat von einleitung einer Brant oder Sechswocherin altzeit 
ein Maltzeit. Wiewol difer Pfarrer in feinem anziehen vff diefe Pfarr zum Inventario nichts befunden, - 
will er doch nach feinem abgang ] W. Rocken dabei (bei der pfarren) vorlaffen (jtem ll fchuffeln vnd 
1 kannen zinnern auch | [panbette, welchs alles fein vorfhar empfangen) den Wollen die Leutte darein 
zeugen Vl kandel, Vl fchuffel zinen vnd Il Spanbette, das alles foll alfo pro Inventario bei der Pfar 
bleiben, Kufter hat ein kufterheufzlein vnd. daran vier wörde landes zu 3 fchfl. fath. Datzu ll wifen 
' zw lll fuder hew, hat l.gerttlein, hat ll wfpl. korns von dem hufen in difem Dorf, hat !ll (IV) ,$. von 
einer Leiche, hat von jder hufen Il Ayer vnd von Coffeten | par, hat aus idem haus das Jhars lil 
Brott, zu jdem Brot | J$, vnd vff weinachten | wurft aus idem haufe, hat auch den virzeittenkorp, 
(hatt auch eine wife dauon er zuuor # th, bier geben muffen vor den feger zu ftellen, Item dafur noch 
ein brodt jerlich aus jedem haus). Kirche hat | kelch, | paten, hat der Rath fampt der Monftrantzen, 
die da kupfiern vnd verguldt jf. Auch | viaticum, jft auch kupflern vnd verguldt, hat | wifen, dauon 
jerlich XV gr. Zins, hat Land dauon wber das dritte Jhar IX fchfl, korns (zehenthalb fchfL korns, hat 
XV gr. zins vom walffer, gibt der Rath der Alttenfadt, hatt auch ettlich laudt beim Zimmer kirehhof, 
kann mit 3 fchfl. befeht werden; weil aber dauon bishero nicht mehr deun l| thlr. gegeben worden 
vnd dauon mehr kontte genommen werden, So follen es die gotshausleuthe hober austhun. Do lich 
auch der Pfarrer erbotten Das vmb die helffte zu ackern, So fell das der jizige Inhaber aueh thun" 
ader dem Pfarrer abtretten, hat Ill Pfd, wachs, gibt ein Pauer alhie Bartelmes Borlzdorfi, gibt Baftian 
B»ffe, jtem Jurgen kuen giebtt auch | Pfd, wachs) hat bei IV fcheck Barfchaßt: hat der Rath bei lich 
(Lem 8 gr. vom Ziemer kirebhoff vnd I thlr, vom Bieren landt, wan das befeht wirdt, ltem I thaler 
vom landt hinder der nachtheinige, wan das befeht wird, Item den vier zeiten 49) 

Bago w, Ift Itzo ein filial der pfar zw Pofin, Collator Albrecht von Schliben. (Es haben 
die leite alhie berichtet, das jn das Dorff herrn alhie Wilkhur ftehe, die Pfarre feines gefallens felb mit 
zubeftellen oder einen andern pfarrer thun zelaffen, Es nachredet aber ander bericht, Es fei ein filial 
der pfarre zu lutken Beentz gewefen) Hat die Pfarr aldo eim hofffted welche peter kleft jn feim 
gehefite miteingehegt, Soll dem pfarrer jerlich I groffen Plew dauom geben, hat lll wifen tragen vnge- 
uerlich des Jhars funff fuder hew. Hat I hufen die I& zweien Leutten dis Dorfís ausgethan, geben 
dem Pfarrer Jerlich XX fcheffel, halb Rocken vnd halb gerften: dauon df auch bericht geícheen das 
Albrecht von fchlieben die Dinft darauff nheme, hat den kornzehendt, Welcher ehe bis jn funf 
winfpel korn getragen, hat den dritten theil des fleifchzehends, hat vngeuerlich XX X Communicanten 
(den vier zeiten .4) hat I gr. (12 .£) von einer Leiche, hat von einleitung einer Brauth ader Sechs- 
wocherim I gr. ader Maltzeit, Kufter hat XIV fchfl. korns des Jhars, mit den Ofter-Eyern, Brotteu vnd 
Wurfien wirt es gehalten wie zw Polin, hat von jder Leiche IV » 4 fchfl. werden von. den Junck- 
hern hofe jerlich zu leiten geben. Kirche, hat jtzo kein kelch, fol nach einem getracht werden, jſt der 
kelch, pacem vnd I kupfferue vberguldte Monftrantz gefiolen worden, hat vileherei (hatt ein kelch) 
hat III Morgen Land, vnd Vifcherei, It Bife vnd peter kleffen auffzethan, geben jerlich dauon XLH gr. 
Hat auch wifen tregt vngeuerlich I fuder hew, haben jtztgemellte II Pauern jnne vmb denfelbigen Zins 
wie angezeigt, (welche das morgen landt vnd fifcherei haben geben zufammen 42 gr.) XV gr. zins 
gibt der Rath der Alttenftadt von der vifcherei (Item hat den vier zeiten .£). In difer kirchen feindt 
auch IX fchock an gelde gewefen, die hat Albrecht von fchliben Etlichen Armen Leuten jn di- 


496 


fem Dorff aufgehrandt, aufzelihen, Die follen fie der kirchen — hat nichts an Barfchafft (fol- 
len es die leuthe vortzinfen oder ablegen, hatt bei 20 thlr. baríchafft). 

Medlo, Collatores Andreas vnd Georg holftein, hat ein plarhaus, datzu VI wifen, hat 
1 kolgarien, hat kabelholtz, I Pfd. Bethwachs, hat II Pfarhufen, hatt den kornzehendt auff der Pauern 
vnd Junekhern hufen, hat den dritten theil des fleifchzehends, hat bei C Communicanten I fchil. von 
der leiche 1 fchil. gr. von einleitung einer braut oder fechswocherin, Difer Pfarrer hatt ein Wípl. ger- 
fien vnd 6 fl. pro inventario empfangen, hat der Pfarrer auch Il huner von allen leuten difs Dorfs. 
ja gemein, deffgleichen auch den dritten teill der ferckell. Kufter, hat ein kufterheuflein (jt abge- 
brandt, jt den leuthen beuohlen dafelbe wider zu bawen mit hulff der patronen) dorzu einen hof, 
davon gibt er jerlieh I fchil., hat ein wifen, hat kabelholtz, hat I] wfpl. fcheffelkorn IV ,£ von einer 
leiche, hat oftereyer, dobei II brot vnd Eine Worft aus jedem haus, Die Kothfeffen geben alleine die 
brot vnd Hl .£ auf weinachten (Efs berichten aber die leuthe, das anthonius Holftein Ein theil 
vom kuíter hoff an fich getzogen vnd darauf gebawt, follen daffelbe die Erben wider einreumen). 
Kirche hat I kelch II pacem (E Paten), hat alhie einen heiligen man, der gibt der kirchen jerlich Vi 
fchfl, rocken vnd | Pfd. wachs, hat XX fl. barfchaft, L fl. baben die patronen aus diefer Kirche ent- 
liehen, follen fie dorein vorzinfen (hat auch den vier zeiten .$.). 

Bernewitz, Collatores die thumhern zw Brandenburg, hat ein Pfarhaus, hat Wl wifen 
zw virtzig fuder hew, hat I| kolgartten vor dem Dorff, hat kabelholtz, hat II hufen, Ackert die felbs, 
hat bericht gethan, das er den Collatoren jerlich muffe 1 Wfpl. Rocken dauon geben, hat den korn- 
zehend, Welcher dis Jhar bis jn XIII Wípl. getragen, vnd I Píd, Bethwachs aus dem gotfhaus, hat den 
Fleifchzehend allein, den lemmer vnd genfe zehent den dritten theil, hat bei LX Communicanten, hat 
ein Filial Nemlich B uffkow, bat I gr. Leichgelt, hat von einleittung einer Braut Ader Sechswecherin 
VI. (E gr.) (Item hat den vier zeiten ,£) Difer Pfarrer Er Simon Summerfeldt (Anthonius Ha- 
uelandt) hat jn feinem anzihen vff der Pfar befunden IV kue (eine kue, Item ein Beier, jtem 2 zinnen 
kannen, 2 zinnen fchuffel und 2 genffe, jtem hat die hufen befeht befunden, hat aber mulTen I wlpl, 
halb rogken vnd halb gerften feins antecefloris Erben heraus geben) I huker, IV gens, II plug, M fe- 
derbette, IV ferkel, I1 (chweine, Dauon haben jue die Collatores gelaffen I kue, IV gens die II fehweiu, 
Das auder Alles haben fie hinweg genommen, Weil dan difer Pfarrer die pfar von grund aus erbauet, 
foll er das obgemellte, fo jm vorlaffen, pro jnventario bei der pfar bleiben, So follen die Leutte aus 
beiden Dorffern VI zinen fchuffel, VI zinen kandel vnd || fpanbetten Darein zeugen, Soll pro luven- 
tario bei der pfar bleiben. Kufter, Hat ein kufterheufflin, Darzu gehort ein kolgartten, hat kabelholtz, 
hat I wifen von VI fuder hew, hat XXVI fchfl. Rocken ícheffelkorn, hat aus jdem haus jerlich I 
Broot, Datzu geben die huffner jder I wurft vnd die Cothfeffen ein heller (1 .£) Hat auch Oftereyer 
IV von einer Leiche vnd Sechswecherin ader Brauth einzuleitten 4 ,4. Kirche hat I kelch, I pa- 
ten, I Monftrautz ülbern (jft vorkaufft vnd das gelt oneheer theils verbewt) I kupffern viaticum mit 
einer Silbern Puchffel. Hat I ftuck Lands gibt das erít jhar 1 wípl. Rocken, das Ander Jhar I wipl. 
habern, das dritte nichts, Hat I wifen gibt jeplich I Pfd. wachs, Hat funft noch Land, dauon werden 
jerlich I Pfd. Wachs HE aber das dritte nichts, hat bei XX fl. An Barfchafit hat deu fleishzchent 
vff dem hirten, dem Schefer, dem Schmide, vffu kruger vnd vff Paul Albrechts hoff. 

Bufkow, Ift ein filial der Pfar zu Bernebitz, hat I Pfd. Bethwachs, hat den kornzehendt 
fampt, dem dritten Theil des Fleiichzehends (den vier zeiten ,£) hat bei LX Communicanten, hat 
I gr. von einer Leich, VI .& von einer Sechfwocherin, vou der Braut I gr. Kufter hat jerlich 33 
fechfl, Rocken fcheffelkorn (mufs davon 4i fchfü, zu leuten geben), hat Ayr, Brodt, Wurlt, Oltereier 
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wie zu Bernewitz, defgleichen von Brauten und Sechswocheriu und Leichen. Kirche hat Ikelch, I pa- 
ten, I filbern Monftrantz (ift geftolen), I kupffern viaticum, I filbern Puchfen, hat Land, zinft des Jhars 
XV gr. hat VI ftock Bienen vndt den Fleifchzehendt vom Hirten, hat V fchock Barfchafft, VI gr. der 
Müller aldo von einer kirchenwiefen, wan Rocken darvff fteht, wan' aber gerften darauff gefeht wirdt, 
gibt fie 4 gr. zu brach aber nichts (Item den vier zeiten „£ vngefehrlich I Thaler). - 

Berge, Collatores das Capittel zw Brandenburg, hat I Pfarhaus (weil aber das bew- 
fellig; follen die leuthe daffelbe jnhalts der vilitation Ordnung bawen vnd jn effe bringen) dazu ge- 
hort I kolgarten, hat IV hufen vnd hinden daran vff hufffchlag wifen, hat I Pfd. Bethwachs, Hat den 
kornzehend vber die hufen vor difem Dorffe deügleichen auch von der. heríchafiten des dorfis den 
hacken, hat fich aber der Pfarrer beclagt, das Ime die Ludwig hackin biühere ein Zeit folchen 
kornzehend jnner zweien Jharn nicht geben, Auffer XE Mandel geríten vor einem Jhar, l(t jr gefchri- 
ben, jme hinfort den zehend zugeben vnd vmb die Reterdat zuuortragen.. Es hat auch der Pfarrer 
weiter bericht, das vor difem dorffe ein veltmarck gelegen, Berntzow genapnt, welche dem Pfarrei 
vor Altters den kornzehend auch gegeben, des fich die hacken jn gleichnus thetten wegern. Ift der 

'witwen gefchrieben, dem pfarrer folchen zehend hinfüro zugeben, hat den dritten theil des fleifchzehends, 
hat Bei II fehock Communicanten, Ein filial zw Litze, hat I gr. von einer Leiche von einleittung einer 
Braut oder Sechswocherin VI .£ — Wiewol difer Pfarrer Er Joachim Fabian jn der pfarren nichts 
pro jnventario befunden, So hat er doch den vilitatorn jn feinem Abzihen I Wfpl. korns pro Inven- 
tario zuuorlaffen, So wollen die Leutte jn die pfar zeugen VI zinen kandel vnd VI zinen fchuffel vnd 
IL Spanbette, Soll alfo alles bei der Pfar bleiben (Weil difer Pfarherr pro inuentario nicht mehr als 
ein alten tifch gefunden, hatt er fich befchwert hieruber mehr zuuorlaffen). Kufter, hat ein kufterheufl- 
lein, hat XLIV fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat aus jdem haus jerlich I Brot, vnd datzw von huffnern 
I wurft vnd von Cothfeffen I ,$, hat den vir zeitten pfennig, aus der kirchen vnd von dem Pfarrer 
von jedem jerlich 4 gr., hat Oftereyer (von einer hufen 2) von einleitung einer Brauth ader Sechs- 
wocherin IV .g, Desgleichen von einer Leiche, Kirche hat | kelch, I paten, I kupffern viaticum mit 
einer filbern Puchſſen (jft geftolen) Hat etlich Land, dauon jerlich 1 wfpl. korn vnd XII gr. an gelde, 
gibt einer Naueman genant, der hat auch | wifen, dauon gibt er 12 gr. Hat die kirch auch einen 
Borchwal, gibt jerlich 6 fchü. rogken, Weil dan derfelb verbeffert, Soll jne jerlich VII fchü. korns 
dauon geben werden. Hat Ill virtel wachs von der Cothfes hof, hat 1 fchock an Barfchafft. 

Litzow IR ein Filial der Pfarr zw Berge, Hiezu haben gehort ll pfarhufen (Mag die der / 
Pfarher Inhalts der publicirten vilitationsordnung gebrauchen) Da der Pfarrer bericht gethan, das fie 
vor Alters durch einen pfarrer zw Berge weren aufzgethan worden, Es haben aber nhumals die D o- 
beritz als hern dis dorffs Solche hufen, geben dem Pfarrer jerlich IV fchock dauon vnd jít durch 
die Leutte bericht gefcheen, Das die Doberitz folche hufen nhun Lenger den fie gedencken vmb 
gemeltten zins gehabt, Dakegen der Pfarrer berichtet, Das jme der pfarrer zw Nauen angezeigt, das 
es feins gedenckens Alfo gehaltten vnd die hufen durch einen Pfarrer zw Berge befteldt, wie obgefatzt, 
hat | Pfd. Bethwachs, hat den kornzehend vnd den dritten tlieil des Fleifchzehends, hat bei CC Com- 
municanten, hatt den vier.zeiten .$, hat | gr. von einer Leiche, Vl .£ von einleitung einer Braut oder 
Sechswocherin oder Leiche. Kufter hat XXIX fchfl, Rocken fcheffelkoro, Hat aus jdem haus des virtel 
Jhars | Brott, Dabei die Cotbfeffen (hufner) ll (Eine) Wurft vnd ll ,£ Aber die Cothfeffen geben alle- 
weg 1 J£, IV .$ von einer Leiche, von einleitung einer Sechswocherin ader Braut. Hat der Pfarrer 
alhie auch berichtet, Das der Kufter zum Berge vor Alters auch die kufterei albie zu Litzow be- 
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ftaldt hab, Welchs dan die Leutte alfo bezengt, Weil dan der jtzige kufter ein Ideoth vnd dem Pfarrer 
jn der kirchen nicht helffen kan, Wie er dan auch anbero zur vilitation nicht kommen, If derhalb an 
die von Doberitz geíchriben, das fie es hiofüro mit dem kufter zw Berge follen beftellen laffen. 
Kirche hat 1 keloh, | paten, 1 filbern Monftrantz mit einem kupffern Fufz (Berichten die leuthe, dafz 
Balthafar Doberitz diefelbe jn ore vorwarıpg genommen, jít feinen Sohnen darumb gefchrieben, 
das fie die dem gotshaus wider zu(iellen ſollen, damit man den Kelch, glocken und anders dauon 
beffern moge) | kupfferu viaticum mit einem Siübern Capfel. Hat jerlich vngeuerlich 1 Wípl. Pacht 
vnd XHl gr. an Zins, hat # Píd. Wachs won Jacob Gabben jerlich, vnd 1 Pfd. von Andreas Hegenn : 
vber das dritte Jhar, hat bei VII] fchock Barfobafit. 

Prilow, Collatares der Rath der Alttenftad Brandenburg, hat I Pfarbaus, hat ll Pfar- 
hufen, dauon hat der Pfarrer Jerlich 1 W. koras midtpacht, Seindt auch zu ende der hufen Wifen, hat 
auch | kolgartten, hat 1 Pfd. Bethwaohs, gibt das gotshaus, hat den kornzehend vnd den dritten theil 
‚des Rleifohzehenden: dis alles mimbt der kofter zu Brandenburgk ein vnd feindt den Caplanen 
‚das jhre danon gegeben, hat "bei LX .Communicanten, hat ein filial zw Radewege, hat I gr. (12 44) 
Leichgelt, won einleitung einer Braut ader Sechswecherin VI .£, eine maltzeit oder 12 .& Diier 
‚Pfarrer bat I W. korns fampt etlichen Strow vnd hew zum lnuentario jn der Pfar befunden, Sollen 
die Leutte darein zeugen Ill kendel, HI fchuffel ziven vnd U Spanhette, das foll alfo alles pro jnven- 
tario bei ‚der Pfar bleiben. Kufter hat I kufterheuslein (jft vorkaufft vnd dem gotshaus zu erbawung 
des thumms zugewandt, wirdt jtzo aus der fladt be(talt. Datzu gehort ein klein ;hofflein, hat jerlich 
I| W. fchfl. korn, hat Oftereyer, Gibt jder Cothfes JII Brot jerlich vnd huffper jerlich 3 brodt, vnd auff 
Johannis I ,& vnd jerlieh 4 „g vnd I wurft víff weinachlen, jtem vom funere | gr. Kirche hat I keloh, 
1 paten, | kupflern Monfirantz, VI 2 Zins jerlich von einer wifen 1 Pfd. wachs (I thaler vngefehaligh 
&regt der Opfler, 9 gr. gibt Seifriedt von feinem- hofe vnd den Fleifchzehendt vnd Rochhuner wie ‚der 
rath nimt, 4 Pfd. wachs, gibt der beützer des kufterhofis jerlich, hans kruger gibt jerlich ;5 gr. Ein 
Rochhun vnd den fleifchaehendt, wie den der rath nimbt, Hilorius Braun gibt von einer wifen 26 gr., 
hatt ‚auch den Zinífz von den zwewen bruchwaffern, $ Pfd. wachs gibt der hirte, $ Pfd. wachs Andres, 
die 8 gr. gefell jerlich vom .kirchhofe). 

Ribbeck, Gotfzhaufz hat 4 fohü. vnd IW. j£ vwonfatzt, gibt I (chfl. jerlieben. 

Radewege; ft ein iFilial der Pfarr zw Prilow, Datzu gehort ein hoff gibt dem Pfarrer 
jerlich MW. ;korns (18 fohü. rocken, 18 ‚fchfl. ‚gerften, AB ‚fchfl. hafern) Solchs wirt gegeben wnd 
gefebicht von den drei Pfarhufen, fó der hoff hat, jſt f(ampt andern einkommen jn den gemainen kaften 
au Brandenburg gefehlagen vnd wirdt den Caplauen daraus jre befoldung verreicht. Kufter hat 
I W. fchül. kom an rocken, hat Oftereyer, hat aus jdem haus 3 Brot jerlieh fampt fouil pfenning vnd 
I Werft, hatt an Aocidenzien wie zu Prilow. Kirche hat J kelch, I paten, I kupffern Monftrantz, hat 
IW. ;korns jerlichs Pachte vom heiligen lande, als 4 fehfl. rocken, 4 ichfl. garíten vud 4 .íchil. habern, 
jtem ‚der 'heilige man gibt ‚auch jerlich I Pfd..waebs von ‚einer ‚bueide, wan.er die befeth, hem gibt 
‚auch den Fleifobzehend, .Baltzer wegener gibt jerlieh won der kickmathe, wan er die befeht, 3 fehil. 
;jtem | Pfd. wachs ‘won ‚dem ;jecicken, jtem . von einer gatshaus brede 2:;Píd. wachs, Item das gois- 
"haus hat ‚auch die pfenninge jerlieh «von: bünfeher, jtem .hat den Opfer pfenning. Ein ‚Erbar Rath hat 
"91 fl. 40 gr. (wollen die ‚dem gotshaus:vorzinfen) hat vher das dritte Jhar IE :Pfd. wachs, hat hei 
'4V -fchock Beríchafft. . 

Kotzur, :Collatoves die Bráfiken alhie wonhafft, ıbat I Pfarhaus, Dartau quom U hufen 
zw ende des huflfchlags, Betreiben die Dorffhern, geben dem Pfarrer dauon I W.'koras halb Rocken 
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vnd hälb gerften. ‘Es mag aber der Pfarrer die hufen felber an fich (Inhalts der viütation ordnung 
an fich) nhemen vnd betreiben oder fo hoch er kan auftlun, hat auch ein kolgartten, hat I Pfd. 
Bethwachs. In difer Pfarrkirchen feind .vorbin alle wochen II Metz Als eine am Dinftag, die Ander 
am Donnerftag gehaltten worden: zw der Mefz am Diuftag hat Wolff Brofiken feliger vnd jtzo fein 
weitewe jerlich I febock von KV fchock hauptfummen, die er an fich genommen vnd von Andrefen 
Schmidt dem Stffter der Mefz empfangen, hat ju lll Jharn dem Pfarrer nicht mher.dan XV gr. geben. 
Zw der Mefz am Donner(tag feind aueh jerlich etliche zinfe, Nemlich 1*fchock von Joachim Run- 
^ fteden zw Gartz gegeben worden, hat jn lll Jharn nichts geben, Vnd feind dife meffen .vorhin von 
dem Pfarrer gebaltten, Auch gemeltte zwei fchock zinfes von jme auffgehoben worden, Weil dan die 
Meffen abgangen, thut der jtzige Pfarrer An derfelben Stad jde woche eine Predigt vnd jft an die 
Cenüten in prima .vifitatione gefchrieben, jme die Retardata volgen zu laffen vnd die zukunfftigen nicht 
zu wegern (diffe heuptfumma Xt yon Joachim Runfteden ‚Erben ahgeben ynd dafur der thurn 
gebauet, die 15 fchoak aber fo wolff Brofick empfangen, feindt noch nicht abgegeben worden auch 
nicht vorzinft, Sollen derwegen die yoríteher vnd Pfarrer bey feinen Erben vmb ‚betzalung anhalten) 
hat den koruzehendt, haben jme die Leutte dis Jhar IV W. korns gegeben (dafur Reine kotn gegeben 
von jeder hufen 4-fchü.) hat den dritten (heil ‚das Fleifchzebends, hat bei LX ‚Communicanten und 
den vier zeiten «f, bat ll filial Nemlich Riben vnd Gartz, hat.Vl ,£ von einer Leiche, von einem 
jungen 6 .$, von einleitung einer Braut ader Sechswecherin Vl 4$  Difer Pfarrer Er Steffan Meyer 
hat verwilligt in feinem abfeheiden II W. korns pro Inuentario zuuorlaffen. So .haben die Leutte aus 
difem Dorf vnd beiden zugehorigen filialn vorwilligt Vl zinen kandel vnd Vl zinen fcbuffel vnd. 
ll Spanbette jn die Pfarrer zu Zeugen, Das foll ftets pro Inventario in der pfarr.bleiben (bericht die 
jtzige withwe, das fie gar nichts enipfangen) Es follen vnd wollen auch die Leutte aus den dreyen 
Dorfiern dem Pfarrer ‚die Pfarr Bauen helüen. Kufter bat ein kufterheufzlein, Datzu gehorn lll Rucken 
Landes von (V wiert) Il (chfl. Sath, dauon gibt er der herrfchafft jerlich 7 buner, hat ll Wifefl vff 
Jl fuder.bew, hat XXIV fchfl. fcheffelkorn von jeder huben 1 Scheffel Rocken, feindt 24 huben, hat 
Oftereyer, hat aus idem haus jerlich 1ll Brot, 1 Wurft vnd lll .£, 6 4£ von einer leiche vom Jungen 
8 4 Kirch hat | kelab, I pacem, 1 Monftrautz filbern, 1 kupffern viaticum mit einer filbern puchífen, 
hat | wifen, gibt der kirch jerlich 1:-Pfd, Wachs, XH gr. von der Fifcherei vom Rathe zu Branden- 
burg, hat (unft noch V Pfd. wachs, der Moller gibt | Pfd. waohs, ll Píd. der fchultze, 1 Pid. gibt der 
„heilige man, hat den fleifchzehend vber das heilige gut vnd dauon auch VI fchfl. korns, 13 fobü. ger- 
ften vnd 3 íchfl. habern, jiem ‚bat den Opfer .£, das pacem, ‚Mönftrantz vnd filbern buxe ‚haben de 
Junckern in. vorwarung, hat bei V1 Maudell ‚gr. an Bar(chafft. - 

Butzow, Collatores das Capittel zu Brandenburg wird jtgo vom Pfarrer jn „Kotzur providiret, 
hat ein pfarrhofl, darauff iizo das Kufterbaus fteht.(vnd wirt bericht, dafs dem Kufter das Haus vom 
Capitel verkauft (ey, .foll ich defwegen. mit dem ‚Pfarrer darumb vertragen, das er jberlich etwas da- 
von bekommen.moge) dazu gehort eine bufe lands (gibt ‚L5 ,fahfl. halb rogken und halb hafern) vnd zu 
ende eine wiefen, hat den kornzehnt, vierzeiten pfennig, hat opßer von ‚der Sechswocherin vnd ‚Bräu- 
ten auch IX .£ von einer .leiche, I ‚Pfd. ‚Bethwachs aus dem ‚gotshaus, hatt auch den dritten Theil vom 
fleitchzehnten. Kufter ‚bat I Wfpl. rocken vnd aps jdem haus alle Quartal ‚I pfennig, jerlich 1 Wurft 
aus jdem ‚haus, batt Oftereier, Kirche ‚hat landt, davon 8 fchfl. Korns, I Píd Wachs, 4 fchfl. ‚korns 
vom ackerlandt. 

Gartze, /lft ein filial der Pfarr aw Kotzur, hat.l hof, jft ein wuüe Nedt, datzu II hufen 
“geherigk, haben jtzo die Brofiken geben dem pfagrer jerlich 1 Wfpl. korns dauon ‚halb ‚Rocken vnd 
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halb gerfien, gehort auch datzm I wifen am hufffehlag, hat I Pfd. bethwachs, hat den kornzehendt, ha- 
ben die Leutte dis Jhar funff winfpel VIII fchfl. korns dafur geben, hat den dritten theil des fleifch- 
zehends, hat bei LXX Communicanten vnd den vierzeiten -f, hat I gr. von einer Leiche, von einleit- 
tung einer Leiche, Braut vnd Sechswocherin VI ,& vnd I Maltzeit wie zu kotzur. Kufter hat 
XXXIV fchfl. Ift das Scheffelkorn, Defgleichen auch Brot, Wurft vnd Oftereyer vntter kotzur Summirt 
wie zu kotzur (hmt 28 fchfl. rogken korn dauon gibt er A fehfl. zu leiten), Kirche hat I'Kelch, I Pa- 
ten, F- Monftrantz filbern, PViatieum kupffern mit einer Silbern Puchffen (folehs alles haben die Juuc- 
kern zu verwarung) hat VI Pfd. wachs von der vifcherej, gibt der heiligman Xll gr. vnd den fleifch- - 
zehendt, gibt auch II Pfd. Wachs, XIV (chil, Zins Aus der Alttenftad Brandenburg vom  Rethhsnty 
haben VI fchock Baríchafft, vnd I fl, hart gelth (vnd den 4 Zeiten pfenning). 

Riben, Ift ein filial der Pfar zw Kotzur hat der Pfarrer Aldo I hufen Lands, dauon hat 
er jerlich VIIE fchfl. hart korns, 7 fchfl. rogen vnd 7 fchfl. gerften, hat den kornzehendt, geben jtzo 
von jder hufen 4 fchfl. rogcken, die Coffaten aber geben von jren landt $ Wfpl. rogcken, hat den 
dritten theil des Fleifchzends, hat bei XXIV Comunieanten vnd den vier Zeiten .&. Kufter hat 6 fchfl. 
rogken fcheffelkora, Ift das fcheflelkorn zw kotzur eingerechnet, Hat funft An Brot, Wurft, gelt vnd 
Ayern wie zw kotzur. Kirche hat I kelch, I paten, I kupffern Monftrantz, hat etlich Landt, gibt das 
eine Jhar 2 fchfl. rogcken, das zweite Jhar 2 íchfl habern, das dritte O. Hatt noch mehr landt, If 
gar von fach, verweft, hatt auch den vier Zeiten .$ 

Garlitz, Collatores das Capittel zw Brandenburg, hat I Pfarhaus (das hatt der Pfarrer 
auff feine vnkoften gebawet, jft derwegen den lenthen aufferlegt das fie fich derwegen mit dem Pfarrer 
vornugen follen) hat I wifen hat hieuor nicht datzu gehort, die hat Mein gnediger herr datzu geben, 
heift die horft (jtem hatt noch 7 andere wiefen vngefherlich zu 20 fuder hew) hat I kolgartten, hat 
kabelholtz, hat I Pfd. Betwachs, Hat kein hufen, Sunder hat von IH hufen 1 Winfpel pacht, Als II W. 
Rocken vnd I Wípl. geríten, datzu gibt der Schultes auch I W. Rocken, In difer Pfarkirchen feind 
auch alle wochen Am Dinftag vnd Donnerftag I Mefs gehaltten worden, Die hat der Pfarrer gehaltten 
vnd jerlich IE (chock von den Leutten, fo die hauptfummen datzu bej fich haben, dauon habt, Es hat 
fich «aber der jtzige Pfarrer beclagt, das jme etliche Retardata dauon aufliehen, Iſt dem Schultes be- 
uolben jme datzu zu helfen. Dafur foll der Pfarrer Alle wochen des Wercktages ein Predigt thun. 
Hat keinen kornzehend, dan allein bei den kothfeffen, hat den dritten theil des fleifchzehends (vnd 
weil der pfarrer fich beclagt das etiliche die hofe ein ziehen vnd daraus baumgarten machen vnd dor- 
durch dem pfarrer den zehendt entziehen, Sollen fich derwegen diefelbigen mit dem Pfarrer dorumb 
vorgleichen, hat den vier zeiten .£) bei LXXX Communicanten vnd fol jder hufner jerlich I fchfl. 
Rocken geben, welchs die thumhern alío zur Pfar vorbeffert, Hat dife Pfar alhie auch Land zw Il fchfl. 
Sath (hatt dafür ander landt vom Capittel bekommen bei der braite) Hat auch funft noch I Braite, hat 
I gr. von einer Leiche von einleitung einer Sechswocherin vnd Braut VI .g Difer Pfarrer Will nach 
feinem abgehen I Wípl. korns zum Inventario vorlaffen So. wollen die Leutte darein zeugen VI zinen 
kandel, VI zinen fchuflell vnd II Spanbette, das foll ftets pro Inventario hei der pfar bleiben (Es be- 
richten aber der pfarrer vnd leuthe, das er die hufen vnbefeht befunden, Er hatt auch VI kannen, 
' 6 fchuffel vnd 2 Spanbetten entpfangen). Kufter hat I kufterheuflein (jft verfallen vnd den leuten 

aufferlegt, daffelbe wider zubauen), Datzu gehort I wifen von V fuder hew, hat kabelholtz, hat XL fchfl. 
Rocken fcheflelkorus, hat V Mandel Oftereyer, hat alle quartal virzig Brot hat I fchock wurfte, gibt 
jder Cothfes I ,$ zum Brotten, von einleittung einer Braut, Sechswocherin oder.Leiche IV .£ (2 9 
(von laiche 1 44) Hat I fchock von den beiden Meffen (wirt I Mandel gr. abgefchlagen vnd wirdt 
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jhme dafur kabelholtz gegeben). Kirche, hat I kelch, II Paten, II Monftrantz filbern hat XVIII fchfl. 
Rocken, gibt der heiligman alhie Il] Pfd. Wachs von etlichen hofen, hat IV fchock aufgelihens gelt vf 
Renth hat bei V fchock Parfchafft (hatt 30 thlr. von den beiden Monftrantzen auff zinfs aufgethan, 
Item hat den fleifchzehendt vom heiligen man zwei Jhar, das dritte Jhar nimbt der Pfarrer hatt auch 
den vier zeiten .£, jtem 14 -f von einem kolgarten, jtem noch 3 .£. von einem kolgarten. 

Mutzlitz, Ift ein filial der Pfar zw Garlitz, hat | wifen von lll ader IV fuder hew, hat 
] Pfd. Bethwachs, hat kein kornzehend Sunder den dritten theil an fleifchzehend, hat von jdem huffner 
] fchfl. Rocken (geríten, vnd geben jhme ein jeder huffner dortzu jerlich 1 mandel gerften, jtem hat den 
kornzehendt von den koffaten vnd $ fchfl. gerften ein jeder dortzu), Kufter hat | kufterheufzlein fampt 
einem hoff daran, hat wifen von Vl fuder hew, hat I W. fchfl. korn, hat auch XXXVI Brot vnd fouil 
wurft (jerlich aus jedem haus 3 brodt vnd von jedem huffner 3 wurfte) hat Oftereyer vnd vom leiche 
vnd vom kindteuffen | gr. Kirche hat ] kelch, 1 Paten, Monftranz Silbern (ift geftolen) vnd | kupffern, - 
hat VII gr. Jerlichs zins von Landt (von ettlichen Coffaten lande zwei jhar ll fl. das 3. Jhar aber nichts, 
Allen fleifchtzehendt vnd | Rochhon von Peter Rotzdorff, jtem den vierzeiten 4£) 

Retzow, Collatores das Capittel zw Brandenburg, hat ] Pfarhaus, datzu gehorn Ill hufen, 
betreibt der jtzige Pfarrer felber, hat wifen vffm hufffchlag, hat 1 Pfd, bethwachs aus dem gotshaus, hat 
den kornzehendt, hat den dritten theill des Fleifehzehenden, Als von Ackerleutten den dreillgften vnd 
von koffeten den dritten (vms dritte jar). Hat (üch der Pfarrer beclagt, Das die Edelleut alhie den 
zehenden theil von Ferckeln fordern, Da vor Altters allein der dreiffigfte theil geben. Weil dan die 
Leutte den zehenden theil wegern, fey dem Pfarrer Auch der dreiffigft vorbotten vnd 1olch verbott 
hetten gethan Die Retzowen, Selen vnd Bardeleben, jn difem Dorf vnd zw feluelang won- 
hafft. Difelben haben auch den Pfarrer vorbotten, den zehend der virtel huner, Der Lemmor vnd 
Genfe, Ift ine gefchriben folch vorbot abzufchaffen vnd die Retardata volgen zu laffen (ift nicht ge- 
fchehen, foll deswegen der pfarrer nochmals darumb anhalten oder beim Conüftorio vmb hulff anzu- 
langen). Es hat fich auch der pfarrer weitter befchwert, Das jme die Dorffhern alhie an kornzehenden 
aufftendig fein Baltzer Retzow von lll Jharn, Heinrich Sele von funff Jarn, Afzmus Sele der 
Eltter von Vl Jharn, Darauff er dem Pfarrer lll fl. geben vnd Afzmus Selow der Jünger von 
IV Jharn, jft jne gefchriben, den Pfarrer zu bezaln, hat bei ll fchock Communicanten, hat ll filial zw 
Suluelang vnd Poffin, | gr. von einer Leiche, Von einleittung oder trauung einer Braut VI ,j 
Diefes Pfarrers fchweher Er Andres Ditten, hat jn feinen Anzihen jn der pfarr befunden II Wfpl. 
Rocken, I Wipl. gerften, II Wfpl. habern, Il pferde, von VIl fchock, ll khw, 1 plug, I wagen, IV hult- 
zern fchuffel, 1 zine kandel, I tifch, Stul vnd Benck, I keffell, ein Durchfchlag, | Brew pfanne, l keffel- 
hacken mit einem Lenckhacken, | putterfafs, | zuber, ll feitten Specks, drey befeethe hufen mit der 
winter fath. Dis alles foll er pro Inuentario Wider veflaffen. Kufter hat | kufterheuflein vnd ein 
gerttlein bei der fchmide, hat l| Wipl. VII fchfl. fcheffelkorn, hat Oftereyer, hat jerlich aus jdem haus 
(der Pauern vnd Junckhern) ll Brot, 1 Wurft, der Cothfes gibt | .$ datzu. Der kufter hat von ein- 
leittung einer Braut vnd Sechswecherin vnd Leich VI .& (vom Leiche aber 8 .£). Hat auch die ku- 
fter Brot von den Dorffhern alhie, die wegern lich derfelben, jft jne ‚darumb gefchrieben. Es berich- 
tet der kufter das Baltzer vnd achim von Retzow etlichen acker auf den winckel liegendt ha- 
ben, dauon der kufter jerlich vor alters II fchfl. korns bekommen, welche jne berurtte Retzowen 
weigern, Kirche hat ll kelch, II paten, I viaticum Silbern hat die kirch etlich Landt gehabt, das haben 
Baltzer vad Achim Retzow zw (ich genommen, So hat der Alt Affmus Retzo auch ll ftuck 
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wieder an fich gezögen (berichten dis léutfie, das fie dauom keine wiffehfehafft habet, Pt Ihren auf 
erlegt darnach zu forfchen vnd wider zuti gotshaüs zubringen) hat 1 Pfd. Wachs von S. Georgen 
Landi, hat bis jn lll fl. Barfchafft jtem I] fl. vngefherlich vom opfer gelt. 
lad) ber Urſchrift. 


XXVIL Der Bifchof Johann vereignet dem Domcapitel eine Nente im Städtchen Kebin, 
am 27. April 1320, 


Nos Joliannes, dei gratia epifcopus etc. notum facimus per hec fcripta, quod dilecto 
noftro Johanni, Brandenb. ecclefie prepof(ito, ao ejufdem eccleüe capitulo jufto venditionis 
titulo affignavimus ac libere dimifimus quinque marcas Brandenburg. ponderis et monete in precaria 
noftra in oppido Cottzin in prima et promptiori pecunia perfolvendas pro quinquaginta marcis ejufdem 
ponderis et monete, pro qua pecunia pro nobis ad noftram neceflitatem fuerant obligati, ea conditione 
adjecta, quandocunque ipfis reflituerimus fupradictas quinquaginta marcas, prefate quinque marce, quas 
ipüs annuatim affignavimus, ad nos libere revertentur. Hujus rei teftes funt: dominus Johannes 
Gruwelhut, canonicus majoris ecclefie Magdeburg., dominus Chriftianus, plebanus nove civi- 
tatis Brandenb, Thidericus de Dachow (Dalchow?) noftri canonici, dominus Got2uinus, 
nofter capellanus, Johannes de Barbi, clerici, dominus Hinricus Vpac, dominus Herdegen de 
Bardeleve, neo non Henningus de Vorlan, milites et alii quam plures fide digni. Datum 
, Brandenburg, anno domini M, CCC, XX. V. Cal. Maji. 


Mach dem Brand, Eopialbuche, 


Gedrudt bei G. Feiſt et in Berlin. 
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